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i. JJa«i£ro cß. • 

ALLGEMEINE LITERATÜß-ZElTÜNG 

i/littwoehs, 4e.* i. Afrii 11.9^ , "" 

',' UATÜBjQESCHI^BTE' *' DieEiiithenugg deriudiefecMoaographielseRShrie. 

' ' Itenea KSfer ift folgende. Erll zerfälk dns Ganze in 

9FS4i-> 1>- Edmanas Wtttwe: Movoirsp&tis OmctäüO' die Uauptabichaitcei C. mt gebrochnun Fuhlhönten, 

»um Stttfii*» t fk Qt^at» dt Pat/kitS. 1793. lo Bo- und iSit ^otfen fÜAtAunKrn. Erfter« wird iu In«^- 

gpa j. i"'^ kungmifselte , jede diefer, UaterabtheUungeti jh 

D.C. Mie gezahiüen lud Hiig'«BciA»f«K Schrttkein geÄ^t. 

er Tf. dicfer. !■ mehrerer flUincht voctreflich««. [Mefe Abfchaitte derlaaggw^ir^UenKäfer Cnd.' jeder '!■ 

.Sckrift, ein eiifiger unermudeter Naturfoircher. {^»gUche und faü rörvcftf» {fabqatulrati} getheitt. Bte C. 

pb diere Moaograpliie ab eioe ("ortTeCzuiii; feioes, Aucb n«^ .«xfelvpcJ^iir» FilbUivfiiera , eia Gcmifcfa von £ehr 

if diefep Blätieni «age^eigten beiden Mopogcaphie» verfchieden ^bildeteo Käfern, xetfallen inAtpx-wut 

äer Arten von .S(a;r6jf(im(j iud Cardbm Scbweden^ ttagetrßistlte. 
' qeEMis, vnd Vird, wie wir gebärt Bulben , noch mebr^ . Vie «rfteFamitie begreife 4Ub die eigealIi<AenS.ür- 

re Terwicikeke JoTectenBattiuigro >uf diefelbe Art, wd feUcfi. dr dea Fabcidtis uiul anderer Schriftfleller. AI- 

- de« TOrigea Monsgtaphie« gleicbfönniß, Jbercbceiben. lein oipTe QxttKag , die ein unabfehiures Heer fo ver- 

tües und fie ^rwägunc der WifhtigfcHt und dos gro- rqhieden gebildeter und iodi fo aatliriich an einaadec 

&ea Nut^ns einet FolcneD Unteiiienniung, machen ea gereibeter Kä£ei umiäfst, w^Gcbten wir in befTere, 

uns £ur P^idtfr dJ^br Schoil unfein AufmerkfamJuit gleicbiünnigece und natürlichere Faniiliea «iitgelofet, 

ZD widmCO- oi^ auf die ganze Bitdang des Inlects, ' nicbt aber A«f 

^«. .nbetrim, ?o dtSop d« Vf. i, eiae Bi b.rÄi- ^? h»g"«»».en liod Denn .ulierdBn, d.r^« oft 

5.d »och fo gifettnäSg .ig« Golu^rrf.« fod.r». F.»m*»l.TO»ji*e. oft dx. T«wandl.ften Ar«o do^ 

Auch diafeÄug gib. «»eirfpr«liÄoBow.isvoa ff '^''^'^ '^P'f^ aohoodrf Al.wocie.der 

diefer Bemeckuoef Uhter de^ Nu.» tVcJio wer- "•$"; U^e». C«d d,rfe F.ojihe» V..1 SU g«,li. 

AmUms oltlUeo Co fehr^wolchniden Familien h,^ J'^k^J^'^JI? . E"0« befTo«» Emihe.Uu.g. «-»gae.. 

. fchriebeo. Reo. ik «rficl»«, daf. die. g«gc» die dg- *'«* ?~ ^"''^ ?*"? V ^*'"° ™ ."" "^^« "*"■ 

W üeberteiung de. vT^ht. Dl. eS^e Urli«£, S""* "ortreli.clleu &h„t4 ^rWAfMt 

Siere.Vec6K?fdmn.Jif .ufi^a daoi. d«; Gaul. ^ '..^j'';?"'^; der Behauptuog weg« dec nachlrf- 

dea« ehe?de» Tilel ei.er Mono^phie führeo köm.e. J« ^^''t"' Syuooym.e. wolle» w,c E„,ge. „ 

ob«e doch ru uob.Wicb.Hd. » werT™, weuo iumiej f'^ '■'""■fug«». ™. «M fch^ lo Faboou» En omd. 

nui Eioe GatKug ri>geh».delt würde. Afleio e. fcb.- W™- ""'' '^f-'ß'" a«l««>.Sct"ftäeUero teicbust 

.oogU uofem Ruh befolge, der biof. auf Erhöhoog ""°^?1Ü" B^? V r^^^ ^ fZ. 

de. W«td«dief.. Werke, abiwedu. Wo die bi.b„ ST,.,?i'fr'"'r "'*'''^ °^"r^- TT" ^VJ" 

bekanoteo GaKunge. luchl hiureichea; d. mache er Scbr.iaeller gebart tu dm JW-co»««(a(», oud dor 

«^■. all. E. Jog.. werde. - iho. Daokw«.«. £^XTj.il'Ä"/*^'?Ä,,,rwS°. S 

|Ue Berdtreibtug«) find fthrgenau. »Ilda iiefchei' er gleicb Si>ect« von ihm ver[ch£eden jft. N._7. C. £>- 

oen oft durcb zu S^rJie Vergrölserungsgläler getnacbt rap, gewifs sieht der Liaoeifcbe, der feinen Käfer mit 

zu feyo; auch wdpfcbten wir im Anfange jeder B«- unbewaffneten Schenkeln befchreibt. Rec. kennt eine 

fcbreibung den ganzen Habitue des lufects in V"«- grofse Anzahl fol^her fchwjwz« wiii^Uch ve;rfchicd^- 

gleichung mit Bädern angegeben. -~ Auf die Synottjr- nen RabeHtafer. die eiuauder febr ähulirh Gmi, 19.C 

mie ift wenig Fleifs yerwaodtj und felieii ündet man dorjalis picht der Linmeifche^^Dd Fabricifcbe, die bude 

Spuren einer genauen KotUt , da doch eioe grüudliche ihrem Curculio ui^fwt^nete Haften geben. Den Hefbft- 

Auseinondecfüizuag d«rfeU>ejti bey jeutger VecfalTuBg fcbeii Käfer 1 uefüL)|' Arcb. L 44. £. fo- ziehen wir aber 

der Naturgefcfaicbte b nothwendig i^ . tliehei:, daüerbltjcae uuhewWBpteu Hii&ea Fabricius 

A. L. Z. 1795. Zweiter Btml. , A tbue 
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ohne weitere Unterfudimig nacbgcfcbrlebeö za hibea 
fi*Bii* -Nj 3^. -C Efiäfiti. Babey-Ti-ini C. /taÄ«T. Wnit 
cibic ; i&u Citatr du lwat vod Fatxiciüs macheefditia- 
' hea wird, das aber durchaus nicbE parst.. Nach ein- 
mal und eben fofalfch ift dies Chat zu C. feahrr N. «J. 
gerecliuet, bey welchem aaeh C. gry^opiaictatuS'De- 
gcer. weggeftnchan werden mufs. — Wir könuren 
nocb taabrere BeyrpUl« zu- ünurftütjUBe unferw B*. 
halJp^^n^binzufiige^,. aber dies feyzura^weüegcjjug. 

la eioem Anhange lind einige StaphyliiKO und Ca- - 
rabi , als ein I^jacbtrag zu dea eiäera Monograpliieen, 
belcbriebea w.oidan. 

Leipzioi Verztidtnifs der Geifsterifcfun MiHtratua- 

- JammHpng^utt tsipzig. Eiiter Tbeil. Jög S-, Zwey- 

- ter TheiL 1752. 336 S. t- 

Die» weitläuftjffe Verzeichnifa übe* eme zum Verkauf 
im Einzelaeii beJtinimte Minerat ienfammlung i(l, wie 
e^ fcbeint, nicht To.belcaiipt worden, als es doch fSr 
nianthe Mincralienfammler zu wüorchen feyn dürfte; 
dfenn immer marses diden lieb feyn, tu erfahfcn. dafs 
man bey Hii. Qeirsier, die in diefem Verzeichnift be- 
rctinebcncn Stacke einzeln erkaufen kann. Hr. G. iü 
üold - und Silberarbeiter in Leipzigs und handelt fiiioa 
Tpehrere Jahre init Mineralien. Sowohl durch Taufch 
als durch Kauf von gnuzen Sammlungen bat er end- 
lich einen beträchtlichen Vocrarb von fchöneD StQckcn 
von Fo/Hlien zufam mengebracht, den er nach t^. 56. des 
Inr. BI. der A. J,. Z. r. 1791. Im Ganzeä verkaufen 
wollte, . Qa Geh nun biezu kein Liebhaber fand, fo eat- 
fchlots er fich zur Vereinzelung, ond liefs desvregöil 
gegen«;ärriges Verzeichuiß drucken. Er gefleht felbll, 
(Jafs J'ciQe Sammlung nicht ganzTyßcmatifch geordnet 
fey, und däfs er fleh blofs beiiirdit habe, die Gefcidech-' 
(er zufammen zu ffellen, Inder Vorrede S, fV. hcifsl 
CS : „diefe S*ninlnng enthält übri^enslauterfchöne und 
einer grofsetl Sammlung angemetfene Stucke. - ich ha- 
be f^lbige fo viel jits möglich genau befchriebenj da 
diafes aber eine febr mührame Arbeit ift, und ich fle, 
neben vielen andern; mein Metier betreffenden Gcic ha f- 
ren ganz, allein auf mich nehmen mufsre, fo können 
fleh wohl einige, doch leicht zu verzeihende, Fehler 
eiiigefchjichen haben." Äec. mufs dem Vf. auch das 
Zeugnifs geben, dafs er flir feinen Stand und rernela- 
ge wirWich mehr geleiftet hat, als man gewöbülich- 
von einein Stufenhändler zu erwarten befugt ilt; in- 
dcSVen find die Bcfchreibungen Öfters freylich ziemlich 
weiiLiufcig, und manchmal tehlerhafr, ausgefallen, fibt-r- 
haupEubcr ungleich, welches wahrfchcinlich daher kom- 
itien mag, dafs crdia Befchreibungen, welche er mit 
den Stücken erhielt, wörthch in fein Vcrzeichnifs auf- 
nahm. Er fagt auch (Vorr. S. V.) : „Da ich viele ganze 
Min.ralien'aniitilunge:) an mich gekauft habCi deren 
eheunlige Beiitzer grofse Mineralogen waren, welche 
die Stiicie derfelh'n genau befchriebcn haben, fo habe 
i(b fdibjgc auch weiter gar nicht unterfurbt, foodcrn; 
die Befchreibungen diefer Manner gew.ihlt, iadem'icfa 
an deren Richtigkeit nicht zweifeln konnte," ' Diefes' 
Ver^eichaifs kommt daber In wUTeafcbafätcbferRäck-- 



firirt «ifr den VereeichnlfTeo def Herren Werner aad 
Ka>A«n ia keiu Vei^lwcbua^ 4nU»fr<'»-^rfekht-«5 ft> 
s^mticli feiueti £freclt, indem es den Lefer vqa det 
BefchafTciiheit der Stücke gepau onturrichtet , auch 
4en Geburtsort und den Preis beüünnir. ErSerer 
iä twat nicht imoter ganz ricblig angegeben, und letz- 
tcTüT fcheint uns bey manchen SiiickeD fehr hoch zu 
£eyH. ludeilen vcrfprickt Ur. G.. dafs er.uieiui mefa- 
rare Stucke mit einander genommen werden, etwas 
von dem beniinmtcn Preife iMcblaffen, and auch Uatt 
des ßetfaga des 3ten oder4ren l'heils »m.Gelde, aq^c- 
re Foffilieu annehmen woHe, wenn fie nicht itifänem 
Verzeichmlfe befcbriebeu feyeft. D» ef-von eitremFof- 
fil mehrere, auch kleinere, Stücke befitze, als in. dem 
Verzeichniifc bellimmt feyen; fo kgnueer jedem Liehr 
häber diefc, um ungleich geringere PrÄfe ablaffenl !■ 
der That findet man hier aieht nur viele lehr fcfaoue, 
fondem aiich mauehe feltene Foflilien verzeichnet, v+o-" 
hin wir befonders auch den im atca Th. S. 309. N. 91.' 
befchriebenen kryflalliftrren' Pachflein rechnen, ■Wenn 
es anders wahrer PcchfteJn ifl, woran wir zweifeln. 
Die Worte der Befchreibmig find folgende: „wächs-- 
gelber, derber uiid kryltallilirier Pechlteio. Die Krv- 
Italic beliehen in kleineu öfeitigen, am oberu Ende m'it 
3 Hachen zmgefpitzten Säulen ,- die unordentlich iiiltFr 
einander liegen; aus Böhmen, 3 Zoll grofs, 4Bth)r.** - 
AU Belege unfer» oben gefüllten, Urtheiis mag on- 
ter addern folgende Bcfcbreibung eines Kalkipaths aii£ 
dem crlicn Thcil S. 47. dienen : „Nr. 76. Die einfachfe 
Jiün>/M(ii'<;(??) Pyraihidecoavex, welche fich in eine 
dreyfaclie Pyramide -endigt, und wo die 'Kanten nodt 
mals, ein- auch zweifach nach der Grunäßdcfu iw- 
fchntiten lind; «in ij Zoll hober und Aarker gelblicb- 
wciliser halbciurchfKhtigef Kryftall, auf grauem mit 
Kalkfpadi und Bleyglanz vermengten T-houl chiefer; ei- 
ne Üacbe Uriiie, wo noch viele dergleichen kleine i'oll- 
kommeiie Kryiiallc bündriwcis an einander angcfägt 
auflitzen , wclcöe aus einfachen , voilkonuoen fechsfei- 
tigen, langfpittig zulaufende^ Pyramiden beßeben, mit 
zum Tbcil an den Kanten (??) nochmals zugefpitzten 
Endfpitzen vom St. Andreasberg: 16 gr.^ 



VERMISCHTE SeHRIFTEN. 

MüKCH£N, b. Lindancr: J^uwdhtngeh eiiur Prioat- 

grSttlJehaft von Naturforßkern uitd Oekonömen in 
üi Tdeutß:!U:\Kd hifmuTgegebm voti Ftaaz von Patt~ 
ta iithranh.' erlitr Band. Mit 6Kiipfern. 1702 ^ig 
ö. 8. (lUthlr.^gr.J 

; Diefe Sammlung vouT fehf nfltzlichen und zum Tbeil 
auch ftir Xaturforfcher aufser jenen Gegenden inte- 
reffauten Abhandlungen iß als die Fortfeizung der ober- 
dcutfchea aeytT;ige-zuifNatnrlchre und Oekonomie an- ' 
Zufehen, deren Herausgabe der U. ton Meli beforgte. 
Von den wichtigllon Abhandlungen, welche fic enthal- 
reu, wellen wif hier eine kürzt Anzeige machen. 1) 
Scitrott Befchrelhung, einer neuen Art.^ijdufens voa 
iewährtea Nütwp , ■ in welchen' jede Gattung der ge- 
■.- ' wohn- 



Hie. 5,6. APRIL 1735. 



■ trölwlieficn FeueftnöteriBtten Hofz, Torf, Stein -und' 
BrauBkohten zu verfchicdenen^ Sletlereycn aDgewnniK 
wcrdtQ kaön, in *iae nähere Beft'hfüibiiog Kann furh 
bter Rec. nicht «httaflefl, die Eidrirbtung J'cbcint ifanr 
aber tebt empfebluugsw-efth. ' 2) Eine Vielikr?ntheit 
auf dcB Alpen, dai Geräufrli geirauut, leitet Hr. D. 
TluBingtjk von uotcrdfiiihter Äusdiinftuiig bcr, ua& 
gibt dflgegeD die dienlicbflen Mltrd am. 3) fvsiw 
Zatlingtr vonlltuim AaiaerlciDgcn über die Verbülte- 
tumg der psrticiil.irciDL^adcharieii, 4) Hr.'Sdirink bc-' 
ftbteibt eiacn Würger aus Surinam, den er Lantus fu^ 
. riiutmenßs ater, Uneotii traiwveyfis unditlitis ad roftrum 
pltmtis yeoerßs cb>ra)tterifiit ; erltuinme tait der c^arak.' 
teriltirchen ßezeichiiuD.ij rou Limics L. doUatui über- 
ein, ndth der Vergleichung mit ßriirous und Edwatds 
AbbUduiigen fcy es aber nJcbt derfelbe Vogei, auch mit 
Kerne» Cofous fiirinamenßj tej er verirandt aber doih 
von demt'clben verfchicden. 5J Aus . der bisher be* 
kannten. Art des FJufsbarfch Pefca fita-iätilis beftimrat 
Hr. Schrank ttrej verfchi'edene Arten, b) Pltc. vulga- 
Tis der baierfcbe Bilrfiljng, den Sihaffer in feinen Pilc. 
Barar. fefar gat abgebildet hat, den aber der Vf, laug« 
mic Hu.'^loch für einen imsiisgewachfenen Flursbarlcli 
hielt, und deifen Ünterfchied ervorzügiich in die zwei* 
gigten StraWeti der ttintcru RückcullulTe fetzt; er ift 
vier Kleiner als der Flufsbarfch, und wiegt feiten Übet 
«n halbes Pfund, b) Pirea ßuvhlilb üjnl dann c) Ptr- 
Ctt nwm'ciHM», den Schupf im Naturrörfcber bereits be- 
■fchneben hat, ^.Derfelbe über die Pflanzen mit Of' 
chisbtcithen; fJr den Botaniker oiue Ahr . intcrelTante 
Abh„ Er holt dieLtnneifcheDrjecracieu an dicfer PflaH* 
tcnordnuiip' fitr wahre Blumencronen, dfe Liuneilche 
Blmne für ßtütheranfatze oder allenfalls für dm Kelch { 
ße feyen nicht dnrchgehends , vii;Hüicht gar nicht G)*- 
muidritenj fouder;i die Staub behielte/ haben ihre eJgc- 
»e vo« de« weiblicbeDGefehlcchtstheilen getfenntcUn; 
tcrAützijng; in. Rüciiricbt deiEJüiheültaLibes Wciiiicn 
fie führ vton andern Bliliben ab. •?} Dijf^lbia bo:aui- 
fche BeobacbtuDgcD leiden "hier um fo weniger einen 
Ausziigt d» fie nur ganz kurze Bemerkungen über ei^- 
zelne Pilanzeo enthalten , zum Theil in Kücklicbt ihrer 
Charakterilnk zum Theil ihres ianeru Bojcs. %) Ifo^ 
Stengel, Defchreibuiig des Geliürgs be)- Laudenbach, 
das einen Tbeil des UdenWalde&iu der Gegend vou Hei- 
delberg ausmacht.' -Das ItinerL- det Gebürgs beliebt vor- 
züglich ausQisnk, dfr GUoiuieroder fch-^arzenSthütl- 
fpath oder fchwarze Schbrlnadcio eutlialt, hauKg hnt 
«r Adern von rülhlictien) , grünlichen oder wvifsmi 
ijuarz, und feb'r ofth^ter. bofondcra der rütbliche, 
gröoe zuweilen mehrere ,2^1 1 breiti; Adoru von Jaspis, 
NierdnAeib , ' CbryfoprBS , grünen uodurchrithiij^en 
Schörl «iid grünen cryliollifirten ScIktI. Schwarzer; 
grquer,' blauer, brauner, rothlicher und dergleichen Ba- 
^It durchUreicht ihn in Gängen 3 3 4 ^fhuh inäih- 
tlg von Süden gegen Norden, wie riauu aucb die Afa- 
thetlungen des Granits das nämliche Streichen halten. 
ff) Hr. Schrank 'befWiri-ibt einige Prulwiteine aus die* 
fem Gebürge. lo) Hr. D. Brunmi/tifer fiitht zu bewei- 
f«n, dafs die Kirdihöfe in den Städten nicht fo fchäd- 



^b Sod ,~ al» man ,ßs feit eitriger ZeiC au^efcÜilen 
habe; die Ausdünfinng der Leihen k onus u»ne£t ich 
die' Luf^ auf denfelben v«rderbsti. Wecn oidn die 
Schädlichkeit der Kirchhbfe in dea Städten blofs in die- 
fer Rücklicht Betrachter, fo därftan des würdigen Vf. 
(etile» vierzigjährigen Praktikccs,deflenBelefetiheit' und 
voruriheilfreyes UMfonacraent fehr intereHont itt) voiil 
geuugtbucnd Jeyn. Nur gibt es doch wohl noch 'SU- 
asTe Gründe , die uns in unfern Gegead^ die.Anilat- 
ten, wtrdurch die Todtea von den Xefaeiidigen ntel^ 
entfernt find, nöthig machen. IJ) Hr. Ht^tn:meAir 
HaudgTiifebey-Eit^chtUDg eines BUtzableiters vott '^er- 
belTerter Art. Set VL fu,cht durch- vorfichüges Lutten. 
Wozucrdiefi.udgrrfTe fehr detaillirt angibt, aUeinc^g- 
hcbc ZwikhenhiHine in der Leitfing zu vermeiden. 
13; DtJfAbe.i Gedaakas die LuftfchllFere^ betfeffend, 
könnten j^zt wohl wieder AufnterkfamkeiE verdieaeor 
da man in i>rsnkreich diefe Kunä, die bisher beynahe- 
u)tt deia Seilunze» i» gleichem Range Hand^ Wf nicb^ 
zu v'tuas nüizlicberu doch zu etwas wiilttigeAi spge^ 
waii'Jt hat. D^r Vf. ^t eigene Schewren an, WOriq. 
der i3aIlon gefüllt aufbewahrt werden köudfr, Btn..$cU 
bey gtinftiger VYiiterung dällTetben zur Reife äu. Uedie- 
iien<. in gewilTen Eutiei^tuugeti müfsten dttnu folche 
Hjufer wie Wirthshäiifer oder Höfe ftehen, wo dec 
ScIufFcr einkeiiren und feiu LuftfcbifT aufbewahren 
könne. In den höhern. Regionen würde £ch-letd}<-. 
tcr fcbiffen iAflen als in den niedEigern,. behtupWt. 
der -VüK'BfTer gugCn die Theorie von LichtenbäTg. . 
15) JimiM Forifetzung chemifcher Vacfucha in. Ab? 
ficht auf miuerBlikhe Körper, enthalten hiebt, viel 
dt erk würdiges; 14) SchrbUt- geogrepbifdi mincrylp» 
gifche (leberßtbt der Salzburgifcbeu Ba^ und l\atr. 
tenwerke , entlialtcn diesmal vorzüglich] Bisfchreib^ng 
der Kupferbergwerke -zu J^ahlbach undGrofsurI, wo 
«US Hieft-n, Schwefel, Kupfervitriol und Kupfer ge- 
wonnen uin). Stbiiefslidi tb«ilt derHeransg. noch.ei; 
nige foritwinh Tob ■ Ali cito Bedenken mtt,-ia welchen er 
aufser gut aozulegeutlen Hauen,' noch -Beraaniung und 
AbwecTif^Iung der Hulzatcen aneinpfielt, fo dais auf 
demfetben liOden fo webig imRwr eiiierley. Holzart wach- 
fc] als mau in die Felder cioerley Frijchte fte. Gegen 
die Erziehung des Stangenholzes Cals den abgehaueoeu 
Slüinracn) ilt der Vf, doch wobl blofs aus einer grüff- 
teutheils irrigen Theorie; der neue Spföfsling fiirbt ja 
nicht tnii dem alle» Stamme ab! Erfahrung hat dicfe 
Art Holzculfür doch in tnaacheu Gegenden Tehr bewährt, 
und mit der Befjamung möchte .es doch wohl noch 
mauchc .von Vf. übcrfehene Scbwiengkciten haben. 
Der erfahrne Füriimanu, deren wir doch wetiigltem in 
den hitfigen üegeiidcü immer mehrere erhallen, l^nnt 
die Vortheile und Scbwierigkeiteu von jeder Cultitr* 
Bud feine Gefcbick'lichkeit beiieht darin, dafs er nach 
den vorkommenden Localuiii Händen die beile au£- 
Wiihlt; alles aligeioeinc Theoretiüren wie das gegen- 
wartige dürfte wühl die WüTenfcbaft nicht viel weiter 
bringen. Anmerken muffen wir noch, dafs die Ab- 
handlongen meift vor 1786 gefchrieben find. 
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Vemcsic, b. Stella: CompeniiQ ^tUe TrjiujasioA' 
ßofaßthe della Sociita Bjalt di Loiuira, opera com-, 
piltm dät ^r. Gibtlin — e re(;att in Itaüauo da. 
Haa Societä cti dotte Perfoae c«ii auove illulicazio- 
ai, e uvole in rame. I79S* Ptate l. fitoria Naty- 
rak. Volil. 353 S. !■ med. &. 6 Kpf. Vol.H. m. 
S. 7 Kpf. Vol.III. 31SS. pKpC (3 Rttilr. ligr.) 
Sie Phil«riQphical TranJ^ctiaiis belaiiteu {ich auf tnehr 
als ge Qäude iü 4. IKi iie theils fchwer zur erkalten, 
ÜietU koHbaratiiurchafreaßadj da fEraer viele Abhaud- 
täag«» Bicbt die Aufiverltrainkieit des Lere^i verdienen,, 
akd da , nöcbte ftec. hituuhtzeq, uicht alle« darin Ab- 
gehandalte jeden iotereOirt, fo ifi hier eine Auswahl 
' oec >uvicluig«ren Abhandli^Dgen geuofFes , die, fyRe- 
nutirch geardnet, igQände hegreifen follen. Die An- 
ordnung dief«r AbhaadluBgen Ut /bigende, i) tSftof- 
grefchi<£te — 9) Botanik. Ackerbau lud Oekonomie. — 
3) Meteorologie — 4) ^iperimentalphyßk — 5J Mi- 
neryfogM und Chemie -n 6) Anatomie des Menlcbea: 
Anpt^ane und Phyfilt .d« ThtÄt« — 7) Arzneykijofl; 
und Chirurgie — 8) MaterU Medif» uaa phirmucie — 
o) Ecfiädungen und Marcfaineni in HJadch't auf Kün- 
K^-~ t«) VermlfdiCe AhhaijdJuagtn:x^eiCen, Bepiei- 
kuagen «ller Art etc. -^ II) S^öae KüuQe nfid Al- 
terthftiner; 

Wir hfiben lüer die Üiej erftep Bünde vor un«, die 
dec KatuTgefcbtchfe gewidmet (iad. Schon aus jmer 
SfcitMi Seht man, wip wenig Ifflematifch die ganze 
Eintheilijag i&, nnd eben Ibl(:he Bewaadnifs hat es 
auch mit den unter dufer.eräeniißilfchlicfa allgeuieto; 
tiatwe^fdiicbU überCchrielwneti Rubrik, zu&rameBge- 
ftellt£n Qegenftändeo. Aufi obiger Eiatbeilung lallte 
man glauben, dafs Tliiergtjckiufaii hiM' nusrchliefstich 
den Titel tbturgvEcbichfe Sihrei allein glebH} den ginn- 
ten rrß^ Band füllt die (jefcbichie eiuiger Vulcane, 
die BeTehreiUuag ihrer AustMücbe. und einiger Erdbe- 
ben, im zw'!ßM Bande geht die BefchreifauBg einiger 
meÄ^ttlrdJgen Seen, HüUen .. W^ffer/alle voran, die- 
fer foigea die. VerJleinfrun^en, und' nun erft beginnt 
die Thiergefdhichte, nach dea feths CLelTeci LJnnei- 
fche^ Ordnung. Den Aüfsng inachtOudley's'Be&.hrei- 
hunsdes Amtrika*ifcketi EleittiäerSf Origtuii der F«o- 
zofen, Moofedeer 4« Engländer, das hier Daino SAne- 
nta geaannt -wird. In den GjJ&elinirchen Aiwnerkun- 



gaa werden f»& -«tlelä <He Lliio^clien Name« mit ih- 
rer Definition hinzugefügt. Auch bey diesem "tiw- ' 
ce wird blo/s bemerftf, daf^ ea Cervus AU^t der 
Schriftfteller fey^ Wir hätten «eh« in diefv An- 
merkung erwartet « da dies Tbier von den raei- 
flen SchriAfteitarn für einerley mit dem euroftüilch- 
afialiichen Elenthiere ^halten wird, und da es Rec. 
BUS mehf eres üüründen wahrfcfaeinlich ift , dals es 



wirklich eine ganz ei"ene Art ausmacht. Es fey u 
erlaubt, hier «tnen alfg^neinen, v^n uns ifii j^zto]^- 
ne Ausnahme wahr beflundeueii Grundiatz ailen c^- 



turforfchem onsHerz zu legen: dafs die Thiere, wel- 
che durch eine fo Weite Landftrecke. ,vqr{ilglich durch 
fo greise Meere von einander getrennt ilod, 'dafs da- 
durch der lILmmelsOxich rerlchieden wird; dafs diefe 
Thiere rerfcbiedene Arten find, füllten ue ancb'xleQ 
erften Anrcheine nach noch fo wenig l/nterfcheidendes 
*n ficb tragen. Ohne Ausnahme findet die&s faej daa 
ThLer^cn der beidea Weittheile Ihtt, und Rec., Jer oft 
Gjelegenhe^t gehabt hat, lehrähaUchü. vfln andern ßir 
Abarten erklärte Thierarten tu vergleidien, bat ftets 
»uG&Ilende [fqierCiJiiede iwiSdk^ beidtv gefunden, die 
die Verfckitdetiheit der Art unUug&aT auseimttidef fetz- 
ten. Wenn unfsre Katurforlcber diefe, AH gar njdit 
anerkannte, und doch fo imumßöOÜchjB Wahrheit be- 
tterzigten; f« wilrden Ce einer Menge von Füllern unt| 
Verwirrungen entgefaea , die jetzt unmöglidi ausblei- 
ben können.- Ungeachtet inan nun oft auf unYolläta- 
dige Berichte und nozulänglkhe BeiUireibungea MCu, 
To. dafs man keine dem Naturforfcher genugthi^eode 
JA^nazeiche^ der Art davon nehmen kinn , fo rvli^ 
wir dennoch immer, lieber auf diefe Befcbreibungen 
eigene Axtep zu eyriditen, #Is fle für blBfee Aii^nts^ 
zu erklaren. Jenea fuhrt zu weitem ifatufucfauneea. ' 
dJefes erffickt tie oft -v« 

Im zveyteu %nde find aufser den ßäugtliicren dit 
Vögel, Amphibien und Fifche en±alten. Uet Jhitu 
fafst die Infecten und Gewörme , und einen Anhanr 
Toa fchätzb^hin Bem^lcuugen vfld ErlauTerungw zu 
den vorigen Bunden von dem Grafen N. da Kio und 
Abt Olivi, Zu diefem Tbeile gebörBn neun iUnfertä- 
jfeln. Di-.- Ueberfetzung diefer drev Bande ift von dem 
Abte iffareaHtomin LvdriiU. D«s Qittize fddieftt em 
SLegiäer über #lle drey B4nde, 
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iji dtr Frvynuwrrror J'a . politifek bttrachtrt , rrchsmiifsig , v"i 
Jjrf ika »iaf OhrieMt dWiteK ? ly^^. ag S. g. (j gr.J iti Aet 
Abhand'uii3 Mltt iß von ilitfer Fräße gar nichi die K^dc , fon- 
der:! nur van der! ob der Obrigkeit das Recht zuftehe, über 
dl'? SchadÜcfckcitodn ütiTdudlicltk«^ «inw GefeUfcluftiio Switp. 



t» urdiciJen. und nacb Beladen diefelbe m rtrfaiete» aJer « 
erUubeu. ■ Ab«r auck die Be«Btwor[«gs diefer Frtn ift hs,** 
ober(Uct)bc]i. und, i» ihr die »UKemtinBiiGnindfitM fehle» wiU 
kuhrHch u«d Tchwankfnd. Auf 4en F<. M. OrJ» ihsfcw~j_ir 
M*t M> An rf. «ar-nictca». — «»« «««faid«» 
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Al:.X.&Ev^fEINE LITERATUR -ZEITUNG 

U4Tf!KQESCBlCUTE. _ , lep. da wir votausfetren^Öiinep, dafs dwßss Werft i« 

Oeutfcblaiid picht fehrbeiuant geworden feya mag, 

^lEHA , b. Pazziai Carli : Rktrcite iiUartto aile aequt hier die Namen der WafTcr, deren Zerle^ngep der Vf. 

. " müurt^ep^tklieidailjtanatißcjimic^iidioerfeac^iu berchreibt, wifiihren, und.zugleJcb die Hauptrefultate 

tiineraU <ii-iio Stäto A Siena di Dametüco Battwi, der mit deiife1t>en uoternomiavaeu Verfucbe oad «intge 

Pablico PrptetTofe.di Mediciaa Prptka ^eli' Uai- Urtbeileil>ef die mediciiiifchea Tugenden diafer Waf- 

. Veriitii di Sieoa etc. ' 179S- 33<i S. i. ■ Yer hiocufügen. Der erfie MineralbrUniKn, mjt delTe* 

_«^ Waffer Ur. B. Unterruchuugen angellellt h«t, ^rt de* 

.|>|ie mmeralift-bcD Walter , mit denea Italien viel- Natneo; Bagna di Maittakelo ; et quilltani Furse anes 

.»^ Ipicfat melir, als maucber andre grörscre oderjLlej- ziemlicii hohen Kalkberge^, nicht weitvon Siens, her- 

^eie Sta^t ron Europa verfeheu iä, uad bishec fowohl vor, und gehört unter diejenigen miaeralircbeiL Waf-- 

j^aheioiirchen äls-auslandifchw) Aerztea und Naturtoc- fer, dte Tchon ieit eiiugeu Jahr^uodertea zum srzaeyli- 

Ifbeni nur felir unn>illLOnti9«ii bekAnnt.geU'eleB, df chen Gebnuche benutzt worden find. Bäidaffam hat 

Jtfji, zumal feit der Erfchelaung der Schriften des ün. Ifhon Yerfuche g:em4(ditt ea in feine Beftapckheil« z« 

^BTgfKOian, wprta ypt^ügUcb gute AnwaUiiagiCu. zur r'e- zerlegen; aHein dieüB VecTuche .waren zu'iuivoUftÜi»- 

j;elui4i£igen Zerglifderung d<:r wehr oder weniger ge- dig. Der Vf. bat diircb. eine neae TTaterruchuog get- 

iniTcbte^ \ValTe.r gef'ebetj.'ind, our leltetb geätito. and ^dea, -dafs ei im Pfunde Gr. 8,6g LiiftHlure, Qr. .7,701 

init den iu d\ef^m Werken hefdineheneo ^tudet-ku^- Kalkerde, Qr. 1^33 lufCFollc Bitterialzerdei^^r. i,vt 

aeu vertraitfa Srbeidekiiniller damit beichäfcigt habep, ialzruurf .Magnefia,'Gr. 3, 24 Kocktflz, Gr, o« Sä Wu»- 

^jieV^afler an- d*ti Quelles fal^ft zu- z^tlegea. moA ^erialz.* Qt. 5. 31I BiiMff^lz, Gr. ö, aö^xtractivftoff, 

die B^ultate ihrer Arbeiten ^er gelobrtefi Wtlt nitu- und G^ a 3o JüeiUetde, mit TegetabiKfcbea Utireialg>-, 

.tfaeUen. ladeiCeB jH, ^ie di« Erfahruag l^rt. nitjit keitea verralCditt enthält. Aufser dWeQ ^eßfi.iidthef- 

' .^r zur geo^aern KeuotniiT^ , ,foBdei:n auch zur Beilin- Jen lut Hr. B. ^Hch heftatifche Luft darin entdeckt, de- 

^ung der wahren Ileilkräftecijiea foUbeB WalTers eiae r^a Veibältnib zu dem WalTer er abef ütcht genau aa- 

.nit Sorgütlt an .der Qualle Bugeftel^e-XJnterruchurig fj- ^ugivbe» in. Stande ift, weil er fie nicht iqtmer in 

jicsiblijhen WalTera wefentlich qothtrendig, nicht ai^ gleich grofser Metige darin. angctroffeti hat. ' Daa'aa . 

7ur gevuierii ]teantnt{s, Icuideri] auch zur Beftimmung der Quelle gt/chüpfte WalTer diefes Beides Geht ^Ibrigena . 

,der Wfihren UeilkraÄe oder des möglichen .Nachtbeili, etwas weifs aus-, es riecht nur dann erfl, vrepn es iä 

fien es in afanchea Faljen qach Geh ziehen kajon.' De/c einer yerftopfteu Flafche gefthütteft wordeh ifl , tSon- 

'Vf. verdient d^ber um To niehr Dfak dßtiu, daCs er die -ticb l\ark nach hepatircher Laä, und Tchmeckt, wtom 

' Muhe übemommen hyi:, eiuige d^ berübmtern Mtoe- man es änige Zeit im Munde behalt, anfangs' fchwach 

ralwalTer feines Vaterliindes, die bisherfaü blofs dem fauerlich und fchu'f , fpätertiio aber füfttlich, und etwas 

Naiaeo nach bekjinni waren, und die man nur Jdlzu zufammenziehend; es ifi zu jeder Jahrszeit und bey 

oft zu unbedingt und ohne hiniänglichea Qrund wider jeder Temperatur der Atwpfpliäre etwas Wiirraer, (93* 

verfchied^e Krankheiten empfohlen bat , iorgfältig zu Fahr.) als die aiinofphjirifche LuQ^ upd verhält fichin An- 

.unterfuchen, die ^efultate feiaer Arbeiten) fo wie auch [ebuug feiner Schwere gegen das deäiliirte Waßer wie 

feine auf cbemifi'he fowohl, .aU auf klinifche Veriuche 1,00000 : 1,cx)l9i u. f. ir. es erleidet, wenn es einige 

geftüiztenPriheile ober die Heilkräfte diefer WalTer Zeit an der freyeo Lufl fteht, von felbft eine Zcrfe- 
bekangt zu machen. Wir inüQea bekennen , dafa ilt. . tzuug , und läist eine erdtgä Materie fallen , die mtn 

B. unfere Erwartungen an den ineiften Orten fo fehr mit Sorgfalt fammek und zu arzneylidiem Gebtaucb», 

befriedigt bat, dafa wir wohl wünfchtenf er möchte verwendet. Der Vf. hat diefenBodenfatz ebenfalls up- 

□och mehrere Mineralquellen feinem Vaterlandes, vm terfucht; und lieh überzeugt, dafs er^nicbts Weiter als, 

Welchen man iMsher, trefonders aufser Italien, nur lehr ein Gemifch aus Ktefelctde (Jf), lufiTsurer Bitterialzerde . 

w«nig Ke?intnille zu erlangen ira Stande gewefen ilt, (A) uad KaUterde (H) i&. Die Kräfte diefes WiJTers, 

mit übnlicheir Sorgfalt uaterruchen , und feine £ntde- öaa fowobl zam Baden als auob ianerlich angewendet 

ckuQseu in der Folge . mittheil en. Die WalTer, voa wird, hefchreibt der Vf. mit vieler Genauigkeit i und 

;welchen in diefem Werke die Rede ift, fiad übrigeoa neunt zugleich mehrere Krankheiten, z. B. Glieder- 

oebr bVs eimoalt un<^ zu verfchiedenea Jahrszeite^ firfamerzeu. LJihwmee n , rheumatifthe Zufalle^ ein^^e ' 

vom Vf. geprüft worden, upd man kann alfo hierauf Augeakrankheiten. Verfbopfiingen desUnterieibbs, 'trip- 

»bnehmen , dafs ^ae Aagüben von der Natur und- den per u. f. w. , ia welchen maa fidi Natzsn d^von ver- 

Kräheq dnfeltwn Rlleo Glauben verdieoea, Wirivol^ £prechsn kaNn. Uehalu^ «Ü^ « et-ap(er-<l>« ^^f- 
.A. L.Z. 1755. Zii^ter Boßi. B dtin- 
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' dünuenden undauSüfenden Heilinittel. doch ^loubt er, 
dftfs es &urii-w vielnc FtiHen zur SiiidiuR^ gelchwücli* 
Kr Tb^ilei zu fieiofderang der Vciutirbuii^ der Wun- 
den u, f. w, gebraucht weiden könae. Mit die/em Waffer 

- hat das WaiTer des Bades difanta A^^ueje zu Chianciano 
in Valticchigiia fowold la RückGcIu auf einif^e in die 
Sinne ffllioudc Ei^enfchoften. als auuh in i^nfctrunu fei- 
ner Wiikua^cnalsIicilituUelr^JemlicL viel Aeiitilichlieit; 
indelTcn weicht es doch in mauchein ßjtraLhtc von je- 
i$eni ab', und ift aucU, wie die damit unternommenen 
Verfuchc gelehrt hatten, nicht gquz auf die Art, wie 
jMies, ^inifcbt; denn es enthalt weder Ko^hfa\z, noch 
W^uuderfalz, da^jef^en aber eine ziemliche Mcn^e Gyps 
(9.614 Gr. im PVsjiide), Bitter/alz (8,7g Gr.) und Kalfc- 
erde(6,30 Gr.) Die übrige^ feftea Beifand liieile dic- 
fes Waffers Üud Kicrelerde (Gf, o, 3?J und vegetabili- 
fche.Unreinigkeiteii^Gr, o, 3» in derangegchcneii Mcn"- 
ge), mit weichen noch eine nicht zu berechnende Por- 
non hep&tircho Luft und Gr. 5,31 Luftfaure verbtia- 
den fiod. £s verhält ftch zum üeilillirten WafTcr wie 
-i>uo39 KU i.ocxjo; ^7 feinem Ursprünge ift esvoü- 
koinmen helle und klar, wird aber bald, wenn es in 
etiietif Gefafse Euhig geilanden hat,-^ trübe, uudfetzt ei- 
se erdige Materie ab, die lieh durch ih^ Verhalten ge- 
gen Sauren als eine luftvolle Ealkerde zu erkeniMD 
gibt.- AI9 Heilmittel fchetnt es befonders bey Verfto- 
^fuageo.der Leber und Milz und des DrüreuCyftems, 
key den fo^enanlitea weilsen Gefcfawiilften in den Ge- 
lenken, bey der Krätze uhd andern H«udctBuklieit«a, 
liey Wunden,.bey der Steifigkeit der Gelenke n. f. w. 
fielen .Nutzen leilteo.zü kösncn. Der Vf. verliehe rt, 

- dals der bey disrem Bade Bugeßellte Arzt durch den 
äufserlichen Gebrauch diefes WalXers in Fällea. diefer 
Art wirklich viel glückliche HeiJui^en verrichtet habe. 
— lo der Gegend, in ivcldier diefes Bad ift, eolfprinj;! 
mich noch' ein noderes MineraLn'aCTer; welches eigeut- 
'ich cin.eifenhaltigerSiiuerÜng Hl," und ehedem , von 
den vielen Lufthiaren, die an der Quelle aus dcmrel- 
ben einporAeigen, acqua bagüora hiefs, jetzt aber ticqua 
fttuta geneqnt wird. £s ilt fchoa ehedem von einigen 
Aerzten geprüft wqrden, der Vf. bat aber bey feinen 
V'Crrucheu die Angabeu diefer Manner, in Rückliclu 
«ufdieMifchung diefes Waßers, niefat ganz richtig befun- 
den, erliat daher eiueforgHiltigcreZergliednuug damit 
utn^nommep, und hier die Refultate i'eioer Arbtiit mit- 
getheilt. Er hat fich überzeugt, dafs es des Namens ei- 

, nes Sauerlings vollkommen würdig ift, und dafs es im 
Pfunde, aufser 9 Granen treycr Liiflfaure und einer un- 
Jiediiiitcnd geringen Menge nepatifcher Luft , Gr. 0,10 
fnlzfaurc Biiterfalzerde, , Gr. 0,05 Kochfalz, Gr. 7,53 
Eitcerraiz, ür. J, 07 Gyps, Gr. 7, 55 Kalkerde, Gr. 1,29} 
lufcCaure Bittcrfalzerde, Gr. 0,33^ Thon, Gr. o, IflS 
rotlibiauuen Eifenkalk, Gr. o,33i Kiefeterde,. Gr.o,oi} 
Exiractlvftoff, und Gr. 0,174,' v^rbrennUche Unreinig- 
keiteu enthalt". Auch die Heilkräfte diefes Walters be> 
ftimmt der Vf. richtiger, als einige iiltere Aerzte , die 
Verfuche daipit ang'euelit haben. . £r reebnet es unter 
die.außöfeuden und die Safte verdünnenden, den Kreis- 
lauf einigeraialisea bercbleunigenden,.die Ab- undAus- 

'ündenuigeD bef&iderndfia 1 gelind fllrlLeadea ,d. £ w, . 



Arzoeyen, und glaubt init*Recht. dals mehrere dironl' 
fvbe KraiA.htticeo, die ihfc Entildning' von-einer fdh- 
Urhtften liefchafFi^oheit d£r zur Verdauung dtcneDdeo 
Safte und Werkzeuge und anderer TJici'e des Unter- 
leiber, oder Von Verllopfuiigeii iu denMiUh- undBlat- 
getaUcn u. f. w. hivben, durch den aabaltenden Ge- 
brauch diefes Waflers glucklich geheben werden küo- 
uen. Wider den Baudwunn ift c« ebenfalls ibm Nutzen 
empCohlen wurden, weuigftens hat ein anderer Arzc, 
Hr. Manzi,- dem Vf. verficherc, dafs'Utdes WaCIer ei- 
nigemal die von diefem Wurme hervorgebrachten Zn- 
fjUe fehr gcl(.idcrt habe. — Fall eben dicfctben^e- 
ftandthei1<>, welche die Mifchung diefes S'uorlings nus- 
machen, hat IFr. B.. doch in eiu^m aiiiJeru Vtiriiiiltnifre. ' 
in einem Waller aogetrofTcn, das nahe bey dem Land- 
gute Serraglio, .3 italienifche Meileu von Sicoa; eot- 
fpringt, und das deshalb uuter dem Namen: j^cinia det 
SeTragUa bekannt ift. Der Vf. hat es eben fo fiwgfal- 
t'St wie die vorher erwähnten MiueralwafFer, uutcr- 
facht, aber es fo orin aa wirkfamen Salzen und an Ltift- 
fdur« gefunden , dafs er felbft »ellcbt, daO es, inner- 
lich gebraucht, nicht viel anders wirken könne, als ge- 
wöhnliches reines TrinkH-alfer. Es enthalt nemlich im 
Pfunde nur Gr. 1.16 LuftKure, Gr. i , 44^ Kalkerde. 
Gt. o>53^ luftfaurc Bitterfalzerde, Ge. 0,04 Thoa,,Gr. 
o. 13 falzÖBte Magließe, Gr. o,l3 Kochfalz, Gr. o,oJ> 
Bktcrfalz, Gr. o.o3 fchleimigcs Wefen, ur»dGr.o,ie - 
unauäüsticbcn Hiickftan-f; es ift ferner ohne allen' Ge- 
rnch und fjft ohne Gtelchmack , und unterfcheidet lieh 
auch in Kiickficfat- feiner Scliwere'nicbt fchr vom deftU- 
lirren Wader. IndefTeu kann man ihm doch nicht alle 
Heilkrat'te abfprechen; denn mehrere Erfahiuiugea, dfe 
damit augeftellt worden lind, haben bewiefeu, dafs es 
betiMiders- gelbfüchüjea Perfones, deren Uebel fein« 
Eucltcbung oid)t von einer fehterhafteu Bauart der fif 
lleu Theile, fondcm von einer andern zufälligen UrlÜ- 
rhe hat, fo wie auch den KrtHiken, die Steine und Griefs 
iii den Nieren oder iu der Harnblafe haben, fehr wobl 
bekomme, und ohne alle andere Beybaife vermögend 
fey. folchen Patienten ihre Gefüodheit wieder zu ver- 
fcbalteu. -> Diefe 4 Alineralwalter fmd es, von wel- 
chen der Vf. in feinem Werke ausführlich Nachricht 
gibt. IndefTeu hat *r JJch bey feiuen Nacbforfthunjen 
nicht blofs auf dlefe Heilquellen eingefehräukt, er hat 
vielmehr feiue Auitoerkramkeit anf mehrere Mineral- 
waffer ausgebreitet, und mit denfelbeu phyfifche und 
cheraifche Önterfuchungen angellellt, mit deren Reful- 
tateuer die Lcfer noch kürzlich bekannt macht. Wir 
merken diiraus an, dafs diefoWailer, die er mit den 
Namen.- ^Uqua ddl bagiia di Jlapalano, A. di Jrmajoto, 
ü4. di.S. Mnno, A. tUUa MoftM dei Caßiüeto, A. dei 
bagiio d:Ue iiaUeraje, und A. d^i l(tgo;ti di Travnlle be- 
zeichnet, iheib uuter die mit hepadlcherLuftgefehwäo- 
gertenWaffer, thcils unter die Siiueilinge geboren, und; 
aufsec den luftigen Stoffen,, auch einige Miudfalze 
und andere Bcllaudtheile beygemifcht lufaen, fo dals 
man ebenfalls in manchen Krankheiten vortheilhafte 
Wirkungen vom inucriicfaen oder äufserlichen Gehrau^ 
ehe derlelbea erwarten kann. Noch eMnaern wir, dola 
Hr. B^üüa viele Verfuche angetteUt hat, um das Da- 
■ ' ' fcyn 
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fcyn unc! dfe Mcii^e der hcpalilVhen Luft und anderer 
Beftandttieile in den Mmsrahvo/Tern genau tu bc&liTf 
meii. und dafs er von diefeu Arbeiten In der an[rezeig- 
teu Scbrift eben fo getreu Redieufchaft abtegt, als voa 
leinen ZcrIegunEch der gfnaönteii Wailer. Die Re- 
futtate' dicfei' NB*diforfchunjcn lafTeb Heb «ber akrbt 
fii~IUh in einen Rmrzen Auszug bringen, wir verweifeö 
daViiT ütifcrc LefüT. die voa den Erttdeckungen, die 
der Vf. in den crHnlinten Rücktichten genjocht Iiat, ge- 
nauer unterrichtet feyu wollen, auf Tcitje Scbrif^, über^ 
zeü?t< dafs fie fic uicb't. ohrie Nutzen ditraus gefthöpft 
zu babeo, nieder aus der IJ^nd legen werden. 

• Btr.i-iw, b, Vofs : ■ Philipp Cr.roUith /]'jhandli*>ig- ^er 

Ate ErzcHgiMg drr-FiJchi! u:\d KtehJ;, nus dein Ite- 
> lifuiichen äbyrfetzt. Mit Actmeikungen hcrausgi'- 

gcben von £. y1. If". ZiinmermMiJi. Mit 3 Kupf. 

1792. 12 Bog. g. (r6gr)_ ■ ^ 

Wir zt'igcu jetzt eril ein Werk an, "das gewifs m 
den Händen jädes Natufforfchers iit, und dai von meb- 
rercn Seiccn einen atisgczci ebneren üeyratl verdient. 
Es verbreitet nicht nurein Licht über einen fo dunkeln 
Gegenttand, als die Erzeugung der Fifcbe dem Natiftr 
fbr'rcUer bis jetzt gewefei: ht, fondern es gibt euch Auf- 
klärungen über die iniiem Theilc d'iekt Wal&rbewoh- 
ner, und über Erzeugung der Thierer iiberbflupt, und 
'widerlegt manche , In der Naiurgefchicht« i'ür Gmod- 
«ahrheiten anerkannTe Sätze. So empfehlen wir jt- 
Üeoi -die Bemerkungen (Anh. 3. »780 übet die Gattung 
Srngiuithus , zur Beherzigung. . Zagleich w^r eS uns 
angeocbm, die fo ofl verkannten Bcobaditiingen des 
Vaters der NaturgeAbichte , des Arißoteles , heßätlgt 
zu fehen. 

Dirfs dies Werk unter der Hand rioe« ZimmenmXnns 
Gewonnen tut , bedarf keinec weitere Erinnctung. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

ßERLflf, b. Maurer,: ^IL-gorifike Perjianen zum Ge- 
brMicite drr bildenden liwißler t ■ nh ein Anhnnff zu 



K. li'. Riimiers kvrxgifafsten Miithologie, iiebit ei- 
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Uiifre neuen Kuiiftwcrke haben febon iHngfl das Bfr 
dürfuifs fühlbar gemacht, den Gefclimaik ujiCrer Künll- 
ler durch richtige l'rincipien der allL-gorifchcn Darltel- 
lung zu läutern. Allein die Aufgabe iftkliwer. Sie er- 
fcdcrt- nicht nur einen fehr geübten Gerchmack, um aus 
den AUegQfieeu alter uüd, neuer Kiintt das hefte auszti- 
wiihlen, und fowohl den Werth als die Beziehung da- 
von deutlich zu machen, iondern vorzüglich auch eine 
.genaue Kenntnifs von der Naiur und dun Grenzen der 
bildenden Künfte, um beßimiut anzugeben, was die 
Kunttdarzuflelleo vermag; denn die grofsteßerebir.ark- 
lofigkeit zeigt fich gemeiniglich da, wodie Verfuchedes 
Künftlers fich an Gegeniiande wagen, die iich gar nicht 
darftellen laffen. Aus diefiem Gefichtspunct bcurtheilt, 
ift tiejüüt aiKb diefe Schrift sieht befriedigend. Sclioji 



. aufderdrittenSeite, kommt uns era fliegaudtiHSctiios*^ . 
mit Scblittfrlnirien aif dm Fiijsen «ntgegeii. Auf der 
folgenden Seite erfuhren wir, dafs die Alten eil«« J»- 
uus Portonuis ^-erehrteo, den fie mit vier Köpfen abbit 
dcten. woVon der eine mit Bluiben, der mdre »k 
Aebren, der dritte mit Trauben gekcwtt wer, (bis (b 
Welt geht OS leidlich) und der vierte eine Petzmätze 
irug. Ein fcil^bes Monument wäre: doch in. der Tliat. 
fehenswcrth; denn in Werken der alten Kunft nndvorr 
Zitglich an Bildern voa Gottheiten» gehöret) die Pelx^ 
mutzen unter die grofsten Seltenheiten. Die JahresMi- - 
tcn werden zivar durch vier Kbaben vorgeftellt; aber 
PcItrocJti ScbHttfchuhe und Kohlpfanne, find keine ■ 
fcbicklidien Attribute für den Winter: folke es mcbt 
beßer getbao- feyn,- den Kmiftleru die verfchiedencB , 
fchönen alten Vorßellungea zur N.tchahmung zn tm,- ■ 
pfählen , wo derfelbe weder Kohlpfanne noch SchUtt . 
fchuhe, fondem Enten, oder einen Hafen, oder Frifeh- 
ling, als Zeichen der Jagd hält? — Eben fo hÄtten'.wij 
auch geglaubt, das fchönfte und- deuiKcbfte Sinnbild für 
Schlaf und Todi in den beiden an ihren umgekeiirteB 
Fackeln ruhenden Genien zn tinden. wie fie auf fo -vie- 
len Ur:ieii Ibehen; warum fall dagegen Htr Schilf 
fich auf einen fcblafenden Löwen ftützen, oder auf ei- 
ner Löwenhaut ruben? Die Beziehung iß uueigemlicji 
und dunkel, und wenn man- auch vielleicht eine äbn- 
licbe Vorltcllung auf ii^end einem alten DenkKtal zef- ' 
gen könnte, fo wäre es diKh- gewifs kein Werk .ein 
.den beften Zeiten der Kunft. Uud'd»r Toii foü ger-«- 
sls ein grofses Menfebeng^ripp, . weiches einen Wu»f- 
pfeil fchwenkt , mit einet Krone auf dem Haupt abge- 
bildet werden; oder auch anfserft mager und die inei- 
ftenTheile des Körpers mit einem dunkehi Gewände 
bedecke. Diefe VorfliUutig tbsTodtsiheiht es) Jclückt 
ftch beßndtts, wenn tr fiurchtbar, un4 aij tin Strafen- 
d.f trfcht-inen foü. Wir haken aber im Gegentheil aus 
guten Grflndcn dafür, dab eiüe folcbe Voriiellung in , 
allen Fallen unfcfaicklich fey: Es iltZeit, dafs wir uüa 
endlich von den ablcheuiichea , - gefpenü«rhaften , bar- 
barifchenMöncb&ideen losmachen, und-dafs unfreKunft 
Heb die Griechen 2um Mufler nehme, un'^ von ihnen 
lerne, alles h.ifslichc und unangenehme zu vermei- 
den. — Bilder und Allegorien, diefür die Kunji gar 
nicht geeignet find, finden itch mehrere. Die fünt Sit)' 
ne füllen zum BoJ-fpiel folgender maafsen abgelMldet 
werden. Uns Gefieht; ein kleines Mädchen fieht in o- , 
neu Vergrofiruugafpiegel, den ihr ein fthalkhafter Kna- 
be vorh/ir, und erfchrickt vor ihrer eigenen unförm- 
lichen Geltalt. Das GtkiJr; ein Kind erwacht Ji'oreiaÄr 
Knarre, womit ein anderes ihm einGetöfe vor den Ob- 
ren lüacht. DlrGefehmack; ein Kind heifst mit faorer 
Miene in eine unreife oder bittre Frucht, indöffen ihm 
ein anderes aus dem ObLtkorhe eine reife oder iüfse 
Frucht darbietet. - Der Geruch; ein Kind wendet die. 
Nafe mit Ekel von einer ftinkendcn Blume weg, die 
ihm ein . anderes aus einem Blumenkörbchen mit La- 
chen., vorhält. Das G^ühi', ein Kind wird von eineiil 
andern mit einer NefTel gebrannt. Da alle diefe Bil- 
der nicht Uoieickeitd deutlich gemacht werden köt>- 
ß X nen. 
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■neu , ÜBtti^ni Qun Bedentaag nur durch Folgerungeo 
und SdiliitTc I^u «ri?th«n ifi, wiu mehr l},eaiübt als ta- 
■geaehn 'Unterhält ; Ib.ilud' iie verwerflich, tuid Jiegeo 
«ufser den Gebiete der KuaA. oder dot^ Vi'WJsßenfi 
aufser den Sr.enzeo des gutea Qefchmaclu ia derrelbea. 
Aber nocill viel fchlimmer . ^ eine .wish^e Sünde gegea 
mlle beide, i& 4er Vo^Cchlag zu eLoein Süd wie fol- 
cendea. £ip fchöae« Frmei^ziaitDer ützt auf eiaeui Ra- 
IcD, ^At i^i Angeficht in dem SpiQgct des vorbey- 

. ftte&euden Baches , i? welchen, iie die Spitzca ihrer 
f üfse ^fetzt bgt^ flihit an dem eineu F\iise yma .der 
i^uBg^ ihres kleigeo Hildes «ioea ^ugeuehinen Kitzel^ 
Itürt den GeJauf^yde; Vogefa, der ^uf dein berübec- 
faaogeadei» Afie des, nahen Baumes fitzt; halt in der ei- 
sen i^ät^d üae Tafjijge Frucht, -die ße aogebHTeu ha^ 
«nd ^da/ebimecki, und In der ändern eine frircb sb- 
eebrocbene-Role, dit üe riackt,. — Die D^nnuth o<^ 
Be/rfi«'J^«Art* «?U ^.1" E^4ß gewendetem üeiicht «t/ 
'ä«i P/«w»jfcA"«ftk '''■r Stolzes s (was diefej Wohl ei- 

. geotlii^ ^cya mag 9) oder auf ein Füllhorn veH Ebrea- 
«eichen upd Kleioo^ien treie^, gibt. einen unrichii- 

Soi j« fogfti! evtgegen«;cretEteB , Sinn, und ein Tol- 
e«'BUd wArde nach unl'erm Gefühl, eher den Üeher- 
' piüüi t\i die Befcheideuheit vorstellen können. Figu- 
ren wie^ B. die IfindlKhe Lif^e, Liebe dar Geßhwiji-ir, 
■■EJtelkbe Lifbe,' Liebe fw^ VtHeriande , welche ^pije 
'SchUda '~r ballten, ^f denen Aeneas ufid AuchiTes, ä^is 
-Grazied, A"^"''^'^' W-jCurtius, .uqd dergleichen abge- 
bildfffi»d, itüpnea wir.keiDiaswegsbillig«*; ,el>eu/g 
wenig'' die Andacht, äfie dem breuueoden Herzen la 
A«,rechteo öandj ,0{i«r die ütitfhUtf, mifc der fdiö- 
hen ftonimep iiKV«. ^i« ,4« ^t^yfi' ib« hafs^icbe^ töclM- 
fcbes Geficfac halt; iod%t die, Argl^ , die mit der einen 
Hand eiae fromme L^rye vor (ias.Geficfat ^in^t, mit 
der andern eip^a Dolch hinter dem Lücken yerlteckt; 
vta ai)erwc;Bigften aber die l/er^itmiufig , welche fich 
fUlQeifGjatt inil cineia Schleyer bedecken will, um (l\e 
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«berv-srra^eu iiehi; wobey noch befoader» angemerkt 
wird. d^fidieTe^ujage dreyjpii^ig feyn foll. — Solche 
gleicbüimuiil'Spriohwürter gegründet« AOegoricep, wie 
— die Rachfuckt (pieberey '0 Ju"* krummen bn^en Fiu- 
.gern. dieVibeßamäigkeit , mit einer WetterfaWe; oder 
ekelbalteVorlteltungen wiedtcGe/ra/ct^teitetc. fiEdnir 
die wahre Kun^nichtanwendbar. — Zum Scblufs bitten 
.wir den Vf. uulre Kritik nicht für jede bo^artj^e Furie 
zu balteu,, ^ie.er vermutbUch den Rec. zum Schreckep 
S. 97. fchilderi, welche aitf lüiclitm U^gt , die fie zsr- 
rißen kai , und nocfi zu KerrH/iem ^.iiegriß ifi. 

t,«iPzio, b.'MaMet; Sehräters UriefßfUxr neu umge- 
arbeitet. Neunte abermait vermehfte Außage. J7</M- 

t. I Aiph. 31 Bog. ■ . ■ 

Schröters Schreiber uud Recboer erlebte in, feiner al- 
ten QelEalt iicben Aufla^-ea. Die achte von 1795. be- 
ÜBfid au^ zwey Theilen, wovon der erfte deq Briaf- 
ÜtJller, und derzweyte das Rjechenbuch enthielt, Je.tst 
ift nur der erlte Tbeil slleia wieder aufgellt DjA ■ 
er vermehrt iA, Geht man fchon ilarvus, däis er 704 
Settc^ Qatt 67Q.. enthalt. Da ^un viele Briefe dcr.acb-* 
ten Auägabe v( ied^ ansgeinerit find , fo ift dadurch z« 
neuem Zulaueu Platz genug gevvotmpo- Der BeJöt- 
ger äiefer neuen Ausgj^e i& iiluigevs von dem der vo- 
rigen fichtbsx lu^.erfcajeden, 4tnd hat durchgängig he- 
J'onders ^cb in Scbfeibart und fiechtfchmhuag , an 
dem Buche gebeiTert , fi> dafs ap ipaata feine Kiu^ev 
finden tufd wenigften^ bey einem Tbeil derf^hen Hn' 
t^en Üiiiea yj/i/d.' £ij;ie fcharfe B«urth<tluiig verQc^t 
es ö'eylidi nicht; ijiefe wiMxle ab«»- auch .bey eioefn 
UuwK iiarecht angebracbt feya, 4er mit «yier, (anm 
zu ubertreSeaden Befcheidnibett tu der Vqrrede ver- 
iichett, daft der Berlinifcke BritffielUr ßdt jeden seven 
yerrucbdie(erArtatt«r4tifligjgeiiucht^u haben fci^Ae. 
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FUil-oLOoiMi Sal^rg, V Dintla; Jof. Jut. fjMx, Leh- 
' rtES der lat. Schule %u Sc. Pctcr in Saliborg , TaJ«Iit atr Heckt- 
fehMlb»Mg fifT J^füagrr. 1791. HSog. 8- (l F.) Jüngfin^e,- 
- bEt 4ie Voncde, ,iniecn an jcdar von euch^Ctz^ eice i^eicbe 
.HF>i)>s!wt ui de» WilTei^fchafK» > uitd eine fo malende Hjnd, 
„d)<s er fich im 8chÖntchreib«n , das n» Jtr gmitn Kinbiidnngi- 
iM'Jf abhängt fztun BeweiCe davon wird Jiiiir* ttigefutut) einoti 
„Ruhen erwirbt: die Hechifdtrfeibung kiinnen jedoch alle lernen. 
,Jhi pBÖgak (fSmgut) bisher, um ein VVorl recht ui rcbraibcD. 
-„ünmerin WbrwrbÜcherii nachiufchlafen. liier Itgi ich euck 
.^Tafeln vor, — Dir weräel erfahren, dafs ^e lur Erleichterung 
„in Rechtfcbreibipn; viel heytragtn. Wenn euth nachmal» 
„Zweifel beyfallen . JLönnet "ihr /»/V ohne Wkkrtede äurch du 
■ „Worcerbueh aunoft"." D*« *)ier (teUeferieu TafceUeji 6pd untar 
: newifle Hebeln ^ordnet, iind enthalten der Beyfpiele eher zu 
.viel all zu wenig. Für QbardeuiJrchUnd find Qe uiifireiü)[ von 

SÖfienii Nullen lis für NiedsrdeiMfchland. Dem Niederdeut- 
lien braucht man z. V- tnt^t 'u titta , ißtt P^am . Jiitäi^m 



)ind KroMü XU den VTijrter* g^iorra, m.srilclivp nach- Ia|te» 
SsUrOlauierneiiifKbeMiltauiergerti» warAlu. U^rjgerif fdiT«dn 
'der Vf. das mnfle Co, wie et in Niederd^:utrchland gefcrauckitdi 
ift, wenige Wdrter, als MJ/e, D»f/« , KUt , GrjUhrt , Crfmuirf, 
■t|s;eiioinincn, M^,t iodllich , C/lC'ji ü;M Siq'iI racclite er auch 
nichi: einmal bey ailen ObcrdcDiIchen Fii.'yfall CndFii. S«Iren 
ßofstman auf Wörter, Ate man nicht aüf^emein verftahi. und 
die alfo ftir manche, wie bay andern auch irirMich nlj:fadlun 
iüi einen erklärenden Zt^tz rerdieni hauen. Daäin j^ehort 
/cÜftfoS. 5. welche« aber, wenn if^edehr^treyii follte. wahi fchitj- 
(#■ gefchrieben werd» müfste. In N. Dourfchland fprichc man 
es sefthirfi, .wie in fliftrn. Auf den leciien drey ^iten fteht noch 
«in Reeifter roii ungefähr 300 l:ue>iiirchen Wörtern-, von dcOe« 
Hiniufiigun^ naa Co weaig ajs tan dun darunter refeuion S" 
felehTBen Ckuien den Giujld secht einfehen kana, da mm e. B. 
nidit weifs, W-aruin abarur, jibittelerk , abftha, vnhmt, nUtmt 
n. a. kier eiaeii PUlc erhaltci haben. 
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, b. Riegc" Söbaen : P. Gottfridi Lumper, 
Mon»dbi Bene4ictiai, Imper. Monafterii ftdS. Gcor- 
pa^Hetcyniaa Silv8e. p. t. Viltingse Prions , Hi- 
ßarim tiu^gico ' criüca de Imitat fcriptis atque do- 
9trmm SS. nirmn, aÜommifHe Scriptomm Ecckjia- 
j^ccoraw» britm primorum Secutornm ejc virorum 
doctUIi^uiraiii moautnends collccta.' Pars VIL coin- 
plecteiu quarirndjun SS. Pfitrum , iaeuntis Seculi 
. II[. Titam. fcripta ac doctrinam. I7{ia. 540 S. gr, g. 
— Pars Vlll. 1791. Ö34S. obae den auf l*. S. ab- 
. ■ eedruckcen Cana* Pafek^ des Uippolytus.' — 
Fus IX. I7i(a. 676 S. — P«r» X. 1793. 784 S. 

Bektnntlich hatte der Vf. hej diefsm Werk zwey 
tJtupubGchceu, theil«, anc^headea Theolo^ea Tai* 
ner Kiicb* eiaea AÄszug; dfs Befteu, wu in deo Scbrif- 
t«n de^ Kjrchenvaur «nthaltea iß, mitzutheileat damit 
Ab vamtinlich die UebsrciDftimmuqg derfelbea nit dem 
Cehrb^rifTit ihrer Kirche überzeu^ead oiafehen möch- 
ten; tiwiUeben diefe Uebereiultimmiiag Etgea diaPro- 
CkBaaten zu befaauptea, vrelcfae violmdir ihre L^riaCw 
.in jeasB alten VAtna ^il finden gtanbca. Er könnte 
aber Weht beide Abliebten Terfehl«a. Die erftere we- 
gta der ongebeaiirn Aiisdehnuag des noch lange nicht 
Ca fiHaee HalAe gediehenen Werks, aus dem juo^eCan- 
didates fkh imoiöglich einen bündigen BegriiF von der 
.fogenanntea patiilUrchen Theologie machen 'köunea; 
4ie zweite aber, weil den Proteftanten die zu eifrige 
nnd gezwungene Art , auf weiche er alle Patres in rd- 
mifchkatholifche Theologen verwandelt, unmöglich ent- 
gehen kann. UnterdeOen dürfte doch fein Werk zum 
eelehrtern und genauem, wenn gleich nicht zumfreyeni 
und gemeinniltzlidünit Studium der Kirchenväter nn- 
tm feinen GlaubensgenoiTen vieles beytragen. Es ift 
mit überaus giofsem fleifs, mit voUftiadiger Benutzung 
^lles dcffea, was bis auf die ncueften Zeiten über jede 
»iten Lehrer gefcbrieben worden ift. abgerarst;'auchdie 
Sdiciften .der Proteäanien find dabej nicht vergeflen 
worden. "Nachdem Hr. L, in den trften ficht Bänden 
die Klrchenlebrer der beiden e'rfltfi St^'^^^derte , und 
Im fichfte» befonders Tertuüiaits Snirificn und Mey- 
•siiiagea durchgegangen hat: kommt er mit deatfieben- 
.fi^'ins dritte Jahrhundert. Hier gibt er zuerä vouApo^ 
ioiüiu, einem Gegner der Mantatiifitn, von /Jlcfander, 
• Bifch. zu Jerufalem, uad von dem com, Presbyter C»}Uf 
Nichricht. Ob dem leutern das bekannte Tr^^ent 
.vom biblifcben Canon zogehöre 9 liQt er unenrfchicUen. 
. Was ab«r deflen oühtheiliges Urtheil^oi) der OfTenba- 
tjagSolyunis b^ijR: fo glaubt er-, dab derfclb|! eiiif 
Zuz. "1795. Zweyter Band. ' 



von den Menteniften reriällcbte Offenbarung Jobaitnis 
gemeynt habe; wekbes C. F. Schmdt ('va Hift. aar. 
Caa.) bcwiefen haben foU. Die Recogt^iones CUnua- 
tis hült er zwat für apokryphifch ; aber doch ;fiir fehr 
alt, und ihren Verwalter fiÜr einen Rechtgläubig«], der 
mehr Philologe , als Theologe gewefen fey. Ferner 
>rom ^«liux Africanus, deflen Einwendungen wider die 
Wahrheit der Gefchtchte der 5Vfa»nn. Origenes hinläng- 
lich widerlegt äaben füll. In der weitläufigen' Ab- 
handlung vom Minutius Fttix (S. 99 - asaj wii^ nicbt 
allein ein Auszug aus deiTen Lehrbegriff gemacht, foa- 
dern auch heftig genug gegen jDu^uj polemifirt, der, 
wie jeder andere unbefangene Lefer des XLtRutiuf, bey 

- detnfelben das deutlicheGeftaodnüsfand, dafs diitCbn* 
ften reiner Zeit weder eigentliche Tempel, noch weni- 
ger Altare und Bilder zur gottesdien&lichen Verehrung 
gehabt habend es wird anch noch eine lange Abh. Qber- 
die drey Verbrech,enbeygeiugt, welche derileide beym ' 
UitaUmt den Chriiteu vorwarf. Dafs Ammottms Saccai 
aus einem Chriften ein Heide geworden fey, und eine 
dem Chriüenthum fchädüche Secte geftiAet habe, er-, 
klärt der Vf. für VerlJtumdungen dra Parp^/ri)u und ' 
neuerer Scbriftfteller, nnd fucht zu beweifen, da& ihm ' 
die Harmonie der Evangetiftea , welche BOcb lateiniA^i 

. unter feinem Namen übrig lA , zugehöre. Nach den 
Clementmis^ wird von den Confiitutt. und Canonib. Avo}l. 
ausführticÜ' gehandelt. (S. 309 — 399.) Von den letz- 
t<ra glaubt er, da& fie weaigftens gegea den Anfang 
des 4ten Jahrhunderts aus mehreren Rlrcheng^fetzen 
des.aten und ^teu zufaramengefetzt worden lind. Vom 
^ftoriui Urbatms. Unerwartet ^rfcbeint auch hier Ari- 
fti:as, und dAr Vf. bemüht (ich, die Aechtheit der fei< 

. nen Namen f^renden , üefchicbte dor (iebzig Dollmet« 
fcber ins Licht zu fetzen. Einige berühmte Märtyrer 
beiderley Gefchlechts, und die Erzählung von der bli- 
tzenden Legion, macht deii Befchlufs dtefes Thetls. 
In Ablicht 9uf die letzter« gebt der Vf, 4ie-MitteIÄra- 

. be des kltern IFakh. ■ 

Der achte Band befchäftlgt ficb ntdit nur auf den 
cvften 191 S. mit deaiheil. HippoUitits und delTen Schrif- 
, ten , fondern es Ht auch noch ein befonderer Anhang 
(p.347 ' 634.), hinzugekorainen: Conftantini Rag- ^ 
eeriide Vorbuenfi S. BipjolijHEpifi. et Mart, Jede, I^- 
Jertatia paf^huma, Romac 177t. Aus derAuffcbilÄ die- 
fer Abh. erhellt fcbon, welche Meynung von dem bi- 
fccöilichen^Sitze des Hippatytiu darin mit der mühfain- 
ilco Gelehifamkeit verfochten worden ift. Hr. £,. «her 
hat (S. 7.) dtefen Siu nngeivifs genannt, und hinzuge 
fetzt, H. könnte auch wohl, wie Cofus , ein Episcopus 
gfntäm geA'efeq fejn. 't^ck^iper kleinen Abh, 4r 
C " am- 
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auoayiao. auitjTt 'c!ii(i>Kici /vb A/exandro Seviro fcrifti, fucht bit; obgleich euch raancherlcy Weudungeu äazu 

^nebmei) die Conc^ieft Vji6 tlie rÖmfekenB{fchi)fg dti'iti* n&itlig vfareti* y/ii ^ef Telttet'SuVjrtlibaiidbsIehreHa 
^unti'sha^nh'rk. deu übrigen Rail» üiefes Baadc* elo.^ der Dreyelulgirft S. 394 ff. Sein* römirrfw Orthod©- 

Eigeutlich geliörten fie wohl in dieres Werk nitht;" in- xie aber aufser Streit za'Tet7.4^a, hottet noch weit mehr 

deilen ficht roan'leithr, warum fie dj;n patrifiirdion Mühe. Man ftflu? untef nuderii, wie ef, de r nicht eio- 

Qtiell«'!) des i&tn. kalhol. Glaubens aä die Seite- geR'ttt ixtul ein cHgentlthc« IlDUenfeuer anuimtut, zum Lehrer 

worden find. Der Vf. ill vcrßchert (S. 204.00». f) dafa des Fegfeuers- Jemacht M'ifd. (Pi IX. S. 595 ff.) Daza 

beloodEn die Ausrprttcbe der 'allgemeinen Connlien kotnraen n(Kh ita^ zehnttn B»mlt: Hemerkuiigea über 

«beo- fo fchr Vorfchiirieq Goites, als derMcufdiea ilud ; die Sitten, den {jottesdienft und die Kir<.henzuebt der 

nimmt die alte Vorftellung in Sdiutz, dAfs die Apoß'^l Chrilten. «iu 0. SdiniVen ; eioe VorJleKuug Teiner Uer- 

das erfte Confiltum wegen der Antiochirchen Streitig- mene^'tik, lye^ea weither dram meilteii getadeltwird; 

keit zujeruralem gehalten haben u. dgl. in. Öafs ferner Erneßi Dijf. de Origene, interprettakmü Itbrarmifßf 

Petrus als der erße fjinijche BifcUof, und d" es ffinf crorum ■grammaticcu auctore; (S. 135 - 178-) ^oh. JftÜ. 

uad zwaniSg Jahre nach einander gewcfen ffj-, hipr l'riedr. uM-ntrs , Rcct, dar Ffiedrichsrcbule zu FrankF. 

prangen "werde, vcräoht (ich von ftlbft. So grtlndli(!h a. d.O., Ornnrntnintt. hijlorka- critinaede The9iogi<^ OH- 

auch längH die gelchrteftco Manoer feiner eignen Kir- gcnis, 1783' (S. 173 - 221.) Brücken Abnfs von ÜH- 

cbe bcwiefen haben, daCs dieres fünf und zwanzigjüh- e-»tix ^hilofophifch- thcotogirchem S^He».' ttaücffta 

. rige Rifsthum nicht flatt finden köuneD; To herohiet Hiß. crit. PSiw/. (S. 232—353.) Mosheims Anraerkun- 

Ttch doch der Vf. hey den veraltetea Gründen filr daf- gen über ebendctifvlben, aus feiden OMnaentaf. de nA. 

'felbfe. Wie übergehen, was der Vf. über die fo unge- Cltrißüinor. ante Vafßant. M. (S. 454 — 366.); auch Ur- 

■ wifffe erfte Folge der Ciim. Bifchöfe he^Tiringt, nad ge- theile der Alten umt Keuero-VOm Ortgrik-jr, nÄft den 

denken nur feiner. Abhandlung über die Pfevdoißda-i- Ausgaben feiner Sitirifteö. Endlich hat der Vfi noch 

jehen Tiecretateh. (3. 314 u. f.) Er famiBelt aus Oiu- einige, grbfsentfaeiU nutzliehe, Ergäazuogen der ver- 

ßa.»t und' jt% die Gründe wider ihre Aechthelt ; be- hergehenden Theile feines Werks abdrucken laffe«, wi* 

inerkr, dafs Sfittlerx Vermuthung, als Wenn 'Btneiict%s Mamackit Rettung der Briefe dus h. Ignatms widw 

teWffl diefelben gefchmiedet habe, von ÜÄrr» za O^din; Seiten Gmßologia ^ufihii ^latti, eine Ver- 

Maynz mit vielen Gründen beftritten worden fey; der theidigung der Acchtlicit des bekannten Schteib^os .der 

' yielmeT!rgezeiglhahe,darsKicWi*EribifthofvonMaynz, Gemeinen zu Lyon und Vicune : ' U'alrlts Kettbi^ 

'■dDrth'di^elbe von ehiem. Unbekannten betrogen wör- der Atuhenticliät des Werks von lyendui wider SeM- 

- deh fty, nnd difs erft , nach dem Auftrage voodelfen lern ; ■Jtlußei'aod Lxoriis SchrcibL-n wider die Aechihett 

i^chfote;er, Benedict iw, ohoe etwas' Arges zu, den- det'.Yon Pfajjen lieroosgegebeneii Fragmente des In- 

keot genutzt habe;' endlic'h gcÄeht er aucn den rrtifld- ttijuj,- nhd ttu. 'O. K, K. Grufsbachj JWainiiX: Abff^&^ 

ücheo Inhaft derfelKed.' ' Mut) köhatc ühtt vffofal he- fes Bircbufs berühmte Stelle, <ie ^otentioYt Eveteß Bam. v 

'Itaupten, -daß die Fabel von' PJfei-jPoalificat noch me&r frincipalitate. Ute'r Herans*, macht lieh n seh zitlei« 

Schaden ge(hBta..b>h^ als der&tiüder Ißdor: die Ireudc, aus diererAbhaudlung felblt die Fol^e zh 

Zlehi'ix, dafs allb die röuiifche Kir>'be immer noch die- 

■ Ini Gmueo neimten Kinde ift 'es- bröfa Origmei, jciiige fey', gegen welche alle Gemeinen ihre Traditio- 

•deffeo Leben, Schriften und> Lehrbegriff berchtieben neu halten mulsien, um zu erfahren, ob ßö'mich wirk- 

''we^en: und ntkfa im ztkn£en Bande Itnd ihm über 400 lieh ajiofloltfch waren^ weil doch keine andoTe apofib- 

Seiten gewidmet. , Dfe Frage über (Vi^eiwj Seeliglieit lifchc Geiä^int; tiielirvürbauden fcy, Wirkönnennidit 

(S.48— So.) konnte' ganz wegbleiben; Hiietius, den eiüfehen, niit weltlieni Recht die Wtm/cftr Kirche ficfc" 

d*r Vf. felhft anfuhrt, nennt fie mjt Recht unnütz. Da- die apoftutifc!;e RothtglaulHgkeit zulchrelbe,' Welch« 

init man die Menge vondenhiblifL-hea Arbeiten des die kntkoUJche zur ^ett des Jrücätu bäKe; üdd begrdi- 

grofsea Madiies, und wie viel, auch in welcher Spra- feh eben lowcfiij, was diej^igeli ßemeinen-, welche 

che ^s noch Übrig fe^i bequem iifoerfchauea könne, ift iiiibeu deu biblifchcn Lcbfei> Jtehlc Tradiiiontfo veriati> 

die vom hu' Pin darüber gefertigte Tabelle (S. 60 ff.) geu, obihigen foUte, fic von Rom zu holen," 
ehigerücki worden. Von den Hexnplis , Tetiapfis etc. 
jfr-fS. gl ff-J nuch eine Probe gegeben; aber fehr durch 

Druckfehler eacftellt. Fleifsig liild zwar die Aus'züge kECHTSGELAHRTHElT. 
Biw ö. Schriften gemacht ; aber frnchtbarcr und kriti- 

ichcr lutCen nocQ manthc derfelben wenlen können. HEiwsfäDT , b. Fletkcifen: 'Archlo für die tlieonii- 

Vofzöglich Tiele Mühe hat der Vf. auf detf Ai^rifs von " Jcbe und practißhe Reclitigdfhrßmxeit Heraus- 

feineu dogmatifchen und moivlifcheu Lehrßtzen ge- ■ gegeben vun 'fhrodorHngemiiaH uad Chrißian Am- 

wandt; doch mit der ihm Äeta vor deft Augen fchwfe- ' gvß Oäntlur. Sechfter und letzter Tfceil. Ijy». 

hendcn Abßcht, diefen ao Hypolhefen fo reichen Kopf, •' 503 S.g. 

den die katholiRhc Kirch« fogar als Ketzer vernrtheilt FolgendeAbhandlungenfOHen diefenTheil: i) Ufbmr 

tat, wöglichft oft als. Zeugen für den röm. katbo). dttf Fäkigkiit d^r IHiiider jährig n, fielt Vcriittdlicb XMiil«' 

Glauben aufzufteUen, uudalles zurRetturfgreinerKecht- c/itit. i'wB P. Der Vf. tfltt Hubers Lehre in Pt»eK ad 

ilSubigkelt hervorzufuchen. Wir g'efteheb, defs er Jnit. Lit>. III. ßt. 30. u.3. bsy,' uath welcher die von 

iefn letztere hin utid irieder nicht- ungllhi^icli Ver- einen MiaderjtihrigeD ohne Zttziebuog und £inwiIU- 
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goa^feiae»- PSegefs ■.öiÄraBnuUeiw YeAindlkUkejt len.TItel? zu TIreil gwtpotdeo ift; aber tucli dis XWcy-- 
nldit ganz von feibfl (ipfo Jiwe) null und Dicht^feja, te mufs vcraelot werden . weil das pöbfche Recht' die' ' 
fondero ao nnd für fich beäeheo, und nur dem iüug- Uqveräufs^rli'^lLeit- blofs an (lie Qualität des eigeotli* 
liii<re, im Fall einer Verletzung, die Wiederainfeczuag eben Erbgutes knüpft — das alles ift hier feh'r übetv 
ia den vorigen Stand zu fiatteil kimnneu fcll.-^ Die von zeugend , und toit bündiger Widerlegung der für die 
Weher ia- der Schrift von der natürliqlipn Verbin dl ich- g c gen t heilige Bebauptung vorgebracUfen Grilnde, «uS- 
keit Abfcbu. Ü. ^72.73- für die gegcntheilige Leiire geführt. — IV) Ifi das VentÖgen, iveUysjtmävii, 
. sogenihileB Gründe werden aul'i:ezahll , und bcfrit-di- rffr. /e/w» oAnc -Tejiiimint dfr. «aclific.Erbp nach \E»-^- 
gend wiederlegt. 11) Üebtr diu Enlbehrlkhktit uitdM- gitngsrecht- gfwaßn farjn wH[de, aU Tefiamentrerbe rf- 
fchaffuKg d.;ti GeJchUehts'cvivtLt im Jkut/cliianil über- halt, iukH. ddtfi Sitme dfs Liibßhen Rechts fir Erbgut 
ttaitpi. Von Herrn Regierunga'&ch SemliT. Der .Vf. zuhi^fft? Vun X. Auch hier i» wieder voräuszufetzeD, 
beiuäbc (icli hier in der ihm eignen) fi;hoa Ib oft ge- dafs jeiirand übei; fein wohlerworbenes Gut ein Teila- 
tadelten, unerir-J^tich gekilultclieat verworrciwu uqd aient errichtet , und feinen nachllen Inte fiaterben ztitB 
Uiii'erltaudliirhen Schreibart zu beweifen , dais oadi Te^amentscri^sn ernennt. Diefs nun'vürausgefeizt; ift 
richtigen Gefctz^ebungs - GmndCitzeii'' dis Gefchleclus- die aufgeworfene l'rage allerdiugtt zu Tcrueinen, da es 
'curatel ganz abzufchaffen (ey, weil der Grutad derfal- us'.h Lübfchcm Recht eine wefeutliche EigeaTcbiirt dl« 
bcn, die TermepitViche ijeiltesfch wache und Uufähig- Erb^ts ausmacht, daU es dem Belitzer durch die' Iip 
keit des weiblichen Gefchlochts zur eigenen Bsforgun^ teltaterbfolge zu Tbeil geworden ift. — DIefe AI»- 
der böi^erlichen Angclegeoheiten nuf blsficiiL Vc]:ur-~ haiidluns,llelit in keiner Rückßcht der vorhergehende» 
thei! berulie; darneben die- Unbefliniintheit der deut- nach. — VJ Gedanken über die Slifsliclibeit de* ITB»'- 
Jthen - GeTetzgebungen Obor diefen GegenAand eine deruag, nls eines mittels, den wjiren Wsrtlt zu erfor- 
Üruchtbare SfJutter unzähliger Proceffe yerde, und ea^- fcji^tif befanders bn^ ' PncUtübergitbe«. " Von L. ^. 
lieh die ganzcAnöalt den . beabfichtigtcQ Vortheil des N. — - i. Nni^h ci;»er fehr weitlaoftigen und aictrt- 
weiblichen Gefchlechts doch nicht bewirk^, fon- feiten fahr übeririefaenen SchilderiiBg der mit fpIcUe« ' 
(kru mehr guten Schein, als wirklichen Vortheil mit W'ürderungen häufig verbundenen Miftbrtiuthft, macht 
Ccb fÜhrci — Im Ganzen tritt Rec. des Vf. Meyuung der Vf. den Va|fchlag, defs in jeder Provinz, und iita 
bey, ift iÄer überzeugt, dafs Vorfcblige der Art, wetin Fall lie grofs ilt, in je^em Dii^rictederfelbca ztreybit 
fie ande^ Eingang finden follen, in ein viel gefallige- fechs uubefchuliene. 'reclitfthii.TcneMänner, dl« eatwe* 
res Gewand gt-kteidci werden inüITen, als Hr. .S, den tler feüili die WinUfchaft betrieben, oderfelhigegtundi 
feinigen anzuziehen v^nag. > lU) Veb'er die Frage: ob lieb erlernt, und hicrnacha-wirthfchaftlicheAngali^eii 
«nd M'wiB ferne dcujenige Gtit, weklies jemand *i0i:li k(if helieu unter ii'j.aden gcbi'.bt,~als Wurderer bey Pacht- 
fiimtll^^Lßbm..ftilum vächßen IntefinUrben geßkeakt /tat, .übergaben in der Ari, Vjafs fie von keinem der-Intf^ 
für Lubfckea Erbgut zu halte» fey? Von JL. Erbgut itt itiiVcatep. befond^rs fauuorirt, noch miC einetn von ift-. 
bekaoniUcb dem Verbot det Veriiufseruug untern'orfcn, neu in befouderer Verbindung bisher geftandta, odsr 
mitlun i& die.aufgewoffcht Frage gllerdin^^s prakiifth zn ftehen Ausfichieu haben. aiip;eftellt , iwd fonach der 
wichtig. Der Vf. ontesfcbeidet, ob die Scbenkuug^oa Eaucr als Würdcrer abgefchalTt würde. — — Stil 
fülchra Gütern gefchieht . die zur Zeit der Schciikutig man- nicht- hier autrufi'u : partariunt montes etc.3 VI) 
und in dpn Hunden des Donators fclioii wiikliche» Erb- Etwas Si»* ilerichtigung nad Enveitenug des im gerne*- 
gnt iwdr lOder.im Gegenihcjl biofs yon ■wohler.i'orbp- -meyt.Kechtsfijfitai aKgenommerten heg*^' utidAmwe*- 
Uem Gute, worüber man aueh nach Lübfchcni- Rechte duugjiimjangs eütss poßtiven Gejifus Jawohl überÜaitpt, 
fnj und ungehindert disponireo kann;- Der erfte Fall' als iefo»dcrs..iii'liMificlit auf eine eben diejm GegettF 
hat keine SdiwicrijiKeli. denn hier cr^jiebt fuh von ftnnd betreffittde Sielte i» Scldafsers . Briefe» über di* Ge- 
fclbfl^-dafsdieDoöation onudd fiirfahfelbftuuriinuier f.Ugebung etc. S. io6.- f. Von Hm. RegierungaraÄ 
-«inefowt>h] ioRiiekficht auf die QualitS't.tlos.üuts,' ails ' Saasky. . iliu verrchobcues, ünverflöndliche« Scbreibe- 
aaf die Rechte und VeruiadlicUkoiten dtr-ioiereflirten werk ! Wie doch. Hr. 5. deflen vprzüglichfteGabcn hel- 
Pcrfonen, ^anz und gar un*iritfaina Handlung jft, und lo ßegriiie ; und Ifdite Darileltung elfeahar nicht find, 
obogeachtet dcrfclbeii dos gefcheukte Gut auch in den Geh an üegenriündc der Art Wagen mag i Folgender B^- 
Uänden des-Donatarii bleiben mufsj was es fcbou vor- griff dos Civilgcfetzcs flbcint ihm der richiiglj«. £siA 
hin bey dem Donator war. ■ Inv zweyten Fall , aber daiTelbe j^xlcr an und für fiyb' verbindlich erklarte Wil- 
' Jind wieder zwey Fragen /u uutcrfcheiden : 1) Iit dos le des A'ItinarL-hen im ätasti; , welcher die nach ilep ia- 
pe/cbearkte wohlerworbene Gut in den iläuden de» ' dtyiduellen Verb.-ilinilTeu, Eigcubeitea undBedürrnii|^ 
-Donatsrii und nachfteu Iqieftaterbon wirkü^h L'übllhcs des Lciztereii trfoderliibe Bdlijnmung deffen cnihsU^ 
''Ei^Jgut? 2) 'wenadiefsaberauth nicht dcrFällJÜ, luujs , wiis für die .Zpkuntf in jedem \ ot komm enden FaH«' 
«5 gleichwohl nicht nachdem Sinne der Lübfclien Le- unter ei uer dabey au«Jrück](ch angeuwüiiieiieti IlypQ- ' 
gislation ia Abficht der Veranfserlichkeit dem wirklt-, thefe fdtl« oder unrecht feyn foll. - -^ Die Noth- 
cfien Erbgule, gleich gefchützi werden? Dos erilc itt weucligkeit, fahrt, er fort, das Civilgefctz im Staat« 
fchleciithi» ZU' verneinen^ weil zur Qualität des Krb- aus einsi: infufddcuz des Naturrecbts'ableiten ziLWOfr 
gntt wefcntlich erfordert wird, dafs es dum Boützer ien, hieibt eine nicht wohl mit dem diefem Rechte 
durch cÜeEfbüDlg«* und nUo mitteilt eines uoiverfcl- allgemein zugeeigneten Auribute der objectiren AUge- 
- ' C 3 meia- . 
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meiöheH reretnbare Beliaaptaäs. Bcfler fcbelat fle 
\voW immer ttn Allgierndnea -daber- abgeleitet werdea 
.Jku können , weil nicht alle Staatsbürger die VeHUnd»- 
iähigkeit und WTlIens^eneigtheit haben, die in jedem 
hypoÄetircben Fall eintretende Vorrchriß des Staats 
auf difi dem gemeinen Beften und erlauben Vortheile 
ihi^r Mitbürger «m dlenlkhße Art und Weire To wohl 
vermöge eines ridMigen SchlufTes .■b7.Hlei(en und »at- 
~findi|; zu raacben, als praktifcb zu befolgen, und zur 
'B.Icbtfchttur ihrer Handlungen der Art, die im Siaate 
ufcht indifferent geblieben, zumachen, — An die- 
Jer Probe wird es unfern Lefeni geqügen. — — VU) 
'Erfoäert das Lübfche R/c/i( z» der Befugnifi, veränfssr- 
' tt Erigäter zu, reclamiren, wtfenttüh uitd nothwendie, 
^s der Beyfpreckendi ein'Btutsfrennd d^jfen feifH mufi, 
voadanifie Q^vr herßammm, itnd von wtkhemfie ät^ 
den tet»te»'Beßtzer, der fie vträHfttrte, koMtenf Vun 
JC. Des vi, bfll die verneinende Meynung für die rieh- 
tigere und füb^t das mit vielem Scharmnnc und Ge- 
lehrramkelt aus. VIII) Ueher den QebrWKh ngmtlicher 
juriftifcker BSblioÖieken, wie auch «her die künftige 
zweckmafsigere ümarieitung der L^enifiken jurißijcke» 
^liotiiA. Von Ha. Raih HtiUfach. Zur vollkomme- 
nen Benutzung einer öfTentlichen Bibliothek gehört 
überhaupt i) dafs folche wohi befetzt fev,* ?) eine be- 
queme Einrichtung, und ordentliche Au™elluug habe; 

3) dafs iietäslichwenigftenseinige Stunden offen ftehe; 

4) daf« die Werke jedem gegen billige Bedingungen ei- 
nige Tagö nach Hanfe wi nehmen erlgubt fcy; 5) dafs 
die BlhlipÄekflrs nidht ungeßUig find i 6) die Mkao- 

' ftellung eines Recbtsgelehrten dabey «1s Bibliothekars, 
iQdänwr geaauerUntepfucbanf der jnrifiifciie Anthei^ 






dem Staate den mefareften Kotzen gewähren därfte; 7) 
ein Toll&andiger alphaboliftjier Katalog. — In Anfe- - ; 
hung der I^ipenifehen Bibliothek äufsert der Vf. den 
Wualch, dafs nun das Ganze io ein Werk zufammcn ! 
gezogen, und in diefem tlatt der alphabetifchirn Sach- | 
Ordnung, alpbabetifcbe Ordnung der SchriftUeller ge- ' 
wählt werden möge(t) IX) Einige Betrage tu da 
Lehre von der QS^ergemeitiSchtift unter ^kfUut^n , »aek 
ftatutarifclun Reehteii. Von Hn. D. iHünt,.r in' Z,iU. 
Hier wird kurz gehandelt vou der Gnu^emeiafchafi 
unter Eheleuten in Zelle ;. von der ehelichen Gütsrgemcin- 
fcbaft nach Lün^MUgifclun Und Ueltzifcbem Stadtrecb- 
te; von der Abtheilung der Kinder im Lüneburg-Zet- 
UfcheiL X)- ron Vermächtmffeik^ uaclt Lintlmrgijcktm 
und ZeüiSchrm itadtreckte. Van EbendemJeUte.». XI) 
RechtUchei Gutaehte» Uber di^ Frßge; Ob eine Wittme, 
welche zu Stargard, tnHinf^YjMMfMrtt nofh Lübfclum 
Redit itt gänzlicher üütergemeinfilu^ft mit ikrtm HMfiö»- 
dige» Kitide v.rbikben i nitch daher von d^r wahrend det- 
feiben dem iünde ran feiner AeUeiTMutter vätertieher Seits 
xugefailenai Erbfehaft di« Bäiftt begehren , oder ob dat 
■ Kmd dieSe g^nfe Erbfchaft ojirtw fodem kiinnef Von 
Hn. Geh. Legauonscath und Relidenten D. OeiricAf in 
Berlin, Der verwitweten Mutter, eatfcheidet de« Vf. 
aus bekannten Gründen , kommt voa der in Fnge fle« 
heudcn trbfchaft weder ein Theil, noch die Nutuiic- 
ßing davon zu, fondera dicfe Erbfduft eehärtgaozlidi 
ihrem unmiladtgea Kinde pfeiwjtirc. — Nuo^wiue ^^ü 
diefes Archiv gefdilofleo, welcoes da» Publicum nidu 
febr Drfiiche zu bedautm hat, da die Hn. Herau^ efa eg 
in der Wfiü dez AuKaiSt iiicbt ibi^faltig geiuic wate«. 
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Aa>«**AatA*<aTnBrr- - X^eiherg >. X^patg, in der 
'Hariuiigfchen Jluthh. s fVmkt für MIttrn Erzlthmr Jüngiingt 
'iie StIbJÜirjhtekuvi; tttrtgraJ, von J. G.Böttitliwr xwayte iint- 
lich umgMfteitew AufiaB«- i^. g. (s^r.) VtberdieitnGtgen- 
■&nd i& zeiUier, Hm. Mcynung nicli. b«/wckeii mehr gercbrie- 
' ken> dt der Siebe atuemeflcii war. Aerzteund Erzieber boten 
, guneinrchifütch ihre Redncrkiinfte auf, die rchr«ckJioh<m Folc™ 
•in« Lattets, dal fie in d«r i«ttig«n We!i allgemeiner alieheiHli 
' glaubten, recht tebhirt zu Ichildem, und ein Heer von Min^n, 
~ worunter wir nun Tchon Co mnche ais uitwirkrato, )a felbft hädtft 
■ nachtbeilig Wuien g'l''^'' haben, lu erniideu. .Sie bewirkten 
dadurch Tahr oft den eniget^nRerctzteii Zweck, machten 'di* 
Laßer felbft illgemeiner, ittitl die Fo!(ren Äavon mcli fchr«tW«th«r 1 
Q« AUnten durch ihre überlrirtenen Weriningen den Jütiittiiig 
in die unglücklichße Quul von «nwiderficLSchcn Besehrm 
und Furcht der fcbreck^chen Folgen. Kec. ka:in hier fciti* Beo- 
bachtuiw als Arzt nicht verhohlen, dafs er die fchrecklicbOen Fol* 
gen, unüberwindliche Kleinmiiihigkeit , Beingfligunf und N«r- 
vanbcfchwerden i«der Art vorzüglipli bey ftilchen KnUk*« fah, 
die Seh duECb I.erimc iener püchev hatten belehren odar heüea 
wallen. Mit dielen Ideen nabin er auch dicfe Sclirtfi de« Hr. ft. 
uis Hand, freuM Qth aber heidkb, ilt er t^ etwas 1~^ *"'-- 



itbeS«. 



res fand ab er erwartet hatte. Ohne nw4i «•« um aehl •nt^ 
ftandenen medicinifchan KaniuniOaq gibt bi«r tin' erfiliffier Er- 
sieher vertrefliche Z.chren,^wie dem wiirklichen Ucbel roran. 
bauen oder abzuhelfen tny. Diefelben gründen Geh alle auf die 
fehr einfachen, aberwahren'. Kaaptrenlii der llrengflenSdiaaM- 
hifügkeit von Jugend auf, etnea «infacben emßen Unterricbta 
über den Bau de* laenlbhliclwn Körpcca ohne San mindeftcn 
Verdacht eines aurüchfebaltencn den Uiidern tu verh^roden 
GefaebijnUIc* und ftreiiger Tbütitkett de« Körpers und der Seele, 
Auch diejeni^^n, die an dem Uehel kränkeln, flnd nicr durch seiiiue 
Befolgung diefer Rejicln unier AvJeitunc eines gcwini-iiiMtieH tls. 
ügen Lehrer« zu heilen, gewif« nicht dsrch die in Menge «rfun' . 
dent Mafchinen oder Ärzn^münel . oder Vurftelluj^n der 
fchreckllchften Folgen u. £ w- die nach der Ueberzeupuitt iea 
Rec, «He befweitan mehr Schaden eil Nutzen geltifiet haben. 
Ungern fand er daher aui'h in diefetn Buche noch «tu (hrylidi 
UMfchüdllcheretBahdabgebDdetworondarErllnder dann «ddi linr 
im kikhßcn Kathfali und unter fehr varlicbtif beffimiaten Um- 
ftindtn Gebnuc4i zu madieuanrätb. Mit Deberzcugun^^aaisfiehlt 
-daher Flcc. diefe« Buch allcii , denen die Sorg« für iuo^ Leute 
POtcbt ift. lar aufknerkfanaen Durditidit Bis ^beftf, \ni £ba- 
ftefen 6cgeiiftaiid gefchrieben HL 
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ERBAÜUNSSSCHRiFTEif. fcfaveifeti« ufo ireit zu bringea. «bb i&a,a m betef 

darf, und wiifelicb im Qaft pod Wahrheit betCM jbnif. 

Bm.», b,H3yiD: J[i«iv<(Mi£-BecJUeüizt^?(frwiff £j ilt der Kera u^d ßterp atler Qebete. EaJftdieBui». 

thr. großen Betlmiift fAr ditjettigett, we/cb« Kinder deilade in dein Heiliglhu°) C^"'^' worauf cUeHcErMdl- 

Gottff weriU» walfim. Oft 3. 8- ( ^794 "^ Ju^iu* ^«^^ <!«> Herrn ruhL £J> iß 4ifl Sonne weit über deq 

~ hsnutg^t^ep.) Wolke^hirBme]. Ja wenn n).an Ce fchcvi Hebt , uad-^> 

I- ■ ■ . . ' re wohlthätig erieuchtcadea und wu'änijeadeu SwiSt- 

B tUflB JofarbuodArJea, Kircbaa iwd.SecMo find Ge^ l«a-f$bl.t, jTo Gebt maa ia eben diel^i« Liebte, wie t^a^ 

betbäcber ^Afchricbeo, di« ^Lcn Geift ihres ZeitiUer| loan drunter auf Erden noch ftelit j vod wi« hctcb fir 

aad ihrer Par,they «thi^en- I» den letzUa Jahizehea- Ober u*)'^>° Scttei.tel ifi" u. L w. Qjefe Xiebete, derev 

4ea find snoche gedruckt, deren ^halt und $cl)reibart jqo an -d^ 2^bl , kuriere uiid lütigere J]«d, J>efliio^ 

■Bfcr fpeculative Kälte oder eiaeo gezierten dcclamt- er aber nicht etwa für TcriL-he «u» dem tfftertsumd 

nndea TcM^, als Hetznufpracbe und chrilUiche An- nOcbterq wcrdettde Sünder allein, fondern er ttff SC 

.iladif varratheo. Diefe beiden Fehler kaii^ man der 93.: Ihtayfltiirkehe Sundergtbftt derGläMgm, der Hai- 

K^enwärligcn S*RUBlni;g aiditxurLaft UgeOt.ab^ l}t Ji^m, dw Kiniisr QoUff, wowitlie, die folche ^betn 

rerdient io aadaier Abficht cig« atuf^hrlicbe Anzeige iJJeio t^un kö«ncu, und die Gott nur v.on ihnen Miiei^ 

und Beanheilung. I3er Vf. nennt Hd* unter der Vor- etbilt, lieb vot ihrem Vate^ und k(>iiiglicheii Heri^e; 

Mde CL ly. Bmmbof, Hi Predig;«- auf der Friedrichs^ beugen und demüthigen Ta^ yifj ^/oc/U , Tolchit fc^t) 

Aadt in Berlin , und derlelbe, der unberufea 4ie ^' ap uch ftMMtfrv&rlic&^us den wichtig^Mi Orüäde«.*' 

U«ae beyn ConJIßeriun) gfgeq (Uq ahepiaijgep P/-e4i-- M^n mufi erftauneu, ifenn man ipit dieCer Erklaruna 

„eer^duiUinaietsdorffavcht«, aqd nach der^^it dor^h »aitcbe dielec Gebete, s. B. Ifutn. 3. IX3JX vet^lcichS 

fein« küwlicfaen Canventikeln einiges AufTeheo u^d c^- Ffrnit ^ 3$. aNu« bWbt «^ btf der eJUMwligo^Or^ 

n«'C<w&t)«ffMliuiterriichuii0 geg^a ficfa cireg;^ . Von aug, d^f der Herr, nicht gekonme* iA;:u den U«< 

4ifl&m Qebatbuch fjigt er S- 16. der Vorrede : „u fey rechten , 4*^ der fiuTse nicht' bedOrreo., (otidem d«fs et 

kw^sZieede nlehrter BiÜiotheVeo . Ibndepu qar eip ]||barall nur die SOoder ji^nimmt.*' (po \im leCat elfo 

BUttdiea j« tfev Ha«d der Uamtiudigea und Kindef, «icht 241 l^athanael ? nicht zu Johannes dein Täufer und 

derer, die rechte Kinder werden wollen, des rechten den Apoftel? «icht zu Maria feiner Mutter!' Sagt er 

Vaters," Di«'« befÜiarqte ^weck würde feinen Wertb nicht ausdrOcktlcb, tf (ej 7-a i^tf Qeia(^m ^icht gti- 

mehr erhöhen, ala rerringern, Wenn d«|; Inhalt ihm koninien, lamfie sm/r B^ftt tu rii^B? Luc, 1^7., fiKif 

«Mfprädie. So abei fchickt es Ach fflrUnawndigc ui^d fit der Bujie nicht bedärfem v. 31.. Vergl. Marc, io, 20. 

Kinder gar Qicht, fondern allenfalls jürtiufsetft il-aAer- ^i. (^ap, 13, 3.3 — 3^4.) „Werde ifi der Bekehrung, /«jf 

faafk gewefene, die z^ erQen GewiETea^^faU zji koi»- ft»d bt^e der ßufst nach ein Sä»der, »erd/ es je mehr 

neu «nfjuigen , bey detjen zuweilen , pach ihrer indi- undwuhr, bleibe als eio iolcher vor GoU lltahea, Weil 

viduellen uemOthaart und ' Voräellung vpn Gott, maqr dies der reckt gegründete G»a4^(utd ift zur Erhöhung 

«äe folcher G^ete lUtt üoden, und eine heilfäise Er- und zum wirklicben Seligwerde«." (Wo hat Jefus, 

fidifitteruag ntacheq ktsiiea, wie Aeatt in qerve^gfrr Paulos, Jobannea, Petrus, Jakobu» das j« gipVehrty 'S. 

lähmten Kranken, oder weai) Tertqireiaigte SM^ (">■' 36. »Heil dem, der äiglich Bufs,e übt sU «in wahrec 

eka», durch küoflliche Fieber eine Revoluüo{i beför- Chnft, and ihrer vtaiurdar bis in deo letzten Ätigeo: 

dem Aber ^ucb Iblfhe fuhren diefe Gebet« durdi ei- blick iaiqei Lebens befUtrf." Hätte der Vf. ddcb be* 

am iincbri&li(:hea Umweg nicht zu dem ^otC d«jr Chri- ^^mt erlUaat, in weldiem Sinu er das Wort ßvftß 

-ftsa, foudera der Juden , vor den Zeiteq des JelyJas, rerOefae. Meyut.er die /urmroia m bibliCcbea Siau. 

■rieht zur Herzeiubeflerung ,. wie das ^y^agtUim Ce als ftete inp^e W^hrnejjmung Cei;ier felbA. aU BeÖe- 

kaweifefj fendera zu unaiifliöiliGhen apgftvollaa pufa- mag, ädnigiuig dea Haneqs; fBwüfstea die geriug^a 

flbaagei) qnd xWelfriiiden wimmeradeo Gebete«, dais «aaufgeJüärtea LeTer, i^r die er fcbrieb , doch w» «r 

flott aar nicht vatd^ounc ; find dif yorftelluacea jro« «aeyote : fU^u p^iTea aber die weaig&e^ unter den ib4 

Gta aad Chjäta. die durchweg henfthaq^ ttad d^ Oebeteo. darin ftetcs Abbitton , Wiafelu, SeUfflqu^r^- 

Lafaiajele ^MÄaus zuwider, fo wje die Speiche durch- geUf Fucdv vor Zorn und Strafe bis »os LebeasemÜfe 

gekeada «MMudlch, fypi'cb« H^ t^ filier Popid«- ^ gßüze ^halt ift. So in N. |I. „ich kann obtte d{cli 

-cittt dta Stil>.<tadHKh duak^lft, and^cu kaJffe* rei- aich^ aU fündigeii," mit AofÖhrui^gXoh. [& Ii. ^ 

«e« JaMiirliiii RellgnmerkaantaUe füilfitt £• iir der VUI. J)pia Lmün und Sterbe», «> du. LauMS Gottes t 

Vamd« ^p dar Vf. voia fjtttw wi^ftr^ ^H».b«itjn JMw .^a «pfccbn» ßj/wt ^ AiÄ.Aber »Ü«i «tttbCa 
■ . 4. U Z. 1795. ZawytfrBMd. . P Vfelea 
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Welenoffisn^Brea mufs. jÄiWsM"_(ift da* Whlifch? in 
iäancben"'alten Lifeder'o Iteht dSi tfobl; iibir iHs bi- 
Kitcbf) N:,IJC. „Satan ^eAlaglrijictrWnuüiIfäiwer,' 
und fetzt mir mafhtig lind gewaltig zu > äif aller Herr' 
etfbiete ihm StiJIfchweJgeii." (Sollte da ebriJilichcr 
Prediger dergleichen maiiichäirche IQccii'aiis üeia drai. 
niatjr<.'hen Buche Hiöb uad aus der dnunatircfieu öt- 
fmb. *Jbti'. "beym' gemeiden Volk untcrhalteu?) Die, 
-Öebet^tJ. XU - XIV. XVIII -XLUi.^um Selbfter- 
k^enntnils und innere Heiligung find die* bellen, Und 
Von ziemlich richtigeiu und ei'baülichem Inhalte, bey 
dem dei Vf. hätte bleiben fdllen ;. abr^r doch darwi-' 
rcheti wieder manche^ ohne Sinn', und von da an in 
den Gebeten um ßegdadigung wirklich viel uuchrilin-' 
dier baarcr Unüna. N. 13. „Wären meine Sünden nur 
auf Erden gefcbeben, fo" träfe fie nw: ein weltliches Ge^ - 
rieht, dem ich vie^eicht ent)£binmen könnte, aber yte 
find öd.ilönMrf geschehen." (Was bat def Vf." dabey 

tedach^? Weoa dfer vertofne Sohn LücL 15. fagt : ich 
abe gefQbiligt.ini Hjmnjelund vxJrdfr; fo foilte et 
doch wohl fo viel äriechi&h wifTed , ' daft tti rov t\ifx- 
vei'.heifst': gegen Gott, durch Xlebbrtretung def GetMtd 
Sottes.). DjeluadrüclteN. XVl': Ift für micli ein Afyl. 
eincFreyftatt io d^ioeo Wiibden zu^aden, fo lafs mich 
aus' Erbarmun^ eJn'.*; N. XVIII/ „Barmherziger Sa- 
infCriteclI '. . . haft du '^noch Balfani der Qnad« , fo bitttf 
ii;h dich, verachte micli jetzt nirhtwiedfcr, wie ich 
dich foaft ... begegne mfc j*ettt"nicht, wie fch dir forift 
gethan habe . . blickä meinen Schaden an, undgeufs 
dreiD Oel und Wciü.;' . XXXtt. .'.Lafe ifaich ' aus den 
Banden der Siinde. Erfieke dir deine Zeit dözk;'* find 
durchaus nicht bibllfcb. WilfObtt denn das iricht zii 
}eder Stunde lliitn, iä welcher d Cr Menfch es erolllich 
_ will? LisfstGolt irgend eincnMeufche», der iich brf- 
" fcrn'Rill, noch ein'eZdilang wfder feinen Willen in 
Sünden beharren?' Ift öach einem göttlitheh liath' 
fehlufs^iüe bcftibmte "entfernte Zeit in cemilsÖÜlintcr 
imd doch fortwährender Kotchtfchaft der' Sünde ab» 
ZQ^varten? Wie kana'ein orthodox feym^'ollender lu- 
tfierifcher Prediger fölche VorftcHungen von Sott" nnief 
deiii Volk in Gang bringen wollen? N. LXL „Do bull 
mir" ofTenhäret, dab es in keinem Ding^, am weiiigiien 
in der Sache deS Heils; an »einem Laufen und Hcunen 
'UflJ Wirken liegt, fonderh allein auf dein Erbarmet! 
ank»mmt'^ (Welthft Mifsdeutuiig von Rom. % 16VJ S. 
79. ,.Ea foll niiht wieder zerrilTen werden, dein heili- 
ges Taufbündnifs ,' dreyeiniger Gott, Vater, Sohn und 
n. GciiU wenn du eS nur im Namen Jel'u Chrilii und 
Ja feldem Blute wieder knüpfen wollteft," (ili denn 
nach dea Vf. Syfiem noch äußer dein dreyeiuigen Gott 
jefus eilte voin Sohn" verfchiedene Perfon r dafs auch 
der Sohn eh^as im Namen J. Cthuii kann?) XLVIi 
„Herr! 'wie dein Wort, fo ift auch dda Blut, und du 
find alles an und in dir lauter Geili und Leben:" (Da- 
gegen fagi Jefus Job, 6, 63. das Fleifch [efTen} iit kei- 
aem aat2e Jhilft nicht lur Seligkeit] die Worte ... . 
find Geifl liud Leben.) „Jeder Tropfen diefes theuem 
KhtesgibtMftchtbfllfe, enthflh ewige Sdigkeit;-''( wä- 
re das; gewifs hätte Jrfus, felhft nach diefer dogmati- 



wtr tintn TVor/cnBlut rergoften.) „tafs ße mich koftrn, 
Ichnjbckeb und geufelsSn.' fletln kh'biQtPvhllfechtdilr- 
itig rtaA dir, fand mArbfte g*ni recht trunhea werden 
in dir." „So Tange noch die Sünde ihre Galle darrlo 
(in das Blut ChriftiT) mifcher, Cchmeclll es, blofa damni. 
. noch'zM bitter, ^fin kern Wei-muth. tbuc doch das 
Süfstiolz deines Kreuzes hinein (ins Blut Chrißi!!}, d»- 
mit fAdein LebeasTraffieftrinken könne*'n,f,«r. Maa 
fieht wohl die Schule, in dtr der Vf. diefe Sprache ge- 
lernt har,-Ku der er gehärt, und die er g^rii'^rweiiera 
will. N. XLVni.„'fheiirefter Heiland! ich follre dir 
wbhl billig auch einmal einen Gefallen thim, Wr'flie 
unzählig* "Güte b. f. w. (Welche Sprache !) L. „N&h- 
meHdn-aucb ftark« Hutben, -und niTupteft mich damit, 
züchtigeteQ du mieb gleich immer härter, fe-w111 ich 
es dorJi dnideni und deinen Zorn tragep, wenn v 
gleich wie Feuer brennt.» LI. „Erfcbrocken ift »«»0 
Herz, Herr, fehr erfchrocken vor deiner grofsen nnd 
"ewi^il Gottheit. Zertritt nicht einen armen Wurm, 
der hter vor dir fich kriimKit , " (welche" Anreden «» 
JefhmÜ und das fall Tag und Nacht immerwfibreode 
Gebefsfpncfae der'heiligcn Kinder Gottesfeyn?*) ■■& 
Itt. Ich werbeiitid buhle um deineFreundft^ff* (Wor- 
te Jcful ! ) mein Dankgefühl kütTet dicfi «um erftecaa«! 
. . . halte mich recht left . . . du - ^tJu'tigam 1 ) mach« 
niidh zur reinen jungfräulichen Siele." S, 115. »eam 
er Jefum „alleiniger ■StTiöpferT" (recht in der Kircben- 
fpmche derpr, die Gcrtt «rä eftitrita,- öder in lier Spn^ 
die def Akademiender Wilfeuftiianen für einen Vete» 
rfln' erklirren, und keinen audern Gott und Schöpfer 
haben wollen , als Jefum.) LX. ..FOhre mkh rerfar, «. 
Gott , dif Allgewakigerl liw ■mU ndir utfirtttf tr» 
greif tnich mir deinwrechteb Hand; ich aufs hia,jdei» 
Jefus ivarret auf mich; ach! dafs ich feInZeichen Abc 
ach dafs ich ihn erlt ertHit^te." So gebtaimmet 
fdrt LXH. LXIV. LXXIU. LXXVllI. Solch bebendes 
Zittern des fich bekehrenden Sünders,- wo ü/dert das 
Jelus und das Evangelium ? Nur David zh der Zeif, da 
er Ichwermüfhtg krank War (denn in andern- Pfalmen; 
zu andern ZelTci»,' redet er —»der Ifraelit »ganz An- 
ders ;) nur fchwarz^;atlic!ife hypochondrifche Myitiker 
haben fich Gottfo graufnm fchreiketid« fo-unerbitdi«^ 
ttartjietrLiL-mt, in kaechtifcbem, nicht kindticheruGcift. 
Wer iich Jb furchtet, ift nicht in der Liehe Gottes, und 
wer bis flo feio Ende',- wie ^er Vf. vorfchrdbt, in fbi- 
cber AngUbufse fortfahren foIl, der fctnnt G«n nich^' 
denn Gott ill die Liebe. Reue, Mifsl'ÄIIen, verdiu» 
allerdings jede Sünde und Unordnung, ift der noik 
Wendige Anfang der Uiukehrung von Sünden, aber 
nicht unauthörliches AiikJageti feiner felbft und Miß- 
trauen auf Gottes Gnode , der jedem, d«r v<im B6- 
fen sblifst, und nun Gutes thur, fein Wohlgefallen vaä 
Verzeihung des Vergangenen , fogar im A. T- fchoo, 
oft verlichert hat. Da Wäre ja des Evangeliuni Jefa. 
ängftigender, als das ifraelidfchc Gefttz und die 1^ 
pheten. Das unbeüiiamte , unerklärte Schwatzen -von 
Bufse Tnacht eitel Verwirrung. - U. M. Liuber im^i 
.iBiifte thun heifst wieder klug wmd«, heil^ Befli»- 
„run^ und Erkeontnils feines I^lficks nach erktnuoi 
«.IrrÄiun { heifst gaoXe uad ruhige YeModenwgdes-Ge- 
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„mfithä nad Herzens, lieifst i/ds t^e zn Gott die Sün-^ uns diefem elendem Gebettiüchlem iü get>«ii . ._4a^ woljfl 
i,de baffen imd in^iden. Durum ift Vori nöihea, Bür»« aufser der ecdefxoh dei Vt in Berlin in das grör&ere le^ 
aZil predigen, uäd das frochtlos Wefen zu ftrafen, das (ende Publikum fchwflrltch. Poromen ^vi^(}.■I^>?^^^u*t 
;,jetzund in der Well ift, und zbm Theil aus unrecfa- führliche Anzeiee h&ben wir iudeiTeu nützlich gebJii-' 
„teto Veribnd des Gbubcn^ kotDmtt' Wie gunz' an- tcn, da der Einluiis einer wichen Scbrift tuid einer fol* 
•den denkt der Vf. von BuTse, ats.Ludier? und weng clicn' Methode des Cürtftcnt bums Cur die piuieitatHi- , 
er Num. C Jilinrf das bächdä Muftor aH?r derer, di« (che Kürbe e;ues Ort», wie Berlin, wichtiger Hl, »Is' 
je gebetet faabei] , neunt, l'a fiad walirirch die halbver- man denkt. Uenn obgleich der yetüiodige gtdrstfi 
zweifelnden Gebete in dielet SauiiniuDg nicht nach Tbeil, fetliA jm-AürgerÄande fei:oer Gemeine, das ilU 
diefem Muiler. Aach das UnTerfländlichc tnanthcrGe- les nicht fiix Wahrheit zur Gottrellgkeit aBninimt ; fo 
b«te macht Qe gen-tTs dem HaDÜeiu, fSr welches lie wenden dcurh iTchon einige hundert. Kutgefionte Chriftea 
bi^immi Und, unbräucbhar. Was wifTen folche Leute bey der Gefehl echter Tom niedrigen Srmide, aber obö* 
Ton-Abaddouna-? was werden fiedabey denken S. i6g. deutiiebe £ike.intui£s der Religion, die fie lieben, unq 
»Gieb dein Allen-lehdcften nicht viuen Stqter aus dem die nach drr eingen SeiTgkeit trachten , alfo wirklich ■ 
Sekerdcs lleili^thuins, noch etwa ein Dracliina, oder athiuugs würdige -Meu&lien, die rann billig gerades' 
- ein Deccm , fo viel begehre und ernehe ich nicht, gib Wcges zur richtigen Sdt^fterkeuntnils und Untfrfttei-" 
ibm nur einen Ob«Iu$, ein Srherfleia, den kleiuften duag des Guten und Bufcu, zur.dbafcharcn Verehrung 
Heller, worauf dein Gnadeubiin oderKame geprngt ift, der Quade Gottes durch Chrillum . abgelegte Sünden, 
^chl «fnen Zehrpfennig" u. f. w. Was hcifst das?? — vütcilkh zu vergeben, zumBcnerwerdeöGeffteskiiifii»^ 
VoB S. -175-. bi< 205. iil eine NachüJirift, die aift» an- fclieiikeii, gdgeu Schiiadteu und .Fehler- ohne Vorfarz, 
fingt: „Freund! einpaai-W«rte nijich. ehe- wir wie- Getiuld uud Nachlicht zu beweifen.und dicfreyRch' 
deruin uns weiter, rpjjcbeo . (Man hat alfo noch Fortfc- au lieh ganz verdienillufe, Tagend zu belohnet!, '^^ 
izudgen zu eftvartenl) Nun ill der Korb votk Er hlei- licb/cich und ernlUich führen follte , Und durch etnet^ 
ltoite)r tiir zurüct- Nimm und ifa" u. f. w. Der Vf., foldieu ^ecUbrgcr in Jo fiultre Abgründe des «ngftli- 
Aet fogern -«rf Geiehichlten und Bilder der Schrift an- chen unfruchtbaren TrObCuns — und dann wieder flbf 
fpielt, diKhte'wohl nitirt daran., dafs in dem Gefichte einmal In eine utopircheGlaubensfteudigkett ohne licherh: 
P«tFi Apoftg. to , II — 13, , worauf er hier zu zielen iunuern Grund gefflhrt, und in der folfchcn Meynung 
fcbelnt.' wilde 'liiiere and Ge^vi'rme zum Petrus herab- be&arkt, )mtticr\väbrcade4 Ahhitteh, Selhrtvcrdanmien, 
^l>flea*warden, wovon er fugte : Herr 1 ich habe no<.h lieh nichts Gutes zuuaueo, Tugc;id als heidnifch vep- 
nie etwas Unreinvs gc^efCen. — S. 176. „Sein Segcij, achten, und nur itnmcr um^ie Wunden des Heilandes 
nach.deadrejr Gliedern de« Aaroslüfchen grofsen Lb-L-^i bec winfeln, ds^i'ey wahEer Sinn. uud achtes Merkmal 
tia^tütsßgtnsr'dn Vihtew/taitfiMrr, des Ücü^ndcs be- der IvJnder Gottes. Au des Vf. Gutmeyn'en wolle» Wtr < 
frixäigndtr;- des Geiäe« /kärkendtr Segen, im heiligen nicht zweifeln ,, doch liegen bey ihm , m ie bey ijbnlidi' , 
Kreiizb und Kamcu J. C" (Welche Zufemnieuftellung duiikendcn folgende Verwirrungen theol«gilcher Be-' 
hererogoDer Jdceo!) . „Oieh -den Gerechceu loelir ais gritiozum Grcn.le. i) JedcrUIcnfch iÖ von Naturohne. . 
den Usg'eFecbten-*(W'elcbea Gerechten? i^u]!eh «xj^er tlatcrrithiurwjirend, kennt Gott nicht recht, folgt inehr. 
betenlMilehtjaderfletältdedarauf, erfey ganzui^eri'ciit, 9i;tuüchenTri(>ii:.-ii als veruünfttgco Ueberlegungeo und 
lAid fpöhett'über die Bereebcen, die der Hufsc nicht be- dem Gcfctz Uci res, -ilt fehwach, leii;ht irrend, It-ichtveit- 
düxfen, diefich eicht zu StJndernwollenuiacbeuladen,} ftiLrbar (Augsb. Couf. Art. 3.) — und: jcdcrMetiifli ift 
S.'178-' ..Weilen bereits die Sache erihcitt halt, wofür la.i:erba£[, iull lieh als einen verdammten Miffeihäier 
ich dir inbrüüßig danke (welche Sache? Doch Wohl erkemicn und anklagen. 2) Jede Sund« verlchliitmert 
die.BcgBadigiiug, von der in allen Gcbeti:n die Rede desMenft-aon inu.rn, oft .':uch äufsemZuitand, hmdert 
üH) fo gib nun buch den Segen her aitj .d-.'tnem l'üU- Guiti^'S.WohlgefülIi'n au iii:ii.. mmht ihn lirafbar, und 
hom dsr ewigtn Gottkrit (irorJnn fuH liuu uocli diefer wenn tr tliiri:i bebarrt, -eivlg utilVlig, ohne dafs Volk 
Se^en aus dem F. d. e- Cbeftelien ?} a)s denn iÜ auch und üund darin ehyjti Vorzug oder Naditheil wirkt -, , 
dieferKorb... erft voll." (er war ja fchou S, 1,75. voll 1) a.'ii; alle Monftbcn Jie.^ea unter gleichem Unheil der 
^Icio kteioes- fiächletu ! agch deine Gebete tiiid wie Vcrdainmuii's. 3) Jeder Menfch bedarf Unterricht, mo.- 
das Gebet des iiumor zu Gott betenden Cornelius." raiilthe Bildung durih Religion, und wer fchou durch' 
Kicbt doch ! Der war ja fromm und gij^tiesfärcbtig mit i-flüe in Irrthum und Laiter verderbt iil , mirfs fich bc: ' 
feinem ganzen Ilaufc, ehe er zur ehrilllicttfu Kinhe kchrei:; wen« erfjllg (verJen will ~ und \ alle *Jen- 
tratt - und an feinem Bcyfpiet erfahr ja P>;trus in dur fchen- rnüifcn sls verlerne uud verdammte SJitder Bu-, 
Wflhilieit> dafa, wer Gott fürchtet und recht thtii in fsC tlniu. 4> Der Menfch hat alle Kr:>fte zur Bcirerun^. 
gllerley Volk, ihm jingenebm ift. Der betete iiidti als uud zum Hechtibun, fu wie alle pbyhtctie Kraffe, von 
ein verdammter Miirethatcr, fonde^n um mehr Erkenat- Guit nud: der Menfch kann uichis als fündigen. - i) 
iffQ' Gottes nnd. feltei^i Gmud der Huftnung aus £r- ' Der Mensch hat keiu Vcrdienfl, keine rechtliche Anfo-^ 
Iteantnils. S. 197. „C^ach der Starke und Dauer des deruug auf. fchuldi^e Vergeltungen Gbttes, alle Wohl- 
BulsllJampfea richtet üch die Grolle des Glaubens- thaten Gottes Hud freyC Gnade,' er kann auch dur^ . 
iohns." -t- — Doch wir roülfen abbrechen, Proben keine guten Werke Gott Genugthuung leiiten md: 
des mcTaDgelifcbeil nad uaTer^adJ£ea Gclcbv^atzes er verdient nichts als Strafe, feine guten HaiKUangen,' 
■'. , - . D'a . . (d. i. 



(d. i. wenn er iiiu ttewilTeititneb Aut,' wu den Gef«- 
luGottes gao&Is ift.) habeavorGettotditiiTBhrWerdi, 
als Sünclea. 6) XJer bekehrte, innerlich gebefTerte,' 
Menfcb erlangt durch das- Evunge^uni J, C. Vecücbe- 
run^ derBegdadiguitg GoHm — -«xd: des Beten «n 8e- 
gnediguag ift die Üaspifache der Bek^ning , die ihm 
ohne vorhergegangene Beffenuig ^urcfc eine Art TOO 
unmittelbaKr Oitenbarung'ZU'Theil wird, worauf «rft 
Beflernng folgen, foll. ' 7) Ein bekehrter Chrift mufs 
lebenslang in demüthiger Wahrndiinuag feiner fcHtH 
wandeln — wuf : feia bettchrtcr Chrjll ma(s leboaslsog 
als Sünder ror Gott bleiben, immerfoFt am Losfprs- 
chuQg von Verdaiainaaesurttutil beten ,_ \kDa nie mit 
Gewifsheit ätgeo: mit Gott^'Gnsde btä ich, wtsicb 
bin, es i& kemc V^rdMimong an »if. ' g) Aitt Gnadeq 
werden wir fdig - ^»d: Gott nimmt «uf unfre Tu- 
gend keine B.ückfi{^ So wahr, bibUfch (und awch 
fvmbolirdi> dr« er&Mi Hemiftichiea diefer $ Satxc üud, 
{o filfch, unbiWifdi (und uflf7niK>Urc&J ßnii dife lets- 
teo. Dieb p^udopietiftiffika Theorie weicht rgu dem, 
was fpener tMid A H. Ivoi^ lehrten, ganz ab. jll »u» 
^ner ganz aDdarD Sdiule« Wenndurcfa diefelbe viel- 
Iflicbt fin bisbfr Ltftechafter oder L«ichtßuaiger in fei- 
nen Gewiffen oufseweckt wird, wohin tuhrt üe ihti ? 
tft QUE Veigebuagda* Zidf weifn ngd wodurch fuU 
es derfelbeff gewib wenlcn? Wenn ntch tiberlUnden» 
Seelensngft, (die oft «it den Feuerproben alter und 
tttmt Sly&ci'mi ripl AehnliApa btx/) ihm^durdi. die 
Vorricfaeriuig feine» Seejenführera , oder durch eine oft 
febr phrliläte Efheiterung des Gemüth« d|e Verücfan- 
t«pg ip^ti Gnideiia*ade| i^d-d^r ILM&bSft Qotte« 



gegfhea wM: hat dief« Gltaliep obae ^ewistSe jm 
«inea nun ganz redlichen Sinnes und Wandeb Dov 
md Sicherheit? wird fie nicht no4;h öfrer dcx Grund 
fiolzer bnattrcber Schwärmerey mit gro&er Gering- 
üihützung des eignen Beftrabens immer befler zu we>^ 
. den und zu handelaf und aller redlichen geviJfentwf- 
tep MenfchsQ, die nicht von feiner Form und Secte 
Gnd? Wenn nun aber fcbuldtofe, «bar mtwiilnKi^ 
weicbipüthige, zartorgaatfirw Menfchea einem foldien 
-S^eleuftiiireria die Hände gerathen, wie r'tel wird da 
verdorben, verillmmt ? io durreq WiUtenabgeäagftigt 
und verfchmachtet liommt ein folcher entimder «ndlich 
dabin, wo er fchoo w«r, und von wo aus er gtrmda 
Weges zu feQem Sinn und i^ndbaften auf Bewuftf- 
Ceyn (eutet BecktfchafTcnheit vor Gon und Menfe^ea 
eegrundetcm Zutrauen zu Gott bätfe gefuhrt werdea 
foUen , oder er verwirft ungUicklicb^r Weife di« euac 
Religion des Cbriäenthiimt . die er nur In verteilt, f» 
ft:hweridüthtg , fo zweckwidrig, fo Gottes und- Clvifli 
vuwurdig keanan gelernt hatte, afot wird ein rtirpur 
ttfcher und moralifcher Freygdft. 

Diefe äbeln Folgen foItlMr LebcMt «nd fidcW 
Gebetbücher haben uns bewogen, eine fo »nanih 
liehe Beurtbcilui^f des Brumbeyrchen Gebetbdcfaleii« 
KU niche« , um vielleicht dicfen oder joasn Lote 
der A. L. 'Z. ^aS den Schaden lufuerklkm xa ntni:b— 
den man eut^veder an fiel» felbä leidet oder an nndaii 
iUftet, weiio man von -der reinei}, ltejt>fAt ha^Wf* *. 
gendoa Lehre JuC» «sf <U«ic Wtifp «birdi^ 



KLEINE tCBKlFTEK, 



.0*S.a««Kn. Osainen, b. VandciiHSck h. Raprcditt 
iUinrith ^«Wf«*elkr«< Fiirftl. Anheilt a«nitiiirpfch,n OerÜMr 
AUiandi- il>*r dir J^tniekung itf Futltn toh ihrer Geburt u 
bis Ce 4 Jillrt ili flnd. itnd von den genMihn liehen FülieultnidL- 
kciutk Für Oekoownen tind Jjii<1leitt«. 1794- %a%. %. Dtr 
Tf. hit in diefein Wsrkclien befonders über Äie AufmerliAM- 
kcii, die m*n *uf die Uüfe der rüllen richten f«]], um fchief^, 
nUerhsFle füfM in'rcrhlithen, riel Guu* uud N^tdich«* g»- 
fut. Alleilt dl d^ prämt Thn] der LaiidlcuK nich( üaft. fo 
ftSnRenltn» «ucb dcrüleichenSchrifian den NwcuinidD pwifhrtii, 
4sa «r aflian dsnuu ciebn würja. 



' EriBAvvKSMCHHiVTUi. S*rlim, MM iCtm FebruH-bb 
n» tjtsn May IT94* Mtia* währtmd ätr ^mifrkturZtit d»r 
M^rrfewArM« Biblifchca - trhnngißund»* voa Jrfu Miintm 
Htfm mai Heilande eunhüekiith trha!)tiim ZMemfmmgem mml Jti- 
nrm gltiliche* fVahiktits - PVorti. wmt'* tr mith «f idUick «^ 
l'argH frirt, umiahr drit Uehrw BrmlrrM umt SaIw^t^•^n in CAr^ 
nu- EmtiHfruHg ^Hd Stärtmig d#* CWiM*«if Äi*ertfc«Jf, ronth.- 
tCMim Hewn «rfreuten Die«« C. W- B'^mi.jf. iffS. gr. t- 
Dm didta Isnien Titel so «ner ^m« Mvift s« *iriMie% 



muft SM wiRiB, dsA dtrTf. In frinm HnU ftit'ib«« JA; 
re ErbHungsftwden hielt, worliin *r iiber-di« äitWuiwen » 
erOe^IlHcliaMeGsnacb f«inv, *»« dam eben ftr«n«ggiui ChAet- 
buchluR U) ierfabendcn' D«nkun^nrt rtftm . und die rmrafl 
;SuUur vm K**?*'"*" Ltuun crhielwn. Dai Oberconfiftoa^ 
unter&sie, rtnaügs de* Unirücheti Edicti .fcftcri CoarcnAeL 
ihn dcrsii rMtfetxune. Er und fdrie AnbangcK b«Xh^en fiS 
4ariibwr uamiu«lb«r bey dem Küiiice. «1« über cink Zmiftämm 
des Keidn Chrifti, und if erhielt nicb 3 Monichen die Eelui^ 
niSst fie forEiiiretten, welche« noch jet£i hey vermehrteinZuIasf 
pfchiebt. BeydieIer6«]e^«nhei(üer*«rdiefe«Bo«rRdriicken, wor- 
«uFiittua ThulUii^ Spruch« nicht'nurtu^kauunircfaen litfc!i«nL 
roRdin^aucHaqsiiidiib, Tobü. Syvich, 8»rucli ßehwfc deceitrs. 
hik aber netlteiu Ricbau9bd«run^ und IlutU g^m ■'i-jWHw 
ifi, die ihn) fein« Stunden unterfigt hatten. Auf dter« wenda 
«r X. 9. Syr. ji., 3. j, 7. Pf.fi. fl. 7. Niham. 4, i— ij fo-ar 
Judnb 7. I. ».an. dsrm Meuchehnord tm HofoFemes er -k 
•UL* 0<« (efllliie Thai Wraebi«. Die CchrecUkhoi Onakuü 
gen HeA^I«. 14-13 B»r. 4,, 15. MaJ. 4, 3. Jie&k. w. ,T 
II. Jerev. II. 7— i«. Und wjrkhche AubTifuneen feiner Ank^ 
(sr lur Tolkwerolution, 14 Mordui;d Brjnd. E» ift iu f ^^ 
Aars, dab dia Csnte fo «cwassa drndicN «i-lattbt bat. 
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' JSontags, ,dt»6, 4ptH iT$s, 

■■ ' ' I ■ i .»1.11- iii. M -ii ii ' i I ■! II iii^^w— ■»—^^■^■ m . ' . i II '111 ■ ; 

JRZSETGELAHRTBEIT. am »of 8hnlicti«Artin den Bchwefd aiwirken, Itzend 
feyu, wenifftens babsn wir fehr oft das Kal^waiTer 

Bekuv, b. Ronmaan: Gfimdrifi der Experimental- und gewöhnliches von felhfl zerfloiTenes Weinllaiaralz 

fltarmacie, zunt Gebrauche btijm Vortrage (Urfelbe» zur Bereitupg flüfiiger Schwefeüeberxj mit Nutzen tn- 

fntworfen, voaD.SfgisMnmdFTiedrickllermbfiädt. peweqd«. Dia Behauptuofrea , daTa die allcalirchea 

Ärfier Thpil. 179a. »78 S. Zweyter TheiL 1793. 5«lze aUe mit gäiirtn gemachte Auflöfungen ZBriegen, 

$8oS. 8. (3 R&lr, 4 gr.J dafs dje flfirkeyfche Seife ein imnützes HeilioittcJ fer. 

Zdafs man fich aber von fleu mit Gummiharzen bereite- 

ur Gnindlagpbey Vorlefuogea ßbet die Apotheker- - ten Seifen grofse Vortheiie vcrfprecliea könne, leiden , 

Jtuni^ feheint dief« neue Arbeit des Hn. H. in man- eijttveder manche EiiifthrSakunpeu , oder (ind o^enbar 

eben) Betrachte ziemlich paffend zu feyn'; denn fie ift falfcli, und hatten nlfp nicht fo uabedtngt uiedern- 

ToUitÜndiger, als einige ältere Ldirbficher über diefcn fchrieben ^verden follan. '-^ Aua dem WUamnthe (ky, 

Thril der angewandtes Chemie und Phyflk, und danp meyot der Vf., kein einziges Prüparat bduteat, dM 

find aud» die HauptHitze der Wiireofchaft in einer guten nian als ein wirkfpmea Ai^zueyinittel anwenden könnet 

Onlaun^ vöi^etragea und an den mcißen Stellen den aber das Wisaiyttiveis , d^en er felbfl gedenkt, ift' 

neueften Entdecfeung^ gemifs abga&fst, fo dafs .in die- doth in neuem Zeiten nidit bJoft zum Schminken, foa- 

fen Ruckfichtep beide, der Lcbrer und der Schüler, dera audi zum innedichen Cebrouctie empfohteit wov- 

«iit dem Vf. znfried^feyn kdnnra. Ob fibcr puck in den, rnid-Odier, Catminati und, sadeF«1iabes es meb 

ÄM^Äoßg der Befaaupbij^ea und Unheile, die (ich in «ts einmal bey krampfhaften. ZuQtllen fehr nützlich be> 

diefeni -Buche fipden, der Lehrer iumter mit dem Vf. ffitiden: Die Beaennting; .^tjua be»ti^B^^'M0ü^ dar 
übnsinftiiiHBea «MxdVfdM ift eine Frage, die wir taidiC fbail das rulaMdJfctie BredtwaOer bckailKt««fr.,'.leit«e 

pnz EUN Vortbcjl dea letzter» JwwitworteB könneo, Hr-IJ. Ton<(«mC*niobenedlctenwaßer her, deflen fich 

.uiti-':tB&''it-ät9fckeialich .a<HJb>4ll^en -i^tlh*, iFtänt ttft ■RalMd zur iBereirung d^aben bcdieot haben fei), wir 

£e '«it einiges AÄafserungen d^ Hb, iL bekan^it gc- glauben aber , dafs es jenen Msmeq -von feii^ein £rGa- 

niaebt haben , zu bejahen Bedenken tragen werden, der deswejen erheltep bat,' weil er es unter die gelind . 

Den LfiAuflein zählt der Vf. zu den KelkäeiBcq uad ausnihrepdcn Heilmittel zahlte, welche bekaoatlich . 

den Bimiftein zu den bittererdig^ Stetoen . beide aber ron den Altern Aenten Benedicta genannt wurden. Di* 

gehären mitmehrena Rechte. unter. die Kiefelarfen und M^yijung, dafs der höchRTefftürkte Weingefft ein äa- 

die aeueu -Mioeraloges hab«>i ihoBi) Ittagft.in djefer fserfl fublijeG tttheri&bea Oel Cry; können Wir BUcU 

ClafTe ihreSlellen angawtelen. Die Bitterfalzerde finde nicht unterfchreibeh. und inidiche a^ulerc Behaoptustea 

ßch, meynt ÜF.jfi ip einem reinen Zuflande nur allein (z.B. S. 36. wo d^sVerhältnifs de» Arfenik» tun 

In den Mioeralwänern , (aber lie ift bekanntlich iu dllf- i$chwaf(% ipi gelben Aifenik angegebea ift* &. 7g, wo 

feoWiiflem immer ennvederiiiitVitriohJLnre, odef mit .di^'Ffige eine Frachf^ geneant wird. S, l^. w^o die 

Lu&ianre, und andttn faoren und mittelfatzi^ Ba- 'PSaqze angef\ihrt ift, die dwJQtunvigutt liefert, u^ f. w.) 

ftaodtheileu vcrbundea, «nd ajfo eben f« weniv, ala im fcfaeiüen ebenfalla picht Icicfat verteidigt weit^ z«- 

Speckr Und SerpentinfteiiKi Lu Talke und andern Ktir- J^ünnen. Man Hebt alfö au* diefen Beyfpielen, dal« 

pem des MiueralMicb«, rein InzutreflcD J ; Dje Klefel- <lpr Vf. dem L«brer,.der "ßii dief« Grundrifles hedie- ■ 

«rde hSlt 01 für eine in den faurcaSalzsti;unauÜüsiiche Jieg will, zu vielen Erinoeruogeo Gelegenheir geg«. 

Erde, und vcmEifen behauptet er, d«fs es durch wie- bea h.it. ttoch niel« "m Ver>enerungen laffen &4 

derfioltes Glühen und Ablöfchea ip Waffer in Stahl ver- bey diefen Buche aubrit)gen , aiicli ZufÜtze (z. B, S. ^ 

vrandelt werde, und da& es unter alleu Metallen äps wo des Judenpecböles, das m^o unläpgfi fo fehr wi- ' 

einzige fey, da^ der Magnet oniiobe. . Diefe Üjiheile 4eT ..die^chwindflicht empfuhlea hat, nidtl gedacht 

■bögen wir aber väfht oaterfdtfeibei^, denn .man weift ift, S- 179- .wo einige Pi}anze9, die lehr gytes Drai 

jetzt, da&'die Fluiafpatlaucc ein Auflörung« mittel dfr chcnhiut liefern, ülchterwähnt ßad, 2. Tti. S. 30. wa 

Kiefeterite ift, dafs jtuch der rcinfte Koboldkunig VO19 das Vcrhaltnifs der Pottaf('he zum Sajuijak üicht rieh- ' 

Magr*et angezogen wird, päd dafa das Ejfs'n, wenn lig apgegcbe« ift,_S. 17^ wo rwi der Bewitut^ der 

man Stahl darwu machen wiU, auf. eine gaaz pjid^rp einfachen E^enzeii gehandelt wird , u. f, w.) mufs der 

Art, alt die ift, derea der Vf. gedeckt, bearbeitet wer- Lehrer machep , wenn ftli)' Unterricht voU^odig feyn 

den midk DicEalkerde braucht eben picht, wie S. ipll, lind diefc Schrift kann alfo mir unter der Vor- 

St. fieiit, rak dam. Sifawe&l zu gtühea, wenn rie'lhit »esfetzung, d^fi diefe und andere Mängel und Feh- 

Miö£en fitU, iiad die alkalifcfara Saite därfen nioltb ftr ercio^t vftd veibcff^ Werd^, zu d£r Ahfidit, > 
d^L. Z. 1795. Zweyter BmO, , E r.m 
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zu WelcW /!c vom Vf. beßimmr Worden JQ, mit Ha- 
tscn gebraucht -n-erUeoi 

. FRArtKFDKT, }o der ^ät^errdKD fiucltfa. i U'i* iitttmin 
Fsauenzimmer ■firoU,: Matt.^r gefuniUr KitidtT wirdm 
unAftl^Ji liabeij ffefumt ani Jchiitrlkibm, veil Dr. 
G^qrg triedruh Hoßmitt» dem Jüngern , AriCe lu 
Fradkfuri am Mayn. 1791. 3o6 5. g. Z«'cy(e ve(- 
nehrce und verlieiTerte AußnEc (la gr.)' 
■ Den jonjoa Frauen werden hfar die VoiTechW Air 

■ ■ Schwaafrera , welche (ie iü der Rcpifblik der Athenien- 
•J'er, irt Pcrrieu u. f, w. ehemals gehabt und ?.ti EfsUn- 

- gen in Schwtiben gegenwünij )ioc!i wirklkll .haben, 
, -nairh dem Prank ausführlich erzählt, dariu die Zeichtu 
der Schwaiigerfchaft und' deren Unterfthied von Kraak- 
fa«iten, aiftBauchiiafrerfucht u. f. w. befchricben. wo- 
bey doch aber der Ratb eines Arztes, der die Sache 
wirklich entfcheldet, empfohlen wird. Es wird ihnen 
eiiie zweckmäfsige DiJt ^rafarend der Schwaagerfchafk 
'. vorgefchriebea, nadh hergebrachter Ordnung def fechs 

■ fiichiniiEürlichen Dinge, Yoriithtsregeln bey drohen- 
:deu Umfchlägea angerathen, und endlich vom Sclbftftil- 
len, Vorbereitung der Brijfte, und voin Vorgange der 
'natürlichen Geburt gehandelt.. Das allea ift hier ganz 
l^t und fchulg^recht voi^etragea, freylich oft in el- 
aemSdle, der nur einer gewiHenCIafTe vouLerem ge- 
-tmllen kann. -»'Die fchöae liebenswürdige t^ferin 

wird oftum Verzeihung gnbetea, oft wird vom liebens- 
Vlrdigen f^ffi^/wit gcrprochen, wenn sbe( der Vf. » wie 
«nr veraiurtMM', fein PubHcumlLetfoti ramtgdaagftnz 
recht feytl, und manche Fmu mag au3 diefein Buche 
'Belehrung uhBlteo köunen. 

GÖrriNOKi*. b.DisttIch! ^oh^PfiednihGtneilnönmd- 
rifs der .Pharmacie, Znm Gebrauch bey feinen V,a>^ 
Iefuu3;en. 1792. 493 3. 8- (20 g""-) 

Der bekannte Fleifs des Würdigen Vf. und deffen Ge- 
Muigkeit, womit er jede neue EmdeckuDg uüUl, läfst 
fthoo erwarten, dals er auch diefem Viandbuche in die- 
fen Rütkficfaten beiräthtüche Vorzüge gegeben, habe. 
' Mit Recht fetzt ef die tbefjretifchen dlcmiTchen Keunt- 
silfc bey feinen Scbiilcra voraus, und vermeidet allsEr- 
ftäbluageo von dem Gebrauche der bereiteten Arzney^ 
mittel in der medicinifchen l^raxi, die in dielen LehC- 
yortrag nicht gehörao und, in mancher "Rtifklichl nacb» 
theilig werden kqnnen, Alle neuere Entdeckungen von 
der Bereitung neuer Arzoeyraittel oder der vecbelTarteil 
Methode der Bereitung der altern iiud genutzt, fo dafs 
in jeder Rücklicht dieJcs Handbuch ala einet d«r ottt»- 
Ikhfttn euifdohlea werden luua. 



ÄHUOLOÖ/E 

KOmscRb. b. Zeh: italUnifche, frUHzöJifekt , «»gi»' 
ßlu vnddmtfcheGefprdclu, welche iiati eints Wi'r' 
terbuchs dienen künncn ti. fr w. - Denen (deoj An- 
m-fieflea iiuaiusegebcB tou J, IVt. 



Sdottidt, der OCcidea^. äpivdieD öffeiUl. Lebrer. 
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Die hifer geliefertefi fbnf und zwanzig defpfseht h?.u- 
deln von eben fo vielen vcrfcbiedenen Materien aus dedi 
Gebiete des hüuslicheü oder gemeinen Lel>eiis. An 
Reichhaltigkeit fehlt ei ihneu nirbt, fg dafs der AnTsn- 
ger eidc Meiije Votubelii aus diefem Producc lernen 
kann. Nur äi'bade, ^«f» dnr deulfche und englifche 
Text nicht fo corract ift als der franzblifcbe und iiallc- 
nifche. Vsn jenem tnag eine Periode aus tter Vorrede 
Zum BeWeife dienen. „AUcsMas ich demfelben (Lefer) 
t,eu fsgcn Vorbiibens bin, beftehet darinnen, dafa ich 
i.verlicherc, dafs fotches vor Anfänger in denen derma- 
i.len hochßnöthigen drey Spraihen deswe^^'n'B&tzlidi, 
i,Wflileiics ein vollkommenes Wiifterbuch und die nö- 
„thigäen Redensarten , fo ein Anfänger witfen muEs, in 
„fich hidt." DasEnglifcbe iit oft noch fehlerhafter, wie 
aus folgendeü Belegen erhellen wird: S. S- anfiartCdi 
one not ffe that ßu is hig ii-ilh child? I tlid not obfem * 
tt, neither I da tartfot — follte es richtiger heilMn: 
Is it not to btfeen in lur, titatfiti is big tnth ehildf I 
did uat obferve tt , neither (nor) do / care fo* it. Anf 
eben der Seite fteht: I am liiell b^ tlie mercu ofGod im 
bodif, foni andjpirit. Der Englander würde fagen: I 
fliH well , thank liod , both as to mij bvdq und foul. Eben 
fo unrichtig ift (S. 7.] wheA I kotd the jphit tm tke m/(, 
für to tke nofe; auch S. 9. in.land ofblinds, flfltt in thi 
Cüuntrij oftJu blinHt a void tooth, Tür a hoUow tooth; 
you tnnß Lt draui it and thtn tlu mt imU iyafnt ijou 
KD iiV)yt 4iß, Hau ifoa muß grt it dramn nwaij, and Ha 
tar witi o^ yau «o tonger, oder wi\i canfe tjo» no ptin 
dntflangcn youcanaUttle piek the tooHt^ ItattifOHiM^ 
pick the tooth a Uttle, — S. il. wo von einem tier&ech 
xorue am Aügenlied die Rede tft, wird „Thnt es )b- 
Tcn uicht weh'" Oberferat durch Dos it not hnrt yiuf 
Beffer wäre 1 Does.it not akr ijonf— S. 13. ftait U'htn 
1J0U fee fiiteu'.trds, follte flehen, it>Af 11 (/ort lookßUewnffS; 
h. If.'ilatt Let mthct grow tjoit a mufiacliio, müfste ge- 
fetzt feyn : Do rathrr Juffer yawr hitir to grow inta ««•- 
fiackiS ; S. 17. ftatt Trt it muß needj aü tjou fomewlud 
ontjQur cntfais , müfste gefagt feyn Tet Ifiar tkert is 
Jörne ailment' (diftoß) in yottr entrails: S- 31. ftait lli^ 
mll be qf the Jutne kageitefs, follte man lefcn of the 
Jair.e fnci und für Uihentiith? richtigej aith t^hät; S. 
S3. äat( i kave tke othe^ daij a UHle pKt out it af joiat. 
follte liehen Some time ago 1 jnit it a Uttle aut ofjuttU\ 
S. 25. fiatt I have afed it felf mor^ than onct, foUtees 
bcifscn 1 have wfed it myfHj more tJuut onee; eben da- 
felbft llatt Grotvs the ßiut alju po'Jßu-d again whtn the 
uv.rti are paffdJ? loilfe i;efeti;t feyn ll'iÜ tke fkin gram 
finooth again, wh^n tlie ttarts are gotuP S. 37. ilcbt . 
toit henle umittfä anij, für tfaii haae ontitted fmne i S.Bf. 
The ßwifie hat rot allowed, für Ski:me has mat aiiouvxi — 
i,kh nn gte (mochte) gerne (gern) die Ehre ihres Um- 

faui^s genfcfen (y:eniclsenj" wird ^. 33. fo überfctrt; 
might U'M have the konoitr to enjoy Iheir converjatio», 
ticbtjgtt : Ißumld be glail (proitdj i\f the honour to m- 
Jbtf tltrir converjaiion. 60 fcvJecht in es luitHn. Sm-th, 
deiu <'it'entli(!i<'ii f.efarer der occidentalifcbeiiäprsdieiii 
im En^Idcbeo beiieJt, 

Ifcr 
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Der iMliMirch« Ttaä (tiaib&iche TheiV \!k ffeylkh 
nngleicb beifcr gcrattieq als dvr eugüfdic^ a^er doch 
nicht öha'e Felilei*. ~ Z«ii Bewcüe tuögtni eiuige Stellen 
dicaeoi Der Ffouzofe und It^lieuer fptechep q>c-(S. 
36. J : JF ne vous prie gite ijitrl^rs tajfifs de the — . la 
ff'S^ fi'hm nte di alcwte diicck^-re Ji tfie, fonderu ja m 
vnus- dftainde qne qiulquts taffiS an tlii — Ut liomanJo 
Jok^nente-olenne ttizzeite di tt. Auf mehr als eiiiafSehe 
erbikkt man ftrcir iiho am quatcke cofa, aaüatt di qiiol- 
' €he coja. Sogar ließ maa S. 66. Per cio ho anche votn- 

■ to fiTvirneh , ftatt fervirgliem. Aehnlklie fehlerliafte 
Stellen könnten puch hior noch viel angeführt werden, 
■wcrin noch inetiF Eeweife uöthig würea, deo Vf. we- 
gen der groben Vemrhrung zs bcrcbämen, mit welcher 
«t ¥00 der Kritik inder Vorrede ftgt; 

u\yem » weht eefÖUc, der machs ts bclTif, icti lafTe c> 

mir gefallen ' 

Vad acht« ■ciiief Obirectprii Geifer, ac fi aßnut mt 

BBKMTt. io d,er Budih. d- Xön. .RealTchule: Hand- 

iHteh dtr englifchen Sprache, oder jiusivahl UUfrÄ- 

eher und naterhakendn -AufftUzs aus den heilen 

en^Iifchea ProfaiRea und Dichtern, nebft bio^ra- 

phifche« und itterBrifchen Nvchricfateu von den 

VerfalTern und ihren Werken, 17^3- 416 S. gr, g. 

So grofs auch ichon die Anzahl der engltrtheiiLefe- 

bücher iit,,fo fehlte doch uuch immer ein Werk für die 

deutftbe, Jugend, woraus- man nicht blufs diu Sprache, 

fondecn «uch dtsr Geiit tter fcliüncn Literatur der Eng- 

, läuder kennen lernen könnt?. Zwar hat Ilr. IJofraUi 

-trchenburg in feiner Bcvlpielfammlung viele« geleiitet; ' 

-allräiidiefe erftreckt iicn nur auf Dichter, und iß niac- 

chem zu koftbar: eine Auswah! lehrreicher und unter- 

.JiaUender Auffptze aus den beßeü ensüfcheii Frofaificn 

und Dichtern, mU biugrapbifchc^ und Hierarifoiiaa 

Nachrichten von den Verfajrern.iy3d ihren Producien, 

■ wurde alfo noch immer vermifit. Dicrem Bi'dürfnifs 
'wird düfch gegenwärtiges Ilandbtirh abj^i-hoVfenr Es 

enthält: I) auserlefenc Briefe ton Gr.Ty, Stcr.U , der 
r Lad^ Motüagite, Cluß^rfiild, Sivift und Poj^i.. II j Rruch- 
. ftücke aus der G«fcbichte, aus Robtrtfun's hittory of 
^Charles V; aiis Giliies hifrory of aiicieut ürtCL'^; 'nos ■ 
\Oibbon's hiftory of thc dedine and fall uf the roiran 
.eiBpire; aus MiiidlelDn's biliory of the life of Cicero, 

BQSlIume'i.hiü.ozy efKnglaad, und auslji4i»t'('j,hillory . 
■of my own times., Ul) Erzählungen', aüs Swifl's tale' . 
4tfa tsKun(! Gulliver'^ travelsi aus Goldßritli's Vicar 
ofWaketield; ias ^ohHjon's I^tiaca o^ AbifViaia; aas 
^«riM^'j TriftraiRS!iaj)dy und Vorick's fsiuimenial jour- 

- ney ; aus Ftfläing'i TüiTi'Joi>es ; aua SmolUt's e.'tpedi- 
' tiOQ ot'Duinpbry Ctink'er, und aus RicLindf an' s Clarilla. 
-IV) Vcrinifchte Auffatze , aus LyttcUön't didlugues of 

the dead; aus LdcA.'f thoughts'concehiing äducaiion; 

- aus Bolhigbrokr's fragraents or miunles of elTays ; aus 
dein Speclator, Guardian, Tatler, Ratnbkr und Idkr, 
V) Gedichte, voaGay, Mnllrt, Vir». Ei.rb-.iUd , Tickdl, 
Pmraell, Di)er, üutdjmith, ^tnti^sliawi, Cowky, Aa- 
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ckrjür. Grau, Cätlw.^hnfyh, DnjiUh, ^Ttmikjen, 
'Akenfide, Swift,, Congrtve, Prior, Addifon^ SuÜet, 
■Mitton, Gloogr, Popa, taang ntid Slinktfpiare. Den 
S'jsgchobenen Stucken ift jedesmal ein? Leben&befthrd- 
buug desSchrififtelle», ncbft der Anteigc feiner Werke 
>und d.:r Ausgabe» deffelban vuraqgefchickt. -Die mit 
Gdfchmack getiofTens Auswahl) verbunden .mit diefer 
-zweckinitlsigeu Eiarichtirug, gibt di^f^m Htiudbuch An 
Vorzug vor vielen andern Gireßomethieii diefer Art 
Dos einzige wasReC.zu tadeln findet» Und die kleinen 
LeUeru, welche, hey aller ihrerSauberkeit, demAuge 
zuletzt läßig werden ) und zweytens die bisweilen un- 
richtige Alfbrccbung der Wörter am-Ende der Zeilen; 
z.B. remar-lvJble S, }!. , Ca - refuUy S. ag. , wrot-chod 
£. 3^., confu^-cing S. 33., uuforfunt-tely S. I30., 
fte-ucs 6. 130., füuaeii-mes S. 153. 

Eerli», b. Unger: Mytkohgifiker Atmcmach für Da- 
men. Herausgegeben von Karl Plülipp Mariti. 
l?Sl2. ig-^S. 12. (I Rthli'.) ■ ; 

Stall fchlecbt?'r Toi! ettenbu eher, wie d« nnfiftltch* 
Am.UhHßj und ähnliche find, follte diefer Aliqanach . 
anfallen Putztifchen neben den Mufen-AlioanaeheD ei- 
nen Platz erbalten. Jedes Weib, welches ■Cullnf de» 
Gcißes und Gefcbinacks unter der Categorle feinef Pflich- 
ten begreift, wird in diefer einfachen^ aber gef^ligen 
Erzittilungdcr gri ediifc he n Dichtungen eine f ehr gute 
AoleitunT erhalten, die Werke der redenden luid bil- 
denden Küniie zu verßeben. Diefes Bändchen enthälr 
ober freylith nur die Fabelgefchichte der fogenannten 
12 iH-ininlifchenQfitier.^Tontenilich nach dem Homer 
^iiudOvid, nihEßTWobung-klcinerHofnerifohef, Orphi< 
fcher u. a, Hymnen. Den Erläuterungen Jlnd fetir fau- 
bare Abbildungen noch alten gcfchuittncn Steinen' ud- 
tergelegt. Die Gefchicbte jeder Gottheit iä in mehrese 
AUrthniiie rcrthcilt; als beymjupiten Jupiters Gebärt. 
Erziehuug de» Jupiter auf der Infel Creta , der GigaD- 
teukrleg ; Jupiters Kampf mit d«m Riefen Tiphüua' 
(Typhudus^, die Vermahlungen des Jupiter, die Vef - 
waücllungcn des Jupiter, dieMajcllät dcsDonnergottei. 
Auch iß der phy^fche oder moralifche, urfptÜBgiichc 
oder nachher hineingetragene. Sinn mancher Fabel 
nicht umgangen, fondcra unter den Rubriken i'doj ür- 
biid der ,gi(.'«>, des Mars etc. bey einigen Gottfaeilea 
oufgerte'.lt, bey aaderu, wir wifTen nicht warum, weg- 
gelaifen worden. Ungcaduct des diefer Schrift gebüh- 
renden Ixibes wäre manches gegen 3ieBebandlung utKl 
Anordnung zu fagen. Was aber zu fehr ins Einzelüe 
führen würde. Minerva' wird; um nur einBey^pid zu' 
gehen, uuter den Abfchhitten: die Kfiegccifcbe und; 
die Friedliche gefchildert, da fie doch hilügln cittem 
eignen AW.'hnitt als Giittin der U'eishtit (Weißheß 
fchrctbt der Vf.), deren Urbild die aus ZeusI^Uupt ent- 
fpruarne lit, dargelli^lli werden follte. Allein diefer 
Eii^enfchäft wird nur S. 58. ganz im Vorböygefaeo ge- 
dacht. Debcrtf leben üt irtich die Vorftrfliiag, zut^- ' 
fchriCkti'de fi«i*c mache den Hauptzug im Charakter der 
MiuiTva (eigentlich Pallas) aus, wodurch fi« xuf £>-Mi- 
famf^n ZerßiJntiig- fähig iej, ■wetweeeaj&f^^i fuUtm 
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tHjttts In SduiR oefame a. f. v. $0 »atürlkh , rein 
und '«nranlbig Mariizens Vortrag, vorzüglich im ger 
fchichtHcben &til , im Ganz^li war, fo Tebr vernndilä- 
Tsißte er in den letzten Jahren (eiae Sprache , wovon 
. Ducb diefer Alin3iiach hie upd da G^ureu zeigt. S> ^< i 
dea Jupiter (äugte dio Ziege Amalchea , welche in der 
Folge unter die Sterne verietzt, wni fArHoro zum Hom 
Jis ÜeberflufTea erh&hc wurde. Hart und ganz latei- 
uKch find folgende Stellen verbnuden. S. 148< Ceres 
aber, da fie den Raub ihrer To<^teri^ernm)tflt , unwlf- 
-feBd fVer fi^ entführte, zQudet -ihre Fackel an, 3* iS7- 
'Als fie ihre verlohrqe Tochter auf dem ^nzenErdlireta 
fachend^ einft lechzend und ermattet in eine Hütte eiu- 
kchrte, wo lls begierig triB^end« von «nein Knaben 
flnfpottet ward, fg duldete fie die Schmach nicht. .S. 
174, Die Laute erfandAleccur, da etflm erften Mittage 
fich aus derWiege AaU, und Indem er über die $chwellp 
- trat) KU)^ $<±ildkcÖte itwi eqtgegeu kam. 

- |{EUuvSi>t, b. FleckeHen: Regrtwafnßt Anmfifiutg 
zu der m^ftheft AusJprdcUe, von Fritdrich 'tkeo- 
■ dar K4hiu, Prof. zu Holmftiidt. 1791. 130 S. S- 
' 2utift^h9 dpzu beftimmti den ^uhörerq dea Vf. dtü 



langwierige Anflcbreiben der Regeln von der Ansfpn- 
che zu erfpareo, und ihnen ein ErieicbCemu^^iiiittet 
zur bclTern Benutzung des mündlichen Unterrichts ta 
die H^nde zu geben. Was diefem Buche einen Vor- 
. zug vor den meißen ähnlichen An 1 ei tu ogan gibt, dete^ 
mim jetzt eher zu viele , alszuweniga, hat, ift die 
Bezeichnung der Ausfprache durch gcwilTe Z«icbea, 
die fdion eher und fichter zur richtigen TreiTung- der- 
fclbcn verhelfen, aU ihr Ausdruck dutch blofse Budi- 
fiabenfch rift. Die Sherldaiifchen.Bertinuiiungen der 
Ausfprache find faß rauimtlich beybehalten worcl«»; 
von Walkers Berichtigungen derfelbea iu feinen JPn>- 
nouHchig ■ Dictionarn konnfe der Vf. uuch nicht Ge- 
brauch iDBcheo.' Er geht zueVA die Vacalen, Dipbthos- 
gea , Coufottanten einzeln durch , und gibt die Ausfpg- 
che derfelben, die. wie bekannt, oft bey deii uemli- 
chen fehr verfchieden iü, fo 'deuttirh und genau an, 
pls ücha Immer ohne mündliche Beyhülfc thun li&r. 
Sodann hat er einige Uc^jungen zum Lefcq beygcfögt 
AmSchlufs des Vorbericbts verfpncht er vi et leicht a'udi 
ein englffches Wörterbuch zu liefern , welches aebea 
der Ausrprache zpgl^t^ die Beiaitims <l«r W6ctar vt- 
hRlteii falU 
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- 0t*e«i«Kn. JH««tu, b.Fi{cbar: 2in;.,ro^», üfFencLT.^* 
«TB itT Gefehtchte, Vntir^altKnutn Hier dif vorztglicMflen Eft^ 
cbrK der aJtrr iSffckiciite m DezithuKg nf dje »rurrt Begehrmhri- 
t™. i7iit. il6S, 8- — Schon TOr mefarern ithrtn Ürft Hr. T, 
Dirpäctrr^tlze ib^ruclien / in w«lch«n aufffDcrule Ziige der alten 
Gaichich» neuen tn die Seit« geftellt und mit ibnen Terglkh«|i 
werden. Sie ßehcii HUch «n der Spitze der gtEVtiwifrtigen Ab- 
hindlung, in welcher die neuen Zeiten TOÜtg übergangen findi 
{0 daff «Ifo der letzte TheU dei Titele btö& mf diefe SiJtzc piftt. 
Ef finden Geh in denfelben man<4e gtn^ gliicklidie Veri;] eich 1 in- 
nen, mitunter »uch mincha eriwane^n*, wie es in ihiiHchen Fäl- 
len lu ^ejien pfleitt. Vorziiglivh wird all* Eiiihi-it und i»s Pafr 
ferde dadurcb pcftdrt, daö eioi^^ie r»cw au» der Reih« gerilTfn 
find, -und iis ncmlithe Vuik mehrere Hollen übernehmen mufi. 
So ilt E. B. Athen W.d Am Ge^enbil^ Oeftreichi, wider welche* 
im drcybifjiihriiren Kriefe fiel» iedermann «ofmacht; bald gleir 
eheir die ^ilippifchcn Keden des Dea>t>ilheoes dem Hippulilkiti « 
La^de, der doch gegen Oeßreieh fchrieb. Auf diefe An halt 
Cf freylith nipht fehwer, in isdpr Gefcbichte Aehnlichlteiten »uf- 
iuhafchen , die niaii überall nxch Belieben ainvenden kann. Ziir 
' weileu laufen auf fi wohl gewapc Parallelen mit nnfer, „Dm iii- 
vor unbedeutende Thtben fijig durch Ejraminoiidas und Peiopidaa, 
und du Tiuvor noch ^ni birl^rirche Macadonian durch Philip 
tmd JUcK^ar an> eine gl^aen^e Bolle tu fpielen, wie <t* in 
Heuern Zeiten mit dem invcr unbedeutmden FVeufsan und defa 
luvor noch ganz barbariTchen Hufiland Ait Fall ift. - Fniwifi^en 
war Thebens Macht nur vorübergehend , iene aber Matedoniena 
wurde tägtich furch lerlii^er. Auoh tiiiferjahihtindart zeigt, ähn- 
liche Bey^iele." Die «igeoiBcJi« Abhiiidliing brinjft diefc Satre 
durch euQnBi<niuir)geiide£ruh]ung d<r allan pefichiclite m meb- 
tmi Üchti ab« ob^eifb der Titel cüe UeberUchi aller Häuft, 



Veränderungen der Verieff rorl^icht, fe darf nun dotl» ««Kei«* 
lieh hier nLcht« erwarten ali einen Entwurf der rorziiflicbllea 
#iaai9ireründeruniren in Athc» und Roin, Wo denn beyliuSg üb«- 
andere Staaten luweAtn im lUrnchen hingeworfcn wird. Nach 
deslln. y. Ausfpruch Giid die Pbilaftnhen - Ttin aUen wicbtifM 
Ereignlffeii dia ertte ürfiche und ei^etidicheTriabfedar fcweba,' 
die verftibrerirchen SophiQen untert-TtjMn aDir Ortfn 4ea Tlv' 
der Staaten. Da nun die Mül'endüe t>eriode GrtedienUnd« na 
Trajnnifchen Kt-ieg bia nach AJetaader, und in dar neuen Wdt 
ron den Kreuutigen Ua nadi Fridrirh den ^nxigan war, f» hat 
die arme Nichweji wenig Gute» mt hr xti hoffhn , wenä £ch nirk 
etwa «in DeMj » mathina , ein neue« rohea Volk , da> unfre tut- 
ge&umpfien Krüfte ßdhlt , der guten Siehe Mninunt. — £inielct 
gjaciliehe Winke darf man dem Vf. nicht abtl)rechen , doch f»Mt 
ihm, nach dee Rec. individuellen Ocfuhl, der äefe Blit^ in den 
alliieniainen ZuCtmmenhai^ und Gang jnenfdüicher Era^bfr. 
Ueber minehe Stellen und Ausdrüdto Ufat ßch ohndtin noch 
vieles erinnern. Wie komqit z. O. S. 61, sntir Philipp« in Mi- 
cedoniea ■ böft JEijenfchaften die mithr»dt Tolihairhtit? oder 
wer fape dem Vf. S, 70. ifaf* „der Pöbel Aihsn» Huf den The)- 
ter in goUetiea Kleidern, an oflcntlichq* Oltcn in «kiidM Luak- 
pen einherfting?" Woiu das leere Worifieklingel ? S. 33. „Dir 
Wiffeufchafien find aus dem Gritle Europ^na au»i«|Eangen, und 
nieder Schöpferinnen diefe« GeiÜes geworden, ali'o lugleich' 
Töchter und Mütter der Cultur pewefen." Oder wer wird «ner 
Periode folgenden Gejjenfjta geben ?■" S. i(. ,J>ie Könige' konO- 
ten wJrr tob d«i Oberften der Stimme Abi^aben ftdcrn, /oa- 
d«fn alle Einkünfte befanden in freiwilligen Gefcheiiken," Ätz- 
drücke , die als Druckfehler gerechnet werden kanneßr s- B. S. 
»j. »Kack viiJui Zfrare." iitergeiKB irir. 
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ALL G E M E INE LJtTERATUR - ZEITUNG 

OEKONOMIE. BiMLii.li. Web«: Pomotoäfc «fcri'nKlW«««, eot- 

ucnuDiumic h.U»nd eine Anwdfiuis, .llcta freyer Luft »n- 

" Lei«.»; b-OöffioComm,: for;i-»dÄ«4»b» ft"« Klio. w.chf.nde Ob» .. feine. F.rteG«. 

•fjonl outiwipic™. oen, ,iebftj!i.er.kurzBef>ritoi Naduicht von dee 
^ '^ * * ' CüIWr diefer Bäupie. Zum Beilen der Anfanger 
Ifefea TafekentacÖ , wdehes. wie die Vorrede an- "»'' ^"^^'^ 5" Q'rtenwüTenlchaft , von Äite 
—.'gilit, Hr. P«.f. i.o«fcu-dibef»rgt, enlhllt vieU «oi™.. König). Preidi. Hofeirlner,. ZweyteAut- 
aatzlicbe BelellruilgeB, welche es fOr I iebliaber der "E"- »7S3. 190 »■ «• (8.E'-) 
■ Forfikunde und der Jägerey empfefalungswürdig ma- Der Titel reripricbt etWM i« viel. — Ea werde« 
eben. Unter der Rubriic: Monatliche Befchäfrfguagea 75 Sortea von pomia Adam). Pandiil, Aurantiia, Ci- 
derFOrfler. werden mit befonderer Sorgfalt auch die treis, Limas. Liinoneo undLumien. 41 Sorten Mandela, 
Infefteq fpecieli aufgezahlt, welche gewiiTen Holzart Erdbeeren, Stachelbeeren, Johennia - und Qimbeena, 
len'zu verfchtedenen Zeiten gefabtlich werden.. — n Sotteu AprikofAi. 35 Sorten Kiricheo , 20 Sorten 
Den Temtinologieu beym Holzfiöfsen, und deren Erifiu- Feigen, 7p Sotten Aepfel, 57 Sorten Flirfchen, 65 Sor- 
eeruQg ift mit fiet*t eia befondter Artikel gewidmet, ten Pflaumen, 131 Sorten Birnen, 74 Sorten Weintrau- 
U,n die Taxation dea Holzes zu orleichteru, werden ben, 4 Sorten jüifpelu und Azetolen , und 6 Sorten 
Tabellen mitgetheilt, welche von dem FOrQer KruAue Quitten befchfiebes, davon «in brauchbarea Regiiter 
^na Främnierawalds herrühren . und walebeo auch das NachfcUagen erleichtert, 
noch andere, von ungenanntenCalculatoren becgefägt „ ,.p t l.. ._ . ,.-..., «.. 
werden. Dafs die sSrnftHeller in diefem Fache. IM- . -P" ": ''?''''S'"' ■»"Plf««'* Q«rtoero und . 
befondce in Schätzung dea Betrag» der Scheite. . wel- ????^" '°,.°" S"T".''' ?.''6lei<i aber auch dea 
che in einer Klafter witllllch liegen, infofern der Ku- Liebbaber» jUefer Kunit o.ue Keunlmfaund ruilig«. 
HUnhalt,«iit Rilcklicht auf dil ZWifchenraume vet- »eneonung der verfchiedeneo Obaforlen.m.lzuiheile., 
imgtwinl, b «uTaerordeotlich von einander «hwei- "od zwar ,u kurzgefafsten Abhandlungen , welche al- 
dttu, a allerdingt fahr unangnehn, koiumt aber doch '".'J'"«? '^' «»Pf«""4 ^'f" "9"<f ° • »'»» S" "ur 
wohl zum "Theil daher,, dafa oft vericUedene Langen- ^S^^'^i'^^TT'"^ Der angenehmen und nützhchen. 
«nafs. bey dergleichen Prüiungen zum O.uud gelegt VViCreofchaft der Pomologie wäre mabcdahey gedient ge- 
worden liid, und d.6 diefe "elten b«y Angabe dir "«fen, we„nj y, ^ j,,,,^, ^^^S ^ß^ 
Sehhiürerultatefelhftbeftlmmtangozeigtwerdii. SolbH ß"» Ij* . ) ?. '«J''"'!"!' '",'''• "l'ra ein Liebhabet 
in der Abhandlung, von welchli eben die Rede ig, JuverlalBge Charaktere d«-felben angegeben find» 
«rmiireu wir diefe doch fo fehr uijthige Gena-nigleiJ ,''"'" "" S^?»"'". d«fs es wunfcheoawerth gewefon 
— Ein Schreiben an den Herausgeber behaupttf vo. Ware, bey jeder So« d« Holz und Gewächs de. Baums, 
n«»* die groft. Ausdehnung des Schadens, welchen r"°«A»e=« .Bister »nd Bmibeu nebft den etwant 
■1er Bo.kedtäfer in FicbtenÄäldern anrichtet, deifen |«» E'B«»«'"«» ■'•»»•"ms einer Sorte befchriehen zu 
Betrichtlichkeit doch von a-hdern FotHmiinoem hie uni ^i'^'i, T^A-I l ^7 ^l "'f^'ue«» kSnigli- 
da bezweifelt wirä. Da, Schreiben endilüt viele nütz- S'? J''^? '"w"^ Qeleg.nh.it luttej alle« auch 
lieh. B.ilie.kui.ge>. .- 'Di. Abhandlung über die Ki- K"'?.''" t^barJctenCrun^ ^"JT^ f '"' ^l ?°l°"" 
f„«d., 0d.rF»l«-P».a». ift .b.nfaUagut,usg.ar- "^E- 'KJf^ »S "»' Sorte dadurch richtig le.- 
Ml.1, und wird dazu noch Bii. du.» f.frne>tt» 11- ""V ITl. ?^iL°' ^.nn z. 8. .fer gro/« ^rnj« Cr- 
InmioiKenKupfir beglritet.,- Noch fünf andr. folch. Se-f-bcfchrieb.» und gefagt wird: „er,/! ,„/,*, g,,. 
Kopfe, gehei SogdlirWioin- insbrfondr. in , wie ■??•• f'T^^V^.V "j '"tSf.^* ™/T^ 
.udh die dazu gfhSigen Auszüge aus naturgdchichtli. /'«"«»»«if ^J''.'' 4° Wrd «in Nichtkenncr ßgle.ch 
dien Werken. Sie gdien das Reh. den liber. de. ^•^°' Zu, " ^" .°^ B''?"?! ' ''"^• g'»«- 
Qoldfafanr den Adler, den grauen Würger an. Auch "•"'■ "f ■'"81""' p"PP' oder glattf ift es eioSoin- 
übe. d» Fifchotler und Jajdhund folg?» _Su.gefiirst. "« ?.^' Winterapfel ? wenn lä er lagerreif? wi. 
Nachricbum. _ Da. J.ri^onal. von \^irtemberg. ^^''^ "^f^ "• IS'" 'S 7'«==» ''°""«° H^"' 
nd>a einig«. a«llchte;, rS^beygeagtenCompofit^ T^J^l^ ^J^^'^l^P^^^^^i^i^'- 

.«,farsaI;io,.«a<i.nd.nBÄf.«.f..«4««»- S',.t'Ä,^, '^ifS^ fc l" ^i^'^ 

mtm Tarr)u>nbiieh>. ™ S"* volUUijdig. Dl« Abhandlung kann alfo nur 

V Jafthenhuaia. ^ weilUnftleW Vq^li »»e fcwo^I. oto Obll- 

J. U Z. ms. Zw^ltHlatt. ■ t '^ lohr. 
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lehn beiTsen; Ge ifl mcht» weker, als eto Kacale|r, Jcr 
ilbrigcBS »iijlit oHn« WertS Ift. -VorzUg-Hch find'die 6 
tfrfteä Kaprtel Von- den Citri, "Liiiionr*n, Adarasäpitf. 
Pomeranzen und andern italienifchen Fruchten, welche 
unj^leicfr mehr poniologirrh üerchriebcn find, als unter 
Kern- und 3rcino&A. — Wenn es d»in Vf. Hey feinen 
a;]f Reifen und durch eigenen Fleifs peraiumelteu Kenui- 
nilTen^fieie', Vorr unfcrcni einheiinirclicn Obft derglei- 
chen voUAäudige Qefclirvibunf^en und BeobacfaWa- 
gcu, wozu er GelchicK und orwil«rchte Gelegcnlieit 
• fiac, z|i liefern, fö würde er Ccb uu dicFoni«logie noch 
mehr verdieot machen. 

' Wiiin, b, PatzsTVsKj- : Pi-aklifcftir Cnttf-n'chl zur k»- 

bifthen Bercdinwig und Schätzung ctitr Bauftolz- 

galtungen, Mic 55 angehäiigten Bauholz tabellea 

(avA l Kuplertafel) zum Vsrthcilc uuU N'ur/sn al- 

' lec Forftmänner uml Werkicute. Von ^ofeph 

- ' KraUfilieci, KaiJerl. kÄnigl. m'ed. oft. Foritif-amtea 
und JJger. 1794. 78 A. (ohne die Tabelle,) J, 

<i3(n-.) 

' Mit diafem Buche will der Vf. nicht nuT Forftbeamte 
und WerXImite , die aus Mangel eines giuten- uod iäls- 
ItcltCD fchriftlichen Unterrichts, oder aos Mangel nüiid- 
lidicr Belehrung, in diefen'bey ihrem Amte unumgüag- 
Uch BÜthi^ea KeantnilTeii, zu wenig geUttüad, bta- 
«eicheod tinterweifea ,1 feadarn auch fetdien-, welche 
mit deu in vorliegender kleiner SchciA vorkotniscnden 
Voubeileu vielleicht fchon lange bekanjit fw(|, eine 
deutlicfee etleichiernde Üeberjicht des ganzen GeRhätlts 
geben. (Der Vf. hat mfchr für folchc gearbeitet, die 
das leichte Bur darin fuchea., keine. Lcbtlitzc, die, et- 
was Anftrengung erfodeni, lernen zU diirfeir.) Er'felzt 
die 4 Rechnüii^sarten io ganzen Zalilen, «elilt Regel 
de tri vornttS, nuch was nma unter Berechnung cIck Fla- 
ibeniühart's verftcbe^ . Daher trägt' et meiner Einlei- 
tung die Itechnurtg reit gemeinen BcücTien vor (Ob- 
gletta ider Vf. diefe Rcchuüng r)c5lig ui)d deutlich gc- 
Fehrt hat, ib.ha'rte'er doch befler gethaa, anreiü gutes 
Rechenbuch zu vfnvc'iCea. "Wer. nicht fchoii tb vier zu 
^ectineii weifs, gibt fiih fchwecHch die Mühe, cs.hi«r 
«rit zu rerncu). ~ Nuti lylrd gelehrt: der Gebrauch 
der Bauhorztabelleii,' Baumflamnie näih Hirem Kubilc- 
Fnha!t"2ir berechnen uud zu tixrr(;n,;Iiiebcy.\rird ge- 
'zcjgt, wie jene Tabellen find bcrecbnctwördcn,—;- Den 
Baumftamin fieht der.VY, als eiiieh Cylinder an, defleo 
Gruudiläche Durchmefi'pr , (der verglithene Durclunef- 
tei,) das arithmetifchc MiiEet zwillhea dem' gröfstea 
und kleiiiSenDurchmcfTdr tfes BJumßänims ift, wofern 
d(-5 Stniiimes Grund'iiSchco wa&re Krcife find oder zu 
fcyii fchemeu. Sind fic das iHcht,Jb nimiut der* Vf- 
das Mittel aus dem gröfsten und iclciaften Durchnieffer 
für deu Durchmcner jeder Grun^ilaclic jle& Siajnmes 
an, und daraus das Mittel wieder fürdenvergficheneo 
' DurchmefTer, Richtiger ill es, den Baumßatnm als ei- 
äen abgekürzten Kegef au^ufebeu, und in dem Fall, 
wo die Gruaditächen anfeBnlich von der wafirea Kreis- 
^gur abweichen, jede aTs das arithaictifche MitteT zwi- 
^eo sSreisBächcnzu nehraeii, welche zu ihrenHurch- 
melTer deo gröfstte Qod iJ%ia%u 'derfelbeä Griuut&dk' 



' che des Baumfia'iu'mes haben, '^dllt der Stamm oben 
jähliog Bf) : tv lärst'erllöl als 3 iAgekllMte-KegpI Iw- 
fec^cB. Der Vf. berechnet idn ab 3 'v«rglictieiK Cy- 
Ku'Jer. Der ganze Bauinfhimm mit feineiä <iipfel wird 
bii^r richtig als ein Kegel, fo wie der Bloch als ein Cy- 
jfadcTr Buganattfmen. Dfe BcrecImuBg rierkantigca 
Il'jizes wird auch gelehrt, der fo behaucue Stamm iiber 
mrht als abgekürzte Py rw ««je , feBder» al* em-vci^li- 
Cieo^s Prisma. — Way der Vf. voir der Berechoui^ 
einer Krtisfliche vsrbringlb Ift mancherjey , doch lehrt 
er fie nur auf die gemeiue Art aus der Peripherie und 
*<icm Ourthinefler berechnen , da doch die Bercchnäag 
lilo£t TM dein Dtirchnieilier^ oder Ha^melTer, oder btois 

_aus der PtTipiierje, vTel eiirfa«heF ift. — Da» buberige 
wird zeigen, ob die abgehängten Bauhtriztabellea iioJcb' 
fichtTgen GviiäiiCiizin berechnet ftnd. Die his jetzt be- 
Itanotea werden weaiglleiis'durcbiie akht vctdriti^. 

STtTTTUAKir, b. Cotia: Au OekotumM- U^odumbSitn. 
Eine Saiumlung niitzlidicr und iiotfatgcr Er^b- 
ituugeD ftir alle St^inde. ;} J<a'iirgu<ige ^0111790. 
1791. 1792. 1793 u. 1794."^ Jeder Jahrgang über 
- soo S. 4. ' , 

. Unter der Menge der zur BclehrtTD« des gvipeinai 
Land- und Stadt - "Wirths bolHKimtea ökoscnnifdien 
Schriften i'inl wenige ihrem Zwecke, in Betradit des 
Inhalts fowohl, als zuch der Form und EinklvidaDg, 
fo augcoielfea, als diefes Wochei^letf,' Mwi fimici 
hier «inen reichca und loauaichfiltt^eti' TornKb T(m 
AufklJFuiigen und fAnweiroogeD' über -phy'fik^ifi::!!?, 
ökoooiRifctie, artilUfche'und dtatedfcfac, auch moraTi- 
(che, Gegenlt^ode in der verflättdiicfafien Schrciban. 
Dofs d'e Vt. einen gro&eiiTheil hievon 8iis.beceits.;\t>r- 
•.bandeneil Werken. entlehateti, bciiimmt ibreo VcrÜeo- 
fienivichls, da dies mit prüfender Auswahl g^fchehen 
itt;. und da lle die Kenntiurs und BeiruEzung jener Be- 
lehrungen gerade denjenigen ländlichen luui iki^rdiea 
Einwobneru aaf einem bequemen Wege verfchaffc he- 
ben, .wt^lche delTen zu ihren WirthTchat'ts- nnd Bovut's- 
gerchafien am meiJlen bedürfen, hiczuBber mehre»- 
iheils gar nicht, oder fehr feilen galai^ea. Da:> jeden 
Jahrgänge bjuzugctu^te vollitaudige Uegrßer vergw 
tiCFt die Nutzbarkeit diefepperiodikbea Schrift. Die- 
ser Werdi gab ihr ein liecÄ au dem Beyfall, mit wel. 
chem jie, befonder» indem füdli<;hea Deutfcbland, aut- 
gcnommen Worden iüj und muls ihr aechbillj^Nacb- 
licbt gegen die UuzuverlälHgkeit riaiger weniger em- 
pfühliier Hülfsi»4tiel yerJclwÄeä. So ilt z, B. dcinKer. 
vuit .iMner cbemaHgen Tbeilnahioe »n (Ilt Verwal- 
tung eiues gTofsen.landesfüiftlichcn Getreidemazios- li- 
ebet bekannt, dafs die Vertil^ng des weifeen Aom- 
wtHrma (PhahenagratteÜa), belboders aber des tchwar- 
»ea KoTOWurm« {Ctircaliofrimentariitsjr und' die Ver- 
wahrung dev Kornböden dagcgea durch keiiws der im 
gten Stücke des ites Jahrganges, ktt 461ten Scdcke des 
zvveyien Jahrgänge», luiri «n atcu und asiten Stücks 
des 3lea.|ihrgaiiges.ftnj;eraiheocn Mittel voitig, wohl 
aber durch die Structur der KornlMdeB nach dar Dio^ 
liagfi£cben H^Utode (C pinglmger ;iiÖa der bcften.Axt. 
■ .' " Kohl- 



Känträt^äzme lutiT FAtcbtWtjear' dEfeulägeB. 4.. mit Ku- 
pfern,' Hanoorei 176S;) bewirkt v/ki<li, 

DiUsF.un>KF, b. Dänzef : Brle/t-Über IteCuiw, vomem- 

Hell tten fffginUärtigen Zuftand der' ArzneikUAde 

uM äie NaturgtjLhicktt betr^end,- »n Hr. Prof. 

Sandifoit zd Leiden, von WiVieluf Xaverttu Qaa- 

Jen, Öiurf.PfdtE. MadicinalTätb zu DüiTelilorf-A.. 

d. Holland. iiberJ^ uud von ieiii Vf. ftark vec- 

HWhrt, II ,u. leliteB Th. 1794.496 s. 8- 

fyich diefeii Tfaetl hat Rec Qb«D fo tehrrctcb und 

noteriialEcnd Wie- den eiiXca ^cfmdaa,- uad wird auch 

hier zttnr OeftctT d««r, die diefas .Werk, nicht felbfl; 

bejitzen, des VS'ichiigße ausheben. Die uitgeümde- Lufr, 

ib Rom foH mchf dem Maog^ an guten Policeyai^al- 

ten kl^ feiner Lage zuzufchreiben feVu, . Doch find 

«lieh die VeräBderangeu von Hitze und Kälte hier grü- 

Ber rfs inf!eape^. Bey VerglVichung dcp Todtenlifien- 

liaun man fär die Aozahl' der jahrlicti Sterbenden mit 

ETCinltrfierGewifebBit den -25- 'fheil der ganzen Volks- 

ineng« mnehiBeii. Indefo Ui die StecblieUtaift. hier 

ipreit ungleicher als^iaandern volkreichen Stiften. So 

■■vr»t a.i 1768 ai«t»r ?Is des 171« Theil und I7gi 

»ehr als dec i6te fbeil der Einwohner geüorben ; da 

fcjugege» in d-eo' J.1774 und 75 kq(jjii der .33^e ,Th?il 

■Bit Tode abgegangen jft. AufFair^nd ift difeMengff- 

; dei: Hofpkäler m .Ro9^■ Es gibt d i>reu- für Jyranke, Ar- 

.■««f.iÜW, ReiiTKade,, Wai/fla. /chwatigere Weibspetf- 

fcoeu, kui% fdr jsde Gattung nothleidender Mcufcben. 

Baliebea haben noch die memen euFopaifiihen Kationan 

.ihre eigenen IfofpitälfT', woriiin Gefunden »ie^Kran. 

ke, die i^ucn zugfiböi<eii, aiifgeÜ9n!nien werden liöa- 

■uen. Aadftre HolpiiflleD gehören dei) Hand-a'erkw.Ür.f- 

*ten, z.B. cJenBiivken), den WirAcn und SchiflUuIca; 

Ifeibft (lie inv^i5ieii.pjeulib«tcn.des Pahlies haben ihr 

«igeiMS Uolpital. Bas aierkwiicdigfie unter allen ift' 

- das- 'fpricto dt 5. S^to am weflKtlicn Dicü der Ty- 

her. äixtus V, liftfs es nach rfein Plane des. Antonio 

^angallö 'erneuen and" in feinen iotzigen- Stand istiee, 

Die Anzahl* der Ifrankea flcigt geiyöhnlich niciit hriher 

als 4 5C01 Alle Gattungen von K^aHlcrt werden ohne 

du^nahine aurgenoinmen.--. Dae- Ar:£t fclircirt gewöhn- 

Jitber. Weifa, f<üna Reeepte nicht, fondeni nennt nur 

die Arzaeyen, Jareu jede iiir eig<^nes ZekSen" hat. 

Ulnar der UmiUheiMlaB C^u^ini fuchcdaUn dasBretf-- 

.eben nur dem' Zeichen auf, und hängt es aus Bett dos 

Kranken, forden da« Mittel bereiiet werden foU. UebeE- 

'fiaupt iü die Eioriditung nicht die Vot-ntglichr:e. l'fir 

Jan Unterrichtder G;Vi.a«i abet ilt vortrelfiich" gsforgf, 

und zuraBehiife der V^atJpfunäeneiaanreiialicher'Börhft 

febcnswürdiger Vbiratli von anaiomilcfien Pracparäteü 

vorbanden; den xw^y Säle Isaam f^nco- können. Auch' 

die Bibliothek iÄ fcbJn und zweck tnälkig.- Von Ti 

Krankco"llirbt in diefcm Spital nur einer. Vuii der 

Akademie. l)ie Vortefungen der Profelforen ftheinen 

wenig ^^ufaaimenhaDg2u haben. So küiidig.tez.Bieiaer 
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an , daff er'!» dar erfhm Woche tob der I^rAdaroiMct, 
.in der andern vou der £iniinpfuug ^ er J( in der blättern^ 
nnd in der (Iritteu voa de^Abodiniui^ dfs mannlicliea 
Glieds handeln wiicde, go/. de Rujfi iä ie'U.St4!>:e,t£t 
Tode der berühmtefte Arzt in Roin, 0oj. Flmlcni der ' 
gefrfiicklefte Anaiomikei und \Vucciarzf. Das efn^.i'ge 
Öffüutiivhe Natura lie aiiabinet iA das Mafanan Kirdie- 
riniiuiK.;. rcichec aper Üt ^ie Natural ieulaniiniLing des 
t'ard. C(Uida. AuF der Akadenire zu 5ic«(i ift.üie nh'i- . 
Iftföpfaifche Fatuität mit der .ArzaeywiOenfchaft vorei- 
■ Igt. Die Anlahl- aller ofFantlicheu Lelirer belauft furh 
jaicbt über dreyfiif;- Auch hier 2nd die langen fepcn 
,ein Uebelftaiid. Die meiltea PiofeiToreii hab^ (Ite Ge- 
^'Ohidi^if , iih'a Zuhörer nach- jeder Vorlefurig zä ax'a- 
HHiiireu, Das H*)f|-ii!at zu Su.>na kaun gegen-wäctiiic'al- 
.'k'u andiirn zum MÜfler dienen." AU^ Krabkciy/ohne 
lUntarfchied £elbft d«' R'eligioa, werden darinn aufj^c- 
iioiDinen. Mali bedient iich hier eben, fn häufig der 
■£idedil«n gegen de> Kreb», u. f, w. atsaüderwärts 
■der Vipcri». .Qas Findcihaus .hat 1776. fllaö fVhr Ver- 
.■beflerce. Ejijfichmng bekommen. . Was der Vf. üüerdas 
■grofse Hofpital di S. Maria Kiimn sm Fioreaa /agt", ^er- 
tdieut iia(:i)gelcrtn zu werden. Die ineißen dcp iitirigei^ 
liöfpitaleF lind eDtwedc» mit diesem vereinigt.-oder 
ftebeo- unter der Verwaltung deffelben. 'DTe Aerzte 
und Wundärzte find i» ihrpn Guten fo einfach als mög- 
, lieh, befonders die LetaterH. Loguß, ein Deutfcher 
yon^ Geburt, verdient nnter den beisten italienifchen ' 
Aerftcn du« der? erften Stellen, und in pssk-tifther 
Kennuifs übariri^t fr fie alje.. Felix Fontafta , einer der 
'würdiglteu: Manner, disFIbi'ifnz'ie iriJerArznKyififlen- 
Ichaft uiul.I<^tn]!;knBde h*ite, iftvos GebiTrt'^hiTrieTi- 
-tJDcr. Sto-Nataralienkabinet^. das 39 Zimmer eta- 
"Oimmr, ijTid alr Schönheit dnd Pracht webl flle^ia 
Deutfc&lxnd, und in'einigen'Stticken fetlift: daaU^uger 
l-itbLTiriiil, iü feiner Aufficht .UbergeSen, und er kann 
.alle Ver/vcho aufR:echnui:g des.Gwiishgr^ogs onllcllen. 
-Eiiv Proferforderhoben Schule zu PiJ*.bat feine ganze 
Pflieht geth:ra, wenn er it> einem Jahre 7G eifEutliche 
[und loö Privflilectionea uneiitgeldlJcK gegebeu'hat. 
Verfchkdeae Doccoren lBflcnes.bey dcn'70 heweodeii, 
und andere , welche Aemter in- Florenz haben, erfchei- , 
- wen gar nicht in Pifa. ; Bie -Bäder von Pifa find' IterT- 
;hL'b eingerichtet.; jedoch gbuüf der Vf. , dafi.fis. ihi« 
. ausgebrcitütea Ruhuia ungeagfc'tcf bey genauerer Uiiter- 
fuchung ihrer Bcftajidiheilc unfern deütffhen"wonnen 
Eädtjru weichen- mirt'sten.. In Livemio-find nur sKraü- 
kenhäuTer, die-ob fie^luich in gutem Stande jiud, dgth 
.mit dce Kjaukenhäd.'erh' in Siena" und Florenz" nicht 
.verglichen werden ku/»"«". _ Um dtü'Go^o d.Ua Spest- 
3» vvachji das befste Qel'i« ganz -kalien. das dem Pr«- 
vcntrcr Oei niclw« aflclijribt. (rti»»hotr3 KrankenÜaafcr, 
diip zwar aifserotdeatlich rei*.bund prachtig (lad^ aher, 
;den- tpfoanifchen in Riirkficht auf zweckraäfsige Ein- * 
richtuüg nicht Seyltorameni ! 'P'avia'jÜ'Ktt Hte-Ärzoey- 
wiflfeilfchtfft weAigileDs die merkwürdigHeSladtingan^ 
halieii^, und diefen Ruhm verdankt Jie in nauern Zei- 
ten dem grofsen Joh. Peter Frank. Das Hefpital ift 
jetzt im befstcn Stande.' Das gr«fse Uofpiod in IHai- 
I a land . 
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Umd abertrist an Pracht alle Bbrigen hi Italien', tiad 
fefae jShrl. EinkünAe belaufen üch auf gooooo IMorent, 
Lire.' Die medicinifdie Bebanciluog ift vorzüglich. 
Das Findelhflus iil jetzt votü Qorpitak abgefonderf, 
und tmterliJtlt an 500 Kinder. 



Vm EblgMden Büchern find oeae Auflagen erfbhlencn i 

- FRANKFURT 8. Main, b. E&Hager: Gaiß der peüili- 

dun Gefetzgebunff Detttfcklät^. Voq giUwi Sa- 

d*», des H. H- R. Grafen. 2te AuS. 179X. i Th, 

400 S. 2 Th. 334 S. 8. (7 Rthlr.) 

BtAUHSC^VTSiO , in' d. Scbulbuchbändlung : Leitfar 
(tm &«4m chnfiUi^ten RtUgionsvMtrrriclite für du 
Jargfiätiger gebildete S^ge»d. 2itr Mgtmeinen 
Sckulewyiiopadü gehiirig, voa Q. U. Oüi^, 3iü 

' Aufl. 1793- 136 S.g. (4gr.) 

Hahbukou. Kiel, 'b. Böhn: Dir VermmfiUkre, alt 
iine 4n»eifune zum tkhtigen Gebrauche der Ver- 
«Hi^t 1» dem frkenntnifs der WahrheH, aus wioett 
Botm naiürficken Rtgetn der Eit^Hmmtmg und du 
Widerfprwks hergeleHett toq H. S- Bfimmtr. Sta 
Aufl. I7S0. 4S7S. <. (14 gr.) 
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OAKaia, b. Trofcbel: Ef/aknmtgen.des Lehens, ndt 

das Geheimit^s fich ohne Utmvrffd-^rSH^ijenChar- 
taiane und Wundermanntr , natürliche und tcnfil 
Jclia klagte gtfnnd an Leib und Sa-te zu ejiiaUen. 
Hetaijsgegefaen von einen Laien. iteAufl. 1 TU. 
1794. 128 S. 2Th. 136S. 8- 

L,&itziQ, b. Fleifcher: üomanüfche Gcfehitfiten da 
Vorzeit, l B. N. Aufl. 1794. 3«oS. 8- 

Ebetid. b. Ebend. ; Hajoer » Spada. i B. N. Aufl. 
1794. 3«o S. 8. 

IVüiNSEKC, in d. Endtcrifcb. Bucbhandl. : Entwurf 
eines tuueh 4- B- C u.' Lefebttchs , nebft einigvf* 
kleinen Üebungen %. BUdnng d. Verfivydes. 2te 
Auag. 1794. 40 S. g. 

Ebend. b. Granenauer: Qefchicktt det DJrfians 
TraubtiAnmt von $. g, SchUz. ateAufl. 1794. 
SSO S. 8. 

Bkaumsch vaii9 . b. Schröder: Mtdttaiione» über .vtr- 
fihitdtnt Rechtsmaterien von zweien Reehtsgeidi^ 
tra. 4tet B. N. Aufl, 179a. 33a S. g. ^ 

BaKLiir, b. 'Wiih. VJeveg: Sf' Marclmnd kt^rxe «. 
deutticfu Jtnweiju^ zur Rfttbtnji zum ailgemeine» 
Qebrtutch für die KavaUerie u^d für aUe Li^bhtf 
ber der Reitiau^ 3te Aus^. 1794- 194 S. $■ 



XLKINE SCHRIFTEH. 



{UMTTioitAiiiiTHBrr. JWffffeui h. Erbßein:' ZufiHUgt 
Oticfit^ über dit'U'tlitrgtAt und Oebmuthme der Siurrgütlitr, 
Mindert iibrr die Taxation n/i «in tnr Zut/ctiädigimg anratr«- 
fcW«l«*»* Jfti"'! (f) ■"< die BtwöhiiUchtmVeberevlniajttentii»* 
aJi luJMcUir'"- VarCJ. M. Beyer, Ij|id*inh uud eeometer. 
1794- SjS- i- (S P-^ ^"^ '^ ^'^ i^*^^. S':'"^t> die AufkJäniaS 
über Ü« praktiicH ft) ■ubeTordentJi«h wichdge Lehre von Fidit- 
libmiihmeii und Uebe^aban verflicht, (Uu fehr begierig. Biy 
der eben genincen aber ward feine RoFTnunf ganalich (cetüufcbi. 
Uhcrr der fräfMm Zahl imrüfu OcdoAJceit und Forrcblig* ver> 
ftccken Geh einige gUU xBfi praktiCch bciucbbir« BcmerkunRen, 
£c (locli n'icbti wenige» »i« neu uiid vorziiglich und, und im übri- 
nn (Tehtman; ungeachtet itr Kenner-Miene, die derVf. fiah 
abt, doch fehr bald, dab er keinesweges von ffeften GrundatEen 
Susgehc und dje SacbefeltM indeTs, als einCemg becracl]t«c, Sei- 
nen ftaift ßcher m beurlheBen, darf min hur Wen, daft «r 8. " 
«I. durch dt« von ihm rorg« fehl« gen en CauteJen und Bedingun- 
(ctli die ('**) Pachter aiffcrle^ werden (olSeq, diefen fo einzu< 
fehc^okcn gedenkt, daf* er von der einmal etngeFiiirun Wirih- 
l^ftfordpung nicht abgehen dürfe 1— „fn diefem Fall, tage 
•r " S- 81. M^i^* *üi' Wirthrchaft Co Ücht nicht in Verfall 
.Äratlicn, und «ntffolche I^nricbiuag würde manchem fi>nft t-i^- 
"iriSTenden Rächte» die Gruadüicze einer guten Wirtfafchaft beffer 
"anfehaidich machen, als wenn demfelben noch fowiel aui den 
"bcfttn Büchern rorgfit>.gefvitä; denn nur ABfchaulicbkeic iiber- 
"•cugt den gemeinen oder, f<(genanntcn Atkasawirtk, WD) «r 
"nun pachten, fo kann et tuKer keiner aqdcrnBedinfrung, als 
'!«r miiti die vorgefchriebene Nerm befolgen, äMen Riehcigkeit 
'roDkoraiaan duichdkekt und agf Erfahrung beruhen muri," und 
db^CMewwii hiuuij be7<Bc«T<rK)4«nin|<a 4cr2^i^ 4er Witt*;. 



nang, iaftrer VmOän&i u. t w. unerfchuttetlkh und u _ 
bleiben muf«, d. l eine Norm, die .wir noch rn kein«« Wirtb- 
fchafi dl miiglich und mit den Zw&ün der Wirthfchafi vereäo. 
barlicb kennen. Diefer leacr« fodert vitlraehr tMg«ib&ckIicfaes 
.AnfebniiegeD afl die reranderlichen Umftanda, und der grärüa 
Landwirth i& immer der , welclier auch dnrch die unerwaruftea 
EreignlfTe nicht anner FaiTung gefetzt wird, vialAiehr fo^leit^ 
Mittd findet , f^bft die feindfelig fcbeinende Natur zu zwmmi^ 
da& Gt ihm nÜue. E« ilt wehr, der VF. wül, ai^ derfelben 
Seite , nickt , dab min dielen Gedanka auf alle Pachter anweo* 
de. Er meyut nur dieieiitgen, welclie lieh mit allemVorTiti den 
Verbefleningen in landvif thfcha fr Uahen Dingen entgegen ftemmaii 
und gradeiu allei neue verwerfen. — Allein weidei'i Pachew 
roR einem fti gefchildertea Charakter Heb wabi auf Faebtuagqn 
einlaffeii, welche Ce zu Wircbfcbcf Karten zwingen, difl eegep 
ihre Uebtrzeugun^ £nd? 6der helfet, w» wir Rauben, diefe 
^infciuränkung fonal a!( lüchia gefagt? — 



SoHÖB« KiiMira. Fr^nVurt «, üfaiHS, b. p«ch'.: Der fat- 



Die Sprache ift hie und dimchr «tWJ» vernadiläfflgt, al* mit dem, 
dafi die Handlung auf dem Ejnfle vorgeht, >u entbhuldigeo ift. 
(Du haft geinik/l tagt ciamil der alte Meier, itatt an dich, oder 
hinterm Berge gehalten.) Einiger Grund bitte auch angegeben 
werden fflüflen, weihalb Reichard eüia Scbnld rtn jooTialer* 
ja Jajua la^ aicl(t räfodfa woQtc. 



v-Gooi^lc 



' JJ -tt m e r » jo». 
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JUittwockt, den 8. ^prit .1196' 



- STAATSlVlSSEfiSCÜAFTEH 

Xjftaiia, b. Vors-u. X.eo: Hamdkuch S^ angehende 
CameraiiHen und Verfuch einer Beantwortti»g der 
. Frage: Ifie luinMndit de* Staatea jo mfserfi notkr 
wendigen CaneniaHffenJchaften zu mekrerer VoU- 
tonatiriAeit 'gebrockt werden? von C. F. F. ifter 
Theil. 1793. I Alpb. 13 B. aier Theil, 1794, 
lAipU- 4B. «Md. 8; mit s Kopf. <3 Rtblr.) 

Der g^ö&t0 Tbejl des iangen Vo[4>eiidit« und der 
Sanze-iAe Abfchnttt des ifbn Tt^cils beJctUfü^en 
4ich mit derauf dem Titel a|i^eg;etiaei] FrjiCe. DieUol- 
tjerAicbung derfelbeD ih aber mAi darauf gericbtet, das 
Studium diefer WÜTenfcbafun anszubreiteo, als dem 
Uotefticht iq dejnfeJbea eioe giörsere VolULommeiiheii 
zu gebea. Voa der jetzigen Methode deg akodefflirtben 
Stuttierem Gad »llecdings keine völlig br^ucbbare Ca' 
»emli^n vi ecwacten. Die Urfacbe davon liegt aber 
Dielu blofs, wie der Vf. meynt, an den L<^riieiiden , ip 
ideat Mangel an U^enmgung tob derND^veodiglieLt 
«nd MüteUchkeif jejü^r WifTenfcfaaften, (bndern auch 
•» ■ ifa Ldirem. - Die alUriuehrftea von ihiiea haben 
£ck, oach erworbenen fyftematifchen.KenntnilTet) in 
iderNaturlehre, Naturkunde, Botanik. Cbnnie, M*- 
tbemaiik und T«£booloe;i? , btors durch Leiuog camar«,- 
M&iScbtt Scbfiften , Nadideaken und böchftans einige 
maitAae vö» Lsndwirtben , oder Cameraliften ihQeji 
auindlicb, oder fchiifllich . ertheilte Kachrirhten .zora 
L^hramle.dec CameralwiSenrchafien gebildet; wobey^ 
•S ^eo aber an der eben (o- nöthig^n Kenntaifa und 
UebUng in der Mßdification und Anwendung der dieO- 
retifcben GrundlatEC be^ der wirklichen Auarichfung 
eameraliftifcher GefchzEie gänzlich mangelt. Aus ihre« 
Hörfcilea find Jüngliuge in ihr Vaterland zurückgekom- 
neo, deren Köpfe mitallcg Ordüi»i^eni Claffen, Gat- 
«logeo, Arten und At^arten des F&^zeo-.Dad Thiet^ 
jeidia nach den Linneifcheq Syfiemen, ntt dep fein- 
Aen cheinifchen Experiinentep in allen Luftaitenji. [, w. 
' und mu^ einem reichen Vorrathe ideslifcfaer, von ihran 
X.,ebrern in tjer ätu:diecßube künUtich gefchnitzter Lei- 
fico und Formen aogefSlU waren, bejr der Veiwaltiiag 
camaraliäifcher GefchafVe aber von allen jenen Kennc- 
nüTeo keinen zweckmäfsigen Gebranch zu machen wuCa- 
ten. Daher die nun merklieb verminderte Neigung, 
die Camera Iwiirenfcbaftra auf Akademien zu erlernen, 
Biditiger und brauchbarer ift dex aksdemifcbc Uhtei- 
riebt in der Homiletik i in der Praxis der Jurisprudenz 
und der Median , wenn die Lehrter diefcr Wiffepftbaf- 
ten Prediger, praktifirende JuriÜjen and Aerzte vorhar 
waren, .oder es noch Cnd. Eben So wicd dos afcadwaV 
A. L. Z 1795. Zwetjter Band. 



jGübe Lehrer der CaneralwiOcidcfaafiea den Zwedt tä. 
pes L^famtes ruverjäfciger erfüllen können, wenn er 
vorher einige iahre durch Befcbäftigung mit Cameral- 
fachen Keäntnifs und Erfahrungen davon eit^fammelt 
hätte , und Wenn die Befotrgang der i>konomifcbeii Aa< 
gelegenheiten der AlLademie überhaupt, befondeis 4et 
Landgüter, Meyerhöfe, Zefanten und apderer fitwuii- 
ftücke, welche verfchiedene Akademieo belitzenj ihm, 
aber picht nach häufiger Obfervanz,, dem dergleichen 
Angelegenheiten unkundig:äi Prof^oi der MathematUi. 
oder einer ^ndefn damit gar nicht verwandten ^'iflep- 
fchaft, oder dem akademilchen KafTesadminühator aa- 
vettraut wird. Alsdann wird es 4er vnn dem Vf. ao- 
gerath.enen beCondren CameralfchuleK , Wälche allemal 
niit^ri>rsenKoilen uodSf^wieTigkeitcnverknüpfi Ead, 
alcbt bedürfen. Ueberdem bat er den Pia? hW'fehr 
flüchtig und nnvoUftäqdig faingezei4::hneC 

D»fs der Vf. nach keinem fyüematifcbwi Plan V^er- 
fahre, kann man Üthon aus der felifamen Anordnung des 
Ganzen erkennen; noch auffallender aber leudhtet 6t 
«US der Behandlung der einzelnen Tbeile hervor. I« 
n. AbfchnnCr der von dem Ackerbau üad der Vieh- 
zucht handelt, vlcd zaerfl: von den vetfchfedenen At- 
ten, BelUndtheiteo, Kräften und Z^be.reitiu^en desDüo- 
gers, und von Bearbeitung und Beft^uqg der Feld«-, . 
ued dann ezft von den Beiiandtheilen und d^tb^cbrau- 
^e der verfcbiedenen Erd- uod Getreidearten geJpr«- 
fhen; da man doch, nach des Vf. ^gaeep LebrfatZai 
§.47 u. 50. von demErftem keine richtige ^n Wendung 
matten kdnn j ofaoe das Letztere zu kernten, ' £ben fo 
Vird V? der L^e von der Ökonomiüchen Viefaziichi; 
^ßatt zuvor die VollJuuonienhei.ten und JLTnvjillkom- 
menhdten jeder Viehart und dfcen Kennzeichen' zu be^ 
fiim^neo. und hieraus die Regeln des Ankaufs, der Er- 
ziehung, Unterhaltung u^d Wartung herzuleiten, und 
dann tr& die egtgcgengefetztenFebler anzuzeigen, der 
Anßmg des Vortrags ^it dejn Letztern gemacht. 3a 
diefem Mangel einer fyftematifchen Ordnnng kommen 
nun noch hinzu unrichtige Lehrfatze, z. B. im g. 1^3 
bis 127. wofelbft Flachs, Hanf, Tabak, Riifaefaät i^id 
Qeldtitter fehr unbotanifch zu den Getreidearten, und ' 
«bep ip fehlerhaft §. 153 u. 153. Waid uqd Krapp unter. 
die Futter- und Nahrungskräuter mit gerechnet werdeo, 
j. 37. nach welchem alle Haodwerker-obne Unterfchied 
dpn 3tädien zugeeig:net. und von den Dörfern gänzlich 
ausgefcblolTen werden &jllen; ferper MangjA in'wejent- 
ikke» "ITieiku , 7-. B, der gänzlich fehlenoe tJntetjriciit 
von Benutzung! Kultur ivid Verbeflejrucig der natürü- 
«henWiefea und vop Ihreui nöthigeo richtigen Verfaüh- 
aül^ gegen Viehzudtjt und Ackerbau, ap^ von der 
fcbickUi^ftea Abdi^luiig dm ffiWet w^ aar tln^edk- 

G reloden 
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fernJeaCTrdmin^i&rer KefftHim^; ingteic^eo unenveis- 
tithe Bf!sn%pjiingm,3. ft §. ao.. daft f»ulheit, Hart-j 

§, i6i. tlafo der Ackerbau und die Viiihzucht iiiDeutrch- 
fand überhaupt fich in'fehvfchlecbtenVinlläaticn befinde: 
111 vielen Fallen wird d«r aAgt'icnde Cain«raliA dicbeiü- 
tJiigieGelehruog hier verg'eblich fuc^u. z. B: mvOüti ihm 
tey L o« l oBWT fiicbuHge»4lafMvg« lagen iA, den-Flicbet» 
Inhalt eines Getreidefeldes, ohneVefmeCTuujT, oder die 
nauptbeltanddietIe-e)tie»9od<ei]8, ohne cbemf fche C^^- 
rationen, zu beftimineiik Jenes hatte itiia (. Jo. nnch 
dem Maafsllebe der 'gewüfanlichtn Avsfaati und- diePä 
kn gtkn Gap. des tften Abfclim nach der Mengv und 
lleni' Wacfasthuioe der auf dem Boden befind licbeii> wil- 
'.«teu Pflanzen' gelehrt werdenfollem Baf» in der Lehn 
■Tom Ackerbane auS bckaanien.&konomirLhenSriirirten, 
,iind befonders in BelHmniimg der «hemirchcnr Beftaud- 
tfaeile* der v^rFriiiedenen Acten des Dking«rS', de^Gi^ 
.treidss, derFutFei'- und Handelskräurer, aus Rsickertt 
'fffaemjrrJien Stiterfucbungeu de» FeMbauce viel, und 
Biancbfrg Jogsr wörtlich' cntl\9hnt ilt, btiire fallen söge- 
■ztigt-weideiii ■ — Bie Mittel ,■ weif ho derW. zaVef- 
:be|fenin^ des Ackerbaues und depViehzuchtvffrTchlägt^ 
£nA hatapriachlich :- AhrchafTung der Braebe, dar ge" 
meiueDiHtlaingen, der fthtnaleaAckerbe^te , dürFrohn- 
dtenße, Veruteidung^ des Ankaufes fremder Pferde-und 
Beförderung der iniäadirchenPfeniszucht, VcFbeife" 
pung derZucHüMbe undStaiutDOGfafen, bcfonders dun^ 
UerbeyfcfaaiFun^ d«r letztem av»- des Schweiz, Sull- 
.'fiiitening , bedfei« -Auswahl der Schafe, ihren eiumali- 



„Segangeo liabvn," weil" hiepegeD oftmaU, wie jelzt 
bcy -deir franzt^ifcheiT' FMchtHogent sadcM viSiige 
BedraUiicbkeksD TanraUen iiöiuieil» '.^ 

TV. Abfchn. ueber die Anordnung imd VeWtXtoag 
ier von den-Oütcra und Efwertenutteln- dvr Uatenha- 
ncD ZD erbcbendcu Steuern. Es werden zuerft die 
Quellen- ües StftBUVMinö^os,' die Sninde 'd«»&cy trä- 
ges der Unterthauen hiezu, und die Regeln der Ver- 
waltudg disfea und'desPrivatvermöftens, ^ana' dieVer- 
haUnifTe und verfchiedenen Arten der Abgaben, bicr> 
äof die TQU' den L^odleuten zu nitneÜioddetf Abgi t eo. 
nach Maafsgabe vorgängi[!eF''Venseflb&g und Tiastton 
der Grund Iti^cke , und eiidlioh die Fcrionsl- und Ge- 
werbfteueru iu- Erwifgang gezvgen. Hier z^^ ÜA 

£e'L-h Anfangs. (§.3^.) eise Unvolifländiglrtic in deil 
Igriffc vomätaatsvemtogco. Diefes bHtcht nicht U«b 
in den Undesh^rrlicfaen Dtunänen und ia denBcytHige^ 
oder Abgaben der im Staate lebenden UnterthMien, feä- 
'dbm aucb ib den<'£fnkütifte'n tod (l?n iBsdesfaerrUcIlea 
RegalieDi Unter den' verfchiedenen Artrfii tod Abge- 
bet! verwirft def Vf. die Accife von M»terialiea-dCrQ(^ 
wartfc, von den daraus entgehenden Pfoduclea, iind 
ren LebenSmittelb', und die Tobaluftcucr gtftiziidi ufd 
erklärt jene für aDgemetD- nariitheilig, undgsnz'un- 
fthicUidi, und dfcfe für gebfiflig. weiches dodl tob 
einer vemfinf^igem EinrichnB^ 3er A^cife* durdäus 
nicht gilt,- noch gelten kMn-, wenn, aaoh'dffm Unter- 
fchiede der entweder zum Wohlleben, oder zur Bb- 
queoillchkeit, oder znr allgemeinen- Kotfadurft ^h6ri- 



-|:en Wollfchur und UnieriAlTBi^ ihi«.«- Me^kenf , Ein- £en Sachen-, di^ Erftem mit hijherQ, die Zweytcn^mit 



fcbränkuBg der Schweine-, Ganfe' )nid Taubenzucht 
«c. Die Bemerkungen über die/fe Gegenfläade findaber 
Ar ein Handbuch .viel zu weitfchweifig- vorgetrAgen, 
■während es dagegen an andern nöthigen BclehrUDgen 
■(x. Bi über Fifchere)' und Bienenzucht,, welch« ia^ ^. 
abgefertigt werden) öfters fehlt. - 

lir. Abfchn; Von der BeVÖlkeiung- durch- die Eim 
geboruen'desLaodeS) danti von dei:BeröIfcerung durch 
Ausländer, und zuletzt von deu L'rfacben der-Entvö])- 
Jterung'uud den-sJagege« anzuwendenden Mitteln, liier 

. empiängt der eameraliftifobe Lehrling wahre undziveck» 
mafsige Gnmdfrft/.c, worunter jtdoch- eini^,- z. R; §;. 

. 330 IL 3,^4- zui> VerhütBUg ihrer Mifsdeutung, einiger 
ElnfcbräDkung bedurftenv und nicht für allgemein und 
unbedingt gültig angegebenwenleti-konntcm Acufserft 

.fcltenrift, freylich der Fall einer Uebervölkerung, aber 
jlocii immer möpliib, wenn die Volkanfenge grofser; 
als die Summe aller in einem ^üate, nach feiner phyll- 
uatifohcu-tind-pelitifchen Leg« 11 ud Bsfrii Offenheit, vor-» 

, heudenen-uiitl-zu erlangen milgUchenEmöhrungsmiiieV 
ift. Oeun da dieLetztem nichf bis Jus Unendliche fort^ 
gehen f fo würde die unbegrenzte Vermehrupg^ der Er- 
Aem,'Ohi3e.^tle Rückficht auf jene, offenbar fchädlicbi. 
und dercemeMliJiifihen Klugheit- eotgegenreyn. Hie- 
mit würde es- gleichfalls nicht- übereinlÜntmen „alle 
„£'renKlen> alsdann- aUfztinehmen', wenn- fte in andern- 
„lÜuderaYerfolgung erlitten bähen, oder foaft ungl Ock' 
„Udi'g«w«tei'Vld,. ■od kane. fdiweiBn: Verbncbea 



geringem' und die Letztem- mit gar keinen- Impofteii 
belegt werden : weil'diefc alsdann den die erflen- bei- 
den Artikel mehr' Terbrauchenden reichen Untetttua 
3m< ltät4cttent den lifnbemiHeJten- aber am wenigsten ttc^ 
ftn: Die hingegen- von< dem Vf. aagerathene und be- 
ffchrlebene Fcltfetuingallai" Abgaben auf die Gfttadd»- 
«ke, auf die- Viehnutzung, auf die Gewerbe und auf 
Perfoaetliftin-verfohiedenen deu tfehen Staaten fo-ft^iclt 
lieh angeordnet, dafs dieSteuerverfiifrung in alimLän- 
dem Dfeutfchlands nicht (wte-^. 400. g^ftbehen) Öet 
tfebenonfsa, ungleicher Verl hei liii^ und ui^eAihickto 
ErhebnngsartenmitWafatbeitbefcluildigatwerden-kviik 

V.Abfdm. VbnderFDrßwiffenfcfiafh Dasgewfibiv- 
Mcbe-ForibH'efini wird' wegen vielfültiger Fehler gct»- 
delt and der Uffprung- des Holzmangeli angegeben. 
Darauf folgen die gegen diefen Mangel anzuwendenden 
Mittel-, die ^eWchiedenheic- der Holzarteus die Verthei- 
lung- fowohl der Laub- als Nailelbölzer in gowiäe 
SvhlagVf dicEinfamui^ong nnd Ver^fahraug derSaamea 
-von- den Waidbjumen, die Cultur der For&en- durrlt 
BefaBmung dcrG^agc, durch anfliegende wilde Bauin- 
fchulenuml durch VerpSenzuagen, und endlididie zor 
Erfparung des Holzea dieDfamen yiiUel: Hier fimlet 
der cameraliftifr-fae T;.ebriing einen aus den'beAen forä- 
wnirenlichafilichen-Scbrirren- gefotiinielten kurzen, rich- 
tigen und brauchbaren Uutcrrit.il ; von, Behandlung und 
Benutzung der Furßen , auch am SchlnHe ebeti fo richr 
tige und aasreadbue Mittel zur H*lxei|par.ang,. . 
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lü den hogjaefi TÄrffa SahdeU der t Atifchnitt voä 
dRoi lÜodiicheli'BauWeren: Zuerft von den üabej TOr- 
-faHeaden gewohnlichften FeHern-, worauf alsdenn- An- 
weirnaf^cir rolg;eH' über die- beä« Anlage und-Einrichtun^ 
lüodlictier Gebkude überhaupt,- und dann niRück-flcht 
auf i6re>Teftigkeit , Bequemlichkeit und Orduuog infon- 
rferbeit, femcr über die Wabl und die Auu'^ciiduiig der 
Bauniferidliea , uBer dia ..W^irerlcüuiigcB und Ginige 
andere'Gegenfiande des läadHuheo Rcuwefens , über die 
Elrbaiiang^ eiOes auf etwa 4 bis 6 Hufen Land cingeriefa- 
•eted Baufl^ofes Und über die «neu- folchen Bau betref- 
Ccndea-Koäetiaafchläge zu crthcilen. Hii'iiiit v^ird Hob 
aach der Bogehcnde Gamerali^ in den mehräea Fallen 
ferthelftn kcaäea: da et Wer richtige und darch ge- 
naue' Berechunngen, aucb-Gnind- und StandriiTc hin- 
I4agncherlauferteBtg;riffc imd Vorfohriften findete Nur 
tehe'der Vf. bey feiner vorgcfchlageneti Einrithtung 

>.dfer-Baticrhäfe einen fo wefenilichen Theil , als dieGc- 
tVeide- oder Schatteböden. find, auch die' Anlage lind 
EiurkhtuB^ der wirchfchaftlichenQebäude eines D»iiiM- 
aen- oder andern grofscn Landguts , 'wesigflens in fo- 
fi»mtnicht vergeben füllen, als bcy dtefen docii fchr 
viel darauf ankomnir, wie diefen- Gebäude a eine folche 
OVdnung und Einrichtung ta- geben ley , dafs dadurch 
ein bequemer und vortheilhsfter Betrieb derWirthfchaft 
bewirtEt, und' der Landwirtblnden Stand gefetzt wird, 
den- gaofcen Hof und alle ihn unifohliefsenden WiMh- 

Vi«baäegefopnde au heohachtea« 

Minder ausCuhrllcb und hinlänglich bandelt der 
n; Abfthn. iii' 3'Cap. Von der BfirgWerlfswifrenrchaft, 
tüid iWar zuerft von der AiiTfuctftiog , Gewinnung und 
Benutzung: der. Mineralien,, und hierauf crft' von der 
' Eintbeiliiag des Mineralreiches ; alfo gerade in-verJtebr- 
terOrdnung i^nd Folg^ auf eiuaudcr. ' , 

m:Abfcb. lieber die Domänen, Zuförderft ^Hge-' 
neioe, Ja der B«;tiutzui]g jener GüLer zu beöbM;i>teufle 
Graodnttze, deua einige angcraih'eue Mittel zu ihrer 
geCchwiadeir'ltiid danerhafren- VerbeflerMOg, hierauf 
Vorfchrjficn und Formulane zur AbfatTung derKaui'-, 
, Padit- und Nuizangsanfchlägeund zuletzt eine Unter- 
fucbung derUrfacheti des Verfalls d^r mohräu'n adili- 
chenXiüter, n^bU Vvfcli lügten ^ur Verhütung ihrer hau- 
fTgcn' Sequi-flrotionen. Das letitert gehört gar niclit 
kl. den Bezirk der eigentlichen Canieralgcf^hsfce. und 
folglich such gar nicht hielier. Dafür lutte dor irf. im 
I. Cap. als^IVlittel dleDomäoengüter zu'bcuutecnj nicht 
blofs Ver^iactttung un<l> Adintniilratfon' anfübreni fon- 
dera aui'h. von <ier Verwandlung, einiger Pertinenzea 
fdlcher Güter in ErbzinsgütGF, von der in neuem Zci^ 
ten foihäuhg empfohlnen , auch iaeinigon Staaten be,- 
irerkfteUigtcn Zerftückelung> gaoser Domänengütcr uoid 
^hrer Vertheilung unter einzehie Pachter, und von den 
dabey in. Erwägung zuv ziehenden Vonheiten ijnd Be- 
denk Ikhiiücea etwas erwähnen folleti.- Reo. mufs-es* 
fogar aufdieGefabraultoninienlairen, dafs er \-on dem 
Vf. zu-den alten Cauiefaliftea gerethnet werde ,-.gcgen< 
welche er (§. 173. J fo- heftig dedamirt', und die er 
sUXieule belUiretbt »TOr deren Rede»- über- die £.aQd- 
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„wirthfcha(t.it)an dfe öhrpa ztttiaftcö'^oclittf', Welche 
.^blofS' käuen, was^ihoäu die Bauern vorgekauet tiabcil** 
etc. Er. wagt. es Indien' trotz jener Gefahr, den Be- 
hauptungen C 5.167— 175.) „dafs die landeslierrliclien 
iiDoinäuengüter durch Ädmiaiflration- am heften tienutat 
„werden können,, und daf^ ein-folches Gut felbft von 
„einem zum Adminiftrator'beßeiiten'ökDiiomifcben'Pfu- 
„fcherbelTcr beforgt werde,' als von eii)em PäcKtei",^' 
geradezu, 2u widerfprechen. Seine Gründe h'iezu Jirid'i 
dafs es dem richtigen allgemeinen lärundfaue: der'Han- 
deshen fey,' fo wenig mittelbar, als unmittelbar, we- 
der Kaufmann, noch- Fabrikant , entgegen iÜl, wenb 
ein fehr grofsep Theil des Handels mit den uneUtbcbr- 
lichßon ländlichen' FrodtiQteii, Getreide. Vieb, Wolle; 
Flachs ,^ Butter, Käfe-ctc. durch die AdminiÜration der 
Dciniinen in feine Hände kommt;, dafs zur beftmogliefa- 
flea Vet^^altuag des Staats Vermögens flcbepe £tats der 
Einnahme ,. und folglich auch von den Dbmänengtlterta 
durchaus erfoderlicb, dicfe aber von den Adminiltra'tic^ 
nen nicht zu erlangen Hnd'; dafa durch die VeiM'äDd- -- 
luug der Pachtungen in Adminißrationen- der laiides- 
h ertlich en Ca mm'er die ganze Laft aller DuglücksRUlA' 
Bcyrti Ifaüshalte aufgebiirddr, ihr durch' die Abfindung 
der Pachter, vfegetfCantions- und MeliorMionsgeldc^ 
ein ungeheurer Koftenaufwand j auch die Vertreibung 
vieleC bemitiSter Pachte rfabitlieii- aus dem Lende .v«r- 
utfacbf wird; ddfä gegen das etntige von. dem Vf.-(§: 
i73.)ongeffihrtcBejTptcI unzählige' Falle- vorhanden 
ilbd', da- von dcrAtliainiitr.'itiön, näctl Abzüge dcrZiM- 
fcndes verwendeten Capit als, der Aduiipilirattons- und 
übrigen H^t^hbltskafh^n, der UbgMcksfalle elc. ktum 
fo «■'cl,^ tHi der'ehemdlige Pachtertrag", oft. weit we- 
utger,' crfotg». 'da clßr Adminiflrator lieh fehr g*m 
mit dem feft^efet^ten Gehalte iiud einer aJs demUiHW^. 
hatte wtihl befctzien Tafel begnügte, weil er äeii Vor- 
tliuil ans dembelmltcben^ Betriebe eiies "Nebengewer;: 
bes. z. ß;'eine3 (j-itreide-" oder Viehhandels, geWiff^f 
und einirägiichar, als den ihm verficherten Aiitbcil aus 
dem vergrüf&ericii Er.ragie ^es Haushalts faud; dafr 
Rec. lieh in einer GegPiid befindet, woJ^llft derErtröig 
der verpacliteieu Dom h' nen guter, zu deren Verpa<:htung 
alif Sfc—'ii abch iig Jahre niaii gegen- gOtft Höuswirthe 
und Hebere Bezatiler gern geneigt ift, durch dieimwea- 
duug'dcr oeutfi^u liühcT'ii VerbtifTeruagsmittel,' «m f ' 
a'ich zum TheÜe aufs Gedoppelte ift erhöhet-, und zu- 
gleich von. folcfieii Parhiinbfabem auch unter- den 
B2iicrn> durch Anweifung und Bcylpiel, 'wichtige eid- 
.ira^Urhe Haushalts verbelfeniiigeu lind SeU'irlct und ver^ 
breitet worden ; und endlich dafs bey den j^achrerti dift 
Gcwifsbeif des ganzen eigenen 'Gcnunes des Erwerbe-- 
iien und Ilrfparten. eine Ita'rkere Triebfeder der itidM- 
llrie iU, als.- bey den Adminillratörcn dieGeff-tfaheit 
des Geaull'es: nur eines kleinen-Tbeiis- davon :- da die 
Letztern durch die gleichergeftalt , wie bey fiezahlifi% 
der Pachtgelder.,, feftgefetzte vierteljährige, oder* gar- 
mouatlicbe Ablieferung ihrer haaren Vorrathe gent^infg- 
lich aufser Stand gefetzt-werden', nützliche Verbellt rtni^ 
gen zu unteiuehmen, hingegen dis etwan zugeSaiideJie 
Inge Zuröckbehaltung diefer Vwrätbe-oft Versnlafuas 

■ &a; :; ' ' ~ pbii 
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gibt, dats fie folcht «Btweder zn ihren Privatrartbetlff 
mHsbrauchen , oder um fb mebr, zum Schaden desPu* 
blicums. darauf bedacht 6ad, durch Aahäufiiäg ihrer 
NaturaWorrätheihreyertbeuruDg, dcidurch erpenaöfaeFa 
Ertrag und hicdurch eine Vergiötstruug ihres Aatheila 
davon zu bewlrlcea. Befo^dors tft ' es ' eine der evidco- 
teöen Wahrheit widerfprecheijde üijgerechrigkeit, die 
ISmtntlicbeo Domkueapochtsr tief unter alle ökonomi 
rrfaea Pfufcher C §- 173-) herabzufelzen. — Was der Vf. 
in 2ten C^P- ^i' gefdiwiqdfii und dauerhaften Verhef- 
feruqg derLaadwirthfchaf^ übertaupt, und der Domä- 
nengüter infondettieit augeratheo bat, beßeht in den 
}flo^ hekaunten , auch fcboi^ häufig in Ausübung ge- 
brachte^ ^itcel^ de) Anbaues der Futterkrüurer , der 
Stallf iitterung . der Aiifhebung der Geineit]beiten.etc. 
peber die Kauf- , Pacht - und Nutzungianfchläge findet 
der Cameralift im 3ten Cap. nichts weiter, als den Ent- 
wurf eiqes Anfcblages von der letztern, aber keinen 
von der erllern Art, aut^ keine ärundfatze ihrer Ah- 
faCTuag, und nur wenigea unxuceicbendep'Uiiterricht von 
Pachtübergabeo. 

ly. ^bfchn. Voo den allgemeinen Grundfatzen der 
Policey , von den G^genflÜDilen der läadUcben Pjolicey, 
ffoa ihren gewäbBlichen Fehlern, und deren Übeln Fol- 
gen , und von den zfU Venraltung diefar Policey zu 
beftelleaden Peifoden und ihren Dienn Verrichtungen. 
. Hier find auch folche An^ei/uDgsa eingemifdit , wel- 
che in den Bezirk der Candwirthrcbaft geboren , z. B. 
Eur Vei^efreruqg der Wiefen und der Viehzucht, zur 
irirthfch«fiUchen ftepat^iiag derWaldupgeo ujid fpgar, 
gcQz ofnftäQdlicb , zur £rzi«hung uudWanjing einiger 
aarte^gewäcbfe . ^Is Sp^gel, Mjeefrettig, XJurkeq, 
Zwi^bri.9 » Vitibohqen etc. 

Ungeachtet des OuteüfWatdieTes Handbuch tbeilwd- 
f« Laiftet, kam; es doch, wie'iiu» unfrer Anzeig,e erhellet^ 



£Sr keine hinlängliälA'Belc4irnne des «igejhevden C«nie- 
r^liften gelten, uodfogaringewJiretnBetEadite fchJiälidi 
werden. Qenugibme BeweiTe von jwerUnvoilftänrfig- 
keit und einige fchon- vorbin angezeigte Lüfkeii. uod 
befouders der ganzliche Mangel des ^terrichts von ei- 
sigen Cameralregalien, z.B. vomPoH-, MQqz-, Jagd-« 
Geleit- und ZolUvefen (bloTs Erwähnung des letztem, 
obnc weitere Belehrung fh. I. |. 364-) ingleichen von 
Cameraletats und B^rbnungswefen , und die uoheden- 
(epden Bruchl\ücke ($. 163. aoS.) von Behandlung und 
ßcbliefsung der. Pachten, von PachtabiuhRieo und tle- 
betgaben. Zu derBefbrgairs, d^ls es (elbß Crbädlich 
weiden könnte, gibt «lie Art des Vortrages gegruodele 
Vemnlaflung: da alle nur irgend in camenliftifdia 
Allgelegenheiten anzufrcfiendea Fehler, aufgefuclit uorf 
^u^ezählt lind, und bäußge Befchuldigungep der Uih 
wiifeuheit und Unredlichkeit gegen diejsuigen, wdt^ 
damit zu thun haben, vorkommeiL Hiegegen mub 
freylich derviingefaendeCainM«li& gewarnt werden, ujti 
dies kann durch deutliche, rididga üad voUfta^idige 
Regelfi feine) Verfahrens, upd durch kurze Betserkun- 
gen der Arten der Verfündigungen dagegen, fiiglich ua4' 
hinlänglich gefcheben. Allein durch. die von dem V£ 
gewählte Lehr^rt werdep gewöhnlich ehriiichtiKe Nen- 
Uijige in Cameralgefchä&en mit überfpanuterEjiibilfluag 
von ihfenbefTern Eiuficbten, mit gehäfltgteni Ar^ 
wohne gegen die ihnen untergeordneten, oder mit ih- 
nen im gleichen VerhaltniJIe fiebendea Perfoaen, unjl 
mituabcdachtfasicrRefonnatioosfucblangef^eckt; kun, 
;u Mepfchen verwandelt , ff^J we}che i/om Hofedorw 
Befchreibwig TöUig pafst: 

Es gibt ein Ytdk , Aai louatr )(Htan blll«, 
Vqd immer lehrt. 

Di«i tft ä*t Volk, Au nun ait Ur«n iroHM^ 
Usd iSgtieh bort. 



VLEJNESCHRiFTEN, 



Im«»« <in CpiWBiiArit«.. Von U. A, H. 1794. 103 S. g. (5 gr.) 
Dirf« Schrift ift theUs der RechtF^rüjung der Ge^*iiiheti«hei- 
liutten üterhsvpt. 'teDp d*r Darfteilunft ein« Pri^icip» beftimmt, 
das ihnen sU« örunüe gelegt wer&en {oü, . Di« VertheÜuiig der 
GemanheitenoeBiHch, foll nicht nieh d«n iUjjcneinen VerMlt- 
nifa dtr AMtdehtmuK, äf' QitterbcliiMa, fondirn fo gefchehen, 
Jab Üt TheÜnehmer in «ioice, «lö^üdift wen;ge, Gaffen '^äheili, 
v^nA diefeii nach eintf »i' mrtT Gröftp fortwachfcnden aridiined- 
' fchen Proportion vntt 4- tf- 8- Äie T^ule »ngewii^n wtrdeii fol- 
len, Nut'fo -würde d|e twednridrige F%« *«rau«l«a wer^W 



kfinaeu , iMff 4it Xbcile der äratem GutabefiKer zu lüön iwä 
luiuunbar würden. — rrejlicli erfthopfen diefe Bogeji jenen 
Zweck, weder in der einen noch, in dor andern RückGcht ! am ■>■ 
Jerwenigüen enlfprecfien De dem , wat ihr Tittl rtrmuchcR üüt. 
Indexen leif» der Yf. doch fo vid EemiiniCs des G^s-.iiöand«, 
dab woii^Aeits für .fein Locale (d«nn atif dicCe« fchrün^t der iRtt 
ProvinMalianeit durchwehe« und auch {onCt tindeu^i'di.; Stil igt 
Schrift faft gant de ein) diefe Arbeit durch mehrere Vei-hrfUui^ 
der richtigem Grurtdßitit Über jene Seite der CuJcvrverbefrtrtinx 
und durch Entkräftnng: der geivöbnlicMtea Boiwvrfe, daaooafe 
jiicbt ohat l^uuan f«yn mödut- 



yGooc^le 



•jiftiaieTo 103. 



Atl-GEMEilNE L ITERATÜB - ZEITÜNC? 



■ienne^sdagt , Sin > Jlfrit. 179J- 



£IUOBESCBREJBXJNG' 4er V£.'in der pirtTieyaatBB VoraoafotzimJ, di« 1^ 

•fhen hätten diefen Spotmamsa erfuBden, hefcig ereifert. 

- -. Pkkis, .%^Brion, -Buiflbn u. £: Voifage denu tet fW- — Die Armuthder Natur wird durch den Arbeiuflei& 

partementt d^ la FroKce , enrichi de Tabkaax Gea- .äer MeaCi:iion erfetzt; befonilen hat das Dep. viele 

grapi^qws et d'E,ttampu i p« les Citoyensg^. ia .und feiir volUtommne Webercyeo «Her Art, ■ Troy4s 

■ Vaiiie p9iir..lo pwiie du teste . Z-ohü Brie» poar der Hauptort. Hieher ward 1787 das Pafifer Parle- 

la partie du deQ'iD, et Z-räu Brian p^re pour ta meot verwiefea, and dadurch der erfte Gruad zu d«r 

jwrrie g^ograpfaiqa*. 34— SiftesHeft. J793- 8- ausbrecheadenReTOlution gelegt — Grabmal jfcfarifa 

(Jedes Heft voa a — 3 Bogen .koftet ztx P«if 50 und lieloißiu in der Ahtey Pitradet , (nebft einen trff- 

-fious.) . "* . ' ' lieben Blatt, worauf die Gräber der beiden Liebenden - 

Fa,K»-r.»,h ^.«f«. /!-« Tl(«l . 4»rgefteUl fiod). Ein einfacher Grajjftein deckt zu den 

Fertgefetzt «ater dem Titelj P^^^^ j^ dem Stifter diefer Abtey gewidmeten Denk- .. 

., J/omge datw Ui Departenients de ia Fronet, par uat mali-danÜcberr^ der Afche /einer Heloife, einft ein Ort 

faciitä fartiftes et gens'de tettrei, enricki.ac. 32 der Thrünen für ib manche unglückliche Nonne, w«- 

■ bis 34 Heft, 1793. g. (Diefe letztem Hefte, ko- voii hier etne rilfareod« Anekdote erzJihU wird. Sehr 

, ften der/rhaurung: des Papieri uod Drucks wegan lefenswertt iftdie-Charafcteriflik Abelard«. — Bar-Jur- 

i«des. jo .Squs <nehr,) l'Aiibt, wo die berüchtigte Intriguancin de ia Matte ar- 

-^ xmtfwud. hier famte celebre seaaaat, donti'iHHOceJ^' 

■ M ^ne die vielen verächtUcheq jakoibinilchea Inwcb- ce efi demantret, — Die Abtey Ciairvaux war eine 

'.V^ yen. gefliehten Abfctweifjugea - und l^eclamatio- der ceichÄea^iDdpruhtig^aUauptreJidenzen der eh^ 

■.«ea alle anzumerkeji und zu 'lügen, ähren wir, fiaft, iqaligea ftaazäürdaeii ft^nche.' Äer P4ibft Eugen lU, 

jleo Hauptinhalt auszazeichneii. (hier Pt^eaar I9 coles't AeDüutx^asAgtMaaat,) vitc 

34. Heft. Bipartcment.de Wmii^nej vordem, em ^^"^^T ^^h^^' , ■ -rw, 

TheiWon Champagne undBric, ift nichts ah eine kable „ 2«Hcft. .De;j«rt, de mnnt. vordem ewTheil vtm _ 

fandigte Ebne /hSt aber Ueberflufc an treflichen Wei- P'fSJ'''**' .V»!"?!^'"' ""^9''^«»'^•^'^'• ««her «jg 

"nen; CÄokHU, der Hauptert; merkwürdig durch des ['«^ /« B^ff of IWf BeÄet ziwuc^ 

-RückaigdesHerzog9VDaBraünrchweigl7<>3^Bitterfeae '«'»d y«;*.eben ward, ^araktenftikdiefes merkwi^ 

diefcrGlgeoäindehZeitenderKreuzzügl Anekdote, dig« Maoaes und des Da^fa», Vaters Udwig XVI. 

■die Vereng der berühmten Schaufpielerin U Couvreur °" J^ ö'«»" *; ",^'"'.- V *^* B«'"ll*"' d Vonne; nennt, 

betreffend. 5«^ - M.nrfiwJi -denkwardig durch Welche» fich der iVrotherey des GeiLDumounezwi. 

Ludwigs XV£ Arret^ng. -warjder Gebur^ort_von lV?5^;flVi^!ll^-»t'„"i!f-^.^i.i^^^^^ 



Robert Scrhon. Gefchichte der Verwßftung der Stadt terd«fc,rathfeIhflfteo Mannes zu verbreiten- Er fch.1- 

yüre für MatHe durch de. excommnnicirten Ludr j!Cr^,.'iV*""p"^'^ unftlugeB, e.geBnütz.gen nnd 

wig VII. . RhHmj ift reich an Jfenufacturen und Fahri- b«*Ichfucht.gen Egoiftcn, «nd z.eht emef acallele zw*- 

.kenaUer Art. Viel Verläugnung ift es wahrlich, für tchauhmimdCromMU. «Ce^inejMvataFran», heifst _ 



einen Satobm^, d.fs der ?f. da Nämeo dei We. ge- " 'V?'"*?''? ° "?'.f '^" der-«blh>cl«nd«i€h.nUl.er- 

■Körnen a.™«,-. Cfc™.« „mit Abfchen .usrpricUt, und *'^'"^-'';'' ■'«»' '■«"'«f > ««». rxD«m„na «ttjf 

dieBHner in der Qefdiieiite zcrreifsen will, .uf wel- /'"*^l^' * '«••pUrJUrki hommii ielMults fitttfa 

Aen Ceh ihnUche N.m.n finde«," - weil diefci Un- '» P'" «^«»f • !«»"*«>»«"««« mckefdtampn!. 

ietener «US rrfimilTn« Fanuismu« einen Köniff mordete: fnani»«, b^yhi, hlMt,, o« amflammm tu hamiti. 

Veröde eliob irgendein FanMimns ein Veitrlchen heiU- S"» "■»■ '"^ i*<>/' ?°JP'°'*J^'"" "«'.»fi» 

gen könnte. -' Di. ehenmlige heiUge S»lbnnB»«.fclie &«i»"i, Z«™"» «i * /"• Ht /.« J „iipar; umkttgit 

der Könige «In Franlireicli I» Rlreimt - fejnw». Dumoimcz^ ßt f. •,,<lirm-kfm>, /«.,«. mmr - 

Dieltleial, jetzt mbedentende, SudtJ.S..« fft we- ?°'™ ™° ■;'"3'- Duaiuf einem Gr.nilfelfen erbanete 

gen ihres koheji Alters nad wegen nan.ich&ltig erlitt- S*'"* ^~»"- Jl""^ ß" H.uptlUdt des DepBte- 

ne,üngla*sHlle, Ei,ärel.4riingen .. dgl, »eritwüriig. 'T^ä-tS^'i^S^«^«,^. voed». ei. Tbell 

35 Heft.v Dement. det,'4ybe, verd«(tf ein Theil voa von Isle de France und Brie, Alle Bünde fud, hi» 

Champagne und Burgmid. . . Eia dürrer uofruchtfaner mit dem Ackerbau und der Vidzucht befchäfrigt; da- 

Strich Landes , und deswegen in 4er gemtnnen Volks- gegen ift die Viehzucht g:erit^. -Montetean. Schlofs- 

rprache Champagne fwiüevje genannt, wp;eg«o£cb Gärtep voo ]^9n^nef£ßit, p<v CiJundUche Moxd 

A L. Z. 1795. Zumjur Bawf. H ' " Am 
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de« Liebhihers der K. Chriftine von Schweden, Monat- 
df ftW , 'rfelthöT in dt^em^Schlofe auf ihren Befehl ^e- 
fäiah, wird liier mit eiaetD'ekcUiaften DeiailerzJthti, 
wovon die Gefchichle nichts Wcifa. £s ift aber des Vf. 
-Gawohnheit, die hÜlorifche Wahrheit feinem Königs- 
hafs T-ti opfern, wenn es darauf ankoinmr, ein GemaM^ 
diefer Art auszumalen. — iUlun, tlauptort de£ Dcp'ar- 
lemeiMs. Mema. 

' „ 38 H. Dcpart. de Loiret, Tordem ein Thcll von Or- 
ieoDdis: Pbilorophifcbe u^ 'feiitimentalircfae SchWitP- 
töerey tiberderiWaldvonOrleans, den ehemaligen Auf- 
entbaltmehrercrRäuberbandtn, wovon Anekdoten nrit- 
^(heilt werdeh, Hiftorifche und Local- ßamerkunjefi 
Aber Orkans, den Hauptort diefes D. - Montar^ii. 
Die hier mit vie!erti WortaufivSnd vorgetragene Erzäh- 
lung von dem Hunde, welcher, von feinern Herrn tra 
Irrtnum errchoffen, noch ßerbend zudem von diefem 
TerloroCQ Geldbeutel zui'Cickhefai^t; findet luaii langft 
in den meilten Lefebiichetn für Kinder. — Nachridi- 
ted \'on einigen', in diefem Dep. geborUcn, berähmtea 
.franzöfifchen Gelehrten. 

■ aj H. Vtpart. dg Loift et dtt Ctur, vordem eis 
Theil von Orleanois, BeaufTe'und Barri. Die reizen- 
den frnchtreichen tJFer der Loire. Der Garten Franit- 
reiciis. auch in Anfehun^ des milden und heilfamen 
Kliman. Die ,Jpcctrts wtptffj" der Ludwige, Karl und 
Heinriche , verfolgten hier den Vf. ( ! J , er konnte dPS- 
■ WefendiereSchönheicenderNaturnicht geniefscn. Die 
loduftrie ill nicht grofi in diefem D. , tf^r der natflrH' 
eben Producte find vlello mehr. Die B«hauptufl^, daß 
maozuBIoJj, detnHanptortdesD., dMreinllefianz6(ich 
rede, erklärt der Vf. für Vonirtbeili die Sprache werd« 
vieltnehr durch einftn ittlfchen Acceut, und durch viele 
Provincialismen entftellt. Rec. erinnert ficfa noch mit 
Ve^nügcn der reinen und wohlklingtndeu Sprache und 
des feinen Ausdrucks, die er vor lo Jahren felbil von 
Taglöbnern inBloii gehört hat, eben wie dies mit dem 
irälieDifchen idSiena der Fall ift'. DieWohlrrhalRie, 
und noch jetzt behutzte, römifche WalTerleitung bey 
Blois iü. eine der' fcböallen Hefte des Aherihiims in 
Frankreich. Gefchiöhte des Mordes des Herzogs \ äa 
Guife 1588 durch Heiurich IH. — Vcnttomr der Geburts- 
ort des bekannten alten franzöÜfchtn Dichters Rntr/ariJ. 
30 H. Depart. de l'Eüre et du Loir, vordem ein 
Tteil vouOtleanois, Beaulfe, Perche und [sie de Fran- 
ce, ift blofs reich durch Ackerbau; d«iür fthleo Wäl- 
der, Wiefen, Weinwachs und Obft. Auch hat es 
. Mangel an'Waffer; daher alle gegrabne Brunnen von 
aufserordentlicher Tiefe reyn oiüflen, Chartrr,s der 
Ila'uptort. — Debet den'Dienft der Druiden, abüi Men- 
ffhenopfer und Religionsmirsbriiuchei In der Kathe- 
dralkirche zuChartres ward eine grofse Sonne vonüold 
«uf bewahrt, welche an Fefttagen vOo vier Baronen zur 
Schau getragen Ward ; jetzt ift fie von vier Bürgerli- 
chen iq dieOhinze getragen. Charakteriilifche Züge 
der F. v. Maintenon und der Düne de Poitürs, Heifl- 
ridu 11 Maitreffe. 

■ '"siH. Depart. de tEurt, vordem ein "nieü der Nor- 
niandie. Evraa, der Hauptort. Fey<-rlicher Einzug 
d^r Beaen BifcMft rea Evreux. Uierftey, io einer 



T?ot^. eine etwas Oppig« Bcfcbreibiing eiaeabifcfü^iche» 
Bachftnalft In -der Vttrber^^tungsjtachf ztta netten Weihe 
eines Bifchof» i. J. j^^q. VolUCömbeo gleichen diefe. 
zwifchen Wein und Liebe getheflten, Prgien, welche 
von ftpben BiJcliOtea und dein zu weihenden Prälatan 
gehalten wurden, -den woHQftigeu Auftritten tut vor- 
maligen Palais royol, nur mit dem Unierfchiede, dafs 
jene in dem Uauiie einer eiLjea Gall«, ineio^w präch- 
tigen Saal des iten Stockwerks gefeyert wufdetL ■ Eiii 
Abb^ fpielte dabey die Rolle eines maitare dts plaifiit, 
und- führte feinen Freund durch viele dünkte Irrgange 
nnd-Treppendazu ein. II etoitjmtr (fo cndifft dW':'£r- 
zählung,) <j!Uiiid C. . . D. . . trgagnit ßi maifon .• ü nvoit 
bffoin du Wpis ; mitis drt clocAei bruifantet U ehaffe- 
rent de /.'.v Ijmz. Citoit la eirinanie qu'eüei annaa- 
foient. II (/ oourut: fes mUegues noHumei, JutOtargäs 
ifor et de pierrtrieT, entoüfs Senetnjairi et de Issf , Ut 
yeux baijfes, lafauffe vertu fio' le ßmtt , pavauoü^nt fciH 
tenent teurs nuvibrej fatiguis. C. . . D.., rit beaucoup, 
iK^istout bas, car U peupleä g/nbux preitoit U paUurdet 
prilats pour fc'j excts de fa peiiiteiusf. - Züge aus der 
tirrchichre des unglücküchen Grafen Rofrrrt i^a» ^fax, 
der, von dam Geburtsort eines feiner Voraltcrn. den 
Beynamm tTEvreux tiihrie. ■ flefchreibung einiger 
nuJiiHiigen CerenioAien. die im Mittelalter, uml fyata' 
hin noch, in der Kaibedralkircbe zu Evraux unter dem 
Namen VObit de la bouteiUe und das Feß dei erflen Mayi, 
gefisyert Wurden, Die erAere war die Feyer des Na- 
kiicnsfellci eii^s«hemaligea Canonicua in (ti«lcm $tift, 
Namens la BottteiUi, der ausdrücklich dazu ein Le^ 
hinterlolTen hatte. Bey -«iner jährlichen Toduomdfe 
war das im Chor aoigebreittfte Leichentuch mit vdllen 
BouteiUen befetzL DieOfjcianteo ticien nach geencü^ 
terMelTe darüber her, und diegeleerteuBouteiltenwor^ 
den fo lange mit vollen FlaTchcn wieder erfeizt, jw- 
i]v-'ä ce 51« Us offieians eujfent btfoin q»ä leur (o«w «a 
Jit i/s entmrer dam ieitr lit. Das ziveyteFeft wac vc41- 
kommeo ein FaUnacbisf'piel. Die venuutomteji Chvt-' 
fauger zogen mit grünen Zweigen , den ErlHingeu des 
Mays, Während der MefTe, unter Trinken, klugen und 
Tanzen in die Kirche, wurden hier von den .CDorko«- 
ben verjagt, und überliefsen lieh u'ana iü dem Sibifl 
der Kirche den tolllten Ausfchweifungea wHder Ba- 
chantcn. Es ill bekannt, dafs in mchrern Gegenden 
von Frankreich noch in unferm Zeitalter ähnliche rft- 
ligiöfc Mumioereyen und Orgien gefeyert wurden: 
aber man ahndete wohl kaum, dafs gerade diefe unfm- 
nigen, unter dem heiligen Panier gehalmen, Spiele 
hey dem Votk. Geringfchatzung und 'Verachtung der 
Religion wirkten, und gcwiirermalseti die Epoche des 
g.tudicheu Umfturzes derfelbeo ' orberei tetefl. — - RlK 
mantilcbe Lage von l/audrcuil. 

Di<.-res i9te Heft wurde darum nicht in feiner Ord- 
nung geliefert. Weil, nach der Aeufseruug de» VC, 
dieles neue Departement von Frankreich damals noch 
niciK organiürt war. Ohne iicb auf die Frage einzn- 
lall'en: welches Schickfal, bey der jetzt f» fehr verdm- 
derreu La»e der Gfänzen Frankreichs ttnd bey deoi 
wechfelnden Kriegsglück, diefer nenen Organüaiion 
Sftvojent und dellea RongiruBg unter die fruzöiilthtui 
AepM-- 
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-Departemems/ kfioftig bew>rfietie- And (Sr was' dd^ 

tt-^nmni-aufElein Titel, (o wie dMfiehdupning^dcBVf. 
,tDIK'{eD>:f)artnllt^nt d« MoMt-blancJetlaffaitansk tem- 
ple 4e tagUnte, ftqtt' tifte ii^iutte de phts f'nnit i fi«»- 
divifible (f}faififaude fo r/-pabU^»Jra^niJe ," gel- 
ten könne? beJchränkc lidi Rec hier blofs auf die 
lobaluatizeige 'dicfes Heiis. 

Das-DeparL vom iHotit-ftfanclMt^gaFniDz. QüacIrM 
M^len uod 3iJ4ooo Eiawofaocr und gehört zu der 
Metropole von Lyon. £s iA in. 7 Diftrtcte getbeilt, 
welche 8$ Cantoas und und 653 Muntcipalitäten 
- CDttnlten. Zum Nadooal - Convent Tchtckt et jo 
'Deputirte. — - Charakteriftiok der ziijn Auswaadero 
gewöhatca Savojardeii. Gefcbicbte des Lsades und 
feiner Regterangstonc ; usTer -weldiea das letzEd, ffey- 
bcfa nidit geliadeße Gouveraement , in der Manier des 

- Vf. mit den fckwarzefteu Carbeii gerchildert wird. 
^id hamiW* ~~ So beifal es unter aadero — n'etoit 
«r, fikfiirii ntfiruit tvi ä ^tahv chfvnux, ('.). -^ 
Hier«^ folgt- eiae lange Declamadon über die — Re- 
^cnertdon diefes Landes und über die Wirkung de» 
dea Eiävn^aent nunnehr zu^eführten itefuiard fricor 

• lor dt ta Uttrtd. — Chau^crtf i& der Hauptort des D. 
und die Vaterftadt des berLihmtea Abb6 St. it.(d. Lor- 
cal Bemerkungeiii' diefeStadtund yJnnecu betreibend. — 
Kaige allgemeine Züge der erhabenen NaturJcenen det 
gebirgigten Ssrojens. Das Hufpitium auf dem St. Ber- 
aard.. Das von dem Vf. entworäie Bild des fiakenden 
Tiiges, detifen letzte Sfraleu aa den glänzenden Spitzen 
der Eis und Schaeeberge noch lange verweilen, Mt gut 
, gerathen. — Geftall der Einwehuer und ihre bisher 
Ib fe^r veroachlarsigtc Bildung, befonders in Anfehnng 
äa Kenntnifs und Bearbeitung' ihres Taterlandifcheta 
Bodiiu. Die 5 Kupfercafeln enthalten die, khlecht ee- 
ndme* Anßcbt des Mfint-blaac, den Eingang vonfia- 
lasdies uod Bonnerille, eine-Ausficht bey- Moilayx 
-nod die Kleidungsart der Sayojarden. , Keins dieser 
Blätter zeichnet üch befonders aus. 

32ftes H. Deport dn Calvadot, vordem ein Theil 
der Nonnaudie, zöhlt in feinem Umfang 38S Quadrat 
litoes, und 39,900 Ernwofaner , iSt in öÜittricte, 71 
Caatons und 904 Municipalitäten getheilt nnd bot 13 
Depurtirfe beyai N. C — Arbeitfamkeit der Bewoh- 
ner, die fich duvd) Sth«rffit>n, ünternehaiungsgcift, 
und Enthakfamkeit auszeichnen, mit unericböpfcem 
Jteichlhum des Bodens und trefflichen La^e der iiiädte 
vereint , machen diefes und ,di^ beiden folgende D. zu 
den glücklichften Erdftrich in Frankreicb. Sehrfeblau 
feizt der Vf. den Grund der rojaliftifi.hi!n und arjilo- 
kratifcben Volksbewegungen diefe» D. in einen, aus 
jenen - Eieenfcbaften folgenden Zng iSct Eigennutzes 
der Einwohner, welcher durch leere Vorfpiegcluugcn 
mid Veri>r«thu«geö grt>Öer Voriheile, vtiu den bAann-- 
ten und unbekannten Stiftern diefer Unruhen, gereitzt 
^ard. — Die eigentlichen und geheimen Triebfedern 
jenes BQrgerkrieges,. der mit fo wechfeludeu Glüik 
udd grofser Erbitiwung geführt ward , und von <lem 
■wir Enifernten fo wenig Wahres erfahren, dürften uns. 
aoch böge unbekannt bleiben. Der Haujptort Cät» 



(v?itd Can auigefproiÜeD) am ^iiradHttenflnrs der Ome 
und des Odon und zwifcben lachenden \Viefen, tut 
eine iiWräus fcböne hage.' „De toia.ia.viUefeii^te'itnf 
fititr, quelanatuTe a-jvtUefitF Vemail du geisont." Die 
Stadt m artig gebaut, hat gerade Straften und fchön^ 
Platze, und war vordem der Lieblingsaufentbatt des 
Adels diefer Gegenden. D4e dortige Univerfität ward 
einige Zeit aus Mode Hark befucfat; „Co wie. fetzt delf ' 
Vf4>inzu, die zu GiittingeH (GothiDgue) bey' uns gleich- 
falls ihre gfinäigie.Perimle hatte, in "veicher «s zum gu- 
ten Ton eines grofsen Herrn g^iörte, fageo zu kon- ^ 
nen ; meine Kinder fiad auf der Univerfität Giittingt% 
Sie fetzten -einen Ruhm darin, Ihi« Kinder aufserhalb 
Landes erziehin zu lalTea. So groft war von ieber 
die Verachtung des Adels gegen das VMerlKnd!" ]enet 
Factum iß äbertrieb^ , ond dje darausgexogoe Sc^ofs- 
fo^e unrichtig, und in dea fivnzöfifchüt. National' 
Charakter nicht gegründet. Die2ahl der jungen Frai^ 
Kofen von Adel, welcite in d«i letzten Jahren d&rCh 
die Gegenwart der drey englifefaea Prinzen nach Göt- 
tingen gezogen wurden, war im Ganzen viel zu gerinr 
ge um die Behauptung dei Vfs. zu beftätigea. Uebiigebf 
mag das fstyrHche Gemälde von den hohen Scbulea, des 
vormaligen Fratizöfifchen ahnlich feyn. ~ Die Dom- , 
kircbe zu Boifrux ift eines der fchfinflea Stücke gdtbi- 
fdier Baukunfi In Frankr! Ufieiiz. ~ Faläife, befsa» 
ders.durtb feinen grofseu Jabr-uod PfMdemarkt; s^' 
tcr dem Namen ^rtf tteGmbrtt^ merkwürdig, -r- Alle 
Arten vap Mt^^ufacturen und Fabriken fo ^e A^üiv - 
bau uod Viehzucht blühen in dicfem Depart. DerMto- ' 
gel an Steinen, die Güte des Bodens, felbft, and die 
vielen Viehtriften, find die Urfachen ^r fchlechteii 
Wege , wodurch die Communication erfchwert wird- 
Das D. zeichnete fich von jeher dnrc^ berühmte SlSn- . 
ner aus, — „Feliciti ioi Catvadot! tu_ fojftdas, c« 
qu^on c}KTektroü tn vain ailltvrs : VM ptitr» homvit dt 
bien, wi evlqug fam fanatismt. Soifet btni, ^ean 
Htn-nnye.r, vtms fiitrt fritrt, et «n hmfnt Ubrefmtvotu - 
totur." — Auch Charlotte Cordatf, ward hier geboren. 
Das Urtheil des Vf. über fie itt zienlicb gemäfsigt und. 
enib:ilt viel Wahres. — ' Die That diefes merkwör4i- 
gen Mudcbens. erfcbien~ durch die r wenn gleich we- 
tng überdachte , .Wahl des Opfers ihres kurzlichti^en 
Patriotismus, durch die Ruhe mit welcher fie,fie beging, 
und die fje bis aufs Blutgeruit begleitete , in emem' 
blendenden Lichr. Sie war {AJöu : kein Wunder, dafk 
lie fo viel Ut^wunderer und Lobredner fand. Bot doch 
fogar ein Demjchir, um den Preis He liebeuswürdig — 
eiuem Engel -ähnlich ~ gefunden zu haben, feinen 
Kopf dem Beil der Guillottiue dar! -— Aber der ruhi- 
ge Beobachter nennt das Motiv zu dieferThat, fanati- 
fcben Wahoiinn, und die That, Meuchelmord. Unfer 
Vf. Tagt am Scblufs dee Urtfacifs über fie, zieihüch 
richtig : „rliefut i'admiratiott des ofies faibles, Vetonne- 
ment des am» fortes , tt Ip mefvre dt la pw^ance de la 
•volenti'.'* Ueber il/ara{, der beydcmVf- freylTch in 
der Glorie eines Heiligen und Märtyrers «rfcheint, hat^ 
zum Theil jetzt fcboa die Folgezeit audbrs .gerichtet ! 
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■ Ismia, in d. W£jB»nd..:2wiih.-: Agiufe, To^ttr 
Aai \uäj. iÜN^I. SergtoMtan Saaibacht, jetzigca 
Qsftwinhs 4a Heidesheim, £i(te B«>.geb«aüöt-d!e- 
ttt Zeit. 1794. 31g 5. 8- - 
' Die-auf dem I^de erzogne fciiäiie Agoefe wird. V019 
'Baros .van üallLen&fliii , der den Gr^tea M^s. v. Lei- 
Hogiiti auf fein Landgut Ueide^eim , ibren Woliqort, 
-WgltiiUt <hat, mit Hülfe fetncs mArdtg» Dieners , Rich- 
' tar, cntfDhrti vJibfead deSies ihr Geliebter, Frit^ An- 
dr^- ehemaliger TtemtBeirchlägeri dem, aagelegten I^la- 
M IUI Folge I SB /chwere loquÜiÜQii ^uÄth. Nachd^D 
ittoe Tugnid, wie billig, aUi mäglichon Proben gl(i(^- 
ütdt JDSgeftaodeD bat. wird fie durch jhrea wieder frey- 
'gerpro(£<»B YiiOn y^ormöge eines^ uatarirdifchea Gao- 
get. entdeckt, und ibren betrübten Aeltern wiedec ui- 
geffilut. Dlie boihaften AnCcfaläge der Verfolger ihro: 
Ihifiihidd kwnmen »a >deti Tag , und Ue wird zu fade . 
Aer lebten Seite im Buche noch ihrem geliebten Fcit^ 
Zu Theil. Man mul« dem Vf. dai Verdienll zugeäehei^ 
die nbfendieoerlifAe B^cbeoheit iHtfer Zeit durcb ^» 
Ä»d0cbarfle> oDaatüclidiften Vvwickelungen und £nt- 
wickehiage^ -oltse ^Ue VMlegevheit hinduccti gefülhrt 
-zbliKben. ' Wer nach deui'Uanzeii begierig werden 
will , der lefe nur die vom ehemali^ea Tcommclfchlä- 
^er fptf yjt^efctigte JBaliadej welcher nach dar Verfi- 
cfterung der Fr. -Sa^bach zu eiacm vollkovirnnen Gc- 
cüdbte Biir das Zulamaenfiiwimen der Vfotta am Endf 
- der Zeilen fddt» u^d von dar wir blola zvp Bewei(i\ 
wie Mne Ballade jwfchsSen feyn mülTe, folgende 3.^^ 
len anfahren. „Läegft io die Nacht^ineiti faacte d«r. 
MBonoef: der Ahoadkauoae gerollt; imd ULngft hatten 
läfich die Pik^ • «nter L<eicuag der üskend^ Sooae 
iVgebÜdet." — Weiter unten heifsi ea :' nHöre, Corpo- 
^^, meine -Bittet fch&tze .meine Fanpj- vor den Hei- 
^hen.dott .unteip.in ihres Veten Bütte,' dort, wo dv 
;,eta WachUcht dfem^ernd Icbeipen fieblt . Wie ? difia 
„iftdes ^ten Martins Alüdclien? Komm init i^ir, Li^ 
;,,bej.f4rcfatedich niduj, ich will dich neben /einen p«- 
,^sn ßtiltai er l& ^etgetat im Jüntertrcilen. 

^tj,tlZ3 b; Henudoffu. Anton.: DasTomniert» 

iJordhau/en. 1263. i^9S- 2BS5. g. 
-Di^ Gefchichte beginot Juch dem v«rderbUcl)en.Strei- 
' 0, 4eti I}eiori<Jt dys Kind, oder, vielmehr feihe Mvttv, 



ifi«phie von ÜMbuit, ^trig«» Jbr thQilaglÜfien Sfbfelg« 
' führte. ' Die Schlacht bey Weiun entTchied zum Vor- 
■thetle Heigrlch des Erlauchteo, dellen äUefter Soluw 
Albert,' die UnzufriedenBei.t clec Thüringer erregtr. 
Edelwolf von Tieren, der eis W««bruder «rJbbeint, 
Aachdem man'ihn während feiner Abwefenbeit auf ei- 
, nem Kreuzzuge feyerlicb begraben, und (^ae Gättx et- 
sem Freunde Aiberu, dem Ritter Ktferaburgi geichenkt 
hatte, 'beßarkt die thilringircheu Ritter in ihrem Ent< 
ichlnfle, das Turnier za Nordhaufcn zor Auaf^truag 
jhrer PUae zu gebrauchen. Tieren erfcheiot felbftaif 
dem Turniere, und eriegt im Kampfe .dea Käfecabutg. 
Abentheuertiche £c«oen. Welche der Einbildtiagaknft 
nicht viel fchöae Bilder geben^- gefudite Redeflssm 
■und übertriebeoe Xraftw(>rter, welche den alten Ritta- 
^etft ausdrücken foUen. und «icht febni den Gaozai 
einap Außrich von Uaßtttichkeit gebeu, ßai im den 
Buche nicht gafpart. So lagt der eine v«b dem Watl- 
bruder übermaante Rauber: „Lals mkhjMir erft maee 
H^^ähne vollends da zurammenfuchen , dann wiH «et 
^dem Hollenteufel gleich feine Zache ftezahlsa, nit I» 
t/ereffe und Agio. Wje woJIt ich mich deoo am jüng- 
««ften Tage zarammenÖndea-t wena ichio fti'ii fc mift 
(«kapores gehen fi^t«." 

Bie eingemMchten Lieder vetraduo hie wd di «}. 
nen Dichter 70a guten Anlagen. 

KoFENBAGEH, I1. 'flölm: CoTt^iu og l^mher*. '& 
Forti^big, ( Caroline' und LainherL Eine Etfffr 
hing) of Ematmtl Baiting. 1753. 244 S, g. 

Ein armer, tugendhafter Student, bildet ein CoUnn 
Bod reiches Msdcheo , die ficb io ihn verliebte und 
der er ein heimliches Uebeavarftandnia abfchluf »it 
Vorwi/Ten ihrer Grofsmutter, be^ weldur fle Rz«ni 
ward, Eufeiii.^ Gattin.. Die AbfidÄde» Vf, mMfTaax 
gut feya ; aber ^e Auiführung ift leider fehr aitttW 
fsig. Die Charaktere und ohne Scharffinn und Äüii- 
.fchenkenataifc ßfizeichnet; die Begebenheiten ohne Ib- 
tereffe. trotz zwey« ^nz und gar excentriC:ber Ent- 
/ührungsgefchichlea j die Lehrsi des ehriichen Sto- 
Jenten .im hochflen Gcade Ungwcilig und gefchow*- 
12*' fl*:^^ Vortrag platt, oft mit dem gMten SefeHiRe« 
.Ton flark «.ntraftuend. Wie läftt es lieh IrwarS 
dals man der Moral nmer etnew foldlfta rriOkal £ib- 
gapg lyid Fr,euode verfchaffe» kOpoe ?. 



KL£IN£ SCHRIFTFV. 



talSn EiliUEa. Fnt^fart u. f.eip!if:: Bat Bhtt hai Itcti «ang ieM lagtiCchi 
g^anßtH, eia Originallußrpiel in 5, Äufiiifieo, ron SckraiUr, Wir .wünfchten, Hr. iS. h; 
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nt dis Oaiiie im VerhüJtnlft^. 



17» »S »■ 8. — UM v*o« u,tg,nallujfjp:el iuf dem Iwl ilt vielen Tie^a gewendet, wie auf die Rdi; J« *™,»^T JT** 



,A^,0 



og" 



- ÖS 



H u m e r o 104. 



ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 

Fregiags-, den lo. Ap'it ifSS, 



MRmESCHREIBUNa. 

pMUS, b. Brian , Bnißön ■. a. : Voi/ageiaKs tes Di- 
•p a rtewunts de la Fronet etc. etc. 

{ Srfehbrft itr im itorigem Stächt abgthro^atm RäeenfitM, ) 

S3&fl»H I |m. de laXltmeke, vor^m ein Theil der 

t^ Mormandie^ zählt 31g Olieues im Um- 

&•£, uud^öaDOO £iaw:obne7, ift Ui 7 Diftrictei 63 Caatons 

C- Den TOrigeaD. e1«Kh«ii ReichÄum des Bodens und 
Äcbeitsfleiis der -Bewohner. Butter ift ein Hauptzweig 
£eiiies Hfiidels, in Frankreich felbft nnd für das Aus- 
land, beroaders für die Colaniea. — Cherbouarg, ift; 
Vnt dem Vf. , wqs die Merkwücdiglteit diefes wichti- 
Ma neuen Seehafens'betrilft. fall ganz übergart^en. -— 
Jüsat St.ffic&tfii diebeluiEinreBenedictiaer-Abfey. auf 
. ätaem fteilen von Meer uniftoiTenen Felfen; eintf der 
rcheufelitjien Holen der vorigen StaatsgefSngaifle, wa- 
rte fo viele Ungtücklicfae {fix eents miUe', peut&tre fagt 
de> Vf.) durch die Uttrtt de cacket lebendig begraben. 
wurden. - Dtefe Mörderbölen lind in den Felfen gehauen. 
1d «oemdcrfelb«] w«r ein eifaraer Kffßg • in welchem 
, rin HoUdnder 93 Jahre fcbmachten ntuHtte, den Ludr 
wig XlVr g^cp alt» Völkerrecht in Holland fetbli er- 
gr^feq Ueftf weil «r über feine Liebe zur beuchleri- 
Wiea MaiQtmon za frey- gelcbrieben hatte. In einige 
diefer GMibea der Lebendigen {avbUtHes, Verliefse,) 
ward detVenutlieUte mit Stricken hinabgelalTea. Man 
gab ihm ein Brodt und eineFlafchemit Wein, und eine 
Fallihür fdrioA fich saf immer aber ihm. Die Kirche 
desKtoftei-s auf dem höchften Qlpfel de* FeUeqs ift we 
gen ihrer Lage und gotliirchea Baoart rehenswerth; 
TOD einer- fieloß ift er ganz unzugänglich. Ein Dorf, 
daa nur aus einer GaCie belleht, windet Cch in einer 
Spirallinie, vom Fufs des Felfens bis zur Höhe der 
Abte; hiaan. Der, gewöhnlich Künillem und Gelehr- 
ten verlie"heoe, Orden vou S. Michel, wprd hier von' 
' Ltidwig XI. gefilfccr, ~. Die St^dt Vaiagne war vor 
der Revolutiou von AdUchen gleichfam bevftlkert. D^n 
BÜtg;erlichen ward Wal&r und Feoer verragt; nur ein- 
■elae Mauufaccuriften und die des vornehinea Bewoh- 
awn noäiweadigen Uaadwerker,- Kieinbündler n. dgl, 
wohnten dort. Vor dem ehemals feilen Schlofs diefes 
Orts iiefs DtignescUn 1364, acht englifcbe Ritter auf- 
' kaBpfen, die ftch , gegen feine gsus^ Armee, dre^ 
Tage hiadurdi in ein^ Thurm gewehrt battea) ■-• 
Gatäanets der Hauptort des Departements , Omen- 
tem, St. La, Jfartai». lind fämmtlich fchledit ^ge- 
bfeute, ajiar darch ihren OeweEhOcils reiche Städte, £» 
'•. Ä^L^Z. 1795. Zwetfttr Bond. 



fehlt nur diefer iqduftri&fen Gebend aälekhteni Trans- 
port ihrer Producte. Diefem Mailgel könnte, aacbge- 
ichlofsptin Frieden', durch Anlegung eines ü^en Ka- 
nals (wozu , wie der Vf. fagt, das Bette des kleinen 
Flufses Tante tachtig wfire) leicht abgeholfen werden, 
da das Meer von Caredran nur drey lieuea entfernt 
ift. — Ein wegen feines Handelsverkehrs , befonders 
in Anfehün" der Busiändifdifn grofsen Fifchercyea 
und der KGftenfchilfart betFtichtlicbcr kleiner Ssehafen, 
ift GnmviUi! in einer fcbönen Lage auf einer Halbinfel 
diefer Küfte, Der Handel ward hier unter der vorigen 
Regierung, darth einen Zoll, der durch Misbraudt 
dreyfacb höher, als die Gefetze verlangtest vondeneiq- 
g^eqden Schilfern bezahlt werden mufst«. fehr ge^ 
druckt Die Auftemüteherey wirft jtthrlidi diefem Oit 
50,000 Liv. ab. — Gorridtf Vater war in diefeln D. 
geboren , und hiefs Ic Garigue. ^r emigrirte nach der 
Aufhebung des Edikts Von Nantes n'aeh England „et 
(f porta dciHs fes ßttncs le germe d» granä komme , dont 
"ia France ataroit joui fam Vintptie d» faitatume." ~ 
Die Anekdote, dafs eu dem PorttU Fieldings, das 
Hogartb nacfa Fs.- Tode liefert«, eigea»Uch Qarrick, 
der Fielding fo genau copirt hatte, gefefleo habe, ift id 
Deutfchland bekannt genug ; nur nicht uq^ den aben- 
theuerlichen Umftänden, dordt di;e jfc der Vf. bis zum 
Mlthrdieijhaften verziert hat. 

34H.Dfl0. VQnu, vordem «in TbetI der Konnatt^ 
iMeimdvaaPerclu,.3loQ.Ueuesgrbrs, h»t ggaoocEin' 
wohner, iß tn 6 Diftricte, 51 Cantoos und fts? Munid*. 
pal. getheilt, und hat 10 Deisitirte beym N. C. Aufser 
«ter gialchen BefchafTeuheit mit den beiden vorigen D., 
hat diefes auch noch Holx, Steinbrüdie und reiche Mi- 
nen, Aleeeon Hauptort, (auch von .dec riieat^ligen 
OrafTchaft (Cefes tbmeas). Gefchicht« der vormaligen 
Grafen von Alen^oa. Folgender Zog aus derfelben 
' ift vielleicht ohne Boyfpiel. Ein Graf von A. Ifilh^ 
Ttdvat, ein Menfch mit eiper Tigprnatur, liebte. Ma- 
bille, Tochter des Grafen Desmarclies, Sie ergiebt fifb 
den Wünfchen ihres fctüancn Verführers; das erfiem- 
dexvous wird beftimmt; dem aber das Ungeheuer, vor 
demGenufs, erft das Kegel feines Charakters aufdrückt. 
£r lockt des Müdcfaens Vater, mit dem er vielleicht we-, 
gen di^fe« Handels unctos war, in das Gemach, — und er- 
mordetiha. DieLtthterwcrdenftusgelöri:^t,dasui)g1iiclC- 
liehe Müdch«! kommt^ daakt dem Elenden fär feine- 
AufFnerkfe^ikcit, ihrer Scbafahaftigkcitdurch dgsDunk^ 
der Nacht zu fcfaoaen, und wirft fichihm In die Arme. 
.A>if cia |[egebeaes Zeichen wn'd dju Zimmtfr wieder 
erlendtteti und fie üeht de» b^udgea Leidmam- ih- ' 
res Vatacs auf dop Erde tteg^aot . Sic eatSiehcf dem Un- 
I geheuer, 
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geheuet, Jas ijch an iiitetVetzw'ei&aagvreidct, irrt 
ifuiitifrt Ttev 'um ^«^fipa iim1|Br,'ivicr jmini von' ri-; 
.^em jua^'eglMqliaia iUs üjusfeihas Tater^^ eibsä Land- 
jMiDD$indQ«aiardKS,-ft|i%eiratuiBeu. Hier tfberrältt fie 
der blutige eifeF(ücIuige-Talv«9, -ermordet fie, Ififst den 
,jiuigeii iflann, den er fiirjhren Gelieblea hsk,:CTGrei- 
feti, tfan auf den lodteu Leicbnoin T^nden. und fu In 
viaea Brunneu Tverfen.__ Vpa den folgenden Iletzugca 
Toa ÄTen^bii'fiftiiunt niutierlicher Sei^ die Linie dei 
Bourlrans sb.- *—■ in diefcm Thell itet Nominadie cilir> 
Rand, iin Mittelalter, die fo^ennanrc Ligue des an:aas, 
ein für beide Gefchlrchter beitiraniter rttrerlieher Or- 
den, defPen EiMewellieto iiclj den Jbwtc^barQea- uud 
Cbijrtrrebenßen Ifcgcln uiitcrwarfcn, un ihr^n Gewäh); 
fe'n die Stärke ihrer (.iebe zu beweifen. InliaÜeo, wo- 
biii.diefer Qrden überging, leitet der Vf., doch mir gi!- 
rioger Wahrfcheinlicbitelt, von itus dleXntßehun^ det 
Ctcisbeats ab. — Die falfchen briJlantirten ätciitCt und 
S]!itzen (paivts ttjJUn^on und ifArgenton) machen den 
Hsuptbandeltfweig (iiefcr Städte a^is. — . 'Gcfchichta 
der Stiftung der zwifcbep iUortngfu anAfAigle liegenden 
i)e}i^iiiiieii Abtey Nutre- Dame, de 1a -.Maifnn - Dieu 
Je ia Tnii/pr 1140 ^nd der Reform derfelbea durch die 
ftrenge Kegel iän Ajibe Rottce',. und einzelne roman- 
lufte Gefcbiiiht£züge ans den Aonajen diefcs, die Menlcb- 
beit entehrenden, durch die Revolution zerftörten, Or> 
den»., — 5iea,,— 1 Jrgtntott^ — Domfroat. — DarVf 
verbannt in diefeto l&ft die Benennung' vfU«, um di« 
50D.,dei|i N. C. sutoriGrte ßeneunung, contMitxr, an 
die Stelle » fetzen , weil diele letztere befTer in das 
SyAeinder Gleichheit .paH^. „L'expreffwm dt vilie, 
tvmpciXfe.muc celU dt kamtcmeß niu jrißotratief!) 

DerarttßircbeTheil aller diefer Helle, die jaTufch- 
manier gearbeiteten. Darflcllungea too pittoreskes Ge- 
genden, S'taäien uaA l^indbäukm, bat, in Verglei- 
(h^og luit den Kupfern in den frübcru Helfen, noch 
{^U'uaBeii. ■ In cten' mcillen diefer Biütter ilt der Ge- 
£chtspi]nh.t glücklich gewühlt, und die Ausführung 
meiAerbafi. . 

■ i).ÄnsTEfipAii u. Stocxhoui : Farifgtxnng ^ 'Rxi'. 
Je lines EnglaadttJ durch HneM, TlioH von Obtr- 
fcliwabenund die Sihweis. In Briefeii verfafst, und 
von feiuem deuifcb^o Freunde L. A. F. ~V. B. her- 
ausgegeben. 1754. 132 S. 8- 
a) WftRsCHAö: NotA tin Biindchen von den R-iftit 
■ tines Evgldfukrt durch Oberßhmabtn. In Briefen 
verfafst und von feinem deutfchen Freunde- L. j^. 
F. f. B. hernusgegeben. 1794. 96 S. J. 
Diefer- vorgebliche Engländer ift einer von den Rei- 
lendifn, (unter Vielehen ja auch bcrübmte Namen lind,)- 
Wekhe, um verbeil'erungsfahige Maugel in deu Lqn- 
dem aufzudecken und zu rügen, ßätt einer befcheide- 
nen und aollandigeu Frejmuthigkeit , verunglimpfen- 
deuSpottilud hauifche Satire, wählen, und, Halt zweclf- 
Uiifsige Vorfchlage zur VerbefferuiJg folcher Mängel zir 
ifauu. dae Kind mit dein Bade .aiurchülten , und alles, 
BÜc Füfseo treten, was ihnen in den Wegkommt, io'. 
keiner Hinficbl ein e09ip«tCBter £icfat«r, loiid«m bloA 



~ ein platter Tadter.' Saio elender badiebkrbaftn-'Stil 
iftdfefeöltCawktef «aJeiBtfßfc ,"" üWI ftfTSlictrfeiff-L^ 
iklei: fein Tadel dtJTrcfaftiseleitAgälitgy OkRwchftftiülu 
Kempten, Kuufbeucm, Memmtngen, Biberacfa, Ulm 
und Heilbrojin find ifi ü. 3. der GcgertftJiiKt leinet uo- 
.bftfu,:ft«n KritikJ! Das einzJgr, was in diefea Bogen *!• 
leufsllä erträglich feyn möchte, find die fehr karzea 
Naw^ichten von dein Gcwsrhswefen jener -Geftcnden, 
TOQ einigen milden Stiftungen o. dgl. und einzelne Be- 
merkungen iiK'TpoIltirt'he,und ReligfoirtbädrOckiu^ca. 
Von neugebackenen Worten und l*ra\'indalisnieii , d» 
T,ae-e£-ia beiden Nmuern «»neMciMjcgibt, 'roApie^-^IHe 
zur l'robf dicUen: JelUvvhiigt Sckupperry, fehUtm m e», 
Arijd^aijkrr.iifch' ( ! ) llefiiemugsform , E^truft/cAiMwIif* 
mk'i\taa-\-;triligfßitnktH a. dgl. ■— —-Etwas Icsbait^ 
ausführlicher in Anfebung der Nochrkbteo, and läa 
im^dagliuipSidierim Urth^T, äberjehMfo i)neatägBe& 
fchlecfat in der Schreibart, alsNo.s.lIt, No.l., welchei 
über Lindau, Brtgettz, Htfifna, 'IpptK^Ur Koßäm,- 
Morrburg und Ravensburg ^merkun^en liefcrt. — h 
dem Urtheil Ober Necker efffheint diefer SteatstBtanaf' 
«Iseia eigennütziger' BeutetfChueider, aritliltiger Betift^ 
ger, und revolBtiomfiichtiger Volk»uf«tie^er •*-- — ' 
Genug I 

Ljtirtia, b. Ctu£iu: §ofeph fSmia Gidamttr «mt 
kifiorifcJuitmi giogra^liijdit Uejchrtiittkg ttid^rSi^ 
. täten, aua dem Itaiienifchen überfet^t VOB C.^.^Or 
gcmann. Vierler Band. 179s- 438 S. %. 

Da diefer Bai>d den erDen Tbeil der rein Un. G- W-. 
tcrnoHiaieaen li;tdbetthr«il)uiig:V0Dltalifii.'FmfctilV\ua4. 
tir, §. durch UeberfeUung der- Bttlchii^iiÜien Qxoy 
graphie iu* JtaUenilche, die enftc Uee iu-oiefeBi.Wc*kift 
erzeugt KU haben fcheini, fo bMtB er nuüreitig -«ine» 
gerechten Anfprncb auf die UtfberfetZttnp, wenn er iii.'h 
nicht aui:h fchondazu ein-^echt .durch die drey-\'oi> 
hergebenden Bunde des Galant. WeiJta über beide 3ioi? 
licn erworben hatte. Dafa eise Arbeit diefer Art^bejr 
Üa. ^. .iu guten Händen jß,. jlt bekannt, er befitzt o»- 
ben vielem Fleifs die gehörige Sach- und Sprachkennt 
□ils, von dem diefer 'l'beil «ufe oenceiaeD Angenehmen. 
Beweis gibt. Zut'Jtze vom Ueberfecicr ünden fich w 
VVoike lelbll nicht, nur )u der Eialeiiting find einige 
Nachrichten von Tui>kan* berichtigt und näher beflmiBL 



SCHÖNE KÜN-srM. 

■ Berlir , b. Petit u. SchÜDci Vet Graf-imt Dm^fA- 
hnd, oder der Kli'ßerra%ib. Luftifiel in 5 Aufx.' 
Hcrousgegelien von H(i^*'m«ll«r. I^!. 140S. 8- . 
. So etwas nbeiitbeuetliches, wie' dieles Stücfc, ift tws 
laui;e nicht vorgekommeu. Der Graf au« Deutfchloiid. 
S^lbacli hier genannt, iit ßefUzer von 94 üöitcm, Tön 
ciuer fflittclmälsigeo Stadt, und hat 400:000 Tfaeler in 
der -hollitudilcht-n Bank. Er konunt nach Madrid, viU 
das Fräulein Maria liaratto heiraihen; diele liebt aber 
fchuu den Don Diego, und gellefat ihm, dab fie die Stei- 
nige nicht werden könne. Signor €orhelli,<'eto Italic» 
aetf ift Auckiein Nebeobufater, ein Meufcfa, der allen** 
• hübta 



- ftaiben telitePlM mit "Vaädifth ^utchzaietzeü facht, türlich; 4»» loterdTe ftdgt, die Cfm'rnkteteiiBcf gut' p:-, 
Don Baratto, »aftebratlit'ilber'die Weigerung feiner halrcii,' und dre Spräche ift wedet fb TfefpanflC , doch" 

- Tochter , will De Bie^'d oicbt geben, obgleidi diefef fo gcnictnäfsig; getoHshaudelt', wie in ra.incfaeti ätidertt 

- HiiD das Leben geretret'tif, als er von Meuchelinör* HitterftücRca. {linig? Ausdrücke wonfchTcnivir oötii 
Utero war HD^efanua worden. ' Murin foU ins Klöfter, verTiannt ; z: ß. : „Idi wiMdem alrenSchlangpa In feio 

- tnü wird aiich wirklich vod ihreiirBruder Carasko uiid „Blut pcitfchen, dafs firfi km Verftaud drob übe? fei- 

- «JBigea B«dieiiteFi fortgefilbrt. Silbach, der /Ö-rf De- „^cn Schädel hina&jiyirbclii foll etc." -^ ■ ' 
dtcMteu bey iiih hat, erwartet Jie^ als Kauber verklei- ' Litbi^ iind Grofsvnuth , Schaufplcl iu j Aäfzügeii. 
det, in dein oahep Walde. ^id Kloßec. Die Ku[ri;he Man iriffc zAVar hj dierem Schaufptele wenig Neuheit 
Imbnit; dfe Reifenden' hören uin Hülfe fdtreycn ; Ca- ao; doch findet luan einige theatralHtrhe Situ^iioncn. 
rä^ko und feina vx^y Bedienten hiiren Marien «/L;i>i iu und die Sprache i(t ziemlich rein. Der StolF dazu Iß 
d«r .Kutfche , gab» immI 'finden zwcy Menrchcn. die au uns einein franzößfcfaeq Eoin^nc genommen. Das In - 
Haoden und F«^sen getron den -lind. £5 find 2 Bedien- lerclTe iit gethcilt, dA zwfry If;indluiigen ndbcn ^ata- 
ten'Silbadu, die JUU fiir Schneidergefellen von Va!<!n-. der fortlaufen, deren jede Stoff zu eineut' beToadern 

, ds ausgeben, undvbfgeben, fie leye» von Rcubem' Si.haufpiele liefern küjjufe. VerfchietlenePerfonco, t. R. 
ffÄplüsdert ua^ gebunden worden. Das lind duth ein Lady Blttikmore^ Polly, ISates etc: lind gsuzüberüaflig, 
paar 1^"^^ Bediente , - die erlt feit kurzer Zeit in' Sj'a- und kuanten, ohne NVchcbeil des Ganzen^ Iregbleiben. 
»ieD find, und fichod die Sitten uiid die Sprache des ' Einer prellt äen-andem. Liläfp. In i Aufz.! Ein? 
l^s^es fa ^eoan keaaen, um-eine folrhe ComOrtie' PofTe , die'einem Publicum, dns eben nicht llrcnge iß^ 
ntit Taiifchu^g fpioletJ zu können! ■-*• Untcrdt-tfen ho- wohl eiumni gefallen kann. -Die Charaktere Und nicht 
)mi der Graf und Diego das Fräulein aus dem Wa^^cn, neu, wir haben Ce rrhoo febr oft auf der Bühne gefe- 
■and fetzen, eiaea als Fraueht immer Verkleideten lii-- heu. Die Schihleru»g des Fra'ulcins Wahnor fchietr 
dienten an- ■ Mtrien» SieHe ,— ungemein koirifch!' ufts euvas anllöfsig: ein Fr,'ia!cin,'das-fo reich wie Fr. - 
, -f Maria wird wieder nedi Madrid zurückgcffilirr. \V. ift, das io.ooo Thaler wegfchenken kann,' und fo' 
Don Baratt» ■tfird verfbhot; CorbelJi als Böfewidit eut- begierig nach dem Befitze des alterf Geiersberg' ringt/ 
terrtnnddec Gerechtigkeit öbergeben ; Silbach adop- fpielt eben keine clelicare Itollej und obgleich-ea eine 
ürtdciiD. Di^o, weil er auch ihm zii Kdm das Leben «tte Jungfer ift, fo beleld/gt doch ein foldierCbarakrer 

Setettet btt. unil>ndn weMen Diego' und Maria ein ded fuiaföhleudenZundiMiei-.- Dfb Sreiie-hi dem Hauf^ , 
■ar. r— . Wir geäeben, dafs wir hf rzlieb froh wkren,' des Notariu« llsrenoann und die Erfeheinung d*s Dorf-, ■ 
die Verliebten nach fo vielt^ Stürmen ebdiicit g-lück-' barbiers Grone Jisitep fuglich we^^l/leibenkounen uÄi! 
lieb in de»-Hlfeii einlau&n zafeti^: Pou Baratts. -'Jollen;' Bies Stfiek iA Original;' ' 

fpilA* wie ein Kwinfcfaieber einer' freyen Reichsßadt; Dh.amerikmißftrlFaiß. Lüßfp. in 1 Aiifz., Iftmäi' 

M«rm i$ ^n »aifes MaddKn , du ntunter and tf^rig dein FrBuz6iif<.hen üet Saimfbix bearbeitet. Jenny, 
ift, wie es eben die UinßSode erfodcm, Silbach ift ein Welrhe bis zü ihrem igten Jahre keinen audern Main, 
gtwaUigA SHiWilser. Es'lohm die Mähe nieht, au^h als illren Lehrer, den ASrologen MifHin gefehen hat. 
Über die andern Perfonen etwas zu fageu, ür find fchon fpri^bt iiher die Liebe mit einer metaphyfirchen Gräud- 
gsr zu oft da -geWeTvn. Die Sprache wimmelt von Feh- liebkeit, die uns billig in Erllouncn vcrfetzt hat. Mifa 
lern und Provincialauadräcien , z. B. GnpimU, gugrerit Betty Mifflin ill eine liob^toUe alte Thürin, die, als fie ', 
■ — du madirt «icfr bang' — Fürchten braucht def Vf.' ficht, dafs Burton ihr die fdiöne Jenny vorzieht, ihre' 
durcbans mit dem Vorttiorte/j(|; — Für deinen Vater' Wutb fonderbar eusdrückt: „Die Waffen dirs Stiers" 
und Mutter (deine Mutter). — Willft ätx.beij deinen -- fagt lie unter andern „des IVitlders und desSfwi»- 
Heiiat-rr hM'»- denn Jo- rUig? — Idi- will' ihm /e/n' „Bocfc/ ' wird lie'auf ihr^ Stirne ptlanzeh. Und fo mich 
Herz ze}-relfsen, tr foUßch edviztigen, ieü er'-ijt — was' ,.an einem TTeulofeu r.lchen!" — Die Sprache ill nicht 

bcifstdas?' Die LfAne Jlatt Lehen. — Lajfiuße d^rihaus' rein, hier ctnigS'Jieyfpicle; Ich hhre ili r {ßt) 

uns Jetzt», foll wohl bcifsen : fitzin , oder : Jetzfn wir die IVcgc di-r Wfüh.it bi-niun — Fürchteft du dicA für 
ffju. — ' i^t ent/nge mich i<on jfHem jinth il an ihrem den 9 ( vor dem J. — Manche Ausdrücke Jind niedrig ■ 
V'enmogtn. — il^te Düga den Grafen fein Geld etc. etc. und gemein, z. B. i du» wäre wider aUe Kletderor^ 
Auch ift der Vf. mit den Interpuuctiunen febr fpar- nung — ziwferliih — Sokh eine Frau möchf ich Itai/en, 
Cam gevftten, , " ' , : ' ^ d.i könnt' itli.in der Stadt lUilUunfn mit verdienen. Jen- 

ny, das unerl'aliruc, uufLhuldigc Madeben, lagt ihren' 
Srrsdzn. 11. Laipzio, b,' Richter; Dnmitltfolier BiJ- Lehrer j Die i^atur laßt Jttk nühl iwiiig-nl ;— — " 
trag für das Bofibtater in Dresden, -ton ^. ILHii' 

Jeniurg. 1701. .336 S. 8- Enihnlt: Elsb.th von LEiraiü u. Rostock, in d.'Kopptfthen BucMi.i Cnfo- ' 
-'- SemätBrfii Liebe und Griff smucli ,' Einer prellt de» line(,) oder dk unbelphnte Gtüebti:. Ein Schaufpiel 

andern; dit amerikanifdie U'aif:. in 5 iVufz. 144 S, i. 

ElsbetUvon Sendliorft , ins Aufiugcin fit; wie derVf. Caroline ift eigniilich die Hauptperfon diefes Sben- 
feltdl in feiner Vorrede fagi, eine Umarbeitung der Gi- thcuerlichen Stiickes nicht;, diefen Rangliehaupiet die,' 
Jeftti Brt>N^en';i,^nd kann initBeyfall auf dieBuliue ge- liebevolle Furitin von *', die einen ihrer Hofberren, 
bracht weiden. Der Plan ilt ziemlich eiuia^h uitU ua- den Grafen rhurulonj liebt, und ihn, da {ie nach dem 

»3 D,yMzcJbyLiOÜQl(r<hIe 



>^ 



Tode ibRS Sismaliislier der Miader Jährigkeit tlire^Soh- 
aa» Regeatin iil. zu« Praßdearcit erheht. Wilhelm v, 
ZelUif der Carolinen , die Tochter eines Grafen von 
Wunderfee, entführt bat, Iticht unter dem Namon voa 
Laukroa Schutz an dem I^ofe dlefcr Fürnin ; er gefüllt 
ihr beffer, als der Prafideat; ße macht ihn zum Kani- 
merherrn und Oberäe» der Qarde, fucht Carolinea zu 
entfernea,' und tbeilt ihrei Hofdame di^fen (Taa mit. 
Aus Q^lligkeit eptfcblierst ücb die Dame, das orms 
Hiidchen aus dem Wege zv räumcq. Sie trifft Caroli- 
nen im P^rk «n , Graf Thurtaon kehrt eben von der 
Jagd zurik'kr üellt fcii) Gewehr an Ginen Daum , und 
l&fst fictf in ein Gefpräch a\\t deq ho>^<^a Frauenzim- 
m«iq ein. Die Hofdame fpielt mit dem Gewehre — ea 
gebt los, und die Kugel fliegt bey Carolinen vorhey in 
einen Eichbaum , dafs diefer erfchättert wird ! — Ift 
das nicht, ein Coup de tkeaire? -^ Der alte Qraf VVui}- 
derfee ecfcheint auch, um feine Tochter zu fuchen; 
fpfiphtviel, uad handelt wenig. Caroline will tich 
einmal iq» WafTer fturzen. Wilhelm fchwört der Für- 
fiin Liehe, kann aber doch feine Caroline qicht vergef- 
fen. Plötzlich geht die FürlUn in lieh, und vereinigt 
das zättUdie Paar. Qiefes Stück könqte >v-ohl auch hei- 
(sea;. äi« <m ^»J« doch behktte GtUtbte, Die Spra- 
che tft'Wäflericfat; dje Qhqrakcere ganz ohne Ualtungi 
nnd der Pl»a gedehnt. Wir könneti - wenn je ein 
Directeur auf den t^iufall koLsmen follte, dies Stück 
aufzuCäbEfiB •^- ihm keinen glüqzenden Erfolg rec- 
(precbea,- 

Ohne DriicHort : Der UMda Harfiitr, Schaurp.ia 4A' 

Nach Veit Webers ßageo der Vorzejt fiir's Thnier 

beerbeit^t. 1791. 136 $. 8r 

Dit:>iatereflänte. Sage war wohl eiqer dram^tifchen 

Bparbeitung iahig , und dem unbekannten Vf. i(t puch 

der Verfuch nicht gaqz uifslungeo. Freylieb ift auf 

Einheit der Zeit und des Ort* wenig Riirkncht gfqonv; 

men; indeOcn ift der Qang dodt ziemlich natürlich. 

Der 4te Act iil fchleppend, und die Liebeserkläfuog 

des Ritters Lutkon an Emmelioen ganz an^er unrechr 

ten Stelle; lie halt den Gang der Hauptbandlung auf, 

.und kann, da üe unmittelbar nach dem Auftritte auf 

daa Gerichtsplaae folgt, nichf intereüGreiL Der Diar 

lOg'ilt fliebetu), nur wijiifchteq wir, djp Spi^iche Vfife 



auch-goiiz rein. — Nur «inlgsAajrfpieltr deaprl|^eii>- 
— vot] FürA Rodericb (von deut Fifrä^u) r— , fi$t fi>l- 
chen RitterCn). Und ibr(,).^lter, den (dem) derPrei^ 
ohn' ihm (ohne ihn) geworden wäre —.Ich hatte mich 
(mir) mit der Huffnung gefchmwchelt ~ Mich (mir) 
Ibllte es leid tbuo — rufte (riefj — tUcb leroea (dicb 
lehren) u. f. w, Uoberbaupt hrauclu der WS. (tkt oit 
dis 4te Aatt der Sisn £aduit& 

LEiPZto, b. Kummer: Brudet: Sfaritz, der SomitT'. 
liitg, oder die Calonie täs. die Peiew - Inseln (,> 
LulUpiel in drey AuEzOgaa * Vo« Amavß v i£Ms»> 
Im. V791- ig4 3. g. 7" 

Unter den dramatifcben Werk« diefe» Schriü&dl«« 
ift diefes Stück eines der minder vnrzAglichea. Ein- 
zelne Situationen und Charrtter« find wofal Mzishead 
und wahr; allein die — nicht reicbbaltise HaadJniH 
iä durch drey lange Acte gedeliotj «ari^ d«rSon^^ 
Ung, hat weiter nichts foiidecbarei.'aa fidi, «1» da& ev 
M fagii " fey c!a Sonderling; et will feineD Sdw«. 
ftern beweifen, dafs^ es wohl angebe, feine Scltweftv 
zu befratbeoi er hetfst alle MenfcbeaD«, trkgt ■b-' 
gefchnittenes Hftar, beirathet das Kammecadükhea fei- 
ner ScbwaÜe/n , und Terfpricbt, VftterfieUe Wy den 
hinde di«C» Mädchens zu wtr«CeiL UcbwfaMpt 4«.' 
clamirt Moritz oft fehr Uaga, unÄ ohoe den Irhhaftoi 
Dialog würde die Wirkung diefes SchioTpi^ nf dgr 
Bühne nicht Tehr grefs feyn; und düi käpnaa wir am 
fo mehr behaupten, da nicht etuMal Nenbeit dpr Cta 
Düstere in diefem Snick* m findui ift. 

. BaBSLA«, b, Gutfch: tFer U »im bttngtmr oderdec 

von 3. C Kaffka. 1789. 141 S, fr * 

I?r. junger bat den $toff dieftsStOrkm to dcnLaft- 

t^arbeitet, bI.J.. K. Der DiaU« ilT fdhWerflitlig, die 
Handlung gedehnt,, mancheScepehüttewwhleibeqkön- 
pcn, ohne dafs dadurch dasGaoze verloren faitte Und 
Wenq wir ""^h Bleichinphl da, Jüngwifche I^ftfpiel . 
nicht unter d>c klafliftben Werke fefzeo xfollca fo kftn- 
nen wir doch die Arbeit des Ha. K, leicht eq'tbefaroi 
d9 fie jener oidW einmal gleich käntflt. •*-™*«". 



VtEINESCHEIFTEN. 

„. *<^"" *"";*•. ^fV"«- b- Sshndd«! D;r gut, T-irr. «eb«i. imi MUIkk, Di« Spr«h*. '«»ig« ««« PJeck« w«. 

Ein F«utene«nialae in tuttm Acu. von FJarmii. Frey ubeiftttt. g«ecbnei. lA unenwuiwm uad rein i 4er Audrucli iO^iZz^ 

1I90, Uß. t- — Wir hiben iwar ftfiön tine andre Uebctfii- uiid doch nicht (Wavifch überrraeen ■ «ri Btwta ^riÄ ^ J?' 

tfunC dicfet intereflanten Stück*« «Mer IdeA Titel: der gmth,^ berf. btÜtr Sprichen micktig jfiTand mi( G.fi-hB»dk Lj aS: 

«i^ ^to.-tlJein dir, welche %«r hier «r WS h«bw.fc«ai«c|i f* «eaiWm hat. " ' .«""'"*'"«« «M S<«t- 



vGodi^le 



Kumero 105, • :^ 



ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 

SoHvabendt^ den II. Jprii ifsi, ^ 

PHILOSOPHIE. gibtHr.Jtf. eiqen eigeijeii, wei! ifain derKantlfche duo-, 

köl fcheint. Bin ich, fagt Hr. M. in der Vorred«, in' 

Berlin, b..Maurer: j1ttfangigr6nde dtrKetitoft{f(;km ieipen Sinn emgedTungen , ,h will ich hierin blofs sU' 

PhilofopkU, von Hr. Pnnberton. Aus dei? Engl. Commentator betrachte^ feyo; wenn nicht, fo mag der 

vonS.Maimon. i.Theil. in>4l^upf. 1793. XVI V* Lerer dip RichEigkeic meines Bewcifes prüfen uiul mit 

u. A£f S. med. g. (ig gr.) dem Eantilchen vergleichen. Rec. bat ihn geprüft, aber- 

T Weder eiDeo Commentar noch einen Beweis , foLdera 

n der Vorrede T^gt lir, M. , nach dem er einiges Aber ein blorses Gallmatias gefwiden. Um diefen Äusrpruch . 

die M.etbod'e in der Naturldire Torgetragen h»t: zu rechtferrigeq , fctireibt erden Beweis ab, und zeigt- 

„Neulons Werke find nicht blofs äef vielen und wich- die Ungereimtheiten die er enthält Die init [] btf- 

tjgen Entdeckungen wegen, die £e enthalten-, fcbütz- zeicbqetep eiagefchlolTäQea Worte gehören üeqi Rec. 

fear, fondern auch deswegen, weil man aus der Art, G ——Q...d, m„„ ft»n_ bj.-„„. j r* ■ 

wie «xanfdiefeltwn geradien und welchen Gebrauch er A f B Map fteli. fiA vor. der Körper A ; 

davon gemacht bat. eine befondere Logik der Erfah- bewege fiel) aach der Richtufig und mit äer Gefchwia.- 

cuagskenntniiTe abibrahiren kenn." Hatte Hr. Ofl. äieü- digkeit AB, ( fo d^fs er vermöge feiner eigenen Bewe-., 

aqteroominen , fp würde mpn ihm ftcher für feine Be- guag den Raum A B in einer belUmittten Zeit T durch- 

mObungDank winfin; aber warum ein Werk, das zwar laufen würde). [Es ift ungereimt, die Gefchwindig- . 

SU feiner Zät fein Verdien II hatte, aber nun nidits ent- keit durch Zeit und Raum vorzuftellen , wenn Ge fchon 

halt, als was Geh hi jeder sutenPfayfik findet, und durch eise Linie oonlb-uirt i(L jSo bald ich fage: die ' 

woraus man den gerühmten Nutzen niebt ziehen kann, GefchwindigkeitAB, fo ift T nothwendig.] DerKör^ 

nie einer Vorrede und mttAnmerkungen, die demPlap per.R fey rubig i;j dem Punkte B,, diefer Puqlu.^r 

de« Werks nicht angemelTeDj und faft nichts als eipAb- felblt bewege üch mit dem Körper [alib bewegt firfi . 

' druck, einiger Beweife aus Kants metapbyfifchen An- der Körper und der Punkt ift hier fo unnötbig als oben 

Ängigriinden der Naturlfbre find , verfcben, dem Pur dje 2^ir, wie aber d{inn B ruhig heifsenka^, ift no- 

blicms überleben werden fMtte, Acht Rec picht ein, tegreiflich], nach der Richtung BA ipit der Gefchwia- - 

Bas Werk felbft gehört nicht in den Plan upfers In&ituts. dtgkeil Bc, die Geh zur Geschwindigkeit AR wie Ä z« - 

^liuternde' und verbirfTeriide Anmerkungen bat diefer fi verhält. Nach Verlauf der Zeit T werden ficb alfo' 

t> Tbeil, der von den Bewegungsgefelzen bandelt, beide Korper itfi funkte c befinden j^diefs ift faUcb*' 

oicbt. Die Güte der Ueberfetzung kann Rec. aus Mfin- denn wenn iich Ain derZeitT, wie oben angenommea 

gel des Originals nicht |}eurtbeilen , fie lütjst fich aber wurde, durch AB, und B ia eben der Zeit durch Bc 
fiot Ufeö, "Er müfs fichulfo Bllein auf die jangehftugtpn ■ -..,-. ir;.-. ■ j 'i • Act 

Annerkupgen Hu. M.. die zu jeder Phyfik fo gutpU '"™'*=ß'' f° «offen fkh btide Körper m der ^eit-^^s- 

biefaer paffen, befchrüaken. Die erfte betriff den Ee- ip' c beßndenl Die eigene Bewegung de» A wird alf- 

niff vom Räume. Hr. M. trägt darin kurz feine Ce- dann durch die ilir gleiche eqtgegeqgefetzte von B ^er- 

mrakcp TOm Räume vor, den er für keine Form der nicktet werden [diefs w$re richtig; aber es ift-non 

ftufserp Objecte überhaupt, fondern nnr fär die Form auch nicht« mehr übrig, was eine Bewegung darftellea 

der Verfchtedepheit der üufserp Objecte hält. Da Hr, kann. Nur Hr. JH. weiEs ficb hier zu helfen, denn er 

St. diefs in feiner Theorie dei Denkens feitdem Weiter fahrt getroft fort.] Der Körper B aber wird Cefa ver- 

ausgefdbrt. ^0 bleibt billigerweife dem Rec. jenes Wer- möge der Bewegiiug des Punktes B mit der Gefcfawin-- 

kes die uähe^e Prüfung diefer Meinung überljiffen, digkeit Bc (die nocb immer fort dauert [woher?] 

Rec. ift gewohnt, fich Form immer im Gegeniatz vom fammt A in eiper gleichen Zeit T von c nach B im abi' 

Stoff zn denken , und da ift c» ihpi unmöglich , fich die foluten upd vop B noch d im reljttivea Rpumc bewe- 

Verfdiiedepheit als einen Sto0 ^u denken, der zwey g«n. Diefs gcfcbieht vermöge der Wirkung vonA aaf 

sllgeneipe Formen hätte; denn es- wird doch wohl depfelben. [Dielä wäre dem Gefetz der Bewegung zu- • 

•edi eine Form der Verichiedenbeit der tnnern Objecte wjder, denn A verlöre alle Beweguag , aber Q behiehe 

gebend Die zweyte Anmerkung betrift die Theorie die Gefich windigkeit Bc d, i, feine ganze Bewegung. ' 

dar zufannnengefctzteD Bewegungen , welche nach ei- Wie B. tait der Gelcbwiadiekeit Bc im tAfolutt» Ran- 

dar, Kants Darftellung nicht gemäfsen Einleitung, aua me in der Zeit T von c a»ca B kommen foll, welohe«- 

Kaat abgedruckt iÖ. Die 3te Anmerkung betrift den die Gefchwindigkcit — Bc etfodert, ift« upbegreiflicti,'. 

Beweia, daä Wiakune vsd Gqgenwirkiuig einander pocb unb^reifliGber aber, wie dfela alles eide.Wirkuiig' 

-g^dch imf. Zueifij&.dar Sintifche abgedruckt, .dami d« xernkkttttn Bewcguoj; yOB'A -^ß^* ■ P'^PWirkw^' . 
■^ d. L. Z, 1795. Zmeifin ^mi. K ' voa 
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*on A auf B tn der MenZeitT beÜefiet alfo tiarin, [ im 
Qefctz Ift v6n" keiner' erfteh iiud ewcj'tea /x'\C di« Kff-- 
dej es gillDuiJi bey ^ct Herührnng, tvo z\v«r inaicf^ 
noch zvrcj Zeit -Momente, aber keine r.Mcy Zuitcn ala 
facßimnibarc Grüfsen vorkommen,] tlafs B, der Dir 
£utle dir cr.leu Zeit T im i'unkte c des .ibruiiiton itau- 
mcs, diim der Punkt ß des rolatlvenK^üincs cuifpriciit 
[ Hr. M. vergafa in zeigew, Wie rttefs mo-lich *tt} ruhig 
War^ ilch in der urey.cen Zeit von c. nachB im abfolu- 
tBo und von c nach d im relativen Rannic bewcf^te/ 
[DaTs diefs uSch obiijer Dnrfteliunj widerfprechend.ift, 
weil B lii'i mft der Gcri;h\vindi!;keit ßc nsi-h — Bc 
b'jwefcle, haben wir fchon prezeijt, foHic diefs eine 
Wirktuig Tou A feyn, fo miiiste es niiht alleiä -^ ßc 
g^beiifondern auth tDc vet'nichteo, und wenn es dann 
»»th felbft die üefcliwiudigkeit — De behielte, wie es 
das Gffetz ^rfodert, fo wäre feiiieWirkung gröTscr als 
feine Rcivegung.] Diefe Wi^kun^ [die, wie iiellr.itf. 
darßeiit, undenkber ill] ift der üfgcnwiri^ung von B 
i»a<h A gleich, d. b. ebcu fJ-vie! Bewegunp verliert A 
üb CS dem B iiiiubei)t. [Kach Ho. ü/. verliert es we- 
liigfr," denn CS, hob die Bewegung vpn B nach Bc aul'i 
i«d gab ihm äie Bewegung — Bc und Verliert doch 
mir A. A c:= B.^ c.J Denn 'die ganze Bewegung von 
A- ift r: A. AB. ' In der zweyten T aber ift feine Bewe- 
gung A. cB. Sein Verluft ift alfo A, Ac welches feiner 
Wirkung Beb oder B. cd gleich ift [nachlln: ßl. Dor- 
ftelluTi^wnr aber feine Wirkung 2. B.cb dies Bewegung 
im relatived Räume ungerechpet,] Die 3te Anmerkung 
ili eine Denonftratisn der Bewegung eineiKör^^en, ai^ 
deu 2 Kräfte in eineiu Winkel wirken. Da ßrh die 
Buchftaben auf keine Figur beziehen, fo wird der Be- 
weis uuverifändlich. In der Tr ig onometrifchen rönne), 
die nicht beWTefen ift, ift ein Druckfehler, es ift AD 
• (dteDiagoiiale) n \/"C' ■^4^Cc + '). Die4te und let«e 
Anmerkung enthalt einige Bemerkungen über das Ncu- 
(ooilche und LeibnitzJfche Kräfteninasfsi 



LITERARGESCHICHTE. 

AüGSBWRc, b. Bürglein: BibliothfCaMoguntim, tivfh 
- faeculo primo l^yogr.tphko Moguntim rtnpvi-ßii in- 
• jlructa, kinetihii! ttditän t.-nifiifne tijyngraphhe hi- 
flutia. a Sttfh. Alfi. Uurdlwtin, Epifcoiio Helio- 
■ folenfi, Suffragoneo Wonnaiienfi, i?87- 251 S. 4. 
Das Werk erÖlFnet eine .NadiriMf von An älte- 
ß-n BiHiothehn in Mainz. S. 1 — 35. Sie war eigent- 
lith nicht iin-Plan des Buchs enthalten r allein da der 
Vf. anderswo fie veifprochen hatte, und weniglicns der 
Torgefciüte Titel eins wie das ändert; unter lieh begrwi-. 
feskoMle, fo fand derfeHie dienlich , feine gefammel- 
(en NacLrichien hierüber hier mitzutheileu. - i) Wie 
Weit der Vf. ausbqle, um die allerentfemtffle üfttren 
von Bibliotheken- nicht zu verfehlen, erhellt daraus^ 
dofs er behauptet, die erfien Grüiid.r das Chriftentimms 
feyen gcWiffermafsen zugleich die eriten Stifter von Bi- 
bliotheken gewcfem Der Beweis davon iit fo funder- 
bar, als manches andere in dem Buche. Die Bücher 
4es A.m;'N.T. i-erdca eft eiiK.BibUottwk geaamK; 



folglich war fchon bffy defSliftuog dea CbrlRendiaiBt 
eine Hiblivtbek in Matnz! 1 -^-Der h.'B(miraL-his zticfc- 
n«te /ich hefontlers ats Bttcherfammler ans. Er vet- 
fcbrifb fi ii eher aus En:jl and und vcrfafste felbH Bücher, 
deren Verzeichnila der Vf. «lirilieilt, Sngsr hey Teinna 
Mari>rifnu!ltf war er nicht ohueRj.hef. DipAoekdiite 
von dem diirc'i/locfiencn Kvongelieabuchc, das icao is 
Fulda aullitnvabrt. ii nicht iibcrgangen wordes. i) 
Die liibiiothek der MttrapuHtankr.ch,-, Jhr Urfprui^ 
falle, in den Ausiraing des |j Jahrh. uod Kar} der Grofse 
habe durdi feine Cirkc'brlefe an dleGisihümcr undKlö- 
rttr, w*geil Anlegung van Schulen, die crfte Veran- 
lafTuti* geijrbeD. liiirch Brand und befonders dcrth 
(Ion ^jahriccu Kri^ig Uy lie zerüiirt worden ; ein2el=e 
Denkinüler ci'7rf(:;'jL-n weif« die heri.ogl. Bibüotite* ia 
Gutha und Wuiiüiiiiiiitel auf; vieles fey nach Schwede« 
gekommen; aber Mainz bcfitze noch fchützbarc Hand- 
fthriften und alteDfuckc daraus. 3) üicBibtiotluk des 
KUißrrs htij St. Jl'inni. Zeu^nifTe von ihrer ehemali- 
geo Exilienz und von der berühmten Schul«, wehte 
das Klüftcr unterhalten hat. Es werden C!)orb;ic!ier an- 
geführt, welche die Chorgefjnge in •grieciiifthcr Sj^ta-" 
che, aber mit lateiuifcher Schrift, enibielten ; noraui 
zu erhellen fcheine, dafs die Chorgefange griechifdi sb- 
gefun£;«n worden. 4) Die BiLlhthck iw Klafter St. Sa- 
cob. Wülfg. Trefler, welcher 1512 Ciißos der Biblio- 
thek war. hat in einem Schreiben nu den Abt Joliannu 
Bericht von der Bibliothek, ' ihrer Gefcbichte ütxl ihran 
VerzeichniJle abgctiattet; welches Schreiben Hf. IF. 
ganz eingefcbaltet hat. Woher er es erhalten, bat er 
nicht gemeldet, 5) Die Bibliotheken der ^i-fiiiUmk 
Cartbeufer, Carmetiten, Francifcaner und desKurf&-äl. 
Seminarii, auch einiger adelichen Familien, werdeit 
nur dem Namen nach angeführt. Alsdann eiSt will £•■ 
der Vf. befchreiben, wenn er gute Verzeichuiffo ihret' 
Hj:idfclinf[eii in die Hüiidc bekommt. Es fcheiat dar* 
BUS zu erhellen , dafs noch gar keine Verzcichuille voa 
dJefea Bibliotheken Torhandea lind. 

11. Es folgt hierauf die GeftMchti derEffinduttg der 

BiKhdrttckerkii-fiß nati ein Ver^eichuifsderMnnCCT-Oiradk- 
wcrÄ^ vo« 1437 litj 1358. S. 35 — 211. Diefs iit e^ient- 
li-rh der Haupiluhalt des Werks, .der um feines Vts. 
Willen fo vieles erwatccn liefs,' aber der Ervartung 
wenig ciitfprichr. Alles iil unter 5 Abfcfanitie gebracht: 
i) Von Juh. Guttenber^, bis 1457. UmjUudiich und 
genau von feiner Familie und ihren Namen; vou einem 
Hufe in Mainz , den die Fam'lie befeflen, habe £<> des 
Namen Guttenberg geführet, und von ciuigen andern 
Hofeil, welche der Familie Guttenberg zugehört, aber - 
hernach verkauft worden , habe fie die Beynamen Sor< 
geuloch und Gausfleifch angcuummen. Aus UnwilFca- 
heithabe man in der Gefcbichte der Buchdruckerkunft. 
drey Perfonen daraus gemacht , auch zum Thell be- 
hauptet, joh, Guttenberg fey. einStrafsburger gewefen* 
da doch lein Vater Friele Gansflüilch von der JVlainzi- 
fclien Familie von Sorgenloch abitammte und in Main 
Wühnhaft war. Alles diefs war bekannt! — Ea fulgt 
hierauf eine UnceHudieng des Stneiti über den C^t, wo 
die BuchdrudUfkiLoft zuerft erfimden-wor^ii; waä 
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Hariem/S^sbnrg Dild-Miifaz/6r"ficli habe. Eür.Har- 
^ lern wird die bekflniite weiil^rtige Erzählung Jtiis Üadr.. 
Jjinii Baravn, die Cp oft' fchon abgtfcUriettcn worden 
war. vollftandig einJ;VrÖcki, die.alteib 2-Qi'artbltitter 
(M'unimml.' Darunieriteheii Erinoer^injcrt uud Wi^ei-- 
legimgeh, aber auch vou dicft^ij gehört keine dein Vf.' 
zu. DaRec.die wichtigficn Schriften über die Gefchidit« 
der Buchdruckerkuuft rerhio offer gelcfeu und nachge- 
fehen hat, fo kann er mit völliger üeberz.eugung Terr 
fichera : dafs ihm nicht «ine einzige Nachriclil uad An- 
merkung vorgekonunen fey, die nicht in KoJttrrs £h" 
rebrertuug , in SchöpRins und Meennauns Werken, 
orfd am neueften in Heinerke's N-achricbten viel ge-. 
nauer und richtiger fnttinlten-warc. Di^ letzten Noti- 
zen von -vorgeblichen andern Erfindern der Buchdrii- 
ckerkunit, welche noch angeiijngc worden lind, hat 
der Vf. BUS Bteitkopfs Abhandlung über die üefcbiihte 
der Erfindung der Buchdruckerkuail'abgeri.hrieben. — 
Am gewilTeltcu verfprachen wir un$ mehr Auskuiift und 
Belehrung über die Druckwerke, die Gittteiiberg felbft 
fi«Iiofert habe, von .welchen S, 50 tt'. gehaiidelt wir.l. 
Aber .auch hier fanden wir nur. das bekannte WJet!i:r- 
holt; folglich alfcs eben fo fchwankend und ungewifs, 
ftls es vorhsrwar. DasRefultatlileibt iminer deirtlbi.-; 
Hoter Guttenbergs Kamen oder SubfcTiptiun f«;^ üujr- 
haupt nichts gedruckt; und von allen typograj)hii';bcu 
Denkmälern , die man nach Wahrfcheiulichk^it a]; Gut-> 
lenbergs Mach Werk betrachte, laiTe fiüx nichts entfchei- 
dendes iind zuverlafsiges behaupten, a) iVIainzer Druck-. 
W«rke von Jq. Fu(t und- Petr. Schoiiftr, . J. 1457 bis 
14(56. ' Wi^ finden das Verzeichnifs in der Hauptlache 
ToUääoilig uqd die Befcbreibung der einzelnen Bücher 
dMer Periode geniu. -Auch Bücher ohne Unterfchrift 
tOiiA dfe «Bfterfaalb Mainz in diefein Zeitraumo erfchie- 
■ oen feyä feilen, wfcrdbrt nicht übergangen ; x)b gleich 
^rgleichca Bücher' aursor d'en Grenzen dieies VVerii9 
)agcn. Da' das -ganze Buch keinen rechten Plan bat, 
• fo dürfen Abweichungen vom Plan nicht fchr befrem- 
den. Man findet daher unter andern von dem vorgebe 
liehen erfien typogniphifchen Denkmal Nie. Jenfons 7.a 
Venedig, dem Decor pueUafmn , hier Nachricht. Der 
r . Fleifs des Vf. in Befcbreibung der Bücher und in Mit- 
^ thtilung der Notiz von Schriitäellern , die vor ihm ifa- 
von gehandelt haben, wird den Lefern nicht unange- 
äehm leyn, wenn gleich letztere fehr n:angeihaft ift. 
Bey. dem J. 1463 nimmt der Vf. Gelegenheit, von der 
Verbreitung der Buchdrücke rkunQ die bekannten Nach- 
'ftditen mitzntheilen,. belonders von Conr. Swcynbeim, 
Arn. Pannartz und Ulrich Hahn, und den erften Dru- 
ckern in. Italien. Zu -Fa^ll und Pet. SohoifFers Leben 
w^erden aus deu Kircheobüchsm und anderu Urkuuiicn 
noch einzelne Anekdoten nachgeholt. Da aus einer 
Tod Schöpllin S_. 61. mitgetheiticn Nachricht erhelltj 
dafs Fauft im J. 1466 zu Paris gewefen, wo in befagi 
tem Jahre an 40,000 Menfchcn durch" die Pell "wogge- 
rafTc worden find, fo halt der Vf. es für wahrfchcin- 
lieb , dafs derfelbe zu Paris an der Pclf- geftorben fey. . 
, 3) Druckwerke vom J.1467 bis 1503 durchPct. Schoif- 
fer und einige ander« Buchdrucker im Jlbeingau etc. 



Wie haben tTps-yarseichrilffr^W* Vaxü J. 14J0. mil'Paa- 
■ »ers Annal. typogr. uoter dem Artikel Mogtutt'ia ver? 
glichen, und tolgende Werke -vcrmifst: ^0. de ^amtß 
C^tliolicon 1467 per Hear. Becktemunze. incltaattimi per 
Nfjc. Beelttenaünze confwnmhtanu — Rudimeata Grnm- 
HdtvVa« 1468. -^ Lib.'jextus tkcretalium ßonifacn VllI, 
c. glojfts^o. Aüiirfoe, 1476. ■:— Tlmod. Crejcmttndi dt 
ffptfiit arlilhu lilKraliims Über, 1476. — Rai/nefi de'Pif 
ßs Pa.ithtolugia. 1477. — gö. Uiidefevunji! E]}iß. Jii- 
Jlaria trimiti regum, 1477., Mehrere Lücken in _ dftn- • 
VerzeichniiTe der Druckwerke aufzufuchen, hat uns Hr. 
Znpf erfpart , deffen AeHefie Btich(b'uckergefchiclite von 
Mjtiiz (Uiiu, 1790. 8-) recht eigentlich Nachlefe zu 
Wiirdtwein und , l^ritik über deffen Nachrichten ift._ 
Auch haben wir bemerkt, dafs die Angaben und escer- . 
pirteo Aufangs- oder Scblnfsfprmeln in Panzer und 
Zapf vollitändigcr und richtiger injt£cih«lt u-orden. — 
Zuweilen rückt der Vf. hillorifche Nachrichten ein, it. 
R. S. 9Ö. über Guiteubergs Sterbejahr und die ihm ge- 
fetzten fpaicren Üenkinaier. Die wieder abgedruckt« . 
Urkunde C():ir. Ilumery's oder Humbrecht's wegen des 
nach' üuttenbergs Tod'zufüciierhaireneH D'rucker^pa- , 
[■als, duch/die Grobfchrift, welche Ad. Gelthi;s.zum; 
AudoiiIvi'nGutteubcrijs gefetzt hat^ ftand fcbon inlCöh-. 
lers Ehrenrettung, Auf ähnliche Art ift zum J. 1475^ 
dpr Gnadenforief de* Königs .von Frankreich an Fet.^ 
Scboiffer wegen feines Buchhandels nachFrankreleb aufe, 
Vulfii Momiaifutis tyfogrctphitis wieder- abgedruckt 
.worden; und aus dieicn, wie aus andernSsmmlungcn, 
was nur von gleichzeitigen, d.i. in demfelben jahrhuti- 
dert ausgcricllten ZeugnilFen für Mainzv als. den Erfin- 
dangsort der Buchdruckerkunft,- dem Vf. vorgeko^n- 
men üi. Es frbeiot ober biswetien, dafe dcr.Vf-VMi 
gelten habe anzuzeigen, aus welchen Büchern er, feine 
EiEcerpteii got»acht hatio, ß.. B. S. 134.. we er die kleine 
Schrift Oratio (picndq/ii contra invafores JacerHotmn' cft. 
mit fremden Worten eines franzoGfclien Bibliographen, 
den doch nicht jeder- gleich errathen kann, befchreibt^ 
ohne zufagen, wer derfelbe fey. 4) Druckwerke Job. 
Schoiffers vom J. 1503 — 1531. , Aus einec Vetfchrei- 
bungsurkunde voui J. J513 wird unter befagtcm Jahre 
S. 144. gemeldet, dafs bis dahin Peter Schoilfer no» 
gelebt habe. Zu S. r|jg. find die von Job. Schoifler 
gebrauchten Druckerzeichen und Verzierungen des Tj- 
telbtatis mit dem NamcnsZiUge oder Famillenwappep iä 
Kupfer abgebildet worden. 5) Druckwerke Ivo Schoif- 
fers und anderer vom J. rgyi — rSSiJ. Des Druckers 
Jordad Zeichen zu S. lög. ; Ivo- Schoiifera Wappen und 
Namenszug zu S. 170 u. 17;. mit alleriey Verändorun- - 
gen; eben fo Franc, Beheih'd Drur kerzeichen zu S. iga. 
192, Diefen nach fünf Perioden verzeichneten lypogra- 
phrfchen Denkmälern bat der Vf. S,Jo8 an. ^ noch 
'XVil. hiflt-rij'clu Gruiiäjätze aa^eifiogt. Welch!: iji der 
Unterfuchung der Gefcbichte der Buchdriv-kerkunft als 
crwiefen vorausgefetzt werden innfTen. Wir hnden ' 
"ihre Wahrheit cihlcuchtead und fie felbft um. deswillen 
würdig, küufiig.in die Literaturgefchichte eingetragen . 
Zu werden , um das , worüber gellritteu wird , leichter 
'^u übettehen und bellimmter zu entfcheiden. 
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m. Endlich toA nodi S. ais— «51, ugehüqgt: 
pocummta ad ampt^imium fchema genealagiamn Qins- 
ßeijctttorum dt Sorehmiock et iliu/handaj fmHÜiay in eo 
ecctarrent$i. Es 111 bekannt, diSs Köhler feiner £hren- 
Kareltung Gunenberga einen Codex von Documenten 
. tngehängt hutte : wje manches hat Schöpflip — uq^ 
Meerm'ana eufgerucbt, delTen zweyter Band gewilTer- 
marsen eine blorte Urkuudenraniiiilung ift! Hr. W, 
btute biHig l>e7 jeder Urkunde atizeigea rollen, theils 
wober etne habe, theils ob er Iie zuerft bekannt niR- 
ctWtOder ob fte fchcs in andern Sammlungea beyWoIf, 
KöÜer, Scböpäin usdMeermana ftehe, um feinen Le- 
f^m die mühfame Vetgleichung zu effpareo', w«lche G« 
nun ftoftelle» iniüreti, tun zu nqden, weldi'e Urkunden 



jetxt zum erft<ranat0geA>uckt and weldie Uab tat ü- 

tem Sammlungen wl^derltelt w ordeiL 

Wenn ea Ha. W. Abficht war, allas^, wai die &■ 
tere Buchdruckergefcbichle von Mainz betraf, aus nt- 
lerUj Büchern zuiammen zu lelen und in tinem ITaii 
vereinigt vorzulegen, fo kann man ihm keine Vorwurf 
daräber madien, dafs er nur das beioKnUzufammtor^ 
getragen bat. Nur hätte er dann da* Bucji nicht olue 
Vorrede in die Welt fchirken und für eine bcITrce An- 
ordnung forgen |oUea. So wie diefe nun geralh» tfi, 
Uk da) Buch wegen der vielen Noten hiqter etneni kui- 
xea Text, unter demeo wieder andce Noten iteho, fir 
ien Lefer febr .unbequem. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



UsettVOtMnl*. Brmu^ekafttg, b. Eircher: Otinmrh Jrr 
tUcktm , writA* ik it* BttUmckrrriir* tum Corrtgirtn graehm- 
Uth M, Nri>Ä tiidgim Tajtln ivelche Ai* trfitSeHtmaU finn jt- 
itn Bogmi «■■ vtrjthieitentn FarmattH ntkattm, fiir SchrifLftel- 
Ter an J CorrecEoren. J79i- sS. +. f i fr.) — ITr. Urchar, det 
auehVf.'dieTer Anw^ifujH Ift, verdient denDitik aller, die iliret 
bedürfen, d4& er Ge (b hubfch, und wobJ feil beroniler«, hat tb< 
Ürudten lalTan. Die CArrActiirzficben Gnd der Deuüichkeit we> 
Ml rmb uij vÄÜfländiger ü» itt Ilornftjiuhs Corrector ibfr doch 
aickc'f« laaniiichftltlg als in Täubtlt orthotypogrtphifcben Hand- 
buch und Petity'« EncydopMe demenlBJre. Auch haue Hr. K. 
die I^hfUnge reiiier Kühlt, nicht durch fein Be)Tp(el verfti|ire|i 
fofleni nacV Didoricher Art lauter kurze a, in fremden Wörter« 
<Ü4>fängiR tß* k und ia oeuUchen keü» e ui gabnitduor 



SesilaB KupiTBi HalSarjlaA, in dcrBuctih. 4«rGrofidft|ien 
£thcn: D'r Fürß 'U M»n/<*. Ein Schaufp. in 3 Auh. von T. V- 
\39i. BS ^.' S- ^ Diefe« Sriiclc wird von Zurchauem, di« 
netiT Mondi&iianil« Hindluns lieben . rermiulilich beKlaifcht 
werden [ denn e« wird darin «ewallij viel tou Tnaend decla- 
»itt, IndelTeu wird man es doch mit üniufriedenheit an- 
fchn, daf« die ganie Strafe de» Kanzlera v. Burgfteia, der 
Röschen» Tugend tum Preift der Rettung de» iiim Tode v^r, 
urüieilten Tranz macht, darin beftebt, oaf« er feine KanilerT 
würde niedwletem omliitCt «w — ein« o»rfer» ivurilige SifUt tia^ 
«inehjnen, und d« Secrelür Walther mit einem jährlichen Ge- 
halte entfernt wird. D«ft am Ende der Bauer Bieder Geh plöti- 
)ieb in den von dem Vater det Fdrften all Hochverrither verur» 
iheilten Minifter Nordßern verw»rdelt, und mit OrdeafMichcn 
behanjten erfcheinc ift auch erbaultch «u iafen , und mag nach 
»iel erbaulicher inzufehen feyn, ple Scene zwiTcben dem Maler 
Komer und dem Fürften iß eine malte wäfferichte Nachahmung 
{«Der SceiM in Emilia Galotti , we C^Ai dam Printen di« Gcmäl- 
^ bringt. 

VuuancKCK ScanirTS*. StkUtmig u- KM, h. den Gebr. 
Sahmidt : Se^äjchreibtn an Hn. B. D. R. , Jia SthidUchk^it Mächt. 
tichtr Pri*atfchmaufer*s** httrrßt^ , von Friedr. Ckriß. «mCo/- 
fel, köniöl. din. Äamaerherrn u. (Konferenz rath. iTp*. 58 S. ■■ 
Der Tf- ota Seiidfchrcihana iqiduicLjidi upter d«a Af jüinern feir 



ite« Tateriande« von acht weltburf^erifcher Denknngaatt dvd 
Wahrheicaltebe, Freymiithigkeit und Eifer fiir dffi aUrätetofBeib 
yortheilhafi au^ Er geliört unter dieBdeln, welche »,.*" 
die Vanheile unfrer Cullnr und CiiiliTiruiis au verkenne«, Ga 
Pflicht achten, dahin ui arbetien, dar» wir uns von den a^ra- 
«teidlicbeii Uebeln, in welche aiifsii^ Cultur und Terfriocnt^ 
Ilürzcn, derUeberladung mit eiküiiÖdtenBeäUj-fnifren, derU» 
pigjieU und eiuefn Heer von Leitlenfihafren und iJegierdeB, «• 
mählich loszumachen und dem Ideale der Auftlarunf, die ■■ 
GrundTairen lurEinbJi d«rN*iur zurii'iJikebrt , nwiJKhft za «» 
harn fuchen. So gawifa alle wahlgefinnte Mcnfcben pit dm TL 
in diefem Zwecke Eufammeatrcffen , To durften fi« dwii pMt 
überall «i|f demCelben Wcwe dahin zu Relauaeii nichen. In Ar 
üauptCtche, d. h. in dem, waa der Vf. mit WlWfc undKadh 
druck gepen die Abendfrhmaufereyen iif Sntahanf Uli iki|icki 
Verhültntäe auafiibrt, feben wir im UH Caqaen'valikoiniiaw 
Beyfallt nur nicht in ijlen Vwrchläfcn , die er aurVerix^nuii 
fo^er GebOrdiaftmi anKibt. und uedt veniger darin, dab (r 
burgeriiche Strafen gegen ixe Mifabränche derfdben «nfnft, 
Aber in dm rorläufieen Betrachtungen Ubea die flcbadlicblci^ 
^rofier Rivatverrammlungen vMmUTan wir durchaus BeAiinn^M 
dar Qegn'file und logifche Ordnung. Der VE. ^ubt,,dafi in (m 
ftenVertammlungendiefer Ar^ dl* Zn-edie der Oefdlifkeit durch 
■ua nicht zu err«achen flehen ; allein da durch die Gefdligkdl 
alle unfi-e KrifLe utid yerttögen entwickelt^ anegebildct, gM^ 
werden Tollen, folafTen furh in ^ewtOen Rü«klichl«n fidlen datatu . 
die Vorziife grSfierer GeCeUfcliaften vee de« kleinem IwlcitaV.^ 
!a fofcm wir dnrch den gemiTchten Umgang mit Menfchen r«i ^ 
den vcrCchiedeiillen Ständen, Altera, Befcbafligungen , Sennmilr 
fen, Charakteren und F.i^nberien im Denken unendlk)] an Mmp 
fchei.kcimtnif*, an Vielftili^keit, rn Gnvandtheit uBaGegennirt 
dei Geiftea, und überhaupt an Lebeniiv-eifheic^ewinnen. Je er- 
weiterter, wclibürferlidet und über geiville lüupuugalegenhet 
»cn der Menfcbheit libereinAiiniceiider dteDeiikungsart der Meo- 
fclien werden wird, defto iiiniger werden,De fich auch in gföft«™ 
Zjrkeln vereinigen, aus wdrhen man fichpft nur ans'EinfeMi|J 
keit, Engbrüfliekeit und iniduldfr^r^c aDcftUoTK Se ^ 
gerade die höhere Aufklirung mm WolTtgcfaUfn an großem (UM 
uatfalTaadem GeCcIlfcharien leiu^n, die freylic^ auch bey ihrea 
Guten manche Nachrbeile, fo wie di'; kleI:iero Qefcllfdufteu BHO; 
fibu ihnan eigen thiJjnUdiB Gute be/ lieh fuhcea. 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 

Xontagr, ifin Jg. 4p^*^ 'TdS* 

ßOTTESGELAHRTHF.lT, VorberoUiwg aber auf des Vortaig und bey ^et Wt«- 
«lerbDluog kana du Buch den Zuhöiero &hr aüt^dw 

' Eki>aii(7K«, b. Palm : Homdlmtk der Einleituag in dU Dteafle Jeiften. . 
^ehriftwn ies Ne%un Trfiamtnts , voo Heinn Carl 

Aiex. adHinn. ErAer Theü. 1794. aSa S. tvMj- Bei exfte Theil, wdcbw Idftorirdie, dieolo^ifdie 

fcD Xheils «fte HJilfte. 1794, 242 S. g. usd exegeüfcbe UnterrucbuDgea über das N.T. im Qaa- 

DKoa genommeD begrdft, handelt nach eiuei Vorerinnc- 

er Vf. verkeqDt picht. d«& Michaelis Eialeimag na^ über den BegrifT einer Einlsituog im weiteftai 

-in das N. T. «U Repertorium freymüthigsr und Umfang:, und über die BdUudtheile und den Nutzeu 

f(^rfäaaigerUnt«rfucfauogeD und aUSainmiung fovicr einer hifiorifchkritifcliev Einleitung infonderheit , in 7 

3er gelehrter exegedfcher, Jtritifcber und bi^oriCcher Kapiteln von der Benennung und Eiotfaeilung der nea- 

BeiB«f)LiiJigen fteu febr fdmtzbar bleibe. Er glaiUit teit^menüichen Schriften, der Autbentis und IntegritM 

ab« «it Ke^, dafs diefes Bu<^ durch die nach uud derfelbeni der höchften Glaubwürdigkeit ihres Iiüialta 

nach hinziigeksnimNica Vermehruogeq zu dem Zwecl^, jund ihren Anfprüchea anf den Namea g;otllidiiet BS- 

Leitfaden akademircber Vorlefiixigan zu feyn, vnbrauch- eher, der kirchlichen Beftinmong ihres Aabheasy d«( 

bat, und ia feiner neucftes Gefült, zumal mit denj*- Sprache und dem Stil diefer Schriften, und endlleta 

Iwitsrsichen Zulatzcn des eng^ilchen UeberfctEers , Ho. TOO dem Gebrauch, welches die VarftBisr dea N- T. 

Marffa t^ »uch. zu der Abüchi eines Kaadbucha für das von Stellen des A T. gemndit haben. Gegen diefe im 

Privstlutdism des ganzen U^fBug« der EialeiiuUg in Ganzenlicbtvelle Anordnung der Xbeile Üe&e £^ dooli 

d%$ H. T. ninder bequem geworden fe*-. Diefem Mao- im Einteinen maitcfaes 'erinnern- Gleich S»p, i. fiqd 

g*t woüte Hl- H. durch ein Buch abhelfen. -'welches junter der zwerdeutigea Anflcfaiift, Eimfcrihiny 6^ 

.jpoem. gedoppelten Zweck eines Handbuchs, zum wif- Büdur des N. T>, Diage ganz Terfchiedener Art znfäm- 

i'cnfchafdtdiüiyortng und zum eignen Studium, durdt -meogefaist worden. Es werden «icfat nur die Klaffen 

sWadkmJtbiee Ordnung) leichte Üeberficfat. VoUftsn- aagegeben,. untar weldia die Bücher n^ch verfcfaieds- 

-digkeic und händige Körze entfpmche. Er eotfchloGi «en BOckltchten gebracht werden kdnnw , (nod dlals 

Jich, in der AaordiluDg gröfsteatheils dem kurzen £nt- gehörte egeutlich hieher,) Xbodern es wird auch von 

Wf ztt folgen . den Hr. D. Gabler auf einem Qucrtbo- 4er gratttmatifcben und kritifcfaeD Abthet^Bg de« Texti« 

-gicn vor etUdien Jahren bekaoni machte. Ia der Aus- (TrenDung der Worte durch Zwifchendinme , Inte»- 

Gibrung aber Ijjchte er tbeils die Materien , welche Mi- punctiou , tty^tt und< ^»ftari , Acctot/n und Spinttbui, 

<:haelts gtnt äbergangen hatte, am gehörigen Orte ein- «Iten und aeuan Kapitdu mid Verfen, Tkulis u. L w.) 

AuCcbaltan . tbeils nach den neueßen Unterfuchungeo isgleicbsn von den zum kin^lichenGebraucb beOintt- 

«laaclM . feiner Bemfrkuagen zu bericbtigep, ^eils lea Abfchuitten oder Perikopen gehandelt, und daboy 

-darch bequeniere Stellung der einzelnen l^eiic die Ue- üt^Br voo den S^oaxarien und JKLanologien , und der 

ber&ht su erleichtern, und ein richtiges Verhaltnifs in Art, wie Aufsog upd Ende derPerikopen in deuHand» 

die Bearbeitung ihrer Abfchnitte zu bringen, theilsvad- fchriften bezeichnet zu werden pflegt, geredet. Man 

l i<-h mit den braucbbarlten und neueuen literarifchen kana fich aber von den kritifcäca und gnmmatirdiea 

Hilfsmitteln di« Lefer bey jeder' Materie bekannt zu Abtheil un gen des. Textes keine reciite Vornelluag nui- 

tischen. Nach dem Urthejl des Rec- hat .der Vf. feine chen, ehe msn mit der EiDricbtung alter Haudfchrifien 

^Abliebt, foforn iic auf Erleichterung des Privalftudiums bekannt ill, und wäre daher diefe Mäteri» beHer ftir 

aetichtet war, voUiläadig erreicht) ob feio Handbuch den zweien Tbeii qufgefp^rt worden. Eben dahiol 

•her eben fo brauchbar zum Leitfaden bey Vorlefat^en oder alleufslls in das Kapitel vom kirchlichen Gebrauch 

jeyn möchte, könnte zweifelhaft fcbelnen. Mfuicbe des li. T. hätte die Berdireibuug der Perikopea, di« 

Materian , z. B. die von der Authende uqd Ton der itfoerdiefs, was die äUeren hetriflft. wedsr beltimmt ge- 

Glaubwfinligkeit der oeuteftameptllcheo Bücher, iind nug, noch ganz richtig ift, gehöret. Anch das ganze 

fia weitlauftig abgehandelt, dais es bey dem engen Kapitelvun derlntegrjtätdssTextes^teiceunbequemo 

Zeitraum, in welchen der mündiiche Vortrag einge- Strile bekommen, und Jß offenbar blofs deswegen et- 

fc^rSokt werden mufs, dem Lehrer kaum möglich feya was mager msgefallen. Es läfst lidi über dieie late- 

sritd, etWM ertiebliches noch zuzufetzen, wenn er nicht gritat unmöglich gründlich urtheitcn, wenn die Ge- 

das Ebenmaafa. derTheile ginzlich aus den Augen fet- febicbte des Textes und feiner Fortpflanz u ng, das Cm- 

^ci^, und einigeO Materien fo viel entziehen will, als flehen und die verrchiedeven Arten dar Corrupdaaen. 

ec Modmu. imrvhiiü^tsmitiiig zugelegt bA- Bay imt di« oa* itbct^cUiabeaai ttU fiiM iWhl sv AaMndune 

.J. L, Z. I79S- Zwtytnf Btmd. L - und 
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and WiederherftelluDg der verdor^den' Stcllcu u. dgl, 
oQch Hiebt unterrvcbt jiti^.' Die A1)liandtun^ ülfer die 
'Autbee(ie.de/.Büi:her', Welche lUteirf 190 9biten-füirt, 
i& mit grofsem Flcifs gefclii'ichci} , uod voll troffeniler 
Ifütgeordneter Ecinertungen. ' Docti Iijiteii vielleicht 
die Zweifelsgründe tfegen de» zweylea-ßricf Pctri, d«ii 
Brief Juää und die Äpokfflypfe, weklie Ictzterö derVf. 
für äebt JiiUt'r - trml iwcb der Eiebhertrirciien Hjrpothef« 
erklärt^ !□ eio nocti etn'SS helleres Licht geltcUc vrcr- 
-deä könaco, ' Bey deiB biffortrchen ÖeWCtfe f(ic d% 
^Aeebtfaflit der Homologumeneii fuchie Rec. dasjenige 
vergeblich , was , feiner EinficbC uach , »Hein emeii fe- 
- ften Grund der Ucberzriugün» ahgebea kiiju, nemlich 
:'die ^ifclieidubg: der Frage, ob difjfc Bücher iueh vou 
-dcDJeaigeu Gemeinden und Perfoncn, an weiche fie »tt- 
. -gebiicb zuBäcbfl aad uDoiittelbjr von den Ve/faifero ge- 
: richtet und gefendet feyu Tollen , snerkaiiiit worden, 
uod ob irgend ein wabrfchein Sicher Grund vorhanden 
'feyi, t>er diefeii Perfonen in Anfehun^ der Amiehnre 
folcber Schrifcen eine parHive oder active Taufchung lu 
▼ermullieo. Die nril guter Auswahl vou Ein. ü. ange- 
ifQfacJia Zeu^ifle katnolifcher,' häredfcher tmd nieb«- 
-chriiUicber äcbriftfteller beweifea mehr w'chi, als dafa 
'. gedachte .Bücher feit den alteften Zeiten wirklich all- 
jgenieiii, .wenigftens unter der kitholifchen Parthey, 
. Ihgenommen gewefen, mithin in der That Homologu- 
■igenea feyn. - .Ab&r die Gewifshait, dafa derglstcbeti 
•Uomolt^umeuea mit Recht von uns Air acht gehalten 
iVerdea^ kann mir durch eine genaue Uaterfachung j»^ 
Her Fnge b^nindet werden^ In dem Abfchntttfe voa 
dem, wn man die Götthchkeit der neuteftafneniltehea 
iBtlcberigewöbnlicb nennt, iil durch foi^fkltige Unter- 
icheidung derverfduedeucn Bedeutungen, welche die- 
'fe| wenig bequeme Ausdrnck babcn kann, viel mehr 
■I:.irht udd Ordnung in die ganze verworrene Materie 
.g^ebradit worden, als man bey Michaelis und audera 
-abtrUTt. Das Kapitel über die kirchlidic Beitimmung 
.4sa Anfebens diefer Schriften, öder aber den Kanon, 
bat Rec. mjtdefto gröfaerem Vergnügen geltifen, da er 
-den Vf^ ganz, auf demfelbcn Wege ai^traF, den er feJbft 
Icit -vielen Jaliren bey feinen Vorlefungcn über dieJ^ 
■Materie eingefcblagen hat. Auch die Abfchnitcc von 
-der Spraclic und dem Stil des N, T-, und von den An- 
' fährungen ans dem A. T. find nach denrichtigftenGrund- 
iHizen abEefaist, und haben, wo es oötliig war, Erliiu- 
'terungen ^orch einige Beyfpiele eiJiaUeD* 

, Die erfte Hälfte des zweyten TheHs handelt in 6 , 
Kapiteln too dem. was ficb auf die Kritik dei Tt-xte* 
de» N. T. bezieht. Die neueften Hüifsniittel find hier 
»Uenthalben, eben fo wie im erli-en fbeil, ueblt den - 
Beobachtungen der neueren Kritiker forgfahig benutzt, 
fo dafs man leicht überfehen kann, wie viel für ditKri- 
lik bis jetzt geletft^t fey, und was, uin überall zur mög- 
lichften Richtigkeit und Qewifsheit zu kommen , noch 
gethan werden aiü.V[e. Rec. kennt kein Buch, in wel- 
chem das, was dem angehenden Kritiker zu willen am 
uaenibebrlicbften ilt, fo richtig und zweckmäfsig in. 
der Kürze jsufammengeßeUf war«,' als hier gefchehea 
ift. Uod dieCi bleibt eine fehr verdienftUcbw ^xbtM, 



wenn gleich der Vf. wenig RefultAte eigder -Uotetfn- 

chuSgeirmirA;Ctheih hfet,' -k- %sp, T. G?fVtuclRe dldBe- 
< fchaÜwbeit 'dfs neu taflameai liehen Oi^ovltefttas r ^ 
drr frühelteu Periode. Au der Spitze uehet das Ideal 
einer Gcfchiihte des Textes-, meift nach Griesbacb cot- 
. vorfeik . Vieler in den GefcbithtfL-b reiber hier g^tnadiie 
PodcruAgen werden rK'vlich immer fromme Wänfcfce 
Meibeu. - Ya iil aber doch nicht uunütK, s« zeigen 
was zu' ein IT roüeadeten GefchlchEe geboren würde. 
Denn ciue'd Thcilj liefse iicb-rilerdings maicbe Lacke 
durch fcharflinnige Comhiuaiionen wohl n-.-h aiiaf31- 
Teti,' wetiu our dis Ssmmter bvy ihren Voratfc^iea 
ihrem Flaifse eine pbnm.;LigeTe Rtchiusg zo g<j>ea 
wiiTstea, als brsfacr v.\i g^ifchenen pflegt«. Und hier- 
zu kann, etil fulches U^^al, dos .aaa tboeii ^vArhal^ 
Anleitung geben, AnderntheJIs dient die Auga^ 
"dei* noch unjuigefülEten und viell^cht nie ganz 'muzb- 
iüHcnden Lüiken der Gcfchichte dazu, um diö wahre 
-Urfirrbe bemerklicher zu machen, warum manche krid- 
'fcbe Probleme nicht mitzurerllfsigerer Gewifsheit dvf- 
gekjfet werden köntieo. Unter denen, wehiie BeyO^ 
ge zur UeberGcht des ganzen neulettamcmlicb^n kriii- 
fi-faen Apparats geliefert haben, h.1tte Sregortos Mayer 
wegen feiner tfetlicfaen ihftitutio interpr,'tii Jacri vorzüg- 
lich bemerkt zu werden verdient. Von den Autogtapb« 
und der urfprün glichen Bekanntinacbung und weiten 
Verbreitung der Büdier des N. 1'.' hat der Vf. tias Wata^ 
.fcheinlichfte kurz zulnmmengedrängt. — - Kap.' IL U*- 
ber VerTchtedduhcii der LeMvt« -ihre Edtflefaimg laid 
Eintheilung; alles mit Beyfpfebra belegt; Efo)g« Ver- 
anlaiTuogen zu Varianten bibea wir doch verrBifat; %. 
B. den die Abfchreibär fo oft tSufcheciJen Rfaythäai 
in Entifviben und End wortern ; d\e Begierde eiae Ka- 
kopboiiiezu vermeiden, die WcgIkITuiig eines' Aofkogt- 
buctillaiicn, d^n ein Kalligraph noch hinäimaleti foltt^ 
den Vor:^:j:, die Ordnung d«r Sätze abzuändern, wof 
über zuwfiien derjentg«, welchen man hinter d«nsa- 
dun zu fchreiben lieh vorbehalten hafte, gaaz* rerge^ 
fcn wurde, die aus Verfeherl an einem mrechtco Wo« 
anp^ebrachte Correctur eines begangenen und twmetktcB 
Schrvibfebiers, die WegtalTung folcber Sütze, "W-elcbe 
in den I^ectianaricn abrichiHch übergangen waren , der 
IrrtlmmderAbfchreiber, welche mitSthoIieo oderCov 
meniarien am Kande verfehene Haudfchri/cen kopier- 
ten , und einen Ausdruck der Schölten , der ihtt«a zn- 
falliger Weifa, wahrend dem lie den Text fcbricbAn, 
in die Augen ge.lallen war, mit dem ächten Ausdruck 
des Texte» verwcchfelten , oder wohl gar glaubteo, 
der Text könue aus dem Commentar bctricbtigct wer- 
den u. f. w. Aus den vom Vf. gefammellen Bemer- 
kungen über das Entitehen dar Varianten kann jeder 
die Regeln abltfiten, nach welchen die inner« VVahr- 
Icfaeiulicbkeit der Lesarten zu beurtheilen ifi,. Aber 
für den Anfänger wäre es doch f^hr nützlich gcw^efen, 
drefe Regeln mit den gehörigen Beftimmungen, Eia- 
fchrunkitngcn und Ausnahmen ausdrücklich anzugeben^ 
welchen wichtigen TheH der Theorie der Kritik Rec 
unft-.Tn vermifst. — Kap.-'IÜ. Von den Handfchrifteo 
dis N. T. Nach einer vorausgafchicktea Anzeige der 
Idaaufcriptealutalogea , aiu welchen ,inaii uuzäliche 
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aw:h onve^lttlietia tod^&a lEenrto» Urüea lutin , und 
'eiDeiBVerzeic&Riir«fbic!ierBticher, welcbe oabcre fi^Rch- 
fiditen. von metft Tcboii beautzten- HaadfcfarifEea ent- 
lialCen. (wo jedoch die wjchti^n Anhange zu Bkncki- 
1m EvanedLtrü iimadntpUei,- in- denea viele römifphe 
und- ■ödere ttBlienifcbe Codices befcht'iebon ftadi-Oö- 
derlelas B^c^reUiu^g eines Nurnbergifcfien Evaugelia- 
rü,' im- AitorfÜchea Iftcrarirdiei] Mtifeiun und andere 
AhlcD,) wird von 'der auTsern Gttßalt und EiaridituDg 
'der Manufcripte , von dcu verrcbiedenea KlaiTen, in 
' -n^etche Ge in Rückficbc auf den tos ilinea gemachten 
' Ge&rmcb Tertheilt werdeu können,' voa dexa, worauf 
es bey der- ÜnMrfnchüng der iA harn BL'JcbaCfeabcii ih- 
res Textes inkOnmit, von rermeynllidi latiiufireaden 
' HandTchnAen, und von den verfchicdenta Recenfioiieu 
des Text» das WideiKWürdigÄe ia fruchtbarer Kürze 
beygebracbt. ~ I>er Vf. urtheilt über diefe Gegcnltände 
■Uembslben iiai;h den GHesbaehirchen kriiifcbe» Qruud- 
fätzea. Auf die eitiz«loen Hftodfchriften ükt er fich 
mbei nicbt ein, und begnQgt (ich, die merkwürdigeren 
Co^ces. Weldie zu jeder alten HaupCFerenlioa geh«^ 
reu, (wo aber derberahmreVaiicatiusuud andere neuer- 
tich bekannt gewordene ubcrrehen und.) blofs nach 
' ibrein Nbnea- «der Sigl«a anzugeben. Michaelis war 
Tielteicht allzu freigebig , da er hi feiner Einleitung 
' alle noch fo unbedeutende Codices einzela regiftrirtei 
'' Hr. ff. Icbeiot dagegen etwas zu fpvrfam gewefen zil 

• ■4^0; ' Viele feine/ Le&r, weldie weder Micfaaeliie, 
,-aocb dic-gröAeni krüilchen WerlM twc Hand haben, 
' würden es iliiw doükei^ wenn er ausidcni grofsenH^ii- 
■lea der bis jetze ganz od^r zum Theil verglichenen 

UandfiThrifteB ,. die fieb aaf 500 betasfen , etw» 40. bis 
>'S0 der wichrigflen, Weldie in den Schriften der Krid- 
k.er.be7nahe aaf- jed<r Seite angelubrt werden, und auf 
' cüA an -Ende dodi'dai neiitAankoxinii,. ausgehoben 
nad etwas -naher bcfctiHefoen lätte, Aucfawärees.wobl 
aidit überflaiKg-gewefen, die.Meynuiig einiger, wet 
"lÖK', 'da 'man von latlnüirenden Codicibus nicht r^cht 
Bit Efareu mehr fprechen kann , darauf verfallen, faft 

- alle Lesarten der ältefien HandfchriAen uadVerfioaen 
' Ar InterpolatioBca aus den Commentaren des Origenes 
-aad Ch^y/oiteiMis- nnd aus altui Scholien auszügeben. 
' einer 'ftrengen'Pitffang zu uoterwerfeu. Von andern 

* BHmeTkungen, tUe wir bey dem Dutcblefcn diefe» Ka- 
pitels geniadu habett , fetzm wir mir einige , zum Be- 

' weit BOfrcr AofiDeikranikeit . hieher. . Nicht hlofs in 

- UandüEtaiiftea von kleinem Format, wie S. 3g. gefagt 
' wird, ' fondem auch in denea in Quart und Folio find 

gewöhnlictl n>d>rere Blätter in eiu Heft zufammenge- 
■ legt, md das ^rde filattpfiegt mit einem Zalilbuchita- 
: beo g«zeichn^ zu feyn , wonach die Grofse der etwa 
: vOTkommeoden Lakuneu berechnet werden kann, S. 
£^. bätte da Coder CJ^oiooiitanus nebr noch als der 
Cantabrigieufis unter denen ausgezeichnet zu werden 
Tcfdient, in welchen häufige Correctufen von mehrern 
Händen vorkommen. S. 63. wären unter den zum üt^^ 
fentlicHen kirrblicben Qebraacb beftlmintea limdt'clirif- 
tea, die Codices Uxtiuperpciui zu bemerken gei^efea, - 
weiche am Rande deoÄa^ng onddasJEode jeder kirch- 



lichen Perikope nebfl denfTage. wann diefe za lefeo 
i&, .beysezeitfaoet' haben ; audi hätte Erinnert werden 
könoeof ^afa manche Codices erft hintcnDacb von fpü- 
teru Beiltzern zum kirchlichen Gebrauch adoptirt wor- 
den, find. S. .80. werden die Handfcbriften, welclieKo- 
pteen von aadefn find, mit Unrecht died garii unbrrfürh- 
EMrcn sugezähtt, da fie iuraehr a\i ehierRückficbt uns 
nützlichfeyn können. Ebendafelbtl und S. iil. find 
durch eiucii ikWlbfehler dieCadtce>s Adam aStii noch 
deben den Codicibus Origenis genannt. — Kap. IV. 
.Von den alten Uebeffetzungea und ihrem Gebrauch, .fo- 
wohl fibeilinupt, uts auch von jeder eiiizetnen inf<pn- 
derh^t. Ueberall zeigt der Vf. auch hier feine ver- 
traute Bekann tlchaft mit den neaeftea Entdeckun- 
gen ond Htilfsmltn^la. Bey einigen Verfionen hatte 
doih noch ihre nahe Verwandifchaft mit gcwifieriHarfd- 
fthriften genauer angegeben werden liönnen, z, B, daf« 
oft in feltnen Lesarten die armehifche Ueberfetzung 
mit Cod. I. 13. 69., und die- gothifche mit Cod. vatie. 
360. zufainuienttiminci la, Anfehuitg der fyrifehed 
kun:Ke zwii'chen S. 125 und 132. darüber, ob iie in al- 
le« Uüchern des N. T. eiuerley Urheber habe oder 
nicht, ein Widcripruch zii feyn fcbeincn. Gern bttttfn 
■wir auch zu erfalireu gcvvünfcbt , ob der Vf. diefe Ver- 
üon in den EpilU-ln vbn gleicher Befchafrenheit wie In ' 
den Evangelien fiAde, Uebcr die Aliteriicbs. uöd Obe- 
■h)s der'Philoxeafanifcbeo' Ueberferrnng.^und was.d- 
geuiiich dadurch bezeichnet werden feile, ift nichts go- 
ligt worijtn. ü^i der Vf. für wahtfcheiolich hält, doft 
die latdujl'che VrrliD^ auf die gsthilÄe einigen Einfluls 
gehabt hibe, ond eben. deswegen der letztem einen ge- 
ringem Wertb beylegen'zu muffen glaubt ,'^foh|(Jtei» 
wir gern eiriige Beyfpiele angefahrt gefeben. au denen 
klar wan;. dals die tn Ffage geftftllte Lesart urfprüng- 
lich im lateinifcben eutfteuden fey. Denn. die S..I89- 
gegebenen üixempel und offienbar »iahti andersi %15 au» 
.i!habtbeuSte]len( Act, 15, 2g. Marc. 9,' 35J. ) erborgt« 
und verunglückte GlolTen, die. völlig eben fo gut im 
griethiklien Text, -als in der, btcinifchen Verfion, zö- 
.gefctzt feyn konnieo, wenn wir lie gleich in keinem - 
bekanuteu griecliiithea Codex bis jetzt angetroffen be- 
ben. — Kap. V- Vou deu Anführungen desN. T-, bej" 
allen Schiiftitellern< Die ubiliigeo Vorfichtigkeitsr«- • 
gelii bey dem Gebrauch d«rf«lheo fiud forgfaitig ans- 
»iiuander geletzt. — Kap. VI. Von den Ausgaben ä0$ 
N. T. Si^ find nach der Geuealag'e ihres Texte* gfr 
Seilt, und die merkwürdigeren, beroudexs die, welche 
mit einem kritilchco Apparat verfehen find, werden 
kurz, aber trt^iFend, gowürdigeL S. aäS-ißaus Haus- 
fchein (Ueko|ainpadius}Hau^aitipe_ geworden, — Dec 
andern i^alfte des zweyten.Theils, weichedle fpecielÜr 
Einleitung in die einzelnen Bücb.cr enEliqlleu ,\^iid , ti' 
heu wir begierig entgegen. Öen wenigen VOR deni 
Rec. augedeuieieo Mangeln der erden Bände wird bey 
einer gei^-ifs nicht lange ausbleibenden neuen Auflage 
leicht flbzubelteu feyn. 
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^ tittßehung Hiul dem IWtgfaitgv 4er dvißidi$n G»r 
ftüfehaft der FreVitde t die man (^uiier ntnnt '^ 
Überfetzt und mit Aniiierkuag«ii vcrfflun von Lmä' 
wig Seebohm. 1793. 176 S. g. 
Der berabuta Aabiuer roa Peafylvqaien, der Ib be- 
wilbt wiri die ibm Debrwerthe und nützlicBe Quüke»- 
gemtiüe iaoerlich »luzubildeo , und auswärts iii gutes 
Oedit va briogeHi und der ia diefer A^iicht viele, vor- 
. oetiili<& apalogetUcbe Schtiftea Tcrsaftalten liefs , trat 
«neb felfaft aU Schriftfteller auf, mit einer Lebensba- 
' . -fefaveibiing des erOeo Stifters diefei Partbey. (^aurnät 
«r kiftortcai veotmt 0/ tht IMe af ^torge Fox. 1694.) 
tMeTem . Buche fiLgte st.als Eialeituag die hernacb oft 
eiozela gedruct^te^baDdlung b«]r: (4 brief account 0/ 
^ n/0 OMtf progrefs of the Veople c<üLd Quaken , ) wei- 
tet hior überfetzt erfcbeint. Eben dielt: AbTicbt hat 
auch der Uetwrf-, welcher «in Mitglied der QuaJterge- 
felircbaft zu feyq fcbefat. Zur binorifLbeu KcaDiqifj 
giebt daher di^fe Arbeit l^eiaen qeuea Beytrag. Bio 
wenig«» ^aDtavgefetzteq Anioerkungen betreffea Mifs- 
' >efftjin<]iiift«ftUch« Nachreden undFoigerungep, tlurcb 
Telc&e (fiaLebrei}, Sitten und Aaftaltea dec Quäket 
to üugünttigea Rjif gekoqimen Hod ; %. E. dafs He dia 
Bibel' vMautcUn, di« Qotrhett pbrißi leugneten, „die 
->yriirfaei[4et/ier7lic&«sSduifiAel)e: Dreyßnd, dU i^ 
Bimui if^gim «c- «> Ä^eifslVs«'»" (S, J»5.J «. ff w, 

' B ifM MCBWMc. im Yeriap der 3cl>ul^iicfah^odloDg t 
VölknativUh'$ sfur Dampfitn^ dti Aberglatiiiens, 
TOa S^ Hnir, HelmnA. Bntte TQn neufm ta- 
vidine und- anieholich rernjelute Aijflfife, Mit 
Kupfern. V^a. 552 9- Sr 
Die SchneUigkeit » mit der di4 vericfaiedeaeq Aufif- 
.-m einander gefolgt üpd — (di* ppft« eifchien 178J, 
'4ia zweyte 1788) -~ >^ ^° Bewelv dafi das Publicum 
4iefe9 Buch mit dem Beyfslt aurgenoqnncit bat, den et 
TerdieaL Der Vf. betoerltt in der Vorrede, daGi ei 
tWBT 4elna Materie gane umgearbeitet, aber dodi «lies 
Ibre^tig reyidirt, biu und wieder Terbeffeft , und mit 
iaBüinlichen Zuß^eij verrnehrt hgbe; und dv Kann 
.vaa aiqem folchCn Manne wohj auf fein Woit glau- 
.Iwn. Inzwifchen Itfl ea uns befremdet, dpfs et bey fei- 
jwn'Vcrbeßerungen oic&t auf die Erinnerungen des Re«. 
der iweytan Ausg^ibo in der A. t. Z. ( 1789. IV. Bd. 

e joe ff.) die wir wenigAens grßfsientheils für febr 

«^grOtidet halten — Eöckficht genommen hat. Auch 
^^a wir aufserdem noch mancfae Bemerkungen üad 
-Edtlaniogen gefiondeq, die uns unrichtig und unbefric- 
iiiÜ(«yiji ^fcbiapea babeou Wir wsDffl pinig« 4^oq 



jutfiibi«a: 3. 94.lMiCd et. AAdwVftOtTfaßdUBiit 
4e der QberAiicba der Erdkugel t^om^nHM, da ea doA 
-bekanqtlicb übet zway Drittel deilelbea ausiiMcht. - 
S- >38- werdao die in der Luft «ufgelöftea oder niedef- 
g^efcblfcgenea Düafte als die Urüanie vm dem Steigm 
oder Falles des Barometers qogesebeo — eine SfUj- 
aung, die de Lm binlüBgUch widerlegt bat. t Dk 
hrennbire Luft kaoai}icht, wie S» 167.* eine «vd« 
Luft genannt wetdan, wofern man nicht das Wort pa 
.ma in eiuem ungewöbn lieben Sinn nehmeq wilL M^ 
'phitiicb tft fte Wohl, abes Wennfie gqt iß.' muBGe 
ganz rein, das he'fst, Ton ailei Beypuichuag freoi^r- 
' tiger Tbeile , frey feyq. — Wie grofae Regen cropio 
(S. 260.] von einer pl6tzlichea Treaouv dfrLuftduni 
den Bliu eatüebeq folltea, id eben fo uabegreiflidu 
all wie fie duicti fcbweflichte Auadänflungea herTor- 
gebracht werden könnten. Man ßeht fle oft zuAafiuE 
eines Gewittern einzeln aus der Luft berabfaUea.-noA 
ehe «in eiuzigei Blitz gefcbehen iH» — Ein Lidu uniet 

■ einem Gefaf* erlifcht nicht desweffea, weil «a (S. ai\.) 
^urchden Raucb nad die öUchiea Theile «rfUcki wiü 
' fondera weil derjetüge Theil der Luft bald zeaftösi od« 

zerfetzt wird, der allein zur Unteriuiltang der Flamaegt- 
if hickt ift.— Die Befcbreibungder LeifiäurF\ßfdu 5. a^l- 
ift Cehr fehlerhaft: 1) wird der äufsern Betegaifig; niot 

. gedacblj |) iH es.&bertrtebeii,'dafs man^neiaeageladr- 
ne« 'FUfcho eiaJM(/«M- borte, nb wran WafT^dai» 

, kochte. Nur bisweüem l^bl Jkh eis Ziffibea hörea. 
wenn nemlidi die elaktafti« JlUterie aMi^aa iegmidm- 
fMi FdUcrrvoa falbft yuafttäintj g^ W»A dieTWcbe 
aicfat entladeo, trana mad btoä den Knopf berähA 

' fondem as miÜIeti beide Beleguoeen xugleicfa in laitaa- 
^e Verbindung gebracht wardeu, -r- u%U tU^ Püöfte. 

■ wie S. 349. gelehrt wird, ficb Aeta w^ dem MImv 
Ort 1wwee:tett<, iä zwar qua febr gewöballdir, ab^ 
darum aidbt minder irrige^ Meynone. Do' V^'ÜnaallBf 

-befolgt zw»r, fda eine eU&ifcbeFlü^rkeit, dm,Gc(e«, 
'fleh überall ias Clelcheawicbt X|i hringea. ^bcr er *w 
. Üfst eher die DünAe , um in den kätani Körper Ofcir- 
< zugehen , als dofs er Ca mit £ch fürtfübten foUte;. Die 
Feuchtigkeit, die fich an die iuUea Fenfter oder *a tal- 
tt» Metall in einer warmeo Stube aohüagt. wifd eat- 
' Weder aus der Luft aiedcrgefchlagen. . wdl die L«A ii 
der Nachbarfchaft diefer Körper abgak^t wi«d. nad 
' alsdann nicht mehr fo viel Waiferalä roriwr, pu^eUA 
erhalten kann , oder, nach de Luc, trajl der mit d«* 
Lnft vennifcfat« Waflerdampf die nötbige Wäiwe rir- 
liert und zerfetzt wird. — Wirwäofdien, dafä der 
wQrdige Vf. diele wcaigea' ErinoenutsaQ nicht ans ci> 
ner Tadetftidit herleiten, foodern ala BeVeiJ« unfrer 
Auünerftfanikeit aofeheo möge. -— Uebrigeqa vei^ieol 
noch angemerkt zu werdas, dalä bey dwfer Angabe 
ein brsucbbaret RegüJar hiacugckominca ift, 
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Di.enstagt, dtm 14, Jpril 179,5. ' 

GEffCHICHTR. :Buf dem Thöringer Wald als die GrenzfcheWedMHea- 
aebergilclien Forft- imd Gdoitregals apg^ebea wird 

mit ein« TiteMßnete. 307 S. 4. • ^°'%,'''=''. t^eb^ffiM der Greffchaft zeichnen iich befoa- 

rau einer i.iw:.Y eucic. a^'/ -J- ^- Je« für den Mmeralogen die ahÖnberge, des Gcbae*. 

D,„ ^ , .,/... n <j, j birg und die Gleictbcrge aus. Auf den letztern find« 

erfelbe ausgebreitete und alle in dem flezlAe d«r man vifele B«fa1tfliicke, und der kidneis ift eiinK mit 

Hduptfache vorkommenden Qepenftinde urotalTeB- denfelben lugedecki und weiter unten mit «in-r A,pJ 

'delTnterrichtunddiefelbe jirkundlicbeZuverläfsigkeir, fatlien, wemlit^i regdniäfsigcp , 40 bis loFt^reLi" 

welche in-derdipIomBtifcbenGefcfaichtßdeir geförlteten Schicht vünBaftltträmmem umgeben Dte fichibaJvv * 

Graffcbaft Hennebergfichtbar iß , herrfdit auch in die- tjefuog der Oberfläche fdieiat die ruradce^laRi,» t,! 

fer hiftorifcb-flatiftifciien Rerchreibung derfelbin. Der .«nes Craters zu feyn. Die be&en WfSSTrS^ ~ 

Vf. , Hr. Commiffionsrath SchitÜss zu Theraar, erwirbt iu dem kurracbnMien AntheiLe. DerHereoe von &^h 

fidiinit diefen beiden, fo fleifsig ausgearbeiteten, Scbrif- >o-JVleiningeB hat feine« Ünterrh^en die 'WoWfhaJ 

teo um fein jetziges Vaterland , das einer Aufklät'unE exwiefen , dafs er in dem grauten Bezirk feines An 

feiner Gefeiliebte fowohl.als feinet ganzen jetzigen Ver- 'theils alles Wildpret in einen Wildzaun von einein 1)!^ 

- faffun^ 'fo felir bedurfte , ein unvergefsüchcs Verdieiift. [^ag ven 5 ■Stunden hat einfcbliefsqn Jaffen la älJ«!. 

Diereri.TheilfßfstdieEiDleitungmdieGefchichteiGeo- Zeiten war im Hennebergirdiep n«4r Btiebau. JV 

gwphie und Stitiftifc der GraffAaft Henncbecg und die Grifen von Henneberg erhiekeo fchon im6 dkTprirL 

Berchreibung de* turWrftl. ßchf. Antheils an derfelben Jegium , «uf Gold und Silber tauen ta där^ nL 

iofich. Ihr älwftetfieEirkWor nicht auf den heurigen Urkunden de» XIV".. Jahihunde«» «»ahnen iwSlIh!* 

. Umfjjag etngitfchriinkt, fondera dehnte i5ch biji über die bergwerke zu Ilmenau im Gange und im Amt« <Cihl 

HerEOgthÜmer Coburg und Hildburgliaufen, Über einen wurde fchon l436TieIEifen gewonnen. DieH^riHTafl 

beträchtlichen Theil des Stifts Wirzburg und die Stadt Sch.nalkaldea ift in Rückficb! desBereba«« JS fl? 

SchweJafurt «us. Nach- mfttichen durch Erbtbeilungen ner ergiebigen Stahl - und Eifeqbergwerke der «fefnT* 

. und auch ungünftige Zeitperioden in diefemLaudesum- .tiefte Theil. Nach. einer neuem ^^aehricht werden Sh» ' 

fange iMDgetretened Abfallen erweiterte doch Berthold V, lieh im Durchfchnitte wenigftens aacoo Toniui Stahl 

"der Stifter derHenneberg-SchleufiagifchenLiuie feinen und Eifenftein dafelbft gewönnen. ZuKaltennort^^ 

■ I^ndesamhcil -wieder bis zu einen Bezirk von 50 Qu*- werden Braunkohlen , bey dem Dorfe Vcffer Scbw«frl 
drütineilen. Die ganze Gröfse der jetzigen unter den und Vitriolkies, bey Suhl Blutftein ugd Verfteine^in 

■ Kurfürßea von Saclifen , den Herzogen von S. Weimar, gep in yielen Gegendm gefunden. Unter den FittTM^ 
Üotha, Meiniogep, Coburg und HUdburghauren , und" ift die Werra der beträch tlichfte und wecen dwUftlV^ 
dem Undgrafen von Heßcn - CafTel getheiltcn Graffchafl Hoffe für das Land wichtig. Der Landeraf MoriV^' 
beträgt uflgefahr 54 Quadratmeilen. Sie fafsl ein« Vbiks- beitete 1^03 und Herzog Emfl zu S Go*ha lA^a an rl^rti 
menge von looooo Einwühuern in ücb ; und hat zum Unternehmen, die Werra von Meininffen odPr Vo« 
Theilfruthibaren Boden, ßfcbreicbe FlülTe ,. gute Wal- Saltungen au» bis npch Wanfried fchiffbor tu mach 
Aungeo und reiche Gebirge. Die TOrzüglicifte Kah- "Dm erlire Project fcheiterie dureh die WiderfBrii^.! 
fungsquelleiftderAckerbau, Y«n welchem aDrilthede einiger an der Werra gelegwier Ortfchafien und d^ 
aer Eiiiwobuer leben, und noch mehr Gewinn zu er- zweyte, da» fchou wirfelidj bis zurErbauun'e und Ah 
warteil v*re, wenn derLandmann von der Brache ab- fahrt.der Schiffe gediehen war, durch d«q Snirlik^" 
geben woUto. Der Wiefecbau wird fowohl Ton der ;cben Erfolg. Herzog Emft liefs, wie Rec <fcinVf 
Natur, befonden In dem für das Auge reizenden Wer- ans »rchivalifchfen Nachrichten veifichem kann ™^ 
ragrund bey Meiningen, Warungeö undFrauenbrcitun- 3, foadern 5 WeiocSebiffe erbauen, die bevSalzunn«* 
gen, als durch die Kunft, durch Verbreitung des Fut- lufaniiiientrafen, und wahrfcheinlich würde er d*^ 
terfcräuteranbaues, begönfiigt. Ehedem wurde in dem unglücklichen Vorfalls bev Vach. uoeeachtet do^h hZ. 
miicüglicheij Theile der Graffcbaft vieler Wein gebauet, harrlicfi bey feinem Unternehnieq geblieben fUn w«i« ' 

, jetzt aber findert fiA davon nur noch wenige Spuren ^ücht der Abfttz der Gerfte ta WanfHedaeeenäueEr 

im Röinhüdifchen und bey Meiningen. N^ch einer Wartung fchlecht ausgefallep würe ; Wovon d*v Grasd 

Ürknade vBni445, in Welcher der Reopweg 8vif dem dario Ug, d»ft die ÜevUe zi^ Mnet Zeit imteSAiilt 

A. L. Z. 179S- Zivettter BomA M . ' ■ ■ woTde 
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«^urde. wd. fcbon Ueberflufs tod alfea Orten aagekom- 
iD«ii vnr. Dittet dea Scfti-imLimde ifl iltr Salzooget 
See wegec^ fgiocr, \ey verfehl cd eMii Erdlfeben bemerk- 
ten, Verbindung mit der offcntiaren See merkwürdig. 

. nie SaUfJuclIo dafclbtt ifl xm fehr groftem Wrnhe. 
Unilrcitig ifl fie eine dtr i:(icß;n, -vtii dcrfdben" fchon 
in einer Urkunde von 1533 gedücht v.frd. Die Süle 
entfpcuwt an 3 verA-'tii^deneu Ölten in und aurscrbalb 
^er Stadt. Die Winnuijg beträgt jaiirlieh über 12^000 
Ceütuer, von welcben der grörste Theit in das Au^ 
land geführt wird. Der reine Gewinn wird jährlich 
auf 3000Ö Rtbtr. iiüd ungefähr eben fo boji der. Auf- 
wand an Hola und andern Koßen gefihat/.t. Nitht fo 
beuücbtlich ift d«s Salzwerk bcy SdimalkaTden , das 
erit feit 1711 recht in Gang gckotumsn ift, aber weder 
aq^Gäte noch jährlicher Wihnuog des Salzes dem SaJz- 
W^kc luSalzungcn gleich kommt. Udrer den Fabriken 
Btid Manufacturen des Landes und die Gewehr- und 
Eitenfabrtk zuSuhl, dieMelTerfabrrk zuSchmalkalden, 
die BarclicndFabnlEen zu Suhl und Meiniiif;eit , die Ta- 
baksfabrikm za Wafungcn nnd B^derode, die Zwil- 
Ugn^BnufacCur zu Oftbeim und die Plüfcb- nad Zeog- 
fabrik zu Salzuogen, die yorzitgncbften. — Seit der 
'LandestheHung von '1660 haben die farnrnttichen jetzi- 
gen Theijhabei' der GraHchaft den Titc! und das \Yap- 
pen derfelben angenommen. Indflften hatte esFriedrich 
WJibelni I zn Alt^eBburg fchon 1385 in' einem Rcuter- 
fiegcl gcfBhrt, vtfn welchem der Vf. einen Abdruck auf 
' ddin Tiwiblatt gesehen bot. Das Ifeonetpci^ifctie Reichs- 
ragdvomiD Wim' aacb den omeften RccefTen von Kur- 
fachfen, Sachfto Weimar und S. Hildburgfcawfen ab- 
wecWelnd geführt, fo wie die HenncbergifchcnStim- 
ptevaatäem Kreistage uirter Knrfachrcin , Sachfcn Mei- 
Dingeo', S. Coburg und lieffea - Caftel g«tbcih find. lu 
tlerMitt»dcs XvIt.Jfrhrhunderts betiugen dieCamroer- 
revcaüen der goozen Grafichirft, mit Ansfchhifs d^r 

' Steuern, übt 5836* Rihlr. und jetzt kann man iic über 
350000 Rchh-. rechnen. Eine fehr verdienftliche Arbeit 
des Vf. iti, dafs er das VetiiiiltDifs der fo verfchicdenen 
Maarso in der GrafTcbaft Henneherg ir\ einer T.Tbelt« 
aus^Tcführt hat. ' ^en dem Hennebergifdiün Adel ganz 
. »usifihriieh- nnd dtpToimttifcb gewifs ! Der giftrste. 
Tbeildes Henntbergifchen Adds hat den erllcn ßcütz 
feiner Güter den Verleihungen der Landeshürrn ta dan- 
ken. Die sieiften Hennebergifchen Aitivlehne waren 

' alfb 'grafl. Qiltcr, und köinicn im Durchfchnirte als fnida 
dafnangefehcn werden. Wrrküch wätl-b auch die io- 
iiethalb der Gtaffcliaft gelcgeuen Lebogäter der Lan- 
des- und Lehnsherr lieb Seil; des- Regenten fo onternor- 
fen, dafs der rofle Landjirfiiat in diefem Bezirke fiatt 
fand, und e» viele Urhondeii des XV. und XVI. Jah.rfi. 
fcezeugen^dflls der Hennebcrgifcbe Adel, der jetzt gröfs- 
tentheils der prä»ki(l:hen: Reich s ritt er fcha fr incorporirt 
ift, den Lahns- audL^ndeshuldigmigseid abgelegt, utftl 
dadurrh die Landeshoheit der Grafen anerkicunt babe". ' 
Graf Wilhelm VI wufsfe diefeä fo got, dafs er das rn- ' 
ter feiner Regierung herrfcfaend werdende Begiimen des 
Adf<ts, 'üch dieter Verbiodllcbkeit zu entzietien| mh der 
Sitteritn^ zii Mafsfeld, einem GefängnilTe für ded 
Adet«. obiuiete, oad ärrf Qeoi^ Erolt g;e1)raachte die 



Vorgebt , dafs , -tfeiiir dergleiHien tnuwitrtct^rteLd» 
gOrcr der Herrfi.'hafi als e*ol%etraDlKiiB&elea-uB4nif 
der an asdreFaiaiLicn verlieben wurden, dccneiKl^ 
fall fich reverflrea luu&te, das ihm reriiebcDt Ltln 
nicht bey der Bitterfchaft zu Franken bedeaera ItiTn 
za wollen, Di'i^ningeacliict kamen aber nach drZw 
die berrücbtiichllcn Giit^r unter die ReichMVterri:ba& 
Der Henot*erßiKhe Lebnkof war noch uaUBi■rSep^ 
rung des letztem Fürtfeu Georg Ernft überaus an.'tb' 
li(h. Der Vf. g<bt ein aus Urknndeu gMogeaes Vn- 
r.eichnifs des unter diei'eiu Fürlleu im Lande nfifin 
gewefenea Adda uud fdi:(;r anfehnlichen fiäiu. .Ga 
jetzt noch blühende Gefcblecht derFrejIierm vonBor» 
das fchua. in di-<i UrkuiTd^-n des :ii,ll. JahrbundcctJ R' 
fchcint, war unter den fannutlich ange^eigien «dJirtw 
Gefcblechtern das ült^-fte und begüterlle im Lande. ^T» 
können zudem, wandet Vf. von dcmrMbea gmz liik 
tig angeführt bat, noch binzufetzcn, dafs dasGtfrtl«* 
im XiV. Jabrh. in 5 veifchicdcne Linien geitiKli 
war, welche die von ihm ougegebene» Imitat, fo"* 
das Sihlüfa zu Bif»r« feThft, getheilt beraffen, (Wiw> 
behn von Bibra im XV. und XVL J«lirliufl<iöt£iii 
richtig der Stifter der Schwebheimer Linie gijwltt 
diefe Linie aber mit Heinrich von Bibra im Ant')i^<J" 
XVn. wieder abgeitorben, und die jetzige Schirjbl* 
mer Linie, fo wie alle jetzt Ieben»l<'n Linien d«Bib* 
Jchen Gefchlcchts ,; von der altera I rm eishau fi[il»l> 
nie, welche die fimmtlichen altern Linien allein*'* 
lebte, enlfpron'eu fcy. Der kurf. ßchf. Aa'l«'! ■ 
der GrafTciiafl Ilenoeberg, welcher fp derätenAW« 
lung fowohl Ilatllliicb als topographifch l**"'^^ 
Wird, und die AeroterSthleufingen, Suhle, undSi«* 
dorf mit dem Gericht Ben shnufen iii fjch begre'f'- ™' 
hjlt mit Jen Kindern 21^22 Ernwohoer. Vi^tio^O 
deiTefben i& fo miltclinärsig.' daYs er kaum den vi«"' 
Thcil der iwihigen BedürfuifTe liefovt; dcflü g"lwo 
aber der Reicbthum des Holzes. Die Ackeraiiz»Jl ™ 
dortigen Waldungen beträgt nicht, wieL«»*«™^ 
30,000, fondern lOO.ooo. Die Camrtergeßl'e J»^ 
Antbeils Betragen nach Ab^ug aller Bürden ^^*^ 
Rthlr. und die landfcliafilichen Einkünfte aBßäSn'f 
Ein bcträditticher Nabrungszweig im Amtt S^letf 
gi^ii ilt, wegen des dortiifen guten WtefenM acbfes. 
Viehzucht. Die Gefchichtc des Amts gebt i» '^ 
wo Stadt und Amt Schleufingen deuj Gräfe» »««T 
Vin. zum Aotbeil zufiel. -Der gofäbrige Kneg '^ 
foicheVerwüftungeuin demfetben finge rJ cb tet, 0»" 
iSOpAVohuui^en, wekhe 1631 gezafa'* ^V'7'f'Ji 
nur noch 960 vorhanden waren. Jetzt eothwtl ■ 
145? Wohnungen und 8403 Ein'vCohner. D"^ '.1 
Sdtk-unagenexillirtefehüuiiulX.jahrh.als'ein^*;' 
iiH XTIL jahrfundert hatten die Gmfen voaH«nP«^| 
eine Burg dafelbft, nud I2«8 machte BenhoW'W^ 



ler Relidcnz. In dem ehemaligen B 



flf;!- bat (las jeizigeGyirnafiuiH, das fö viele veft** 

gen iat, feinen 
tuiajjiui vuuiicuuL-bcrg, GeorgEmft, ■■•■■ — -^ 
begabte es thit aaTubulitheo EiukünFten und w' * 
Convict fiir io arme Schüler. Die Unkoßeo «"^^ 
gnUsieadteils «u« dem LaadJctiulkaliep gectas^''' ^ 



fi'.r hat das jetzige Gyoinafiuta, das fo '^''^''L .rtittt 
volle iiliinuer gezoj'en iat, feinen Sitz, R^^ -^ 
Für:tgraf vonlfenocbcrg, Georg Eraft. «if^e« ** ^.^ 
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chen Georg Sfoft als ««ffii». Fön»} zur Verforguns (ter 
Geißlidikeit eriühiete uad mit dem gräfstKo Tlieil der 
£iuk.tinfre der eiag&oneineti lilüfter zu VeEira.'Htir^ 
Trauentireitung^eo, und Wafungen uad des StiA» zu 
Srhroalkslde» beriliealite. Jcfj.t . contritniircil abch 
jahriicb Kimfachfen 320 3. i7&r, 6 pf, S. Mem!i)gcn 
546 fl. t^f^t. 4 pf. uad S. ^Yeiioar 1S2 fl. 6 Rr. s pf;, 
■wogegen Kurfacbfea 7, S. Meiningeo 9 ucd S. Weiiiuir 
3 PreyJiellea verjiebeu kaun, uad Sachfca Meiningca 
dos Diiecjorium ianerhalb 6.Jabreu ^mul. Kurfachfea 
sinil und SaL-fifea Weimar imal führt, Oas Gyuma- 
fium bat feine eigene ßibiioiliek, die ein, Capital von 
tioo fl. als Fond befir/.t , ttnd in d<;rBijrg autgei^eilt il\. 
Die blülicndefte Epödie dciTeibefl wffr i6i6, v.o es 450 
Scbäier uud uaUT dicfea 30 Ed-j!knabcn zählte, la 
den Heuern Zeiten' haben demfelten die zu Coburg, 
Meiniagen ond-HildburfTbaüfen angelegten Gyiniialicu 
i^bbfucb getbau. Seit 1769 ift der Ünr^-Tricht in den-.- 
felbea fehr gebeß'rrt worden, und wurde cß nodi mehr 
feyti, wenn inap von ilit-ror Zeil an 'die Vcrrtfclajjo des 
jetzigen Reitors , des als verehrten Sdiüliuauiies fo be- 
iczaiKttii und verdicolU'oileii l'ruF. Jl'c.tchs, durdüüjj 
ongic nun) inen hätte. Das Hulpiral zaS^ Kii^sn im Aiai.'! 
Schleuliugea Gefitzt aufscr den b.tfäcbtlic!ie»Ft;td<;üterii 
ein Vermögen von 21000 fl. Aaiv-Caiiiialien, und un- 
teriiäU' 10 Perronen iiiai» liehen und, ivcüiliciicn Ge- 
fcblL£chi$ mit Koft uud Quartier. Di^ Grmidfl,iii;ke des 
ebemaGgeo reichen Klolicrs Vctlor find' fo Zerftüc!ce|t 
'worden, dafs title aufserbatb in den VerrchiedeDcu Aein- 
tern des Landes liegende (jirer deffelbcn denBefitzem 
de* Aemier on^ die um Yeltcr bcrumliegenden Güt«^ 
in ein Cammergut verwandelt worden lind., welches 
jährlich ^sooRthlr. Tadit gibt nnd eine, guteStute-rey 
vntciititt. Das Schlots und Apit Kühndorf war in deo 
«Item Zeiten ein AbfhÜr der GrafTchaft H^rnneberj- 
Jtdnibtld und nuch'ini XV. Jalir^undert kein lie-'undons 
Anr, fondem ein Adtheil des AiTJtcs Scbwerza. E»ft 
1549 nach derti Abftcfljen der HömbiJdifchen I.iuicM'UF- 
' de das Amt nach Kfihndorf verlegt. Das (>nii7.e Amt 
«nihalt 419 HUiifef tind 3411 Eruwohircr, Das Schlofs 
zaRübndort getiörte im XII brs XfV. Jahrhucdefi einar 
eignen Fainilfe voa Cundorf, welchcisj! aus den Ut- 
luudcu verfchwindeC; daraufkam es an den Jcba.ini- 
teroaden mit Wirrbuig geihci^j fodauu an die- (ic-' 
ffthlecbter Trucbfefs und V'»gt von Salzburg und end- 
lich durch Kauf an HennetwrgiRömhikl. Ein merk" 
würdiger Ort in diel'k^m Amte ifl das Dorf Kosa fowobi 
für ficB als weg cu des ebem^ls dabey getegenenKIaßcr 
Rors. Ror hemmt als Dorf Ttbon in den Urtiuntlen d.'s 
IX. Jabrb. vor. , Selbll diij dcuCftjilen Kai/ef pflegten 
ficb dort nufzubsUen , und Oiro I und Ifeiurfch JI ba. 
beu.TAa Kora Urkunden amsL^eftctlr. Das bsriihiiire 
Nonoeiddoäer Eora , zuverlnfüig das altefte in dor 
Graffchaft Henoeberg, das ^tbon $14 feine eigne Kir- 
cfie hÄtie, lüg^ 1 S(u«de von dem Dorfe, frand untet 
der Anflicht einer Aebtiffin und eiuus Prtbiti.'s, befiift . 
gtwfce Rekbtbämei and hatte i.^ßo an 40 Heunebergi- 
fchcDorffchafteu aufser dem Vieh- uüd Geireiriezebcnd 
•J4&.ta Celd, sasi Maller Korn, 303 Malter Hafer, 



100 -Schock jTg Ey-cr, ^i^Vf&ntcbtsliAnet ete. . Das 
Cei,)tgericb[ Densbaufcii faf'gt 245W^^ungcii und 30^3 
Einwohner' und das Amt Subla 1466 Wtmubüufcr. und 
8377EinW8hner in (ich. Das leiztere übertrifft, fö we- 
nig es' wagen feiner Lage in Bc^en und M'dWüiigeQ 
durth-tlen Ackerbau gefegnet tit, atfe übrigen Aenitct 
ah der Volksmcu^e, tia auf I Quadratmeile in dcmrcl- 
b^-n 3440, -und in dem Amte Schleuringcif nur :!8ocfMen- 
' fibcn gerrtthtiei weiden können. Die Siadt Suhl cntbätl 
aiieio Sü^ Eio',vobDes. Der er&ie AnGang de: Stadt 
Suhl W»r fi* Wofier Viehhof,' ata Welchen fich nft:& . 
tler Enidcckiing cjef Sali- 'bii'I Öergwerkc ddrclblt iiP- 
tOi-T mehr Anh^uer aufdiloQen, bis es im XIV. Jabrt/. 
zu einem anfir^'iilicbenDorfe„i4^5 nach deaCrkun'Jpti ■ 
7,u einem IVt^^en uud 1527 zu einer Stadt ariT:e«'acb- 
fen war. Der vorz'Jglichlte fJahrungSzW'eig d«r Stftdt 
beliebt in der Barchcnd' Bnd2iflrrilligmauufactur und in' 
derCcwehrfabrik. Die ertiere häjt 533 'WeberÖÜhtc fn 
Arb.-it, befchäfiipt_73d6 Mcnfchen «ud'varfertigt jübr-'. 
liih 64000 Slütk'läärchendc, welche auf MefTcn abge- , 
fctLt w crdon. iDic Qewehrfabrik gibt 3Ö0 Hü'ndWc.fSs- ■ 
k'uinii Bdch^f^p.ung und erhält das nüthige Eifen mtf 
dca in döh>SLi'i!äerBi?zrrfc gelegenen 6 Fabrikftümaiertl', . 
welche jalirlii'h über 6s>6o Cencner an Stahl r'BteX'b und' 
Eifeu verarbeiten. . , . 

3t> gentMi, bclehretid flnd diplomartifrh gewift (fie 
von den ^iiädfen in diefcm Hennebei^ifched Aalbeile'" 
von dem finfsigen Vf. gejebcoen Nschrithten find: fo. 
find es aarli feine Nachrichten von den Flecken, Dor,f- - 
fchaften Utid andern Ofirdiafteu In dcmfeVben, es be- 
treffe «UD ilire Hötllehnng oder- ihre GefechlftmerO^e' : - 
ihre ^anZe Verffflfung fowohl in den voriifen »Is jstai- 
geriZerten. Die bej gefügten Uikimden (LVl.) enthat- 
ten die Gewähr für alte mitgetheilie Data nad fö» dco • 
Kmner uud I.ielAsbrr der Henuehergifchen QefeWchte 
nochmfBKhe'M^WrlaUe« amrt- weitem Nachforfthen 
Rcc- wünfcht fehr die baldiglle Bearbeitung de» h«nE, 
facbf. Anilicile der GiatUhaft Hi^niteberg, weil er mit 
Üetjerzengung fagcn fcaßn, dafs wenige deoffthc fro- 
^inzen eine fo kritifch bearbeitete Topographie, wi« 
dicfe, »üfz-clgen können; j— weni'güed^ IWst der Vf# 
dicTopogräphi;« d^r iicaarhbarten Lnlider; einen Öm*- 
«(?!-, i'OJi Keßler- und Mt^nr, faivohl was fiennuigkeit 
als wtsZByerlÜfsigkijinjeiidft, weh hinter ficb zutikfc. 



3CH0NE KÜNSTE. ■ ' 

Äok: T)afM'.dgeit (Ms-khtay.von OttfOüS Inn-tßirl 
von (iiitHj Ritttr Fat. Et-lter Band. 1791. 294 S. g» 
(20 gr.) 
Der Ifeyfell, deö die feit einigen Jahren lo fö greiser 
Menge ertl'hteuenen Verfuche vt"> Iravcftirungen , ih- 
rer fchiecbten Befdiaffeaheit nncrachtet, gefuudeu b#- , 
beu-, macht dem deutlchen Gefcbiuack in der XbS( »'«- 
nigEhre. Auch in de* franzöfiriheDUreratur herrfcbte 
einmal diefe Seu'cbe: alle Gediclite, die geiefeii wer- 
den wollten, ffiul'stea in bmlcskcB Verlisii Stjit:, IvHA 
M» D,j,,K,..jl.,dOOQlCdie 
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die Lcideosgefi-hlchte Wird rön einem Modepoctco ni 
tfrj' bürUsqtie gebracht: aller« diefs pcfchah in Frank- 
reich zu. Anfang des vorigen Johrhuntii^rs , ehe die Nt- 
lioa noch ihre clafTifchen Dichter Erhalten, und Qe- 
IclKoacIt uiid Sprache fich gehildet hatten. Leider aber 
trifTt bey uns dierelbeErfcheiDung in eine Zeit, wo das 
goldnc Alter tnifrer Poefl« nach dem Urtheil einiger 
fi:hoa verfloften, oder wie andere wollen , noch jmBe- 
flehn jft. Die Wuth zii traveftiren greift fo um fich, 
dafs es bald eben fo bucbfiäblicb wahr von Deuirchlau4 
fcyn wird, was ein franzöfifcher Schriftfteller von fei- 
nem Vaterlande erzählt: „La piupart psttsoient <]ue ponr 
„ecrire raifonnablsmeit en ce giinre,Hjuffi_{oit de dire des 
' „chofes contrö le bonßnset la raijan. ehnrnn fen cks 
„ijait pa^able , m Fun et en Pautre, Jtxe depais les lixuus 
„et Ui Sfigneurs ie la coirr, rufqu' aux fettnnts de cham- 
rtbre et aux raleU," Die Vff. der meilten bisher in 
Deutri:li4ai)d erfthieneneu foppeijafluten Traveftirungeo 
^und. fo auch der Urheber der vodiegendeB) tnursieo 
gar nicht wiJTea, was traoeßiren heiftt -r- doch, ja, 
auch fie trüvelliren , pur kleiden fie nicht daj Grof« 
und Erhabene in dasGewand.de$ Lacherüchen und Nie- 
drigen, fonflem diefes ip die Hülle des Abgefchmackr 
ten und pöbelhaften. Siefchaffennichf, wie Scarron 
in der koinifchen Maskerfid« ftinec Aeneid« die Gtiit« 
d» Ölj-ipps und Ht'lden iix Parifer Bürtjcr, foudem ■ 
(wie uufer Ritter hierj oa firh fchon koinifche und pof- 
fierijchePerfon^uin plumpe Tölpel; leichte Cäricatureti 
in moraiifeh - phyfifcbe EJugefaeuer, das Freye luid 
Schlüpfrige in ekeUuf'Qi Nuditäten , Scfatautz u^d em- 
pöreode Prispüien um. ijj welchem Qeift, -r- o.def 
richtiger, wie ganz ohne all«» Geift, und mit wclcKer 
BcleidigUMßT des guten Gefchm^cki und Tons, der Sitt- 
lichkeit^ D^ceoz und felttä ijer Ohren 4ss hier augci^ 
zeigte Fro-luct rompoifirt i&, davon zur gcboauijg des 
Papiers und ätf QedaU, dffr Xaftt jpur «injge wcfii£.e 
Proben: 

Qu» taiu'avtn la jurtKT i'ftrt Sagt — -f -^ ' 
Offi ■ w«» 6t>« m» fairt refißatiee ? 
Y yetjvZfPeMi^ Foüs «<■ merltrx pal 
, L^ fal «neur guej'ai pöttr vat appaii 
Ctdts-fuir l'hnrt, «■ cßignix mo rengean^ 
Rjucr Paf I Geh , Ipert dici Yinger nicht, (my klug, , 
,TT(id Ifielf nicht die Spröde. 
Nun iiab idi mich büA hng gen« ' 
Um dicjj Etntm -^ it) Kralrl 
' K"» fort! fort! narfch auff lUiufee/ 
Wo nicht & wifte Bfjlig ee<. 
Vtitmyti — — ,-T- rauTiiSmrr nrnm* 

D'Hn cutar farautkt etä'uK hnufarmÜ^hit , 
St iibattoit comtrt te.papr timatit* — 
R.Fnr.' B*)d Uefit der eine obendmf. 
Dm- andre kfuchcnd unten. 



Und rinsrun OFebt T«^ Osd'Hue 
I kU bdgit firh V» Hmdf^ar 
tfm «'■«■ KäliarimoTkn. 
ro/ton-p.- Sot, f,w*r vlfl Irrogt^ imtrtfUi 

Tuut tn darmant la Iracii par la hrüf. — 

Diefe zwey Zeilen fpinnt der dtuifcfce Bkter la lUg» 
de fiebeu-aui: 

Der all« Zedier IhgtUick 

Vi>m Weio und Dani'ifiir Kütnm«! 

VciTchiiarchte zm AgneU:,i Gliict 

So Kampf als Schladilji'iummel, 

Vom Dunlt ucinebek und Aen Ziuü 

Des ßaUen Zelrert um den Din^ 

Gewunjlen, Ug der Lumaiel ~ 

Jambe mrmrUcit ei la frfe ecorciet .-r 

— _ Sondlchen war jcrdrückt. 

Ihr kltH ttrci-btm und zerflndu 

Dai Htatichen vor» ttnd hinten — 

Porter aitiß . mrtti* J^guti toMl ■■« 

C'e}k mtme ehqft -r — 

Sie rang und bat umranQi ee pKb. 

Und \aüert Ge «üb .Bette. 

Und bidt fie mBUgantfaferMa^ 
"Und diefer Menfch hat gloichwöhldie Stirn, lu Cdaa 
Vorrede zu (jigen : „Ein grofser JheÜ unfers Jefenda 
„Pubücumj , befonders Damen von feiner EmpGadam 
„trugen bisher Scheu, der t(erüchtigteu Pucette ifOrütZ 
„ein Plfftagenauf ihrer Toilette zu Tergöaaen, Sda 
„mufsten ße VVohlflaadshalber biotar dwi Gardiaäi F«. 
„becgen,; weil fie öfters mit zu aiifFallender Kudax 
„eiuherging. uqd es doch jnmier för züchtig« Ausa 
,^icht ganz fchicklich war, üeagierige BlicVe daiwif 
„zu werfen., ßiefem fuchte man hierig mit ciaan &i- 
J>ern MUchfior nach der naußen Made abtuheifen 'md 
„man lifit nun nicht mehr fo viel Urfache, vor d'ieiciB 
rtOjer jenem foyft obfcooen Gtfmälde (wie manfoaß n 
i,dageit pßegte) aus decence das Auge niederziiftilfcea 
„u, (, W' "te frechj wi« unverf^ämt! 

fRXvBERG «. Akkabekg, io d. Crozifcbeu Budik: 

Genieflrekhe, oder dar Prh'atthealeT , ein Origim^ 

luUfpiel ia 5 Aufz. 1750. 2Q4S. g. (10 gr.> 

Eip fader Roman, in fünf hrge Acte gebrarht; kaaa 

-jaicht Cehr unttrhalteo, und ähfe Gtnir-fireiche babn 

iiichtdas minderte Gepräg von Genie. ' Die Sprjdie iH 

.iwar ziemlich rein, aber dtr Ausdruck ift feicbt,- dt- 

^baraktere ohne inierctfe, ohne Haltung. Dem V:'. 

/eblt Gefchmack und KcoiHnifs des Theät(;rs, und nar 

durch das BeTtreheu, dief? zu erlangen, kann es tfaa 

Tielteidit gcliDg«p, bey künf[igea Vcrdicheu glücili- 

4h.a zu feya. 
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^AVaviTT. , b. SUgart; üeber Goti und die NiUitr als 

. beUhrafdv ütUtrricbt beij einfanfe» S^aiifiergäjtgeH, 

Toa Clirißia» Sckuk. 1791. 3QO $. 8- ' , 

Ijer Vf. hit rsineBetrachtuilgeu nater Techs Abrchak^ 
' *-' te gebrachte' i) von, der NtUur. iUji/hai*pt f 2); 
•fO» 4"' Nati»rgefckk1ite d:s Menfihea ; .3 ) von der £r-^ 
haitung ^nd t/örfurge.Qottes; 4) Diitgi Ui der ^ntar, 
dig üirim Endzweck nicht zu, erreidienfchpineni ,5) die, 
StMnenwerkxeugt und die An ihrer IVirkung^'a; uod 6) 
die xtir^MtgvngdienendenTkeüe des Menfchen- l^enn 
man et Jq genau nichi >»üiiMt, To kann mau di« ßetracb- 
tuage;! erUaglich ßadea, Sie iltjd ia der guten Abgeht 
gefchriebpa, den Lefer auf die Weisheit, pnd Güte d^s 
Schnpfers ia der AnorJaung der Diag^ überhaupt, imd^ 
in der £i;iricbtuag (|es iqeufpKlicliei) Körpe» ipskefou- 
dre au&nerkTam zu fuacben. Der Vf. fprlcht aber gar 
xn tmI tdq diefer Weisheit und Güte, anßatt daf^.er 
Ifeher fuBe Bctracbttiogcn Co hätte -etnrlcbtea follea, 
dati die Lefer vqq felbu den SchluJj'tllitauf hätten nu- 
cheii ntürTeii. Ueberdica briagt er faiue aatnrfaiftori- 
tchea, phyTiicalifuheH, authropologifcbeii u. a. l&ont- 
oiSe au Tlelen. Orten auf eiae etwas pe dun tifche Weife 
^. Wys Ibllea wobl Ia Betrachtimgeif über die Natur 
«ad den Meofchen, auf eiufamea ^patziergangeo au- 
Seftellt, flie Liija^rchao Mameu voq üelteuea P^aazcb 
' und Tbiereq , oder die apatomifcben Ben^amtgea der 
Aluskela« oder die Beftiminuagea der Aii<(ahl der Kno- 
chen, oder der Länge eiuesneuge borneu Kindes oder 
daa Gewicht des Qehirns u. d^l. ipehr? Manche Ma- 
terie, hätte er belTef geih^n, gar nicht zu berühren > z, 
B. die unerwiefene Hypoihefe von dep zffey liaupt- 
ttammen des Meiifch«agefchlechta , dem mongolifchen 
tiod liaufcafifchci) ; die Wi4erlegune des Frejrgeiaes ; 
die unphUpfophifcbe Frage üijer den Sit» der Seele, — _ 
Dar Madtciuarjlier würde noch einjge hefpudere^rinne^ 
Iftnigiea zg in^cheg iindea; fu wird z. B. der körperli-. 
che Gehait -det Erde uach.Quadrat-, aoftatt nach Ku- 
. bikmeüeq belli^ipti und v^q der Anzahl' der fCörner' 
eines Saiidberges heifst es, dafs iinfere Zahlen nicht 
zureicheu würden, fie ans zudrücken. A^f dJe.Fc^gea^. 
warum wir die Gegenäfinde nicht vermehrt, u^d warum 
wir mit zwey A^^ge^ e'pfach feben, bütten >vir pach 
dem, was nenerlivrh darüber gefchrieUei) wuEtlei) itt, ßi- 
»c richtigere Äijtwprt _orWjirtet, 

Ofaae DrucfcoTt: Gtorg Nmi^ü von Laagen/tem mo* 
turgejHzmUfsige ÜHttrfiiehung des Jonderhar«» phy- 
fijEchenk NJcfttTt aiswovßui^iiKh Stfqf^bfieH tJrkiui-j 
A. L. Z. 1795. ZwKjter Band. 



den, das Univerjnm Joü gtfckpffen und gehü4et wof.- 
dtafe^n. Zur Stauer ier hermetifchea PkÜotfophie._ 
179Ö. 26s S. i. 
. Einem Lay^en in der h^nijetircheii Pliilofophie » wie 
B^,, erregt die Weisheit, die hier gelehrt wird, einen 
unbercbreiblicben Ekel und Widerwillen. Vielleicht 
dient d^s dem Buch be^ den Adepten zur grdfsten £01- ' 
I)f]ßblung> Wir wollen eine einzige ßteUe gleich aas 
dfm eräen Bogen aoabebsn. die es beiTe^ charakteri& 
ren .wjrd , als aUes , -mas wir dai^ber fagen künntea. 
Um fie gehörig zu rerdeiien, merken wir nur an, dafc 
der Vf. drey Stücke als die wefentUchcn BeflandtbeÜe 
eines jeden zufammeng^feuten Dinges aaücbt, und die- 
fe negot er Sal, Sulphur und Mercur> $. 12 ff. ibllea 
die Befianikkeile der Fivftfrnijs uoterfucbt werden; et 
führt deshalb die gefchwöteise Erläuterung (IJ) redend 
ein; „Es i& nicht bialänglich, fpracfa (ie, Ikh mit ^ er 
„Erfahrung , dafs di£ Finltemils eine Ermangelung dea 
„Licbufejr, begnügen zu lafTen, — — Nach dief);in ' 
tigab lie mir fi^gweife zu' errsthen , wie and wodurch 
„woU Sal , 3utphur uad Mercur als die SCwö^licbea 
„fa%efetztei|.]le&8nddheiW aller Ding«, In der anbf- 
„greiilidiea FinAecnils mucbtcci ausfiüdig gemudit wer-- , 
„(len können; erinnerte mich dabey, nie zu pergeffBO, , 
..ciafs in allen Dingen den gröbäeo Befi;^ndtheil das 
„Salz, deii miitlern def Schwefel, und den fubtilften 
„der Merkur beßimme, Bey meinem aufmerkfameil 
„^titlfcbweigeu fuhr lle vingeftöxt fort; das Z^ugungi- 
"„gefetz lehret duj'ch Erfahrung, d»fs, 'wenn Wärme 
„und Kälte mit einander ilfeiten, dafs dadurch gewöhn- 
„lich die Feuchtigkeit erzeugt werde. Welchem Theil 
„der Wärme oder Kälte hpbc m^n eigeptlich den Gnind 
„der Feuchtigkeit zuzufcbreiben ? — — E^ ift iioio- 
„rifcb, dafs «iue excejTive Kälte dem Feuer ähnliche - 
„Wirkupgen anCsert, und dafs fie dleferwegen gls eia 
„kaltes Naturfeuei betraphtet, aych djfür erkläret wird. 
„Hat diefes feine Richtigkeit, fo wird fie auch unftrei- 
„tig, als Feuer, den witElcrri fulphurifchenBeit,andtbejl 
„der FinAernifs ohgä Widerrede mit allem Recht bb- 

„haupteu können. Bevor die kahe Fivßertiirs 

„Büflig ward, und aus dem Vermögoi zur Wirklichkeit 
„fchritt, koontea keine wefentlichen Elemente ftatt 6a- 
„den. Ein Eis, oder f^zigter Schottin, Staabdew Fm- 
tifiernifft ^ lAAfi ^o^^ Co fpbül Ceya" efc, etc» 

"tfAaiBUfto, b, Bachmann n. Gundermann: JJerNa-'. 
twieffter. ■ UnierhfUtungea eines Vaters mit ffifen 
Kfndfm #«■ die erfirnfM-mentarbeeriffe 4tr ^hifÜi, " 
\ MU pioer- Kuptertafel. 1792. 176 S. J. 

Der Vf., der ißch unter der Vorrede F, W. ivu ^cA^ " 
Baterfchieibtt. ^Ht bicr eine f^ft^arKche Naturlehte 
,' W - ' inr' 
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für Kinder TOn acht bis zwöJfJahMn liefern. Sclioä 
•tAef^farunglücklidketde^— ab«f norll vtet bnAlüdUi* 
A«r ifWie AuafühfuA^. üidil za <;ei}«Dken, dftTs der 
Ton, den Schriften diefcr Art erfodcrn, ganz verfehlt 
ift, fo zeigt der Vf. überall die gröblte UnwiireDheit in 
denDrii|;en TelbA, die er vortragen w{Ü. und triM Sünx- 
iicho [liifähigkeit Begriffe zu entwicteln und cIAitlicTi 
7u niacbtin ■ Sff g tfl ntrt er-». R. das Wort Nntwr rerirt 
deutlich cfkläft zu haben, weqn er Tagt; „AlleGefchö- 
pfemderWell fiAdzu etnen Endzweck benimmt. ,iÜm 
„rfieCca zo erreichen , raufs dir teirketide Kraft (?) »lach 
„dem tfj^ji;». eines, Dinges ciuprej-ichict feyn. und dief» 
„'neiiut man die Namr eines Dlnffes. So ift z. B. die 
„Bcfivfei'e (He ■ wirkende Kpft eines Sreins,; Dither ifl 
„« in dtrf^atur gegrüifki. Ha/s der StHti herünttrßUt, ' 
„ttwwfl er lacht g^hAiten wird!! -i- . Noch b«ffet ift die 
ErkliJrnng von Raum und Ort eines Körpers S. ai. „In ' 
„Aofehnng des Verhaltniflcs eines Kürpers mit ondent 
„Sorpem, darunter er lieh bcfinder, ivird fein Raum, 
„Achn et fich befittdet,. der Ort des Körpers genatiiit, 
..*!Td mf Keage van Oertern' heijst Jein Raurt.** — 
HiKfts einzige Bcyfpict.kSnrifo alle andern überfliinig 
nfvchen , iozwifche'n fchcinen iins ein paar Stellen noch 
zia ner&wQnJig, als dafs wir fie unfern Lefern vorent- 
belten foFltea. S. 45. fragt ein Knabe feinen Vater: 
„V©DWäs fBr einer Materie iit denn eigentlich derHirn- 
„iBf\ oder der RiTuM, in wekbcmßch die Stime bewf 
,.)r«l? VtOtr: Von einer fiilffigtn MatMe. Und Greifst 
„HB- ifBcB WBt^ifflt' H. Nein , das weif» ich nlcIiL V. 
,,Vlßm\y ficti jijB Hinlyierskörper darinne bewegen , uAd 
,' „uneehipdict'greichftm taufen Können.*'— Wer'fol- 
ibe Begriffe Tpq der Bewegung det Geftime hat, von 
dem dürfen ■wir uns nicht wündem, von der Attraction 
eh»e ÜTkliirnng', wie die folgende, zu hbri^n; „Die At- 
„t^aetioD gefcnieht entweder durch S^ugim,^ wie 7. B. 
„HurchdieHebei'aus eineia WeinfafTe, oderdurcbfi««f. 
„Auf di'öfein' Gruhije breruhen (Ire Verfuche, die rann 
„hracht, hm dir anlTecItende Luft zu rtinigcn. '— ■ — 
„Denn wenn t. B. ein Fifs mit Getränke fchitninlicht 
„oder kanicht geworden jft, und fibelriediende Dünße 
„Von iJch gibt, fo darf man nnrrin jrijcJi gi-bacflf.ies 
„■ßrwrf darüber iiäQgen,fo ziehet folches in kurzer Zeit 
„tlen ubelii und fthiilimlictrten Geruch an fleh. Dtereä 
„Experiment beruht blofs auf dem Qruudfatz der anzie- 
„henden Bewegung oder d«- Aitroctioa." 

. IjKiPua u. Jena,' \. Schneider j von Nürshet^ : . Vir- 

Juehe , Unterkeitungen und Belaßigunge« auJ äer 

KoiÜFiichen Magie , von^oJt. Qjnrcui üiille , l'rivat- 

}ehrer der Matbem. und f^tQrl. il^it 11 Kupfern, 

'.,. ?Wi- 358 S. 8. 

Unter dtefem modiCcfaen Titel-, geg«ö dergleichen 
maii.imufer mehr Urfo che hat, mifsirauifch zu werden, 
^tldtit man hier in drey Abfheitungcn : I. Befcbreibun- 
geä' eiatgcr ^ektriiirmafchinen , einiger elektrifchen 
Lampen, eines Inftruments uin Blafeq mit verfchierJe- 
nen Lufiartcazu füllrä, und eines gewöhnlichen eiek- 
trifcben Apparats, nebfl einer Menge eben fo gewdbn- 
Ucbcr Yeiftilie ^ tBe* unter d«r Auflclwift; tiiktri- 



Sehe Kiinfie! II. Nocti IbaderfM'rer zafaoimeDgenilcbt 

nnnrder Aufrchiift: Skünaäpikefiai^e f ■wiae'QKfAiä.- 
fcireiiungfeiuMkSnAlichaii Auft«st -eiMS kiaftUcbra ~ 
Ohr», und verfchiedner Argaudruhen Lampen. Das 
kQudliche Auge ift fehr zufiunmengcfetzt ; man hat üe 
jetzt viel aittlather , und in der Hou;itracbe nicht min- 
der iuliructir. ^ III. endlich ~> diai'arbemKigie, wel* 
riw är S»^A€ Perfeae«f die fi^b um p ti y_i t k K li<üj en 
Verfuchen zu befdüftigcD und zu beLuiti^eu pflegen, 
wenig brauchbar iit, ■«. B, dt<! Au.vcil'un^ auf Ziife^ 
Seiilenzeugo u, dgl. Vergoldungen zu bringen, die ^ie 
Wäfi:tie hnUcri , gehört für Fabrlkanti;n ; ingleicttea 
KUprotb» Erfindung in Glaa uml Horcetlao. zu ätzen; 
ferner SiüiULiettea tu Knyfse -Ku l)«cben; ehiiieftfche 
Tufche zu machen u. a. m. Boy. dici'eiu l>:tzteo Anikri 
können wir einen ÜkherlichenVViderlpruch nicht itab«- 
. merkt lalTcn. Die Ueberfchrfft heHst 1 Brjekrnimng d.T 
tfchten Art, die kcht» ehinefifche Tajcht zv wtaebtmi 
and der Artikel fdbil fangt m.i fol^tiden V?ori«n ad : 
„Ungeachtet fleh viele Perlenen djmii abgeben, diff 
„Tufche iiachzuintichea, fo kommt doch von diefer 
„nuchgent achten' Tufche keine der ehiuelifchen gleicht 
,',wtU Mmn weder dtt Ißttttri^ kennt , w'i^ljlu dit C!nnt- 
,Jer dazu gtbranChin ,'^ack die fechte Art weifi, witße 
^olche ziAereiten^" 

VERXlJCHTESCHRJFTZT^. 

. pAKHiH, b. Iletausg, , und UAMEUfec. b. Uoffmannr 
, Mtklrn^wgi/c.'if 'gemtinntiliigg iiiattt^, faerausgr»' 

. geben, von ^. £. M. U'eluurt. Eriierßana. i7$8. 
404 S. Zweyter B. 1793. 366 S. 8- (2 Rch>.) 

Der Zweck dea Herausg. diefer neuen Proriarial- 
Zeitfchrift ift, wie er ihn in der Vorrede znm eritea 
K-felbft angibt, .(Vaterliudskumle im eigentlich äeo 
„Sinn zirerüreiten.'dieZeitgenofTea mit cintieiurfcben 
„merkwürdigen VorfalJert , Veränderungen , gutea £i»- 
„richtangen and geineianützigeu Anflalten bekannt za 
„mtichen; Vorfchlnge, Verl'ucbe «ud Angaben lur Ver- 
„belferung des Nahrungszußaades feinen Lanctesleutett 
„lisher vor die Augen zu bringen , belfere '£rzi ehno^s- 
„gruudfaize zu verbreiten, der Uuwiifenlieir und den 
(-.Aberglauben durch ächte Aufklärung eutgegenxBsrb«- 
,sten, einen beÜimmtcn Platz zu erufl'nea, auf ijetn die 
„Meklenbnrger dasjenige, was A&slander -von ibn^ 
„in Tulrhen Schrffien, die nicht all^mein gelefeo wvr- 
„den, fchrieben, liejraramea linden, und, itn Fall et 
;,der Mühe lohnte, bericiuigen und widerlegen könn- 
„ten" u. f. w. — und hey divfem , «us fo viel einzel- 
DenRiJckfiehten zofnmmengefetEien, Hauptzweck rouö- 
K der Plan da Ganzen nothweödig etwas weicrcfaidw 
tig ausfallen: Da auf wenig Bogen fo -vielerley ge- 
fcheheo füllte, fo konnte freylicb für jeden befondera 
TheJloiclit- vid gefchehn, und wahrftheiniicfa bracto» 
diefer Umftand, bey demf« manches Kaufers, fre^iich 
nicht ganz billige Foderuugen und Erwartungen uabe- 
fViedigt bleiben mußten , aucK dieftm beyiallswertben 
Ub"Tnebniea, wie fo^aadieiD ähnlichen vorifami, den 
Untergaogi''- Kea (laubt nemlich' ännehBten m «uifen, 

(bis 
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«Tari dieti' ä: Biibny' aicKr iktSttheHoHn, ida ihm , Aa- 
fser diefea beiden liier Angezeigten B-lacTen , keiji DrJt- 
- Kr-zugeftonicneii, naä fluch (Üe To}Ht9[Klif;Reii Buch- 
faäBdlerJmra logen nichts ron Teiiier Exilienz 'melJen. 
Keben manchem ini[reTiunr=ig'cii und u» bedeuten ifcti 
AuTTatz cuthalieu dii:feB!'accor doch auch üno;emein, viel 
und fälbll weit mehr Gutes und Lehrreiches, und es ivä-' 
re gowifs fohr zu «'üufehen , dafs der" th.1tige und pa- 
triotifche Häuusf. von dein in- und ausldudifcben Pu- 
blicum belTer imterßützt, uud zur küiifiigen uuuuter- 
brocfaeaeii Fottfetruag ennuntert Werden möchte. — 
."Wir köaiien hier nicht jeden Ajffdtz bcrondcr^ aufzäti- 
leü, fondern müifeii-uns begnügen, nur auf die wich- 
ttglten, auch dem Ausiduider ititcrelTanteii, sufinerkfata 
zu machen. 

ßtfler Band. Von der Stiftoog des Klbfters zu Voh- 
btrti» uad deilen erlter Vcräaderuug. Viele Klöiter 
in Meklenburg, uud fa auch diefes, wurden mubr aus 
liotiiircbea, als^reli^iöfeu Ablichten gcftifut. Die G^'- 
gend uinher vrar eine furchtbare Wfllleiiey, d;<; Rju-' 
becbanden heidnifcher Wenden zum Autt-ntlialt diente, 
uud die nun nach uud nach vou dcu Chri;lcn, di^' ILh 
gewöhnlich um fgiche Klöfler uiederlicfsen, vertrieben 
>vurden. D.wardi23i für Buusdictiner gelliftet, 1237 
ward CS den ml fä vergnügten Nunüsn djs K. Samen' 
Canip Giugcräuint, und u<icb der Reforrnntion in ein 
evangeiirchcs odcUches Jungferttklüller verw'andcit, in 
frelcbcr Qeftali ea jipcU jetzt beileht, — Befclireilmnjj; 
de« Aucef 9iiroui in M. Suelitz. '.detvgut uud ileirsi^; 
gearbeitet,. mit VorfehlÄgea zur Verbederuug d(;r Lau- 
descultur. Das Amt enthält '3 Q, Meilen, 31 Dtjffer, 
gegen 37 fifchrekhe Seen , und im J. 17^4, 2851 Ein- 
wohner. . — üeber zweckmarsige Verminderung der 
Stadire^^eu. Einige treffende Bilnicrkiiugen: nur hstcö 
noch weit einleuchtender gezeigt werden können, wie 
iiachtheilige Folgen es halji; , u'ciin naaa gfl:iz aruiüii 
Knaben das Studiren zu leicht wache. — Ui-ber die 
kleine Inf«! Po.f bey Wismar. VVohlthatiger EioHufs 
tler Freybeit auf den Cborakter und Wobilbad der Be- 
wohner. — Ueber die Rechte des eingebornen uud re- 
cii>irten Adels in Mektenburg und dt^rcn VerhiittutlS 
zur Laudeshoheit, dn Vortrag auf dem Landtage zu 
Sternberg 17S9 von A. A. W. v. Flotow. Ein fchr in- 
tcrclTaiuer uud ausführlicher, aber keines Auszugs fj- 
higer, AuHatz. Da der Vf. fclbft als Panhoy in dicfera 
Streit verwickelt ili, fo macht ihm dasUökenutnifs, das 
ir S. 164. ablegt, deßo mehr Ebre; ..Eifcrfucht und 
..UMmutb auf der einen, Uebcrfpannung auf dör andern 
^.Seite haben uns in eine Lage gebracht, für deren Ent-' 
„Wickelung ich nicht zittere, ab.;r ganz den Sclnucrj 
;,des Bewufstfcyns fühle — di/i unter uiis aUeit die 
i^dnUd getkeiU iß.-* — G. S. AÜigHi (Prof. in Halle), 
Cncyklupädifche Ucberficht der Itenuinifle uud VVill'en- 
fcbaftcn, welche tiieils zur Aufkl:rung und Bildung 
überhaupt, theils infonderheii zur Vorbereitung auf den 
akademirchen Unterricht dienen. Dio/er brauchbare 
Entwurf war uriprünglich för die UnherfitUi Helmftüdt 
beftimmt; Hr. 0. K. R. feUlmßn macht ihn hier zum 
' Beften aagebew^r ätudireadea* belouden iu Koliock, 
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^kdmit. — Beitterfi'uflffM 'Stier* iN» Tisrfidvif T«rt lljl . 
iogenanntcn teutenircheu yfaCfetSmÄr m Mtfktoiltorg 
und deren wichtige Folge». Grändficb Hod fchwffiiw 
üig; Weiin gleich die Hypothefcn des Vf. «fit ulWer et« * 
Was gewagt iind befremdend fUtd. ■ M b*ke dorch . 
diele gr(>f3e Revöluiion 6ilgefahr 30 Q; H. LaihL vcrl«» 
rcn, aber däfiir Ruhe, tiiche^hei^ NabrttogiRiid ^ae ge* 
fuUdere Lnfi rewonnea. Die dddnrcHwstSaÄdetw Um 
Meile breite Untieft; am Ufer des Meeirs »trfchÄfft 4«lf 
Bc.vohnern diefer fruchtbaren Gf^eod zu geWtßfM 7.äh. 
Pen, aus dem WnfTer, vortreßichen mit Salz gefehTraOi 
gerten Dünger fRluAJ.' eine einzige flfinnifebe Nitchf 
gew:ihrt oft Vormih >uf mn gSMZc« Jahr, Ve^ftbied*; 
lie Gdtfungen TonFifchen und Sch^ttbterea laßni fich 
hier Sommer' und Winter i» grofoer Menge mit geri» . 

fcrMiihe fanjcn. Diefe Arbäa-befchalAigi viel taufend 
Irtnde, und ualtrt lierekhlf^ Der U^ierAulJs witi 
auf viele iVIeUen iui Lande verMtrea, HntiTelbA «a 
Auslander verkoafc u. f. w. — Nadiricfatm uns Xerdr 
innerika, über den Zultflnd der deuilöfaen Gi:n<^ndefl 
t!ai'elb(h ■ Das Loos der dcn-thi» bofufeneü Prediger ill 
mclit fcbr gl.fnzend. Ein^ Bufmerkrimer ßfiAncbcer i« 
No'riharolina, derßdi ilbn 11^ J^re-da«; RifgcibBUei&- 
bemerktc, dafs uach der Pri»portion' des Qcfiitigevy dea - 
die Leute tülhreii können , die 'Geai*iud«a ent^ebcl^ 
"wacbfen, blüheii, abnehmen und eiDgehn, ■•— Tbpogr«- . 
phic von N^ußiidt. Sie bar 4089 Q, Ruthen Flacbeoin- 
hali;, und nebll dpa VQrflädtenmi4 FeuerlUlleit. Dip 
bicfige Kupier- und MeTTingfAbrik verficht dds. gtfa^e 
LsAd, und iit die einzige dariu. Du AckedanA 1« 
Ithleriir, Buchift grofser HolEffila*ig«I. — Aanriea- tt«? 
Wekl. Literatur in den J. 1789 uod i'j9i von Ha. 0. 
Kopps. Sulchc Verzeichntlie, befondera weaa-&e fo 
gut eingerichtet £nd, wie diefe hier, utul lonminichtf 
kleinen Scbrifl, die nicht durcli den BuchhiEidel iiijjl^ 
lauf hnmmen, Nachricht geben, find <iem L'terator ti||- 
mer fchatzbar und willkommen. — Ciburtt- irodTo^- 
Tenirüen. Im J. 1790 Wurden im M. Schwerin gebCH 
reu II2I5, flarben 8156, Ehepaare 3713. Im J. 175« 
Üarben76tii, geboren wurden 11345, co[nilirt27i6pBar. 

ZwetjUr B. Velihufens Verfuch eine» tbeol. St«- 
dienplens, für ongche^ide Studeuten, in befoudfrer 
Rückfirbt auf HelinlKirft, aber anch mit gerixgen A«|- 
derungen überall anwendbar. - BurcbreiijijDg derdieif* 
vitrfcMnfel (das heifjt dieüeniiiigtceit .-weit getrieben*!) 
FiScfiland. KcinBufcb, Viel weniger ein Daum, wacbU 
auf ihr, Das Bau-und Brennholz mufs weit« zum 
Thcil aus Pommern und Prcuisea, hergc;holt werden. 
Kein Landvogel, ■ iMcht einmal eine Kral» oiler Sper- 
ling, halt iTcb hier aof. -Dio Bewohner diefer yo« d«r 
Natur fo-ftiefmüctorücb behandelten Gagtssd >nalicen ficb 
gleichwohl durch ibrcu l'leils gut. Sie haheD eine Na- 
tiounltracht, von der kfint:r ohne Ahndung abweichen 
tJnrf. Die reiche Klalle der Einwohner machet]^ die 
SchilTer aus, - die'ciu, auch wohl aweySchifE^ff in Seio 
haben, auf denen lie zum Theil fär Kaufteute in Rpfioch 
und andern Orten Waaren^ Irtlea und vertäfarco, . . Ibia 
weiteiten Reifen gehe» nach London und Petersburg;. 
Die meillen yoü iboes aber iadeo aul' eigne Hechnuog 
M 4 Hol» 
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. Holz und taJre MaUrialfeOt die fie in Kopeahigm mit 
grobem Gewiaa verkaufea- Solcher Reiren mit Hotz 
machen fie jlihtlich dnj, uad venn diis Frühjahr zeir 
tlg und derHcrbftfpat etntriEt^ wohLvier. Jedcr3<Jiif? 
far hat nach Verhaltnlfs der Weite Teiaer Seife 6 bis g 
Bootskoecbte am Bord , die such die Freiheit habta, 
fQ.c Geh eiasn kleiaen Handel zu treibea, Otiil nach und 
aadi fo viel verdieneai. dafs fie fclbß ein ScliilT bauen 
können. Auch der Fifchfang ift für den Airmern ein 
flintrügllchet Gewerbe. Der grüfste Tbeil der mäwitir 
~ eben Einwohner i& van einer fall riefenharte^ Läng^ 
und ungemeiner I^ibesßärlte. Sie lieben keine harten 
Speifen, als Fleifch, Käfei fondertv efTcq Tag für Tag, 
den g;anzeu Sommer bindürcb, dreymalFifch und Milch. 
Auch trinkt der ^^fste T^i^'l ^^'"^ Bier, fondern Waf- 
fer. Die Zahl dci; Kinder, die blüdfmnig auf die Welt 
kommen, iß beträchtlioT Dt» Fifcbläuder Und fehr 

«fellig, erwerbfanr und fparend ohne Geiz. fft 

durch Befreiung der Bauern vom NaturaldieniJ d?is 
Wohl f^mmtlicberDois^uiatuntehbanen belördert? die 
Frage wird durch Gründe jind Thatfachea pfit Nein be- 
antwortet.' Die ärmere filafT« der Laudbewohner , dt« 
ke^n eignes Grundeigen tiimn beCtzt, befindet Hch roch 
immer in der trauri^ep Lage. Wer foUte es gla; ben, 
dafs es noch auf diefe Stlinde in DeuEfclilaud eine Ge- 
gend g-'ebe, „KU viele Fami^h im Sommer, wo es lAmn 
mIM Arbeit fehÜ, in l» bis l6 Ifochp» keine» Kramr» 
„B*'»'' i^ Haii/i(. ""Ijf* ''^ iäßigfie» Aeradt Z.-il: keinen 
),T«wt Bitr SU ihrer Erqnickimg ftabfn?" Und duch (A 
«t leider uuc EU Wjhr. — Ift ein fcbimpfliches Bcgräb- 
aifs angemefTeoe Strafe tles-Setbdmardst Blofs im All- 
gemeioeu: Ausätze diefer Art follcen immer inic befon- 
derer RückUciit auf diß Proviifz, der de, zunadjlt b^i- 
lUmmtiind, verfaTst werden. Den Englöiidern, we- 
nigflens den epglifcbenGcfetzcit, widerfuhrt 3- 168- ei- 
ne ganz unverdiente Ehre, wann es heilst : „Maq ken- 
„n« dort keine ^efcb impf upg des Selblbnörders, keine 
„erniedrigende Auszeichnuug feinet BegriibniniM." per 
■X£, wufst« nicht I d^fs m^B iu E, ygrfetzlichen 3elb[i- 
nördern einen Stab durchs Herz fchlägt, und Ha auf 
eifiem kreuzwef begräbt ? — Topograpbje yon Nnu- 
firtlitz. Sfchr genau und umfiäudlich. Der erßeAufang 
der Erbauung ward 173Q gemacht. 1770 Erhielt die 
Stiidt ihre jetzige Form , doch wird npco jährlich ge- 
baut. . Die Benennupg New/^-riifa' fcheint um 4. J. 1737 
'aufgekommen zu feyn, uud man £ug nun ;ui, die vo- 
rige Refidenz AUßrelitz zu nejitien: doch will diefe iin 
Gefcbäftsflit diefe Benennung nicht zuUflen, fonders be- 
hauptet den Namen StreUtz vor?.ug»wcife, welches zn 
hfiufiget) Unordnungen Anlafsgibc. Der Boden umlier 'A 
Tandig, die Luft rein und gefupd. pie St^dt \& ganz 
-offen und ohne alleThore, Sie bat 9 Strafsen, die gut 
gepflaflert, und ßnimllich gegep 5Q Futs brejt find. 
Zu Ende des J. 1791 belief &h die Z?bl der Haufer auf 
517, die Zahl der Einwohner 2873 CJ«"' über gpoc), 
Ohne die Hofhaltung würde der Ort g»nz nahrungslos 
reynt und nur durch dcq ftarken Gartenbau beftehep, 
obgleich die Stadt too 4cn H«r;u}ft jnit iu)zali}lche|i 



Prlviiegien uad r«t«faaileii rerft^a wt4ar ilt Die 

Haus-, Grund- und Viehßeuer ift den Einwohnern ^irf 
ewige Zelten erlafTen; fie bezahlen von ihren Grund^ 
ftiicken auf dem AUftrelitzifchen Feld? nur d\^ Hälfte 
der Contributionj das Brennholz erhalten fie zu einem 
fo wohlfeilen Preiff. dafs fie dadurch zu einer groüen 
Hülzverfchwenduug gewohnt worden find u. f. w. Es" 
beftehp hier g Lefegclellfchafieu; der Buchladen aber 
ift8inge2aii_i;en,CdarürabRr fdulein eine neue Bjchhaod- 
luog eii[ft;ind>;n.) Zv-'n' merkwürdige Rcgiminalre- 
fcriptc, diis ßetkerfihi.' Noih- und Hülfsbüchlein be- 
treffend. Debil eiuer kurzen Gefchicbie diefes Buchs ia 
Mekl. Schwerin, Dli; Idee dazu fand noch vor fein« 
fcrfvbeinuHj im M. grofsen Beyfall. per IJi-TEog, die 
Qüterbefitzer und ft.idtifclten Obrigkeiten pranumerir- 
ten auf eine grofse Anzahl Exemplare, die yertfaeilt 
werden fulSton, und in Schwerin w?rd eine eigtwAns- 
eabe von 5000 Exemplaren veranftaltet. Nach einer 
herzogt, Verordnung follie es nur bey KatechifalioueB 
gebraucht werden; allciu mehrere Geilitiche liefsen es 
dabey picht bewenden, fia legten es auch ihren Kanzel- 
vorirJgejj unter, uud verbandeu diePerikopen mitStd- 
len diefes profanen Buchs. Diefs gereichte aber maa- 
cben ihrer Amtsbrüder zunj grofsen Acrgernib; diefe 
fin/en nun mehr, als vorher an, d^sBuch als fcbadjic* 
ifnd gijfihrlich zp vetfcbr^yen, u^d da jeder Predig« 
ayf^'efodert wurde , feine Gedanken über dic&s Bock 
fthrifdich einzureichen, fo wollte« mehrere offenbare 
Ketzernjet darin gefunden hubcp. per {^o^ ^aobte; 
Stellen der Bibel am unrechten Ort darinn cillrf — ei« 
Anderer, diefolbpn gjioz ftlfch interpretirt und v»n- 
pbraCrt — ein Dritter, ganrftlfch^ dem erab£eli^ba 
Glauben widerfprechende, Lehr- und Gmadföiae u 
finden — ein Vierter fand es fociniffh, weil darin ftto- 
de vom Bejferu-trien, ohne dabey Chriai und dfer Giu- 
dc Gottes zu erwähnen,'— ein Füqfler behauptete, iter 
Vf. habe durch fein Buch die Bibel rerdrängea wollen, 
pnd noch ein Anderer wollte ein Juramentum credulitati» 
»biegen, dafs ß. durch feine Sihrift den Naturahsrnn» 
zu verbrerten gefucht habe u. f. w. 1 i Das Nähere piuls 
man in der Gefthichtcrzählung felbft «»chlefe«, — — 
Coinpte fendu der herzogl. Regierung zuScbwerio to« 
dem Zuß^nd der W oltenmanpfacturen in di. feit lygg. 
VI. producirt beXannilifh viel Wolle, diefonft gr^ 
tcntheils upver&rbeitet aus dem Lande geführt wurde, 
Pies zu Verbindern, uud die inlandifthe luduftric zn 
beleben, ward ein I.upoft auf die Ausfuhr der rghei 
Wolle gelegt. Nicht plii^m der Ertrag dietcr AuEagc, 
^nderu auch mehrere igareud Thpler aus der herzc^. 
Kaife Wurden tu jenem Zweck und zur" ynterüütziisg 
der einhejuiifchen Woilarbeiter verwendet, und der Er- 
folg davon war, dafs z. B. zu PJ?u, wo 178a cur-74 
Stück .verarbeitet wurden, diefe Z^hl fcbon'im J. i-rgi. 
auiigöSt., uud I?g9anf453 St. flieg. EbeB dief« 
gefihah guch zu MaUhuw und Parcbim, fy dafs jetzt 
fchon dcrWerdider jährlichen Wollfabricate zu 140,00a 
Rthlr. berechnet werden kann, da er vor'dec ünt««fti- 
tzung kaum die Hälfte betrug. ~ — . 
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ALLGEMEINE LITERjlTlJBvZEjtüNG' 

>, >' II, ,, , ... , y,, ..,...„ ,..',.■».■ ...vivi« ,',,.*.,. .■»tat.. M.^.*'«— -f. — ' ; ',"" ' 

Jionnirstags, dfU |tf;JJjfrifc 17(^5. 

- STAJTSWiSSS.NSCHJFTEK' deue Anfialt^b gettöffen. i) Vont hmsogl. Omfißwi». 

.-,,..■ Es kaio i<i? zur ExifteaZr'und erftreckt fleh äkht.al- 
wälA, 4a Conibifs. -b. Rothent GegmpiarUger Kbr- lein Über das heati^e Fü-ftesthum Alteaburg;, foBdein '- 
ghen- und Sofaätf^at des Füyftentf\ums Auenhurg »udi über, die rarmals dubia ^ofig^fisalfetdücheLan: 
lUtdSaalfsld, nebA einig'ea ilt«rn NachricbtcB, b^ despordon; uiid w^eb dier» Verbindung' hat auch «in 
rdinebeo und faeiwusgegeben vou Gottlob Ijibrtfkt TOnS.t<Koburg:-). Saalfeld erbanater RptbitaConliflorio 
(xiTHMT, pbeq>f. und Stiperint. zuJiUuwebuFg. E;^ zitAkeqbutgSitz und Stimme. QiefeAnMb« Sndet^: ' 
■fterTheii. t^9^ SSSS- %' hwhö uHbeftiinrnt. Der Vf. bitte jene Vefhältoiflfc ails 

Sdeti vorhandenen Verträgen von t6go n. c6$5 geaau«c 
e aogeaefam- ups jede. Bemühung fft. weldie aii{d{e entwtckeltl, und dabey bsmerlilich mac^n foUeaydafe 
Erweiteriia^ derLänderkunt^, in HipHchtder po-. alle Refcripte, Dec^e, Conßrniationen und JämmrlJ- 
llttfi[JieD und kirchlich«! VerfaJlung derfelben , ab- ' cha Expcdftiones , wekbe das FurHenthum Spalfeld aa- 
«Weckc. nnd fo ' fchonecd Vuch die Kritik dergleichen geben, im fJameades Hq.'HeVzogazu S. Coburg-Satl; 
.Ailwiien , der guten Abliebt w«gsn , zu beurtheilea leid anagefertigt, von ihm Tetbä unterrcfariebep ütjd mit - 
jiA^^; fo tatHleo wir doch, Mch^ner befchwerll^ deflenSieg^I belie^U) werden, 3) B^ehk, AnordntM-' 
dien BurchleCuog diefes Buchs, das aufrichtige G&- gen und Einrichtungen m Rirchen- wtd Sckuiwefen Von 
AüadsiTs oblegen , dafs der Gewinn ,. den, die Literatur 1763 — 1792. Ein bfaudibarer Aiuziig aus den vof- 
dadarcb gemacht hitt,^oq fehr geringer Bedeutung fey. züglichßen Verordnungen, welche die SiKheQpoUfey,- 
Der Vf- icheiat d^ B^tiff der Dariieilusg eines Kir- Dirciplinsnftalten u. a. ml betrefTei). 4) Vandtn Spi- 
di«n- iiBd.5chuI«nfia8ts hauptfächlicb auf Biographien ■ eiaiinfpectionrk Und Supirintekdtnteni Sj rbntfmZ.qwtf- 
derKirehcn- Und SchtiUebrer, aüfNa(iirIdUen.vonRe>- -ardtetunfpectoren, deiea Inftrucdon S> 38r mit' äbgi^ - . 
pKVton« the Kireheii' und Schuigebüude, und auf ■dniijkt i^' uadziig-lftich (Mejanlge'Qperfonea, diediefw 
tiviefyi^Ul^ Bnnedwn^^er gotteadienlllicbep Vep- Amt feit 1709 bis jetzt verwaltet habefii MoKitliek 
fichtuiifen.'der B«tfiunden, Kindtfiifen ,' fitgrfibnifle .Mgegebfn vrej^eü^ 6). f^o» den Uehrtm in Kirf/uf 
n. dgl. m. jcliizubhränkeii. .Weaigfleos max:heo derglej- imd Sfhuten und dtren BeßettungeH. ' Eine ' viel zu' ata- 
chcn Mikroipgiea' geWUs mehr als die HSlfte des vi>r iUadliche Erzählung der liekaiinten'uad übeiall gewöhn- 
luuliegeodofierfieilThrils ns; imd e« bll fogar. wie liehen Verfßhruogsart, die bey BbfetzuogMer g'eiftll- 
wfrifB5'd«r' Vorrede fehep, nöfh ein Nachtrag Iblcher eben Aemter beobachtet wtrd. . 7) Vim- denen (den) 
6t£^raphij<iittNactiricfateBliapioemztwufcw7MiitB n0ch- Aäjunften, 8) ^o", den infiniten ünd'JVoHlßnten fiitr 
fslgen. Wirkännco awoöiaBglicb iiberyeugeo, dafa IVittuvn iuüt l^ßijen d<r Lehrer in Kirflitij. uiid SehuleH ;" 
Naditichtea ton der Art mit derKenntnifsderKirchefi- brauchbare. I^Jachrichten von den im FürfleofhumAltei!' 
knü&chulretAfltuig eines Landes in Verbindung flebsp, bufg angelegten Wittwenürds . welche hier, n&cb iti- 
fonfi^fifiXen aath be^ ^Utifchen Ltiadcrbefdireibun- rea Einrichtungen , geoau bercfarfeben werden, 
gen die Leherugefchlchten aller weUlifher Diener ui»d . Zweiter Al>S<:l'nitt. S. 61 — ij»^. Von der Epfiorii 
obrigkeitlichen Perfonen, vom Amtmanq an bi« zum Alttnburg. Billig hütte der Vf. zuförderfi von derEid- 
Schultbetlsen einen werentlicbenTbeil der Landeskun- th^lung des Füriteathunis nach feiilen Diäcefeh'und 
d« aunnactiäi. Dergleichen Biographieen müden in pt- Adjuqcturen eine allgemeine Nachriditvorausrchickeii, 
jier folcheil Schrift auf die wenigeil eingetränkt' blej- und dann erfi zjir fpedellen Be/chreibung derfdbeä 
faen, die auf dia Anftalteo, ausgezeichnefen EioAufs übergehen follen. — Den Anfang diefes Abfchnitts ma- 
c;elwbt haben, Koch rielweniger erwartet man hier phen die in der Stadt Altenburg befindlichen Kircheil, 
folche miluologirche' AagKben: da£s z. B. diefe pdj;r dßren Schicklkle^ mit der gegenwärtigea.^fnrichtim^ 
jcoeKinji^ auäg<weifst, reparirt» oder mit elperOrg^ des Gottesdiegßes erzahlt— hierGnd dann die gedachten 
YerCÄea' wordeh fey u. dgl. m. - ■ ■ biographifcheo Nachriditen von allep geiftlicheo Perfd- 

"Vgn dea (fc-<if ^fricAn^ten diele^ crftea TheiU br- oen vom Siiperintendentea bis zum Kirchoer, die hier feit 
(bbreihtdern-^dieKivchenTerfafrung desFürflenthuma derRefocmarion im Kirchen- und Schulenamte angeäelH 
AIMdbai^ im airgemeinea, und bandelt demnaih |) £eweren,^u0n(jea,w«Ichemehrals*Bogen^tlen. Delfo 
*oB (fcriwitgww deß Landtr «nd dem Kirchtnwefen über- kärglicher il^ die Befcbreibung Von dem ungleich intern 
hv^ tue ev«agptilch$ t^hre fvurde hier fchon 1319 «flä^teni G^mmßQ Trie4eriäan^ ausgefallen. ,Sie beftdSt 
»der rsxi eingefQhrt, durch die Verträge von i£go u. S, 91. ntir aus wpatg:en Zeilep, uiid der Vf. b^oN^ 



'91 ftr <^ fafercicbeiid« H«ligiOB erklärt, upd^' deren ftch, feine X^&rqufLitnvn^'GerchicIite SMQtpaaaSwxis 

Ethalbittg sod ütPitd^me^ TOn Zeit zu Zeit T«icUe- VA Alteoburg.T«« 178^ 74 tvfw^etly ^i«t fin dffl^ 

4 C Z. 1795. Zweiter Bm^ . . ^_ 
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Sitftungt, Fortfcfaritteo , Ab- ubiI Zunabmrn, Innerer füllt, dringfnd entprolitea. ' Bey der von den Vf. r. 

£iQricb(ua(, fiibUothek u. (Isl- n. auf dn mifcdefte 2u ^fabtten An 'cka VorTTs^n. bst n fejne befwiltn 
envüfaften. S. 115 IT. w'trdea die zur Etiborie Altni-- Schwierigkeiien, di« g^nie Tol^ der Hsiipcgtikife,i^ 

borg feh^rigen-zwey AiljunfUiren SckaieUe, Altiitcken welche er feine Behauptungeo uiirzt, kunr und in Zu- 

und liio»jip.b mit den , zu jeder derrdbea (rerchlagenen, rsinjnenhange darz.ufti.'llen , iiicIefTen llfsi ficb wohl dn 

Parorhien uiiJ Filialkirclien, nach.Uhr^u ^ttetfijenil.li^ betriichUich&eTbeitiiLTf^lbcn, auf das DBCürlichc Rrdit 

cbcn^EiiirtchFungen, belchricben und die Lebeoslüufe der KonihJnJier und der tiruHuLirL-ndeu Siuisbörg«, 

der Pfarrer und Schinüejßer'beygcnigt. und «of di« Freybeit luri^ fübren, voa- tbKoi nf 

■»«.«.Kr,. ..cb <le» PU» d« vorhcrShMd» Ah- 'r^.^ »,E.5...h«m, j^,» mosWl,™U.b™«k™i„ 

w,I,ter desOr... de» f,e b«™ir„. io«r.mren käu- d« Eo>vobol,cbe 6.b,.mb, ..kb.n b.,d. ... W,. 

■Kireh,.racbrieb..n Ober die Z.bl derG.tr.„«o, l£- ^fl™' '"';■," Li ',?? '"kx-^kI","?' 

i. ,« ft„-K «,.„ r«««»«:^...»« . »,i .].. *<«T«. Künde anrerehen i^jffeii will) nifbc zum NHchibti it 

■ borncD. 'Geltorbenen, UommiiiicaDreti und der eonzen mi i.-. , -t j j , j- r ,■ l ■ . 

Volk!»e»ge.in den beiden P.roebien Altentare und S' """'S^ ^"'''"'' '"^ ■"'• ">"'" TTfl 

.ftbcn In, ]. .7?. a„f+p5.,..d in der, kE.e« .uf ■»HfckCtb. derD.enfte welcb« be.de de.nSi.., I««a 

„3C5 Seelen. Ob diefeAu^ke eu.z .Ichng ill. tö,- ""■ dbenriegend werden könne, _ Einige Be.ri, 

«n wir nicht be»rtb=iien;^nn«...b.r des Eefe.- . ^»" ='"-»" "'r^ "' Vr ' L«t, ^Al 

ws..i«e Veneiduif. der AlMboreifchen Or.f^.f.e«. J- ^S- "ra Orojltozog To/ra™, .h^-rJm. i„n. 

-■« .n der Z.U mir Leonhardis Erdbefcbreibons Tb, ,. ,/^" «»r/^*, H».h.rff ete. c.p.ben werden, .«b*. 

& I0l6«.Elekbt, fti ergib, f.dr. d.f.Hr.G, SeMe.- - J'." wenn derEleichen voo folrh.n »r« cn bd. b,- 

*^ ' , " . -^ fi- f ^- /■-! T t II »1 av_ bringen liefsen, die weder wirklich imBetirz eines»' 

■I. .insepftmer Dort» in ln«r T.lKlle JuegeUffen ^^ ^ ^ 



liberzeugendrre Beweife gevnfen ftsya, sla tHe b 



'^gebeti habe. 

-' Hahbviio. b. Bofan: Von ätr Fn^teit 
ümiHbb aacfa-der Natur und Gel'chicbte 

■ TOag..AH.R««<irw.-M.D. i7JO.,gÄ.Tjtelii. aber diefcn Gegenftand. DJefe ß»d oh« Aiföta»« 

»orr...J5io. g. ■ . der Gntnde, auf denen fieberoh«!, btoCie-i^ori«* 

T>ec betfuulBlc. Vf. dteter IteiDeti, ad' fcbarffinäigeii deren Gewicht' Von der gdnlUgeii Mer"»"? ^'^^^'N'' 

^hemerkungea fehr reichhahigeo Sfbrifj, charakterifirt ;w*!cbe ihr« Vf. fich zu erwerben woftten^ ani}« ■{ 

^eftilbft aü eine weitere Auaführuiig'einer 1771 rop blt-ibea doch, durch dte Abünderun^en and aStenit 

■biB hertmagegebeneD kleiuero Abhandlung unter dem ^ ftimmutigon, weltte fie -voa' den ' roecnamieiiiLDat- 

^Titel; Die mehÜgeFräge oon'derfnyenJliii- «Hif Ei* ''cmßändeu beynrite iu jedam einzelna FaHe W«. 

jultr des Geirtidehainieli nach dtr Natur und Gi'fchichtt Jmraer'beti.'ichtlitb fchvankeod; wenigUenc eottdindfB 

mUerfitcht. Er focht in derfelben alle Gründe für die fie niciit fo bi^ttimmt'für eJUEelae Falle und Images,' tli 
nubefcbränktePreybeit des Getreidebandeis, durch Wi- bey einer fo wichtigen Augelegenbeit vobJ -wlmAat 

(Icrleguag der Eiawiirfedarzuftellen, die man ge^eU wert'hware — ▼ielleicht aber fär immer wohl ouiwin- 

.diefe FreybeiC tbeils überhaupt macht, theils a ach nur fchenswenh bleiben wintj — indem' bey Übnlicta 
dazu braucht, uin einzelne Befcbränkuogen dcffelben Verordnungen zu RcfchrSaküng deaFriidithaadeb,.na 

<zu vertbeidigen. wenn der Aufchein eirfcs dringenden den erüen Verauhil'ungen dazu an, bis zur whilicb» 

etgeneu Bedarf aiiTes eines Staats dei^leicheii Befchräo- Erlaffung derfelben, fo Vieles durch Privatiotereffe g^ 
kungeo.notbwendig zu machen feheiqt. ' Seine W*- leitet werden kann, und in Concreto der Regel o<A 

derlegungen-diefer Einwürfe muffen allerdings' jeden 'Wohl wirklfdi geleitet zu werden pflegt. Dief't iBa^ 
aufmerkfaniea Erwäger derfelben davon überzeugen: inehi'ere Gründe, auf die fith in den engen Greaio 

'djTs alle und jede Einfchrüokungen diefes Handels' in feiner Recfinfion nicht eitHnal btodeateo lalal, bafiw^ 

etneui bändelnden Siaatc, nicht aiiders dis nachiheiTig mcii rfen Rer. (Jer auch weder Konahladter ift, no^ 

feyn könnenrund dafs auch in andern Staiiicn bey Ein- dii; entfrf nti fiew Ausßcbtea hat es je za- werden) lüt 

^fchrtjukua^en diefes Handels, die Erwägung der um- Acten ijo.dit'. r vichtigi^n Sache bis jetxt noch nid«. 

.fiände, welche eine fogenabnte Frucbtfperre zu verao- 'als zur cndiichc:! Entfdbeidung gefehlofliea, aiiiüfeli«i 
laffen pflegen, vlij forgialtiger gefchehea follte als es ob er gfeicb (in'i Verehrten Vf. darin völlt beyßiÄW- 
gewöhulich gefchiebt,' um nicht geradezu das Gegen- dals Virfii^:i:ng>.<a zu' Befcbiänkung de» Fruchibandiji 

.iheil der buiweckten AWicht zu bewirken. Im 47ften in fehr virlr-i, \^i.-)Ieicbt auch'gerädfZBio daniaet'*' 

.and de^ folgenden Jj. Von S. 134. an, fcheiiit jfdoch ■ fttn. Fallen (fo-weit-fie deaf'Rec. bekannt gewatdMi) 

der yf. auch felbä einzelne Befcbranhungen diefes Han- ' wt>-fie erg;.ntr«n find, mehr Dekaden aU Nutzens^ 

dals zuzufttiitehen , doch' wjrd dab^ j die äüfSetfiefie- tlst habi-^n m.'>>teii , und dafs,-Weaa'obiiglc«iiicbeBt- 

but&uxÜL^iu&lafl'uogobHgieillidicr'VtrlUetiä^ fdtitekimgen irgend chria üaad«!* iatsadte .Bih i i ift^ 



cjo., loy- .AI-Ali^ *t9^: 



•ktlit etfan*»., ^^Ht-Ht'häf Idlm die e^tta'Sedttvfalfli- des 
LebODS betrefTesäeii Artikel»; Ti«U^ch mäüt iiüthig 
wtrd. Nur die einzige' laltoitifclig Beaiitwortuog des 
Einwnrfir im 34"^. S. 54* bärrc Rec. (ob er gleich ge- 
'fvn die Wahrbeit derrdben niclit das niindelle' Hdzu- 
Wrnden btt,j bey den jetzigen Zeitea, etwas «uders 
•uegedrtickt gewilnfcht; uumafsgeblieh etwa To, tlafs 
'Äis Mitleiden auf die Seite de^ Opponenten geleitet 
-wjire. — Auch hätt» der Cofrtttor eiwaa foigfältigcv 
fefa kteitta, ... 

. GESCBICHTE. 

Chehku, tt-HofTmann: GuftavlII. KimiavonStJtme- 
den. ZweyTheile. 1793. 3920.3543. J. 

Eins rohe, dätftigeConipilatiarf'aus Zeitungen, jour- 
mlea und den ^lartfaeyift^hliea Fliigli±r)fl«u , dhne dße 
miodeftc Kritik und Beurtbeiluagikreft zurammeDge-' 
ftoppelt. Rec. der. dte.grafse Uebenvindung gehabt hat, 

• dn- Buch ganz zu lefen, fand aucb nicbt die unl>e<ieu- 
tendfte neue Nachricht, daftir aber üb&raU Sdiiefbeiten 
■nd MifsgritFe die Menge, die gar nicht möglich gewe- 
fen waren , wenn der Vf. aucb nur die läng&bekannten, 
beffern,. gedrurkte» Quellen gekannt und benutzt hücte. 
Sehr weislich bat er lieh daher gehütet, auch nur ein 
«nxiges Cttat beyzubriagsn. Der Vortrag ift felir un- 
^feidi, je nBiJid^m der Scbraiber t^mmthlich ein bef- 

'.jtfoder fehlaebter 'gefdirtebeiMS'Budi abTchileb: bis- 
iweileo ift et- diu el^adefte Zeimtigaftil. Ein lo hart 
-Jk^ngAides^Urtheil bedftrf Belege, r>l>er diefe hraucfaen 
-•jrfMiraiiAt nhlfeicfa zstÜPfo. ■ &b wie^du Genie, du 
TaleoC'Oft durch £i»e« Zog, Jutcfa-wenlge Zeilen »uf 
ihren gsnzeti Weitb uad Gr&fse fcfaliefBea EafTeu ; fo 
' «JiM^frißrea:'aui)b;gwtrtflftZi)ge, Ausdrucke etc. nicht 
- weoigei couipeadii}*, den feleiuen,'filicbtigen, unwfr- - 
'^eddeo Abfchreibcr und NadiWsr; — .^icbt der£hr- 

feix-dcsiluaeanfiöni«, fondera' reiner PatriotiEmus, 
er Wunfeh nach" deoäe&tzeo regieren zu ki^uwn, und 
.die Nation glucklick zu msuhen, habe den Kuuig allein 
. zn der Staatsvaraaderung voa 1772 bewogen ; - Gu- 
ftav fcy durrtr-die fe n Seh ritt nur ehietn-Plane dea R eitA » ^- 
Üenata zuvorgekommen, der'ihn habe verhaften lafTen, 
und zwingen wollea. ihm (dein Senat) eiue ununi' 
fdiränktc Gewalt zu vcrfichern; — f'fii. liJ ä. ^8-5 ' 
„hewvndernfwerth als Freund feines Volks konnte Qu- 
„8ar unmöglich an der Seite der ^röfsten Kaiferin von 
-„Cetner Grüfse verlieren, die er (dieGtöfse?) 1777 zu 
, jatersbtjrg. befuclttc. Wichtige .Ünterreiungeiv. die ' 

• „»mmttAh"«A mehr ^«»jibr/sAiMig-*»' gegenfeitig« Gefm- 
„nungeii .warett, Tetlängenen feinen Aufemhalt aiif a ■ 
^Monate, und ieidt xirliejatn einand-r ynit Bextfunäe- \ 

■ j^*me,'\ O'BMicuium xaiiU'. — S. 107. erzählt der , 
Vi. öie ^ufemmcnkunft Jof-eph* JI. und GulUva.bcy 
Leopold, damaligen ürofsberzog von rofcana: „Hfer ' 
,;fah man »Ifo drey Füfften beyfamnieii , die a!^ drey 
^aoglücklithe Opfer des VerhängpilTeswurJea', und"" 
„«ifj« AetiniKhktit ihres Schifkfals Jchien beijnahe di-fe 
f^^mmtnimSt geftißa x» habtth (Uoluui üb« Uo- 



„fTun!) Aller'Zwäil^ dia Ce'rcqioateli fH^ Gerinnet. 

' „und nur als Pr^upde hielten fie auf dae'StuAil^ jrä^e 
„JiatCTredaaey in derßeemaTidtr ihrt mirtfciiiffiM nn4 
„trhabmen GeftstnvngeH miitktiUmu'* '- Wenn d«! Vf, 
Ichon fchreiben i^ill, fo lautet es- fllfo! >^eT^ghirre*d|e . 
„Zeitpunkt (i78i)"wo Gufta* w\i Jehm flott» äfem 

-„brittifchen Löwen die Stirne iift, und in dem bewaff* 
„neten Keutralitätsbunde wie ein ßaShneadir Stnrn 

' „glänzte, entzirulttt vielleicht znerft den Heldeng€ii»»- 

■t,ken, das wachfemh U^bergewkht ia EuropcM Veibalt- 
„nifTen, wie G. Adolph einä, zti d^iHNm. — hEI* 

■ n^rguiohk Gl. auf Rufsland entsendete zaerft A;in Ißit- 

■ „tremen!!" — Das fahr klMolicbe Betragen de« über- 
haupt fehr kleiolich denkenden Knnigs , der, vOr de<a 

- Ausbruch des. letzten Kriegs mit Rufsland, diefe Macht 
auf alle Weife aerkte uudzuden iexiten Thätlicbkeitea 
zu reizen fuchte, um ein GrundgeTerz des' Reichi .zu 
elodiren, psont diefer annfelige Scribler «ine ^^dit' 
„Uehe Kkigbcit." — Nach detn Frieden , haiftt es S. 
335. war tttie Feiadfchaft verfchwunien ; Catbarina «r- 
rJianutc die jetzige Reriefungsform jn St^weden; wad 
„Verabßheute die, wdcne'ficb dagegen aufgelehut bat- 
„len." — Die toilfte Stelle ift jedoch wohl die S- 173- 
„Wahrend, der fich ^ntfpiu senden Händel der Pforte 
„mit Rufslaud fajiu G. 4as LewifeU von ganz Europa, 
„und trat als ein «euer beWunderttr Staaismanb auS. 
^ein rafitafer, alUs ttmfafftnfUr Gtt^ varf ßqli in Bh 
„ropivs IVage, ■welche Catbarinens gewalifge EnewOrft 
MOKf thron gbteb/c&lwfr«ii(Ni RMhepiutk^ nffen! !"% Ift 
hier nur eine Ahntlitg tfa .MealdienliHnT ^ie IVa- 
ge , meleJu •— rijfen.! ! .~^'- Seiiiea biftorifc^Cn Stil 
fi'batnt der Vf. 'ganz na«h.:d^ Schiraihfchs» potttifcben 
Journal g<rt)ildrft zu haben, und", — fo' unwahrfchein- 
li'ch es ktiogen oiag — ertiberoiffV^lbftjticfesMußer 
noch um vieles. — Vor dem arftcb Band diefes Maeh- 
werka, woraii fb viel fcbdoes^VeHses Parier aujf du 
lilpcHichfie ve^fdiVMndet iä', teht eia Cdlic fchlqcbws 
Ponrait von Guftav UI. fiinti vor dem zwtjUo >— dis 
-Lefen verluchen,einiBal,ab'.äe ts'enittbanl.-rT^— V- 
eise Abbildung halb in Lebensgrdfse von dem Mendtel- 
mürder j^ii*ar/(/um , wie er «ü dm über ihm angetlturtl- ' 
ten Mefer vnd Piflok-xuSto e kfmtm (m-9rdnger gefian- 
den. Wahrlich; ein folcher EinfaU konute nur, eut- 
we^de^,fl^s,de^)J]iJ)pfeeiHes Hterarifchen Tagliibiiers dci 
unterfteii Qaifai^ oder aus dem eines Büchern) 3 kleta 
koipmeji , der mit -feipen gereimten' und ungefciioien 
Mord Kflft^iicb ten auf (Um SdiittbelUrreo'ywi Jahhnarkt 
zu Jahrmarkt zieht. , " '' 

' Bavkedth , -im Verlage der Zeitcitgsdrockereyj «ad 

, Jn-.CoitiiDiDion in der Grauifc^en Bbchb. ito Htrf: 
Svlt'j's und CöÜerti, der zweij beriihmtefitn Stnätt- 
. und Finai:!Bminijl--* FraMhreichs , -Lebeni JliU Je»l 
Franzdßjchtn. 1793, ua Bog. .gr. g- ( i Ktblr.) 

- -Eine' in nafern Augen -tehr üherfläffigr Ar^it!, fit 
wie vielen grofsefl und kleinen Bücbera. auch iß eignen 
Schriltt;n, liod nicht die Verdienite jener beiden welt- 
berühmten SuutsuiäQDer dai^eftellt \ tiberdiefs audi 
lehrreicher und reisender, als iu diefem alltäglichen 

3 D,^M.Ul.,V^iOO'-^lC G>- 



Qewiiiu]«! Maii^«r^Ielclle «ur x. B. die Ehfft dmlk(t 

dB ^äk) pär l/l. uiomas und dJe £lo£r lU Colbert mr 
J/l. ^tdur , tiefoiiden aber «uch TaSleim du Mimftire 
df i^lbtvt, mit d«n TM|tageadea Leliea^oachricbt«ai 
die fleh durdt.gsr keine herrorfteckeade Ei^eafch'aft 
V(^ BodcFp asszeidmen. Sie find aus ^en iic J. 1790 
bertutgekuameiien Vüi des Simntendans dei Financts 
ft des ConfroUntri gdniriMa depuis EneuorFand de Mo- 
Wgtitf puqtt'A »M .jours., gezogen. Die Nachrichtcü 
von Colbert fiod n«ch dazu bug derrelbeu Quelle, wof- 
fut der uagieoanDte Vf. fcbo|ifte, bereics in der de\it- 
Jcheo Spniche bekaaat. Sie Ut den Vies des hommts 
• ith^ts de la Frantt — pur JH. dtAwigm ( T. V". p. 
S49 ^^'i-) tiefiodliche Biopvphie Colberti , liad nentUcb, 
■slt-Teifchiedeaea WegJaffungei], gröfstentbeils w6rt* 
]icb bonutzt. Diele aber ift ip Bleujtls Franzöfifcben 
Bipgntpbie (Tb. I. S-S37 u-f-) überfetzt zu.Jefea. Sut> 
Vf ifti v>0 wir.aus der Verg-leicbuas fanden, nicht 
eben dordier «ntlebtft. Da i)ch aber ^er \rf, einmal 
durch feispn- Colbert .verdächtig machte; .ta hat man 
«ilchUrfBchri in Aofehuog.SülIy's mifMrauiTcb 2u feyn. 
Und doch konnte der uns uübekaiiDte Herausgeber in 
• der Vorrede fagcn: »Oiefa Biogni^ieen haben dasGe- 
)»P<^S^ ejoer foi^ltigcü Coaipilatton aus den bejitn 
^q«elie* nad eines uapartheyirchoa OeCchtspunktes [ ! " 
Die Udwrfetzungi'elbK.fo weit wir Ce vergleichen imd 
bettttheUeq koqBtco> ivaden wir treti uud richtig, 

■ iRosToäC , in CpniB. etft b. Kappe, hemach b. Stiller t 
' itiinalm d«r Rq/Socl^cftM Akademie (oder vielmehr 
. Univerruät).j YonSok.VtirÜl,ESchtMJmA, Pro& der 
Rechte. ■^1790 — 1794. 4 Baode, jeder Ton soStfl- 
cken oderbalbenBoges, oebftRegjßeA). g. 
Die' Hsuptabficht bcy Verfertigung diefer Anaaleo 
ging dahin, ein gleidizoitigea, ToIllUBdiges Reperfo- 
riumüber alles, WMfeit 178II, als denf Trahslpcations- 
JBbF der Unireriitüt zu ffiltzow nach Rofiock, nur ir- 
gesd einigen Bezu^ auf diefe Ualvetßlät habeä mag, 
X» Uefnn. Weit aber dit&töff, bfj einer fo »fag^t* 



güineB, AalgUcb illiAtUhiflp1)efisc6tea-{.ebruiftilt, aw 
fparfqm pusfallen kann; fo zog dar Vf. beld-dle'gqnu 

, Mecklenburgifche Literatur mit In feiäen PÜb. Dm 
Werk enthält folglich mehr, als der "Rtel Verfpricta. 
Es wird airo nicht nur dem küaftigen GefchicfatlUiTdbar 

, der Uavrerlit&t zu Raftock erfpriegliche DienAe letfteu, 
fondern jedem aofinerKfameD und wirsbegieriged Lite- 
rator überhaupt, Hr, E. gebt auch bisWetlea in die 

.altere Gefchichte der üniverCtIit 4 deren Zierde er iö, 
zurück', lind tbeilt Verordnuoeen und andere vorher 
ungedruckte ActanAücke mit_ Seine Fürforge gefat'-fo 
weit, dflfs er such, aus andenj'Schri(ten, worin der Uni' 
▼erfität und Mecklenburgs erwähnt wird, Exterptein 
feinRepertorium niederlegt. Aus den feit eraigpnj«b. 
ren häufig gedruckten Schriften flbir deutfcUe Unirerfi- 
tüten legt erStellen vor, die Tielleicht zur Beherzignng 
def Obern , der Lehrer und der Lernenden dienen fal- 
len ; z. B. im 4tea Band S. 44. u. f.' bus dem iSm 
Stück des sten Bandes TonIVIoritzeusZeitfcbnft: ItvUe« 
und peutfchlaBd, Eine Stelle, die noch allgerocii^ 
bekauDt "gemacht nnd- überlegt zu Werden verdieift! 

. Befondcn du, was ron der zweckintrsigem Bildu« 
d^Studeuten und von einer fitengern AufGcbt Ober.ie 
yorgefcblagen wird. Hr. £. inacbt zwar oft den tto- 

. ben Referenten hejr Verordnungen, Aoftaltea undSditif- 
tcn : nicht feiten ' aber auch ihren Beurtheiler. BÖb, 
was er in B. 4. S. Igg. tob der Unßatduitigkeit der ft- 

. genannten EhrengericMe auf UnlrerfitiCeo nrdiellt, tre- 
ten wir vollkommen bejr. Oals bey der Roftockfdba ' 
UnWerfität die Oek*imiIe ftft » w«t gdM, fdiliefsea 
wir darais, dafi (B. IV. S. 391.) durch eiq hei»^'- 
«die» Refcript duBeTiich wegeaAnfcbaAug dergeldw- 
tagscorrefpoodenz RbgaTcUagen wjrd. Die [btheite da 
Vf. find bitwefleg fehr freymüthig, zum Thell bey 
Schriften feiner eigenen Cellcgen; worüber er fich (& 
)V, Vorr,) mit guten ^ndaa le^tfertiget Du jed« 
Baude bcygefiigten und geMu ebgcraTsleo Regiftec tl» 
leichtem denGebraudi diefesLiteiftiinrerJv, itm Vir 
.«Qc Uoff Fwtfcxztmg wOnTdief. 



ILEIN£ SCHIIFTEir. 



AntaBTSVlAnnTxarr, Aitiar} w. Ki&mbfrg, b,' Moisdl 
nnd Cabler : iiehentt Nachricht i-üh drr Anfiatt für tinn* KraiA« 
gm Jiltitff im tliiniiK'g'fi^fi herausgegeben von Dt. Chr.Catil. 
H^mun».~- iTJI- ^iB«. gr. g, — Im J»hr 1753— 93 wurden 
■ 11« Krankt wiemgridltdi Ixlbrf^, wovon p? c^bcilt wurden und 
3 lUrbM. die A*zne^lu)&"i fui dich ItüPerfoncnbcini^n lo^a. 
3j kr. Die Berdireibung Aex eirjidnm Kranken und der Hefl- 
Oiftbode derfelkcn i(t »r tun, il? lUfi irgrnd «in gewinn' fiir di« 
KunS datsus sngcgeben werden, hünnte, ludi wsren die maiftta 
Krankheiten Von leichthtUbirer Irt. Die vomTf. «ngefitineBe. 
tMadlnuf «iiMS Huuifcb«id(MTorftBf ift des «iaiiiie . wstf hiar 



eweAnzeiRe verdteM: nach ifebdrifer RcpoStios Utl« et ekie P»*- 
portionirie Wieke einbringen, weiche la[]Kh «i* paarml mifElBp. 
worin Eichepirinde ak^ckocht wir. befeuchtet wurde, udä alk* 
durch dieTBinde befiftffen. Beydierein nüden V» fahren kÖDS« 
mxi, wenn dergleichen Vorfalle neu ßnd, der IJii^en MuttH- 
kirinze ginzJich «pthehren, dabey fey nock der VortheJl, dafs iit- 
tct Verband nach eiiiiftr Zut wiedei abfulegt werden diirfe, ds 
hingef^cn die Mitttertirinze, die von ihnen beriihrtrn £t«Ucii 
lUiwiilicht machen, 6e alfo aller J-:U{ltchÜt beranh«!!, ued Uif- 
Uph ioiiaei forigt uragsn wtrdea mäflwi. 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 

Freitags, iß* Vf-Afrii 1795. 

KECHTSQELARViTHEn, g»nr andew bey feey «rftifcjwyiätftrfcfei» Bo»mi, aaders 
faey Sattthltti^m , nod ■oocb amAeii btj jretjgekixu,fitn 
Lemg.0, JDd.MeyerrcheiiRucUi: Entwurf der "Richts- Bauern und früni^'cAen ft^m&fAürig-m- ' Abjchn, III. 
lehre von der IVefiphaUtchenEigfnbeltürigkeiivorz&s- Von den Perfonen, welche die 'EigetOkumsyrdititng att- 
lieh in der GrafTchaft Ri^easberg aaäi AuUiiung geht, und deren Backtm vad Verbindttchkeiten. Hier 
,derfliiiid«a-RaveasbergifciieaEigeutbumsordniing' wird ein atlgeraeiuar Umrils von deq Recbcea uadVer- 
rom. soften Nov. 1741, Von" Cfffifioph LeofoUi l>iDdliehkeiMaderGi«sherroii5dEigeabeli*rigen g^eu 
pifderükf. 1792. 162 5. g. «infiader, und einet Dritten gegen Letztere mgagcbea. 
'_,. Ab Sehnt IV. Van dan. Vtrmageh der. Eigemb^örigen. 
■ I liefe Schrift zwßillt in aeiin Abrcbditte. •Abjäk*. Das Recht dea «igenbdiörigea^aern «n feiner Sttttt» 
*-' l. Die ReditsUhre von der Eigenbekorigkeiti» I^e/t- ift. eis btofses eiagafchraoktes Beiiutzungsreclit, dage- 
■pkalen überlun^t, nach A-nieitttng 4er dar^ter ergangt- gen ftebt das Eigenilram derCelbeti deoi Guohemi zu. 
■nen Verordi^nneen. Die Eigenbekdrigkeit imAUgetoei* Diefes Mutzungcrecfat des Ei^ubefaöcigeo -erftr eckt fich' 
4tea, fagtdarVf.. beßeht ia der Vrerbindlichkeit eipea okhtwsiter, aU Auf eine eiagcfchrSnkte, zur Csnter- 
■agefelfenea Bsncra , aufser den gewöbqlichen Pilich- ratiau def'Stiitw abzweckeade Verwaltung, und bier- 
tes jedes Untcftbaäs ron fetnem Gute gewilTe jähiii. aus ergibt lieh toq feibft . dafa derfetbe ia der Dispoß- 
cheDienße und Abgaben abuiCragen, (lcd ohoeEinwiL- tion über feiue Statte, (a wie in-SchliefSBiig uoct Ein- 
' -ligÜBg des (futsherm der BewinhCcbaftuDg dsfTclbea gehung von Vertifägan überXeid VsTiaögen lehr einj>e- 
nicht zu begeben, feine Kinder ohne Vorbewufst des fchtänkt feyn mufs, DerSiitsberr hat auf das laniiotli- 
Qutsherro davon nicht zu entfernen, die Subftäoi. des che Mobiliar v«nm>gen des Eigeabahörigen ein even- 
Outes nicht zti vwfchlinimerq , und bey gewifTen V»c- cueltes Recht, weil ihu-oach d«llea Tode der Sterbf^H 
mtea noch 9 u&erord entliehe Ahgaben zu leiftea. — «us feinen Qülemuifteht. Öehxngaa haben die Ge- 
' In diefen ZutUadderElgembehörigkeitkatin niandurdi fetze den Verfä'gungei) der J^geabM^dirigea Über Ihr 
' _ Qeburt,' Heirath, Ergebung und VerjÜhrijug treten ; dl« Mobiliar*eraiög^eo belli mmte Greta;«» gefetzt. — :■ Selbft 
' Richtfchnur aber , nach welcher Ale Rechte nnd P&icfar 4ie Erwerbfahiglceit einzelner fre^n Gmndl^ke' fu- 
gten -der EigenbchOrigen und der Gatsherrn in Welt- #eht, als ganzer frey« Güter, ift durch die Gefetze 
-pbalen (denn davon allein lA hier die RedeJ beuitheilt fehr eingefcbrüokt. — In wie fera endlich zp den Ver- 
werden 'inSnen, liegt in den Terfchiedenen Eigen- trägen der Eigenbehörigen di« gtitshMrlicfa« Etnn^lli- 
' tfauOrserdnuDgen, dem Herkommen und der natärlichen. gang liaentbehrliefa, oder .nOtzltch iftr df s beflimipt ei- 
-Billigkeit. AbJehn,JI. Von d<.rEigerAekÖrigke^.naeh ne EntfcbeiduogderGafetzcouiailflton rom o^flenFebr. 
'^fer ^migiich Preafsijchen Minden' Ravensbergacken E^ 178S fehr genau. ' Abfchn. V. Von denjöMichen ge- 
■ffentkumsordnung vom 36fien Ndv.~i'J4i. Die ältere tiHffen Abgaben der Eißenbfkürigen. Die jShrlichep gs- 
'UOTttuhergifche Eigen thuinaordtiimg vom- Stta Nor, wijTen Gefälle der Eigeqbabörigea äu(J voB.fefar ver- 
'1669 ift die ültcfte unter allen «r0ft|>hä1ifcheh £ie fchiedeqer Art, und be&ehen entweder in haaren Ab- 
•CenthuQi$ordiiungen, Eine neuere worde-im Jahr gaben und NaturallieFeruageo , zum Zeichen des An- 
.5701 pubticirt, und die neuefte , die in der Gfaffchaft erkenntnißes der Eigenhdiörigkeit , wo.hia die iährli- 
-Ravensberg und dem d^niit verbundenen fürSenthum chen Pachte und Ziiifen gehören, oder in L^iQua^ge- 
Miqde'n qoch jetzt gfjfetzlirhe Kr^ft hat, auch in den wilTer Dieiifte, oder auch ip Lieferung agderec Natn- 
Graflchaften Tecklcnburg und Lingen a!» Hül&gefetz ratpraßationen.,^ — Alle diefe einzelne Arten von AJ)- 
. beobachtet wirdr ift vom sollen Not- 1741. Neben gaben werden nun hier einzeln durch gagangiAi.. — Dos 
vdiefem Gefetze find HerkoiniDeii, fchon vorher erfolgte allgemeine Gcfetzbuch Will, dofs, alle ungemelTens 
-Ebtfcheidttugen , und die natürliche Billigkeit", dann Dieufte ig gemefTene verwandelt werden foUeo. -~ 
■ -die Geretae anderer Provinzen, z. B. die osnahnickiErhe, Abfckn. VI. Von uhgew^en GefatUu der EigtnhehÜri- 
■caünflerifche "oud andere Ei gen thunisord nutzen nicht gen. Hiehergehören I) a#r{^Hii%Mf^ oderErftgetfinit, 
•aus dei] Augen zu fetzen,, und endlich fetzt »uch das oder. die. Außolirt, Diefe Abgabe inijJs von eioef jeden 
allgemeine Gereizbuch für "die preufsjfchcn Staaten Tb, fremden Perfou bezahlt werdet», 'welche -auf eine Stätte 
iL AbJchn. III. Tit. VII. einige allgemeine "p.-undfatze heirsiheq, «od durch djeHeitfth ein Rechtpndießtätte 
von ^nterthänigen Landbewohnern f&ft. — .Nicht alle erwerbe« will; fie beftehl in eitjar gewiitan Summe 
aageJelTene Landbewohner in den genannten Crovio- Geldes, wejch? der Gutsherr der Stätte erhält, oifd die 
-aea WeAphalens übrigem lind eigenbehorige Sefitcer ofich dtm UebeceiitkotsRieti beider Tbeile , nachdem 
ihrer SÜtteo, .vielmehr ift dia Artder VerpÜkhtung. £rtr«ce der Stifte,, nadi dea Rfechte, das die fremd» 
A. L. Z. 1795. Zweiter Band. ' P Perfoa 
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Ptifba äutA die Heurath erwerben wil!, sad n«ch der 
bisberfg«» Obfcrvjnz beftitnmt werden muf», ■ 9 ) Der 
Serbfali. «Dieter b(««ht ia dem Rech« cUc, Omsberro. 
nach dsm Tode feines iHigenbehürigeo deflea MoFiIiar- 
iisch)ars ganz, oder zum Tfaejl, «□ ficb za nebmeo. 
Bey Terbeiratheteo Fcrronen qemlich befiebt dieie JUh 
gabdin der Hälfte des (smmtlicheaMrftillarvermOgelii; 
bey unverheijalb^te» biagogea ia denn ganzen beweg- 
lichen NichlafTe. Weil indelTen, wenn der Gutsherr 
deiT Sterbfall in Nüttva liteben. wollte. de> Ei^obehö- 
(ig'e völlig Tuinirt, 'oder doch wcitigßens in feiner 
Wirtlifcbaft Sufser/i Kurück?cfetzt we^en wärde; fq 
pSe^E genubnllch Oatt'derNaHiralzitjbuDg: eiue Summe, 
» Geldes gegeben zu werden , die oach dem Ertrage der 
Statten verfchiedenilt Ueheriinupt aber und die Grand-' 
bae, nach weldien der Stcrbfall gezogen werden foll, 
in einer eigenen Eotfcheidung; der tiefetzcommiJIioa 
vom taten Febr. 1785 genau tnilimnitr 3) Dit Freij- 
iaufe der Rinder. Nicht allein alle auf einer eigenbe- 
böcigen Stätte -von Eheleuten erzeugte, foudern auch, 
folcbe, Kioder, diis von einem freyen Menfchen mit ei- 
ner eigeobehörtgen Mutter erzeugt lind, treten durch 
die Geburt in das E^enthum des Gutsherrn, dem die 
Mutter oges ift. Wollen iie Geh von diefer Vert^ind' 
licUteitfrey -machen } fo nuilTen fle einen freybrief von 
däm Gfitsberrn iäfen, welcher gegen Erlegung einer 
e«wiflen (jeldrumiae ertheiU wird. Der Wehrfeßer ift 
fcbuldig, feine äliern Kinder durch Preykauf voader 
Statte abzubringen , föbald Ije hcirathen , oder auf an- 
dere. Att ihren' eigenen Unterhalt Hieben wollen ; fo 
iv/e auch der Gutsherr keinen Eigeabehörigen wider 
Seiaäa Wiliea im Eigenthara behalten kamt: So lange 
abev cioKiBd'iirctirbetniäi^'Willi braucht l|s lieb oicht- 
treykaufeii za-];>ffeo, weil es durch den .FKybrief alle 
Kechte fuj die StStte verlieft, und itu Fall einer lüilfs- 
bcdiirfti^keii k&ine - Unterftützung daraus verlai)*«« 
kann. Die GrölJe der Summe,- welche der Eigenbe-, 
hörige für d^n Freybrtef bezahlen muri. Hl nicbc be- 
nimmt, fondern loodiHcirt Geh nach der Wichtigkeit der 
Kechte, welchen der Gutsherr dadurch eutfagt, fo wie 
' uai'h der .Anzahl der Kinder, welche Von einer Statte 
sb^brncht werden miiirea. Gewöhnlich wirJ aixh 
\föh\ auf das mit gefeben^- waa bey den vorl'^en FälTeit 
von der Stätte dafür bezahlt worden iSt. D^rcb ErtLei- 
lung eines Freybriefs verliert der Guisherr alle Itecbte, 
die ilun fcmit .auf die Pcrfon des Frcygekaufieu zultan- 
den. ' Das Venaögea dcflelbca ift Blfo dem Sterlifalte 
oiohi wehr HtKcrvi'orfen , und er kann von ihm keiiie 
Zwaügsdienßc, wenn fie, foiift »uch hergebracht lind, 
ivfliter verlaiijen, — Dtr Eigenbehorigcdagegen-wird 
aber ^uclt aller Kerbte verluliigj' die ihm auf die Stiitte 
zuftantJcii. AhJthM. VII. l^oa 4ein Erbrechte, uitä Jrr 
Krbfolffe der EigenbehÖrigen. Der jüngAe Sohn , ptler 
die Jü^fte Tochter ift hnner Anerbe, du.heifat, bat 
immer das ^ädiße Recht auf den Befitz der Stätte; iA 
diefiis jüDgfte Kiud un^ibig, oder will nicht etbeu; fo 
fallt das Anerbenrecbt auf das nachilvorbergeheude, 
noch nicht freygekaufte Kind. ~ Hat der Wehrfeßergor 
keine Kinder, lind kann «ucb fooft Niemand wegen 
einer Ueiralh Anfpiocb auf di* fiewirthfcbaftttne der 



Stätre machen; fcfaUtfUerelbe uadl feinem Tode den 
GutsIpeiTqanlrciin, - Die'kltere» Aisdor^«nia| W^trif- 
flersJind Fr^kauf aus don ßigentham* äes unuftemi, 
und Aualobung eines Brautfcfaatzes ans den Nutzungca 
der Stätte tu verlanjea beA^t. — Die GrÖfse dieiet 
Inztcra iä verfcbiedeu nach der Gröfse der Stuten, 
und der Au2abl der Kinder, die ihn verlangen können. 
Von grofsen Statten werden gcwohulich 100 biisco; 
von niictleren go bis loo; von kleinen lo bis ao Tba- 
1er, uud.eltie verbältniiiüiiäl«ige Aiizahl vyn Kühoa, 
Schweinen, Hausgcrtth»u. f. w. ausgelobt. — Die 
Bra^tfChiiEze übrigens trcrden zwar ausgelubt, blei^a 
aber in der Stätte fiehca* und der Wehrteflur tragt aia 
alle Jahre fo viel darou ab, als er ohne Zurikkletzi::^ 
in feiner Wirtbfchaft füglich embehrcn kann. — . Ji- 
fchnift VllL ^»n den verfchüdentn Arte», wie äi 
F.ig'enbekiirigkfit ge^igt i^irrf. Di^fe und : a) jllge- 
iceines Aufheb ungsge fetz der Leibeigenfchaf^ ia ciDen 
Ldndei b) Freylaffting einzelner Statten oderPerfOBeHj 
c) Abaufserung ; d) MifjbraucbdergulsherrltchenR-edi- 
te; e) Untergang der cigenbiebüriß:n Statte; f) Tod 
des Gutsherrn, dder de* Eigenbebürigen } g). .VcraurK- 
rus^ oder Erläfs der ßcebie von Seiten des -Gutilieaiii 
h) Veriahrung. ' Jbfckn. IX. £.inigtEemerlmi^e»üf 
die Vortheiie und Nachtheüe- Her £^«»fre/ti>Wgitnt, sor: 
täglich i» Hinjicht auf Wefiphnie*. Das Refi)ltat dJi&r 
Unterfuchung gebt dahin ; die we&phalifdie Eifeubt 
hörigkeit'ift dem Lande ganz angemeflea;; der Scbi- 
den', den ile verurfochen- foll , ift bey weitem nicht Ib 
grofs, als man gemeioiglkb glaubt,' und ihrer Y^lli^a 
AbrebalTungflebeirbeynabe BnübeiÄeigliclielibideraü&' 
im Wege. -Auf #er- andern Seite .liingsgen Hbt-fit^ 
doch -Bucb des-' Sonb in snadchei^Pubkli«)» detEigMika-' 
tiörigkeit nicht aifskenneu, und Mittel tu Mi[d«cua§ 
diefer Ijart« waren, Fixirung der nnsewiireniGef^llA 
Abfi-halTtin^ der Naturaidii;aJte und ^cr^^auilhifig.itit- 
fecin ein Dieuitgeld, jedoch fo, dafs die neuen Abgt- 
bcu der EigenbehÖrigen auf Naturalien und. ^üubisuf 

Geldreducirtwer^enmufstijn. Findet man glei* 

ia diofer Schrift jJeinc tiefgehende gelehrte hillwifd» 
und jurillifche Unterfucbuugen ; wird alfo auch glcidi 
durch diefelbe kein neues Lieht Aber die fo witzige 
Rechislebrc von der Lcibaigenfcbaft verbreitet;'f0 ent- 
halt fie doch eine getreue, licbtiolle, gutgefchikbcee 
Darftetlung des heutigen Zußandes der Eigenbehörigca 
in Weßpbdlen, vorzüglich in den kübigl. {»'eDÜifcbn 
weßphalircbcn Befitzungen , uutt Rec. glaubte ^loA 
den vorilchendeii volljtändigen .Auszug derfelbeu At$ 
Lefern diufes Journals keinen un ad genehmen Die u H ZB 
ervveifen, da es aus ihm fcbon Jedem IhinaitbevirflKa 
eiiileucblend werden mufs^ dafs felblt in deqjeuigcii 
LsinUeru, wo wrife Regierungen die Lage der LeitW- 
geben, im Vcrhflltnifa gegen andere Staaten, fehr^ 
mildert haben, doch das Scliickfal diefer. Ungläckticbca 
immer noch höcbft traurig und mideideinwarlh bleibt. 

('ERJIfI5CHTj5. ÄCHRIfTEN, 
KoPKKHACKM, b. Buch: .UäkafttiLen Lertbog iBfUr^ 
niktn 1^ C. L. IVUdetmi overjat eßer dtn ttnitki , 
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fchen Ausgxibtf übecfetzt und i»itAmDerki:ngeii und 
einer Zni^bi; toa dctnScbickffti der Boianik m 
.BänemaTk. vttmebn) af Hcnrii SitfftnSi J7(.4^ 
400 ä. _%. ikiil 8 EupFotD und einer . ausgemalten 
■ Fmrbeaiafel. . 

Die UcbcrTetzoitg.dieref in mcbi'dla einer Rückficlit 
rorzO{r|icbeQ Lehrbuchs Ift mit Etnficht und Gefcbmack 
»erfettifel. Ifa' den zugefügten Anmerkungen werden 
einigte SärzedesVf. WiderlcKl, und oüdere ergänzt «nd 
bwiclitigt.' ■ Zulctireren ßchört befoudci's eine genaue- 
re BeÖiimnung des EinfliifleS'dcrauiiplilo,!;iftirchenCiiy- 
mie in dcf Pbyfiolüsie der Pflanzen. Die Kniift- bnd 
Qcfchlechtswörter Hat dttVf, alle in Teice Spratbe, u.nd 
zwar meiBertsElflckliCh übftrgerragen ; jedoch fimi:! wie 
bilirg, cfie ratetiiifchen , oft äucll die deutfcheo, fienen- 
quDgeii zugleich augefuhrt, 

Vop der Litera.rgefcbichte der Bctamk in D'^ne- 
max\ kcBiEoea tu der.gten Abth. S. 349 — 31SS.. «inige 
interenaote £ffichrich[ea .vor. . Der .e^ta S^iift^ellet 
diefes Fachs in (dem damaligen] Däaemark war iitn- 
rich^mith, BOi^emeiRer und WagemeiSer in Malmoe, 
ein befcaiHiter tt^l<:inircber und tTscanircber £iaptrfker.' 
Seine Schriften (1520 ~ >537) enthalten, nach dein Ge- 
fchi^ach dieCir Zeit,, eine müfstge G«)mp.iLatioi>> Nach 
tmnetb Bericht hatte «in gewifler Clas Ürni fcboii zii 
dptZeit etnenhotaiiifcJicn.Gaitett wSchpnen angelegt. 
Za. Anfang des l7Eeü Jahrh. gab P(Aaistr, varinuUilKh 
«a.Peoifcäep,. zu Kopenhagen vmt i6o3 bis 1639 ein 
T&UEEHthach hcfrtus. ^m eben dtcfe Zeit vHes CÜti-- 
fiiui4 ein Grundllück in Kopenhagen :za einem bota< 
nifcbeu Gacten suy und übertrug di« AuHicht eiui^ni e^- 
gcatiith dazu angellellren ProfeCor der Phyfik; aucli 
eriiielt eip Botaniker Befi-hl , im Lautle tieium zv rei- 
fen, um einheitnifche Pflanzen aufzuTuchtD. Unter je- 
oesi PrOfdIbreB zeichnete fleh damals vorzüglich Oft 
tfona W9, der ein berühmtes Naturalienrabinct b<:üb, 
wovon man noch daa meiile in der Eunftkanmer fio-, 
tfct. Simon Pauli, den man 1639 von Ilutlock DlsLeh- 
ter der Botanik, Anatomie und Cbirui^ic berief, war 
einer' der erßen Botaniker feiner Zeit; er hielt auch 
das erJle bolanifche CaHegium, und ttelUc zuerQ bot»- 
nifcfae Excurflonen an. Als er feinem ücfcMit mibt 
länger yorftchen konnte (er ßarb erll i6SQ in feinetii 
7gflea J«t)re] wurd, da der gelehrte Tliomas Cpjfar 
BartUoiin yon feinen, Verrichtungen als bOtauifcberi^' ■ 
etsr difpenfirt ward, um fidi ganz der Anatomie w\i!^ 
mea E,n können , ' 1660 Ole Bcridtzüm Lector der Bo- 
tanik ^nannt. EKefer zeigte dunh feine Rede de expe- 
rm'fttii botatücif, dafs er u-irkljcb eii^ dcnkenclL^r Bo- 
tapijur war. ~ Na4,-Ii ihm: war PeäerKjjUing ein verdien- 
ter und gerchicktei* etuhetiail'hvr Botaniker) aber d*e 
beiden Buchwaidii Vater und Sohn, zu Anfang diefea 
Jahrhunderts, wareu beide uubedeutc:id. Holm, ein 
febr gefchfitzter Schüler LiiiHe's, der 17$9t da er zum . 
PiDü^or der Oekoagmie erosonl war, zu früh für die 



WilTeofcbaft it^r^-, -war ;)lsSotea^fc«';S/J<!ftl. -yntiz-- 
fteus zu der^Zeit, als dicfier .in .del? ftche angefettt 
ward, yoTziisieheu^ Jijdef» erwarb fleh Oedet durdi 
feinen Kopf und ff;ia«n Pl^ifs' nachher eaifcBieiüelieVer- 
dioiüe um die. Botanik, vorzüglich durch d)« Befor- 
gung di^r Ftora daitica. Die Ben)asga,be dlefes trefli- 
cben Werk« ward.nacbbec durch OKo tritdrith SluUe*, 
eiuim.gebomen- Deutfcheo, fertgcfetzt, und ül jetül 
dem Prvf. Vaid uhortragen . . der zo de» «Wten Botaai- 
kern unfer» Zeitalters gezüblt zu Werdea yet<iieat 
IJi^berbaiipt fcbduE die Botanik .in. Oünematkjti ded 
- letzcern Jabren , vorzüglich durch Mi'twhikung der Tod 
dem verditiiitea 4bÄ4gaard 17KS. geftift^icn naturhiftö:, 
rifclven Geiellfchafi melu Unter&ützung gefuddäa zA 
habeii} lic wird aber auch hier leider iiQcb oft, als 
den fogettaunten firodwi^TeafchlkfteB ircmdardg, vcf' 
9ftcfaliiJUgt, ' ,■ , 

Zittau u. Lsifzis, b. Schöpa; VhijfkaÜfehe Jfbhand' 
Iwigea von. Cari GJ£>/«( gräflich Stollberg StollJ 
betg 1 feilen Hofrathe, 17513. 216 S. g. '( 16 gr. ) ' 
,Dur iVjhiiuiJliiagen lind hier, viere: Heber' di£ McrfJ 
fclienracen; TJjeorie der Erzeugung ;' VcrrdcbeinciRtr- 
maus aus dein lliierf eiche und über die Hletbödeül 
der Naturforfchung, nebil einem neueu Verfuche,' die 
Sangthtere zu ctaijrticiren. Danq noch^ «in Anhang über 
dia.Si.'bweineralTen, einBeyirag; zur Philofophtc dcrGc' 
fcbicbrc der Me^febhelt. In der I. Abh. fucht der Vf. 
zu bew'eireiiV dafs alle Veränderungen, die wir in dcP 
cauzen Form des Me^fchengafchlcchf« bemerken y^vbn 
Urracben herriltiren, die nicht von GeWat^n 2u Ge- 
neration ongrrtih fcnxlern vielmehr troCIima, ßefdu»- 
fenheit des finden», den.Gnden der «phylifcUea ui^ 
moralifcheu Cüttilr u. f. ^. z!Li,fuchen fi^dj äftTsiich je- 
der Boden glekhfam feine eigenen B&wt^uer iridgaei 
«Iflfs.wir alCb äberhaupt nicht im Stand« lind, mehrere 
^>>iufcbcltfaffVn fe^ zu bcfltiiKDen, fondem AehniicV 
koiten,' die wir bcy Nacionca treffenr nur auf Athstich- 
Xelt obenbcnannEer Uis^nd.e. nictit aber, auf gemeia^. 
fchafilichen Urfprung aus einer hpfoodem lyi^nfche'ii' . 
race fctdiefsen Jatfen; Rec. tit üimlicberMeycnng, und 
bat immci' den grofsen Api'itirat von Gelebrfamheit, wo- 
mit manche Sätze über die JJleufghenracen bisher ha- 
ben bewiefcn werden follau, luebr Tii^ eineArt getür-' 
ten Luitus, als für zweckmafsige Anßalt um 1^ GrciP 
zen nienfch)it.bäu WtCüms^ etwa» zu etlreitei^ ai>gefe- 
bei». Aber es Ift ihm' fchwer geworden, Geh hier dutc^i" 
den iUiite-a von köfllichsii EUdensarten, Citaien und 
ohnf Ilaupt^Ian durch einander geworfener Idc^ö'''"'^^ 
zearltcttcn, um das t>inVgern)3fst2n bewicfca zu fehen.. 
„Aus dem gröfseii Meere der menichlichKn Gefchicht« = 
„habe icli gleiL-ftlam einengruft u Troi«on anfgrffafsi, 
num mit itilU-m Er'llauneu ihn zu bedjchteu, deiin iibch 
f.langa wird man die Geiftei vermil fco, welche dieBil- 
^dung eines weiten Raumes uiolWeni und doch den 
«.VVumlerhaü feiner Tbeite verltebn/' Dergleichen Ti- 
rjdcu kpmineb in der Abhandlung ohne XaMl vor, zu- 
gleich mit eiüL'r liilchen Reihe vonCitaten ohne Haupt- 
plan, verwebt« dafs man sut mit Uöhe den Faden bc 
V 3 balus 
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luittea luäa, dar fo üol^eilt elnftch und leicht zu Tsr- 
£olgeri war. Niemand' follte doch mehr aoyoricka Pe- 
iiickenmw:hef denken, als Npiurforrcher. Die II- Ait- 
handiung ifl btofseB Räfonnem^pt des ,Vf. , auch mit 
Ähnlicher AusflafHtung von Floskeln ; jedes Zeugungs- 
fyll«at reducire (ich am Ende auf das Srftem der pnf- 
foEnjirten Keime. In den Bewcifen dem Vf. zu folgen, 
ift in mehr, ol» einer Rücklicht nicht rtiäglioh. — Dem 
Romao aus dem Thierreichs tvQfsten wir doch keine 
Klaffe von t-efera anzuweifea; ^rwichfenen ift er zu 
^ijdUcb , "und Kinderq zu fchlüpfrig. ■ Dar Vf. ift hl« 
jlmeife, ?iene, Hund, und Elephfint, und befehreibt fei- 
pe Triebe; vorzüglich redet er von. feioam Boylagef 
mit der' Bienenkönigin fehr auf menrchliche Werfe. — 
. Die Claßificatioa iij der Naturgefchichte will der Vf, 
von einem Hauptcharaktet hergenomineo -wiffen, der 
guF die ganze Oekonomie der Gefcböpfe den raeiilen 
gläflufshst; bey S*ug*Üeceö.«ifu vom,Gebifs, abei 
nicht bloft von Vordcrzahnen , foadero nach der gan- 
xen Züfammenfet^uog der Zähne; hiernach gibt er nun 
feine CUffen an , die wir doch aber hier zu cb«rakteri- 
ßrei» für überflüflig halten. Der Anhang von deq 
gdi^Mu«^^^'^ ^o"t wie uiu deucht , etw^s khqliches 



Cey-o, als Ltchtenberga ViiyRogooHalt der SfbmiiK- 
Gcbffüu»; «her duo vum fiiciuiu idtm, noM ^ tda*. 



■Von ftrfgendeu Bitchern find neue Auflagen erfirkienea; 

Lsitzio, b. ßreükopf 8. u. C: D. Ck. E. Wüßt 
Ifoimoiogifche ütUetfuitwtgen fir jungt fraijt 
der Naturcrkenntitifs, jfer B. 3je Aufl- I7?f tH 
& g. m. ill. K, 

Riga u. Leipzig, b. Maüen Baitragxiir Ltktiri, 
von X. F. D. Grohmama. 3te Aufl. 1793. 140 S. g. 

Hankoveh, b. Ritfcher: X)ieRf^fs nacH^raunJchm^, 
ein komifcher Roman. Von j^- r reyherm v. Kk^^. 
1794. ate Aufl. 256 S. 8- 

W.ifN. b. Moer$te: GrändUck' G^fchäfisiMfSätv'fti 
4tu getneinffltaftliche Lebe», nach den letzlbeße- 
henden Kiif. König!. G^fetzen ohne Hülfe ein« 
Advocatea fetbft rerfalTen ^u kfiqiien. ^te Au), 
1794. 7g S. 8. 

WiKHEiiNiiusTADT, b. Adftmu. C.; Entwurf Uterarifdt^ ■ 
Inbiiogmphifcktr' t^arkfu^gen für dat K. K, Miiilm- 
Itadettenliatu. jte Ausg. i Tb. 1792. 199 9- ^Tk 
fi6 S. 3 Th. 166 S. 4 Th. igo S. ^, 
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U P<pnmr de ttrre, (out 1* foMne de rit ou ic V»rm''ch^, p»r U 
Ciwyen Grantt. Vm deu« ^e U R.-(i7V4-) 3« *■ » Kpf- 8- ■— 

' Mehrere, in Detufthliiid feu rjelan Jahren Itht btkaonie'. ftl&- 
«faodcFi , a^crhind Carungswicbfe und vegKibüi^be SublLinze» 
pxiffeE iiicec «ewöhnlicben Siiirsix\L aufzubewibran, fint) nur erft 
fiiäc i» Frinkreicb Vkai)i«. "lid in Anwendung gebricbt woj- 

- den \ W^ ^^^ \'*^ l>«f«lp nu» in diefer Abfichi in iteii meifteN 
^ün, b«fonders in i«n nocdlichen Provinien ,. eine den) führ 
-versfidariidien KUnii i»t "icht ingeDidTeiic WoiTe. Da ujan ijlo 
mit Aer deuiTchen Xiuifl der AuCbe Währung, wcnieftcn« mit den 
«rfuderlichen Handgriffen, nirhchinlangjich beH-tnnt war, ft verr 
tiel min auf eine Menge künlllicfaer, oft landelndcr, für 4en 
ffToben Haufen zuweilen nicht 2u erTetchendcT Mittel und Er? 
'fiiidun^cn, die, bcym Uchie bcrehen, pft nfc)><(--u'ci(er Tind . all 
4ie Hngeküriftelte Erfindung der Nachbarti , der man cin«n fcan- 
idfirchcuZufcbiiit^ gegeben, woihirch Telbige aber bn Wsrvnili- 
riicii nicht» gewann. Zur Bcßjri^n^ deffen , V3t vr'ii fa rbe<| 
gefallt haben, führen wir die unahfehiidie Men;e der rttn Par; 
mmiitr, Sber Aufbewal)riiiig und AniPeiiduni; der Rrd;ipfvl oder 
CartaffCiln, heraa»iiegeben*n Schriftpn an. ObKieicfi diefa Mal«; 
rie trfehiipf t SU Teyn Tciiuiiii. fo tjrtu \)iet ^och aberntali ein neuer 
Künftior B»f , der die tunft lehn , ans gekochjen ^artoffalii tina 
A« Reis oder Nudeln ( Ferjnickrl ) lU bereiieil. Nach CAner 
Methode laßen fich alle Arten von Karioff«in zu diefer Arbeit an- 
Venden ; pur kommt ea aUf die Art des Xocheni an. Durch ge- 
,w6hiQichei K»chen in Waller cerfallen verfchiedwie Arcen in 
.[Iracksn, iind verlieren alle CohaTioiu er rüih daher an, die zu 
' rrrarbeil enden KarioTeln btors über den Dampf von kochindcm 
'\'\'an'er gar lu kochen ; alsdann behahen felbiee einen gcwifffn 
'Gr^dvon Zäfaickejt, der unungiinghch noihig ifl, ivenu die Ar* 
beit geratben fitll. ' Du Ift^tiineiu, wodurch Hr..<?, den gf 



kochtfn Kartoffeln die Ton» der Kifdda, oder MkI ebt Ur^ 
nerahnlidie Fonn RJbC, dia er &«ii nennt, beOdiet lo «am M 
verzinnten Bleche veifeniglen C^liudcr, der die Gtfidt aitR 

ffaC^ti KlyftierfpritA bat , uiid der der L4nfe atckoiifliMr 
^l^nge Ueiiier, einitfe Liiüen weiter Löchar varbheo ilt; aabi 
der Spitze faey dtB gewöWichenKljftierfpritien, wird bej' *i((i* 
die »nlTt OeffnuBg qit einer aiu barten Utit* gedrehten Pftw 
verftopft Der C>1iad«r kann etnet) Fufa lang, und 4 ba 3 24 

-wett'fej'ni di« Loeher mülTen mit «inen) rogpnannten Dttdh 
[chlag der Klempner verfertigt v/errten , damit - w*der (ittoM 
noch tanerlich ein aufgeworfener Rand eniftche: d^ ahat nd 
"dei Cj'lindera •v/ir^ tnii einem tricLterfdrmJgen Anfall varfrte» 

'Um die durch den Druck de« Stempel« über ftlbige*herrariinh 

¥inde KtriolTehi uif^uhalcen. ^Venn der Öünder, uwi n 
hril de« Trichter«, mit gekochten und at>g«rch«lt«n {inofä 
angefüllt itt, wird nur ein gelinder Druck des Stcmpeli, der eiv 
der Lange und' Dicke des Cj'Underi angeaeJ^iu Or«r>eliibn 
muff, erfodert, um die ^iquetfchte tcigani^ Mi0« durch die 
Seiten -Oeflbunqen hindurch lu preOen. Die .auf dieh Wob 
ftebii)leun «udelfdrmigen KartOlTcIn Ijftt der Tf. auf Hii( Afi'^ 
befpiiuiten Uahm^n iroi:k;i£ti, nnd lum Gebrjudv an eiwn nica 
fauchten Ort luftswahren. D»r v-OE-jrw-ah.i:e Ciüiid« 'ft. ^ 
wie die Rahmen auf der dem Werke anj-efisisten tup'"'''''*'* 
abgebildet.. Auf ebeiT dcrJCupfertafel'fieht isan aucii einen dti^ 
ifche« HohU o4er. Gurkanhobel, A'-.a die Eranioren bi»hM »* 
.nicht k^niiien , und den der Vf. '.ürilkh aus d«r Schweii «1"^ 
KTv: er empüehlt diefes nenm'.difche Inftrumen^ um ]li«riw* 
Sranter und Wnrzaln fihnäl in Sdieihen m f.-hueiden- ^«" 
enthält die nemliche Kiipfürrsfe* die Abbildung einer MiiW'.;-» 
Kartoffehi, tjie mgn , mit Mehl i-eneifijht, su Dr»i v«Jtt<w» 
.wiJi, in einen Teig au rwandeln. 
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ALLGEMEINE LITER ATURr^ElTüNG 

' ' 0'6analgn4s, 4»« i|. Afrit I7j»6, . 

-r^ ■ I J ■■'■■ Jr i ii . DU I I iW^Wpp^qW^ H 'i J . J. i' - - '-" r-. ^-TT -'. 

NjITÜRGESCHlCBTEt eiiiznlafleo, Die6 hat fteylidi auf der e^eo gelt« ^ie . 

Erfparunp einei gröfserp Ranma zum Zwecke, «fleia 
Bas3ANo: Zoolagia A4riatk» aßia Catalogo ragibnato sadi utiTerer Meynupg ' wfirde Üitfer geringe Nutzen. 
degii ^wuli 4^1 Go^P* ' ä'Ue iMgune di feiifzin; ron dua groCsen Vortheile weit fiberwogen feyn, den, 
frtaduto 4a tmaDiffffiflaiiQne Julia Stofia fifKa t^ eipe gründiicbe Auseinandeffetzuiig der auch in dierem' 
^atxtale 4el Gof/sy < fccomppgnato da Memorie, Fache der Naturgefchtcht« Co Tehr Verwickelten Srno- 
cd Oj/mnsioin Ä F^car Storia naturaif td Brano- ny^le gewährt hätte. Kcc, w^ifi recht wohl, da/s mam' 
mia^ At\V Ahttie Giufyfpt Diwi. 1752, 4^^ Bog, 4,. eher dieSynonymen für ^onnOtzUflt, «lleja ejn fokher' 
9 Kiipfen»£. (aRthlr, 14er.) ifl gewift nicht mit dem wahrenZuftande decMaturge- 

Dfchichte und mit dem Nptzen einer aiugftiCähUen und 
iß Einleitung ifl: %a den Abt Fortis gerichtet, pnd richtigen Synonymie bekannt. 0eiiQ gerad« Rp j.äBt 
enthält eine Abhandlung über die phyficalifche den köraeftcn Wog zu Vermeidung grofaerWeliÜgfHg.' 
4^d Naturgefcbichte des venetlanirchen Meerburens, ketten nnd unangeöehuer, Eaupi wegpebmiender Wie- 
mit der Auieinanderlegung de» PIfMis dieTes Werks. Es derholüngen. 

ift eipe richtige Bemerkung, Aah das weite npd ergie- In jefler G&ttang konumen effi d)s Linn^ilcbcm Ar-' 

hige Feld der Naturgcfchichte des Meers noch Immer tep, dono diejenigen, weiche andere Sf^rißfieller be- 
Cehr wenig besrbeitft iAt theils- weil forgfaltige Unter-- kannt machten, und dieLinne>^ch Uübekannt waren, 
bdiungeo nirgends gröficre Sch>vierigkeiten xu be- ubcI zuletzt folgen dip peupn Arten. , H« eine Gattun« 
lUmpfm faabep, tfadls weil wenigep einem ib grofseo mehrere Familien; fo fiddet diefelbe Anordnung ber ' 
{Titenuilitifln gewschTeoet) ^f3tur^pr^chenl , dje Geier ,den Familien ftatt. ^sp 3i4ilHflfe jeder GsttixngiRilgea 
gieiübwtc verflpttet ift, ihren ForJchungsgeift hierin zu n^ch Anleitijng der, pinijjyn Arten beygefBgtep,, l^fffh- ' 
bB&vdigeq,. Coiiah' gab fcbon 175^ einp NatUrgcn fbben, die BepietkmlgepuiidBeob»duii|igeB darüber 
(cbicbte det adriatilchen Meeres beraua , die uns pept- Oft iS der Gattung eine eintettepde Ueb»^ht vorgefetzC- 
0xix«\a zuHalle 175} bw»u«geiil>nuB?uer Auszug bfr^ Der eräe AbrchnHt begreift aus der 7(ea Liqnti-' 

' tylgriim-hr tr'- nr^ ihr irirrl^ rrii iJI«ti Seiten fchep OriliUMig der lalekteixI^.d^.Krr^e, die wir 
rejdüiÄcr Beyfidl gezollt. Pefip fijfterer darf der Vf. in mehrere Gattungen aufgelöfrt geicünfcht bttten^wo-i 
ilBfaen Beyfall «U» Natiirforrcber rechne», da feipWcfk zb der fo Terfchiedenc B^n undFabridpsjiiitheilungea^ 
aa VoUASpdiekeit feinen Vorgänger weit Gbertrifft. bereits den Weg gebahnt battep; D^ zweyteAbfdiaitt' 

Auf jeaeEioIejtupg^foIgt.eln Verfuiit Aber das, hef unifAfst die MiärnJ^a, die nuch des Vf. Pl^ne lieber Be- 
deaa Watisthume dfirKredfe, Couchylien und Fifchp, höi^n, nemiJch j^eriuy , ßdiinju. Der dritte enthih 
berrfchende VerhSltpifs ; dapu dieUnterfuchuiig der n?- dit Ti^acaa, dCr vierte die tAthopiujta, der i^ufte die 
tjörlidben fCÖtper jelbfl, d^ren Qercbichte mit yielen,' Zoophuta, voTsn jedoch der HaUpieiutheiiupg des Vf" 
zwo Theil vortrefflichen Beobachtungep und Bemerkpp- ^eptiü^ die Ghttvogeo' VortictÜa; Htfdra imd Vokox, 
ee» durchweht ift. Her Vf. yeMheilt das ganze Heer im zweytea Theile untei der von MüJlern aufgepcmme- ' 
drr hier puftufnhrcndeo Thierartrn ip EJftri conjfrva- n«n Ordouf^g /MÜt/erM befehriebep wcfdep follw. 
bäi Dod «ff» confenxibiU. Zu dep erSerp rechnet er Als <rin Ao^g. fbJet die .w«^«re Au»fufaru«g der 

'^iejcoig^n, (lie mit fippr fiarte« Sfhale bedeckt ftadj ßAptcrkiuigtiber dje £rzeug«og der Ptrln xu&. oe •* 
Vi 4«! «odarn alle, wtilchep di^fc Bedeckung fehlt, fMMrCeip^Stq>i>leiHeat-zu da: Ahhdndimg äber'zwer' 
Jene füllea diefen erflen Band, und der Vf. rechnet die Purpu< Ucftr&fjirSfhaidtfaierc, upd flberde^Pllvp«Fd«' 
^robf9 undßcbaalt)}iere dahip. pie z>p«7te,^bthcilung ^.Uea S,' ;s6> ■ - . , 
bilden d'^hfitforia, Moil^fca, Uelmintkica , Jnfccta, Pi- ■ Hierauf iifpamt dtp B*ff:bfeibap£ der anf deo gut 
fus, ^^mpltihiß und Plamnfitia, piefe letztere Abthei^ gezeichpet<v uod eben fo gut au^geMjirteiT^IEiinferD al^ (^ - 
^^psc^wird Ur, 0. in zwevtep Band liefern. Rec. ge- Mbildpten peuep Thierarten , tvozuwir dnig« Bener- 
iäu. dafs Uioi dieftJKntteilungflifht gefällt. Sie jff Rungen lieferö Rollen. Auf der erfiea^aftl ift Giaerr- 
^rlircb nicht fo ip der Nptut der Sacbeii gegriinder, Jmbriatuj, OL abgebildet, nach d« Flgiir zu urdieilen ' 
wie der Vf. glnubt, und djisgcblijnmfte d8l>ey ift. d^f» dem C. Pttgwus Unn. fehr pghe vefwin*. Wje hat'' ' 
4^ . «ng^gebeae üa^etfFhied picht pllgeraeid und b»- tcq dabpr gewSnlcht, denUuterfcbJed'zWUchenfeeide»' 
öimpjt gen«? »^ (loseiuandergefetxr äi fehl), fn der HerbQifcSen Abbit- ' 
0er Vf. ßhrt W jeder. Art den Linntifchen Nj; düng des C Rwir^r t. 9. f. 59. Jln4 die Sc&eereo in- 
mea^ ^e Ifumer der Art, und die Defoltioo d^s Lin- '^enJig g^pz glattranüig, ohne Spvt Von MboartJEre«' 
qeioäiaaSrfteias an, ohne ftdt weifer auf SynogysiiJ ftilmi>r&hg^r«ii»te)i*TDlMrl[eb), yorgeltent. Bec na-' •■ 
, A^ L.'^ ^ÜS;."' ^ioistir Band. ■■'■-■*-•--' q .r, ^..r.. ^ ... -^ -- -^^ 
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diefs niclit viellScfifUnterfchied des Gefchlechts'oder 
■Aes AlteTs'%a Wnnte. Ecy dem C. fiKbrir.tus ßndfn 
fich folcbe Zahn« «ucb. Dicfer Ttfchelikrths umertchei- 
det fich airo flir jetzt von dem C. PtiRKTiiJ bk)& rfurcb 
"die hin und w'ieüet'iaf deiaWaRCcbiUle flehenden "Ru- 

{elai^igad 3cut£()t; Be^'<Wa- «uirmorafuf .t. a. f. i., 
ßtiae'n -Kit den Vf., yprficberq, daCs es ge^tifs keine 
Abart des C- f«i«i{:"!^'»*"J ( nidit tf iiitiroj7;-.ituJ , wi« " 
Ker fleht,) Herbft t. 3, f. 33.94.fey. Abbildung, Be- 
fthreibun^ und Vateilahd weichen ganz ab. Freylich 
wird diefa letztere vou Ilerbll gar nicht ang^eben, al- 
lein nach Seba lll. t. jg. f. 5. 6. ßamoit ei" aas Oßln- 
dtea. HerbA haltalfo rejoen teauknifiatus für elnerlev 
nit dt^c'iii'Sebaiicbiei] Krcbfe , '((lea Fabridui zugleicb 

3iit den ilerbflirctiea zu feinem C. (jra|j/iu zieht, und 
ea vArerV'f. micRecbt bey feinem C mannomiMS nicht 
cttir(;n \rJll,) und wenTgc feine Ua^erfcbiede abgerech- 
net, iriÄl das'Uebrfge febr gut.'— 't; 3. f, 2. C.cari- 
niiivt Oi. Otto FabrictusTaun^ Gränlandica. 341.318. 
befthreibteiQjUmJieheflTiiier uyter dem Namen C.Ha- 
maroües,. dea Herbft bey C. Borcas (A^aais Boreai. 
F.) 11. p.73. n. 28.,citirt, Allein ungeachtet der fchein- 
)»r«n Aehnlichlieit iä, diefer. Krebs doch fehr verfehle- . 
tTeit, wie ßch fchbn aHSfler Abbildung voa Herbft. t 
tn. f. 2. urtbeilen lafst. [ Aucli ik c^s zweyte und 
mitte Tufspear deg C. cariHatm nicht fadenförmig, fer- 
ner ift bey dem.C. ^ürfiu Anzahl ^er Siachcln des 1J.H' 
üienfcfaildessod^rs, und bey d^mExemplarei dasRec. 
' kefi6:t, ünde.t 4ie hjci bcfcbriebene merkwürdige £in- 
TlchtDDg der bcTf orragendedStitrheln derSrbwaiizglie- 
*r-Bf mßst ßatt. — \ 7; ift Lamttrkia. Vevviithra abge- 
bildet.' Der Vf. mw!hi aus jitcijoiiiiit^ Burfa Linn. ubd 
Vermih^A retuja .Jvipti'ati,..(iiac: neue Pftanzengaitung 
Lämärkia, deren PiUnzebnaiur er in einer eigeoai Ab- 
bondlung treiter ftuseinandcrzufetzen » und die ganze 
(xefcbicbtedicftriAeriLwurdigeDThiere z^ liefern ver- 
fj^richi. " . ~ 

'Auf diefeBefiiirtibang der Kupfer folgt ein dop* 
- p«ltes RegifteT;' das ifte liefert dieUeberfi(£t der Ifltei- 
nifcbeo fyßentatifcben Namen, das zweyte. di« italw' 
nifcben Tri^ialnaman ; beide nach alphnbetifchcr Ord- 
, nni^. Hierauf' kommt die Ueberfetzung der Befcbrd- 
b«nf; einiger Smt'gfehaamtiiiarten (Spongia}-TOn S. Strtmt- 
^t [lie indsaPhilorophical-TraasactMBsVol.lx.'iyyo 
abgedruckt ift; v^d das Ganze befchliefst eine Abband- 
lang ftbfer'die Natur der Saugfchwätanie des Meers, von 
TOD- eben demVf., mit Autnerkuagen r<m Ollvl, 
■' Diefs ift die Deberficbteinei.Werks, das fowobl 
Ib Anfebung der Wijciitigkeit feines Gegenflaodes, als 
der VoMändigkeit ud«[ der Behandlung alle Aaszeidi- 
Diuig verdient. Wir erwarten mit Vergnügen die Fert- 
igung dclTelbea. Sgllte diefcsWerk eineUeberfetxudg 
— erfahren; fp wünfchen wir, daTs diefe in die Hän- 
de eines eben fö Sach- als i^orf -kundigen AJannes 
fiaie; da dl« Brauchbarkeit deiräbeo.einn ervAsoGni- 
i^ der ErhöÜuDs fiUt^ ift. ^ 



LEirzis, in drf WeidnisnBMl<b«i Bictib.: 
der mMi.f'A{iiatt*^iQin'4laiXi''Sie4' ■'neißftn'^'A 

■•■ desLInntif^kttySpiiMfijflaHt. Vo(iI%&^ ^ 

'Suciou', PfaU-Zvrej-hriick.Hofrathu.f.w. iTSl 
4=3 S. Ü- 
. '■■D^- di« kGn&l:cb'£ Anordnung der POmzen In amaa 
Syneme den. Zvvrdc bat, ^ac fiebere und beAüiiBta 
Vtrgleirfniag'z^rircben der Wutar u nd dpa bbber « a fs t- 
zeichneten £t£ibruDgen rcügUch zu macbcp und, tej. 
der grafsea Menge der'Gegcnftädde, 'iailier mÄr n 
erleichtern , fo ift die bisherige SorgloGgkeit der illn. 
meinen Syiiettiaillter blofs dSmit zu entfnnildlgea, <fi6 
fie jenen Uedaiiken rieht Tebendig r^emig fa&ieo', oder 
vor der Meoge ciiif.c!iiEr ■ünterfuchiingni erl^liradieA, 
Auficr einer iabcliarifcbea Methode ift In diefer HiofirliC 
kein Heil, und kein Troft^n erwarten. DieArbcita 
von Sehr adtrVadlVeittfubsckiiaä hej dfer Menge lihier 
Entdeckungen nicht mehr brauchbar, fetbft Ihre lititm 
Uurollkomnieuheircu nicht gerechnet Hr. f . Abemfaa 
alfu die lobehswerthe Mühe, die docb eiriinil uotrr. 
nomiueu werden luufste, um fpÜteru vollkomuinanir- 
beiten den Weg zu babncii, und ordnete aadiSdiit-' 
berj IScftimninngea die PSänzengätrungea nRCh einet 
leicht fafslicheo Methode. Eigner Beobachter war H^ 
S. nicht, fondern das 'Ordnu ift fein Verdienft. Jcdti 
andrer würde bey der Behandlung des Ganzen, reine 
eigne Erfahrung möchte auch uocit fb grnfs gewcG» 
feyn, Hch in eiaera übntk-beu Falle b«un^en hibfi 
Die folgende Zelt und die gefamuiteu ErAhtungra oirfi' 
rerer, mdlTen Arbeiten, wie diefe, Ölt doch EioetM' 
Angen mufs, zilr Vollkotam^nheit brlngeti. Etwd 
weiter, als die SchrebeffiAe Alisgahe^ liStte IndJffrHit 
.f., Wohl gehen, bätF'fcdi. noch amlre.fichluyBeäliaa*»' 
gea vöa Aufnahmen'; die /ich fc'hon la' vielen fthfift' 
Hellern fiudeu, mit eben der Aufmerkfamkeit an da 
gehörigen Oertern elnfchaltea fDlIen, wie er et mit it- 
nen, die er bey Sthrebpr fand, wirklich gethan to- 
Schade ift es, jedoch nur füj dieJeaiFed, die dtesEio- 
tifche Verlangen, dafs ^ujjieu und Xowvmi ^Jttt g^ 
niitit find, letzterer vielleicht nicht genutzt werden 
könute. Bey der Awsfubruug des Drucks glaubt Kec; 
fey es beym Gebrauche etwas hinderlich, daft def Tf. 
die Dcftniiioueu der Gattungen die' ganze Breite in 
Bijtts ciuliehmcu läfst, und Och' die AbAufungcQ u 
rehrzwifcbcfl ihnen verlieren. ' Er Iblgt ganz den lin- 
ncifchen Ctafüen, mit Ansnahme der Pflanzen. derM 
Gefchlechter getrennt find, welche er unter die ^bd- 
gen bringt. Die Hauptabtheiluogen jeder Uunfiirdta 
Tou dem Stempel hergenommncn Cl.aflei]ordnui)i|, b^ 
ftimmt er vorzäglich nach der ßlumendecke, faienof 
nach den andera Theilen. Durch Ahbreviatared ift 
derRauiti gefpart worden. Zur Probe der B^an'dlii^ 
geben wir hier den Profpect der zweyten Ciafle ; Jede 
freye Gattnug hat eine Definition , die eingefcfalorsiun 
Namen und Abänderungen , die Üch' auf 'jene bezrehA. 
II. ClafTe. Mit zwey Staubfitdea. i. Mit einemStanb- 
weg. A. Mit Zwilterblatheu. 1. Mit eigcalHcher-sJ 
eiufadter na) einblättriger aaa^ üagetheitter-Bluaim^ 
fke': ( Bi^hMia, 'SatimrntaJ bbb. ^it' getlieilter Bt# 
(k* -i. «) -mit zweydieinger : Cü'eaea a.K;,m^ 1^^ 
■,■-.,- ■•- ■ ■ '■■ gtt 
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sei a>efeidift%fo! «Ute. ßy^^pi^ir.mdeeki: 
iftoAmrfms-i Satvia),^». mir 4^eiJ. Bld^dte tmd«) 
riqbUttrijrer ««) Rkbte^omiger Kfcm* ''),mic uube- 
ötckteaSaamao: Jntifimm,-^*) liiit SMmetAnpM; 
Syriaga,*"} mit Beere; P/ufücwn, CtraiUhits, Ligu- 
. ßnm..*?**) mk Steio^udUi ÖUa, Ckionmtliüj.- ^ß) 
mit radfunniger Kroo« : yeronica. yy. mit etijtp; l^iO'' 
A^: CaWelfm't). ß) mit 4biätti. Kroae: Lmocuts. 4a)> 
itiit gtbei}. I b) gleichform. BIdecke «) iblättii^'er 
glcffÜiJrni. aä) ^fpaSi. Krooe-: Veronka, niedtrota ßß) 
«Dit 4 — slpxltiger Krone: ErAMMnmm, S^iijmiiiHm. ^. 
■Bit' ibUttr. 'i)ag1eichf&np. Krone:. Gni^Hi, ä/iinm, 
K>r&tM, Schwenkia, Lycopu, 7) uiic iblältr. racfacii-. 
Hrm. Kr^ae, «sj'init bMecktm Saamen: .IFulfenia, 
§iißicia, Diaathira, Stturis, ^^>-ibJ[ uobedcckteaSna- 
neu: AKtfhijftta, Zizsphora, Monofda. i.) ohne Biu- 
menkroiiei Armna. sb} mit süpp. Blded^e, u|]d ra* 
cbenförm. Knuie, «) mit badeckiea Saamen: Pingiii- 
cmta, ^>uiit uDbedackten: CoUinfotüa, Ctutita, Rotna- 
rinttf, SiUvia. 3b) mit gfpalt. BIdecke: fitjctnathes, bb) 
mit 2b1ättF.BtdGcke: I7irtnifaria,cO mjt sblüitr. BTde- 
dte: Litkpphiln^dd) mit 4blattr.Bidedte: Thouinch. ee) 
mit ^blättr. Bidecke: (GmtiolaJ, b. mit doppelter BId. 
Aortna. 3. Ohne- BIdecke: DiaÜwn (I^cin-ioiNJ, bey 
'Wfltrber letztern allerdi;ag9 ein Kelch Torbsnden^ ift.) 
,B, mit gctreiit)ten-(j<;fdi)echurn, aB> mit jniaiinliclien 
viitL weibiidiea BlQthen auf einem Stamme, «) mit 
Xräae: jln^iria, ß) obae fle: Lmma, bB) mit gadz 
getrenoten GcAiilecbtera: i) mit Scbeide: Cecnpia, 9) 
mit Kützchea: SaUx^ cfij mit TerEqesgten Qe^blech- 
tin» nuf a'&ttinuBen : Ftaximu U4 mit 3 Staabwegeoi. 
jktiZwitferbjiiAeU:-..!) mit^glMm e odj fc Ji f p ^l zy) ■■ Amiho:, 
* — t ft wt U .jPaafrt--^ B..«it.hfiy)ggmn9ltep.Gefcb]«btern 
f B4tAt>> AJ mit Halte : JUnioniM. :. III. .init S Staub- 
W<s^ A) ai»-ZwitterblütbeD ; PgMr. B. HÜt ganz fcr 
ttctuiten. Oefcblechter» : V(Uiis»tria. . 

, Paris,, b. Barroia n. a. Bucliliäo4tetn:'' Ckr, Liut 

, ,L'j(itritier. ^ertnfoiogiia (pa Erodii, Ptlai^gonii, Ge- 

,raKti| Monfoniat etGrie{iiIißoriaküntf>usiiÜufirata. 

'. .;i7i7*^I7S&' E;^ Fol. ^.OhiJe,Text44,Kopfert8fcln. 
Da It'H^ritier.iQ.^nf.-ii beIb[idi:ro Band üea Text zu 
diefcm (eigeoüicb 17513 aosgegäbcnen ) Werk noch 
Jichuldig' iit, und wir uns nicltit für berechtigt hnlten, iu 
^r Sf^nonyinie fejiier UuterfcbriftQn ibta Yur£ngrt^ea, 
fo erwübnen wir vorläufig nur diefcr und aerkuQßyo]!' 
lea Ta&ln,. -die an Weichheit. lo der Bebandlijug« ,ao. 
lisiini^faltigfceit und Stellung, an genauer Zeigliede-. 
nmg,. Cavauilles Abbilducigpn weit übcrtreflen, und 
.^IfM.io lii'h vcfeiaigen , um das Auge des Kunfl- i^nd 
I^aazeukenuera aui das voU^Lenuiienite zu beificdigcii^ 
t) frodniM jMunbdfMMiri. ±) Erod.fitpracatum-i -3)- 
Eß'od -atfmtim. :^)Erod. hyiu'noäes.- 5) Erod.incar" 
üatipM (eine neuere Abbildung liefert Curtjs Bot, M^^- 
äSl.) '6) Erad. dümLieärijoidej, TJ) PeUrgoniwH cjUa-' 
ImmC %) Pclarg. pinmainMi. ^) Pilarg. tßbuSürt. lo)' 
filarg, altliaeoidei. ii^ Ptiarg. ßtuctoides.. 13) P<- 
tmg. tenmfoUvm. J3) Petirg. «ratojrtn|r««m. T4>'ft»' 
ifM' «WftMww. l$> Ptlfffg' ^ercifot. finnati/iOitm. 



tvcg^.IuttsBig/^num. 1:^19) Äto^tf, vitifirifiim- S.Jfoimi.. 
20I Prfnrg, g^vtiMofwm. ,21) Pphwfit .«Mriffll»!«'*- afi'; 
PeJor^. tordätum. _ 33) Petorg-. frtra^<aniWR. ' ^) Te- 

cri^iamU. 37) PeLO'g. cotyl^danis. ' ilS) P^^rg. öocSi. 
ap).p.'tirg.fgla.H(r;*i«i. 30) Pctir^, (riW^fi^a*»«»«. 41^' 
PWnrff. J?a;>t^iun. äa) PiUirg. eri^mm. ' 35) Pi-l-rrg 1*1;- , 
fciiHi latifot. MjP'iarg. MnUirrin.wn'. ' 33) Ptiarg. ex- 
fiiputatam. ^Q Pel^Tg- ' anemjtuu^fntiit*».' 37) Uff-wk' 
variHfli. 88) ämifk ccaujeenf. 39) fiTON. fa'A'^iM. '4^^ 
(jnan. aeohitifalium. 41) Monfeiniii emarghiata. '43) 
jBonJbmn S^iaofa. 43) P^fcf^f. litjjrtahü«, 4*.*) P?/4f^, , 

- HAKBifRe* b. Ä. Gjebf; ilcr(jlil..' NitrofcW G<wff Ge;' 
I7CU, Poftrvt- Mahlet« .zu Hambu^gt :^^J^S**'*8; 
im li^clie der t^atvr, Erßer Bandt >ui aca. Ha-' 
pieren des VcrllQfb^Den veUendet durch ^o/wtüe^ , 
Doaiiiikut SchliU^, Dr. de» Zuchtbaofe^ der Gar- '. 
niCon uud Arnten Ordnung veirordpeter (a). Arzt,'. 
Mit ig ausg^ma^Ireal^upferEafel)?. 1790. liiS- 4f. 
mit' gel^Qlretieu CiiIuiDneu, , deren die eine d^ü ' 
deutfchea, die andre ideli franzöjtfdieii' Text ent- 
hält. C7 Rthlr. Jl gr.) , - ' , 
. Hr; S. fagi in der Vorrede; „der fei, Geve — gab Im ' 
„}enuer 1735 zuecA den P|»u feines TyliematifciicQ 
„Werka höratU , aa<^ n:&lcbem es 4 Bände ausmacbeü^' 
„würde, wtrvoa der erfte.die etnfcnatigenT »3er 3te dig',' 
„tweyr und vielfcbalisen C^ndhyli^n .eaittalten fpllt^."; 
„OtMi 3tea Baad_bel^i!tte..er ded Krebten anif^Sterct-' , 
„fifi^cu, und drä 4tefl für dorallen utuf See^wachfe.' 
„Monatlich woltie er ein aujseüi^hitesTCupfet-nebli üS- '- 
..thigcrB'eTc^rdbung zn'i'Rfttr.'iSchniirtg ^lnfer*Get■ 
-,fd«»--UefeIa^- , Die abwucUelodea; S^Jü^kule .des V(, 
„und der wenige Abgang des WeHfs brachte dssGauzf 
^,ih Stocken, uad es find nur 33 Kupfcrtafeln und dcc 
„Text bis itii^Plk^eu erfctiiunen. '■ — Der jetzige Ver- 
wieger kaufte den Erben des 3cJ. .all^ noch Vor räthlg^ 
„ab, iiat mich, dos AodenkAi unfers Landsmann» zA 
„erneuern — uiid das Fehlende zu ergänzen nach fol- 
„geadcm Plane, Wir wuileu nämlicbdas gaäze-Werk 
„in a Bande tlicilen, wovon der erfl^re -XVUrT&f 
„bellen i der 2te die folgendca eothalien foll. Wie 
„Viel noch Manufcrrpt de* fef.' Vf. vcrriiibig fey, Wiij- 
,,'ren tV'ir nicht, ' da -die llaadrchrifieo noch verß^elc 
,^ndi — ^ Wo Nuchrichieu und ßeIVhrcihungen fehle», 
„will ich ße, nacbOri°inaiieu, erfetzeu, altdaon durcb: 
„«ineTabeUedieabgebnndeltenUegetuiiuide neben einr 
„BuderJlfllen, mtd endlich diirth ein t-tnaeif«(hc«. Na- 
.^inenicrzeithnifs dte,iiriiuchb.arkeit allgenietnei* xnw- 
jidico.".— Ua^ wos llr.-S. hiebey ihun will, ift allb . 
uuch Zu crwarteo, da diefer Band nur die erßcn 13 
Von Ho. G. twreits hefausgegebeaen Tsfela nebil d'em 
von diefeiri gelieferten Text enthält, dwn nur die Vor- 
reite und der neue T^tel _rorgeIe«r, find. SoUAsn die 
Kupfer nicht noch' von dtm.iel^ Geve.felhrt aliSge-' 
'\B>hlt feya.-fo machen lie, veniglienB bey dem Exem- 
plar, welches ftee. T«> fich . bat , ihrem Autmahler 
Qa £brt. 
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-Ehr?. -^ ^ber das Wcik felbft za orthcilea-fcoaiint. 
mu nichl Zu. da •»ffhot» vor demAxfmg der Ä<L,Z>.. 

PHILOLOGIE, 

,FllAMKFtniT a, M., b, HeriDBSD: PUttafc^'s moretifche 
Abhandluftgtn, vus demGriectiifcbeiiiiberretEt voa. 
Sohaitu frierfricA 5''un)>«( Kaltwaffer, PröfefTor am 
uynitufiuni. zu Gotha. Fünfter Bapd. (Auch un- 
ter dem Titel;. Sflinniluiig d'er neueften Ueberrs- 
^nngei) der griechifcheii profffifchea Scbriftfteller, 
dritten' Hieilt , fttpft^ Btmd.) 1793. 690 S, 8. (t 
Rtillr.) . 
Bd gutes Vorurtbeil (Hr AUh Arbeit Erweckt fchän 
der UmftaDd , dafs Hr. K. et& aach eiaetn Zeitraum 
TOD vier Jahren ans eine Fortretzung (eines Plutarchs 
gibt. Aach dieCerllieil ill ein neuer Beweis der Sorg- 
Isinkeit, den deutfchen Lefer gerada das denken zu 
lafTen • wvs der Grieche in feiner Sprache dachte, Au- 
is«r einigen andern Abhandlungen, ran denen, wir nur 
die über den Verzug der göttlidien Strafen (wobffy die 
Wytt^nbachHcfceAu^abe" benuftt ift) und über ijeq 
Qeniua des Sokrates bemerken wollen, enthält' dlefer 
Band fecbs Bücher Tifchreden , die wir zwar am Sude 
des achtzehnten Jahi^moderts unfern Elegants als Va- 
demecum pidit empfehlen können , die iber deqi 
Liebhaber der alten Literatur defto fclüftzbarer fifyn 
werden,' da Hr. K. durch erläuternde, znwellen fucb 
kritifche Notep das L^e^ dcifslben geqiels^er g«- 
mactitbfit, ^ 



KosvBO, b.'Ahl: IfiKnlH tratiomt qwatnur, rillt- 

ndfij«»» — . Evemiraa liHtii'^io -^ ad f^itaäm — , 

Traftzittta. ~_ fnuTuin juvenum-graecae lingnie' 

ftuthoferum feparatim editae< 17V0- tM 3> )■ 

■ (10 gr.) 

Der Abdruck ift «»eh Ansei's Palifer An4>fi« nit 
J. 1733 veraoAaltet, 

'WiRZBuna, b. Rienneri QtrifiomitMa^iißiMiMa. la 
ufum lludiofae juveututis. 1790. 330 S- $. (9 p.) 
, So weit wir diefe Chraßomathie mit demj^ia TelbS 
verglichen haben, ßndep wir, dals Ich die A^kürzoD- 
gen meifl auf fvidic Stallen einfchrfinken , weld» uu 
püdagt^ifchen Gründen nicht mit der'Jugend gekicn 
werden können. Da Juftins UniTerralgefchichta cto 
febr ndtzliches Lefebuch fiirSchuIen, aber dennoch kei- 
puweges durchatis für das Knabrnaltcr berechnet H 
fo iOt eine für dufea Zweck eingerichtete ChreftonatUe 
dea Juftin ein fchr dankeaswerthes ^cbiilhudi, 

WiEM, b. Degen: M.T^lUii CkirowiM ifa orotmfiW 
IIL Bruha f. 4t cUms onüorämt. Oraiar. H. FA, 
■ QvintüioMi de inßifutione oraioriM tiber X- Q. B*- 
- raüi Fiafä f.pißola ad Pifaues. la u&n^ juvetfo 

tia academicae. 1793. 449 S; gr. g (l |llUr,} 
Der Titel erklärt zur Genüge, in Welcbcr AbGdit 
diefeSchHAen zufamnengelUUt worden; uodwiruf» 
fela nidit , dafs man die Gelegenheit beuuOen vtnItK 
Vqrlefungen darübor z^ kaltetu' Angrncbin wiinlf o 
vielen gewefen fey-n, auch die tf^Me» äd Aiutfim, 
Taa ttowfz, die fchtti Hurd mit der aa dwfttw» 
Tcrbaod; «neb Uw thgedntckt ZB £nde«v 



KL B I KE SCHI irT-fiM« 



" AniWTef**«»*»"'*' Är*»»^ ArjfK«rti»M für ttt m»efm 

.Bfopitrk prrwtnir l'in—ifioii dt U m»nHci a r« prfiftrvrr leiche- 
■ vdaz, tt A W«> imfecitr lt$ itaritt ov celtr maiadie a rtpu* etc. 
L!An Ata* (1754) 309. g. — D«r Rou hat beDwider« im ytti 
wjcbnenjihre, bey der fritniofifebeiiAriiiae un4 AtmTrotiintwtj 
f«n grof»«" Schtdeii americbwh GeKcni^ämE*. Anleitung, dw 
ATMbr'eiiung ' diefer geffthrÜchcn Kru)k)icit in (lern Innern des 
Knclic vorsubeueen, w«rd auf 6c fehl ittCaaUi Je Jalfl Piiblif, 
y^Un^JJUBrd, «in«ni der eefchickteftcn fraii£o(ifchen Thier- 
jinte. *erftrs(. Da man «inblofsegHatjdbuth Tcrlangte, wonach 
die b«y den PoltbUi der Rcvonlc, und dem Fubrwefen iU>er-. 
hftupt, ■nreftelltcn Perfoncn Och richten rollten, fo muTst* d«r 
Vf fein* Vorfchrift tnit der crfuderlichcn Kürz« und Ueuüiciki 
kcü »bftffeti. — ObiM etwa« weftiitlielies autniUffen , h» dab»r ' 
Hr. H. tiiei, was über 9tn Ron, und die Miuel, deffefi Ver-' 
feieiluliR »oriubeiigoti , täiJwr in Anweiidvng gebracht worden, ■ 
^ vialer Dcutl ichkeil zBAoMiei^tfarM. Ali «in fehr wirkfamc«. 
Mitte), die StäÜ«, ■warin rotiiifB Pferde geftandcn, v«t> den».- 
an&eckandni Mi«W» la rwriRen , eiipfieUi Hr. H. Au vmy Hn, , 
MOrvtaa ehemals rorgeichbeenc G«e, welcliei man crhiQt, wenn 
auti «Ute* Ti>r*o>^l, auf mchsM »«d' erwirWM KücbcjilUa. 



giefst. Hhtft fehe wirb böte Mlttd ethättt aber jr*ftet«cfl«k 
well die IJchentwickclndenOninpf?, ffiü die Biulfäuft^It iad- 
tbeilig und,- daher fclbisec nicht wähl anders all von eiaepiiuli 
vcrftüiidicen Mann in Anwendung gebradH werben darf, 



ntvmoirw bpdln.far um fajtt frr}rrx , dedid atwcaiiipajiur^» « 
nut eur«c du Daparte^ene dt* i^anits, jok )ut CKOyuii mi- 
3 Bog, 4, — Der Vf. , der auf ^m Titel ficlv niit EtnuM Sit. 
iibpgen« abee zu Vicoj bey Uayonoa als Thieraru lebt, itni BbN. 
Bldaf (leiftt, gibt in diefen beiden iiogm üin« Geaanfce» uMr' 
die VarfAffituff der franzärirchen Oefinre; er ftfiemt vpramÜclf 
ftine nacfaftenNachbarn xumAo^enraerk gehabt zu baba 1 diw 
wa* e» «barhaupt *-on. der VfufeinecHng dae ftwütfifriM FMdH 
rafien &ct, ift r*ngft bekannt und Itbonwe^ b^fa g^tC< <W<. 
den. Warum er den punierlicjten Tiiel gewählt, und übi.fli«'ni^ 
den LiiIliBmacher fpielt ..da «■ doiA Weriu ^f kaöien Beruf W, 
baban fcheint, viffta wir nicht, . .- - 



,Gobglc^;:.i 



- . , . , -v ,' " Jffontägs,' den ao- Jifrtl 1795. - ;' ■* 



- ^ANKOTBRi' in d. Hehviog'fdieuHofbucbb.: Ifferaxur 
DiagHÖftiJt. Bäobachteodni Aerzteo mitg«ttieilc 
toq ^ahan* Ernft IVtefanmM. 1794. XrOer Baad, 
XVIlwdisiÖS. 8. 

T Taftrdtig gehört diej Weric, deffea Aofsag vir ietzl^ 
•^'- nach einem wiederholten and - forgiälti^n Stii- 
dtum, dein Publicum aazazeigen'bitboa. zu denen Bu- 
chen], welche, nach derHdäalircheo Eiiaricfatiing der 
^leutrclien Gelehrten rspublilc, hinter den goldenen: Vorr 
bmag i^eß^nt werden, weil ihr Inhalt tind ihre Ausfuhr 
Tuag in mehterer Rdckficht neu find . und wahren Ge- 
winn veritprechei].' £& war bis jetzt ein erofser Man- 
gel unrerer pathold^rchea Handbücher, und unfererNo- 
vüogista, dars bcy jeder Krankheit zwar angegeben 
wurde, in -wie viele Arten fie Cch thelten lafTe. und 
TOä wäldtea etFeahareO' Urf^cken fie.herrührea kötfae; 

'SiMr dafii. niemals, oder doch nur, fefar obeiS&cliIkjbu 
dl« Kaaizefchen aa^geben vnirden , wie .fich eaa Art 
Toa ^i «ndem ontatfcheiden lafTe. Zugleich übep- 
tieS» fich der Nafaloge gewöholicb mehr rejnstn 
formtriebr uad TeAte deswegen mandie Gattung und 
jBta&che Xraakheitsart hin, die feiatm Sj&xm zu Gefal- 
fgM aiMgedicht war, imd blofa dazudiente. eine Lücke 
nuzuföllea, ahor fceiaeawcees duEch Erfiibrunf beftär 
dgtwarde. Wem. fiUlt'hiebey mciit SiwoägVt Damiers 
nfid PkmcMtfi Sy^ea, wem nicht We4ekin£s Pan- 
. eraaticis, die aie exiflirte, ein'?. Oai.Unwefen, Wel- 
dw dorch die SyAniuitikei. eingeführt worden, wird 
•ach nicht «^ wiedn: ^oehuieit , als bis die Schrift- 
ftsUer, nach' WüAmams MuW. be&iad^ yon der le- 
bendigoa Ueticrzflugiiog auwehen,.,dar» in. keinem Fach 

■ der i^enlchlJchen Keaoftiifle das Iiuhilgere gepio fo 
fMbthailig'iit,. ala in der. Medicia ,- und ^ü der Arzt 
«at Woiigftea fidi voa der' Erfahrung entfemea darf. 
Daher ift «och des Vf. Entfchlufs 'lobenawertb, die 
Diagaoäiknar dererKrankheitenzu entwickeln, welche 
er £elhÜ zd beobachten Gelegeufaeit hatte, womit zu- 
gleiob. Berichte pathologifrter XeichenöHouageu und 
«'^rilchiB-Kefle|[i<Hien verbunden' werden: fn^eo. Der 
fefaaa bekaoate Btaabachtungtgeift , .d># Wahtheitiliebe 
mnd dea Scharfßaa.des ^t b^gien^n» dafür, id^fa wir 
durch ihn nicht h^iradied^cb^ fondern aHeia aus Erfab- 
raaf abgezogene Cattuagt^n kenuen lernen. Vortreff- 
lich etklürtUch .deir Vf. "über die Spitzfindigkeit, 19 der; 
Diagao&ttL-, die« znavl ia aliecn. Zeiten,' fo fcbr Qe> 
bcaoch wat. i Wir. gläubea» (t«£l er üd^ weh. v«c da^n 
feaarFefahaBibBSen-wenU. V. , :.i. ,..,:, hL— ..; ,.-w 
i -A L. Z. iT9S< ZvOt/tir Btmi. 



Die Eraakbeiten felbfl; dieia diefem erllen Ban^ 
libgehandelt find,, hat der V£i oa^b Jteinem berondcw 
Syi^m geerfluet, weithes auch nicht aotbig war. da 
^blofs dag Refultat fejn^r .eigenen Erfahriuige^ ä^f-^ 
fitrilen woUte. I, Voa der AK^c^orif , uad ihrejiti tJa~ 
rterfchiede von dneza h^rinackigem Uebel , ■ jtiit^ wet- 
cbeca es von verfcbiedeuea AerZten, fetbft vffji äiraii, 
rerw^echfelc worden ii^ Die ächte Milchborke zeigt 
Ach anfangs in kleineor ilplirtea Gefchwürcheil, die ei' 
a^o blafsrothea Äaad haben,, und bald eiäe dicke ^ni- 
ße, bildea , welche letztere voo der Farbe eiaer üb^r 
Feuer elngetrocknetea Milch ift. Der Aasfcblag juckt 
nicht,, tmd dieBorke^tU b^Idab, um einer neuen Plat^ 
zu nachea. Die Gefchwürcfaea breiten Heb bald über 
.die gaaze Wange aus, und die Augea werden dabe^ 
entzündet, fo dafs die Kranken immer die Augen ge^ 
fchloiTen babea, uad auf dem Geiichte liegen, Die)^ 
Krankheit -koiaait' auch bey Erwachfeaea , uad kM^ie^^- 
wegpfi blofs bey fnugenden Kindern, vor. ' Die Haut- 
.kivtikbejt^.'tYomit die MitchlMrke leicht verwechfe& 
'Wird, iagaatda: VC C»^Je tyig m(t {' f «iidfiadetiU 
gröfsleatheils bej f^ugeadcn Sinderp, befonders bey- 
folcbea. die AmoMiunilcb trink Ai, und deren Aetteqi 
pder Ämme kachektifch find. Dtefer Aiisfchlag oimmt 
mehreatheils aa der Wange, ia der Nahe de^ Ohren- 
drüf^, eine gröfsere~ Fläche ein, und bat fiur eine klei- 
ne Borke, Er bildet ketae eigentlichen Gefchwürcben, 
fondern^ mehr friefel^nliche Pufteln, welehe^eiu fehr 
heftiges Jucken erregen, und belUndig nalTea, auch 
fich weit ausbreiten, befonders über den behaar- 
ten Tbeil des Kopfes, aber die Augen felbft nicht fahr 
angreifen. In diefcr letztern Hautkrankheit bewirken. 
Oueckiilber- und Spie&glasiaittel, obgietch fehr lang* 
faft, die Cur; bey der Milchborke aber thunKalkwafler, 
Xalkerde und andere abfqrbirende Mittel, gute Dienflff. 
Daraus fchliefst der Vf., dafs die Meynutig derSy^via- 
ner, welche, alle Kinderkrankheiten von <^ Sfture her- 
leiteten, siebt fo ganz vera^htlich fey. Rec. ift über^ 
zeugt,' dafs d«r .eiaiichisrolle Vf. dies nicht eröfflidi 
meynt, auch gewifs den Nutzen, welchen einige abfor^: 
birende Erden gegen die Zufalle der EinderkVankhei- 
t^.bcweifen, nicht auf die Erklärung der nüchßen Ut' 
fi|che diefer fo fehr verfchiedenartigea Debet anwenden 
ijFJrd. n, Voa dem eigpotlicheo G$irt4 (Zona, IgHia 
jißcirj, welcber mit der Bla£terrofe fEruSptlas wßcvlo- 
Jum) fehr viele Aebalichkeit hat. Die'^ofe aber brei- 
tet iich weit mehr aus, ift mitRöthe und GeCcbwultf 
vetbunden, und tiichc ^uf einzelne Stellen des Körpers 
eiagefcbr^nla ; . dagegen dpr, Gürtel fich.blofs an einer 
IlJiäk«^s.iL9nw£s.aM.^^«>4^?'g*' i^cMiesrOBda. . 

ti ^ Wflt&Ctt 
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ALLQ. ClTEftATUS^ZtlTUNQ 



w«£wn l^taie Hit Ximt. Rfickg'Mtb, in äei BrHte «incr 
•iK&eii Ha»!' Afrtfeln 'üf«r eurftehen Unat AMcdf« 
Ae -TMb akhirek^tber^dM-ÜMii erhebM, M«h ni» 
maU ei^ailkb blarcuformtg wcrdca, wie bey der Ro- 
fe, aber hehlg fchmetzea. Der Vf. Hudet den wabren 
Gürtel im Bs^lKfi voiiretlich be Ah riebe« ] ynil reraw- 
diet , dals derlclbe in Italien häaüger Tey, aU tfty 
UDO iials ci fWIlet'iL 6iJi cigvon ftvtflanA wnnMi 
Vie .die Pocken, , Hr. II'', befchreibt eiqe ähnliche AnV 
'fcUttgATankh'eit , Trelcti« die^olgedes RAmj tiixii:o- 
ieiktnn vrar. Von dem PemptäguM oattTfcheidtt der 
Vf. dtefeä AusfcblR^ auf fhl^eade Art : die Blafen in 
'^Ff^At^J- lind gewöhnlich viel breiler ned gröfken, 
Ihrtr dafs die AbfnHTe m GRriel rundliefa wie die Po- 
■ diea fldd.' t)ie Feuchtigkeit ti> den-Blafen des P. fft 
llbr nadwMencht, aucb nicht Co rrrileDd als im 6ifr- 
~lel; bey }eneiii find d'ie Blnfen itiit kcinerii roüiea Raa- 
'ile Qtti^ben, vr'ie bey der Blatterrofe. Der P. ift au^ 
'itidircnTh^iis ein? chronlfrbe'KraDkbtit, dagegen Blat 
jterrofe iind Gürtel nwt Fiebw verbanden find. Von 
'dem P. Ht die J^^rif &u!J»jja □octi' fo iiaKrlirbiedefi. wie 
das "PetercBenfteber. Ton dein THSrhu «ocitto/a- - AtW- 
'■mortkaguia dts WVrflio/:' ■ Di« ReUnte leiner Beftb- 
«cfatungen darüber bat Hr. JF. fdion ia einer clffenea 
Schrift heltaiiDt gcmadrt. III. Die Pfttffeken find voa 
'der tf^erttioffihtn FieckenknmkheJt- darJa unterfchie- 
iea, daf^ jene nih Fieber Verbanden fiad, ^efe tfber 
'siebt, dsfa jcn6 f%e}x mit anflem Zufallen, beroaders »tt 
graijer Mattigkeit,' rtMbiadea ,' Wäl<Ae»-hiebey aicbt 
^ef l^ltift.' , <IMe'>VetlboFrä)e^I&«nkteitiftlnicti Die 
'!|||t!fä&rticf>,'psd'es'g«htkeiii Blat-aoders, abaoi de« 
wnisen irb. Sebr glit iroterfclMidR «üch tler Vf. diefe 
¥ltckcii »oo dem Scorbitt-, und fchr ^gfüadet ift fela 
Ttfdel.dcriSr Aiprzt«, ffelefae den Skorbut im feAe» Lau» 
ije fiKhen, Die PeteHieH find me kritifch. IV. Kropf;. 
Stroftltf. , Brondmctte. Orritttyni. hagnimfr. uüe 
Vftfty' ctiteo U^bel find *orm«b ^ar feftr Wufig ver- 
- Weäireh werden; vorzaglich bar man dea Kropf mit 
threclit Air'ciaea-rcrofulvfeD-j^ufiill ifebalten, wetcbes 
'befooders bey engKIcbea Aerzteu der Fall ift. Wenn 
die Schil^drUfi; gefchwAifen ift, fb ift dies ein etwa» 
fclTnies nnd örtttclies' Debet, welebes «hiae a)^e Xacbo- 
nie ftaO findetj dieScrofelo find grörslentbeifc erbdch, 
^ Geftbwnlft der'Scbilddrüfe aber niemaU,-' Mrb gehe 
. lue letztere nie mVereiMrung über, welche« wühl key 
'Jka Scrofeft] der'Fall ift; doch ken» bey Scrofelu di« 
&bilddtüfe «gleich leiden , mid Atsdnin eine fympto- 
t&Airchä GefEhwuKl berTorbriogea , die man,- aus ao- 
d^m Merkmalen der Kachexie , als fcroftilbs erkennte 
Die Brourfiocete Acfr , oder de* ügendiefce Kropf; W 
io 'gefriFfea'äegcnden endemiftb, findet Äch DUff bey 
irwschfraeo' Perfiiaen , wird durrfi Terwfcfcelnng mit 
tadfflnr' Krankheiten -iveder'fcbiiiÄmet' noch beffer, \tt 
, imj^aog QA emjbyfnDatifdi, wird in det* FoTgc aber 
härter, ;DOd faft koor pHg. Der Kropf entiteht iuch >m- 
" merjäötzlich, d^ andere GeWiwtttfte de* ScbilddröfB 
Bor -«IhBähUch fiüi^». Hferauf teigl 4er Vf., dafo' 
ier rigaitliehe 'Kwpf T«rf (|bB'Tr»gea.fcbwerer Ia- 
flen aufdm fii^e'aikl T«aiVI«ttemMfiAelle4^MWe* 



herrühr«. weTcWei Auch Se LeIdieaAftNagen facfti- 
■y^SVf, dip d» scis«a. daf» die «cMser^r SehtlädiOb 
wldanAf&rlich aoigedtAtat wakd.. AuJt XfoDcn die 
letztem wohl bisweilen xcrrilTeD fcyn , wodopch £e 
'SSn« in ioi 7.c]^sevrom ltri&tr«ten. Vr l^eittta^s vai 
Kriebeikrx\'^::;li.- Der BesHfi; den die cng^Hfeben Am- 
te mTt dciTi Veitstanz verbinden, ift vou der Idee & 
damfaha» Asruo vatfcbied<B^ ■- Jeue geben jeder pv- 
-tiellen kloiiillhcn Convullibn diefe BeHEunuDg. Der VC 
zeig^abcfr difs et eiti* allge'tneiaecoav^iliriTifirfac Krank- 
heit gebt.', w.^lLhc dergieichcn wimdirbare Zuckuafta 
erzeugt,' und in:c rietsn BndemMel^'tnztfalien veit^ 
den iH. Diefä n-ant er eigßittlicli ^eitstan*. u«( nr- 
Uadet daiui: aüeceit eisen uaumeudea ZoitAod der 
Seele, eine An von Soninaaibiüjaiau*. Bey {tec^rx- 
belkrankheit ift der letztere nicht zugegen; auch groft 
die KrJebetkFnnkheit! ^ildnaUch nin fitil . da der Vci» 
tanz fporadifcb erfcheint. Der wabre Veitatanz homat 
feltea ander»; alt In den Jabrca d^e Mannbarkeit, rar; 
>rilt nie türitlidt; es findet lieh dosKriobela uudAnä 
Ibnkriechea nicht dabey, welches die KriebeLkraukhM 
bezeichnet. Der Veiiaunz lit-auch perittdiCbh, weloxi 
hty der K riebel krank hei t nicht der FaII ht. Bey d» 
-fer Gelegcnhent erzählt der Vf. eine merkwürdige S» 
i>bschtuDg von der foiiderbaren Wirkung der Beräb 
ning des Eifens auf efaie NervoakiDukc Vi. tkba 
dof chroiMfclit Erbrechen, Eine Torzügtich bmicbbav 
Abfcandtwng'. Die erftc Qaitnng dtafes i^^ech^osaat- 
AeiA von blofbe» DiJtfi'Uern , berooden-vom Br«M* 
Weiatrioken. DiekmilLoa bekoamen, beydcaib^ 
ftea Appetit, auchtara ein beftJgcs Wü^eu. »«nä 
fie eine Menge weiisan uad zfthen ächlein-licraiukn»; 
gen. Wird die Diät nicht vcräamrt, fo eBtftdii de* 
Ülorgens Zitlera , «ii Schwäche Terbüadea, und <kr 
Kranke kann jetzt nhchi mehr obae ^Uci^e Getrau 
den Morgen hinbringen. Der Appetit gahtrvöltiffvei' 
torcn, uNtt dasU^bel geht- ia -wirkliche VeriiäAn^ de 
MagcoE tibei\ Die Zeit lAaftErbaccbaas Tcrintfart ikiM 
es ert'ulgi nun fchon bald aactt tlera Eflaa, und es wird 
ein dicker breyartlger Schleim au^elaect;' Der- Kfwt- 
ke klagt über lhinip.^«n mid öröekeadea: St^kmen ia 
der Ht-rzgrube, und äb«r SäiiwimAfagabj . endlitk 
koHHRt dh* Auszebniag hinzu.' '£s^ingt i\mr oicki 
jede VerliNrtiuag des Magens dicfi» RhcBBifchc £f bic^ 
eben berver; wo> dief^ aber- Aatt.indet, da ift htm 
gewöhnlich aoch zug^e«; — --~ BimeUeD-eBCoebt 
das chronirdic Erbrechen aui^h Tonf Vereagerang dt» 
GrintniclBrnis; dann wird ober T«a den genolTaneD Spei 
fea uichts, foDdem b)a& wcifiicr, otcfat HuttiiAeu 
^•'Meim auageleert. Ancfc lüs der Kranke nidit'riicr 
St'bmerz «Ad- Erbrechen, als ctwaia StiKtdaa ^mtk 
dein E-fTen. Die Empfindung TcfarikBkt SA aach mehr 
äuf'dtra Nabel ein; und -^mrSaphmgeo find Emy dicAa- 
Gatcting \«eit ge^rOhnllcher', äU bey der erfio». Dia- 
Kranken leiden s« Mdaacholt« und Angft, DieferZ» 
All eiititeht fehr häufig ron dai Bleyvcrgiftnng. Dl 
er eiüc p^riudilcbe Mafar aaniitmit j ^ kÖBiia& aaaB ika 
nrif den ZuMlen.dea-HjalltaAcfM verwwch'Cdn, waan 
diele lieh lücbt durdi andere ■^Paita iB dw-M irfc ia ih. . 
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der ExcKmente und äatth «ti« Gelbfuctu, zo «X«d08Ji 
^ben. Eodlicb i& blofse ErTcblaffunif und' 84^1» äche 
/Häes'Hbgai» mit der- Qadämcdür Grund de* chflbAi- 
-<ifcea £rbre<4teiu. ■ -Dtea ift ibar iAi Vtirluilcliirs weit 
feUanet. der Falt^ Der Vf. isgk, ngm p$ FjälUa «n das 
cbroniCcbe Ürbrerheu gewif» iti.98 aJ<if die. F«lgc die- 
ftr Erfchlaff'uiig' und Achvtäche, Ift alier dierc. wjrktich 
~<Iee Grund', fo zeigt ficb du Uebel er& im liöh^rn Al- 
ter. Die Kranken fehen bfeJcfa aus, kUgeu zug;lt;i<^ 
0ber Mattigkeit , find im Anfang bisweilen gefräraig, 
verlieren aber nachher den Ap[>et)t, brachen, siae gi- 
fchtmck- und garucblofe. oft eiwti ffiuerhche'. Feacli* 
ligkeit, mir einem fchwärzHcben BodenJaiz, au^.. Di.e 
"Zuug» iÜ nicht uorein , imd die Kranken klagen »belr 
keine S<^men:eOi 06^ andere Befchwerden. Zur £t- 
'IfimerHDg f&gt der Vf. »ine l^eichenüSnuiig h.inzu. \V9 
der Mageaiongeoidti «asgedebst war, tuid faü 10 
Quartier« von der ausgebrocbcnen FlülUgkei^ entfaieh. 
Sowobl die Kardia als der Pylttrus wareii natiirlicbi 
aticb alle übrigcD £iD*cweide gefund. AebnlicheFäiHc 
von übemJäünger Ausdehnung des Ma^ctw marben den 
S^offt -djcfts- crftin Bandes. . - . ' 



• ■* ■ PHILOLOGIE. 

.^ "' eusi Ueberfet^t und mit 'Annierkuogen begleUg^t 
'\oaChrißi<f».~Frk(inehCatliitn^i:h, ^vnigl. 14,- 
'"'■'• fpector und Oberprediger zu ZülHdiBu. JjjpHrr 
" ■ • ^- Ittzttr Theü. i75i.'39oS, g. ' 

^ef« BancE entbült die zweite HalCte des dritte« 
^tH^e» und dAi vierle der, Oden. Die Ueb«lA:izuu|[ 
[der'Spoden lag 'nScbt-iii dem Plane de^ umMDehrvcf- 
'fiorbene^ Vf. .' dem" es WobI wedc^ an Betanntflbaft 
mit feinetn CTrigioäU und den faeften Auflegern defl'el- 
'1)ea, noch aiiä »ti einem gewifTeu lyrifclieu Ocffte, 
aber, vobl an einem geläuterten (lefchinacke und an 
hinlanglicbem Gcfü&le für die AoalogU des Ausdrucks 
vnd den V^Oblklang der Sprache f^lte. 15in in detfi 
Ausdrucke der Gedanken feines Dit'bters .weniger ge- 
bunden zu fejcn , wählte er einen fonderbareo, ^I^te^- 
"Weg zwifcben ProAi undl'eefre, und gab feiner Utberi. 
fietzung zwar die Sufsere GefUit, aber nicht die bincr^ 
igefcbaiTeBheit :deir Hoia7.irchen Sylbeuoiaarse.' Diere^ 
'Würde man fidb nun. noch ganz wobl ge+atleu l^iTen; 
wenn nur nicht die Abwereubeit eines reget mafsj^eil 
JSylbeniaafses di/rch die Anwerenlleit CnWs taiihrtj jiua 
Jelbll; in d«t Prof» fehlerhaften ßhythtiit(s fo tnerkHilt 
gemacht S^firdc.' Ein fpfir wc&nrllclie'r FEbUrdltlir 
Art iti es, dafs mifrden freyeu Zeilen bin MtC-w-lfedet 
Tegclmafsjgc Verfe g;epa«ft Und; wie z. B, ill. 13^1 

O SlrnmJufiMt pMtt, glmtnnUr all CrgPall, 
Würdig Af füöefi«) W«)M». der BlwueHkräius werilt 
. 'Str wüt' ich iH»rgn Hm BötkUi^ 

iäm fiäoD iMi Swp v«B junfeu IlÖmern Uatiät. 



Wo die Maroibnle das. IUi^U»l)«.ftfaMi^Mn«BW tiB- 
bea würde, wenn es biefse-^ wcrM du fiißtfi» Wön-l i 
welches vielleicht -Qur dkrai» Vsn^ißätti^wotim i^, 
weil dv Ueberf. nicht zu ffhr «9 Bom^ ennarm woÜ> 
tp,, von dem br den crflen Vers 'entlehnt bst. 'Sobr •& 
fflir^ingt ihm derSchlürsfall der Perioden. welchH 
h'ey dem Ende, eines Qedic&te) TOrzüglkh beleitl^ ' 
wo das Ohr eine beruhigte FÜlJc erwartet IV. 14-^ 

Die Sygambrcr, roUUordluft, bfUn 4><^.**' 

ni( Rieiiergclcglsn Waffen. " ■ v 

und It. 7. . . ' . . * ' 

Kichl TTufeuB Tenwipe (vtruite^t) feine« gsTiebaji " ?*■ 
rithous 
; J^ü'iCcbt (Z^iMifcht) Baude zti ««rlircchfti. 
wo «• -FieUeicht niir der Wegtaflung einer 'einz)g«l| 
Sylbe bedarf, um dem Verfo aufzuhetfeu : UtbSifcfc» 
Bande zu brrcArn. — Im Oansen i& die UaberftUung 
trt'u, und l«lbfb in-deni Ausdrucke- «inztluefl Wb^ti^r 
geitati. Doch fagt derUebcrf. blaWeileir, TlBlieicht HUf 
au» Mangel an Auriu(.Tkl«nikeit« etwa« aadec*' aJ# ^ 
Original ; j. ft. iV, lo. : P. da dwck Venus GeJclieKk fi) 
mhchtig, und dockfo graufam «boA. tnnStUs 
odkue ti Venarij mMtribus poteni , wo beides »U ATrfa- 
che und Wirkung zufammenßeht ; wie aus dem ScblulTc 
des Gedichts unwiderfprechlich erhettt. Dar-folgend« 
Vers hei bt bicpfot wnrrt» ih' du EitUr.*t färthti^i ein 
Bnrt ihr -entkeimt. Ohne RLickflcht auf das^kiiWern- 

^'Ptmf,.-drpeßaimu«viiim, wii<iia.Sfftfiii^im*A 

(eilMt )v«khcr dir Bartiu (*gn gebiMea häW. IFhim , 
dir Lofienßch miiniem, iÜe jfütt deias Sch4ter» «M^ 
ßgtur» <«Ki ücmaaet^uyler.rfgellsf'en Verlcn). i^itt 
geht dM.Bild in dtcidtrinH, »Ihm cWigca £r£*^Trri«r 
reo, Die .folgenden ^aileo t . - ■ - 

. V»* die I>rV. a« jel« d«" ?J»r#Bt M WthejtifB ti«fi '\ 
W«i<du, «nd d»i>AiHllUrd«U^pu*eBiQt;Ul. - . 

drückes etw.85 onm&gllches aus; denn d^e Farbe', ^rK 
Chi wacht, kann weder eali^elUt^ noch yerfcbööeili; 
HcjW Uoraz itelu v^»i>ü^s cohr, eioeip gcwöhnJieben 
Oicbtergebmui^h ztifüige, für colorti »BMtflfio. — IMIII- 
11, XV. laisi der üeberf. feinen Üi'diter fo^en: J? der» 
9;eilien der Madeheu zu tau«cn C/iniMrMurtttf .die iftrc-' . 
tw »» t^cluit , B odurch ex ihin- ein t^lfthe» BÜd 1ciht,> 
wu.rauf.dip Worte ßetHs uebviaw .fpargere (obdaterej 
eamüdij nicht führen. - Hüchft gefcbmacklos ift Ilf.; . 
^\{lL.'4as, v:»>* <^er pitfop» Ju den Mund gckgt ift;, 

'^'" jäi/nofli/f>it*i/i/.»iV Püi-rt Äfrrti U'itwiiÜen \Y«jiig«t ■■ ' ■' 
'.' ' Viäickcf, (fi.nack.äaiHMin'din'lcoru» ' ',■ 

Biuie iitrlratltHti, ik ttitiMH tirii'rn' . >.-. i 

-- -Wimfch'- «fc 4M Tiger Speih zu fcyn. 

SoM-ie foigeodea ein Beyfpiel de» profatfdien 1 üMS 
feyn mdg, zu Welchem dlefe Ueberfetzuos bi0f«)eB 
teraWiokt. IV. p. S. 64.» ,mz 1 1, ^^lOTjgK 



VjS" 
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- . Mcte-CDoflit-fur rinjilu'', ftwdaraOiaft duit .. 
•jit' fci«dMr redlicber Riditer 

Dagateii ^rlaobt er lieb «nderwam luKitrjiglirbe Hafr 
t«n> uUt wie es Sfheimt, dea Ausdruck z\i beben. IIL 
XXIV. Kn4 fält 4p»li'ns wui daf Turrhe»Jcht 
X^t*^' ,^V<8' i»Mi>«n (f ej AuAm, uief eher «o» yf/rv 
Mtf £ro&;ntKg' ifm'NiiiR«» dovo» trug'. II{. iol; 

Didi leugt« ja nicht dein tyrrhenifcher TattF 
tur Penelope unertuulich den Freyern. 

ttfe /mtaerkaag^u find, wie in .den TOrhergcbeiiden 
Bünden, gr°^s'c"tbeib der Erklärung hinorifcber. my- 
thologifcber und snti^uarircber Umäande, hiq uqd wie- 
der »uch der Recbtferttguag der Ueberretzung ge^vi4- 
iiiet. Läcberlicb iä, was zu Ul. lo tinctus viola paUnr 
'BMontwm gefagt wird ;, Die ttturburten Lübhaber wur- 
'den thtrck das ^itiUende ^bharmen blajsgeib. So wie 
''die Anmeduutg »u III« 15,: fnaturo fiuun. Wit mag 
dia arme Ckioris erjehmkenfyi/n, ais Ju ■täar de» Toi 
.nmttmhorte! berzlicfa platt iu: 

. .RaosHSBCSo, b. Moatags^rbfo : ^0. Clutfiophori It^. 
ehni Qpmfvla v^r» ieitiffmique argumenti a pro- 
ffß^e Aoqfumtilu i% äi. RjMetieo Jparßvt edUa oä 
" iHfrequaUigm fneJtaatiM^m mÜecta riemti cuca^ 
' rit cum yiV «ifudem M. /. 4i Toffer. 179a 2Cff 
, " S; 8. ■ . . . - ,. 

' lÜ^'Vt. dwMeV'^ifiuBiiielten Pn^moneaUnAR»' 
'den ftarb' ^734 als P^oyUTo^ der Beredrtfmkeit la deid 
ßyiunaflo zu Gera In-eineoi Alter von 33 Jfthren. £e 
•itut pin thütiger und cütflcbtiTOllerSchalinaan', nod. 
feiae Qetegenheitsrcbrifteil ieichnen fidi vor rieled ib- 
rer Art am. Der Ausdruck in Ifaned itt rein uod fi!e- 
&ni,. und ethat Tielleicbt kaiaen pjbler, als dafs die 
Kacbäibnluqg der ahen ^hrlfitftelliir biiweiltn allzE 
wörtlich' ausgefallen und folglich zu Achtbar ilL Die 
Materie, ift g'etneioiglich den Gelegsnheitvo geinlfi ge- 
wählt, bey wfilcb«' diafe Schriften f efchrieben wojdeo 
Jind. Nur dFAT deprelben haben einen gelehrten In- 
halt. Nemlicb die HI. : De conveiUv grfitcorum Pytai- 
€0. Vl'uud Vn. Ntttiüis Invicti vetufia qitadam im ca- 
tkndario ronaw obwius iUifßrntur. und Xl. Dt am mje- 
rieordiae, . In d«ii übrigen werden poputüre Materien 
«bgebaqdelt. Nirgends ifl fehr tief Ecrchöpfr, und bis- 
weilen fcbeint ts, als babe ilch uoler Vf, um des Aus- 
drucks willen auf dar Oberfläche der Materie gehalten. 
^brigena bat Jicb derrelbe wohl fcbWeflich einfallett 
lalTeii. dafs diefe, graMnitfaell» sur in RflckJiAt auf 
den Zweck des Tafi«? fcbfitzbar« Arbeiten-, .Tierzig 
, Jsbrc nach feinpm Tode geCatnmelt werden wSrden, 
Der Heraiugeber bat 4en baeiw^cbeii Ausdruck K) «- 



nlgeaKldoigkeitAi, Ai«-cr-ia Hör Vrtfete••A^ vn- 
heßeft. 

- WiTTCMiSEma- i. Kemut. kZiduneRDann: Grinli. 
fchis Leftiuth{äiAiiBineee,vonCliTifi. fVtiiJb- 
Üiii, Prot, d; griech,SprarJie.' 179t. 96 S. g. 

Ein kleines LeTebuch , w;elcbes der Vt ffir £eine ät- 
pen Kinder aufgefetzt hatte, jetzt aber durch deoDma 
cemeitiafitziger tnacheu will. Diu EinrichiuQg ifi diefc 
Mitdargcliärigen Gradalion vom Leichten zulD$dlw^ 
reo lind io 34 Abtbeilungen luuralifcUe Gedaukea, Sit- 
.[eufprucbe, Satze aus der Lebeustvcisheic- uud^oiimott 
gefammelt; unter jedeuiderfelben Acht eine latnoirdic 
Ueberfetzung , und stn Ende der äbfchaitte fulgeati- 
nige gramuiatifcbe Anmcrkungep , welche aber gegen 
das Ende immer fparfamer werden, Von S. 3g. bit tl 
Ende tii)dct mau ein ^riecbifch,- deutfches Wottregi^ 
nach der Reihe der Abiheilun^eo, Die Wahl de) b- 
balts uad dii; Eiucicbtuii^ fchcint uns nichtfo iwed- 
piüfsig, als in dem GediciLefcbeü Lefebuch. : Der VC 
wollte ^W^r den Kiniern mit der Üebuug in dem Gne- 
cbirchen zugleich Vera utajVung zumOenken gfibM; dir 
Lehrer foU iie ohne Weiirchweifigkeii'und ZeilTetToS 
auf denluhalt diefer Sittenfprüche aufmerkfain ofdi««, 
fo dafs fie eatwedw-felbll, oder. mitÜälfe desLehmv ' 
ihu finden. AtleiQ' Wüoü ' nicht ettfa grofse Ciader gt- 
meynt find ,.fa. wird eins voa beiden arfgteea, enXjn- 
der der r.efarer' mufs die Erfciärung- dW ^ttenfprftlit 
tum Hauptzweck miuJieä, 'sder üe wcrdeA Wvrte«!' 
ne Sinn lernen, üiet ftnd die erAnr Sitze ZOT Probe: 
'p.ia9ti apiT^i erxivoe-l Jifl^'f "'^t Mu'fi' ky»itf- '9^ 

teluifcbe V<rlion hätte ganz tmd gar iV'f^Ufb'B i<>^^ 
Der i» der Vorrede S, 5. aiigsfübrtQ' Grncd iä uifisit- 
baft^ Dean nach demfelben bä'tte.audi für die.Eai- 
ben, welche kein Latein zuerS lernen, eiBe devtfile , 
Ueberfetzung beygeftlgi werden müiTen. r- D^* ^^ 
Äcr ift für junge AnfÜnger nützlich eingerichtet, biot '. 
«her noch nützlicher fiir fie gcm|cbt werden köaäti, 
wenn es nicht nach den A&tbeilungen ^iogerichtec irf- 
re, damit Cs Geh uit dem. griechifcben jUpbabet Im- | 
kannt machen, und in dem Nachfcblagen üben kdooto. j 
■- Am Ende flehen noch zur- Ausfüllung deiBogeiu 
zwey Tod tengefp räche des Luciacs,. Druckfehlei tu- , 
ben wir nicjit gefunden , als'ä. 36.' u.'.37i, woroaei- 
jier QefaoiJtfi.hai't des Di:>nakritiu . in Oßä macedODi- ^ 
fchen Küuig Fbilipii die Rede iil," welcter Telil« "O 
der Ueberfetzung mit derAhiiierkiirig wiederhoJuWrd- 
^ Was der V^ am Ende dei; Vorrade iagl: «ielleidif ' 
yezbeflere ich künftig,! was aujet^t pt)ch,'vipTöl'f:<M°''''^ 
iO^'dfs hati« bey eiactKindarfcbrift, df rep Hbrtüspln 
jucbt drii^afl Vit, ,lieber gtcj(tf,^er«bebea'f<i^l^' 



d'mz:,ii,'G0OqIc: 
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' ' ^^■■-■' — ■ ■ ■ r-; '- \ 1 f~^--- -- ':.'-, — 1 - -. 

V .^HILOSQPHIE: . mur^mtnwlirea.umfichiliclMirre ßhwnro Ii/ren? 

•- Orthodoxe ündHeterodoxi^ tm S^^ttr oätr Sckfnimir 

N4iu«ER.8 , in der Felscckfrrchen Budih. : Jtlgimtü korpeiiickm Difpofitiän; eine fehr gewölmllcieErfchei- 

'. ', .nts RenfyfQriian für mtpirifihePfychotogie und rn> nuug. Voluire fagte von eAieni feiaerBekanntcfi: dar 

wtKdltlPißenJ'cliaften. .Mit .UuierftälzJiag mehre- gute Mann ift nur heterodoJt, fo lingeer gelbodift; 

-.r« Gelehrten herausgeMben von F. D. mduckott, fein Glaube liegt iu TeJoeia Magen. — Verii^ der Ptr- 

' der W. W^ Magrfter, Erftcr'Band. 1792.; 352 S. fonatitäi in der Trutüenfieit. Ein Betriinkenet wefat 

Vorr, XVIL Ä*eyter Band. }79X 358 S. g. Ober da» Unglöck, das" einen andern betroffen W^weH 

D- ■ . . r . " diefer Andere zu feyn glautt. Ein anderer, weK 

erPIw die/esRepertoriutrs ift ungleidi .weJtar, Bafl eher die Treppe heruntergeftllea war, bedanerte deä, 

überhaupt viel fyftemiidfrher angelegt, als def-d« der ihm aufhalf, weil er dicferf flSr danOefallnea hielt. 

Moriaifchcn Magazins, wovon allerdings das Verdienft Die angehöngte Erklärung enthSk viel RIcbtigei. — ^ 

wif die Rechnung derjenigen Denker kornnt, welche Zur pfychologifchen Sittenlehre: r) Ob esrÖthUch few, 

fttt jener Zeit ^'ePfy.choJogie mit befördern Flelfee be- d^n Sünder durch Schrecien mnäfckatuierbqßeVorfleUw- 

«rbotet hab«n. Die Vt- liffcVn thcoretifche Abhaüd- gen von derNatut und den Folgen der SmuU zw Bjifit 

liingea und praktifche Beobachtungen zur empirirch(<D zu erweciun? Der Vf.. nimml^ einige FlHIe aus, und gibt 

P/ychologie, pfycholOgifAeri Sitteplelif e , PSdagogik darttberVornchtigkeitsr^geln. ^) lieber momtif ehe Tri^ 

mid Aeflbet^i und widmen der Literatur und Ge- feäeni, bejonders die dtr ckrifilUlunR^igion.^vonRapp, 

Ibbicbtp'der empinfchen ITychologie eine befondre Ab- Geendigt im. zweyten Bande. Ideen von Kant und liei^ 

theJfuog, Der'erQe AuHätz im I. Bande vonRjipf ept- hold, fehr gut oargeftellf uiid ausgeführt.' 3J Frae- 

Jüilt einen V^rfuch »ur ^ychotogiS^'teteotBgifchen Be- ment ci%s dem Roman meiner Liebe, mit AmnerknogM 

mnhmbmg äetTrätmte Tröume venaiebreo dieSumire vom Herause. und Vf. Viel fehle BeaietltnögeD mier 

«sAner angetiflbituiti£)iipfindtiiigea, Sr« Oben iihCerU däigrorga Problem der Liebe und des VHÜeblfcyiii ' 

Verftand, Indern, wir oft iin Traume fehr fcharflimiig 4) Jhisziige ems' Crinmaktctf^. tSUe näpAmule Ere^K- 

BBd paffend urtheileiK Sie bereiten uns nJcht feiten fung von, efneni^ verfoffeaea Öiepaar, die man niAi 

«IIB Handeln vor: wer hat nicht die Erfahrung gemacht, obne Graufentind ohne Unwillen ober das fdlrecklich« 

d«A maa. im Trtume zu ürftten fehr eiitfchloflen und liofier des Ssufens lefen kann, ßrtm über unglilckÜ- 

beftünint bandelt, und ^ch in Fällen Rath weifi, wo che Heii^th hatfe den Mörder fejäea IJederlicben Wef^ 

taan wachend üsht vlel-Aöftand finden würde. . Auf bes zumTruDk« verleitet/ — Zar Pfidagogik. i) üeb« " 

diefe Art werden felhft unanffieoehmc Träume , wobey die Preisfrage den Werth iigtjitUdh^r tmd bäusficker '7«- 

num- Hch z, B. erzürnen mufs., nOtzlicb. Sic find es g-eitderzifAuff^betrefFead,- von Hittfm. Not* nicht cc- 

«ber aaeii dadurch,, difs fie uns manches Uebel und Un- endigt. 3) Eine pädagogifclu EjfaJinmg, Ein Schü'- 

geniaoh durch öftre Vor (teil ung erleichtern-, und durch Jcr ward faul, weit ihn ieiaeAcltern für fein LoId das 

die Pebeareibung des Uebels eine angenehme VergJej- ihm der Lehrer gab , bezahlt hatten: die Ürfachr'wat' 

chuog mit dem kJetnrira Uebel in der Wirklichkeit ge- Stolz, weil er nicht dafür. angefehen feyn wolltp, als 

währen. Endlich JindTiäume auch Gegenmittel gegen fey er nur aus FinanzfpecuUtion fleifsig gewefen. 3) 

allzu grofse Einfiirmigkeit und- Einfeitigkeit unfrer A%szAge ans dem Tagebvche eines nngehctidenErzithers^ 

Denk- undEmpliuduagssrt, Lidnn fie uqs oft in neue, Fjir IJauslehrpr fehr lehrreich," 1— Zur AeÄhctik. ij 

manuichfnltige Situationen verfetzen. — Man könnte JJ eher das Feierliche, von Cokb. Etwas rhapfodifilfch; 

noch anmerke», dafi TrSuine auch eine VeranlafluDg jber voll treffender Bemeikungen. Schillers AufTatz 

Bur Sdbftbeohadituug geben; nicht feiten machen fie Aber Anmuthand Würde konnte Hr..Conz noch nichf 

iias auf gewiflb in unsfchlummcrndeVeräellupgen und benutzen, er würde hier mehr Stoff zu Betrachtungett' . 

Begierden .aufnierkfam, die, fo lange die Vernunft über die Pfvchdogie des Feyerlicheo finden. 9) P/ü-' 

watit, ftch" nicht zu regen wsgen. — Sehr btereflilat üioiogifthe Bewrlungen-eber dit Wirkatuen der Ttm: 

-find^ie Auszüge aus der noch' wigtdruckten Lebensbt' kunfl, von Httt-mtuin. Wir höbca ntchts VorzUglirhes 

ftlareibuKg des bekannten §oh.A'hiI. Kampfs, eines fei- gefunden, auch ift die Spratbe "des Vf. nicht gut.: „^0 

tenen Schwärmer*, mitgctheilt vom Herausgeber. — erncAfat, fa^t er, die JWnß* auf d\e Gefetiu d« Natur ' 

■'QctjtY'äge zur Gtjtkichte der. Ahndvngen nnd t'i^oiKisj , ihren heiligen T(»if ff, ein Gebäude, d»9, wie -fie felbft, 

zwey Erzählungen', die freylkh fehr viel Sonderbares der Kerftührcnden Macht aller' Jahrlfundert^ tiMzt." 

bsbeo, aber zir alt ßtMl, um dem Pfycbologeb eio fiche- Wie leer ! — Die Literatur enthält Recenfioacs und 

re» Drtbeil zu, erlauben. Wie viele KebenutaAüiid« InhaltsaaceigeaTOs pffcholagifcheBi üAbetHclleB a a 
. A. C Z;^17Jts: ' Zme^ Bawfc . .-..-& ...:,.,. . -Ädifif- 
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Scl^rifiert. ' Tile B«urtheiter fiod Freunde und Vertlici- 
(^;«r der Kotzebtiirchen Scb^nlf läc. ' ' ' 

JI. Band. I. ErapirifchePfychologie: i)üeberdfn 
ei'gentiichenSitz'^esIt^iiTmßtmi, TOiri Heraiisg, Der Vf. 
(eni deu Waim'liau niclit in den Verband, Ibndern )>f 
die EiobildiiiigslLrxft und das QedächuitfR. DerWcihn- 
finn bat (lie ni^iHe AehnlUhkeit 'mit dem Deliriuin'm 

-fckcsigeil. Fiebern, mit der Trcnk'eabeft und dem Trau- 
te, bey uelchen ZuAäadeu allein die Fliatitaßc ge-' 
Ccbttfcig in. Der Wahnfina wird durch körperticbe 
ArznCYtnitEel gehellt, durch welche ßrh tjoch eigeot- 

,Uch nicht auf_^dcn VerAand wirken läJst. H;er2u tre- 

' ten Erfahrungen : Alle VVahnGouiT:e michen, derForm 

b3cb~^ ganz richtige Schlüde ( Qevfplele, die fähr gut 



gehören. D«r neinltrbeueift, dct' delTeD^frfikereSc^- 
^n hereett, srhnlet' aach in d« g^enwärt^eaT <fir 
nfenillche Zartheit desQeluhl»; die mnuKchc Warne fic 
Religion undTiiiT^nd, das nemlicbe red liehe Beftreben, 
SUtHrbkelc und Reifgfofititt imtef deitiieltginiD>TEa Ba^ 
mhreiteu. EnvHs n-enio:erKedlcligkeit und etwas mAi 
Energie; mehr MännlicTtkcit in Tone; und we»;^ 
Obernaelilichkeit des RSTttuaetaeiits würde» 4revUch 
auch der fpröders undTthn-ererzu befriedenden Cltffe 
von Lcfern dids Tcfaifh^bai'e Buch mehr «rapfohlen ba- 
hsn. V^eUeiiht aber hütte es eben ävrfii jene £igni< 
fchaflen für tlen grörMern Haufen der Lefcivtlt vr'ieia 
verloreni auf (Icrrenl'aflUngaverinögpn der ehrwärdija 
Schrift&elter feice Werke vornemlTch zu- beredun- 
fcheint. Fydcru 'wk alfo nicht mehr, ald in de»&w- 



^wäbflt £ijd), iiur dieAlaterie derfclben ift falfch und cke des Vf. las.'iin» tn gcbi 



'Es ift aber Tdii dermsUfr^ Zw«ck kein geiioee- 
rer, als: alle aagAliche und dailreMöachsbsgnfie voa 
^er Zubereitung auf die Ewigkeit zu verdningen; m 
zeigen, dafs ej keine andre VorbeniiEun^ auf diefdbe 
rebe, als Ausbildimg des Gcißes und Fferzens, reinn 
X^bcnSgeniifs und Voilbrioguog edler Thateti ; nnd fof' 
chargeKaIt.Buf deoGlaubeR biuzu^frbeitcn , dab gerad« 
jene Stunden, die wir im eigentlichAep VerSande für 



' unfinnig. Der Vf. hebt einige Entwürfe, pud fcbliefst 
mit Bctnerkungeaüb^ die Methode, denWahnfmn za 
heileo. 2) Ckarakteranchiutngen, der verfchiednen Al- 
tgr, nach Horaz und AriAoteles, vom Ilerausg. ' 3) 
Gefchichte eiiut «tuen Propheten, lefenswürdig. . ^) 
^lerkwür^e Erfahriuigm, unter andern Ton eineio 
Manne., der Heb f3r doppelt hi«1t. — II. Pädagogik ; 

^ai:lukidea von 4eM TaKbßwmteninfiitut dti Abbi Sic- , , _-. .._ — ..^ ^ . 

fardin Väris^ }^ Aefthetlk: ifPfychologirche Unter* die Ewigkeit verleben ; auch fcl^on die fcfaöoftei} inid 
luclinngeii über den Gefchmack unftrs Zeitaiters an den ^otznckendlteD (?) des gegenw)irri";ea Lebess U^'- 
^jJckklitenderVonoelt, vom Herausg. Das'fhema ifir Erwünfcht, dafs „befondcrs Liebende die Atlkraft dfr 
KuvQS uabefttmmt ausgedrüe'kt } denn gchürt nicht alte Liebe dazu benutzen mögen, ihr Leben recht gedraogt- 

" * *" ' ' . - - . . yyji ^^^ Stunden fnr die Ewig:keil zn machen; " W 

veranfcbauliciit ihiieä das Wie?. In «iper Reibe isteiv^ 
fanter Situadösmi worin Arifl uadLaurs., fjfvtei^- 
feneh» die noch leben, und tkh durch einander fcnu 
auf Erden, felig fühlen," die Hauptrollen fpiejea 
Der Inhalt diefer Situat^ionen ift folgender: 

1) Arift überdenkt an einem fchönen SömmcmiorgM 



Gefcikhte auch r.ur Vorwelt,' und bat mau daran nicht 
111 depnieiften Zeitaltern Gefchoiick geTundcn? . Der 
Vf.' findet. Wie natürlich , die' Urb eben diefeg. Gei 
fchmacka iiQftitter^e|thIchten.iikf.iV'. in dem Hiftotifch- 
T^hreu niarlcbel; derjelben ; in den Uoiftänden , umet- 
wekhen diefe. Art von Leferey aufkam; in dem Contra- 

fte zwifchendemTofleunfEcrZeit und derEinfolt^ Treue .^ ._ 

mid Natur der Riiterzciiaa , nnd in der Neigung zum in {liUerBetraChtuii^über die Würde der nienTchlitben 
Wunderbaren pnd Abenthcuerlich«n , w^elrfie in diefea Natur des MeurchenEeflimmung „zu betrachten,' zug«- 
- GcfcHichtea fo -vielen Stoff bekommt! Mit Recht ,zieht weisen" und zu wirken, .und gelobt (ich, durch Ve^fe^B^ 
<{r die 'ÜJUerperioiie in Itückücht ihrer Wh-kuogcn auf ntng der Sinnlichkeit, Schärfung des WahtiiciisEiinf. 
4a» Jefende Publicum der efupfindfamen vot. 3) Ent- und rege ThJiigkeit diefeinZiele immer nSherzu dria^ 
mckektrPlari eines »Mgednckteii Stliaufpii-tSpLekfitfinn gcn, 2) Latira an Anlt über hohe Seeleneinigun^- 
tu}d }inte. Ntcbtübef, aber, wie uns diinkt. ein we- Laura denktlich einen Gefchlechtsunterfchiedtnicb iw* 



iiig überladen ,. befbndera mit Erkennungen. — Bey 
den Anzeigen.' und Receuiiouen fchetneo fich die Vf. 
keinen. beftimmten Zweck vorgefetzt zu haben, deno 
djefe zum Tbeil aiTs einext allgemeinen Lobfpruchc he- 
ftcheod^n Anzeigen mächen doch zufamnien bey'wei- 
tem das qoch nicht ans ,. was eine Literatur der Pfycho- 
jt^ie, in einer ptychologifcbenZettfUuift, feyo könnte 
(jnd.iuüde. 

SCBÖNB KÜNSTE. 



■ Htnm, ü. f/lwn'. Stunden für dieSüiigkint gelebt. 
'- ' VomVerhirer TonHalIo'5.giackliiAe&-AbeBd. Er- 

•»The». 1791. 253 S. s- - 

£a nacbt dem Zeitalter Efare, dflfs die ScbriAefl (ßet her geiiört audi S. 65. die empfiudfau)« Wendung da 

fea V4, wie i^ wiedatbtthen Auflage^ brWeiren^ zu BülToofdienEinfalls, „dafs dieErde aus derSoni^eB^ 

deä rbfUebtcrcD iisd gelefeiKKti vtkn Jahrszti^enda fpruafea fey," vad ebea daran noch imoia ^'1^ 



fcben Seelcu , faaiaßrt darüber bis nahe an die Grenz- 
linie der &rh-.varmerey, lenkt jedoch am Ende wieder 
ein. und ftarkt fich zu den würdigften uiid edems* 
EntfchlüITen. 3) Arift und Laura auf einem Berg«; 
Vi'ir mülTen geftehen , dafs der Ton diefes Dialogs noS 
hin und wieder zu fade, der Ausdruck zu fiifsticbt mo 
zu getändelt vorkommt. Z". B, S. 44. „Arift: Hier da 
«liebe, für Gott und Nat^ fo. hochgjjftimaite SeeW 
„lafs uns weilen oud mit auagebreiletcm Herzen U"» 
»,Armen den Anblick der fcbönen Eräe^welt imGrorsoi 

„geniefsen. Ift doch WKhrlich ein unausfpretB"' 

^hes Schaufpiel — der Anblick unfers Sterns, wenn 

„maq ihn von oben herab fo bat! Wenn man aflie* 

„in der Plane herumkriecht, wihnt man das fo ""^r" 

•K — Traun , es ift doch ein fcböner Stern ! " H'^ 
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KiiU Bin'dw'llliinin, die.ea ass fiefa ^bafar, um jene mch dnti aQabenreffiirtrao'CtMititfritA:, Wcldieo ^^-. 



herimilauffi'* Thia viel« rvcUt guteGedai^kea für uba-- 
Kchc fcbwarhe Stellen, entfchädi^a • verßehtftrh, 4)- 
A^ft und Laura verrichten gemdolclufilich eine hohe 
Thfttder MeMrrbealicbe. Ssnr ichüa uird Vilhrend. tiuk 
daTs des lehrrcidien-AriH Nuizonweodungvn btsiitilea 
ein wenig zu. geTuiIit und zu ^epieCi^t faerauskoinineui 
Z. B. S.'S9- ..I-aurai Was fai^ da ötaa, -AriAf ~. 
„Ari3 : Dnfi Geaauigluii und Uaii>tuili[ia£ tt^s geiitei- 



ding in feidcn Fipdliag üb^r dieren Text \iefetlt,'def 
Seiuige mach iioDiei' eine lesbMe , mitunter ^ehmlctie^' 
und, bis auf einige feathoentdle Capi»l, und aaScbocfc 
langweiliger tnorAIiüreiidcr Tiradcs, lub utitcfluilten- 
dfi Leclitre gewahrt*. - '^ 

Juliens Charakter, ap dem V/U ein fid^t tVrepaHl 
Irre nurcL'a.iil imüaozea laeiUerbaft gehaken. VW 
iger fcheibt esuju der desTaar jtctA.'dei Meatns 



,'ttxm Wckuar die an fitb hi>cllft lobeosvürdig- lind, rafers Guido, al» weldur unter aodets uobefoHnen. 

j,bIoIs dadbrch zuweilen in uckauentfcbuldigendo Harte genug iß, feinem faöcbficnsfef^szcliiijähfigeoZ&gline, - 

„übergehen, dafa man natb gewiHeo dabey ingeooui- alte zum 'HieilgenziimicnabareAbrcbeulichkriieii fehsca 

„nieneu Gruodl'atzen , immer geradezu handeh, ohne Ktiahenlebens zii beichtea; und jener dcsGuidflCTelbcr« 

pfZu. unterfuchcn , ob ni<^^bt dider oder jener Fall »ine der einen uah^iz'winglichen Tro'c- und Feuerkopf v«r- 

■.„AusDabine das-on verdiene." 5} Laura'« CfaarFreytags- ftelleiifoll,. und dcuDOL-h nicht nur fiebeo Jahre laiw 

feyer. Helle, wQrdige und diirtliaut gottaafhiHdrge (ganz anders wie SchuTzenaMoritz)* Anter derGclAel 

B«tracfatungen, gänzlich rein von jeder Ün^llirheu und fuines benkeiartig«u MagiSers blutet, rondern 3acb «I^ 

einfciügcn Vorilellungsweirc einer dfiHern Schulthcolo- Jaoglingfich bevUofff eul& geduldige ctücaqiren l&rsli 

eie. 6) Arilt macht tiefe Eindrücke auf den jungen ja zulnzt gar Pinfet genug iit, des F^fteo ebentalig^ 

£ricb,' Wieder lauter Dialog, '<lergleic'hen des Vf- Sa- Maitrcire hätrathen zu WqIL-u. . j 

che einmal nicht iff. 7) Laura' aiu Stcrhebctre ihrer l^e Sprstiie iä, bis auf Kleinigkeiten,* refa .sAq 

Fre^Dödin. RQhrend uird feyerlich; nur wieder ein we- fliefsend, der Dialog fehr rafch und JEritAi;, der Aus« 

nie za worrnjch-; wie denn unter andertt das fotals druck eiafacb und oaitlrlich. aulser, v^and -der Vf> ficti, 

yf ort Tranfitns , das fo oft Torkoamtt, noch auf des ins SeotiibeuEale vcrQeigt. — Rühi'end war uof dieloT 

(Jppen, der Jeiz^erbendea fchwebet, f!) Ariä uq(1 fchriA, dis mau in eines Selbämördfirs TaEchenb^cfa« 

XfiixY^, a.Bf efnein tiafttnihle! Leiftef Weit "mehr, «U Sand: „Gott' ill dieUebe; ich will zu m«iaeai Vatef 

es^ VerfpiK^tt'und Ift unßreitig der retchhaltigne und gehaf" — Wie übet* Äimtnt- der platAEmfall S. $)« 

ioterefTaiitene Auffatz dlefes crlien Randes; defleo Kach' za des Vf, fouftigea lobcösnimligen Urbanität. -^ /^äai 

-ßilgerq wir mit ^eriangurientgefenfeheo. „^r JiMmimt» dti heiligen^eftandts, die BfUwin» (fcr 

^j Die^rache des Vf. Würde kräftig ^eoug feyn,auch SfrtidifdigkHt" uod dhaliche Flosfcala fchmecfcetf «n 

iÄäeÄTclwBravoHrwqrtefk ww z. B. AHa^blick, und weo'g "«ch der ßaoife, und manche ptoädfePeriöa« 

K/&M Zufaminenreaungen, wie: lielKVollthatig . Ver* i'- ^.- ?>■ So) erinnert an die Ph^eoto^ «aw VrAf 



{pilgenleere,. aTtenpeiüchliche Zeitverlebung '«u t. m. 

»I^twaG u. AnMabkro, Jn der Crazifcbeu >Bucb}i. t 
'^u^ von SohnSdom. Etiler TbeiL X791. 33fiS. 
ZweylerThM. 1792. 3i^S. 
- „Acti'Beo^Bilu. du theuref Sobd. du trntitea Kind" 
rnA in deo erftea Zeilen diefes Bncht die MuUer des 
Hilden ihren A> ebep in die tjcbimt buttte IVeif* hia- 
ausiaäoielndcn Sobne nach. ITnipiittlbar an dieren Aus- 
ruf rcbliefst Äch eine viel« Bogen lange Epifode, worin 
Guidos Herkunft, die Freyerey feiuer A«li«fa, feine 
CetHirt, Eniehung, KnabenÖreicbe und Knabsnleidea 
iMcbkder Reihe ganz ordentlich und ehrbarlich erzahlt 



I»ad berähntteu Schrlfiftellen , der z.li. idcfat -fint) 
Wer ftiehlt, baagi nicht gleich! foaderp M^od alnii 
der Diebfl-abl uud .derG»lg;eo kerad« ioMBOi owEtrtrtq*- 
licha GefUiWitter?** - „ , ' .> 

Rio«, b. Hartknocb: SchwejUr Antawü WN bimtUfg. 

Eine iranzöltfcba KtoHergefcbifiltte, Aua deq P»- 

.picren einer Nonne, welcher das Oecret dwfhN«- 

(ionalverfainmluog die Freyheit wieder gab. &' 

.. . iler ThieM. i'fei,.'iSK>S. Zw^taf Tbe«. i7>a. 

160 S. 

nDaf* diefer Römän,' fo nrtNu'It em finutz&fifdi^fcc. 

von A-orlicgendea Bucfae, wirklich aus der Feder ei^ef 

Dame flors, zei^t die Schreibart. Ob die QefchidiCd , 



wcrdeoj worauf es .dann auf der I40teu Seite wiedef ^gj,,^ wl« erdichtet, wird dem Lefei- gleich vieUäa- 

•anhebt: „Ach .Benjamin, dulheurer Sohn, da traute» ke„, Sie ift fo au» deirj gewohnlichenUben gefchöpft, 

Kindl- - Mfl» muft gaßehn, daCs dicfecKuoftgrjfi;. rffe Sreocn fintt f« /ehr naeh de* Natüf ««>«h't. •"«> 

den Lefer gleich anfangs in die Mute dec Handlung zu jj,. gei.eimfteH Faii-n des roenfchlichen Herieos fo 

■rerfetzen, wenn gleich nicht der .fi»nreicbfie, doÄ fchön entiviekclt;- dafs eine wahse Gefehichte nkhf 



der originell^e uo*i bequcmlle von allen ift, 

,- Shakefpears Gedanke, „dafs oufre Tugenden RqH 
werden würden, wenn uofre Fehler fie uidit geifsel. 
tea / tutd dafft »mfri Laiter -verzweifeln wätdco , wena 
nnfr*- Tngeuden iich ihrer nicht annähmen,' fchciiit 
fibrigens daa Thema zu feya, wekUrs det i^os unbe^ 
kannte, talentvolleVf. in dürein Buche zu veranfchr ' 



qieiir lut&ritjTe haben könure. - Es Hnd fejir rührend« 
jiufirftit; darin, wekbe vom Herzen kommes. tmä 
W)ed«r den Weg z tun Herzen finden muffen. Weir In 
feinfin-Leben geliebt half nnd in feiner Liebe mgUck- 
fich ivar, winlWer, m>» innir;er TbeHnriMttfagv ihre 
füfseften Freuden, und ihre kunnnetTaftAeii fiUterkei- 
leo wieder erkennen." Diefs Urtbeil des frauzöfifcttea 



lidiea majuie} usd aus muCs bekenneB, dafs jelbJ)' KunllrichMts uatertitbVuiMB wir ia faiiNsn gaaie« Um- 

53 'fong« 
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finige; tieraHer., fler ßch^dben'ilurch ein Dutzi^nddeat- 
' fdiir-jOflgiiMl .RitKETOUBiifr, Sagen «is d«r Ur- , Vor- 
. nt>d grauen W«k,IIexwi->. ^if>ol^- ,"°'^ Q^P'>^^' 
biftori« 4urclte«irb«ite[ Httte, ttut diefe fchlknte ein- 
aÄflLectflre fo wahU vie idu efffifcfaeade Wehen der ' 
^MädkOhle ßu£ den trOifkeadea Brodeneioes fchjriir 
Im Huädstsgs. 

- flblBitAV,-f). Gutfcli: t^enimfi- m»d ModerSchwit' 
' ' t'ikfreg, oder die SkgneHflen. Ein FBrniliepgeipähl- 

' " de in 4 Anfr. von W. iK r. L. 1789.1^9 S. g. ■ 
' -GfittBinif, ein Kaufinsna', verftrhr^ibt drey Wun- 
A^docQtren, am feine Toctiter Wilheiutiae ^und zu 
madiefl. Mutter und Tochter ftr^uben fich gegen die 
JuptC Cur^rt, und Wilhelniiaens Liebhaber, der Doktor 
lÜrwjIa^. iftinV*rzw«rflune,'weil der Vater von ihm 
aidits nelirwiiren wilL DieWundirmsnoeclioinmeD. 
Huld, ein Gejaiicfacr, intereflltt fieh für dieLiebenden. 
Kti^olwr, der eiAe der 'Seuen ACrzte , betriebt fein« 
^ey GoiSbrlen immer, diefe entrcbliersea fich, tlles 
Hq T<irralheaii Oberdiers fichreifet Kriecher einen Brief 
1^ diA Oberti' des^ideiu, worin %r meldet, dafs er 
ieif aftep'Gutibao4i pt«Hcik wolle.' Diefen 6He£ gibt 
.d«r Bediente, der ihn suf'dlePoft ^ra^c^" follte, dem 
' ÖHttlKh^n. — Run, die Betri«gCTey Wird entdeckt,- 
Kriech^ wird mit Schande for(£ej*gt, und Wilhelmin« 
wfrd TreilhsfTs'XbtUn. '^ ,Diefer durch 4 Acte ittisge- 
debpte' Platt ill nft g«az«a Abhandlungen über AufUü- 
hin^, ^eliffloir, Frtygeifterey, Aberglauben. u. f.yr. 
VsrzieM. ' uutmatin i& ein wunderbares Gen^fd tos 
(}atfa'erxig:ltelt, tob VerQsnd und DninBibeli; foia« 
Fr^n th fo etwas v^n einer PhiloTophin} ^^'ilbetiBiaa 
eine.' WütfelBd« Uebbäberio, m'd Tre^eff ej»- fiBTalend 
IHbbfcnder, deb er morden villi «ndh wohl lOhunter 
•braa irw-redM,.'— Di«* Spndie iä fchleppend. Öit 
üiiricbtlg'. Fönende Bevf^iele' mögen auf daa Ganze 
reUi^O lafTen: ■ ,Mti» Bh* tobtt rfir/ini laifinitigett 
ij^llmltm in mein« Sutt.^' „GraM-tu Se lUm Akt» 
,iii^Ttuf*U Vhant^e im Jeüim ttrfekoitnm Htm- 
„fc^^eK." . - - . 

' Oim«Affl. b. V«i£i a. Bre^: IMieMi tt tr. 1794. 
351 S. «. • 

- .{ßater einen fonderbann -Titel fteckt nnr feiten ein 
^otts Buch. DEefe Be^l feh«n wir aucb bey den ge- 

'^irSrtl^n beftStigt. Der Henoageb« findet Zw«r 
dirlq-d»« V'.iU und Dtike, und hofft, vian werde tvM 



Znt zu ZrH «ö» «M« S tmm img 4mmt- wCn^iim^ Wir 
aber, die keine Il^raiuij^bor nnd, finden und hoHen . 
das nicht. £]« UterarifduGefeüfhkt^ foUte etwäi BejC- - 
fers liefern, als langweilige £ri^faluacen und ein ab- 
gefcbnieckt^s Schaufpiel. Hier ill eine Probe des Stilaj 
IS3 S. D« Prinxejfm fog dfa fHitniiter vitL.SekieftJ 
Ehratgefübl Hn, Mii ftufs Man^ckhi vofkjich, dw fit- 
durch hohe Würde - mit HnttuAkät vnkK^ft^ mi ßcH 
hätte sollen tonne» intd folk».: ^ward Mir inhirilfr 
Zeit ei» übertnüthiger Tan tigotk, wimitfick alte jam 
Perjanen Feinde mache», welche ßch auf tiiie fchief* 
Art Anjthen gehen wotkn ! S. 1 36. heiftt die Rathe am 
Scbw.fier des EJirgei^es und S.- 138. gleich wieder -niw 
Schweßer der Mißgünft. 'Mitunter komm ep auchLS^acb-^ 
fcfanitler vor. S. fiS7- wegen mit dem Därhr uvl S. 345.' , ' 
gar iiclime ßatt üiitim Doch alles diefs döerinflf^' noch 
die dialogirieBitto'gefchiLhte in eioetn l^ppifdi -alte« 
Stile: S. 4. linbert. Ick ehre meintnGott m*dFater 
und tafie niim(>ndes Leumwid an Mnd fpmC den AfTtten 
reichlich uos meiner Ha!' »nd miaiU meine ehtUcht Ge-' 
Spans als is meine Pflichi ifi und bin in Gnaden gewitgt» 
meinen Lehnslevten. Kann myn noch'weiter lefen, WKM 
man dJeft Icbon auf der inrcyten Seite des Budbe* 
findet?. ■ . . 

' SAtBEBSTADr, b.d. GroTsircfaenEibMi/firteilifa «f* 
Lama, ein TMuerfpiel insActcn. toii9.JLI,B**'. 

1793. 167 s; 8. . . ' 

Ea ift eine fchwete Arbeit, felcbe Trancri^iete )ef« 
jm müflen. Rec. bat auch nicht eine Stelle eefumf««» 
die pur ertrfglicb wäre. .Die SprBf^ejR: fo cflod, jprie 
die CharaJaexer ijn Plane.ift keine OrdnpQg, kijae . 
^yah^J■ch^inlichkelt. Traume,, ein gnifzer l^K'knuag 
Toa Gerpeoftern voi^eftelli; GrimBldo der feiUerluBn 
auf dem Gottesacker ia,EngetsgeßaÜ erfdwiBt. Itofd, 
Gift D. r. w. find die Iq^dfcnzjcn, aui deaes-tf^itf— 
Sthlaftrüids, verfertigt ift. ■ ■ ' ; 

Dcisatiito amAhata, ineoaanr.derHelWbttUdlwDlTiü' 

verntätsbuchh. : Zw^ Vkren vmd Mt GM m 

Sach(t). Ein LuAfpie) in 5 Asfz. vea fi; Xegtr. 

1791. 194S. g. . ■ 

Plan , Oianktere undSituationen diefea Stockes und 

aus rerff^iedenen-Srhaurpieien genommen, und dabey 

find diefe~ Copieen fo fcblecht geretbea, däh man «$ 

kaum über licil g«wiäne« kann, diefsZeäfT bis za Ende 

au Icfen — es S unter ^r Kritik. 



I X>-£ INE J$CH&]FT£K. 



•'Sw^»mM Kii«H>, tfatletß^, in icT Hachfiirfll, noftMch- 
änickcrt^i Die AfMßetmag JtS». ^ür A\t KirchDiMnrik betr. 
\mufmi KmtI ZMfrmat*^. i7i'4. 218. i. — D«r Vf. . «kr 6di 
fcfaofi dnKh'feina SadUMlünK TOnGedichCca,til Kducr, luf ein« 
rerihciUiefM teäm \tkwum: i;uucht bM, ittt Vm Ü» It*^*"* 



-Buifikaiit eine») Texte ber«icber(, fcr QchnWoM T*nS«i,<eM der 
AnUge'al* d«r AutfiHirung rmpficbk und däbcr ein« 4uie?brei- 
leut« Bctiiuiwuudtuiig vetdicnt:. £}ie fchowe C«imp»nüt)n, dio 
Ha. bfijor vone«ekB nim Vf- bK. Wbt. wie ww htir«t; Hr.. 
jkiana ia (i4>^ ftedien^ 



.AjGÜt^lC, 
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ARZHETGELABtiTÜEIT. mingen find im Auszug: ucb »Iplubedfcfaer Ordnnqgv 

anfregeben, uod hie und ds'hat Hr. H. einige AnuMr- 

St-EVDAi^ b, Fnoüo u. Grofse: Augnjl Hime, TioA- kuugcn baygefBjt, am Ende Ift eix lUefner Nachtrag" 

' rdcbs^afl. von Hochberif-Färfteuiteinifcheq Hof- und eine Cehr intcrefTante JtifteMaliJdte üeberfichf der ia 

mediciu. praktifcbca Arzies und Geburtshelfers zu diefem L*xkon nnggfikrte» Braunjcfiw, Medicinaiptjetx» 

FüpQBuÄeio Jö NiederfchleHea , Ltxkon »Uer Uir- befindlich, und fechs Formulftre zu Morfalitote- und 

v^C Bramnjdmtigifcktn Verordnungen, wetclie di« Bevölkerungsliüen machen den Berchtufs. Freylidi 

mtedi<MuJche Polaey betreffen. 1793. 364 S.. £. fieht der Keaner mit Bedmtern , ■ dafg audi die Bnuii- 

Rfcbweiff. Medicinalpolizey noch nicht die Stufe der Voll- 

ec. nabm dies Lexicon- mit Vergnügen in die HSo- koinmeaheit erftiegen hat/ auf TCelcIiVr fie dir Mcn- 

clc, womit er jccfesmaL ein Buch empfangt, das fcheufreund zu fehen wänfcht, aber doch wird ^ die- 

durch Darlegung von Thatfachen die ^ufmerli^amlieit fes Landes ölTeuttiches GefuiuKieitsu-ohl thaiiger und 

und difc Thädglieit der Regenten für die Mediciualpoli- bdTer geforgt, , als in febr vielen andern Ljiudern ; b«- 

ley beweift, nnd dies .Vergnügen wurde hjef uodi fonders zeichnet iicb die Brauarrhvl. Medtciualverfar- 

" durch die Hoffnung erhöht, dafs folcbeThatf^hen aus fung ans« und oüenbar fft eine gute MedidaalrerffffTun^ - 

einem Lande; defTen Ftirlt von jedem hcUfehendeo und die Grundlage und derarfte Schritt zu einer guten Me- 

biedero Deutfchea als ein hochll weifcr, väterlicher dictualpolizey, und in wie vielen Stiiaten,uisngeJts nicbt 

und Uuidger Regsat anerkannt und verehrt wird , zur noch an dicfer Grundlage und au diefem eräcn SchrittJ 

*K»cbfolge ^ei^en wörd'-n. Eiu Fürft von vor»lg- Eisige fich am zeichnen de Verordiiungtn Will Eec, otit 

Ifdier Gfejftesbelle, Wohlwellen undThaiktsft, wufa diefem Lcidcon doch hier aofü^reu: Ucccpte voq un- 

«Udi aus Liebe ' fQr jias Qsn^ der Menfchheit, fei- bekannten Aerzten oder gnr von Wundfirzten dürfen 

"-iis R^erusg durch- Ausfijtlung der Lacken in der 'nicht obiie Eflsubnifs des Landphjllkiu verfertigt wer- 

Stütswirtbfc^aft aiiszeicbnan, weldie die ludolenz den ; Recepte zu wohlfeil oder ungleich taitiren ift b&y 

\')(*- HerkortuMos , die Einfeittgkeit oumcher . Staats- Bjididrücklicher Strafe verbo^n; bey Ithleuqigen Fitl- 

- diener -nnd äi4 durch beide veraoltlate Unbekannt- lea und ao bekannte. Perroucn iä def Apöcbekergchal- 
OÄah'qiit der Pflicht und mit dcu Vortlieilen die- ten, die Arzencyen auf ein Vieiiteljabi' zu credkiren 

- ftr iV'*^i'^'*''C„^'*''''' "'"^ duldete; deon Er ift man- b«7 mangelnder Bezahlung aber foU er pamti/ßmam 
dies tadem rfirften Vorbild uud Mufiier, der Glau- executionem erhalten; warmes Brod, Semmel,. ^chen 

'bc an ihn und an feine Regftnteoweisheit wirkt kräfti- etc. foU an irgend jemanden^ durchaus nicht v4rkauft 
"ger auf feine Mit/ärfteo und deren Miolfier, als alle .werden; die Regiments - und'£ompa£;tue>FfJdfcbaerer 

Gtünde der Sachverftandigen , er thut dadurch nicht dürfen nicht innerlich curifen; die Leichen dürfen nicht 

blols fdnem Lande, er thut dar ganzen MeHrriiheit des Abends, fondern niiiL:U. Abbruch des Tags beerdigt 

.wohl, und erwirbt fich daföc den Uänk /einer Läud," werden; Branutweiubreuner , piliillircr, Irdeuzcu"'- 

und die Liebe der -Auswärtigen. .Welche eibabne brennfiE, Seifenüeder, Schmiede, RadamaLher, Tlöttt- 

Bdaltnung ftlr Braunfc^weig's Landesfüräen , wenn eher und Kuochcuhauer millfen Ach , bej-m Ankauf ib- 

- feiue ^reiswürdig«! Auftalteo der Sorge für das öflent-, rer Wohnhäufec, die Strafse und den Platz vom ftfagr- 
liche ufifundheiisWohl in andern Lfedern, wo de noch lUB,t bcflimmcn loäen ; die im Brannfchweig^fchen, au- 
G:hIümmerV, Leben und Tbätigkeit gäbe! Der Vf. fsprhalb HelmAädf. herauskontnenden medidnifrheB 
des gegcuwartigen Lexicoos war ehemals Urauufchwcl^ Büdier müflcn erft vom Collegio medico ceallrt wer- ' 

igifcber Laudpbyfikus ; er wollte den Braunfchwcig/ den; dcu Patronis und Gericfatsbeircn von Adel bleibt 

Afrzteu eine Sammlung aller Verinrdnuugcn'in diejian- es üuvervvebrt, ihre LeichenTp die Gewölbe an oder 

■de geben , welche Dezug auf die Braunfcbw. Media- in der Kirche fetzed zu lalTen ; (M ) fchon fpic 1752 ift 

. naUuftalten babed, und die billig von ihnen gekannt es den Fleifchern,fre}'ge]a(ri(ä, das Fleifph von foge- 

feyn foliteu, auch glaubt er dadurch zugleich den aus- nauntem frailzöiJchten Vieh wvhlfril. zuvcrkaufea^ 

Wärtigün Aerzte» keinAi unwichtigen Dieiill zu lejllcu, Die Aerzte mülten am Tage ihrer Qualj&cat Jonen einen 

dofs er Ite mit der McdicJnalpotizc^ dieret Landes ba- Revers unterfchreib<:n uud unterilcgeln ; (h;r ihre vor- 

kaaot machte. Für die hie und da noch befindliebeii . raglichenP4icttei'cuihält, jiud iUnua vom Qbijr- Saai- 

Lucken hofft erEutfchuldigung; verfchicdeoo Uinllaii- tits - Coltegio gedruckt vorgelegt wird ; cicbeos Sanre 

de^ die er nicht erwahuen konnte, bewogen ihn fo y.a find in der Stadt Braunfcbweig verbatL-iv, und llr, H.' • , 

arbeiten, und banden ihm die Haodc(??^ DieVerord* Hiernt in der Anmerkung,' weil Tvdtr ia eicbcneri 
A.L.Z. jpp. , Zwjite^ Q«e<i ' . T Sirgw ■ 
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Särgen der Fiiulbtfs I|iag«r wid^ctteii, .als \jx tQone- 
DCii; ^udx.dÜr^dafeUfftuiriiund obnc Schellen in ^chltl^ 
tcn fahren; (Rec. kennt einen Qrt. wo uocb vor zehn 
Jajireii der Adel dav Sclilittroge laute M» PrfrdrogMiv 
für fich slUiu verlangte !J auf dca WotJieurtiarkCcii 
foll kein unzeitiges Obtt und auch keine R(iis-,il(in3e- 
und gftlbp. Pflaumeo vcTkauft werden; pm. dje KiTth- 
tbünne rollen, um Scliaden zu vertiütsu, Baume ge- 
pOailzt werdeu. ^etn. wUrde RecAauch die NachricJ^ 
ten von dem OberranirdtscellegiLiin und ^i^Tea Sisrtuten, 
Ton dem vortieüichea Gekirhaus, .worin fuit 1767 
IIS5 Schwangere entbanden wordt^, vonwelclieu nur 

,11 in ri<^n Wocb^u gellürb^^n find , von den rorzügli- 
t;ltcn Ilebaminciiiiinalccn \iÄd -vap- dem Tticmro »ii^to- 
rafco umllüiKilich nis.di^fcia Lcxicoa aufuliien , wail 
' diefe Inrtittite gewifs die Aufmerkramkeh und Nadiab- 
mung anderer Länder fo fehr verdieueo , aber ex luufi 
des KoDnjs.Wi*en /ich dies Vcrgaägen verfagen, und 
die Lefcr auf die Sdirift felbft yerweifen, Hr. H. ge- 
dcnkt flüeb der Erriclutin^ eines Leicbeuhaules, wel- 
cher maoia BraunMifrejj »ic froher^ Qewifsbcit. eijt- 
gegeu febn kpoue,; uocb ilt es-mcht errichtet, aber 

. C3 i& fclioa die anlebolicbe Summe yoa goo Thajer da- 
zu gefaraincH , *oi iä den Händen de* Hn. Dompradt- 
gtr ll'olj befin^lUib , deflen warve, Vclrveuduag dafür 
felneiD Herzen und feioeinkojif g;leich viel Ehre luarbt, 
.uud hoffentlich wird der gröfs« and weiiie FürÜt fich 
auch diefer guten Sa«:!t0 ibät>g snuehmeq und i^ Voi)- 
cddung geben! Da der Plan tu diefemLeiciienbaua der 
' Würde eines folc^en Beridenz^odt aBgentefTcn.iit; fo 
«rfodert die Aus''^mi>S'^'^<B"'ro e^o .Iwtiaclitiichei 
Citpitalt .'VTOsu die vorrli(hig«B Feada bb jet^t noch 
uiirbt hinrcrKben. Ke Wolilthat, w6lchf ein z^feck- 
WÜfngtiS Leid>etibaiis der Huwaiiiiäi er«'etA^ ilb zu 
- gt»fs, fils dafs in BnnnfchA'-cig d«r Plan zu einer Er- 
iiütkCiing deSelben Jcbeitein folitc ! 

KpPEKBACBHii. Limta, fc, Ftdier nnd Wtfclie: Dm 
^ Uecrptfc&rsibtH, natbtlnemziB^cf:KiafiigernPla>i:i(Tr- 
geßragen nntt Kit triettn Än'^iffder&n Exmjp.'in 
.itmkliStft -trlautnt yon' Q. ^oliaMi Cltfiziiu ioJc, 
der A. Fr. 1792. B- Eriter'rheir. S. li;^. 11.S.XVI. 
Zweytcr The«, '1793- 5. j68 ". S. XVI. 

^r feinen 



ALLär/LiTEÄAtua -ZfiiT uKa «4* 

Mancher frinei Fatfis gewacWene Arzt (für den jedoA ■ 
der Vf. ftio iTuch dicSt Wafhrbt); ^ild £5^ ütd da 
docö' eWas iat BefiAtfgftnf feiifc/ Idctn finden käi- 
nen. Im zweijfen 'flurile mä^t der Vf. Ane Eiftküu.tg 
Zn ifc'r B.-ßhrnibji^^r'dtr li'grtiU'eaxnit iiii iit tiitr* Z»- 
jMnta.'ngifett'.eTi''^rzil.-i!fcn>Hfiiiit finden komt-tt, aai 
bcunhcik dann n^ch dtefcn Kegeln von S. 7a. an Tof- 
vieCii aus der dii.rijcüeii V^r1iltkop3e' mit inVlKifcbca 
Geiße nnd vieler LinfK^ht. . Nur einüp: Eleiuigketiea 
wollen *tr' «ifm'äetveifeunlrar Aufmerbfamkeit rd- 
geur , S. 34. m. verätenc die Verhludung eines Bi^- 
uttdParginEiHels.in einem uad (IhnftlbeiiHfrcepif dk» 
gelobt zu ttfcrJen. ,iJ:e Vine oder die andre Wirkung 
bleibt unvollkoniinen. iiiiJ flä'beide l^ffertd dotU oicbt 
iii fiiwm IVroineme cfnitg.'n kiJnildn, oft nichr fönen, (o 
'fhut tnau belfcr, jede« Indicat einzeln zu "geben, und 
zwar dSs zuerft, wai ztiefft an nötHiglfen i(t "^öie S. 
27. g. , berührten uaiichten Untier ftützungsmittel Mni- 
niä eiuc gar zu fei« aL^gerponneneDIftluction zu fcyn, 
S. 38- ift der Moliufafl fa der Mifchmig mit QueckGl- 
berfürdie. welche na die outivencrifAe Tugend de* 
.erScru glaubnu,- lein adju^aus, fonderu eine gl(.i'di- 
wirkende Balis, i»Ur für dieifte» efhs oder vielmehreia 
corrijens, ^Mche den Sßplchetaufs odw Duftüfall da- ' 
durch Tcrhütco Wollen. 

Ueberhaopt aber ftheiqt die Deßqitfon»'- , Di^i- 
iüins- uud Subdiviflons^unit, dleTn dtefem Bliebe aq- 
gebrachi lÜ, und tvomit der Lehrling- nur Cb^rlJtteD 
wi'rd, nicht zweckinstüg zu feyn. Cfefetzt, et hrtfcBie 
M endbch durch gnffse Aalccfigüa^ dahin, VtJü jedtm 
Ingredienz beftiinmen zu können, ob tsBafii oder Ne- 
benbafij, oh et t\akti^ftoerflärTtetid(s, et a feAn-d^«. 
ifci, oori-n-etfeiMt-j oder dmi^irii.-idei AUjiiVaifi, oder 
b'b ei ein 'uiimIucs , -anbringtitdii , vet^iiiiikr»(C:f ,, tin- ■ 
'S<^hränieuiiis' oAct znriii:}.lmltc*uUs ^äjitifoin;- oder 
ciustlcf luanrhdrjöy tpecirairten öcHttfJi, tdaf ^nü^t- 
tcavetbeJJerAdan. d~iiU-it oiicTnnnditn'geßatl- 
egbtnJc», oder zierenden Mittel, oder ob »t ein 
VtrßicktaitUl i'iiy _ fy Lat er doch damit für dfe neb- 
ligere fleurtheilung eiijer' palTenden AnWeoduujf der 
Mittel gar.nidits ^eüoauei». Ein Arzne^iciite"f . tfm 
uuretHten'üi-K £c;;cbf.n, wird durcl» kciu Corrigeos 
büfll-i'; melirtirtf fidi durch eianäder zcrilörende fn- 
creJiönzieD wcrJcu durch Ifciu »djuvaiis zur XrSftiKeü 
Mifchung, und ciu unscnicfstarcs Mciigfel blt'ibt nath 



■ DervCTdiente Vf., derinfeiuenScbriften _ „ ^ 

rigitenfianggeht.beliandelt auch JiefenNebcnzwvigder Atibrin^img aller oruantia und ccculcantki «lend und 

* :rT.^r..i.„t.„_ i„ .,.:ir.„r,k„».u..i — r ckelhatt. So wie der Halbarif »ü/fülihe Förbiiteo der 

.Heiligen' fciue Zuvcr.'icht zu fi-tzöo aaßiiK;(, ift es.um 
die AecUheii k-incr Curoo gi rieht ho. K^hntnifs der 
iddiviflutllan Natur des vortiL-genden KtwtjkbcitsfaH« 
uiid glückliche Auswahl dfs einiißbicr-palfeLdcnKit- 
Idls aus dem A'rzueyvorrathc find die gro/te« und Ja 
den ineilleo Fallen timig trfoderlichca Ktnnmiflfe, 
wenn wir, wiew^r lollten, mit den einfacüttenDrogueu 



ArzncywilTei»ri:hafJen ganz in wifTrirchaftHcbcr Fotib. 
Im «rt'tcu Tbeilo handelt er zuerft die D^ftiition, dann 
diti hlaUptßückc, ferner tÜe HTupteinihrilungett lincs Ke~ 
:fipti ab , redet- hierauf von di-r TiintUeilung der zvJü:»- 
tUfagffitzten R£efptc, unci gitbt zuicut ivrlaufig^ prak- 
■ tijdie Regele , {iii; IValii ä,:r Orduw'ig und Gattung zu- 
Jatameugejnsler AfZntatn betteßifRd. Er ibeitt, wie uns 
''dünkt, f^hr fchi'rklich, die zufaniinfngefctcten Arz- 
neyfomien zticift tMwb jhriT phBrinacevtlfchen ßeret- 
'luiigcioi und qiiumt di'e Uutunybthcitungea von der 
Cuultlien^ ugd Gewalt, die Untergattungen aber von ih-. 
rem ,Nuuen und, Ocbraucba her. Mair mufa gelteliea, 
- dafs er uichts . was fo jm Allgraernea von Keceptwe- 
fon gefagt werden Junn> oDbenilut geloOeii hM» lud 



ßchcr bciteu vollen. Mufs i 



J will 



mau \ff einigen 



Fällen weiter gehn, und poirendzufamiDengcfetzte, den 
Sinnen raoglichfl angeuehmu. kriifiige Arznej tonnen _ 
erkbaftcat fo kann man dies-nur durch eine gfündtltls« 
pralltiftbeKennluif<, derPliaruiacie, niemals aber durch 
eine noch fo forefäliig einUadiit* Tabelle der Hecep- 
tirkvBH'. 



M» 



Ho. ii^k ,A?ftlL 17^5. 
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Jtrkuaft.. tSia ^Sailldift Arzihait te Vf«aig Ahbr^iau- 
>ea I9r Mae''KuüA, dafs es ibm leiten 'bcykommt. 
duKh ein? zataanzieagefetzte- Verfiiireibuiig mehr als 
eine -Iadicati«ti auf einnfel z« bsfriedigeu , - und fo 
niinait er dann fiiftinmer eine eiiiFacfie, W« mogtich 
ntb'eDrogue, läfct Jie in ihrer,- der uf^rün^lit;^«! mifj- 
- Uch nabcB Geßalf, unt) überlafst e» tlein j^ocntuco, da/ 
'fetoe Knpftbey dem Krankouertvefkea mufs, ode^ al- 
ki^slls emi^cu hlnzugcfetztßn Uaberredungagrüudcn, 
die ^egante zum Einnehmeo entladend^ Furm zu er- 
felzen; der Krwike oKnint das rohe Pulver-, den td- 
beoPKlWaft mit SteodhafiiglLeiL Ift er aber in deii^ 
Falle Turner äofactietf Anney dne liequeiitere Fotia 
zu seben', "fo wäbh er di* roogliclift eiafVcbe, bcy d*?r 
«T ate weilfgße -^enderilng der Kräfte befürcbieii.darf. 
I>KsCorrigeii9UBdAdjiivaiis beydeil meHtcn fehierVar- 
ichreibiingenitt die Aasffsbl des recbteti MitMUi die 
gobörige Gvbe, die gehörige VerdÜDsuiig u. i. w., und 
braucht er ja eiiH:Tca beiden, fo ^ibt er ile allciu, 
TOK .oder »acbber, wic's am bcfteii ift, . 

■ - Deshalb glaubt Rec. , 4bü -das Studium eiocs gto- 
fsea Receptirkunflbuch» (der Vf. will aach eine Keitic 
Ton Bindtben felgeu laifcn,) den mvollcndeten Ar^t 
u^itt.auJHäie,' al« twUc^dc« uud it» leräe fcbeioeo, 
was er lu feyo^intütiiig ift. 

- -IKefe znfällig fchjiitinc Seit« feine» WcrVs hat der 
ans febXtelmc« Vf. dardi £ia(lieiti)ag vieler praktSfcbea 
K^ct- ptMrnxcevtifi^en Cautelcii laoglichft uufchtklücb ' 
zu machen geAicht, «nd er rerdieat tob ilieTer $ette 
den Dank, des FubltciuD«. 

^rtevüih % BagtaffiJlin^; S; P. Tranks, Gubernial- 
- *-, nm.-^mä. «ofeSTwa ai: IfaTJa, . 4bkandiu.ii^.' Af^r 

ÜB* g^ndl ■ Kiuda'erzielivng lUfh tHtdJcinifcIts» ■ 

-!■-. »tid.^phijfifeben QyimäjaUen für fprg^im^ fütf», 

kfojtderi i«fr|Jfii'it.r, äeuen ihtie-u»4fhrcit lütidcr 

:, Gtjuttditifit am Herztn fügt, 1754. XVI uadips 

:• ■s.gti», .'...■:, ...... 

I^ahrlich mit .grofsen Erw&rtmjgea njmint jita» eine 
Scfarirt. in die Hunde, der ein, bercbeidoef aad lojitlfr 
Griebrier. wie der aclilangswCrdise Fmok, einen fol- 
chen amnafsehdeö" Titel g»;&eu koildie. " Abec mic Un- 
willen wird trau eifülir, wenn man fiejt. t'afs der Na- 
me diefes »ogcfehedea Sclirififtatlers zur t'^uTcl^^Jg (}ef 
K^sfer gomüsbrnucht wurdd. " Kicliteiümul dfe Vortie- 
de gi!»-dga fnb^iätf^siuffLhlufs, . Üiefi^ Abljaudiiuig 
t(l.die.()ebcrretzung einer älr«ni Heidelberger pi^Uin»- 
tlon, die Crank bey. feiner Dot:turproiMotioa u^iefifem 
fcl, Gatfeiibof Tenbcidigte, welcner amh ße'gefchrie' 
bea haVn' jfii)f» . da üß fith im cFlieu Theil der Siidib- 
lüog .von Gattti'hafs Diß'erlat. nmiic. et frQgi-aWnat. ■ 
Heidelberg, 17SI. belindci, von dem »ucfa eiiw deutJihe 
UeberfetziiDg ».igeköiKligt wnrde. Sie fährt hier deu- 
btfcliciduen . 'rite! : Dijfcrt. curat irfantvm exhibms, 
lüid -zeichäet iitb >u der Sammlung nichi bdbodcrs aus. 

GÖTTiEiuED, b. Dietrich: D. Angvß GotttUb Kkfil'ert' 
thirurgiftke "Bibliotliek, Zvvolfrerßffnd-, eritcs bj» 
viertes Stuek.* uii einem Käufer. }7?^- S- '"'^ 



Beg^ 656 S. D[«yzefiateD.ftBidal, ciAe« Stück. 
1793. 140 S.- ' ■ : \- ■ ' -~- 

Der I2te Band eotbifh blfiftf AiOzCg» du .^attdern 
Schrifi^n mit äeanheittJiig derfelbeo v'erbunden. ' - In 
d^r Vorrede zu dem erßen Stück Aos-ite^hnUn Bau. 
des finden wir die Anzeige, dafs'Hr. K. diefe Biblis 
tbt-ti Ton BUB an getnein>l'ch»rilich ink Hn; Ilofr. Lodtr , 
in J^a fbrtfptT-.cn w'tmie. Auf>«r den ^uszüg;ui fio- 
dciJ fichhier fiilgendc Bmtrige: Schreiben von lia. 
Stadtcbirurgiis Kän/rr zu '^augaidt. £ia durch Zufall - 
elitdecktes Mittet gegen Zahsfehnierze^ (von unbt- 
ftrngmter Urf^he) '£t\ras mit einer ftarkeu K^tlutri- 
dentinaitr bei~>;ii(;htiite , irad aa das ZahiiÄeifch cEes 
ft;linierzei>den> Zabii» gdegce, Sctarpie. -- Wakruek- 
Murt^n'Von J. F. Lanier- Eine harU; fsu%rofsa öe- 
fcbivulft in der Beugung det IMienltels, durch ein auf ' 
derf^lhen mit einer kleinen Kugel vot)^.. Kauibau<Iefl- 
pflsfler erregtes, und diey MonCte tinterhalteaes Fop- 
lanell gebeift. — Verbtffenatg dtr Tt^paHkroiu. Er 
zieht billig die cyliiidritche Tur,>vill aber. auch da die* 
fer die eckigtej} ftlndc r an deml'fieitenum fange (bil](g-) 
abgefcbafft.' und ganz eitca gemacht wi.Ten. — '^u 
Jckicebiendts Eett für vtrittxte GUedtri vorzüglich f^r 
denUnteifdienke!, Ein au%«böbl'(es Dret, dcfleii'vier 
Efken Mit KiDgCD Terfuben^ voducch daßelbe tnit 
Scbnüien,* woteb« über zwey Rollea.gehe», nach alMn 
Seiten beW^Ucb und fchwebvod' erMteu .Wird. -^ Et- 
- folg einer i« iKb&'tp Bmis der .KhliMbek nutgethul- 
lea KrankeitgcTchrchte, v^on Ltrain. ; \ 

'' «i/t/i fMktiJtht AhkAküiii^ vo» vi^tar^mrS wni 
■ tnHgun*rigek Enüinduii^tiu 1750. / Asi Si 8. 

' iUjit-y ■ . ;., ' .. ,,,,, ;■ ■_ ■ 

Um au^h.eio'floeh zu /diretbe», — 4sm ein^a ni?- 
hern Beruf ftlieiut er nicht gehabt su l^b^n, — fchrelbi 
def Vf. in eilten ÄufsCrft verwirrten, Khlefiiendei^ 
fehlerhirftcn Vortrage cib langweiliges Buch über die 
fogemtnaten laogwtezigca verborg^ncu Eatzändungen. 
So ungern Ret. foicU« allgcineioe, nicht mifHew-effeD 
belegte-, Urtliöile lieh erlaubt, fo inufs er dbch.diefe»- 
Bi>l es ddT»ey bewelfden rptneD. - Bey aH»n Ciiateu und 
Auslclirci^^envnn Stellen, toh Hyppü*ffli« (fo K'hreibc 
, tkr Vf..} an; bis auf Stail ilt nicftt eiire Idee deutlich, 
undflasü><it7.e bäibd verworren. Schon die Defimtion 
vod/Iem.tiegcHftaiirie,' woriHMC der. Vf- das. Pitbticutn 
zn-foetebi-cn dachte,, ift fo aegativ. dafs derLefcr; w*n» 
er.es nkJit bejltr iVKifs, iith Jede beliebige Krjnk^ett 
oder gmf tTineii Töllig gctunde» 2^uit'aiid daTunter den- - 
kiutkauo^ i;bcr felbtt zum AbfcbritibiiD alsUrweia Üt lic 
viel zu vv'iiitl.<ut(ig, ' ' ' .' '. 

PUris, h. Cirdiet: VArt de iabriiptar • U falin et ta 

Pdt.i(fe, fuirr de* extaetieftces fur les noyeu».'de 

, MuUitttiej> la febricwioa de la Poraß«, par Ic Ci- 

' toyeu Ptrtuis'et Sof^r, pour fakfiMte ä l'ouvrage 



A. L. i. 'ArRIL:i7$S- 
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taxtitei^fteiiuntdesnitritrei ^c. Tan detixdelaR. 
. <i794J io6S..8■4?pfr■ 
Pa zur Vecfertigpng ^e* S^lttefer*. dts Tegvtabilircbe 
LaugraraU od«r die Potofcbe, die nucb 5nlf » genantit 
' Wira, naumgäaglich aötbig ift, felbige abei währead 
■ (Um jctiigea Kcie^, nicht in gehöriger Meng« aus den ' 
bordSctKO Proviaz«B Europens zu erbalten war, io fabe 
iaan fichgeüö«biget, djefes Salz in Frankreich felbil 
zu Terfeitigeo. Za dem Ende wurde gegenwärtige 
Schrift die bcreäti 1779 unter dam Beinlichen Titel of- 
- fdüen, zum zweyteomal aufgelegt^ tim auf diefe Weife 
4ie Eiowohnsr auf dies einheimifche Product aufmerik' 
ftm zu machen. Die Urrchrift ill vi Ceiaer Zeit durch 
eine d^tf^e Üeberretzuug belunut worden ; der ge- 
•genwürtige Nachdruck euükält als Anhang etnige Ver- 
Tuche der Hu. Per*««- und Sage ', die Üe mit mehrcrn 
Tegetabiitr«^» Subilauzen angeAellt babcn. um die 
.Menge des darin enthaltenen Laugenfalzes zu beßiia- 
nien. Da ähalicha Verfuche in Deutrchland ' bekannt 
find, fo halten wir es für ÜbarBüffig, (ell»ge hier weit- 
iKuftig anzufühlen; nur auf Hn. Sage Verfuch wiiufch- 
ten wir unfre Landaleute aufmerkram tu madien , da 
nid» feiner Angabe 4000 Pfund Weincröft«tn , die An 
■oUenOeten WBgge^prf«" werden, joPfiind rci«cr Pot- 
äfche geben, Die »ier d«m Werke »ogehlugtan Ku- ■ 
■pfartafelo enthalten genaue Abbydungen einer Pobfdi- 
SAleicT'iBi Gt<^seD. aebft den dHui erfwleritchen Ge- 
iäUhfehaftep. .' ' ■> 

*" Pakts : 'injinntioia /«■ i'etaUiffimiwt <Ui nitrier^, it 
• ■-■fartttfikriäatiotduSilifttre, l'An deux de 1a 9^ 

Die erQe Ansgffbe dJefo» Werf« erfchiea bereits 1777 ' 
«ntcE^dem oenritcheu Titel, ward aber Toa den da- 
. maligen ^Sifft^i d* r**^ '* 5ato«W,- (einig» 
der Feniers neHerWt) nur als ein Bandbuch ausge- 
tbeilt, wonaÄ die mit Vorfrrtiguny des Salpeter» bei^ 
fcfa'?igVig|*n Pedbneo fich- zjl ridit«i hatten ; «us diefer' 



Ur'iiche ifl di«{«l fioeb felbft hi Paria folMB gebnebn, ' 
und wahrfcbeiulfch «ofser Frankreich pig bekmdt n- 
wordea. Ein gdnftiges Y.orurtheil für den loluU^ 
ft^ Werk) ift es •qHrehig.wena nau veifs. daVs da, 
der SebeideKnoft uad mebrern WilTenfchafEea in frOli 
entriOene, Laao^\er, daran voriGglichen Antheil n- ' 
' habt, wäre auch das Gutachten, welches die Akademie ' 
der WifTenfchaften der gröfsero Äijagabe rordnickcs 
laden, weniger fchmeicbelbaft. 

D«a Werk felbil enthält in 15 Artikeln eine deat- 
licbe-uad genaue Auweifung zur VerEertigiing de* Sal- 
peters nach der tn Frankreich üblichen Mathode. Dm 
Auslaugen der falpeierhaltigen Erde, ~fo wie felbi^ 
in Indien gebräuchlich ift, wird ebenralls.mit au^efühct . 
und belicbrieben, und Qberhaupt die ganze MaaipuU- 
tion mit allen Nebenumitanden beygebracht. Die vvt \ 
Kupfertafelo- diuneu .nicht wenig zur aenauern Senat- : 
nila diefer Arbeit; lie enthalten nicht nur die uir tat 
läge eincF SalpeterGederey nöthigen Gebäude., als ludi 
die Pfannen, Krvftallifatianakübel und übrigen Gerä^ ' 
f(haftea. ' fiey dem jetzigen Kriege . ^da jeder foazöfi- 
fche Bürger , fowobl in groben Städten , als ai;f da« 
platten Lande, die Kuuft, Sal{>et«r uf bereiten, ecknt 
' hat, war der Nachdruck diefer Scbnfit, wovon b^ttiU 
die zweyte Auflage Im Werke ift, Jiöthig geivordiii. 
UehrigeiiB ward die Salpeteraucheiey, Im rerffit^nea 
Jahre i auf Befehl de« Comiti de fiilia pMic in ftm 
TOB deii gröfsten jetztlebenden fraas^fch^ 0**fr*Mf 
BtrHioUet uod ftmonm öffentlich .gelehcc, fo .wie iJh 
Departementer aagehaken WBrdea, eioe.« ytijr^u%e« . 
Manu nach Paris zu fchicken, «m dieBereituagi^rtluE I 
'ftiefe'Wetfe'kutrfim'äfsig zu eriernra. DerLctaMe^ 
' des vot^sdachle Cbemidcn bcy Ihrett 7«tle£ui£e4''lit- 
' folgten, findet fich zum Thal in Ata fageiftaBliii 
Cbwj reeohticmair»!. Au&tr der Aalribrng tat, Bimi- 
tung des Salpeters, des Sdii^spolren wird darin auch 
dieATerfartigung der Gewehre und der Kßapami^- 
lieh, und fo umftändlich, aUder OegCBfiaad«^ «da- ' 
«lert, gel^m. , .. ■ 
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- 8cM3na Kiirsra!. We\ftnthnrg ]h Pranken, b, Jicobii'^i* 
JWt(n>i-ii.^*.' 'Jl'»''^ft eiert TV9g«ngtmii.tit, TVogtai^lhn. Ein 
Luftfti. in 3 A-jfi. Au« (nsch d^aj Spiiiffcbtfn und IViWM)5. 
fchtn ft-«y bearbeite». I7iio.,sS S. J. — ßi« jfj 4»i. fr»niä- 
r,C/-\m Stück fla/^ contra ri(/*, welches Hr. Uuber «nicr dem Ti- 
' td: Ji« '5^'^ Fihdii auf die deWfcbe Bnlitie eibratflit hat. Dia 
Uabcvfiftzuns > die wir hier tot uii* liagen hibon,' kxnt /toben 
der Arbeit de» nn.tf.mc!lt belleten 1 (ie iftfltif und voll Sprach- 
fehler, wovon -wir mir eiiURC «nuiGcn ■'p"en. Durch ifl.% nii*- 
SB StütJi äi* iVS»;*". ftan dar Frä^leiMtfrloffem ftttt grlanfm. 
Der Merauii fv.'.üiph «iiimsl mit daro kräfdeen Flufihe ; fchweie 
' mihi »lidwn Koffer; t.>M***s feft* äic fnf achten MJimec 
'walltn disaidul — jf«n ibr«u Bruder, ItaU: von Jfcr#»i — a^^f 



Rfg«mshitrg, in de^^to^tae. Budib.: Dif &«(ipM'>- I*ft- 
fpiel ifi 3 Aufi. von /. fy. C. 17«. jö S. g, — Die IiiBrltV« 
diefef Luftfpirls hat weder einen rafdien Gaa$ noch eine (>acb 
»nfanj» aiw^hende TorwidiluiiE; UnwikhM i(t liebtySlKp- 
ten Wahl der Charaktere nnddem Ikc^d l>iil.^ fo unilct«- 
tand. ()tGi dfct Stück .aiu^huif |nv{5fn Theatern, {;ui crff ici'> <<: 
fallen katw, Zimafhfl war ci fiir ein Tamiliutifeft itcfwn.-«", »» 
iii diefcr Hionchi leijc e» des Vf. dttniüifeke' Talen:: "'» 
mehr, ''da er fein Siiiet in 'ChiraktM-en ausfuhrUi' die dfn-^ ; 
Icadon 4>erfon(n tots glückiichft« lapilkcii. 
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DttHtterstitgt, itn ^3. Jprtt. 11$$.- 

: ARZNETGE-LJBKftlEflT,- rühr ift wichtiger. DieAofiiwrldtmka'tdMLefa» wnl 

gefpafiBt, zu vernehmen ,. WBfl eiaMasn, derdiere fel- 

.Hanrhxui, b. Sdiwan u. G5tzj De amudis iomü tene Krankheit, oaflireiaeni GeQäadnifs, zehamal bfs- 

HM» morbii epitome; praelectiouibus aQdemicis di- 'bbachtete, darüber urtheile. Und Rec geQelit, daft 

au. avctbie ^oamt. Petro Fra$A. üb. V. De pro- das Rerultat von Tranks Beobachtunßren äqfserä intec- 

flD?üsi pa» L. 294 S. &■ - «(Taut ift, wena man aiich mit feiner Theorie nicht Sbec- 

M~ einftimmeo foUte. Sehr "gut definirt er ajiorderft di* 

U Ecbührendem Lobe. hat Rec. dieerAefl. vier Harnruhr, als die zu häufige Ausleerung: eines filläefl ' 

Theile dicfes Werks (Jahrg. 1754. Nt Ji2.«r3.) Ram«, deffen Menge die QlMntität der genöffeperi Gfe- 

uagezeigt. DfeferTbeil handelt von den verfi;htedenea tränke überinfFt^ und wobey.heftiger Surß. und AbntD- 

vweri^ten und fcbleimichten Ausleerungen. Zufoc- gcmng des Körpers zugegen ifL Von dem chWöfea 

dfrft "witAt wie gewebolich, eine allgemeiqe Paiholo- Hamnurs führt er auch ein Beyfpiel an. wo derfelbe 

gic dieferFlüiTe Torausgefchickt. Der 7f. führt mch- nach einem Nierengefchwür encIUaden war. JUetini- 

rere Uffacheh lOt worunter der Eiuflurs der ''Leiden- teria mrinaiis , oder den unrerSnderten Abgang des ae- 

IcbaAen auf diefe Ausleerungen vorzüglich gut entwi- noßenen Getrjinks durch den Harn, habe flr aJe iieob- 

C^lt. ift. fnde^en glaubt Rec. dafs die Urfacben der achtet. Auch bat dergleichen Fülle licher niemand be- 

Flüß« noch IjÖematifcher Mttea geordnet uud unter merkt. d^%\eidi MatoÜuiDottatusunAHoroKAngttiim 

■lJ£emÄinei«Ua(ren gebracht werden können, n'eno der es verljch'erL Wahrfcheinlidi haben lle dadur^ nor 

Tf. mehr auf die I^re'von deoCongeitionenRäckJlclct die Aennlicfalteit d^r ausgeleerte^ Feuchtigkeit mit dem 

geaoinmeq häCte« die.theils activ.theils pallivünd, und getrnukenen'Wairer bezeichnen WoUeii. Der V£ yedi- 

8U8 welcher .Y^rfchiedepheit fich die FlüiüE lehr gut er- chert auch, niemals eine> fcWeimichtf Befchaffenheit 

kläreo lalTen. Der Vf. bat zwrt die Flüße theils von des abgehenden Urins bemerkt zu baben>: TieJaMlt aber 

YKmebrtei, theiU vn Termindertet Tbäiigkeit derGe- beoWbtete dtefelbe. nndjF. hat keinRecht, deswegen 

iÜlB becffclMtet, «bec diefe Theorie nicht aofaUg^mei-, fi# »u teugneii. .weil er ä« nidit fab. In -einein FbU 

«ereprächen zurßck gebracht. Er zeigf,, dafs manch« würden Von der Harnruhr mehrere Glieder darielbea 

Reize nod Eindrßcke fpedfifch auf gewiffe Theile :Wir- Fömilie ergriffen : auch war fic mit der WalTeriüebt Ter- - 

ken, Blutfltffe und andere Ausleeruugeu au5 deufelbea banden, und dtefe nahm zn., wenn dea. Abflub des 

zu, wwugen. . , Öärns verringert wurde. Die Meqge des abgehenden 

.Die «j?« CWiMmg'dielerriflfrebegrtiftdie Awslee' Urins beftimmt aiich der Vf. zu 40— 50 Pfunden, tag- 

ningen d«c (erÖfen Feuchtigkeiten. I. Epfcidro/ö. G«- lieh. Der Dürft, die Trockenheit der Haut,. das Bren- 

geh cUe Abhandlung diefer Gattung hat Rec. einzuwen- neu Tip Unterleibe, das Gefühl von 'herafafielgender Kalte 

den, da& derütermäTsige Schweifs gewifs immer blo- zu der BlaCsr uud'die Abzehrung find die gewöhnlich- 

fiea Symptom" ift, und als folches unter Hauptkrank- ften Zufalle. Der Vf. liefs wahres Zucker, 26 Unzen 

heiceo wühl nicht einen Platz verdient. Recht gut wird aus 24 Pfunden Urin , auch Alkohol und Eilig ans dem 

der toiifenfus zwifchcn der Haut und andern Organen, Urin , der in der Harnrulir abging ,' bereiten : btsweiteo 

als der Ortißd der flcUvertretendeu Ausleerungen , an- bekam er noch eine gröfäere Menge ZuAer aus tüefem 

gegeben; fehrgriindlichwerdendieUrCachen des fiber- Harn.. Er hült diejenige Hamruhc. für linächt, welche 

raäfsigen Schweifses entwitk^U. Dafs bey übermäfsi^ zy der, Hyltcrie und Hypochondrie fiph als Zufall g«. 

gen nüd zerBi«llentIcn Schweifsen ernährende -Feuch- feilt, obgiiich über den BegrjfF der Ünächthcit noÄ 

tigkeiten mit ausgeführt werden , läfst fich wohl nicht Zweifel erhoben werden können. Denn find bey der 

leugnen: aber.Rec. kann dem Vf. darin rtidu beyüim- hyfterifchen Harnruhr alle R-efentlicheZeidien zugegen, 

' meo, dafs es 'wahrer Chylus fcy, Veil diefer wohl ft hindert uns nichts, diefeo Zufall die wahi» Hara^ 

nicht iti die Hautgcfafse kommen kann. Eher ift es Lym- ruht zu nennen. Bey der Theorie diefer Krankheit ift 

pfae, die fo oft Aehnlichkcit mit dem Chylus hat. und es wohl ganz überfläfsig, wenn d!er Vf. ajinimmt, da& 

wahricheinlich den milchähnlichen Schweift hervor- . e|ne eigene Schärfe die Saugaderu des ganzen Körper« 

bringt. Die Folgen der Unterdrückung diefc« flbermä- fo ftark reizi?, dafs fie alle Feuchtigkeiten mit Sdmd- 

fsrgcn Schweiftes hätte gewifs der Vf. umöändlicher ligkeitabforbiren und zu den Urinwerkzeugen bringen, 

' und der Erfahrung gemäfser erklären können. Dona wenn er öberdiefs die Waflerfcheue mit der H^-nruhr 

die ansgefchiedene und oft zurüA ^baltene Feuchtig- vergleicht, weil hier derDurft ein eb^ij. {9 wefcntliches 

lült bringt gcwi& jetie fvmpathifche Folgen nicht allein Symptom ausmacht , als dort der Abfcheu vor FliUSf - 

hervor. IL, Hiabetts. Die Ahha^idluDg -von der Harn- ketten. Man kaoa nicll^ dan^.bäuuipten, dafs ^ 

, >f. L. Z. F79S. Zvar^tn ^luti. ' ' "' lieW- 
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heftige Dyrff nolhwend!^ in jeder Ilarnruhr zugegen 
feya mälft. ■ Wir wojten uus auf di*^" ältere Iftobncli- 
länt; ic^Danonius nicht berufen ,- Welcher Jteiaen ßurft, 
iin Diabetes wahrnahm : /elbiJjßiJtjM^fuiiil mehrere an- 
dere foj^en ausHrÜLkHch, dafs Weiler Fieber- noch Dürft 
in TielculMlIen der Harnruhr bemerkt .veidcii^'.Üpd 
ia (Jen Fiilleii , wo diefes Symptom wirklich zugei^en 
i'ü, kamt es doch nicht von einer befiaadern "Scharfe 
herp.eicitet ivetde^i., weil dieilarnruhr in den verftiiic-_ 
delillcD Kranken Zulländen, und unter den verfthie-' 
denflcQ Bedinfungcn eolfteht, weil wir von feiner fol- 
eben Sdiärte nichts' pcädiciren können, und dieCnrme- 
ihode-auf keine Weife das Dareva diefer^tlijirfc bdwei- 
ft*. Die Achnh'chkeit der llarärulir mit der Müchruhr 
- und der fchleimichten Schwindfucht fuliciiit dem Rec." 
fo grofs'; dafs man d:irau$ wottl mit niehrerm Recht 
den Sthlufs zielien kann, die Harnruhr fey als eine 
pJUfiijis reniim pitiiitofc. Itimphatica anaufebiin, lind die-' 
fer Sclilufs wird durch die Cunoc,tbode am meiften be- 
ftätißt. Untdr den Arzneyniittcln , die gegea dicHara- 
nihr empfttblen werden, fand der Vf. in dein'eiiiL-nl'all 
ein Ftlaleupflaß.er, auf die Gegend des Kreuzbeins ge- 
legt, vortheiihaft. In dem anaeni Fall nutzte der ttia- 
kcnde Afind mit Safdrian und wälTerictitcn Myrrhen- 
Extrsrc, udd'felbft das Atnnioniakkupfer. Deal Rec. 
(Hielnt, dpfi derWiderrpruch Aber die Wirkfamkeit ge- 
irifler Mittel Tu der ifa^ruhr auf eine Verrctiiedenc 
Natur des^Di^betes' fcbtieften la^V: Er ift in dem einen' 
Fall die Folge des zu febr gereizten, ii^ dem andern 
iliePolge des zu fehr errchtaifteuZuItandes der Nieren.' 
"'Öwr^irit ei ä'ur'ch laue Bdder, Opiate, durcli Dow*-* 
t^ilVe}'; hier durch reizende Mittel, Alaun, Kantbafl- 
'deatinirtur i Gummi Kino , nnd ähnliche Mittel geheilt. 
'ßiefe Qemerkunf desRec.'^fcheint durch dir Beobach-, 
- tungea von Cou(ln}, Dtfavlt, M" Cormidt und Auderer 
vflfii^lich teilatigt zu frerden. lü. Enürefis. Die 
Fähigkeit, den Ilarn zurück ±a halten, bringe nicht 
ein eigener SchliersmuskÄl hervor: dicfer fehle; foh-, 
pcrn ein fJeKdo,- f^bincter ', der von deü FaTern (!r( fe- 
Vator-ani gebildet werde, und durch delTe» Effcblaf- 
ftng gewönnlidi die Enure^ entliehe. Diefe Bchaup- 
tung^.entbah eine auatoinifcbe Unrichtigkeit. Es ill 
zwar wahr, dafs bey Manusperfoaen einige Fafera vom 
Hober des Afters ilcb bis unter den Blafeubals verbrei- 
■ Icn^ und Vt)nJHor^agM( mit dem Namen P/Viiiio-./y/iinir- 
ttr veßQOe belegt wurden : aber wer wollte deswegen 
das Dafeyn der innern Lage der Hing fa fern der Blafe 
leugnen, welche in der Nähe des Blafeahalfes offenbar 
, einen Schliefsmuskel bilden, der gewlfs dasMeiße zur 
Zurückhaltung des Harns beytragt. Sehr gut werden 
.die ebtfernten Urfacheii diefes Fehlers entwictelt. Die 
■'Beobachtung des Vf. ift merkwürdig, dafs Kinder, von 
. gichtift heil Altefu geboren, bis zu den Jahren der Mahn- 
barkeit belbindig an einem uuw'illkuhrüchcii Abtrupfetn 
des Harus leides, welches durch kpjne gewöhnlidie. 
Mittel gehoben werden kann. . . IV. Ptifalisniiis. Wich- 
tig ift dfe BeiserkuDg des Vf. , dafs' fall keine Abfon*, 
derung durch den Einfiufs desNerveufeidens'fo rchoell, 
uBdfo oft'terändert und verftiirkt' wird, als die Ah- 
tunaehiog fl«f Speldieti. "Deni füe. rcfieint dief^ Mi 



der anrehnlichen Verflechtung fchr wichtiger ^«rvcB, 
numlidb de« Gt^i^mackslien-en, (einet dHaen Alls de 
■filriftea Pflsrs,)' des biventricTis , tles fMgaÜr q»imttts,-'d4» 
Jaciiflij injh-ior tertiits , von Fac^alpcrvcn, uud mehre- 
rer AefVc des Sttmmaerren in der Nahe der SpetcheF 
dittfqn herEtiFÖbron, ' Die Sympathie diefet Nerven loil 
den nicluigften Nerven des übrigen Körpers fi'hetmaucfa 
a-n belteii de» confenrucltöu Spciclretflnfs ttTj-iurSode- 
breuuen uud in aadetoFaUeu zu crkllireir. V. Epiphora. 
Die zatnjie OrdnuKg enthalt dte ■fAh^imichrpn Aus- 
leeruugeo. 1. Gatarrhiu, . In fofern derAusBuFs fchlei- 
micbter Fenebti^Keiten aiis ' den Ldftwegcn allezät 
Symptom einer l^Rupfkrankheit ift; kdnn derfelbe hiebt 
als eine' HauptkranKheit an™efeheti .werden, foSdent 
dirfe bekommt unter den ^bcrhafteii'Zulbindeä' thmi 
Flaiz. Der Vf. handelt zuforderft deoÄfto«p/eii, ad<r 
den AüsfluTs dicicr Feuchtigkeiren aus der Nafe »b^ 
Als Varietäten deßelfaen fefaildert er die Coryza finumn 
front(UitiA und antri Ilielimorictni, \7e\chc letztere bey] 
fcrofulbfeii Perfoncn, beTonders weihUcheo Qcrchlechis,' 
fehr häufig iä. Bey de* Iciztcm Gattung find, der' 
ördiche Schmerz, die Trockenheit der Male, die 6e- 
fcbWulft an der leidenden Stelle", ' die wefentUcheo." 
Merkmale. Oft folgt darauf eine reichlicheAiibäbfunc 
Am Walters in dtefer Hblfc. welch» bisweilen in cinei 
Blafe eingefchloffen ifl. Oft gebt diefes Dpbet in lai^- 
Wierlge Nareagefchwtlre über . von welchen . Rec. 
VTJifs, daft fie bey Weibern,' die in dei' Jbgend" an 
Scrofeln litten, Uiit dem Ausbruch- der 'mouattich.;ilRc!- 
lilgunf periodifch Zu- und uac)iher wieder abnithmeo. 
Diefe Göfciiwöre zerftöreri bfteri die ■knöcherne ü Schei-- 
dewdnüe der Nafenhöltin , freileo fleh in dieAügeDb6te 
1iud~felb& iuä'Qehhrn durch, und werdeti aat diefe Att 
tödtlich. Oft enK!i^«ofidi aucb fchleimichte ABsWfichfe" 
iü'dca Nftfenhölen fundPoIypeo-J aU Folgen eines fpl-" 
eben Gerchwirs; ■ Dann folgt der Katarrh. der Loh- 
(obre. . Uflbar (leu chroiiifchen und habituellen Katarrii 
alter Leute: ober die langwierige Rauhigkeit, wfilcfae 
öfters in völlige Siiüiinloii^hseit übergciit. Befchrei-' 
bung des eigentlichen Katarrhal Eiters und d^r Inflnen- 
za. Uebergang des, eingewurzelten Kajdrrhes ki fchlei- 
mrchteSchwindfucbt, Befchreibung dcr.Ietzteni. Vor- 
ti-cülicb gibt der Vf. dieZeichcil an, wodurch die fchlei- 
n\ichte von der ülcertjft'n^chwijidfucht uuterfthieden 
wird. Sehr imercITaut ift, was er über die UrfftcHe' 
des Katarrhcs fa^^t. Die Materie der Ausdärapfung er- 
regt, feiiier Mcynurtg auibige, Rheitinniifiiicn ,*wenn 
ße fbch auf die Muskeln , auf das Beinhautcben und auf 
andere Hieile wirft; den Katarrh ab«-, wenn- fie 'die 
Häuf befällt, die die Luftwege überzieht. Wie diefs" 
gefchohc, Weifs er 'nicht. Man erk.i!tet rtch leühter, 
wenn blofs ein Theil des Ra^rpers , »\s wenn die gsnae 
Obcrilüebe deßelben (fer flcrühcung dar Luft ausgefeizt 
ill. Vielleicht rubre diefs dahefi Weit iti dem letztem 
fall die grofscn Reioigungs-Organe, der DaKmcanBi 
und die'Nieren, leichter den Reft des zur ückge bliebe* 
nen Stofles ausfuhrtin, als wenn die Ausdünltun^ bloÜI 
in einem einzeltn Theil unterdrückt wird. Rec. fDhr' 
diefe llemerkuBgen des VC, als Beweife der. Verl eg'cn- 
beit Üu, wbfm Ach felbft £rofse AM-ete befiadeo,' wehn 
.'-■-" • ■ fie 
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iTe nach den herffefiraAten Öegriffeä Jei* Schule dicEr- 
fehfiiiungeD des Kraakenzuftandcs erklären 'woDcn. Es 
ift hwr der Oa lucbt,, niid. auch .aus .Bcd^rti GrQadpn 
zweckwidrig, die Prfvatireynuog des Rer. fiber das 
ZurQcktreren tfer Ausdaupfuug vnij'die Folgen ^crCel-' 
faen zu fodera. DcrVt'. führt noch andere Urf^cfaen aa, 
ntid ainnnt befondm auf den Conrenrus des Uat^rlei- 
be« mit der Hant und den Luftwegen Riickfichr. Die 
Kumicihode des KaTairlies ifr doch fnll ^u kurc und zu 
ucheftiiiii»t angtif^eben. 11. Mtdorrhoerf. Oiefs feltTa- 
meWvTt hat deinKec, der doch der griechifchenSpra-' 
Ae nida unkundig' ift, fehr -iricl zu- fchaffeo gemacht,' 
iodera et die'Bedeotun^ und Ableitung deflelbeo durch- 
>Ha«ieht zo erfbrfcben ftn Stande war. Er verzweifelt 
such noch jetzt, dcH' Arahrcji Sinn davon zu ergröndei^ 
vad bittet den Vf.,^küufEig lieh dergleichen unverfiiind- 
lui^i. ^u&dnickc Vu ' eamalren. Die NotpeocUtur'jtt 
bey unfennupdkinirchenSchriftflelleraaufserdcai fchon 
'&> verwirrt: dte^ucbt, folcher Aerzt^, die doch ^Ibfl: 
der griecÜi leben Spfacb^ nif^lic mächtig £nd, alles, grie- 
durch, «iiszudräckeii ,. um g«ichrtfr za rcheioen, ift 
{glbta io grpis, daTa ein Muin Ton /uireheii ja iiictit 
dJefelbe durch fein Be^Tpiel TCigröfscrn tollte. . Medor- 
Aoea folL den Trippvr, befonders dep weirsen Flufs 
Vcdeute^ "tVijr^haUeti 4octt gewfiarchc, dftb d«r Vf. 
den Venerirdien Tripper, mit allen feinen Folgen^ be- 
finden misJeü l^ilteubeUläatiäd der'Verl^rtungder 
Hsdeii aidlt hier; firadern uole« der Rubrik der LuÄ- 
üwclte-atig'ehMdeltr'bJttEe. Es iil dtnlurch eine Vcrwir~ 
EKOg de» VoUrügs «atÜahdeu, Welche leicht hiftte var-' 
miedea werden können. IiiteielTant und zweckiniifsig 
iÜk die Abhaadlung Tqm weifscn FtilTs des Weiblichen 
Geidt)ccht»;,fehf »chtig ift jleXrUitrang'der Lel(t«ii- 
^ beuten uad.d^riVcrliartnDg derH^«;^, die.er lieVer 
^idid^mitis qfuueawill., sus'bloiseii^ Cönfenfiu. Von 
der langfauV erfolgenden Verhaftung der Vor^clietdrüfc, 
VtwOQ das anatömtfche Kahtneit in Paria aLerXwdrdir 
g'ePraparate entix^r. - Was UteCurmethodc bctriil^; fo 
■it^riaist Att-yS. ,deä hitiigen Topper der- Natur, wo- 
'htj er. eine anripbl(^iftifctie Dtät.duipCehll: nachher 
«b^ gebraiKbt.er haupträi^lich den MobitrafL Jn der 
von . ihm, fogc^wtpn Epididyöiitis ' wcrat .;ec .vor- den: 
JSJBretb^ngen des. Queckiilbeis : führt tncli -eioeQ fehr 
Merkwürdigen Fall voa der Ruptur der Hiincubre v üli-' 
T<nd de^ überularsig^ Beyfcblafs und der EEgiafsung 
d«s riarns -in den Hodenfack', an. Die Opcr8Ü<äl deü 
y^reng^rung der Vorhaut will er niclic zulaufen. . -Im 
Zuöande der ErfcblatFung macht er beym'CripfKC.blfiii 
Toffi Bleyzucker, von KalkwalTcr und vom Vitriol Ge- 
brauch. III. Gonorrfiofo. So nennt der Vf. die Pollu- 
lian,- Di^e k&iitie'flucb ehnewoliaitigtfJdecn'&atf ffd--- 
dett; davon i^rd einmerkwärdigesQey.fpiel^ngcfuLh. 
lUi'^i. erklärt Geh tiber die weibliLhe Pollutioii derge-' 
ftak, dii& man "wohl üeht , er trete derMey-nung derer 
key* die- ietBco weiblichen Säamen annehmen.^ J(^qter.. 
diefer Rubrik trägt der Vf. auch die fiefcfareibung.der ~ 
Kfickendsrre vor. IV. Galactirfhota. Gehört wohl 
ngeatlicfa nicht hider. 

Du Luein ift in diefem Theil. leider, noch feh- 
Tfrli*ft*T und unvcrflüBdlicher; ab in den- vorigeo. 
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Manche Period^titgan naB laebcntals leTen. e&ae dest- 
lieh den Siu« derfelben zu fvinsn: x B. fot^nde.-Si.. ^ 
2t^- ,tU*o 'kic r6 eqito, plinres oH veiurtm nquai , ad 
. „viammat, gfmtoiia, tidmöto atpUe^ tmtaWi oe J^uW- 
„gfnemtiontf, ad opAs promptUnÜftoH, iargiffma tiqmiris-t 
,.ßaüefcentit , prUucidi, » gtfritat{bas tj^fiöm t -J^M- ■ 
,.fLtari ob/tTUäpiKH«.*' 

^ESCHlCHtä. 

FuNKrtiRT u. rEirzio,, bk Stal^elsWittwe! FroNi- 

. . reichs Gefclikkte von der erßin (h^titdung dlefefMit^' 

mrchie, bis' sm drr gtgeruvdrtigin tmdnktningp 

In drcy. Bauden. Aus dem Eiiglicheö. Erfleh' 

Band. 171^2. lAlph. 7 Bo^;. S; (i K'hlr. ggr.) "' 

Das Oiiginnl.^ von dem der Ueberfetzer nWbt die: 
iniadefte Nachricht gibt,, erfcliiea zu London iTfoip. 
jOctavhänden. Die UeberfetZung derfelben baUeu wiVi 
für fehr überfiflfsig, weil irfir in unfercr Mufter%r»clB. 
IiiflVre Werke» als diefe uarhUfsige Schreiberey «in«j, 
liogcnanntPii Engltiudcrs,-beriCZ0n.. Und doch, ift zu. 
gleicher Zelt noch eine Ueberfetzung zu Aitona bt^, 
Hammcrich crfL-hicaen ) Citirt itnden'wtr n eder Quef> . 
len noch Ulilf^ultlteI. Wir möcbien dannach wohl! 
wifTen, woher der Ueberfj die Nachricht hat,. dit& der. 
Vf. die bißtK und fidierfien Qi»*i/m- benutzt habö Pder,-! 
ttchiict er etwa die Weiter hie genannted- Werke 0a^; 
Dwl's, MrÄeray's,- HentuUV, WrasaU"s» Wajfon's 1^, 
f. w. zn diüfen Quellen? U^jbrigcus liefet llvb df».Üe-, ■ 
becfetzsag diefes erften Bandes, der bi^ auf ilof Ab^err 
ben Ludwig des Eilften reicht, fo «■eit wir ohne Ver-, • 
gretäittag uHt den Original urtheileö' iLöna««; gsns' 
gut vrcg- . . -'-.r ,;.' 

' WiEH, b.-Degeu: Oeßrtkf^chtBiognpJMen, vön^V 
lianaPtzzL Erfter Theil,. entliaU du Leoe^nsbe- 

: .fr/irtfiftung Qfijiphi IL 1790. aij Bog. Zweytv 
I'heÜ,, enthalt die •LthtsisbeJJmibung Lauiton*. 

. .1750. ai\ Bog. Dritter Theil, e^^lhait die] Le- 
heufbejchrrii^ng Eugens (vda, S*voyi5n.). \*J$l' 
. .17 Bog. g. 

r Eliefe Lebensbefchreibungeu eTfobieneu vorher ein- 
zfio, und liad hernach erft init dem apgegebenen zd-^ 
lücinfcliaftlicben Tjte* Terfeben wor<len. J^der ift oas| 
^-t)u H^cinraudi fauber g-eftrbeiteteiJUdnii» des darin be-" 
fcbricbenen Mannes heygeleg:t. Ans den beiden pltero 
dicfer Biographien, ifl iiie Gefcliickiichkeit des VT. im.- 
Portraitircn berühmter Männer bekannt genug. Wir 
hleiben.tl^jipr ujir bey der dritten, den ^ielden vpn Sa- 
voyen -betielFend , ein wenig fteben. "■; -* 

Die'iingckflnftelte Efzäbljmwg^Fibe des Vf. inacht 
fitine Schriften, und aucli (liefe Biographie , tinferhal- 
,M9.<i*. .KK.Vfird^durch zugleich in einem böteru Gra- 
de, als wenn er auf entgegengefetzte Art feinePortrSte 
bearbeitete, netzlich, indem er viele Lefer an fich zieht, 
folglich gemeinnüizig vcird. Dicfen mag- wohl auch 
grüfstentbeüs wenig daran gelegen feyn , zu wiOen. 
welcher HnlfsmittelHr. P, üclt b^eat habe: dem forg- 
V a fidti^en» 
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fälttgem Lefer hioge^en' Jiegt deft« mehr (il)ipa;~«D<|- 
er vcraiifat auch bey aiuleni Vezilikhoa B'Ogrsjihrcim 
inxem 4ie Anzeige derQuei]ea,itis denea fie ge{rböpft 
worden. ~£r iß doch, wahrlkh nicht gleirhgiiliig, ob 
«ä Hiftoriker hbC die .bekaanteQ , g:en'öbaltcheu Vor- 
eiliger , /oder imgedruckte Papiere. beaut£t1iabQ. Fer- 
ner erwarteten wir mehr, »Is bishsr iiekaaot war, von 
der allinäbUgea Ausbildung Eugens zum Helden und 
tum Staatsmann. Van ihm, als Staatsmann, ifl: fo gut, 
wie nichts , ertäbtt. ' Und doch ^ar er . wie [{r. P. ■ 
l^bft berührt, ziemlicb lange die Seele des Wiener 
Qtbiaetg unter KaircvKatt VI. Unpat-tbcyUchkeit fcfaeint 
mss der Vf. auch nicht durchgehepds beobachtet zn ha- 
ben. VTenigftens finden wir es ihr nirbt getnafs . dafs 
er die nm das J. i6gi durdi politischen und religiüfeu ' 

' Dcfpottsmiui zur Veczweifl»ng gebrachten Uugcrn •) 
Rebell«n fchiUt (£. 6. b I3 u. f. fr,). ~ Verumthlich 
ift ei ein Vcrfehen, weno.S. 168. die BulTea bey Pul- 
tawa und. die FreufseB bey Maxen in Parallele geJMU 
werden. Vielleicht ibll esNarva heiisen ftatt Pttitonm .* 
und docik gibt fiich diefs keine Parsll^Ie, Dahin wijkL 
auch geredioet werden mülTen. Wenn bey Erwähnuifg 

- der Schtadit bey Oudenarde die Eibe ßatt der ^eli<;läi 
genennt wird. •* DerSdl und die RechtfcbFcibung, find 
zTemKch rein : »ur wärden wir nicht iagep ; fich auf et- 
was verlegm wfirden nicht fchceiben Gericht fiatt Gf- 
rdcftt I nicht trtttem ftatt trefetn nicht fiqftt fiatt ßöfst. 
S.' 14^-*' yVniatad dafs Stahremberg-und Vendome ^cA 
hinn bälgten,' '^ unter der Würd« des biäorircftjn- 
Au«lrucks.- 

Diefe .Efinnerab^en^ TüIIea nur zeigen , daU wir 
die Schriften de* Vf, aiiä von Ueisem pbcken frey 
wüafUieiL '- 

fHkw.voitt o.lxtnia (oder.rielaiehrNüaiiBKBQ), b. . 

Weigel u. ScbaeEder: Gifihicf^ der JMoUow '%ni 

W^atiäehetj von ihrem Urf^runge an bis auf den jetzi- 

■ ' gm Ztiftaitd diefer Prtmnzen, Nebft Befchreibuag 

lier mit den Türken geführten Kritffe. Auf ein« 

Heife gefammelt von Ha, Canas, König). Franz. 

- AmbaETadent zu Warrehau, i7SS^ je Bog. g. 

Billig hÄIie auf demTJtel angezeigt werden folleo, 

' dafs diefe die erft* Abrheilupg de» i+ten Bandes der in 

demrelben Verlag herauskommeudeu BihttotUek der 

newfien Rlifeb^kreUnmg*n ift. Doch, der Verleger 

nacht es mit mehrern Abtheilnngen jener Bibliothek 

ebeD fb! Ctrra, nicht üwrat beHct der Vf. diefea 

^vkcfaeos ; er ift — oder wir millfitea uoa lehr irren 



-- derfelhe Schreyer, ierbtj. der Jettigen fnniöB- 
fphen Hevolution den Fßr&en flobn fprach, und dem cai-. I 
11<:h die Guillotine das Manl floptre. Sein« fogen^tt 
Gerchichte jener unglücklichen Fürßenthüjcer eathilt 
niebr' Geographie und StattQi)i, .als eigeodiche G^ 
fchjchte. Statt neuer hlßürirchen Forfchua^en gibt a 
tias manche IrrthOmer; und der Lücken in feiae^ Bu- 
^e find auch nicht wenige. Einige Anekdote» du 
neuem Zeit find noch dßs Belle ; wenn rieenders.a]i\il>' 
wärdig find. Die erße Ausgabe des Originals .«dctuen 1 
unter dem Dnickort ^ajfy , aber zu Zweybrücken, 1777. { 
nnd die andere, corrigee et augmektie desSUmärtiki- ■] 
floriqites et geographique/ »ar M. de ß. i Htuf^ 
J7g9. Die ü^erfetzung Chetnt nach der «iflen Aiu- ! 
gäbe Terfertigt ru feyn, 

AüosBoiKi, in der Jofepb-WoIfirch«o BodA.; Gf 
JchklUe des erbduHchen Lebens der PrinzeJJm.LM^ 
vica Maria von Frankreich , Tochter Ludwig dnXf 
und Baje Ludwigs des XVI. Kimigs ma FkA' 
reich, welche als BarfÜfttr-CarmeUterin zu Stiri- 
Denst (m aiftm Ckriflmonat im $ahre 1737 ?gfor- 
hen. An dat Licht gefie\it -von eietem Baftfsir' 
Cmmetiter bagerifcker Promtz. Begndimigtt VM 
hockwürdigHen Ordinariat. 17^5, »Bog. <, (Jp.} 

Erbaulieh, «der wie der nneeaxnnteVf. fcbceibU » 
bäulieh für den , der EmpfiqgUdikjeit für jlei^iidMt 
MüncbereyAn hat. Rec ffe&efat Q0enlivB^. daü er.l^ 
nicht befirze und erlaubt dem Vf. willtf , ihg fagfrij* ^ 
für ein Weltkiod zu lult«ii, ' 

jUtoptr, h. Meyer: Regit^ Sbtt He SegAtM 
ten^wekhe in deh fMnf TheiteH des -ephemtiiJAn ' 
Jlmcinaeks und hffloHfcken Hmdbucht entkilt» 
Jmd. , HeraiuyegebBn roa Cir^it Ptnitr. Vm 
i Bog, 8. 

- Den Eeßtzen jener StuhcAeRfthm , mit Mir/Ite 
Terfertigien Sammlungen niAorifchcr Brucbfiäeke, V4' 
nicht unembehclioh , doch gewifs febr angeueh»; in- 
mal da es ndt. vieler Genauigkeit, und T<yvr^ rstA 
den Nun», ala nach den Sachen, abgefäfst ifi. Di 
Hr. P. einmal diefe mfibrame Arbeit unternahio; t« 
hätte «r »iracr auch das im J. 1790 gedrucktt hifioo- 
fche Handbuch auf alle Tage im Jahre f von dem Ho. 
Hofeerichtsadvocaten- Behi ia Tübingen) mit r^fti- 
RA können. 



_•) Kwtl t^"P»"' *"*»* ^«•''""''K*'' Ä""*"'"! wrnbmin neailiicfe 4cr nfrloiie^ig des TVortw genih fclirtibtn wijl, Pf*t 
wurden die MadTcbtrMi von den lyundnero |;«n«nnt. Der Itliiiieanui »dn- das h ifl ztü. durch di« europäische' AuffF'^ 



llineineekuiiiRi«"- Wir würden diefe iUtini^keit iiichE airfüfireii > wenn mtfet * 
tung «c SckrcibMt't^Hf n^ für aorieluie erklärt häiu. 



europäische \a^^tct* 
fr^T WiiirlKlier in djeffrÄi- 
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frtiftags, den 24. JprU 1795. 



SCHÖNE K'imSTE. dsemvoodem Vavrlchtlget^. Er nml« ]«neä ror 

, - - !*" Ausfiahrung eiacD feilieii Plan xm entwerfen, und 

- z) Lsinio, b. Schäfer: VeüeAa, ein ZioIwrnMBU. ifm wäbreod der Ausführung nicbt su« den Auren z« 

i?9S* sä4 S. 8. kneo. Auch vor Scbiefbeiten muTs er fich hüten, wi« 

*) Qo««.«.««, b. ErnH.- FranzBemt^d, derHei- J!^"-?!^'*' „^- ^SnVaodice« hatte fich «it d« Kö- 

lig« eenaum. Eiae pragmatifche Gefchichte. Er- ? f? "J^T ^1*^ '^«^^* """* tnem-nd wir. der ihr 

. fter Band. 1794. ssi S. 8. dirfen Schmuck firemg ma(±tei > n-v ^a i». £</■«; 

'/y*- »oa 'i'- »• folche Diadome drücken wohl, aber fie werdet uidit 

. 3> LEtrzio, h. ScMI&r: Dis SlrsatUanz. Aus den beaetdet; doch fchrecken fie auch" n. C V ' 

Pipieren de* Preyhemt Ton B.. von AugiJl Lw . .^ n . wr j- *• w 1 ^ ^ . 

«oct EtttktThmil iMB a^TS » *) Def VT. <liefei Komeoa. der fich unter der Vor- 

M«. t««t i-he,i. ,795. 347 i>, 8. ^^^ IWfdricA 5cAto;roennt. verfichert. die Abficht 

4) -BEsuit, b. MiBtjidorf ; Die mßehthan Loge, ein« zu haben , durch fein Buch zu der Erlöfuag des Men- 

Biographie toh ;iecm Pmd. Erfter Theil. 39» S. fchengefchlechts aus df n Banden der Unvernunft ber- 

Äweytur TheJI. 1793. XXIV. 460 S. 8: futragen. und.die Vernunft, fo viri an ihm liege, in 

E- ', ihre alten Rechte einzufetzea. Zugleich bittet er die 

In Zauberroniaa foU , wie wir aiw dam Inhalte Lefer, wenn fie bemerken follten, lein Budi könne ^ 

febeu, fo viel bedeuleu; ab ein Roman, inwel- Rütkficht auf die Sprache belTec feyn, dlefes lutt dem 

Aem nicht alles auf dem gewähnlichen Wege der Na- höbern Zwecke zu entfchuldigen , den, er hniner vpr 

tiv gefiibiAht.' . Der VP. des vor uns' Hegenden zeigt, Augen gehabt und mehr geliebt hätte, ala den fcblecb- 

waa , nur die Wenigften unfrer tteuften Romaufcbreiber terdings geringern. - Wir wolleq demnach bey unlicc 

u ceigeii pflqteB, ein Beftreben, feinem Stile eine gute Kritik nur anf den Geiß 'des Buciies RäckfichC ocfameti. 

Sndnng ond Etodong zu gehen. ' Und icbon diefea Die AUicht des Vf. mag herzlich gnl-fern; aber die 

Beftvebca ift, bey dem gegeawifotigen Zuftande .der Art, wie er fie zu erreichen fucht, ift, wo nicht ganz 

Literatur, lobenawaidig , wenn es auch' nicht gerade unzweckutübig, doch nichts weniger tfb gefchickt. Er 

joit einem aiiarezeichneten Erfolge gekrönt ift. Der .Will Vqrurthcile beilegen ; er will die ^^firbeit predi- ~ 

.y£ hat fich in Teineul Tone nicht gleich gehalten. Die gen ; dazu Toll Ihm ein Roman dienen. Aber man glaub« 

Sprache wird bisweilen zu familiär. Das UeberSü/Gge ilicht, daf» die Wahrheiten, um die es Ihm zu thunwar^ 

m nicht forgfältig genug hinweggenommen. Die Ue- aus der' Gerchichte felliB hervorgeha ; daf^ der Vf. dem 

beigänge find oft-weitTcaweilig ; die Reflexionen hau- VerQaode feiner Lefer durch die Etnbüdungsknft bev- 

figS«chund gemein; dieeingewebteuRedenfaft durch- zukommen fuche. . Keineswegs! Nach der Art alter 

gängig zu laiig, Dieres gilt von jeder der drey Qe< fchlecbten MoraKßen bricht or die Gelegenheit Überall - 

-felucbten, weldie iudieTm Bande enthalten find, mehr vom Zaune, die UngQen und langweillgften Diatribea 

oder weniger. Oie.erfle. VaoMcta und Vtikda, hat ei^^ über Kind^rzucht, ReligionsunteH-icht , Diätetik u. a) d. 

neu fchwachea Zufämmeuhang und ein geringes Im Dinge eio7.ür<:haIten, Sabeyift fein Räronnement fö 

tereCTe. Der Scblufs läl^t den Lefer unbefriedigt. Der feieht, fo fcblef! Der Arzt, welcher in- diefem Buche 

Aofiing der Handlung liefs weit mehr erwarten — sir- eiue wichtige Rolle fpielt, und das vornehmße Organ 

ceU tat. Die zweyte, der BStJetUOMZ, enthält die des Vf. t&, wlllz. B. bcweiren, AahLmAcr durch Inftinct' 

letzte Sceneaua Velleda's, der Zauberin. Leben, iind angetrieben wCrded, d*szu verlangen, was ibuen heil- 

ibrea Uebergaug id eine Art von Gocterfchaft. Sie hinp fam und'oQtzUch'ift. „Vor eiuiger Zeit,«' fagt er unter' 

tarläfst ihren Vertrauten eine kleine Sammlung ausUa- andern, (denu fein Beweis geht durch mehfere Blätter) 

difcberSagen. mit denen fle fich in Nebenllunden zu ,J(am ich in ein Haus zum Abendbefuche , wo Vater 

iaunmufre» pflegte. Eioe diefer Sagen wird hier mit- nnd Matter einea H^ribgsfalat afsen; fie hatten aker 

^etheilt. So iA alTo die dürftige Erzäbjuqg nichts wei- einKIudvon drey Jahren, das feit einigen T^en kran- 

ter, als ein Vehikel, um eine Gefchichte au den Mann kelte uii4'v(cl huSete,. Ich hörte bald, dafs das Kitid' 

.zmbriogen, die mit der auf dem Titel angekündigten heimlich und wiederholt um etwas von dem übrigge- 

KHtiuIa JÜcht den mindellon Zufliinoienbang ha^ . Sie t))>ebaen Salate bat, aber immer die abfctilägige Ant- 

,i&. ^m WMf Smfh, oder du Kinder dei iieiUgm Stiert wort erhielt: es' tnüfste fonft noch mehr butten und 

Oberlf^riebeD. 'Diefe Erzählung bat einige interefTante Serben. Endlich kam die Sache an mich, {cb follte 

Partbien, aber der Yf. holt allzuweit aus. und man ver- das Urtbeil mttrHdf f eheit. Ich gabs auch, nahm die ■■ 

m/fst in feiner Darfteilung die Unterfcbeidong deaWicti- SchOBel, rufte du itlutzn mir, uid (tttterte es , frer- 
ä. U Z. 1795. Z^ar BoiNf. ^ X ' lit* 
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lieh zq nicht fferin*ein Erflaunen der^Aelteri^. Und 
Gebe- da, das Tiiod verlor feine kriokliclie Niederge- 
ftWogenheii" u. f. w. Wir wollen hoffen , dafs der 
Vf. weder ein Lelirer der Loj^ik, noch praktifcher Arzt 
ift Fall möchten wir auch an feiileiu Berufe zum Leh- 
rer der Moral zweifeln. ■ Franions Mutier, in icder, 
Rückficht ein treflichcs Miidehcn , tr.urs ihrem Liebha^ 
her cntfagen, um einem reicheu, aber bejahrten Man- 
ne, ihre Hand zu geben. Be\or die Ehe vyllzoijeQ 
Wifd ; vertlattet fie ihrem Liebfiaber üia crlte Guiiltbc- 
zeugiiüg. Wir, finden nicht, dafs der Vf. «was gegieo- 
dielen SchritC eiozuwenden hatte , durch den doch tür- 
wahr dos Reich der* Vernunft nicht befefti^t wird. In 
feinen Umist"» Digrefiionen, die 4hm fahr Fieldingilch 
■Corktjuimfeu mögen; Leftrn aber, welche wiffou — 
Mid dijieht attn lupinis, fthr ab^erchmackc fthcinen 
*erded, verlleigl er fich bisweilen bis zum Aberwitz; 
z. B. „Dic-Erüe Ift rund, darum kann die Sonne de» 
liimmels die. ganze Erde nicht zugleich befchejneu. 
Vitlleitht, um doch weuigftens einen aig-ehdlimen. 
Gruad anzugeben ,. liegt es au diefer Kugolfonn uiifrer 
Erde, dafs die Veruuoft niclit überall bfuleuchtan 
fcaim.f* Im Eiii^apge dos XC. Cap. fcheint er üth et- 
flaS darauf zu gute zu'th'ua, dafs in feijiem'Romaiie 
uithts von Rittern und Sagen, von DolcEeu und Ket- 
leajj. 1". w. vorkoiurae. Wir find der Meyuuug. dafs 
aniioniaa liift jenen lugredicnzien'febrfchlechi: und 
fehr gutfeyn'köiinej'fo wie uns der'Vf. übericugt hat, 
clafs PS fehr mittelmafsige Humane geben kann, in. de-' 
nen ttith'ts von allen dein lieht. ■ ' 

3) DirTiieldiefes Romans läfst erwarten, ittWeU 
. ohe'GefeUftliafi rüau' geführt mrd. Man ill es fchoa^ 
gewohnt, in unfern neulten Romanen woUilflige und. 
4efi>otili.'lic Füiftcu, nichtswördige Höflinge und einuu 
a^üV-iiftolz,'n Adftl paradicen zu fehn: Sunderbar liVs, 
dufs die Vetfalfer dcrfdben lieh doch, imGeill^e wc- 
nV^us, fo gerne in dicfe GefelUchafi driingcu, and 
Uibcr die Sitten der Grafen üud Freyherrn Rhildcrn, 
die 0e nicht kennen, als des DürgenJlandes, in wel- 
chem fie geboren und erao^en fiitd. Der vor uns lie- 
gend« Koinaa gebort jLU deii belfenj feiner Art; aber 
tfie Mcnfchen , welche er darJlellr, find von der Bah- 
ne und ausRoisancn entlehnt. Wie hatte fünft der Vf. 
der feinen und weltklugen Elife ein Unternehmen Wa- 
gen lalle« könnsn, \vie S. 143. gcfchieht , wobey auf 
den Charakter des, Mannes, mit dem fie zu thun haf, 
gaiiz uud gar nicht gerechhet'ift? Diefer Mann weilt 
lie zurück, und fagtihr: Die Geliebte des Fürtten kön- 
ne nie feine Gattiu feyn. EÜfe geratb aufser Cch, und 
ruft, als fie auf ihr Zimmer zuriickliümmt, ihrur war- 
tenden Fre^indin zii: Ich bin luit Spott zuruckgewie- 
fi;b. Man warf mir vor, dals ich des Fürlte» BuhkUr- 
^ fey.« — So drückt fich eine Elife nichf aus; auch 
in den Augenblicken dpr Verzwdllunj nidit. Dalfelbe 
ffhlaue Madchen verlangt eine Guf.illJgkeit yon dem 
Karomerherru des Für:icu, eluem zweyten MarioeUi 
(ürimaldi.heifst er' hier), und fragt ihn, ob fie auf fei- 
ne Freuii jfchaft rechnen .könn« 'i „Der Kam merherr 
b^bie luntck. Er war gewiß, £e wühlte ihn i um Rä- 



cher diefer Beleidigungen; eUi blutiger 2weykempf 
foUte fie ausfubnen.- 4_ -Sie merkte ffiuen Irrthunr uad 
lachte. Ich erratbefie, Kamme rtierr,' fingiiean: iitiar- 
ricitj D.'genfpitze ifl ihnen färchterlichf Nein, meta 
Herr, fo ßraft Elife nicht." — In diefein GefcbniBcke, 
oder vielmehr noch weit unnatürlicher und uowahivr 
ilt dij ganze Sce'ne, welche damit endigt, da£s Elife 
dem verworfnen' Kammerherrn einen feyefilebeB Eid 
abnimmt. Die Gefchichte wird erft gegen dasEnde io- 
(crelfant; der Anfang ili mit Details fiiMU-ladeii, weldie 
vollkommen entbehrlich find, wenn nicht vielleicht 
otM.il der Verlauf der Gefchighte ihre Wichtigkeif zefgt. 
Die Charaktere fia<l weder neu, uo(± fcharf gezeichnet. 
Kur eine. einzige Sceoe ift. mit Gefchickitvhkett abge- 
legt und durc'igeführt. Zwar fuid c^c Mittel, deVen 
fuh die (jjronin von Üolm bedient, ihre FreuntlTa von 
dem Emfchlufs zurückzubringen, fich dem Rlofterleben 
zu 'widmen j nicht- lieu; aber lie find. doch gut heni^zL 
Nur der Ausgang. d«r Scene fcheint uns eben fo un Bd> 
rciid, als umralirfcfaeinlich. , Hatte. EJtfe auch cur eine 
der guieu-Empliadungen gehabt, dij ^hr in doro.rydr- 
bjrgebenden beygelcgt werden, fo hätte fie in den ^t- . 
abfclieüungäWürdigen .'Vorfchlag iüfcr Frcüüdi.n ^uicht 
cinwiltigsn., gefchweigc denn ihn mit Freuden abneh- 
men Jc&nnes..— Die Sthrcib^ct des Vf. erhebt ijch über 
das Ge'wohnljcbe. Man^ lieft feine Erziiblung;gröijslen-; 
thells ohne Auftols, .und bisweilen mit Vergnügen. 

4) Mit.j^ifsft.i]|cHi.mit1 Unntuth las Rec. den Efiu- 
gang zu dipü^ft hmooriitifclien Werke, . Er war, feiten 
im üegrllf , 1^3. Übrige .uogclefcn be\'. $eit€ zu legen';', 
iuUefs las, er weiter j|_4ind" <^ie Folg«, zog ihn an. Jb. 
mehr er .Iiis,;..deftö iuehr wurneer 'bin^eri/Ten', ent- 
zückt «yd begeifterfc . Zwar' bot. fich ihm vields dir,' 
was erfaier tadejn könate. In Gedanken utld A^sdructT;' 
ober er möchte. lieber gar nicht tadeln, focdeni nur 
preifeu, bt) fo viele genialifcbe Kraft, eine fo g'iihcntie 
Phantafie, ein fo tflfer S^ün, eine fo' hohe Empfind- 
fjmkeit in dem Ganzen webt und lebt, das Gemürb, 
trotz allen dem, was es abltofst, auf eine unwiderfteh-' 
liebe Weife a:ikettet, und es itiii den mapäichfaltigAen, 
in ein grofs'es Gefühl zufampieufirtmcnden Empfindun- 
gen erfüllt. Dafs man aber hier ja nicht etwa deä 
gleichfoniiigen, immer gefpannte;i, feines Zwecks'im- 
mcr eingi'cieuken rbotorilVhen üji»t und cineii ihm cift- 
rprijchcuden Tun erwarte, dem unfer Ztfitaltf'r vierzn 
fehr huldigt,' nm nicht zu crrathen, was es vcrkcrgeQ 
möchte; es ift vielmehr der bizarrefte, launenvollUe 
und veMuderlichfte Geitt, der, fciti't/irje ge.fchrieben 
hat, in einem Buche gehcrrfchibaheh mag, .DieSjJriin- 
ge, die Abfchweifur.gci» und Sun derb Jikeitcu find oh- 
ne Ende, Vieles ilt, was man wcgwüiifcbt, aber noch 
wettm^hreres, was man um keinen Preis miflcn möchte. 
Es ift febr iinaq^Lnchm uild bisweilen Widerlich ,~ in 
dem vollften Gcnulfe der Befchrclbung einer reizenden 
oder erhabnen Naturfcene / oder der Därftelluug edW 
und hoher Gefühle durch ein hutäoritlifches Wort, ein 
barocces üleichuirs , einen vorfetzlich gcfuchteh öiedri- 
-gen Aufdruck geltörc zu werdö'n; ' aber gar' bald iohn'i 
der Vf. tlen Lefer mit ich aus, durch die ergteifende 
' ~ . ■ \ - Wahr- 
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WaBthelt. mit welclier,«, die Mijte uad-.die lebendige 
. N'dtur fcliildcrl; ijarcb die äähetifche Kraft, mit wel- 
cbcr'er felblWas Uubelcbrci bliche dacflellt; dorch die 
Hotreit und 'den Adel feiner Gcflible; durch die eihab- 
nen' Coutrafle ttes Reizenden mit dem Schrecklichen, 
der Freude mit der Traurigkeit, Einen rcrneu Genurs 
fewahrtdaher ditireLccture nicht; und es fcheint, dafs 
der GeiQ des Vf. , voü Ideen überftrömt und überfüllt, 
das Tt'as er in folcher Fülle empfangen hatte, dein Au- 
re dei Lefers nicht in der reinen und geläuterten Ge- 
nalt ddrftellen konnte , durch die -zwar dem Erhabnen 
' undGrüäen-fflbfl nichts zugefeizt wird, unter'dein e9 
aber doch in dem Gemiitbe einen befTern £in;;ang und 
eine trauifchece Aun^ahmc findet. Wenn der Vf; 
di^fes Buch noch einmal fthrieb, fo würdu er viel- 
leicht a'II^s das; was hlofs Tpiufioft und iußi^idi, auch 
die zu wcit'atisgefpeniienen Schprze, die nur wahrenj 
aber iiicht netten, Räfoilticmcnts, welclie hier bis^^^iltn 
die- Stelle der Lückcnbüfser vertreten, «ucb maneh» 
Bcfcbreibutig , dti , wo üch die Befchrcibungen allzu 
febr häufba, oder^-wo mao-ilfttt einci Get&äld^s einen 
2Uj3'der' Empfindiing erwarlet, und endlich älfcs, was 
die i^auae .AiUein erzeugt bat, -wcgttreichenr ohnc.düch 
der höhen äfUtetifchen Kraft in Tu vielen glücklich er- 
fundenen, .weitn'atich. Cihon . fotdfimeii,. Ausdrückest, J in 
(o-vMfa Qpueb-itiul-vl>crrarch«iHleii ÜleichuilTen. mit 
eincmWorte, ia dem was den grwisten Ihcil diefüs 
Buches füllt , das mindeäV zu etitziehcu. . In den bei- 
den- vor uns lj«{ypud'enB3ndcfl.iit. iii.e.6üCiA''^li'>^i"0'-h 
im-VVerdßq, «jitl ditf'Fädeu fiuii'Ä*iä^iiO'i(i*P > aus'l'»^- 
iied derKnvteiü geMAfzi Wfifj^a^vl]. ,Cf^geu dqs En- 
de wird die Erwartung der Folje fenr Icbbai't eirregt. 
lo d^m G^nge dnrHsndtung'ilt: einiget itn hohen Qtd- 
deAHtuHrtiTrh'^ vieJey'dMi elUüeüc^en püfe [Icsüieurch- 
li'cben Lebens rollkomuien upgeinerBenj «btx darum 
mcht weAiget anzlehebd.' Es wäre'zd wmifcben, dpCs 
das erliere ^lis dem letztem cntfprünge, fo iriicde auch 
ctasUugewuh laiche wahrlcbeiulicli, ij" Ti^'hll notliwen- 
dig Xcbeineu; wahrend hier das ^omautircbe ntic dem 
Alltäglichen nicht dorcb eJaeinnemVerbinduDg, fpn- 
dera durch den gemeinfchaftlicheii, über das eine, wie 
Qbfr das aftdepft verbceiteteii zauberiCchen Schleyer der 
DtKfteltnng und den alles' durch ftröraifu den. Tun der 
E.inprindrainJtei«-veii;iaigt ,ift. Unter der MeagS von 
Perloneni welche in diefc Üefchichte verflochieu Und, 
ift nicht e'ißj ^™^ welcher wir nicht bekannt, ja vcr- 
traiit würden ,' den feltfamcii 'Ottomar ausgenommen, 
freicher in der ifhrigen Gefellfcliaft fleht, wie ein Geill 
aus der andern Welt; unter den- mitfleifch' ond- Bein- 
jiiDkleideten Geiftem der gegenwärtigen. . Die Wahl 
der SituBtJqneii ,-dic Entwicklung des iniieni- Zuflan- 
dps der bändelnden Pcrfouen, und die eingeftreutcn 
RefleSionen verratben übcntll den tiefen Blick defi Vf. 
in die Geheimallte des .meurcblicbcn Herzens^ aber in- 
dem w;it diftfe Kenntnifs.b^wundern , bewundern wir 
doch faft noch mehr die Zartheit und'Fernheit, m.^ 
welcher er die gemachten Entdeckungen zu ergreifen 
und an das Ltchr zu zicbei» veritrfit. Hier mögen nur 
einige charaktcriftifcfie Stellen zur Probe ftehn," welche 
eine AbCoDderung eilaubeui und hos gerade zuerA wie- 



' der in die Augen falleq^ 11. S. 339.. Es gi&t, lagt« Bet- 
te,, tugendhafte^ Tage, wo man alles vergibt und alles' 
über iicb vermag; wo die Freude gleicbfam imHerzeu- 
luiiet nnd betet, dafs lie länger dabliebe, und wo alles 
in uns ausgeheitert, und .beleuchtet iil : — tvenn man- 
dann^vor Vergnügen darüber , weint , fo wird diefeS Jb 
fiKg^fß' dafs aüss wieder yorhe^ iß." II. S. 292. Gu- 
ftav fehlte : er trank feinen Brunnen noch, und verirr- - 
te ticli in die Reize der Gegend, um eigentlich den erö- 
ieern Reizen ihrer Bewohnerin zu .entkommen. . Das- 
Glück ausgenommen,- iie zu ^ehn, kannt' er kein gr&> 
J^eres, als das, fie nicht zu fehn. Sie fpricht nicht von 
ihm: er nicht von ihr; feine berausrollenden 'Gedan- 
ken an fie werden nicht zu Worten, fondern zii Errö- 
ihuugen.'f I, S, 308. Mir ift's unmöglich , von einem • 
Manu , mit dem ich unter einer Stubeudecke fitze ,• dds 
Schlimme ,tu denken, das ich bisher von ihm gehört 
oder auch geglaubt höbe, und esiift wahrlich nicht ei- 
nerlcy, ob uns ein Tifch oder eine CfiautTee trennt. 
Wejin du einen von Hürenfage» halTeil, fo gehe in fem ■ 
Haus, und fehe zu, oh dy, wenn du iM'.feinen Gefprif- 
cbcn fo manchen fchöneii Zug, in feinem Betragen ge- . 
gen 4as Weib oder Kind, das er liebt, fo manches Zei- 
chen der Licba nufgetundeu haß,' oh du' da mit dem 
hereingebyachteuHalfe wieder'hinausgehft. War gegen- ■ 
wariigep Vi. iu. feinem. Leben gegen etwas eingenqin- 
men, fo warc!\'3 die Grofsen; feitdem er aber in fei- r 
■nen Clayierftunden zu^Schecrau Gck-gcn^cit gehabf, 
mit utancbeui Grofsen UQtcr einem DerkciiSi-'m'ilde., 
.^.ii'ilehn: feitdem er felbit .uuit-r dicfeil Ilideu niit ' 
heruthrprinrit, fy iieht er, dafs ci« Minlßer, derein 
-Volk drückt, feine Kinder lieben, iintfdafs der Men- 
fcbeufetud am SefTionstifch ein Menfclicu freund ttm 
.f^abe^ult feines Weihes feyn kaun. So hab^n die AI- 
.penf^itzea. in der Ferne ein kahles fleites' Anjehn , in din- 
A'ii/if aber Fiats und gute' Krauler g^Kug. I. S. 389. 
Kichtfi.ilt mir gefährlicher ^.üIs mit zwcy, drey Fin- 
gern aa ein Fiaucnzimmer zu picken und anzuflreichen 
— mit dem ganzen Ariiie hluäii ?u kommen, Ht für 
mich ohne olle Gefahr ; ■ fo wie etwa die Nelleln weit 
mehr brennen, leife beftrcifr, als hart gefafst. 1. S,. 
04(5. Ein zarter Körper nnd ein zarter Ge ift reiben eü- 
ajidcr auf. . Beara hangt, wie alle von dieftr Kryfta!- ■ 
.lifütion, ein. Weuig zur Schwänucrey, Empfind fair keit 
und ßichikuufi: hin, aber was fie in nieinen'Asgen hoch 
hinauf t>cllt, ill ein Ehrgefühl , eine dcraüthige Sclbfl-. 
Achtung, die, meinen wenigen flemerkttitgen nach, ein 
Erbiheil,, nicht der Erziehung, fomicrü des gütigften 
^chickfala ii\. ■ DFefe Würde ficbert-ohnfe prüde Aengft- 
lichkeit die weiblii hc Tugend ; wenn "rnsn aber drefes 
'we;bli.;he poii:; d'lionnf.:!- crii eiaerZiehen," diipre?ligen 
.inufs; — ach wie Iridit iR uicht eine Predigt befiegtl 
Fraucn/Jmmer, die fich felber achten, umringt eine 1» 
volle Harmonie aller ihrer Bewegungen, Worte, Bli- 
cke. ' Ich kann fie nicht fchild.ern; aber die-fi»d 

sujchiidem', dic.der Röfs 'gifzLhcn,' wekfieantiii; wa 
man fie nicht byii:!ii ,, die Uvigfien und härteßfn DiSrtwr 
hat, aber oben, tvo man ^itf genirfset, fich nur mit wei- 
chen und «mgekräitimte» ver^anzt-rt." 
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■'X.BiFZ'O. I*i GWcbeir; Veifiuh »httr ^inUsilung xn^ltii 

^ ■ ' UgfMg times Gartens im ei^HSelten Gefditnack. 1794« 

Wt zwey iUiuniDirtea Kupfero. 6% &. 4. 

Die fdiöae Gaitenkimft hat einige iKr «genthümti- 

ch« Schwierigkeiten zu überwinden. Unter disfen ift 

;irolil die grörste: die Haamchfiiilngkeit der Geridito- 

punlite« aus welchen fie ihre Sdiöpfung betrgchfeD laf- 

fen muts, und u&ter welcben diefe durchgüngig . wenn 

ifhon nicht in gleichem Grade, fdiön feya foll. Von 

'der k,uiiftlorea Nptur fodem wJmnfimlJtrn Wanderuq- 

ftB nicht, dafs $£ uns uQaqterbrochen von einer lei- 

eckdeii An v oder AusJicht zur andecen führe ; wir be- 

talüniuf unbedeutender^ Strecken die verlaflehe Schdn- 

- Iwit. in froheni Andenken, und jede neue überraJchc 
mu, weil wir ue nicht ve/mutben kunuiea. Dagegen 
Jft HoTre Erwartung fchon tum vocaus gefpflunt, wenn 

vas der Gärtner den U^eg verzeichnet , den wir wan- 
dern fotleni wena uns feine überall durchblickende 
■ .Sorgfalt nicht btofi zu einer (etJlügea Parthie hinui- 
führen Tprfpricbt, Toadern ei auch übemimmt, die klei- 
^e Reife felbft angenehm zu machen. Werden wir int 
Wandern nicht fo befchttftig;t, dafs wir unfre Erwartun- 
gen TergeilBni fo i& alle fanfte Ueberrpfchung unmög'- 
'Udi. Die Anlage'dsr Gänge, bejr welcher euch def 
.^ringfte Üebelttand das Auge beleidig , ttt d»her fehr 
.iricbtfg, weil diefa die Ifebengeßchtapunct« heftimmea, 
oad alio etgentlicb erQ Verbindung in di« eiazeinca 
.llieil* des uartens bringen , dasheifst, die Gegendeft 
sium Garten, zu linnt überddchten Ganzen madien. J« 
Seltner ijunRec, diafe pl)(nmäfiige Einheit in fonflglück- 
Uchen AnUgen angetrvfTeq bar, dello mehr hätte er gv- ' 
wüQfcht. dafs' der Vf. djefes Verfucbs,' der fonll in 

- .riieoretiftÄlr und praktifcher RflckGcbt fo viel Kennt- 
AÜä verrSth, mebrelre Anleitung za Anlegvi^derWeg« 
gegeben hätte, und diefes um fo mchp, da er, vorz^- 
QcE auf dei* rechten Seite feines GrundrifTei, bintang' 
lidhe Proben einer in Verzeichnung derOänge gefthick- 
bsa Hand abgelegt hat. Sollte bey djefer ^cichnusg 
etwss zu erinnern feyn. fo war e^ vielleicht, dafc dar* 
io nicht genug Bedacht auf Beweenng der SpMxie*- 

'räsger genoäimen iä, indem fich fammtliche Wege in 
.äiefer auf lg Acker grofien Anlage mifi-a bia 150b 
Schritten' möchten ausmeffen laflTen , auch diefe Wege 
je wenig Verbtndnug haben, dafs nian entweder S9 



grolie Tttiir saut inacIieB, _ oder gerade unkehrea 
mäftt«. Weua übrigens in dem Garten eines Privat- 
mannes, der gewt>hii1ich einiam genug ifl, durdtaai 
nach eine belbndere Einliedeley leynTolI, fo dörfre 
diefe doch keine Ausficht haben , noch weniger aber 
geben, wie beides für die CUmft auf der Zeich- 
nung iibfichtli(^ menagirt ift. Unter den. durchgän- 
gig feht wichtigen und erprobten. Regeln des Pfiad- 
zens der Baume und Straucher iCt befonders die dnrch 
die Zeichnungen i und 3 erläuterte Auwelfung, wie 
(chnellwücbfiges Holz fo anzubringen, dafs es langfa' 
ver wachfende Sorten weder verdecke noch ver^- 
ck«, üufsefft praktifch und defto nutzlicher, da diefe 
verfchiedenen Sorten auf der Zeichnung mit Zahlen 
unterTchieden , und im Texte grofsentheils beniemt 
>perden. Ein folcher tJuterrit-lit Hl lehrreicher, als lee- 
re Dectamation üb^r «rupfundi^ne Garteäfcbonheit, de- 
ren Darititllung nicht iu der Uacbc eines jede« A^ 
der Grund u^d Geld hat. - ■ . . 
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Von folgenden Büchern Gdd neue Auflagen erfbUencnr 
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KLEINE 5CBRIFTEH. 



t*Mgti 



•I Sektnfpi'lt. 



der minder denkt, i^itc. g. ( mit ZiMtgtiung 39 -S- J — 

■^ne kleine, f<lir unwichtig« Schrifc, üh; wie der Vf. iJXi, iioA 
loa OMäft auncher BraForchreytr in i^LhitirpicIhiuCe fft vcrii» 
' Übt tror^n. Dief« wenigen BLnier find, wie et Tcheinc, far 
,Ofen und fcft gefchrieben, und n«n bekommt eben. keine gar 
IU günÜige Meynun^ von )tntm Publicum, wenn man iktt 
laean dunMiaft. Es Md xoluuatngesaatt n<aieT[t>rüclte . «b- 






reken ^hriften a. l. w. Dm Stil ift dorclMus leicbt, 

leflÜMtbea Bböüt nMn auf Scbceifafchlcr. „Für den Tbeil de«. Pd> 
Mkuuv, ^ aiinder denkt," füllt« Wohl bdCsMi: „itr tKniw, 
unterrichtet itt," — Woher komat e« doch.-daftnHtrferdn- 
ftniii« and mMT wutrriditttt fld) f« (ei« n Leftoiai rafr 
■werfeaT 

. ■ I ,,,j,,,z..'JbyV^3ÖÜQlC - 
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' SCHÖNE KÜNSTE. 

WiKV, fr.Wallistiulfcr; Xelchior Striegel ein kf raifck- 
e^fcltes Gedicht für Freuade (itr Fr^tjheit undiilcick- 
fartt. ■ ilenttse^gobea von g. E. Ratfchktj. Dritter 
wid vierter Gefang. $. 1794. Mit forüiufenden 
ZaUeo von iti Üi) 424. 

MifVerjnflgen fehea wir, dafa die Quelle des Witze» 
in dfetn dritt«a lind vierten Gefangc nocli eben fo 
reIcUuilti£ flidlst , als in dem ecßen und zweyteti. Wir 
wütoTcheo aur. dafsHr. R, uns bald auch mit den iwey 
letZBB bebrhenkeji , und die politircben LädieriicIiJtei- 
t^ 1' K>c^ weH ^c in frtrchen Angedenken flnd , be- 
nutzen taiigv. Der Raum Terlt&ctet uns nicbt den In- 
tyf\t diererdeCiiigefBheKufetMn, wie ihn def Vf. auf 
eiöe koraifcbe Art entworfen bat. Wir geben alfo nur 
ehien Xteinen Aaszug derHnLtptbegvbcnlieitea, Dritter 
Getfimg. ' Sfie^el tegt eine Kef elfehde bey , indem er 
Su Kimpfer durth eircriViriyClircbetiExotasni entWafiT- 
net PrSctam des Freyhritsdubbs »n dea Hb. pfltrter 
Fiek im Piutcte 8cr pU^ftcnihe.. Die Folgen dareo. 
per alte Striegel- bricht, wegen eidef Speculatfoa mit 
Apf«linbft von Scböpreahtim auf , 'tind fein Sohn nützt 
diefe Gelegeiibeit einen Kütionakonvent iu inftallirea. 
Eiiaadit fidi ftibft zum. PrSfidenten. Aucli die übrigen 
\IVlUrdeii werden ^cfthei^*- l'iert^ Geftmg. Der Na- 
tJonalcoRseqt beginnt (eine Siizuaecit. %r fcbafit den 
Krakanf* Caleurierob und'ntifimt det» Parifcr an. Der 
Voliawiji zerfjlItinTaciiqugn, und es catftehen Berg 
und Ebne. Der Qaäwirth Fipj wird als Müderantift 
aus dem {Konvente geflorsen. Proc^rs wegen einer 
Tiipoieonsnaft. — Aus vielen vortrefflichen Stellen he- 
be^ wir den Anfang des vierten Gcfaftges als eine Probe 
juü, veldie cewtfs alte Freunde det DicHtkoiift nach' 
Klem Ganzen lauern machen wird, , 

6diV&{*iriefenA hab ichdiefcWerk des GeniH 

(Dank rey den pierifclieii Schweftai-n?) nun bia 

Zur HJilfte vollbracht. Gott Pbbbus gebt, ' 
■'iJafB meine Striegliade uofh Übe ■ 

Wenn Butler« Ijtas tinSt der Welt mich enttiidut- 
'■■©»•III Ton dea» iüteften Uebetblrifel 

Der Attiorfeluft bia zurq neutlcn Gefdiraibfil 

Tom .Swichontabon bis beTab 

Zu ^f••fer Cmai«« KeltggA 

Oiucht unter den Geiftesccburlen midi kein» 

VoUkoamnet und tadellofer «li meine. 

Sollt irgend ein LeTer ficb drin nicht erbatw ^ . 

80 Ug er, es jedem im Mte nichti denn iraan.i 



Er würde für immer, (bu fö Ww mich glauhoi 
Zw micheti fich meiner Achtung beriuben. ' 

In einer Note' heifsC es : mein gelehrter Herr Mithrndec 
Cromer fchriefo in feinen unter dein Ticel Nefeggab züc 
Beleuchtung der Gefcbichte der Sanscülotterie. an das 
Licht geftellwn Rhirpfodiea de regentrathfu wmndi viel 
Erhaultchet. Von dem lehrreichen Werke diefe&G^ 
fchichtfcbt^ibers dtr modeman. Kosmogonte 'foll,-wi« 
ich vernehme , nüchftens eine Ausgabe mit dem wahr- 
fcheiolich giewifTe Vorwürfe nafeweifer ZoilaAer per 
figuram ironiae abfertigenden Motto erfcbeineD. 

J'eork tm imfenfi^ mait fttrü pour dii J^u4._ 
Hr. Cramer hat dieTe Demfitbigungen wohl verdient 
Denn obfcban feine demooatifcUei) Aeufserungenniehr' 
TOB «ine ni ongehrannteo Gehirne ala von einem böfea 
Herzen zeugen , fo haben üe doch nicht wenig zu dem' 
Argwohn beTgetrsgen, den nuincber deutfcheFfirft und' 
Ffifftenfreund auf die Gelehrten feines Vaterlands ge- 
worfen hat. Zun Unglück fpielet oft Zufall oder Bos- 
heit gerade falcb« Bücher in die Hände der MÄctittgea, 
ood macht üa hierdurch zu erklürten Feindeo eine4- 
Standei, delien gtefster und würdigfter ThetI doch' 
fchoa nadi det NetUr feiner Befcfaitfdgutig Buhe uocf 
Ordnung Vünfchen muTs. ' 

. Die Flecken in. diefenGcHiageD kocnmen gegen die': 
VoTzfige derfelben kaum in Anfcblag. Sie beilefaeu in . 
einigen Wenigen Reimen , rite man nach der hochdeut- 
fcbeo Ausfpracbe für nicht recht canonifch halten wird« ■ 
z. B. S. :o9. evtliieit auf ßÜd, und in dem manchmal 
f •hlarhaften P(;tiodenbaue, den wir fchon in der&eren-- 
GoD der erften Qciäage getadelt haben. Wer mufs nicht 
folgende Verfe öfter Lefen , wenn er dea Sinn heraus- 
bringen will? S. 157. -^ . 

Gelockt ron dem heiUofen Iliuifer nach Geld 
'. Der Wauhiür aus aUen Theüen der Wdc 

fTrMz Kapern fiiurbut uud Walierhofen 

Und trotz der GefaKr, fammt allen Matro&ii ' 

Ton WaUliraien ßch fint lux fint erux 

Ttrfchltinfien , oder nach dem durch Cook* 
' Sedränsnirs berüchtigten Eyland Xergudena. - 
- X>em Fcuerland oder den wegen dea Stehlen« 
' Vemiftiiien Infeln durch einen Orkan 

VerCcblafen SU &hn,) «uf dem Ooean , , . 
' Umhor trefl»i ■ nfi nun audt der indtdlriofe 
V Erzeuger Melchior* ron der F«u Rof»--' ■ 

Sich ](M uitd bnch mic den lum TvkantOOQlC 

yorrtthigen Cidn vm SefiBpfenlidm HtS, 
Y ■ ■ Ein 
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£ia («TArtrdlicberSchriftfteller, wieHr.R., der 
fcev 4ler1>iAlIcfckt#r rti|r geXriaami Jc^; dBrf ficb dev> 
HMckeK Dimk4lh«te» «ii<b»nacbf«biV' 

}) QuEDLiKsBBfi, b. ErnR: Bbn«« ^ ändfthe 
Süietings mtd'inädchm, vouiyerfarferdfr&bick- 
ule einiger Liebenüea. 1794. 44S S- ft- 
3)EbenfIar. : LÖ/nitanniMirf Rjü^.tc/iM, oder frShtrt 
SchiokfiUeiuei haäftnMt<Kar\fi:}ua3Siittifrfrt. 1794. 
3408. S- . . 
^3) RFRriit,-b.Scbane: Die JcUw^Ditne, Beffios et~ 
> ftes ötTeutlidies JUädchen. 1794. 160 S. g. 
- '^ BvDissii« u. I.K1F71C, b. Arnold: ^tnor undHtjmen, 
^ oder rouiaotifchc Scenen der Liebe uad Ebe aus 
der wtrtlicbeti Welt entlehnt. Herausgeg:eben voo 
■ S^Jfp^ "•" ''"* Gf^be. 1794. '3oO S. 8. 
. j) Diefe fogeaaDnteii Hitutu» eatbalten 1) die Ge~ 
pktchte Liifewimns uad lijeckcken oder die fiiUufuSchUt- 
/ili' eittes halben literarifcfie» Märtyreri die, wie man 
«US Nr. 3. fiehti der Verleger für gat gefBnden- tut, 
Qbue cbe-nHädeA« Erwabnung, ui^Mr eittetn-bcftnideta' 
Titel iia die Weil su Idiic^eo. Wir ifinden an dieCeai 
Werk« aicbts.zu rflbnieii, al* die Anfrkhtigkeit» o^tt 
«elcher ihr Vt -die Eatftebutig dalTdbea erzAhU. £r 
arbeitete zoe^ den twcytca Abfchaitt aus, 'Vnd erft 
twth Endlgimg delTelbeti £el ibm bey, aucb die frä- 
■ h^a Schickfale ftines Helckn darzuüelten, auf, dem 
OnztM licTG^fchichte mehr Ansdehavlng zu. geben,- Ihei- 
MiltwoUie et den Scblvfs jm £ciaer Qerchichte j^&tm, 
vfi^ dab>it'dieFed«raiederl«geD. Aber r- foß.inMla, 
i^bv, . dachte ^; aad XaiAnelte auf feiuen eiab- 
ineu SpBziergängtD Ideen zur .Wiedcr^iäkoäpfung d«$ 
fchoB. ebgerirsneo Fadens , ,— und fo entßaud der dj-itte 
Aibrcfanitt. Aof dieKasQ, eine 6Gfchidite zu defmen, 
nrfteht ÜA dec Vf. Allea-trügtin^derTelbeQ desStem- 
pel einer aiedrige&ilenkungsart, die Heb aichc eintnal 
iD.der~£iQbilduBg zu erhaben vermag. Wir wäofchen 
dein Autor einen foliden Poßen, eine HiMsUche £iiineA- 
twig, Frimitnd Kinder, Dinge nach draea er fleh, laut 
dei Vorrede fehnt; und da er bey den l«iztern die 
Stelle eäoea laformator« Uhfk zn veEtrcten Terfpricbt, 
fo hoffen wir, dafi ihm dann kefpe ZcU .mehr übrig. 
Irteiben werde, Komane drucken zu lallen. IL Dt« 
J^Öae RMiniänderin, nach einef Romanze bearbeitet. 
SHe fcböne Rheintinderin fShrt d«n Namen Sophia, «l- 
oen Namen , der , wie £cb der witzige Vf. ausdiiidit, 
im umgekebrcea Sisat genommen, ihrer Denkungsart 
Qod Aufführung asgemefTensr- war. Denn «rlilicli: 
Sie liebte den Weiik, und zweyteaadas.a&nnlicheGe- 
^Tedit. „Uebripei» verfiebert < er, dafs, wenn (lie 
Befarapnang eiiie4gewifle»S(^rififteU«'»' wahr fey, dafs 
der GÜuifs des Weioes in ,den Oberrbcingogeuden die 
weiUidw Jugend zv Ausfcbweifungpa geneigter ma- 
Ae, feine Gefclucfatje nickt zum Beweife die/er Bekaup- 
tmtg dienen JoUe. IIL Der Brirf eines Ungenannten. 
Eine Stujdrateayerliebfing im Studententoae erzahlt. 
Sehr meofcbenfireundljch'ift e»* äaü der Vf. fe&er Ge- 
fc^cfue einen. AnÜMg beyi^, um, wie et fagt, Aa 



SdiWfrftcr der Heldin aiub eiutn Xanb «■ g^ss. IV. 
Die QtSakntUj ■■ Dvr Vf. vvrficbert', - daf% £dr* Sttki . 
sicht-far die Si&ne gefcbiiebcn fer.' .Vfa gibt «S«iÄ 
ein Parterre, das fokhe ErbärmlichkcitcB anzobdienia 
Stande würe? 

9)-Die/efc<w«Di5nw, durch einUngebeuer ronFür- 
flen ihrer fjnfchuld beraubt, kömmt am Ende dielcs 
"Theils erft ia ßerliu an , 'üritl~\vir liäbeti airff"wenig. 
Qeos noch einep Band zu erwarten , defTen lahgit da 
Vf. am SchlulTe dea gegenwünigen S. iSo. kürzlich ii>> 
führt. }iiii,.ixie er fagt, die Eywtatung zn fpamtn 
Er glau^ airo anfdrey Zeilen müglicb zu machen, ffu 
ihn auf 2ehii Bogen ntcbt gelungen iß. Die jettl t& 
das Ganze eine Ve^fübrungSgerrhichte, wie fieiii Ro- 
manen und Cflin&dien-Tttkr alltäglich, in der Itirkllthea 
Welt aber, dem Himmel fey dmk! ^eb^ felies God. 
Der Vf. hat nicht eintual Gedächtaifs genug, feia^ 
eignen Dichtungen treu zu bleiben. 5. 71. hei&t es: 
,',t)ea FörRen ganze Woflull erWichte . fein Aa^eo ti» 
tiielii (?); er fchlier^t das ^zittcrndr Mädchen briinltiE 
in fciue Arme. Er war einJclMtur itinn,'* aad £■ 9i- 
Warum? fragt iiicr mucbcr ßeugierice IJeferl — Wii' 
der Fürtt etn'a ein fcbönci'Manii?' Ni-t», dus uuo 
nicht m gfringfien; er hatte weder Figur, noch eia 
■nzieheddes Aeufsera.*' —• Deti Gefrhmack des Vf., 
feiiie Menrchenkenntnifj^ lind feint Kunflzh dialogilii 
reo , mögen folgeude kleine Proben, charaktifiien.' & 
64. Obrvftjrfler. Kennft du das fi&me ßrfctz niefei 
Viane. Ich icili diffa Eifen frlühvnd' tnaelim; «JWI 
Jnrck vtei^ brennenden 'Diräntn weich werden. S.87< 
ich will ihm bey meinem Scerbea auf dem S<^lf(Äit 
Dinge fagen, die fei»verWohn"i« Obr nie gehört Bat, 
will eine Blutfcharide über'ifau ^nhäufes. dt^iiciu 
Sonne mehr durch ditjen JChwafZeH fLltattptifdringn ^0% 
5. i29- Diane unterredet fich in det Gegenwart. liüd u 
den) Zimmer des Färften tnit der"vorii^mfteB91aitt»E 
dfiflelbcn ! ■ ' ■ ' 

J)it THane: Aber Welche ImpertiDencen ! 

tkane: Nichts als lautere reine Wahibdt/jullili»- 
lenSie; itieine Gnädifje. 

Jetzt liefs ü(4i die Dame .'adfs freund (cbaftlkhAE 
zum Hören her»b;. Diane haite ohne Wiflen ibrdielfa 
Beywort grgebpn. 

- DfT Tnrü. Heraus' Ich befühl' c« , gleich her»«! 
waa will das Menfch hier? 

HU Datfiu. -Nein , ich befehle, £e fbll bleiben. 

Der Färfi Und ich befehle , fic foli gebn. 

Die Üäme. SindSif unklug! B^egneteiiSieiiit 
je fo? 

De% Fürß. Ihr fcbSndlicheiB Weiberze vg. idi *iD 
mit euchallen nichts mehr zu fchaflen haben. 

Die Dame. Alfo- hätte ith wohl gar meinen AB- 
fchied? Hai ha, ha, es kofiet mii* ja nor einesBlicfcl 
u. f. w. 

4> Die djrey Erzählung«?!, welche io-dlefian Bad« 
enthalten find, wetteifern um den ßreis derünwali'- 
fcheinlicbkeit. Die wirklidie Welt, ;welche der ;Vf. w 
fchildera verfpricht, ift die Weh der elenden Roin(ff#, 
in deoea «Um ndgUcli lod Icidit li^ vra* fidi i^ Ver- 
ftffer 
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Mira vo^« MM if«Dß^0B im« MhiaiaB möge« So 
fiiAmap.fidi: in d«r effieii didJn- Erzühlut^ea «» jua- 
e«r Meaieh, vsJdwr okhts ftadiit-bat, ab die i^len, 
ia kaum ueuBselmtea Jahcc^ duR)i ^toe Verdien&r, 
aam Major eurpor. nad wir wärdea ihn noch vor -fei- 
ai;iB, 7^Rqz^H«n zum. Fcldtoarfchajl jvancireii Tetia, 
Mt« iba tticht die Cabale too dtm Heere ent£erat. 
Doch avckdiefs gerciclii zu feiueiii Glücke und <t wird 
■«uf der Stelle, auf Befehl des Erbpriazea, .Staatsiuini- 
fler mit unui^Tchränluer Qcwfilt. pars er aa dem ilvfe 
feinde findet und ihre CaDolen durch., feine Klugheit 
h#ße0t, kaait maa fich denken. Zu den Perroneti der 
Welt «oferes Vfs. gehört auch ein wolIufligerFiir^, ein 
ei'ngeRöirdiKa- Teofet-vouOberfteri, wpicher feine ei- 
gne Nichte )u äiiem Walde oqthzQphtigeo will, ahit 
Ton ftcn SraatsnuäiiE^cr > dem Lteb^abtr der Nicbte, 
gl QCUicb' daran yerhiodert wird; eine TerbuhlteMai- 
tFelTe, die den Helden in ibi^ Netze za ziehen Aicbr, 
«U^r tpit Scblmpf und Sdiande', ja gar init dem ToÜe, 
belohnt wird. Aus allen dem i& eiBi; fetir fchaueiliche 
Und rührende Gefcbicbte zußimmengewebt , in weicher 
Otdlts podierlicber ilt, ^'^ die dllmablige Veränderung 
der Sprache, deretf iiafXnglictierSchwting gegen ihren 
endli^en FaH lieh un'geiähr fq verh&It, wie die Ittu-. 
minatian, mit vcU^her die Gefcbichte fdiUer^t, Regen 
Ate. Mondicheianatiit , mit <Ur fie b^inni:. Socb fa!l 
DÖCb lußiger Itnd die' gelehrt^ AufpielLiugen, mit de- 
Qeu der Vf. mu fich wirft. Ein Kapitel überfelveibt 
er: h mufljo bei Cato. Jtfdifon" Ein widiii|;es Citct! 
pedi S. 24. beltomißen wir gar cjoeu griechiich^ Vers 
lA^d« Kauf. Aber nicht' nur f^itte Gelehrfamiuii, ,auch 
(eine "Verficht i-erdSeot "BewunJiEfung; 5, 'i3. thut icr 
ßole WflnfchefBt ded ruhig'en und ungeftöricn Fort- 
gang der Liebs dei^aare«., ilas.er.ua! eb«n in emer 
onpfindfaitten Scene gezeigt hatte. Aber fogteich bc- 
fiom er Geh eines belTern, weil ihm einfallt, äah, 
bey der Erfüllung feines WunfchcS",' der Rpinafl, ^tn 
Ende haben müfste. „Aber neiu, rutl er aus, ich wün- 
ücbe HindemiJft eurem Qlück, denn überTchw^ngli^b 
Ut jedes Gläck im Anne derCefahr!" S. 17. Ferdi' 
nnnd > Kronprinz im Lande Roll (der Vt*. (lebt tiA ge- 
sfithigt, Liinder und Städte zu nennen, die £bt nicht 
cxil^ren, denn er wünfcht »ü amuflafsen) hatte 11. f. w. 
Mit diefer Klugheit contralBrt die Impettinenz S. 3. Sein 
Lehrer 'war fein eignerVater, der, wider /onfli^e Sittf 
Ar Gm/m (kein Dummkopf geblieben war, eineAeii- 
Eterung, welche man einen folchem Tfcnner dei; Welt, 
■tfle unfer Vf. tu, immer, za Oute halten kann. So. 
VenigObrigeDS die,Charaktere, die Begebenheiten, die' 
Denkungsart nnd Sprache der handelnden l'errenen aus 

-der wirkUeTjen Welt iil, to fehrllud es dicApadriicke, 
üoAt ■^— tin<] der Kältig hat mir einiM D—- zu htfeh-. 

.Im; die der gefthmackvolle Scbriftdeller feinen em- 
afiadfamen und weinerlichen Tiradc^i eiugemifchi hat. 

BnJB5i.A0, b.Gutfch:'EAe^ii«i({rDor£wntim^eKin lehr-.. 

reichen Scbilderungeu oder Amor jutdUyaittn -w 

ihrer Blöfse. 1794. 235 S. 8- 

£• fehlt dem Vf. diefer Schrift nicht ganz an Talent 

WtiihiiftftfUiirrr £r bc^ut #10%« äcfüU lud et- 



was Einbitd[ing£kra&; .«r iaa,'4aA, ffle:iA^ fcheiot, 
niiE auf einem kieliren Schauplatz«, manchaijey heot>> 
achtet; erbat einig« , guten Schrifiec geleCen. D^^' 
gelingt ihm bisweilen eine Bemerkung, ein Ausdruck, 
ein einzelner Sat^ ; «ber feücn ift eine gan^ Periode ' - 
tadelfrey. Er fchehit keine gelehrte BUdupß genoffen ^ 
sn bobeo, Wis koiinte er fonft ichräiben: rvK Patir' 
'{oj^w; pomiesqueMmfdun; Paiifeen; H» dtx^trWfmJli 
ouj Diimern. wandeln; f^r dein Spiegelfita^H l fie ^löm- 
m«» (klimmten) Gebirge intian; und was dergleichen 
fchöneDiagc mtkt find? Seine Schreibart ift im bhch- 
Öen Grade, ijngLeicb. Am b«ften gelingt ihm die Sppa- ■' 
che des Herzens und ein emQhafter Ausdruck; feing 
Declamationen aber find weitfchweifig ; feine Erzählun- 
gen uni^iercl^m; nndwcrmes ihm einfallt launigt lu "^ 
feyn, wird er unerträglich. £> hot feinWerk in zwcy 
Hiilfteo getbeilL In der «^ftern handelt er Von dec 
Liebe, die er nach der Verfchiedenbeit ihrer Gegän* 
AHndebciracbtet;;RottiwihfiAeLiebe; IUt»vlif be ; Thca- - 
terüebe; Kloftwlicbe; Soldaienliebe.o. f- w. In der 
audem bflttdelt er. tob der £he, und ^ar fo, dafs er 
hey der Vi-rlobunganfanstimd mit denl Todcbefebriefst. 
Wir.wulleQ #?gu (lieie Eintbeilung nidils ar^npam. 
Aber die Bemerkungen, welche unter diufe Rubriken 
geardnet find, Gebeinen- uns weinigAena ^röfstenthuls 
trivial. Nach allem dem, was in fo /nincher tremi- 
chen Sdirift iit)erxlie Weiber, die Liebe und djejEhe 
gefaxt w<i7Fdci) id, wird man hier wenig neues 'iia4£t>- 
Tief wird ni.-geods gefchöpfti .Das 'Riiroiiilement4ft 
öfters feiclit und uuIugiTch, So wil! der Vf. S. 136. , 
«^t^rJudian, «b heiinliäe Lieb« (adftllfaA' fey. y,lll es 
erlaubt, lebt er au, kann es mirderTugend-limAhei), 
dafs zuweilen Jünglinge und Mädchen lieh ganzknin- 
Ücft.ljebco, ohiu es der^We^wifftnza lagen? Meinen 
Empßnduneen nach kann es mit der Tugend fehr wohl 
beltehn. ünm haben wir nicht euie Menge Beyfpiele 
^n heitniirh Licbjpden, deren Verbindung rcbÖn.'ta- 
delfrcy und nachatunenswtirdig ift?" Das was folgt, 
ift nicht befler. — Wir haben getagt, dafs die lauajgte 
ScbreiVaft des- Vfs. unertrfigticfa fey. Hier lind einige 
Frohen derfelben. 5. 47. Thalmeyer; der etwaa gai- 
zig war, sollte erßlich an diefsVürgnQgctf (dasSt^ftn- 
ffiiey. nicht gern etwas wenden. .Nach und nach aber 
bekam ar dorU jippttit, befonders ?bej: nachdem er 
einmal eim rechte Poitrlesijue gefehn , die fetatn g.anzf(t ■ 
äücken lÜanJi erfchüttert hatte. S. 4S. Das Fraueazim- 
iiierchen beze^te nicht Luß , ihre tibrigen grofsmüthi- 
gen Freunde diefes Junkers wegen im Stiche zu lafi^o,; 
ob üe fchon auch grofse Luß zufepuhteitden «iid^a. 
feinem Geldbeutel beben mochtei" S. 64. Das Gri>eU 
derer, die fich getroffen fahlen, gilt toir fggltkh, als 
die ßolze WiUh des kaUekuHfche» aiJiKS. Auai an NaH- 
feus fahti es hier uicht. S. 67. So fchwindet der weib- 
liche Bufea TOQ einer fieilea Höhe zur andei^ , uiiul 
fällt endlich ^ und Wähnt fich' nbeii glficiüich im f alL 
S. '131. Auf keine Leidenfcbaft wiitr die Verfllk- 
Eiug A) mächtig ab' auf die Debe. Sie reifst diofes 
uns eiugepfianzten Trieb fo- allgewaltig dahin, dab 
er-unzühligemal die Waffen verliert, .fich zu vertbcidi- 
gen. Für fich .aUeia ^Sätm -tr «in gaxtitmiK Tyran* 
T 8 *bw 
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Ober unrre Hcriea', und wenn Uan valleads di« VerfDh- 
mag ihn anfpomt, Ib Qeigt er zur fieitftea Höhe , tc^.- 
Üett ott aaf ett'ig dea Rückweg uad vftilzt fleh im 
' giiaunvoliQen Labyrinthe uiAher." Ift es in&gtkii. un- 
gereimtere und widerfpreclieodBre Dioge vorzubrin- 
gen? — Der Vf. verlangt ron feitien Kunftrichtem ■ 
Eintracht. (.Erhebt euch, ruft er ihnen zu, und macht 
ZU einem einfllmraigen Tadel mit melttem Büchlein den 
Ajifaqg!-" Wir können uns nicht rühmen diefen Zii- 
rüf gabz xu verftehn; ober To viel witTen wir, dafs ein' 
Buch Too einem .halben Dhtzend Kurßrichtern gelobt 
imd dfttnoch höiJift nittelmöbig [eja kpnq. 



VERMISCHTE SCHHIFTEN. 

Voa folgendeq Büdiern fiod neue Aufiagep erfchlenen ; 

pitB3ö£M, in d. WaltheriHiea Hoffaucbhandl. : l^oU- 
' Jt^tidiger Ökommtijther ünttrrieta vom Brtmdweiiu 

brennen, ^tbzittning Her Aijuavile, Effigbraue*, und 

Z» Holzfrfpanifi iMrtheiÄaftertr &vnchhi*g dtp.. 

firfHMTfi/ni,' von g. Ck. Sman. '.N.'Aufl. i79S< 

4iji)i 8- m. K (»er.) 
i,Eircio, b. Köhler: F. Rehns brideriieke BrtrArw»- 

gtn zur Vtrmridung jriAertVoUi^ßtnden, ateAaü. 

I79S- "«S. a. (fip.) 

FcAKürnT ä. K. , in d. Aodreäirdien Buchh. ; Gf- 
-iHtimtStzige jlttltUnne /*r Kichtärzte und t«w*- 
fltirvrgen. wiemcn ßch fib-Jer etenm^rtig kerr- 



tung eliits Arttes fitktr ■keität.iiiiuie , nit beyccfSg- 
ten Routela und 'den Ton[.<^itfaAeiiRecepteii-> voa 
- D. «f. V. mSUr. jun. u; D. G. «..Ho^moM, juo; 
Bte AüB. 1794. 35 S.Tg. (3 grj > 

P&AO u. LEirsio. b. Albrecbt P. C. : Der Attt Udm. 
tiU und Nirgends. Oeiftcrgsrcbidite ton Cv H. 
Spitfs, 1 u, 3 Jahrti. N, Aufi, 1793. 391 S. ^ 
(iRihlr.) ■ . ■ 

2«i,ji, b, Richter: Ifasjäl kk su der BmAfsmg 
meiner Stele glavben 9 l^aj Jolt ich hoffen- beij rf^ 
manttieltfaitigen MgunUngen der Geehrten? beant- 
wortet von einem 4Dielebten Gr'eife am Raudc^ 
Grab^, Nebtt Fertfetuiag. 310 Aufl. Vj»l-''i9i^- 
.g. (togr.) 

HaMkovkr', b. den Gebr..'HBhn : Betrachtungen übet 
die VerSdiinungiU!»e, voii ^. 0. iVidma». itC 
Ausg. 1794. 40« S. «.(lagr.) 

FaANKfURT u. X^iKro, b. Brbaner: LtkrreiiAe n^ 
angehehnte S'jntacHfche Torabuftf eA nach der betio-, 
tf% ScbeUerißhen Grammutik, &q Anfangen, der 
laleiniIVhen Sprache eeuidmet voo ^.-Q, Rw'ifHV. 
,2te Aiifl, 1789. 3»! S, g, (6 gr.)' 

Ebcud. . b. Ebend.; Lekrreiclu und MgenehmtüttM- 

?rn des lateinijchen Stili fSr «ntore und mitäen 
hffen, VOO ^. G, BjkbkM, 4leAafl, 179J. S7*S. 
8- (lagr.) , . 

Ebend,, b. Ebend.: Q. A. ThtetsEriäutmingmia 
Ötforet^cben und pratitifc^m Pldi^opiae^ nach Ha. 
fhirursen. wie mim fich fib-der eterm^rtig Herr- JFVd«-;' OrBun!^. "Natyr u. Vd)ku»»(^ H. A^ 

/<Wf I» R^r. H$^t» i«M* diefil^ in linmgt- ' 1794- 7<V S- J. ( ? Rthlr. $ grj , 



KLEINE SCHRIFT EW. 



StjiAviVHKttKiIAmii.'JtfaiKZ, In derUtiiv«'ßutd)ud)b. : 
' (/«frn' <fi> fin/rMi^iHBf rf«r LenäßUitt u*d imderrr ogeimOrtr. 
' Eine AbhtnillDng , weicher die Soi^if;), SOdiciM der Wiffciirchaf* 
■en EU Gojlingen im November 1791 den Preis erllieilie , van R, 
Ei*»iFi«fr,Kunnayni. Iiigeiiiciinnajor, auch derPltilof. und Ma- 
tiKmanK ur^' Öffenll. Lehrer; mit Verbefferungt" imd 2uHtten 
: 4et VErftfTeri. w. R. 17^1. «3 S- j, C« fer. ) — Die Besntwor. 
I (ung dei FveiHufKibe: „in« IJtndfUdte ohne den Gebiiuah dei 
„M«urfn luf die Tortheilhaflefte Art einsurchlicfcen find " tut 
~itT yi. in dicfer Abliandlunf; «twaf erweitert , tind Uhr viel 
j^Wtckwiftiftt, aucii ini Allgemeinen über die Anhän^ichlveit Mi 
veriäkrte EuricIitunKeii und den kleinftljdüfcben Abfonderuh^S- 
fßiÄ pfegt, der, untratfhiet e* ihn. noch an fcpflaQercen Ciri> 
heu acbridit, fich in entbehrlicbe Heinem« Abuetrn einzufchlie- 
fien fortfahrt. Ef i(l über diefe Materie eijrenrlich niehiB Neur« 
zu Tagen, da du allgemeine Bedürfnis den ErfindiLr^sifeilt lün^ft 
auf Befricdigune der vwfamiiieJten Wobnpl.tiie gerichtet bat[ 
indefs rerdicnien die manchcrley Arten derfelben unfKeirif; bdlkr 
bditannt geinachi cu werden, A3 mAVthm GaKsaden iii flenuizitnf 
der swedunüäigflen tmd ihrer L»:e ansepielTanilrji Materialien 
ätb Ma BUiiiek IM. Du VtiUluifa d« Kaiacnbeir4ca jder 



verfclitedenen BcMcdtguirgurten dient dani. di« W^ derte» 
fm xubeftimann, die nicht felbft AnTchläge viaetten kono*n. Die 
lU manchen qn Kielbln. reichen Ge^^eiiden Üblichen Aufwurf« lul. 
reihen jerprentcten I^eldfteben fcheinen dem Vf. nicht bekannt in 
re>;n ; de gewahren daureiideti Schulz und bcfürdem die liätig. 
keit und die Cnltur eine* ßeinigten 'Landes, intern fle «oir 
fahadhchen Sache einen nütdichen Hiti aiiA'eiren. 

Bvf Anlegung von Hecken Kann die Eriiinerunj; dee 7t, 
dafs man die innaen Stanune in BauiDltinJen zit-hc und nich» in ■ 
fremdartisian Bod^n und bffchiitzten Lagen, in welcban fie oft' 
frhon ihren Wacbahum verloren , hcrljejhole , lijcht fenu^ nie. 
derholi werden, weil die NiciJäfsTskeit der wftenAuswahi-nidt 
NoTi die Kollen durch nothwtniiifes NpclipHinsen verm^kr^' 
fiindern auch die cehect« Abßcit nw fpat, oft gar nicht, «[re- 
chen Jöfii. Nur, wenn man Zeit ^enuj hat, di« cepßaiülen 
StämiM da« folgend* Jahr hey der Erde wegiufch neiden . wti 
den Iun|:>en i-erdidtten Nachwuchs lu ern'arten, der aisdinii' 
mehrerejahreinaiiiander seRocfaun werden Juan, und dann i-in-'. 
ge Hecken, nicht blofa d«B N^men nach, büdet, briucbl mw 
weniger forgfaltig in der Auiwahl lu re> n , ohne Äu ^wückbltt- ' 
b«n dar PHanten befiircliien za dörfon. . . 
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ßo«»äißnis, dt9 stS. JfTitij9i, 
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fHiUOtOGlt- ■ ^Miattntiß.. Dem» auch der MrHcd ttatärty GtfchUchts- 

„indigiiKgenü. C.w. Ift qtui -uofer ^Bfochgefüldniit 
a.lW' n. 'SrtJti.suKp, k.LaiQge: Werjucbe eivr kU*- „eioiecnoaüea yetfemeTt,.[o wiffea wie, vi^fogteick, 
li äeutffhen Spracklthrt für dii kergeiwachjende „oü ein Hauptwort dea männUchea , oder deo weib- 
jgemt.. Yqu Ai^iiß Harttmg , ^orReber einiger „liehen, oder deafadhÜchen Articel erfaklteafoU." Auf 
liiflaafbltten. 1799. si.Bog. $. CS £tO diefes Sprächgefübl recbbsC der Vf. üb'erbtupt etwas 

Ek . viel. Schob S. io> lA davon wieder die Kede : „^ey der 

jgt^tlick 'eiae zweyts .Ttpaetirtt uo4 rerb^fferts „Biegung der Hauptwörter wird uns das Spcacfag^efijhl 
AuAtte ^KMs.flhenralranr zumGebrftuchderSdiü- „wieder zu ftatfea Jtommea. Wir wollen dkber.Dor 
ler-.uad 3chülerinne;i des Vf. bersusgegebeneii Buchs, „eben So viel Arten von Biegungen annehnient aUQe--' 
Dfe beraawacbfendcJugeQd ig, wie aus (t^r Vorrede ,/chlechter find;" Aus dieTen BeyfpieleD wird man 
o^ellt, der rejfern eatg^geDf«tzC, Fü|- welche [Ir. Ade- leicht ftheo, dafs. philofophirche Geoaug^eU und Be- 
tuog fehle kleinere Sprachlehre gefchriicbea bat) dem fiimatheit des Hn. H. Sache nicht ftad. Inde&macfaeiit, 
Hc; H. in ejleiä WeCcntlichem gefolgt zu /eyi) verfichert, wie dies bey vielen Scbriftitellern d^ Fall ift, die. Bej- 
[febrigens denkt er Ijda eiae iijcht ganz uncü}tivj<^e Ju- fpirie mehrentbeils wieder gut, was ii^ Begel ver^ 
^nd-desMittBlftandes^eiderley-Gefcblechts). Durch»- (ferbf bat. Wer verftebt.(S. ^SO-^Wena das Perfiui- 



Gängig find nntar die H/sgdn ßevfpjele geietzj, gro- wort der. die« ^' nicht mit eioieua Hauptworte . ver- 
ClenAeils gefchicbtlictie Sadien enthaltend, durch (]ereQ bündep-ift, fondern mehr länttr, alj ijor deta£tütea 
jokbereEntwickeliuigÜcbt wie , er hofft, uoch fnsncbec^eht, fo hat es im ■ zweytea Fair der Einheit d^1f% 
.tifebeazwecit dürfte befordern Ü0ep,.wjewohl He fifuch tkreth deßen?" AUein wenn dann darunter Aejit: oDer 
..iuiiB-Theil lieic&t ron de» HävpizirQf]C.zu wf It abf^ «.grctTse Eubtfäfft, dtß'en wir .oft erwähnt haben, .rit 
na'kdqijtcn, (^z. B. das, w^' 5. ;zo. von Karl X^I. ^i6i$ geftqrbe«;" fo weifs man ,' was w hfbea will. 
' ipd S. 2V- von Karl V erziUilt wird), zuin T^eif fiucb %u sif neben! Kegeln jft er aber uns^ücLlicberweife -die 
mcfatfe gans biftorifdi tidulg Gii,d, z, B. die Na^bbt^ fieyfpiele nicht- allein fchuldig geblieben, fbfideca es, 
TOS dem Grafen TOn'Thuro & ji, dgr~fu^ ;^wif(^en' GadfogarBeyfpieledizuihm, wie jedennann. uov&nd- 
dje kviferÜc^eil Mtnifter ffellt, fu ans Famer fcblf^ppt, ^di. jpüagt er.'das eben erWühoteiJ«^ h«beim zwey- 
fie hlaao? ftärzt, und fl« in einen tü/vn %Fo»^ Vfttt>. tia-TM der Mehrheit derer, un<{'im dritten dtrem^ 
Hin uad wieder ^t der Vf. fich unvermerkt v«n fei- Will livn *hisr nicht böchit unwahrfcheiaUch zvey 
■ flevi Urbild« .antfamt, und als^ean verfallt er in Uei- pruc^fehler annehmen (tfenr fürdereti, uad deren {iir . 
Qe FeU^, z. B. gleJ^S. i., wo er die Bucbilab^ m 'deiwn) f? werden dje, welche dies Lehrbuch gebroif--- 
If^üiisate,' H^fadoppelMiute, IlaUptlaute und UanpC- cjiep , ihren Sichülern die Beyfpiele geben mulTen: Die 
deppellaate etndieilt .und Ton dier pylbefsgt, Ji,e fey Fü/fteni 4^£r wir erwähnt haben, und die Fürfien, 
tan vemehffiltchtfr Laut, und werde, mit einer Bewp- i^e» man de^ Beynahinen Gtöta gibt. - S. 7 j.' wird. 

Sog desMundeS-*U5^rj{roch,en, da im Adelung J^odi gelehrt, wie köbne nmi) vergleichungsweile gebt^aacht - 
ky ein Tem'ehm liebet Laut, welcher mit^>i«r rfsr w'erden^ und dann hintugefetzc „Aber felbu verglei- 
tigeuOeärtüng d*s Mundtsauseefpröcheu werden fcün- ,,chuQgs.weifa darf es nicht mit dem bef^ern als yer- 
ae. Von gleicher Art ift, die Regel S.j.j dafs in je- „wc^hfelt werden." Was foll da* heifsen. ijer Vf., 
- d'er Sjlbe Wenigftens ein {Ein ?) Hiilfslaut oder ein wjll blofs fügen, felbft bej V^gleiGhuagen fer.aff zu-. 
Ralfsdoppellaut fc^n niülfe, wo u/euig/irKy ganz müfsig weilep helTer, ,z, B. tc/i &i» Jögit£,' als du. Wenn ift 
in ftehen l^beint. Redelbeile nimuii er nicht, wie Hr. aber diefes enweilen? Däsbktte er leiden g'chfliem fa- 
A.» tpt fondemil an. Er unterfcbeidet nemlicfa £i- geu follen^ -Antwort: wennjb nebft einem' dazu ge- 
Mnfdisftswörter (öer mije SukratesJ-von Befchaffen- hörigen AdJecriV oder A(iv.^"V8rhergeiit. WennHr.. 
fieiöWörtern (er \&gn>fi), d'e er beide im Beyfchlufs H. unfern Hath hefotjen will, fo Wird ef bey einer 
Adjectiva nepnt, da Ad. die AdTefblBdürchBerctmfren- heuen Au&age mehr Elxempel und weniger Regeln ge- , 
iieitswörter überfetzt htiu«> welche unferVf. durch hen; denn er felbfi fdirdht -r Kleinigkeiten, Vfiefiräet, 
Cmf^ndswörter gegeben ' b^t. Er uiitih^ den Vocativ jju , fiohe , Qi^sgenOmmcn ^ fo ziemlich richtig. I^t 
wieder' unter iße Cafns odcrF^He auf, und fagt, „der dem, was er S. 85. ff. von' der Vermeidung langer Fe- 
„'ßLofle Fall wird fettner,' nnd' jedesmal zur ^^[tfede cibdea lehrt,- hfttte die TuranwackJeKde Jugend wohl 
„gebraui^L'" S. 9. iieiQt es :' „zu welcbeip Gefchleck- vecfdiont w^^den können, und was S, 91. 1^. von Me- 
«te jedes Hauptwort gebort, lernt man am heften jiusder tspher, Allegone und Jrnnie beygebradit ift^ -oiufstc 
.Uebnng, befoiideti «t*MMMn>Mttden.f^rlit;«)n(Ai'dkeln) wie' die Lehre ron den Synsnynen (Si/noama nenne 
jI. L, Z. r7p5- Z»ryter Bond. Z er 
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^^TÜp) lelbft f^ 4iu pioifer relfr Atfvf . W«h1 ntnder 

■ dürftig »bgelifiodejt werdep. w^nn^s'gWijh Ib eigcqt- 

dch In ein« Sp»<^Ieu-e oictvt ge^öfTo ■, - ~ , 

Bwii.tüu, Stettik, ll. Kitolah Ilennsi^giffhet I(fio- 
• ' .. (lAoJi od. ÄitKtH&m^ rfw ii» der gefwrjUtfn Graf- 
■■ S^f'fi lieimebtrg pchtSuchliAca 2rfro(ij*m, lUÄ 
. ^ etyniologifchen Aninerkuii;rea und Ver^leiehuug. 
. ' iinierer- alreü unct itcocti Gcrraanirchen Dialekte 
TOD m F. J/.,B:«'niitfi/rf,.Ilerzosl. Sflcbt H»th uud 
fiibtiotbeksr in Meiniajren, I7s<3. 113*. )a gif. S- 
, ond J Bo*. Titel und Tori'. (14 gf.) 
Eine'dei" DeHcfi I^ljotlsWtnraminluflgen, die je er^ 
. fdtieneb.ÜHdl Ucbe^alti'tjilofüphift^erScüatfbtlck. un- 
Tetkcbiibars gcnbq^re' R;kJm!ifchafi mit ncami Spra- 
chen, fo wie mit alttfn Zweigen rfes dcutrrhen Scamins, 
ijud weife SparfainKcit! Yem diefer Seite liüiiiligte Cch 
" fcbon 1776 Hr. R. io den Briefen üher die Ei.-inejite der 
j^erjfianijaim S^ifhche aa, Wovou jedodi nur der erfte, 
der nach mebreTC.iüftern machte, obtie Nennung einci 
Kaaiens er/ebieneri ift. Man verkennt nicht den fcfcft- 
drnlteörfco Nachfolger des zu ffüli geßprbii^ii Fulda, 
deHinGrundfiltzen criiiiAtlgetnrinen treu bleibt, Idio- 
ilsisen find', zufolge der Vorrede, theÜs Wörter, wel- 
■ che die Sihrififpraeh'e nicht hat oder bus Eifrenfiflu ver- 
- rcfinikht, ob f:e gleich oß fa& durch ganz Deuircbland 
bekaiist find, theÜs folcbe/ die nur wenigen .Provin- 
Äq, einer gewifteri Gegend eigen find (denü citjentlicli 
. aario'EiurrVrovlhz, öbüchc Idiotisinen leugnet .Hr. R.J, 
tVii|.fo™Jefb>re. Dialekte voa Schriftwörtern, die ein 
, t^ih; ;anf , ihre duckie Herkunft .werfen. Zwirchca 
ge'i He'sJwbergif^ben befondcrs der bey dem uicdrjgeti 
-ßiiicl zu BeraerkeDden, iind ^er Ei«!ifche« Xtufpracbe 
Vieler 'Wßrterh^t Hr. R.' eine anflafiendc Aeholichkeit 
cmdeekt . X, B; das Uäd, der Kopf , lautet faft wie 
'As EogHfche Ifeadj die HeU-Dä, Pejertago, kämmt 
übcrcin loit hbly- dayj,.Iä,,, legen, niit lay^ t^iä, Na- 
^'el. mifKail, »Hi^cficA oder'niftlich, artig oder uied- 
Ü'eli.init nicelyv Indoflen find nicl« nur verfchicdeiwf 
dctVon.ihm ap^fübncn Wör'^'' Buch in andern Mniid- 
arten üblich, z. 8. daa liatt du, KUven oder KUiu für 
K-näKct, Ran tat Regen, foodern es inoctite aöch Wohl 
'{iillieiiedeiit'fcheMuodaTt, voraiienaber dieKiederfat!)- 
Jifche, einen' eben fo reichen odiT noch rgicbeth t5i?H-eis ■ 
iirrcr üebercinkunft mit der Englifch'ea Aüsfpradie ouf- 
y-uweifcp Laben. Wichtiger fcheint die Ret;ierkung, * 
daCs die Ilctineb. Mundart, wie d»s Englifthe, ein 
Paj-ticip dc;s, Aktiva jn inghabe; ajlein thciJs iÜ die- 
fes Prfrti."ip_ nur felir feiten, .ihfils fchcinr es mehr die 
Jipdcniung der ;iicht ungewöhnlichen Endiing Ungs.Ta ' 
birbcn. Tormstning (torkelnd, laamclndj ilt neralich 
jieicLroin fo Viel, «ie tawmtiTtgs etc. FolKcnde Sc- 
luerJcnr^gcn mögen zergoii , dal's Ref. das Bcch nicht 
olrne AurmctkraiLkeit gcfefcn- hat, Jeckem liir F.ck-.rif 
oder £u7n-/,i ' fprichi man im H. als cih zufamiticnge- ' 
fclztes Wort, Act- K«tj; daraus folgt aber wohl mclit, 
dafa es aus Kern zufammcngcliitzt fey. - Man fpricht bin 
und wieder aach Benn-Kuld für Fencfiet, und erkennt 
es -für weiter nichts, als für eine Verläiigerüng voo 
«Cteretymologifcher Ajt, dergleidien FirM-£w für Ftr- 



nrfr M/ «rHchn'ftec, W«r fucfatB; -aber liklitClinl.'^an- 

. geachtet ^ihm.erioiierlich war, «s yOn «iaem ThüsiOger 
, AUS ^er (leni^eWr^rlvhenT^c^baTfchvfE g||^<ktza ItatM^n. 
Aeptern ift wohl das im Ifochdeutfcheo vorfconiBtAade 
äSchtm, abÄfdurn, Zu bafs iomsm Jieilst in utderu 
Gegondelt. ZH Paf^kttmmt» (f. Adelung). DieSem«der 
Tra^-Üernj&i'n Nicderfa(.bl'en unter dem Namen der 
Bürge bck^iiat, utvl Hebt in deif aireu Bilder!ibelD An- 
te^ (leih Niinen Tragt' neben Jera'Traefie», vor wet 
cfaemGott beMahrea-folE, abgcbüder. B(i-£n4^ (ioder 
Sprache mit Kiudei'n) iANiedcrnicfaiifch ßil-Entei vgl. 
Dabobrc in. Piiiftaart. Dfpern: facifst ia ^r &:bAft- 
Ipfjlcte «h/^it«. Soltte" die K»!<t«nsart etwät für JT«*- 
.nen I'atl haben oder f. f.. F. n<!ua.-A t(|«^rt»..nit:br i!oii 
cfcin jurtfitfcheu Air^druck im foUe (in Paufch aitä Bo- 
gen) iherfcoimuen, da es fo viuj heifst. als für litb nrt 
.men? ErfßJu-t irtdai KicdcrUchAkhe .verfährtt txSdirO' 
ckea, verwandt mit iJ^/hAr<M, türchten. Djs zur Er- 
läuterung von Gaak aagefü!)iie Kidi (der Pränger).i4 
faß durch g«nE Ntederrachfea und deu nürdltchen T^wl 
Tou Obcrrai.'hrt;n bekaauc Dafs tiiichu ^1. ^a&aa 
AbüadJ ehemals urnaditJ, d. u vjr «i«^ Mu'At,. ge- 
hcifsen habe,, ift Mn utiM'abrfdl^-inKch; wenifrABOl 
wird es dadurclt, dafs Ungewilttr oft firin:£/)i yerliär^ 
nicht» weniger als bewicleii. ■ Hingcgea lafstes fidi- 
huren, dais onzig ■ tiMhte fo viel fi^yi als^ and^xurif 
naCiit od^r vor Xiveg [\acUten , "Weil owd cor bedeutet zii 
haben fcheint Merkwäi^dig genug i^ da(s lotm in> ,H, 
' tioch fuh impfen oder fdiMpfen Für ticrlisbt tAm- (kasem- 
ren) gelirauchr.. ;.[iichri& tctgllp'cht.'W''. R.'dia:Strfir i 
der iZ^rchifcben Bibsläb^rletzuit^ von .1530- IJkAt 
Jchimpffei . m!X.Jdntm.:WotJt Kthtka. Adelung - lutte 
fbe^ diefc Redensart .«li». der;Stnt!>t!Ui'gift.^l>.'d«al- 
feilen Bibel von 141S6 aagefuhrr. Aber dies >vftr Ho. 
R. veriDuthlidi nicbt bckouat, dti er das AdeluagiA.be 
WOrteiijuch vielleiÄl nicht von Anfang feiner. Arbeit 
«B zu Uathe gezogen hat, ob es gleich iq Qserf um J 
einigen andp^n Wurtern angeführt wird', d« Ling^en ^ 
z. H. bey Oelgiitzi' t\ct vldelungU'clieB.Meyouäg , gar 
nicht erwähnt wird, Nachabmeas würdig ift, daTa Scn i 
iu mehrern deucfchcn Provinzen gebrau chlidien Wör- 
tern ein Stern vorgofetzt ill; nur h^ite diefes noch et- 
was iiau{i;;ür gefchehen müiTcn; z.B.in dam bcfchamea* 
den Zwifchenworte ,c.'(/i7j (wovon nHj»i/oV« , riiT 
Rübchpn Jih.iben), in Ftcund (Ar i/ erwandter , Fättfr» 
für Pofteii B. ui, a. Au Wortern, die .aus der Jl^nDer ' 
bergiCcheD Mundart iu das Sirhriftdeutfch aui^entna- ' 
tneu zu werden verdieelen, dürfte'die Aosbente ni«hc I 
grals feyn. Rec findet diefer Ehre fall nur das va- 
z'ige pf^dig w^rth. welcjies (b viel als w«?/«»! facifst 
(es ilt wieder pßidig draufseu), ujkI nach IIa. R. A»- j 
zei:;c aucli im Scbtvnufurtifchea uod AffpochifctieB ' 
gebräuchlich ift. 

.Lehc^o, in d. Meyerfchen Bucbb. : JTerke dtsPlaU 
Vier Band , ' wekhcr dcu Minos, Euthydem , '^ie 
beyden Alkibiades uud den Parmcukles euthält, 
1792- 455 S. 8- 
Weuu der Uebe'fetzer nach einem reiflich duich- 
dathten Plane gearbeitet hätte, fo würde er unter deo 
■ Scbßf- 
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•diejtt^gmr vekiie aser angeioeiota MitiBti]ti»Ti%U was .nicht ift. '& sä. Midof ^^fuclite-dah^r ueun Jahre 
'ivürdlg^ UM cmi^cgNch (iml-, itf die deutfcbe SprsKhe laug die Hoble iuphe^s —^ icnü. hellEtiil atie muif^afirey 
iSbergetngeti'htibaa^ "E< hatte dann die susfrbliers^i] i/, Avarv'^THt, wie derUeberf. in ciaer überSürsig ißu- 
udScn,' . deren luMt nlcbt aitgemem iuttrrn'BDt ge- j^B-AniBerkuiTg über da^^waaipec iclbft erkjäir. In 
. >mig ifi,i^er ,dem'B«tui*dtuDgMTi ft> viel' mitder dem'Paritieaidel ;& der Si'qa, wie inen lei4>t ^t^vien 
-£^11^' verwebtes EigeDthittDlit^e hat, dafs'es ii> einbr wirr]',' aw wenigften getreten, A!» Zbno die Vorle"- 
•Odern Sprach« akfat dw-geftdlt tverdeuhann. Uiltsr . fimg feinet Abhandlim^ beinahe |eaudiget hatte, ka- 
Mt Altera T^ütde Rec. oboe Dedeultta den Euthyden uen PaineiiideSt PVthodor Qud Ariuotelos dazii, fiehbr- 
' Bod Fanseuides recbnen , wetcbe gewil's mir Tehr we- . tcii alfb aur etaoa kleioeQ TheU der Abhandluag, x«« 
füge X^fer inlercHnren, und füllten fie. auf eine lesbare vfiiA^ur-tx %rt iraiiiapi rvv. tpcifiikmTuv. £dit. Bip. S. 
Art' verdeutfcht werden, «ufserordenttich vielKunft 73. In der Uebetfetsting hei»t es 8.304. diefe hatten 
edtidertcd ,- di'e aber nach dem JAtzigea Zuflvd.d iiiiffn alfoLuft, das WeDigtf'noch mit anzbbö^eu. — S. 303. 
X,it«ntiir kaum dfe 'darauf gc vc and te Mühe lab nen war- Sokr. „Wtim ei muh iS.xäglkh ijl, ddfs das ÜnShnliike' 
■'de, ■ Näcbft dirfein dürfte iB an ai/di'an den Ucbeff. „ähn^ch, und Hat Üiin!otlieke.dhnlii:k yeif, mufs es dfn» 
de« Werke desTMtö killig^ die roderung niBL-bnr, die „nieht auch unmöglich ßijn , Hofs du Dinge VLlheü fia- . 
tiaTelnea Schriften tn einer nattiflicbeii, dein Inhalte „ben? Pean hätten fie dufe, fowürdxja dai, was nofh 
«ugepafsten Ordnung folgen zu laßen; An aUeS das »(^tr «iwiugltf/i /«jis JbU, von Umtn guten müfftn." Es 
'bat der Vf. diefcr nebefföc^ong', wie fitloiT der Inhalt fi^eint alfu nach dJefer Ueberfetzuog Sokrotes zu fe'xu, 
des 5tcn B. zeigt, rficht gedarhr. Wenn ai:tb der Pst- der aus' Zeuoa Behauptung Folgerungen' ableitet ; und 
meoldes'des Plato.'lfie der Vf. ia der Vorrede fagr, afa doch wiederholt er nur die Haupifatze des Zcnoicheo 
ein Kuaft'werk des dJalAiifcbea üeiTtes für einifte ve- Rafunnemeuts, Der etftc .Satz ili daher auch Veine 
BtgeLefer InterefTc hat, foift es'dodidorch diefeüebet- Frjge, eb.fie gleich auch der gewöhnliche Text hat. 
£etzuag, ungeacbtec dts, «ie der Vf. vcrfichcrc, darauf Und was hctfst liäi : die Dinge hi^eit tine l/ieUieif9' ^^ 
gewendeten Floit^es, nicht gehoben > foudern vielnlehr S. 3cfJ. „S* viel aber ift richtig , ich habe gefchricben, 
(üi^lich zei^öhret worden. ' „mh der Lehre de» Paraienkfes «ufzuhelfen gegen .die. 

Wir 'finden keinen Grund,' dds Ürtheil eines an- ^welche fie dadurch lächerlich zu inache» fucheni dal« 
"Aefa Rec. übet rfeo 4100 Band' (A-L-Z. 17S7. N.2r4].) ',^lic lagen, wenn matt den Satz gelten lüfct-; Eiii iß 
fcy 4iefeiTi zurAck zunehmen." Dfeücberlstzuug' rit ,ifieirsi foniufs njanauch vielä üiitlre gcrteirrnflep, dTe 
^ö&tentheilsfteif, i«!bchaiflö:h,WeiJrcbwellisütidntcn. ^«n iitb,eben fö Jacheilich find", als ii.ir ivaetä im^V?!- . 
flfc Sdiönheiteli däs'Ürigmaf*j 'Öie -Frinbeir im Äds- „dlerfpruch ftö'hcD." . Wie?' Pariuenides Tj#t' «irrfl*- 
dntdL nad in des Weiidaiig«a,'"iyT<f ilia mcitttthifte faltiiptiit: JEiin ittViel^l' Gerade das 0egeiitfieIt;dac'n- 
A^4^i%'d*slliirt{^liud KatrintnM^'taTetnigeB'fdiWd- ^n; ifir. °- Kcch'aujf der YOrherg^hende'n Seitt: kbhfa 
Äen Spures kenatlicfa; Aber sieht gettug ; dafa der de> Ucberf. lefeb , dafa Parmenides fagtc : das All ift 
fieift'der im Original fn tcbendig iü^ titcht mk über- Eins. liefen lächerlichen Irrthum vera'nidrste freyll^ 
getragen iü, ~rani findet nhhl eiilmaV dentodten 'Siiim ein ini griechrfchcn 'feit fehlendes Kuraina j ' fea njoft 
immer. crchirg gentiggerafstundausf^edcückt, DieUeber- nehmltch gelel'en werden (Edit. Bipont. S. 7^.) xi it"v 
fetzimg hat alfo nicht eit»r»l das Wrdie^fi dar Treue, ^s/, woX^ jwj ys-tÜm vüußftwi väcj^aiv rf '/.ij^, niclii 
treidiM bey Geiftcswerkea von der Art, als dre''Prat6- aber w; it % i^t VoA'XjJ : Allein dtefen Fehler zu bemtit- 
nifchso' Juid, die untcrile' Stufe einnimmt. Einige Bs- k«n, kofiete nicht viel Ssharffinn. ^ia kleiner Grad* 
lege werden hinreichend fejn.. diefes Urtheil zu beßa- von Aufmerkfamkeit Verbunden mit einer kleinen Mtlhi^ 
t%en. Zuerft einige. Steifen worin' der Siun verfehlt der Vergleichung beider Stellen, mufste fogleich dfr- 
ift. -In detn-Mlnos fragt StÄmtes ; ob nicht unter allen auf führen., — S, 346. '„5o tmch (ift) gerade dai, 
Menfchen dus für fchwerer gehalten Werde "vvas die „ckßtnMitti glekhe EHtßftiwi^'hr.t von beijäettEntten.^ 
WagfcKaale finken, und für leichter, was fie {leigeuiiracbr. Eine fonderbare Erkl^irung des Geraden, von der ahet 
In dcr'Ueberfdtzui^ beiAt es S. 13. „Werden Dinge auch das Eh-iginal nichts Weifs. üai fipi io^Cyt licilst 
„bey uasfOrtt-bhtiger' gehalten, die mehrere äitd bo- es S, 515., S xv rö tU-sov äuipliv räiv isx^roi-j i-zlxfiii^€V_ 
^deateaders Folgen nach fich ziehen; für leichter hirr- ^ ;■ gerade rft dasjenige, dcflcn Mitte in gleicher Rieh-', 
jtgegea die, delen Folgen nicht fo bedeutend lind; oder iung mit beiden Eudpunkteu iii*. Noch eine Stelle,' 
„gilt das Gegentheil?" Hier bat der iTeberf. da» gclin- die aufseC dnlgcii b^trsch;ltih!;n Verflofsen gegen die; 
defte geAtgt, gefchlnfen, wenn er ßnpvc wichtig und Treue zugleich eine Probe abgibt, ^ wie glücklich dei ' 
wk4iivx %Kxatv mehrrte Folgen kach fich .zuktn übtTfetzt. Ueberf, in üebcriragung der rnctaphyfifchen Ausdräcke ■ 
AufdeifelbenSciteläfät erdenSokniresff»sen. ■ „Ueber- gewefen ift, S. 3';() - 367. „l'nra- Denke alfo voa 
baspt genommen uitheilt man, dafs die Dinge wirklich (iueuen nach! Wenn ei'iiEiüs ift. i^ann dalTelbe denn 
Bsd in 'Wahrheit dasjenige feyn.mäifcn, wol'ür mau „wobt fejn, ohne ein wirkliches ll'efm (Wirklichkeit, . 
fie erkennen fotl, nicht at^r das Gegentheil ;*■ ein Ue- ,fK7u)' zu hatMn , wonach ei ift oder Beftand Jiet ? (ein 
danke der djer eines Sophiften als des Sokratcs wiir- „xwerklofer Zufafz desUcberl'etzers). -Arißotilis. Obnft 
. dig iS, In dem Original findet mau nichts wiiter als „das uiclit. PanncnideS. Dieles \\'efen des Einen wäre 
den fimpeln Gedanken: fibeihsvpt urthcilt man allge- „alfo nicht eioerley mit dem ^iu^^ ^If^. Denn fonil 
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;,wllr« )«iies weder Jas WefenVon ditfaü,' noch hfäie 
.diereVaa jennfa, ab («laciB 'WeTui ,. ThcK; feadertt 
;,M würde elri»rlty tvjm, ok nua fcgte, Eiiufey»,- oder 
^iof t^ Emj. Nbd itMr ift. anfer Satz Dicht: wean 
' eiWBS als Eins crluooC werden mufs: foodera weoit 
"ein Bios i*. Ntckt wahr^" . Ohne die Fekloc diefe* 
§teU* de? Reiht nach in beleBchten, woIIm wtriie- 
fier Terfitchen, ob fich das nicht Terftäadlit^er uik{ 
treuer Bberretz«D lafle. Parwteit. Lefs ubi noch eia- 
mal ^rooimrerni «rftea Satz Buigiebefi — Kana das EittS) 
wena eti^t feyti, ohne WirUicfakeit (ein Seyn) zu he> 
Gtzen^ Arijh Vamö^iA. Parmen. Das Sej^ «od dpi 
Eine ffi alfo n'cht eiaerleyj ^onft köont« das Seya 
nicht dem Einen -beygelegt, md diefes nicht an den 
Seyn Antheil nebmeo , und es wäre gleichgcltend ob 
man Ta^e: das Eine iÜ, oder Eins Eins. Nun- Ü 
aber dar Gegenfisnd utifrer Unterfuchtu^ nicht, wa« 
aus dem Eines foodem was aus dem Einem, wenn ea 
ift , folget. — So ift die Ueberfetznog da» faifzeo P»v- 
menides beftbaffcn, und man wird nun leicht beur- 
theileij könoep , oh es nicht Itefler gewefim wäre, ihn 
ganz unüberfetzt zu lalTen, la den ifbrigea Oialogen^ 
wo der Schwierigheitan mjd daher auch de» Fehler 
regen die Treiie weniger Tiod , jft doch der Ausdruck . 
tufserfl Tchleppend, matt und -von allen fdfnen Zügen 
des Original entblöfsl. Hiervon nur aoti «ioig« Pro- 
ben aus dem erfteo Alcibiad«a. -6. 173, SoXw, Wm 
könnte e« alfo Wohl fey» , Wvrlber fie fich beratbrcbla- 
«ea möft""' wena du beftigt feyn woUteft, ihae« 
- Rath iu ertheilenV Alcib, W«no lio fich, Sekiateai, 
"über ihre eigBiie Angelegeoheiten befalhfchlagen. ÄjAn 
EtWft übet den ScbifTbau , wi«^ nemßch^ die kchiffe g«- 
iMUt wtt^B nüfsten, Alribf Nejq -^krates, ■- $. 177. 



ttSokr. QmiE recht! Wen 4ft tma dür.-^ira/dhiKeeefa J 
dlefet Kunft ^emtfe ift? wie ich dir -vorhin' benajiaiB, ' 
was den Regeia der Gy mnäfltii. gtmiU ilt. .^ie -um 
du es neqaen; wie gerchieht et "} jlldb. "MiißiiiifA 
denke ich. Sokr. Ganz recht. Nim v^etter! DasB^ 
«e bey Krieg und Frieden, wieoeanft du- dasf Wie 
da (o eben des Beltere in .dem eine« Falle du^Xa/k 
Miftherg, und in dem «ndera.das QymnaftifAm iiea- 
,nea muljrteft, fo beneaiu mir aua aittb hier du 
Beflfece.»— - , . 

Der Ueberfetzuag find nochhier uaä da Ahneifcna- 
. gen ^eygfefugt von Terlchiedenem In^U. Jn eiaigea 
ertkutert der Vf. cinigs geögraphifcho , hiftoriü:^ uaÜ 
mythologifche Qej;eaüünde, auf die, asgefpielet wiri 
andre Und philologifch und kriUrch.. und beticfEto 
entweder die Rech^ertiguag eisiger SteHeaderDebaf- 
fetzung oder' Berichtigung des Textes, oder di«ET- 
Itlärung einiger 'Worte imd Stellen. .Es ift flicht ü ' 
leuguen, dafs 'Ho manches Güte enthalten & B. 8.31;. 
eine gute Verbeitening- einer Stelle .im PaTBeaidei|k 
g2. Allein ein grofser Theil ift oichtnur «nbraitäibu 
fondern euch undplitig. So lui^ es S. 304, rom 1^ 
ramicus , es fey der bewphfte losil auTaerball) Albnk 
wo die Philofophen (alle?) ihre Gärten undSdiah* | 
batt'en. ^Jan veMifsC daliey auch eioen faftenPlu | 
indeni fi0 nicht für eiaerley Art voa LeTefa zwe^* 
mäfsig fiqd, «ndi ofk d'a /ehiea, wo .fie 4f br nödiig yn ' 
reo. In den eiaigeq Dialogen iägebltagten Benefkuagia j 
ftellt der Vf. meifleDt&eJls eiiie kurzp Uatecfticuaf i 
über den ZwetJv <!es Dialogs f,n , ui^d zieht die Baiipi- I 
Cftjce heraus, doch nird er denkepdc Lelpc iund Fof* ' 
Cctiier iiuji hier oichit iehr hefri^i^ea. . . „ .. 
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Scaüäa KVitiiTe. ' Bfrllii, h. Schone:' f^trfprtehn macht 
J(hi/J, oJt' »Ol tÄBtdi» £j«ie «idit! Kin LuAfp. h 3 A. ron 
«. G. Mitrfek, I7P3- PS ». 8- Baron r. Runiberg h*.t eiofti«/ 
(inam Schnaufe rerrprocheq , d«b ieine 1'ochter Julie, cntwe- 
dw den jungeo Crafeä Rofeaha/n , den Biron Diuirsdorf, od»r 
den Baron Hüben heyrachen Till. Hianiif gleng er iiich Spa- 
nien, wo er'io Jiihre bliebi Juli»« liefs er feiner Schwefter lU' 
viick, um fie in ainea, Klollee eriieben zu IxlTen. Allein ße b*- 
'feielt dii ^£idcbaR-t>cy fich. fa lernie 11t tWn Oberften v, Gro£< 
^^bcrs kennen, und l>tid< liebten fich. Biron y. R. komnt end- 
lich Eurück. Von htnen drey ijteii rreiideii 'Ül.iiui der die 
JJiuenäTf '■o'^h übrig ocblieben , uiid-d« [iui Sohn g«I!torben 
ift , fo tWcheine er mit dem iiingen Grafen RuTenh«);» und den 
bann Hiiken alt Freyer. Groitanberg fiirc>iet. Juliui zu v«r- 
li«rcni V, Julie und die Tanw nuchen alf« dcQ Plan, diefe drajr 
l'reyer auf die Seile tu fcli*rreii. Julia muia fich e^ii einiaiJg 
(Icllen. damit ihr Vnter glaubt, fie fey im Klofter ario^en war- 
üen. Grottwiberg ueht m ftlnen Nebenbuhlern, un3 iwingt ße 
Aurch Grobheiten, die denr plunpften Grenadier feihet nefrimen- 
t» Biire «achto wünUa , JuUao ut «S*««« . #a4 4« Y*t*r 



Ci'm Terl^rac ben mrÜclno^rtM. Ku« eins Viniie ftoSe, ]i^ 
fun der Ilr, Oberfte flia Are der Scddaten rdnlderl: GnonMi 
liip in dem 6ten Aufir. dei XenAcu« nun GraCbi RofeiA^: 
„K frepMl noch ein Wdrtchen iai Ohr; hücwi ^Och/kiiid^ 
„einen fm) Mann fej iiii Gehefe zu gahen, der fo^eineiv Baä - 
„«ägt, denn daa lind die iispeninenfien f^tflen) Rwl« »■- 
'„ter'der Soane, Sie varftcheu nicht den feriiigiten 9pib uijj 
„find gleich mit dar Pudiül da; auch hib«n Hc Co eiiie eeicült 
„AnttpaUiie gegm die ju.i^n {ndun Herrchefia (Heercta) "^ 
„'bey der ge^'m^Scn , Soiitfe febt et denn (dann) «ft Nafcnjtii- 
,,ber." — So übertrieben fade und crbiu-iälich alsGi^f H, ki» 
ea gar kein Gefchöpf in der Natur geben. Wir bedauwÄ« Ja- 
Uen, dafc le einan Manna we GrotKnberg zu Theil mrd, dcf. 
nichts thu^ um zu iliretn ÜBfiice iti ^elngen, als dif« er Imk; 
die er zui^erfitiuaal« Gebt, auf die unanilandi^Se Art niU*» 
deit. Auf di^ conteijiiuiielle Achtung hu jeder SurÜid» ia- 
Ipnich, und Niemaiid ift bereclirfitt, Ge ihm zu verftgeiL Ik. 

ihr Sprache ifi weder Sah. muM VVäne.* < * 

^•Utr fisdM taaa Wu«k. 
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ALLGEMEIN^ LOTRATÜll-iZEITüNG 

"*-■•' ' ' Xontags,: dtn^STi.' Afrii i*JSS^ " . ■ S.^ ' 



PBILOSOP.HIE. ,_. . 

'Gallv, io ier .KeagerTchea ■'Racbh. : AfOimacfiinvd 

■ »der &rr 'dit Grenzen des If^rgerlUhen Gehorjamf, 

. . Ati£Ver»nl»ffung,2Vfeyßr AufKK5e,in,4" berliner' 

Aä der' ffueon Afaficht uiwl WiJwbeimltttie' des VT. 
Jcaoo.oieuuad zweifela^ .w£c ,di«fe Sthrift ließ;| 
der V£. iqÄlan Jtrli, blois.der erlauliä'er 'ueafdiUcliA- 
Freybelt gefithrlidi XclieineDdea Folgen wegca, mit ei- 
töeeR' Wimne gegeodca -unbeiditigteti. $atz: „dofs c^«i 
»UDttcdiiii . gegen -den .S«tiTeEaiq ' gar keiae Zn'äii^' 
f^cmei, fbndero niir das-Befuginirs zugebe, ih'a an fe{- 
^se PQicIit zu ÄrimierQ ; ". und iadem .er dte Veriheidi- 
gerdi*res turtkti'ni^eaden VerauufCprincittf. etwasiia- 
<i^fenl1ich,-iui( dein , blofs Regeln kluger LiA.Ond Ge- 
waJe'ao' die Hand .gebenden , Machiavel purBlj^lifirt, 
fiodet'e'r f^, ftine Schrift dcti Namen : A^madiiavel; 
& eqW.i<:kelt feine Ideen aus.dem Grundsätze: (ä.')70 
,Afs- jeder IMtertlian ein üi^seres voiPunmnenes lieekt' 
«ÄiÄ«i d/n'W^^m^ÜM.SDweraims-zu wifietjifheK', »«sh 

- tJitJif o0enbar $adiMaxtme» verfÜtr^ vrL'fie dtm Zw*- 
«cbt dj^f Statm geVfideai unäetfpriphm.'' Diefer Grumt- 

_'.&ö.ift ofiar nicht 'derhöchfteyaeHHef.f^ttzt melrreiie 
M^iffi TÖraiis. ': düi^''derei]''wjllkührUche yerknd- 
JBii)ii|^.Ui^t ema9 ei(iit\lciiea fefit' künme , Wüa ilmeb 
n\b'& fremd, vtäre^ ' £lu aitfser^i Reiht kann nur d«r 
Witgct sßS^i* Wueo JUitbffger {welches weder der 
&iur«r«ia t» af;^hcaet(t,.not'ti-^die P^rfön der. Regenten 

.ii[t).haliea..d^mes ent^lif erä. ducch^ie dem Staate 
oA^Ewie VeffafTung, (und äas ijiärä Recht. iß ^nur die 
Btidii^uK^, uotfr . wetcher die Vet^ouAft dasüufsere 
fbvebt fär. moMlifch möglich halfen kann.) , Der V/. 
fcheini duwh die unric^^ige-Meyoung (S. 7O . dafs der 
fxacb der Veräuuftidee jedem btaaw zum (xruade' lie- 
gende Civilveruag zwilchen dem Souverain einerfeüs 
und 4em Volke a^dtrerfeitt gefchloflieii fey, (da doch 
der Begi^^ von Volk' den eigentlichen IJrvertrag fchoo 
voransD-tzt,) zu^d^r BehwpLiüig. eines deu U^tenh^uen 
gegep den ^uver^n zuJnndigeti; äulÄeren Rechts' vec- 
leitet :WQrdgi zu. feyn, weldiejedoth etaea oTEenbaren 
Wideüprachenthält, dja derSouv^^in in aft.^a(;fo nichts 
anders, a)s djis Orgaoon d^ 3Mg«meineu WDIeijs ift. 
-2^udem iBüfste diefes äaisere R«cht ..it^^den Gefetzen 
deotlich beftijiuiit &yn , und es ift d»b«r felhft 19 foit- 
creto nur ein einziger Fall denktitTt in w.elcbeni es vor^ 
kommeD kAnn, wenn nnoUch derR^eut als {vato Sou- 
-verain 'zu unierrcfaeidflBderJ Pri/mtmiain iicb frey willig 
d^ Oefetzeii de? Sl^Ms, (in Bjlrkfirlit deiCea erftif 
' . At L. Z. i-nts^ Zwei/ttr Band. 



feine Perfoa Ccmü, ExtrMutn, und im'felaCien NatuV- 
fiaode befindlich ift,) unterwirft. Sönft-hat der Se- ' 
gfent, (alq eine oder mehrere Pcrfanen) aar Menfchtn-: 
pßiclit tindab.OrgacMin des allgemeinea Willens, Re._ 

fentemißiekt: , Alis beiier Art.voti Püichteo kann aber 
ein Zwangsrecht . abgeleitet werden , weil weder, der > 
^eafch noch der jSourenaia einen andern Richter. apeK - 
, Jce^n^ als lelne'eigneYeraunfr; nur durch diefidrä-^: .' 
:'fßklft erlaA^ea es 4^ Mitglieder eines Staats , dafs. j^ ' 
<^»t, WBs'Jie im Nsrturl^dc von .einander nur erwiHb- 
ien konnten' infoferu üe einander für remiinftige We- 
y£&a ahfaheo, ' (und wo üe, im Falle betrog«ner Erwar- 
-Jyungi eiaander leider! als ,bIofse Slonenwefen . nach 
-^eaGefetzea derN.aturnothw^digkeit behaudelaiDuJs- 
^ten,J' nun von ciahnder,. nach-Anleitung eiair'.ikifseni " 
Recbtsfdtjh.^/örfer» ujod <iHKft/rts*»:kf«ineii, (welche . 
Rechtswohlth^t auch die PSicht in-den Staat zu tröteä.. 
^imiiachläfsiich begifindet.) , Die Re gen teapfli eilt Üegt ■ 
^her au&cr dem Gebiete, der b^gerlichen Gefetze, h-3!"- 
.che nur die Antspilirbtea Sefttinineo; die {Jntert bauen ■ 
^abenjilfo kein Rcdit, (wohl aber eine Befiigniß als 
Ueafchen,}.die.1le^eutEE.piUcbten reo. ibcem Öbe<- 
iiaupte, olin^ ßeyniilchung fubjsgfivÄt Maximep^^ ■ 
i>backtet ZD febed, und lUd ge'n'ithigt^ ^ey' dem leibe» 
ein pfDcttmafstges Betragen, Jelbft «m. smay^eO^ie» Fat- 
icM, -vDrattszaTstEeH, weil-ite i^of dies Oberhaape, «Is 
.OrganOniles.allgeRisineaWjllpnsr.ein uiibediugteiV.eE' 
' Irauen gefetzt haben, ohne weiches, keine Staatsrer^ 
■fung beltehf n kaan.- .-,Soferti nun nicht ^duech ein alt- ■ 
g!eBieiiigülcig.e? (objertives) ürtheil, bey.eioer «inzrf- . 
nen befbndern WlllensbeÜimmusg des.Regenteti, deC- 
ien Perfoä vom allgemeineq WiUensiM-une dergefl^lt 
Aaterfcbieden werden lüün, daf^ det Wille der e^flernl 
(wegen 'des Widerlireits init dem .uilgemeipeaj', deufr 
lieh al* ein blofser PrivaiwiHe eriantit wird , bat fler 
Uaterthan gar keine Befugnifs, aas dem eiufeitigen.Ge- 
Itchtspunkte t unter welchem er üch^i^Rut^gfatg^^ 
.die allgemeine i&taatswohlfahrt befiudet, ein maftf^er 
.bendee tadelndes Urthsil über die Handlungen 4es U» 
genreu ?u fallen. Es ift iu dem allegirtei^Aunktze r(m .- 
tia. Kmt (S. 255.) uuwlderfprechlich hewiefö), dafa 
liey einer fchonfubniUrenden bürgerlich en~Ver Ca /Tanr 
4as Volk kein zu Recht heftaadiges Urtbeil mcfar.{ii|. 
\be zu beftimmenj wie jene fotle verwaltet werde«, (de» 
yf. erkenot dieTss S. .43. 99. 103. auch /elbÜ an,) imd ; 
daraus ergibt lieh, dafa, wenn esauch mit dem ^w^aurs- 
necfate gegen den ^oureitin feiae Rich:igkeit fa«^ 
■ könnte, doch der Fall, wo et ausgeübt wecdea dqrfte 
■iemals einträte, Oifrmeiften vom Vi. aus dem bjafeer 
geprüften Gruadfatze gezogenen FotgecuBgcii fii^l ojcKt - 
^prichtig; £e Crsfiea ona vidarlege»iuv die Tbewie 



Aa 



«H^, 



■«7 



AlyL«.: LI'FXKA^l 



'2iK.iX0nii 



»ic'Jt, seges weS^ i(e n^dbtlt flsd ; §* iTolTea ef^ 
l^ttitA vat-fv vnl'fiigast dafr der iAnerthta nebt 
varbuudnk-'feyi, <(ea ids PriTftwtil«« «hjactiv erfceiia- 
kareir Foifeniogei* des R^eaten Genü^r« m teffteo, 
dafs e» vieTmehr Fälfe gelw , lo denen i) tbeils die 
PUkbt des Meolcheor l%cils 2> die. OUiegenbeit des 
Bärgar» eine /eich« Nachp«{Hgkck fcfalettuertliag» Tär- 
biet« ;.- -fcfob- in Anfehan^ des effenftam Widn^mdci 
ee&t er im imbefcgte» Eiter für d«s Glück gedrückter 
TtkertbaaeiT za Weit. Wemr (ad. i.) der Regcut, Hofi 
-aacbftibjectiveaMaxfmen-, aichl eben beßeht^ fondern 
■Jeltß ftandttti fo ficht oi> mit jedem', ^^f Ibiift fein Un- 
CeribaU'iA, in dein> gk-JchciV VerhUintrs d«s MenTched- 
«un Mimfchen'V uikF feio ei^nc» Hetragetf entfrheide^ 
■«b er als vernlioftiges , od« blofsivls foiiiiicties- VVtfe» 
■feebandelT wetdeamaü^ — Wem* decflecem (pJ. a.) 
■ifcjiehkr fb- winf feiii Willf nur tlurcti die Ü3zwtlcäeii>- 
ikiuift vea Vollftreckerii ausgeführt r oimI dcf atl^mct- 
-oe- Wille kinn- Tich, oTme llrüAiche Empömti^, Tehr 
-woht mit dein Beibhle' der IW^eatea im Widerfprui;!)« 
tei^Bj wenimemlicb jeder-Därgei', B«a Uebcr Zeugung 
«rerbieteuder Pflkhr', itch weisern mur»-, OeO' letzierji 
-Xu vxttiftrcckei]. Fiiidea: fich alKr deooocb pflichtver» 
^•flene Yollftpecker, fo' liegt zwirchen der nichtbeob<- 
«cb(et%n Pflicht de» Regenten- uüd dem {Jawrllev-der 
■Smefttiaoe» ein Stnativttbret^h, C^m' dem dn-R6- 
■KeiK lue lHftrriiu1dFg;cr AI,)' ui") ^i^ Stbatsverbrechn 
«uiOcA- Ton ifaren- MilbilTge'n^ not/i 'den -Gefetzrn dtr 
.StoitfZiir VemttroTtung^zosetr werJem (DeriJiaaU- 
iiwinfr KetMt , fti>;t'eii rein -Wirkuttgskniis geHi r dwti 
-«l^siuciiMii WiÜea gemuf die' Geferzeuoil 'feine li>- 
■ArucHon liabeix Ana dcafelfreii' getiu^atii' erUäit;. g»- 
AoTtbt diefef , tvens Äiit der f&g«Dt (Trälleirht^o^k 
Mfeft Wllleir,'}' zweckwidrige AftwrfdIuTigetr Voa je'' 
«tn RklitfÜiimr«!] znmuttret« oder untemnniiit er der^ 
•^adAtn'fntpmAiifitt Ibill er ein Rochv^rtätfaer;. 'jet- 
ile ' asf^ltJK« Natioa hat ifi' der ReTpoirTabiliiät' dcr' 
teMsbeamten das P^ladiuiO' ihrer' Freybcir s«rucfat 
-«ad KBfMtdeO'j: jeder denkende Bürger mufs ihre Straf- 
4oGgKei< fSr'ch» oBchtheiiig^e Getircehen des Smsts, 
M ibirr rf» ifKlftfirgn-ZelA^aOe^n^cAufefiiiuf.. mid für 
«inea vureicümden Gnmd anfeilen ,l die 'Bfifg^rptliL^ht 
■•atwedsr zu ei^reckea,- oder die unrcrbeHerlictie mit 
'tfm»> tePTereiT su Terfanrchfir.)' Da es nun noch sie eii- 
aea AufHattd' gegebcii> bar aocti gvben kauo^ 'd«fr«a 
Zweck tlle ADflöfuBg alfer' gefetligeu. Verbiddung und- 
4tti ^rvenr«g3 felbft gcwefen wäre ^ fVi >ft jede' Kmpö^ 
«ung nicht ^get) den Souverafn g«richfer, (.denu' der' 
allgslnejae Wüle, ein i'oJÄ zu fejii , ifl! Über ihr ; ) uiui 
Aann'' alfo«. weil dec R^eut in eiuem aUgcweinmi Ur- 
thsile nie vem Sotivarafa' 7M trennen »ft. atich' g^gejü* 
«len Ragenjen nicht, ohne- vfm' MtWft-ger» das- groisr*- 
wnd feafbarfte ÜWrtcht zuzufügen', ftatt finde»: Jeder' 
Itgmfioe Widerfhind' gegen> die Defehif des- Regente* 
rif,. (felbft w/aWiT,). uuQiittel bar gegen' die volhiehen- 
dvD'Mitburgcr-gs richtet,- (nidiF ife^en'deo- ccmaAwn, fon<- 
Arn geg'.JO'die Handlung,); kilnrjigt fich alCo geatigram; 
«Is romallgeJneiüennmerfchledtner, Prinit-tJtlerPat* " 
they w:ille «h', diea^da» dbelv«i4tandctn.- älückfelfg:lutits> 
(ruKlf' Twleüw» t-mit' tecbrmdtlwnfcheB Vo^eygf^ 



butT* der dureb de» alfgeuriiMa VilPeit ttg^ibiletni, 
-SiM« - wter Reobtsiofimz, eise mhtf\(gtt Vrabefleraae 
dea 2ufiAide9 ii» auIserbilrgulicher-Sbtildfig'kcit.w 
fuchen, i» welcher man. rnn eiö befferw Recht zu er- 
balten. ungereimt geuus., mit VeroichtoDg altes Kedits 
deiT An£»j ni«c)it, in welcher jede Oewarttbat {irirüt- 
gjrt, umi cur die Abweichunir von' der herrft&eadai 
ÄieynuiM^ Fsrfäot »ft, -Die iihtin Fo l g «» jagürtwy Em. 
pÖruns find wcfetMlicbff-BellaDdEhciTe'dea wiikrr«d>dl- 
eben Üoterncbman« felhft, die guu» find aUernti zo- 
fiilti^, ttehes in' keine» Menfchen Gewalt, und dürfen 
ViciiSrifter» Hner Kcvelution r Wenn ür ieshr-i&tai 
Irrtimrae auch nrreb io gut mit der MeafrUieit -aeya- 
teil, nie zum Verdieoft, oder auth nur zur EarfdiBldt- 
gung', Mg^nechnet werden. Aus diefem Geficbt^nk- 
tc betrachtet, dürfte' man die Darä^llung' der rechiHii- 
fsigea Mittel des Widerltandes gegen den SourenÄ 
welahe der Vf. in den letzteii Abfilitrftten uniemdaat, 
heynahe als ein- Geg^enftück Zu Machtavel^ Herritlier- 
'KualtgriFtRi 7tf erklii-en, bei^cfatigi fey»; denn btidr 
zuffimmeii^^etiommeD bilden- eme 'Fbeorie des K«iM 
^r Stärkeren im niioitfor zu entK:bi^1dca<dea Kan>r«,> 
^e iuin Ungldclb der Meafcbheh prakttfeh geaag ÜU 

. ZäLBtcHJku o^FbctSTadt, lo'd. FrommaÖTcheoBtHlli: 
. ^"Jff<^'. Swr dtfcUichte. d^ Plülojopfiv, bera^sg^ 
gebsii' von Georg Gi*ßav ftilLfio/»,' HrofelTor £»- 
^ Elirjbet'iant^minfircalau.- IV.Siück. Vf$4.ai'j^.i- 
' Da* vierte Stück 'diefer m^ verdieofem Beyfallwf- 
g:enommenei» Bej'trlige eulbäit falgende gHmtvt wi 
Klemere Abhandlungen.- i) Vebey Chriftkm TlkMlB|lat 
Phäojopkii: Mit Auszügen ao) CtiDeB phl}Dfapbiftte 
Srfarifteu S. 1^116.- £in«fiebr'^a-DarfteHattr^ 
'EigeutbümUchcQ ^n dc^ FhilofofAiie dJefVs'merkwitdl- 
-geu Manaesy und Würd^prang feiner VerdienAsi, Dn 
grofsren TJieil iVibfct A'Dbandluajeea nekücti' die &» 
'z'ägean»''rhDmiilius Logik und 'Moral ein', lue ewecfc- 
mfllsig eingerichtet find,- uod'nur -des merkwünüe*! 
'lieh au9eetchn«n,de, entbahen. -3} Utb.v GtJMtkü ilt 
yfiiliiJophiß:ktn KunflJ'praiJie ittttor ttea DnitßAtitS. ti6 
ins 145.- Diolc Gelchictite fäugt « öu Cbril^. TkomaSic 
an, deile» Verdi^tte ^aldie Bearbeitung d«r Pfaitafii- 
■phie in deutfcbei'Sfirac!iegewt'rdis:et' weHtcn. -Käu» 
wir-d von Wolf^ Keimarus,- Crulius nud Bödem ■»«■ 
dieolWoHen' fdtinneni gcliandelt, durch deren- Be«» 
fauiig lieh- die deutfdie Sprache zur KunltTpracbe ^^äf 
Pfailt>fophie'aiisbi!detie.' Der ganze Zeilraum voa 1^ 
■nalius l>is auf nnfre 2>Lten wit'd in drey Periodea ei^ 
'getheilt; die erste i(t die ü^-i-filzrfale,- die zweyt« <!•* 
lierdtutfdteudt ^ für die dritte vttti dei" kriiifcbea fbö» 
A>phie OD-, Weift der Vf. keine B^nennuiig.^ Alte 4rey 
Werd«] uacb' ibrami eigcnrhüm liehen Geilt f^hr'geai» 
-obaraMerifipt. -A-m Ende erklärt fich.der Vf. nocb i^ 
die Frage': oh die krttifcl>e Hiilbfopliie' nicht' aack po- 
pulär niui fflr- jedermann verlifindliih dargefteltt we*- 
tlcn k*nne,- und zeigt lehr treffend-, difs dasSTfie» 
jelhlt nie ailgemeinfäfslicb und ohne Kualti'pFacba >aa> 
getragen wertlen kaaift -weaae» nlÄt fei» erüadüfh^ 
k«it vaftimo- Mi. - IW ihr« i«m«ian*zigea Reiuliate 



■ködaeri pfpn^ «Vf^il 'A)*EiWt^ <l^«Mn Jir Rf>f dtrc^ V»Mlifi)|ihn!fuat:etf f«te&«&'«i»!d«afb]!leii:- 
täte «u Ar ficycftwAt«<iM* nbiÜo/Ep4w&'i45-.-iSf). 4} 5^ PUi^ xatinef &ßikicbü d»f fbiUoJopf^e S. tiO -* ita. 
KwzeStfcliahtf irr Lvgik beir 4eit Griiektm & i6ti f)W fiieCer PJim eloer v^fiOaBdieren ^Be^tbeifui^ ^et ßer 
179. £Jtie gute Karannieafteflmig (kr. bekanoMDiTbKi;- £cluck|£e der Ptülorophie eathalt 4 H^inittliteiie': f^) ^Lt- 
fircbe». Neue Data, oder seiie i^lkht«» hat Rflc nicht terktsr und KritUt, .3) äefchtcfate def-V^lkof, (ey; fref- 

-^fuj>de».-T(m den^a doch «i» «i^faes SlodiiXm. d«r fihen Pbilofopble geblüht, und Lebeosfaefcbi^ibunkcii- 
eriecbirchen Phüofopliie in diefer Räck&ht maache aa (kr Philo fop heu-; 3.) sfg'eBtlichf' GeTcluchte der Pbit<^ 
die Haad (;ibt. Das einzige Vfrdienü diefer A'bhndC fophie^ 4) fpeciell« Gefchicbte der Tboile der Pbiloftf- 
ieftelit «Do nur ia der leichten uad gefahjgen' Baiftel- jthie. - £iii weitumfafleu^er Plan , darnach den Wit^ 
luog üäd'UebeVücht dieler Gvfchichte, wöraji'-^ir doch Jcea-, dia der Vf. bie uoddagibt« ausgearbeitet ^atvi^ 
ettügeaLm tadeln findea: Nachdem- der Vf. die Vewia- .^le mögliche Fodeningen^ befriedigen wütie.. Ab«" 
dertiBgen Jn-derfieäTbeitungderLc^ik bis.äufdba£pi- -Weüb« A^th' und Kraft, ein iplcl^r V7erk zd unte^- . 
- ^r und die Stoiker ^rx asgez«gt h«t. ohne. etwas «äbmeo uad auszufiibren 9 £• ifird.alfa immer ftttti- 

- vom ArlAbtiles, den eigenelichen Vatei der Logalb. zu mer.Wuuüsb' bleibco', ugd fo Jang'e ift.e« Jtnmer btlTe^, 

-fiigeii, kontnt erS.-i'/a. erSouf die Metliode, die bey -deD- PUn fo viel als möglich OMr uif das Wefentlicbfe' 
einer fptchen SeficÜcbteanwendbai* tft.'welthe Unter- ieiaziirdiränk.en|, üad die zyvetj erftea Punkte als Vbr^ 
fitehuas; aber.beiTer füc den Anfang,- als die Mine der rbereimageq oder- Einlfeitongeo beroaders zu bearbef- 

-.AihaBdlung/ g^ftt bXtr«. Dkr Vf. uoKrfcheidet .ten^ S'. igj. berührt der Vf. die Frage i^ ob.man be)!' 
zvey HedKNiaD- in Behandlung. der 6eAihicbte der Lo- -Ma Allen- die eignen- Wort« der Philpiopliea '^nfii&red' 
gä, weiche fich aiwrh auf dieGefehichtederPhiiofophiä -loll', und bea^twori^t Ijeiiiit-R«cbt:, dach upter eiiii- 
mwttidea laßen, „EionaU wenn wir die Fra^e um ^etr finCchr-ankuagan, bejaheild^ , Denn' Tonß köniv' 
ttvaewvfSut IFas va»nt»n du jtUen Ijr^ , was rech- -der ^.efer nicht wiiTea, ob er eine Behaüptutig deV 

.««neten lie dazu, .mit Recht odsrUiirecht,- wer bcsAd- i'.Kiiorppbe;K u,de^ eine klee des Gerchichtfchreib^rs W 

- -„leteGe;, ttndiwelcbenWerA legre man ibcbeyä Wie, t>e.r. , Zum ßeyfpipt wird das Wor( ,wc?7«!; »"E^f'i'l'^«' 

nWin» nod woduftfa ward fie vetmrfrri; rereagt, bbi' wel'chM weder durch Sinnlichkeit,- noch! durcE.-Xit^ 
pfeTefaaffent Zfrcfteasi-wean wir tRitftetevRäcfcfirJtt fchauung iuid£iJt]iJvtdui)g poiT^nd genug ab'eritf:;t wet>- 
„auf vMfim Btgriff-raa Logik, die Unteifuchuog aa- da- gleicbwoM bedüent lieh der Vf. S. jyf.,lsi. teÜißi 
..yftellra: Waam-uiul' von-Tram find Säne atilgefiibrt -diefer Au^rüclte.fiir. das gnechifobe' V^ort.^ 6) J^tmt 
'AurKl'Speciitstionen-unteruöninieii worden, die iu tm- -Air VtrJtlüedunlUfit litr. fiüen ^nd nAtf ff, PÜl^jqphie S. 

- ■tjrt Lngik- gehiken^ Wo öodet fich die «rfte. Sjinr oi- 'i'i'f — 319. ■ i^ipe iniefe^^ance Abbatidlung^ Treffbild 
-i^KF.Ideer die dea unfngcn nahe kommt? Wie viel und- ohne Päitbieyliohiieit wird die Philolophie derAl- 
^tftieT die' Alten- ' imfcni Lpgikorn- vorgearbeitet ?i" lea-und Ncueili- verglichen, und geKigt, worin beide 
Budr AffBeariMimnBi.dev ftakbiobte der Logik n«dk' liücf eütAinuHeit ,- nnd worin fi« von eiaatHJer abiWf^ 
-riKefcr -dopfichen-. Methode foU veihätet werden .-dafs Aini- Wenn der Vf. 3, j^oi -fagt-: beide PbilBfophiqv 
. »an ifaEÜ'-iücbF unfre Begrifle in die Logik der Alu'n^ mäfsteu' i(itFc&a4J verfcbieden- feyn, io bot er fich ipra^t 
■Aeitr^e, theils nicht atn uarechten One über Lüiken -»ur etwa« zu -lUrJc .ausgedrückt.- . Deäa fdnli mOfitfe 
lUd UnVoUäitsdigkeit Klage. ' Rec. würde lieber alle -.die eine, oder dt^aader» üch-der Senenauag« l^itlo^ 
iÜaf» Fra^n nnd Ualetfuduingen ale-£iti!dtUDgi und ipJUe« eotbalteuv. . .' ,, 

-ProjiAedeatik einer foichen Sekhichre betrsUtten^ und' : ' 

fie felbftin^zwey AUcbnitten abhandeln,, deren der OE'- - fostiN P^ S^s-tViit, 1 l?Jcoli(i': tXk ^tittvmlLiü^^v 
-ftefiob: mirdcni-,' wa vocder will^ufchafdichen' Bil-- ■ VttiM^ftkeit'ttiüfflf, od«r .Mtiiu»g iu-einer, vef- 
duDg »orausgegangea, der zweiytc .aber mit den-Vetiin^ -. ßänäigM vä fntchthatgn Bitraalttu»ff der jFekr 
dernogen in der wilTeuIchaftlirbcn Behandlung der Wif-- -; . .vcu ürorg Sitnoti.^Uigei, Profeflor derlVIathematiV 
fenfchafEfelbfiberchäftigen würde. Dana fcbeint die ge- dnri Phylik zu Halle. Zweyte vermehrte' und ver-' 

doppdte Methode des V f. n iclit auf nicht noth wendig,- btirerfc Ausgabe. l'?9l> XII' u»d' »68 S.- gr. g. 

fcndernautttdiüiDÖgliclieWlfsverilanduirsvouzwejLö- (16 gt^) " ' "~ ' ,; 

gy«0( die wefentlichTerfchteden waren, einer derAiten, Die erile AVsgabe dieftP tfrefiicJien- Sdirift" erfctieu- 
■ad einer der Neuern, vermieden zu -n-erdeib -^ '2iail ■Vfil9i (-A-.-LriZ. 1790. ü. 1-541 )' und betrug iS6 S: m 
Beantwortung der erften'Fnge fetzt der Vf. drey Pe- kleinenn Format.- Sie-äeitetiTahl der zweyteil Atugv 
«iodvarbüiMif A^iftotdet-feA.-' und>sur Beaatwjjttuog- be läfstülis fchan beträc4itlkbe ZuJlUze envortea^ A^ 
•4kr vtfvjte» winlknrz dargeltellt, wasAriltotelee ver- 4ei dem. IStenÄbfchn. voB-iJu-rn^'ndbag- diir ReUgi^tt' 
'Ibcfat ind' ausgeföhit tiaCl Aus diefer kurzeu-luhalb- - mit der SiHiUhkfit,- wek-fa'sr gapz neu hiazUgekomin^B- 
aozeige kai^n man- fdion fchÜefsen, daTs <iie Aiiordtiu,ng ilt, haben ilieAblirhnitte voü-diem meufchlit^en- Körper,' 
diefer AibhMidluug nicht die, zweckmafsigfte ift. Ue- ^on der Namrgefcbichte und der Naturli;!»*', ilnd'tHte- 
■ftrigBnaltedltrf diftCe.Gefchicbte doehmanchcf. Berit hti- dem Erkeimtbifsvermugebi ZüfaiSe und VerbefferunJeD^ 
gtingen;. z.-B;- was S i6t. vaw .Z«n0v l^i.-VDuJgpi- «rhaiieui So ttndet »ao-jetaC S: i-ao. einiges' voü dctf 
Iblrgefiigt wirtl. Wenn eff S. J76. heifst: „zur Denk-- LufCcrftheinudgeu, doch-, wie Kec. düakt^aochimmeB' 
kraft reelinet-er' (AriSoteles) UarßelUtngitennJigen und', zU kurz berfilirt.' Der i-i und' r2te Abfchäl ,■ Welch»* 
8rtbailakj«ftt.'* fi^bätta 4)M<M»».iHdit-nk Ttedeituu»' die Moni und fifiÜgiioa coäialuiy^ fio^iaftgaat 
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'v'eräadert geblirt'ea. und do'clitiad djefe, zamal der 
Uta, "noch fdir vieler Verbeßeriiugen bcdOrfS^ Eec. 
hJiixe gefföafcht, dafs der' würdige Vf. bey-Daffteiiung 
"der Bejfriffe Vop Skdichfcplt , Giüe^feUckdit,- Pflickt 
und Recht auf die Kpnttfchen Ideen, -die doch zuta we^ 
nigften die Au&ncrkfamlieit Jedüj Dcekers Tcrdiäasa, 
Kücklicht gefloinmen hatte. £s ift das gewöhiriicbe 
Qlückfeligkflitsfyfteni , das hier vorgetragen 'wird , tnit 
allen feinen ]ncotife<]uenzeti. Das allgemeiafte Gefetz 
des neBfchli<:hea Verfaalteas wird S.' 239. fo av^cs 
drückt: Si*che dich und deinin Ztißand tuoKer votlleommi- 
ntr zu machen, .doch fo, däjs mit dem Beßreben nmth dii-, 
kern bejondem Wold ßets'die Befurdertmg des genutne* 

■ Wohls verbanden Jeu, und ietracliUdiefe BemiAitng, das 
gemeine Wohl za htjürddra, alt di§ befte ü^itng und Ver~ 
voUkömmnung deiner edeijien Kraft. Die TriebCedera 

..aller Handlunges find die ^elblUiebe und die gefellige 
Ü^e, tWey iuwgft nit einander verüuBdcae i'riebe, 
deren Sefriedigung die GlückfeliglceU: ausmacht. Vlkt 
Welchem Rechte kami' alfa der Charakter einer mpra- 
iifch guteo Handlung darin gefetzt werden, dafs fle mit 
Torcheil^fteu Fot^en verbsodeli. und aus woWwollea- 

■ äea Gefinnuugec gegen andre eatfprangen fey.ß. agj. 
J^liirs sieht die weifaln-oUende Gelinnuag zuletzt auch 
eigeönüizig ftyn.'da Selbfitiebe und gerdUg« Liebe 
zivey unzertr^nliclie Triebe fisd? Oder warum kann 
nicht auch eiue «gendüt^ige Qe&aHung eiae wQraliiche 
Haudiutig begründeu, da dieie, wie jene', fujfeinen] 

, Triebe beruht? 'Wir glaubeR, dafs felbfl: ein Schüler 
von gutem Kopf und tejnen Uerzea die ßläfsea eiaäs 

■ Tolchco moralirdhen Syftein* eatdeckeo k&inc. — End- 
lirli hätte auch in eine populäre, Philofophie tiue deuc- 
liehe HarlteHurtg der mealchiicbea Pflichtea uad flech- 
te gehört. — 'Der Theil de«. Buches, welcker die Aa- 

' thropologie I die Naturgefchichte uud Naturlehre eot- 
balt, ift daher, unfersErichteHS, dem andern eigent- 
lich phKerophrTchem Täelle weit v-orzuzidieii. - In d^ 
Vorrede zeigt der Vf. die Grüade aa , •waium «r jeiaep 
zufatntueubangeiidpn Vortrag dem aphoriäirchen , wel- 
fhea der Rec der erfteh AufTage in derA. L.Z.ige- 
wünfcht hatte, vorgezogen habe« die uns v.öliig befrie- 
Äigend fchetheq. Es iH.semljch nicht allein zum $cbul- 
eebcauche 1 foodern »udi ^um jSclbftunteiüicbte wii^t.*- 



giertgef *jaM«T Leute eefchriebaa. r Eia M^geädunfc 
-flieiseader Stil, aad cuTunmcoh^HgetideT Vortrag w« 
4aher. ein ooihwendiges ErfoderuiCi, Aach zeigt dtr 
■Vf., -wie tileres Buch erft dadurch recht nütittch Ä 
rSchüler wwd«, .wenn er d«s Ganze im Za&mmenha*- 
'ge v«rftehsB lerne; und dann dea. Inhalt ta käizca ^■ 
uea «oaziefaie. ~ ■ , . , 



'' - STAATSWISSZfiSCll^rTEVi.- 

■ Mm, in d. Höriiag. Bachh. : . Vtn^tr ObUegnOiiit 

<^.s Liad€irigenten und -der Lamdft^ndt, denDntA 

^sgoKeinen MqfiKts.zuerUkktern, viidvamier 

^luiidigkcit der-VnterHiamm, aw den SglaaiiMm 

^/ Geliorfami ^nd der ühttfthämMcit Hiclit aMoU 

Jrth«. i7s,i. 137 S. 8. (8gr.) ■ ^ 

Aba kaan dicht anders, aU ficfa der Fortfchritte der 

Vwnaoft erfteuen,- wenn fie auch ngch, aus MifstrairM 

auf ihre wchtTÖlUg entwickelten Kräfte, fich«hnej^tfa 

*ur fremde Autorität ftützt, uad in der heüigen SfÄa[t 

und d£a poßtiTen Reduaa den Beweis «on Grnadfi- 

■tzen auffijcht,; die ihr eigenthüsilich ^d. Firmaa. 

.i:hes Puyiciun mpg dieses.- um ikaen indkecteii Eia- 
«ang.zu Terfcluffen, befoadMs niUtlich feyH, ■nd-d« 

. Vf. gegeawirtiger Schrift hat vieUeiclu gutea Growl 
gehabt, ffljßc zuweüea. allzu gefuchte B^lefeulttit 

. aazubriagea , indem, er .voav eioigea -jUifchräueiiea 
^m Staate in Partgcaphen iandelL - DiieTHa ihia als 
Hauptveraalaffuuged d« jeKygea GühniBg-dec Ualat 
thaueu angegeben fiad: die LeiheigeaWuö,' difc «■ 
naiLüraucbten Jagdrechte, maagelbafte und ptrdieyi. 
fche Juftizpflege, die blgfs-die letitaB Säad« treffea. 
den Werbungeu, die E«em:ionen derLeba-uad-ffitt- 
lichea Güter, derea Nutzung nicht der Stiftaag emifs 
•ogewcodei werde, wiUkühiiiohe nicht auf die blcSe 
Nothdurft de* gemeinen Wefans ber«chae'te-.aeaeai«- 
gen, die Mifsbreudie- bey Einquartieruiigeu, da» m- 
fctiaälerte, zum TheÜ verwirkte , Aiifci«« der G^- 
lichkeil als ^olkslehrer, das veranUfsU MUstraueb g^ 

- gea die Gutsherrn, und die oidu atitfraiMab TfuUt 
dw Ujitorduaen ielbft. .. 



KLEINE fiCflRIFTEN. 



- fielGBicHTE. Tuhmgen, h. lieei^tänif. Eint Ktihe r»mi- 
fcfttr Kaif^r, nach «inrrn höckß feltSKen Kunjlalterthum , wilehit 
ai<i iUHmmirU%![aiult»icfiHUtlgtii and gtjckrithemn df^tfckea ligi- 
nira vom JSir litfbrfieht, bekbrivbe« and jait dcu «äihlgen 
Erliiuerungen heraiugegeba« von — 1>. — i'yvi. SS S. 4. Wer.) 
Diclcs fehr uiii>ed«iit«itde' MaiJurcrict enthült Reime von «mem 
Seb'jfliaM Ff-^ild, der ebon kern Güiillliiig detMuroi (TPwefen ift, 
ujidgü cdorirte Zeichnungen [ bder eig«flükti M^natnren. wel- 



ram Mi4(rs«e Her^ni&wtf itt 

t. ■ r- .-u-^' ,- .KanakenntiiiÖBB« auSMelmnn 
Sttiien i<!,B«c Sihri^ v-erdachtig «iwrÄ«, ift. Er ift. vitam 
der Vorrede. fagt em LandüdfUichsr . dw fich — irjm flCo^j-W 



i«t er weni; Zfkrtrtrab dadurc.1 Ü-' 
'- ' '- .«h»JMnftig Hie an UmtAil- 
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KATHEMJlTiE. ßch ia itiremWerfliBnicit. Ändern. — Dw.BeVÄk-v«) 

" ' der Subtraictioo der entgegeDgrfetztea GrtHse batnoc' 

AoQSlow, b. Riegers Söfapen: P. ß/rfa Sfoijri, B«- nicht befriedigt. Hätte fich der Vf.- tnefar an . d«u Be^ 

nedieciaers zum beil. Kreuz inDoniiiwerd (tb), .^- . grifT dec SubtuctioQ gekaUeo, denn {Vejem m der Be- 

■ y««ffJg»*»«fc der miailuna.tlak i^tiä j1lgri>r<i, zuinCe- fiimtnung des Unterfcküdes xwetftr Griifseit beßeht, Sa 

brauch« ia. hohem .und jueclem .Sdiu^a/ 1792. würde es ihm leicht gewordea feya, die ganze Sache 

. :419s. '8. . richtiger üod deutlicher darüifteUen. — S^ia^ wird 

WunriAtig >'; ?> anfla« (i>': Jf)' gefcbrifil»«»;".fc--- 
ena gleich die JffaffinKotitmcti dem Titel der AI- zeigtean. dafs blofs d'erZähter, ^ieTeiaber, dalsder 
gcbr» coordioirt "und noch obendrein unrichtig .ganze Brucfapotea^irtwerdenroll. — Dafs das'Punktom 
gefchi^eben ill, fo darf inaa doch daraus keinen na«;h- . bey den Zabien zur Interpunktio» gebreudit wird, bat 
theiligeu ßchlurs auf die Genairigkfit des Vf. öbcrtaupt uos nicht gefalien, weil inaii es fOc das Multipjiarion«- 
mac^en.. Er geßebt zwar, dafs er ketaMatheniDiilür zeichen snfehen utid dadurch irre gemacht Werden 
voo Profefnon fey, inzwifchen habe er den inatheinali- /kann. Eben fo hötte auch dieWoIfifche undLeifanitzi- 
fchen Winreafchafien in feinen Nebenftunden fo yie- fche Bezeicbnungsart-dtr aritbatetifctieo ua^ ecsuietri' 
len Fleifs als möglich gewidmet, und viele Jahte hin- fchen Proportion den Vorzug tot der hier ffewählreo 
durch Geiceeaheit gebab, jvngeLetKe in den An&ngs- "verdient Doch die/e uod linnUcbe Mängel, »erdeafiefa 
gründen dcrMhcn zu unterrichten. Hier hoffte er die bey eiaej; zwcyteo Ausgab^ lejchl rerbeflem lafftn 
nhigltetf ertanp; zu hab», 'fich Anfängern deutlich ' - ' 

undverftütjdljrfa zu niiicben< und in dieler HolTnuog 
, hätte er gegenwärtiges Buch gefcfarieben; — nee Joes [ 

mm feft^, muffen, wir hinzüfetzeo. Wenigfieua nat ; „ __ __^ _, 

Boa derVortragfaitdurcbgeheDdtfcbr richtig uod licht- Reale AccademiaileUeScienze diNapoiretc" mte 

w^ ^gerphieuep. - Et b»t dq» fi«d) 7xia\ Leltfad«u beyin ' 940 S. In Fol. NcBft 3 KopfeitBfeJii. ' ■ 

.'Sebuluoterrlchtbeßiuinit. Dazu £dieint es uns doch zu " Der Vf. dieCer Schrift," Hr. Pinzzi, «ich .«us einen 
ireictaufidg ; mit deÖo mehreren Recht a'aer können wir Briefe an Hn. de la Lande über Ramsdeus Inflcuwente 
c& Anfangerii zum Selbl^tludium empfehlen. Was auf [Loadtm I7S&>r und aus einer Abhandlung in deoPhi. 
döB Titel Mathematik gicnannt wird, foÜte eigentlich ..ulbphifchen Transaftions ilb«r die Sonnenßnftcrni/k 
■ gemrine ArHkmetik Keifsen, DieAlgeb^n iß bis zur Auf- 4. Jun. 1758 bekannt, hiitte, als rchm beßisiuiterPfn. 
lofung der Gleichungcu vom zWeylen Grade geführt, 'feifor der AftronomU uod Director einer neu ^i etriS- 
.• Weun 5.64.1 wo von derDiviJtou u^g'e^h benenn- teuden Sternuarte jn Palermo, zuvor noch jn Krank- 
tet Zahlen die Rede ilt, diejenige Meiliode die kürze- reich und England fich einige Zeit veiweiit, um fich 
fte genannt wird, nach der alles auf die nicdrijÖeQrö- prakttfche Keuntuiffe feiner WifTenffhaft; züVammeln 
fse gdi lacht und dann divitjirt wird, ü tft das wohl und in London zum Thetl unter feinen Augen Jichdie 
eüa Irrthuin ; uuAreitig ifl es, kürzer mit derDivifion .wichtigQen Infirumente Verfertigen' zu lafl'en ■ er war 
. der höcbäen Gräfse anzufangen, und nur den Reft in auch fp glücklich, unter andern eines. gsuzen fiiuf- 
die nächll kleinere zu ver\i'aodeIn u, f, f. — Von den 'füfsigen Rreis ton Ramsden zuerhaiten. Seitdem hat 
DeciwallKrüchcn wird S. 103. gefaßt, dafs, wenn man er von der neuen Sternwarte in Siciliens Ilauptliadf 
. um die Rechnung abzukürzen, mehrere Ziffern vom wdche uater vielen HindcruiiTen endlich zu Stand<;.2ii 
. Ende des Decimftlbrucbs weglpfsl; man die letzeZifTer, bringen Vorzüglirh der Vtce-Be der Infel, FürltCaro- 
(lic noch ilefaea bleibt, un lints vermehrt, 1»« den nünico, behütflich war, wirklich Beikz geuoiunieir 
Schräm »M eltvai «11 trfitziai — allein dad.urch wird , und in der vorliegenden Schrift gibt er nun Recfaea- 
der^Ro den "Sicht im etwas, fondeni wthn als gaaz er- ' fchüft von feinen bisherigen altronomifc^ien ßemühuB- 
. fetzt, — Ungern haben wir den Beweis von derRe- gen. Die Vorrede handelt von der'Gefiiichte derAitiX)- 
gcl, wie geruRJne Brüche in DecimjilbrÜcfa^ verwandelt uoraie in Sicilieu. Mutbinalsungen, wie die- AflronD- 
\\erdea, vermifst. Er iil doch weder So leicht, dafs _inie zijcrft dahin' verpflanzt worden feyn küjinfe. ^2if 
man es für übcrilüfsig aufehen könnt«, ihn befonders diefer Infel war es, wo die Bewegung der tl-tic'zneril 
zugeben, noch fo fdiwer . dofb es die Krüfle des An- behauptet wurde^ durch' Nj'^fnj von Syraciö,ai;d ao- 
. ßngers übcrfleigen follte; denn er heruht aufden ein- dere. Ucr berühmte Sicililthe Geometer, /Irclimü^'- 
fachen Satz, da&Brüche, imZiihJer undKevncr durch feine kflnpiiche Sphäre wurde einft febr bewunoert* 
ein und eben diefelhe Zahl jnuliipiicirt od«" dividirt, 'Js^ch Wlederherft^uug der WiflTenfchaiteo' lo Eurboa 
A. L. Z 1795- "Zwtyter Band. Bb zeitL^ 
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7.eicbiu>t?n -lieh unter aadem weniger bekanarea' T^- 
mcn, als StpmkuDtljgs iir9!cilied hnufiträcMidi .Uauro- 
kfcuf undtiotümüi aus; jeuerrcin Zeitgtnöfl^, B>er 
bcfiifjer Gegner des Copernicus , dierer . zw »r fiDch De- 
kcnn.-T des alten Syftcms , ober fooft in minchen Stfl- 
die» ein einficbts votier Artronoin.wpkher dVsVct.dicDä 
hat, ziierR, freytich aus nicht fehr völlkomiDnea He- 

. obacbtwig«)! »bgeJeitere, Tsfeln der Jupfterstrabonten 
brratisgegcbeu zu haben. Autb Xitnentj , ein i7[;6 £u 
Florenz verftorbener verdienter Aftrsnom, war ein gi- 
V^rner S!c»i3uer. Vor Iln. Pitjxxi, das heifst, vor 
^«n Enda de3 lg JahrliuoiJerrs, wagte es ia Sicilied 
oicmffnd, das CoperUicaairchc Syftein (H-elcbes Telbll 
- JD Koni indefä Anhänger genuj; fanti) ctTeutluh in 
Schötz zu nefaiü^"!'— Das Werk fclbft ifl in 4 Bütber 
'ahgethefU, wovon ^das erJle von der Erbiu'jng, Eia- 
richtunp;, und dem phylifcbea Kliuia der Slernwarfe 
Ncrhrlcht gibt. Die Witterung in Pnlermo Ift fehr ee- 
food und angcncbin, jedoch nicht gauz fo, wie der 
Alirondm fie wüiircbte; isicht leicht fehlt es einem Ta- 
ge ah Sonuenblicken, aber cbca fo wenig an Wolheo 
und trüber Lufl, «lud befonders iil die Luft unt die 
Mittagszeit feiten ganz heiter, was einem Beobachter 
fehr nnauCcaehin fcyn murs. Von Erdbeben wird Pa- 
Wrmo ungfeich weniger, als aridere benachbarte Gegen- 
den, 7. B. der nofdöHliche llieil Siciliens, beuurahi- 

/ (jf^t: fribft. von dem grülafci Erdbeben 17K3,' Welthea 
MefTina bcyoabe ganz ze^^Orte, empfiind inan dort 
keine nachtheilSge vVjrkung, — Das U. Byth befchi^eibt 
die aufgefteltten Werkzeuge. Üntet ' da^fen zöichflct 
Atb befusders der (fchoo obea erwähnte) ftlnfTüfsige 

■ Nnzc Kr^is V09 Ransdea aui. Pbefa vortreffliiihe Irf- 
tWunient wird naher befchrieben. Was ein Iblctier fkn* 
zer'Kreh der AflronOKtie für wichtige Diehue leifte, 
u»d warum er in maiicbeni Betracht Butlern, weifa 
fehon dein Radius nach oh gröfsara Werkzeugen , TOt- 
zuzi^ieo fey, hat Hr. PiaiEzifcbon m Teiaer Littre /»r 
itT InßnuiuHts de Ifl. RMiudtH gezeigt, uod fucbt »stA 

■ biet (liefe Vorzöge ins Licht zu^fectea. Von Hwlley- 
firben Sextanten fcheint Hr. P. nicht viel zu halten , da 
er (ie b'^Cs Anfängern in der Beobachtungskunft fSr 
brauchbar erklärt : in Deutfchlaod weifs mau fleh bc- 

'.kauntlich diefes kleinen aber fehr fchätzb'aren InSru- 
*«ents nit^t nur zu correT^ondirt^ndeo Hüben, fondern 
«ich Tetbä zurErfinduiig derPuIböhe u. f. W^ mit dem 
beiten Erfolge uod mit ciiicr felbß dem Refulute aiis 
(fofsen Quadranleii gleith kommenden Genauigkeit ia 
bedienen. — Das III. Buch liefert eine Reihe aftrono- 
iBiTchcr 1791 und 1793 augeftellter Beobachtungen : 
CS fiu-J httuptfachlichMeridioDbebbacbituhgen derSonUe 
und i'ianeteo. — Das IV, Buch unierfucbi cndlith die 
Länge und Breite der Sternwarte. Nach Torläufiger 
"Würdiguuff der verschiedenen Methoden, deren man 
ficb bedient, dic'Polhuhe zu fiaden, fetzt Hr. P. die 
Breite der Sttfriiwarie zu Palermo' aus mehreren Bcob- 
»chttingen des PolarScr^ns, aucb fülchcr Sterne, die 
dem Zeijit nahe cuimiuiren , im Mittel auf 38" 6' h3". 
Au» einer Beobachtung der Sonnenfinfieruifi 3,April 
1791 . fo W'c "US einet Bedeckung Jupiters vom Mon- 
de 7 April 1793 lehet er den MltUf^uutcrfchied Telner 



SternwBrte Ton Paris In Zeil BÜHch ni 44',8'( ab, glaab 
•ber, dab dtefe Atfg*e tBcBt ^eifrfer* rraflfngn) fc- 
rfdrl«; PaleitnÄ Iflge deArfacb mh Serlin (At nttM ua- 
tcr dem aeralicben Mittags k reife. Lehrreich 6nd ludi 
diffl Unterfuchungen, die Hr. P. Ober dle'Sinlcnhre- 
chung des tUiniff Von Palermo angalielh hat; er findä 
dafelbil in derUöfie von 45 Graden jüeStralrabrechiicg 
33", S7t" mithin ziemKtb eiaftiaiang mit BniÜ*i). ia 
für die nemliche-HÖhe und für elnerUyTemperaiui da 
Luft ans GreenWtcher BeaiMrcfttuilg«a nur i" mehinje- 
fcbloften bat, DisStraleafarecbung muft aUerdiii>Dit 
der Abänderung des Klima einige Verfehiedenhdm 
leiden; allein diefe Unterfchiade krtnuen, allen iiidm 
angefleilten Verftichsn zufolge-, die Horiioaui - Re- 
fnicriotieii ausgciibrtimen , för "verfcb'iedcne eurojiaifctie 
Orte nicht anders als fehr gering feyn, uud fcEciaBi 
durch immiitclbar-cBeobacbtuu^n uir-fahr fchwcridt- 
g;emittelt werden zu k-juneu. Auch U'- de I» la^ 
glaubt; (S. Connoijf. dti teir.s povv 1,7513/ aus Vai^lei- 
chung feiner Deobachiun^cu mit italiei'ifcheo, <lle Rr- 
fraciion in Ma) lanj und Palermo freringer als Jo Paris 
folgern zu dürfen, fo .wie auch vorher fcbon Sr. Cag«^' 
folche in Verona um ^^ geringer als in Paris gefoad« 
faabea Will. .' 

Wieit; Ephemtridei JflTonamicae anni 1794. oFran- 
cif^o du Piitild Tfianeidr,- AftrpiMJino Wcf. Ef- 
Üniverf. VindobuO,' eC^o/cmn« Bwr^ , Adjuni'!*' 
Allrou. Cäef, Reg.' fufiputatäc. 1793." 8' 

£t>eudaf„:.£p&Miffnkf .i^fbviumeat ßnm I7$S- ^ 

' In dem Anhange Ttf'dnT g«ir&haltcbeD £pbenen&> 
Werden von den Herausgebern no<-h einige inttnSiiit 
aAronomifche Abbati(tliing«a tuid Beobaditaiif;tn hhi 
getheilt. IKehet-gfehörefi aus dem Anhange dtfEf*»- 
mcriden für 1794. l) Beobachtungen Ton detf Jaltra 
1791 und 1793. 2) Tob. Mayers Mondsiafdui n»* 
den neueftcn VetbefTeruagen. 5choB die erfte Ausgsf« 
der May«rfchen Montlstaftln aus dem II Beutle dwGÖt- 
tiiijjer Commentarieii f fiir 1752) wurde von dem fe'' 
JJc-i/ in die Wiener Ephymcriden für 1764 eingerücki, 
und auch als Bcyla^^e befonders abgedruckt. Die z'vt)*^ 
anfcbnlJch verbelTe'rteAsigabediefer berühmten Tafrlni 
Lbudoo 1770, kam ebeufall» durch HeÜi uadFügrisu 
Beforgung 1771 ip Wien heraus. Die gegenwärtig« 
Herausgeber der Wiener EjAemeriden futhen nun auii 
die oeucite Ausgabe, welche durchWo/o« der Volikan- 
menheit noch näher Cübracht worden ift , durch diefw 
Abdruck in DenifchbuJ gemeinnfitziger lu mach«. 
Die Tafeln lind übri-eus hieraus der ConiiOTjli^« *' 
teins povr 1790 ( und in diefer aus der Euglifcatn Ori- 
ginalausgabe Tün'i7S7) alwsdruckt; .man Cbl'« w 
auch in der Sammlutig von Tafeln zur dritten Ausg»* 
von Hn. de In Lande's Ailronomie, Tomel. Paris I??* 
3) Tritineki» über die MalTe derVerius, iJiafe M<flft 
welche nach Newtons Regel aus einem TrahMt« dj' 
Planeten mit Sicherheit fich nidft berechnen lafst, «? 
man keinwj folchen Trabanten kewit, war bisb« »- 
mc( üiit<r den Äflrouomen vielem Zweifel wutcsjs- 
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fen'i und. clecb wüe^ Se. geNOM tu kent)«], von v- 

hebÜcheiB (irakttUbuia NKUefli hfHituracMkb ,' Bin dsr- 
aus (Jie GleicbÜDg ckr LüDSe def Souim; durch Venus 
Düber befiimiDtfa zu' kSoOea Hr. ?'r. bat dierem 
febr firbwieitgen 'GegoBtliinde - eiaigo neue [jBrerAi- 
duisgen gowiüiqet. £f lubrc aor wn nutn bisher »us 
idü g'ewAbiilieb zuuLGruntle g(>legteu Elememea der 
jafarjidieii Bewegung- des Apogauins der Soune,, äcs 
Apheliums vom Mercufi. der newtigiuig der Vcuuskad- 
.(en u. S. w, grfuaden; zugleich^ aber ziebt er neue soo 
.den. Afironomen iiuiA aoch. tkdbt gebraucbie EtemeO' 
te, auf we^e indefsdie Mair>: der Venus grokea'E.m- 
■ fiufe babcD naTs, in di^ Kerbnung, beronder» die jahr- 
'licbe £«w«guas derKooic^ Jupiters uud Sacuma. Ein 
Mittel SU5 diefen bcu ^ogcwaiidtca., uud. aus den Tcbon 
vorbia gel>raucbtea£lemeut«u gibt ibm, nech Hii. da 
t» GrangisTheoüe, die Mall% der Venus (wenn die 
MalFe de.r£rde i. gelc{f t wird) ~ i, 0469 oder, mit 
Verbeflerung einiger la den Caicul eJuiTielseudei] Da- 
ta, I, Oj5$, Hr. Xf- benjerkt usch, dafs aus diefer 
letzterir An^abe-der MalÜe f^r VeAifs- eui's Jiuiidcrtjäh- 
ri^^i; Abnahme der Schiefe der Ekliptik zu 54'V IJ3 ^o^$}> 
vefcbes mit der BeobachtDUg febr genau zuraimaen- 
fttmmt: denn (vergJ. die Wiener Epheiperiden füri793j 
JUS Vcrgleicbung. der Beobacbtungea der Araber mit 
jteuera hatte tfr^ Tr. jepe ' hundertjNhrigg Vermin- 
. dfning der 5<Jitefe zu 54", 36 horgüieitet. — Dar An- 
hang'ZD den Cpbpmerldeii tUsii7g5' begreift fönende 
Auffatze: l) eHroiioniil^L-heBiiiCifiacbtungGn von den bei- 
den Ijer5uggebern im Wien angoßellt , ooch auswuitige 
TOQ limen mltgetheltte aus Bräslau , Ofen , Krentsinüa- 
fer and Rain."Za-dee feltettern Beobaohniiigea.gehi>- 
Kn Btäimmungeji yon FbmeteqdurcbiiieS'em ; von Ha. 
Vilimdrtlh in'Honi Icomaieä hier einige mit eiitem gu- 
inDoltondi'dwnObjeciiTaiittfiHiictcE angeäeihe Vnter- 
Äithungen über dio beiden Satarnsdurtii.-.irfrer vor; et 
fand Tische 16", I und 13", 3 iiB Mittel aus mehreren 
Meffungen vonjAuguft bisDöc^uibcr 1785. Nlctlt (ehr 
iKmoiea damit Hn. Augee'i Meffungen vom Anfinge, 
nod noch weniger Hti. Ütr/cheVs von der Mitte des 
Septembers 1789 überein ; ■ jener gibt für die beiden Sa- 
turfisficttfen 14", 5 und iC'.g diefer ss", g und lo' ,6. 
S) Tnejfuker über den Gebrahcb. der Äbertatim bej 
riKßetnbedodtuDgen. Hr. Tr. -fucht hier durch Berccli- 
liuBg mehre/er ' guten Beobachiinigcn , gegen Hi». Fixt- 
wiiUner, KQ«rweifen, dafs mau, was auch dem bisher 
gewöhnticben Verfahren der AilFfluomen gernJiTs i&, 
bey ^deckungen der FiXflero« durch den Mond den 
fihtMareft voo der Aberntron atücirt^n Ort des Fix- 
' fterns in Rethnung bringen jnüiTe, um daraus den Ort 
des MomJes herzuleiten. 3},B*r^ über die üröfse (ei- . 
gemlidi über eine gewiffe Verbefltrung der üröfsc) d^s 
BondsbalbMwßer», »tu .benli achteten Fixitrubcdeckuu- 
gen hergeleitet. Es wird hier von der bekannitii Ver- 
bdTerung^ durch lnl)exi«a und irmliaiion gehandelt; 
die eigen»liche Grüfae diefer gedoppelten Corieciion hat , 
tuopträcbHch Hr, du Sejovr durch weitlüufiigc Berecb- 
BDogen der Beotachtuagen der grofscn SoDuenfinftcr- 
liGi TS» I i^iril 1764 auKiwBKhe» gelucbt. lir. B< 



glaubt, dßis mit weit mehrerer Siclieibeit £< öccnlt*' 
tionea der Fixftcrne dazu angewendet werden Böged; 
er bar aijch bcrertsTerfuche gemacht^ ans ctnigen b»- 
obachieten FixAerabedecfeuitg^n die IrradlatioD iindlo- 
Aexion zu be^immett, und folche für des Mood •«■ 
l", 2 gefunden, wenn defTen Halbmeffer ■ IS'. 31", j'5 
und die Aecjuaiorialparallaxe 57' ift. Eine Correctio». 
die dtif fo (lelicate Benimm tingen lieh gründet, Iiann 
natürltL'h nur erlt dareb einJVljttel au's. oft wiederbol- 
ten, fehr genauen, und forgfältig Terglieheaen.BeoIt- 
acbiungen mit mehrerer Zavert^sigluit, al» bUibv» 
feAgcretzt werden. ' ' - . , . - 

BithMN, b. Pauli, und in Conira. derKSnigl. ^»i- 

fcbulbucbh. : KMrejReckenbitck KrUkäÜ einegränd' 

Uche ami fafsliche Anwnfang aar Rechenkunft. 

Hauptfach lieh zum Gebrauch der Schideo und foU 

cher i'erfonen , die in ihres- Jugend find vulaumt 

worden. Zweyteterbenerie Auflage. I7SÖ. 73S..8' 

Worin die Vert>eirerung«a di^er Ausgabe beLlehen, 

'können wir nichtfajen, da'-wir .Weder die etftere zuf 

Handhaben, noib tn einer Vorrede einige A6»ku»ft- 

darüber flndon ; wir liännen alfo blofs über den Werüä 

des Baches an lieh urtheiten — und diefer ilt äufterQ 

mitteliniifsig. Der ungcnanitte Vf. nu>g zwar «ioe Fer^ 

tigkeii im niechanirchen Rechnen, und auch die öe- 

fchlcklidikeit, andern eine gleiche FeniRkeit beyza- 

'bringen, befttzcn, aber an gründlicher KeuiMnif» der 

Rtthenkunfl fehlt o» ihm fthr. Orüf^tcathcilj find feiiie 

Regeln be^ oHer ihrer WeitlJiuftigkeil feJ»r mnogelhafi, , 

nnd nie wird der Grund eini!» Verfahrens f^gegebeä. 

Glq^ch auf der crftea Seite hei&t es; „6ie erften^ neiib 

MZahleo aean«! man Ziffern, und ße flcllen nichts wel- 

;„ter in ihrer Benennung ror, als ihre Jigur." — JiTe 

unbeDanntea Zahlen erklärt er durcbZaf;i^n, bey denta 

man «icht anf du Griifig Rüchßchl ninrnt ! flchon biei*- 

aas }tHL>n man einen Schlufs auf die äbtigeo Erklänio- 

gen machen. _ . ' ", 

' 8T.Fih.TEK, lT.Liiitf6j Tfuaretifck- f*akt^che'Rxckeii- 

Itimß, tiitlche die, dttoUcUßt, gr^ndUchfle und mlt- 

ß,\mligftc Anwtißmg zu nlUn im mcnfcUlklie* Leäea 

VOyknmwuniUjt BerecJutimgea erthtiitt, und 'dutäi. 

trldiiteritdi! Biijfpiele du in jedetjt FnU nöihi^ Vev- 

foltnMgfMt vuy Ai*gen leget, von^Clirifioflt Frü- 

dridi Zelter. 1791. 1375 S. S' 

Iia meilfCblicfieje Leben kommen allerdtng* vielerlcy 

Berehuungcd vor, und maa darf Jicb nicht wundeiil,- 

dafs ein Buch, wKIcTiei lür alle Fälle Belahuing und 

Beyfpiülc ftmhnhen foH, ein bijehen rtark ausgefallen' 

ilt. Freylith crfchrickt man bevm eriteii Anblick ,eio 

wenig, und es gAürt einig« Muth dazu, (ich durdt 

vierrL'Inlb Alphabeibc durchzuarbeiten ; iudcfVen wenn 

fchuu ein deuilieber und gründlKhef Uäterricl« ,i«-dtr 

gemciuen Arithmetik w«rtb ift, dafa man fich ein^ 

jVlübe und Außrangung oicttt refdriefsen laite, .fo kann 

die deutlicbllc, gruadlicbÄe utMl vollEbfAdigäe Anw«i- 

fuug KU alten im menrchlichen Leben vorkommende» 

Berechnungen itnäfcilig ichca etwas gröfsesc FodeinD^ 

B b a feü 
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■^en. machen. ' Bm Muifife, das cJueu bey diaTemWec- 
Jte noch zimickhskeii kojjare, warn der 2w.»t£4, 06 
tB»a Bid Bode puch nidU ta feiner MufTiiuii^ gctüurcht 
frcrtkn, «od Miib« lud Oei verloieu tub<:ii mbclUe. 
Wmieift'eas nKiciKeü wir um für nicbu verbürgen; das 
ßeyfptct^es 7f. felbll madit luu etwas befolge:. di.>aa 
gerade in dem letzten Exetopel , vadurcfa ^c feiueai 
Werks die Knue aufzufe^ea gedachte, |^t er eben 
fctoinen fonderlielisa ^ewei« fejiier ariibmetircheu Ge- 
icbtckUcblLeit. Wir Wotleo toh der fcbr vsIjI duftigen 
Aufgabe ourfo viel herfetzep , «b zuiBeurtheüiiug des 
Vsiäüircns nötllig ift; „A verwectd'elt la^i Wannen 
i^Hei^i die W^noe zu 10} U. gegen die« B Sagebaume 
' „zu itf Sciiuh Mag und 2\ fichuh dick , itr Siigebaum 
:!^-'32i fl> WV'/cUng'tii« etc. Die Fnge ift (der Vf. 
drfickt fleh dalur fehr böSftji iglfp aui : „Sagen $ie mir, 
"zur Güte, alle« ordeotlicbe Srbune von Jirn verfpre- 
'„cbende Zöglinge J''>t' i)'Wje viel fj>it;ebaiime be- 
'Köriiait A fiF Ceiß lia^^ — Hier iÖoSeabar, dafs 
der Werth der Sägebaimc dets Werthc de$ Heue« iiach 
dem Ajjrcblag« gleich feyn tnufs. Set^t lofln alfo die 
Aszolil der fidgebaunie r^ X, fo itt x. (ssV) =; (129=). 
ttoi); fotgl'cb xsi »ilij' =; 6;liHl. Der Vf. hioge- 
ge» bringt bedüchtlidi die Lange uHd Düte der S'ige- 
bätioiei und die Länge, Breitt und Hi^e einer Wanne 
Hea DVt is Anfchla^, mud findig nun nacb der Reell- 
Tcfaen Rege) 71 ij^-.Vt '^kgeMume, MultipUci't maa diefe 
mit ileöa i« der Aufgabe beftiwntteaPKire (fi\ ^.), fo 
ergibt Heb d^r WjMtfa der S^gebSiiiiie bey-nahe aaf 
'16000 ft. , da 'der Werth des Heues aecb. nicbc eininil 
anderthalbuufepd Jl. beträgt, — Oeberliaupt IftdcrVf. 
'I^r die RceßfcKe Regel, die jnr.pU .den.HjpuptrdOülTel 
üUer arithmnifchpo Aii/'gabea avßebt, enthuii^äitji 
ehicfliuiriAieiJ , und fein gnzes Bwck handelt davopj 
aliein da cr-Jie (eibO:, nachdem er m{t eloein to dickeg 
Werke über üe und ihre Anordotiogeii bis ^las Ende 
geVon^nen vrat, ijodt tücbt tedu eozuweAdan vr»bt*t 
fo wäre es kein Wundar. wenn ec feinen Scbiileiti 
nicht beiter ginge. Sein EjitHuliasmus filr den Urbe- 
"fier dcrfelben ergiefst ficb am Scblufa ile« Werkfd in 
eine poecifcbe Grabfcfarift, ale wir unferii l^efecn zur 
Rarität mittbeilen wollen, denn g«wi[s h^ljea fie nocb 
Wepig Verfe in RecbeobiXcbern. gelefep. Sie Uute^ ^Ifp ': 



V'ikh" elnw ^ffrer [<!fifeCet,"dleSe Gm* »inl, 
\yinnJlt^.tfiA i\-/iM' wilh-Kaiil dt h<tt ÄJfSitftyal 
Dia ÖreW^'j&.^Äie nie Tafeii^ iribt. 
KmAii . äi(6 afn a\i^ ifii "t^dt.lAti 

An einer -aiidfern St^lle'windet er-Jich ia einer Apsftio- 
phe'an Recs: „OnfterbHchcr Phönix in dieCnn Fache! " 
ruft er'aus. „du baft alle Aofgabe, 'die auf die l^Are 
„der Proportiunen beruhen, duräiBine Regel , lütBim 
„dir gitKrrfiJch$ heifst, niCo auf^tlfefet, dals man ohne 
„alle TbcoHe, biijs titfchanijch die£ache eiaem Ki^de 
^.beybiingen kann. Du%i|t es, der-diefe aHgemekf uq. 
„enrbehrlKhe Wiffenfcbaft zum Range von ausgebreire- 
^^ler xiiid ml.ichtntfr^f) VoMwiQoienfaett erhoben kaft* 
eie. — — Ineincfolciie Jyrifdie-Profa werfiillt fcr aiKli 
bisweilen bej- felnn Ejcemp^n, und ron diefer Seite 
ift das Werk vieHeicht eio/.ig- in feiner Art. Dafs «her 
dabey von matheraarifchcn BeweHen nirgends dteftedc 
tft, brauchen wir woU kaoaoodi'Tat erjooenc. 

^tKÜlSC-UTE SCHRIFTEN.' 
Von folgenden Bib^em Cnd neu« Auflageq .erflrhiaaen : 

LEtrzic, ia d.^omnerfchenBuchh.; "PrediguntwSrfe 

aber, die an Sonn- wui Ftßtägtn ^ettjiihnUchk»' Jn- 

fchtiitte aiLS dta Briefen der AvOflel &)•(( einige m- 

drre Teztt, von Dr. g. W. lUeff. ftcAuse, 3tti 

, Jahrg. 1755- 318 5. 8- (20 gr.) 

Bbiuh, -h. Wever; IfJeueJif ^eutfche CfaxfiaitüMe 
xmf Uehwfg' nn Uäierfetatit aus dfm J)euifck£^ äs 

' Als Fortfetzoqg^ ifi eifc^jeifea:' . 

LsiFZie, h- Schneidert tJetie tnedibüiifitte Ltlera^. 

Herausgegeben von D. ff. Cft. T; ScUrg>ef.' -^ter ft. 

4.tesSr. 17114. löBog. g. (6 gr,) 
■ÜMinöv^, b, Ritfcher.; H. L. FifJKr Beitrage x^ 

Beantwortung HerFriige: üb JufkUJTuiiq fikffm ivait 

•gii**g gediehen oder wV,e:uUt jeij? Als Äohajog 
, zu dem Buch von Aherglutbeo oder SterTh. fj'-M 

-383 6- 8. <9 6f.). 



ELCtNE SCHRIFTEN. 

%iWt**^'Mmit,. ZifM": b. &)flpi; Ptgmttninfrl mu und icr Rff^derz Rehf. 1 

'£«ropa in Farm rintt Daminafpifli. £ia Gcri:hMili für artige Uta in lie^ifter äer Kuf.en 

XHtdec. (I S'*) -^ Von ie4ea\ fiirfiiicben lltui» Rni Arey mae dieTes Spiel kaufeiit 
. Evtchen , auf wejclifn der K119C äas lUgenMn , feiner Cf mal Jiji 



DrmtItffUer ier A. X. Z. ÄJwgenit tfSS- Kr«, f. S. »V- ZeÜe 3*. Üe Aftrmointtf, 
&. 2o..Z.'io. FixfienibeokadiUtBgen ( licsi rucjtarnbedediwigeib 
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JRZNETQELjIHRTHEIT. nklitalleiii dasKlim«. fendeni tnch das Futter und die 

, ' Betiand[ua|. Die Fleadrifches Kühe bleiben beyoahe 

Pabis: Egai /«r U «oMK«, qui t^eel« Us Vaches d»s gonw Jabr auf der Weyde; in der Normandie hin-' 

ittüüres des ffmxbam,f gs H envirtnt de Paris ; par gegen fBiiert man fie das ganae Jahr durch in dorn Sralle 

- leC. Ubcord^ Yetttiamin. 1794. 31 S. mit grüaeoi Futter. In Paiis aber wird die Kuh in den 

D Stall geft«llt, und bleibt, fo lange fle Milch gibt, tnsfa. 

ie TMieafte des gefchickten Vf. diefer kletBAB rere Jahr« lang auf einer und derfelben Steile, bis fic 

Sebrift find dentTclMn Thierlfrzten fchonfeitmeh- entweder vom Pleirchcr. oder aber vom Abdecker b1>^ 

' Mrmi Jalirea bekant. Je feltener es ift, ^raktiCcbs geholt winl. An vielen Orten der Stadt, berondert 

ThieffSrzte zu Enden, die die Gabe der Beobachtang 'der äufserft rolkreichen und Mu »^bauten Cüe, fmA 

■ic deff Gefdiicklichk«it TertHodea , das , was fie gefe- die Kubftille oft (o niedrig , dafs ein. fQaf Fürs bohar 

heu , in eiaar gedrängten und der Sache angemeffeuen Mann darin nicht aufrecht ftehen kann , und fo eng«^ ' 

<, SvknUmt mitznibciten, U19 deSüa niehr atnfs man dem dals weder alle Kühe neben einander liegen . noch fich' 

^ TC Ar die Hermutgabe' diefer Beobachtung Dank wif- nmwend«a können ; Hr. H.Äsd Ci^r in einigen Stil- 

fiu. Wsnn auch die is diefer Sdrift bemerkten Mifr- les die Kßhe anf' den Knien üegen , dp durch das be- 

r hriache nnr Partt angeben, fe lafat fich doch darin ftändige Stebn die Beins eine feltfame Erdmne ang». 

nanckea nnf «ine jede grtrfiie volltreidie Stadt anwen- oommen haben. Oft fehlen die Fenfier, und die Stall- 

den^ wo aebcec« faisr f ufgederkte M&bräuche . viel- tkQre ilt fe nicdr^, und öifnet fich auf einen mit Mift 

kidit nur etwas aodificitt, EufiMsmcatrelfen kennen, angefällten fehr engen Hof, der zagleich die Cl.oak 

' Dh Krankheit der Milehkalte, troroa hier die Rede ift, des ganzen Hanfes iCL Zutn Futter erhält da« Vteh 

heftet in etaer Ick Msgfkm vaividtAnäto EatzOo* hier mehreulheils f(Alechtes Ilen , odö' ellerlund halb- 

dolg: itt^jmtp, 4ta alckt Mielii beftmden wenn die rvrMtte regetabilifdhe Subfianzen. ZWe Kle», dU 

: Knhdcaefften Anfbll-der KrMklieitfiberlteht, in Aae man leitder Rewlution fnPartrvm idlon MefaltheH-' 

j virklidbe Ltage^ncbt abergekt. :- Hr. ff. hat als C(«- eben auf d«s genauetle beraubt, it, ib wie die ren d«« 

(iilefit bej einen der Handefagerlchte in Paris, btf Biertwauern und Stärkemachern erhaltenen F»cbtab> 

' ndchetn 4i* baym Vlehhaadett entftefaenden Streitig* g^g> ~ eine der Qauptnafarni^nnittel iSr die Killt«, 

ksiten eMfbUeden werden, fett mehrem Jahren Gele- Nicht feiten werden ilergleicben Abgänge in euige« 

geobeit gdubt, die rer^diiedeuen Mifsbräucbe kennen maaerten Gruben Itnge Zeil uii^wahri, es wird alli 

xn lernen, die znrBntftehung diefer Krankheit vor- ludierem sbfcheulicben Gemn^fel eine faft beÜhidige 

xflglich bertn^n« - Die- mehreften MilrbkOhe erhält Gähruog. uutarbalten , wodurch der Geniifa delTdbea 

' Paris am randeto und der Norntandie; die Entlegen- nm ein gutes l'bMl verfdilitnmect wird; wenn man 

heit der Oerter, deren Viefamärikte oft wedige Tage auch nidit in Aufchlag bringen wollte, dils ^die von 

' hinter einander folgen , die übertriebnen Mäifdie, die den Stäikemachere erfaaltcaeu Prucfatebgänge fehr viele 

das MHchrlflh auf diefe Weifeven einem Ort' zum an- Bleytbeilcben enthalten, wegen der bleyeraen Qeßifse 

lern thun mnfs, und Wobey es nic^t fcltetl verfcblägt, die ia einigen Parifer Fabhlcen diefer Art angewandt 

•der gar verkalbetr weiden tiler-mit Recht als Miter- werden. Das Weflereiuer fo grafacn und Neureichen 

lacke diefer Krankheit angeführt. Diefe Bebau}iRmg Sftdt, befonders das BrannenWalCer , was man biet 

CckeiatancbnichtflfoertriebenzurcyB, befonders \veil die dem Vieh «eicht, ift ebeofnlU von einer BefchafTeubeib ~ 

ViefaltiUidler lauter folche Kühe wählen, die entweder df« nichts weniger «Is keflfam und der Gafundhelt des 

dem Kalben fehr nahe fud, oder kurz vorher gekalbet Vubes ets sntrMich «ngi^ehsn werden kann, wegen 

' haben. Auf dem letzten Viehmarkt, der vor den Tho^ der Menge freratUrtigerTheiie, die es enthält^ dahat 

IM von Parts gehalten wird, werden alsdann von den das Vieh fich nicht feiten weigert^ das ihm rorgebalte- 

VMddijidlerv allei^nd Art«) v»n Eunftgriffm ange- ae Saufen Mzvnehawn, 

wiod^ 'die der liftigfte RolstMufcher kaum befTer erfin- Die Krankheit lelbft kAnae unter gewiffen Umfii«- 

den trtf«l» (Peitfehe oed Stock werden wechfeliweil« den felMgen eeblicb Werden. In etber dar Vor&ädM 

ib|;eWandt, um des Virii in beftändiger Bewegung zu von Paris , wo da» Vieh in geräumige« and lufiigMt 

. «rbalten, und um den Milchkühen ein ungewöhnlich Ställen fidb befand^ fand^Hr. M. tT89 etnca Stier «fit«^ 

fla^M £nt# z? vetfcheften, leAen fie felfotge oft Tag« lerer Gröfse. der die MikbkObe des B«fit«ets nnch und 

lang BUMAoften, Wednrch alsdain ein nicht fehr er- nach begnügen hatte. Eben diefer Stier hatte feit 

Mtaer bofcr gir leicht Untergänge* wird. . Kanunt mchwrn Jahteti alle <yaiptem<n de» tmhlldiea Krank- 

fendlidi dl» VI«hnMh Paris, fo venfndm es anf «iiMMd Mtf f¥ wie «li»Kik«,dj»«rtefpM^«a kalt«, bald 
■J. t. Z. iTW-r :ümt/ter Band. C c oac« 
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nach dem Befpriiigen ebenfalls. dawh befallen wur^Ien, ' m^flft^rtrfrii" Krci^ticit^ iniSfJondere der Blatten, 

und auch ia längerer ocIer,kürzererZeiE davon.TcrKck- %nd ,derfn leicht xw bfwerifitliigendt» JuftoUpng. 

■ tcn;. ein ü^ulkhcs b^t^pf^te-tDa» ciDitl^n iTalberut dit^ Aussein LateioifcbeB fiberJeiz^ on^ {gemea kll^ 

von die Ten Kühen erhalten wurden. ' Das cleulltchile zeo- Auszug, gebracht , yon citum Arzt«, 179^ 

Sviüptom, wornn man die Krankheit crkcutit, iil eine S-^o^ 9-- 

U^loudre Art \0u Hüften, der eher licirer (rauqn^^ als B^y Uelegeaheit der Anreite ff. A. L. 2. Nr. 4J. 
heüUiüS'.eiid'ift, und der gleicbforo irreiHem laiiglamcs- l"?5') des Toin Hn. Chriflim Ludwig Ltiai zu Schw- 
und erfchweöen Ausgang, der Luft aus den I.imgen pfenUtal herausgegebenen Ausijfj^fi, eben djefe^^iifhi 
zu herteheß fcheint.' Bey diefeni Mußen ksiui indelTen von Scuderi , haben wir bereits unfer Urtheil über dl^ 
das' Vieh eil» gerioltte ZJeit ilortieben. 'Die fibrigei» f*-'n Qegenrtand eefagt. wir glauben' alfo ati^t nöihig 
^unttionan fditiinen dadotch iMchE gcilört zu werdeny zuhaben, das Gefagtc hier zu. wiederholen; fondero 
und mehrere Kühe nahmen fögar während der Krank- Üullen nur einiges von dam- Inhalte -der gegenwärtifl» 
htit. inerklitb zu. Hey abwechfelsdero Wetter, befon- Sthrifi auf. Weoi> IIp. Lews; in feinem Büehlainfidi 
ilcrs zu Anfang des Frühjahrs, oder auch wenn man mii der Ausrottung der Blattern gau^ (lilein beftikflÜg- 
uiit dem l-'utter eioeWränderuug vorüiiHinl, sdi;r fouft te, Co bemühet (ich der gcj^unwärtige Vf. auch dteVtt- 
d.urth irgend eine üi-fathe den Reiz in den Lungti» Wtuqg der übrigen aulleckenden Krankhaiteaniit eia- 
verßichrt, nehmen vorgcdachie Symptome zu. Nitht zuroiriihen» und hiezu fodert er vefXtigUch'dieGeilÜi> 
feiten wird das Vieh traurig, verliert die frefcluÄ, die «hen auf* welchs bey defgleichesGelegeB^iteiLlicb 
Milth Tergehti und der zunehmende Puls und da» folgendergoftalt betrafen loUen;. „Alle Predigetuod 
-6ctlla"-ci» der Flanken zeigen deuLÜth die Gegenwart Voe^efetste von Städten und Qürfeni nülsaeu laM- 
fles' Fieber» an. • Zuweilen überÖehen die Kühe dou liehen Tagea, ui>J auch bey ieycrIiCheni]VIeirea,.difl 
rfrlu-ü AnfaH der Krankheit, und die Symptome laU'iin. üiiteKhanou durch iMtfeud«- IJaterredungen zu Ühec-. 
dfilithibar noch, bis ein folgeadcr Anfall aufa neue zeugen fuclien, tlai". man bisher- falfchlichgegtoubl.b»' 
Ach eiuftellt, der iich gemeiniglich mit der .vüUigea he: jeder Meafch mülFe die ÜUttera, Mafera und Kl- 
Vereiterung der Lungen und dem Tode des krankea ihein uothweadig, und vermöge der Eiorichcuag. der 
Viehs endigt. Bey Oeffnung der Cadaver zeigen fielt Natur- erleiden;- dafs e« f»roer eine irMgeMcyuHoefej, 
alle Symptome ekier kranken vereiterien oder verhar-. dafs alle übrigen epiidemifchen Fieber, oder aofteckea- 
iotea LuB'fe. Obgleich dieKenoicichen de^ KraakheJi den. Krankbeitfu, voft einer verborgenen ÜcfdiiTlwJ 
m allenjahreszeken. beobachtet werdL'o, fo fiud fcibi« hejt der Luft, fdiicchter CoutiitutLoa dev-j WUwTudg 
fte doch gemeiniglich au Aafange des Ucrblles, belbn. aad andern in die Siuae. falleudeii Urftfcheu.ia Eiao- 
^crs wemv deJf.Somaier heifs gewefea, oder auch in» jpa eatüütidfn, uad (luUüsh .tnbTsttn öe fie zu überre* 
Fräbiahre »m aoffallendften. in gewiflen Jahren wil^ dea. fitchea, äaü nicEHiid jemal« ei« ■ Pnli«''"^* 
thel diefcKraDkheit ftarker als in andern. Es Ül un- Krankheit beltoniipen. würde, wenn er ftcb-forgfi^dj 
' gewifs, Veon diefe Krankheit fich zuerft um Paris und vor der Anftfckung hüte u. f. w." Die OUiegoanw 
der lunUegenden Gegend gezeigt. Hr. H. glaubt, dofs de« guten JcnJrj wure hiebey freylkh gewefe«. d«ai 
man fie aur erll bemerkt, feitdem man iu Paris mebi ui fi:t/.ea, wie Aerzte, Wundarzie und Kraultenwärwf 
Käle und Milijl als vor Zeiten geniefset. Unter de» 4'ch vor der Aulieckung fiebern köacteu? — dies ivä- 
Viebmaftero ( tiourrijfeuri ) wird diefe Krankheit der re denn freylich mehr werth, als vieleii feyerlichea 
Kühe für alifteckeatl gebalten, diefer Meynung aber MeiTen beyzuwohnen.! — S* 17. wird der abgefduoaci- 
widerfpricht der Vf. aus eigner Erfahrung. . Was ditt te Ratb gegeben : „DieEioimpfung miiis uoier&gt wer- 
Kurmethode anbetrifft , fo iind aUe bis'ietzt dagegen den. Sie ttreitet oß'eubar gcgeji den ausiandifchen ^J^ 
angewandte Mittel unwirkfam befunden worden; eine fpruug der Pocken, gegen alle Auft.ilteu einer guten 
befTere Behandlung des Viehes, geräumige und luftige Ptdisey uikI gcgea die reine Religion etc." VVekbrt 
Siälle gclundes Futter nnd mäfsige Bewegung wiirea twauslp rechliche üiiJiun?V wie , empürand gsgen d* 
Prafervative. Leider aber lafien lieh die Viehmäfter g^uüde Vernunft, und die häufigen Erfahnrngcm» 
Tou ihrem hergebrachten Schlendrian nicht abbringen; betten Aerxte?? 

ihre Abficht ifi erreicht, wenu fie von jeder üuh di« ßoc.wiH, anftatt eines weitem Abszugs aus di«: 

-rorstmÖgUchße Menge M»kh erhalten ; die Meng« der j.^^ ^^.j^^j^^ ^^. ^^^. Gedanke.^ eines yorcreHi- 

llilch. die eiceauf jene We^fe ernährte Kuh den fc^ chenArz.es über .bWrfi Angaben hier beyfiigeu: " 
*enthümerngibt, beitunmt Hr. H. zwifchen 13 und 13. ° . , 

Finten taglich, -y- letzt find +erfchiedeue Viehmalter ■ „Die. Vorbauung der wahren Peft und des Ausl^tHS 

Jtlug genug, fobald eine Kuh zu kränkeln anfangt, fei-, Xann.'mau nicht völlig als eincp Ueweis fiir die Ai» 

bfee flo' die Fleifrher zu verkaufen ; das Fleifch folcher ftibrbarkeit jener Vorfchlage anfeheo. Als wait i. ft 

^be hat kein \y^d^iges Anfehen. In den Voräadlea in vorigen Zeiten fo häufig Siechenbäuler Jn Zuro?» 

»ön Paris. Wo eine Mtfage kleine» Schenkwirthe fich erbuiete, fo gaben die Landesherrn das weaigfte Gel» 

befinden, wird dergleichen Fleifcb, fo wie da» Fieifch dazu her; das meifte hingegen die reichen Privadeu^ 

van todteehoraeo Kalbern , häufig verfpeift. «ra ihrer und der ihrigen Seelenheils wilipn. Die «•■ 

- ^ Jen haben fich geändert. . Wie Ulteo find .nicht W*^ 

' FaANuruKT s M', b.- Gcbhard d. Körber: Fr»M JH«- fem Tage» fromme Vermachiniffe für HofaiBdcr aja 

H^&wkrittmdmVTfpnvtgiMiäirUrfoeheilif Siecb«iiliau£er ? VlTer foUte »Ifo je«ct d» i^eld jci^ 
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Mattem- Quarantiiinet HSufetD'; 'Wer die-T-iden Milfio- 
□ca. wolche- Tic m-mascbcni Reiche koßen wij^dciit 
liergeb^? ßegeatcn? wovon der ciQc ijas Geld Zu £^- 
lultung der fcbon begehenden sützlichen' Aaßalceo, 
der aml^ra zur {.attdesre^heUli^un^ , uml der Dritte zur 
ScbuIdeabezaliLuag bedarf. Der reiche Priv-atuiano-?. 
der an wenigjfen gsiieii^t feya wird, fcine Ktuder, 
vieUeicbr feiuea ^d^jgeiiLeibcscrbcit, vdu iich hraiveg 
in ein öffeBtlicb» ^echenhaus zu geben. Der mittcl- 
Wäfsige' Barbar ?- der obaebhi alle Arteq vo^ (»äeutU- 
chea- Abgaben verabfcbeut, weil ar hie und- da fchpn 
mehr Rieben zu mfUTen. glaubt, als er fcbuldig fev, , Der 
^taeiae Mann? defdie Blatteso für eioe VV'ohltbat 
bäÜ, woduich Gott) wi« der Vf. des Auffatzes mebf 
als- einmal rohe Leute Jäg^O' horca, mi« ihnen abrrch* 
neCf und ihnen v^oa Zöit zu Zeit wieder fo.vtel Kinder 
nimat^ atj er ihuep-, ihKc Mcymiug oacb, zu vieL be- 
fcheK bat etc QefetzC>. es gäbe febQaU'irkJichein« 
Sradtin Dauifcldandi atu welcher (cit zwanzig Jahren 
die Blattern verbannt wären; und es bef^ndea lieh jetzt 
dafalbft Jüuglifjge und Jungfrau eoi w eich o die Blatter^ 
nie gehabtÄiciea';' alier tings um die SutdLfetrife »« 
noch an AnSaJien zur Vevbadnung und Veinlguog der 
Blattern,. Ib- war« dies wahrhaftig die unglütiilidilta 
Stadt des ganzen Landes, Dean, fluten die uobeblat^ 
teirtea jungem Iicute iauneF auf dcnv Stadtbezirke blti*- 
iMOii wekl^er. Nacbtbeil' wsrdc. das füs ihce bürgerlÄ' 
chm VethiiltniiTe feyn? Ui^ gingen- fia in icgand ein« 
andere Stadt,.-det StudiEeadc etwa auf eine Ujuvcrfi- 
.tat, derHandweckapurfthe indie Freintle,. der Soldat 
-■ iaa Fiild,' dai Ikiladah«n-£uia Befush «iue« V'uvandten, 

. oder 'es verlieiratliete ficti aufsei dicfec Stadt, £q wäm 
.es eben fe vte), als wenn alle dicTe Louta uacti Eairot 
M^o otlerin-irgcnd e^e Stadt zogen,. wo alk Jahre 

II dietefL hetTfaht^ Denn dofs dieBbttern den Ecwacfc 
feoeu fe gefährlich rmd,r als die \f:abrc PeA, das ha^ 
.loaa in Kamtfchotka , auf dem' Vargebirgä unter den 
[lottentocten« und in allen Lr.:)dern-gerehen,, wo diie 
Blauem- das erfteioal hingebracht waren. Und Ccliwcfr 
lieh würden- fich. auch immer die Aeltern und Gefdiwi- 

; Her duccbGefetze abhalten laffen, zu ihren, an- Blattern 

i lodtkianken KindeAiuad Gefcbwiderü zu reifeu, und 
die .VerlalTenfchüi"! decfelben heimlich zur-uckbringcq. 
Uovertner-kt würden Jlch-^wirs die Bbttem über kurz 
oder long tufeüeil die fe Weife, oder durcH Kaufmanns- 
guter und Victualien wieder einfchJeicben, ausbrt-iten; 
und in der fo lang bewachten Stadt ärger wütbeu, als 
zuvor. Die'Blaitern Kommen auch'in ß fern in Itei- 
uen Vergleich niit der Peft, als diefe jhre VVirkung im- 
mer gleich heftig zeiget; die Blattern hingegeli nicht, 
E» gSttSJattei^pidamieov die nur fuhr langfaia und in 
ejuen klünen BezirjL-.ikh verbreiten^ fehr gutaitii; lind, 
-und. wenige Kinder tunTafCen ,' deren Tod mau u»ch 
-dazu friiF eft der Versacblüfligong und verkehrten B»- 
baadlinig zu/chreiben mnfs. £in andermal bricht einb 
Bt^tferepidemle' aus, die mft einel: G'crchwiodigkeic und 
Heiligkeit' um fidl greift, wie- griechifches Feuer, eine 
Zeitlang unauGlüfehlich wStbet, und beynahe Atteff da- 
hin rafft, (wie leiderl vor einigen Jabren iu Ilalle, nach 
Jask^ts Befdireibugr der fril war.) Bräche mui i» 



einem- lang bewadaea- Owe n«giacklH:her'\lr'cife eine- 
folchc Seuche aus, fo reicht, ,wie auch.S'cuifei-Mtnmerk't 
ejn einziges BlaKernheus nicht bin , ni)d find dl« An* 
ilatten von Anfang an nicht auf den gru&t möglichen 
FaM eü^erichtet , fo wird eine folcKej;)5sartige BTatter- 
feuche auf eJmnat allfc Früchte einer zwanzig Jahre 
lang, angewandten Vorgeht vernichten. So lauge da- 
her nicht der Mouarcb-eines grofscn Reichs, aus fefnem 
«igaea unerfchöpfljcben Schatz die Anßaltcn /.u Aus- 
rottung der Gattern in feinem Ladde inJt Ernft und Ei- 
fer betreibt, fo lange bleiben eben dfergleichcn Vor- 
fchläge mir/rovtm« iFunfche. Verfüguugen uiid Aus- 
führungen von- der Art find keine Sachen eines PHv^r- 
maaues, noch des- Volkes allein- Dtid dfeffim die Ans- 
fiihwiug zu übcrJaffenv wäre zumal Sedenkrich, Aber- 
glauben und Seh Würmer ey milcht iicb nur'zu oft in fei- 
pe l'Ianer und es ergreift zoilelzt graufäme Maafsrfe^ 
geln-, denen k\bDL. der Regent keinen Einhalt thuti^ 
kann etc. Für jetzt könnpen wir uns begnügen , wenn' 
mau es cril iiur dahiiv bpichte , daft die MtniHien int 
Allgerooiu'en fich. beffer bey. den Blattern beiiShmenl 
und überhaupt bey bi>sartigen Seuchen im. H'jndcltiiid- 
'^^'audel mit Angcftetkiea forgEalÜger wrife» etc. 



GESCHICHTE. 

' ÖufsDki*; KRtcbrcf: ErHtfii Ati^i^i SdmEeii, TJheot. . 
Dris et PfoF.' quondam^ in; ocademia Viadrina cel»- • 
bbrrfmi Compendtfon archatoUigms Itebraipae. Libar 
■h BQtiquitatca politiCB's, Hb; 11. Jutiquitaies etfle- 
fiatlicas coiiiinans. eui»Figuris aeri incifls. Ed»* 
diti cmendavit, adde'ndaadjecit, notiaque locüpl»- 
t*vit y4iM-. PhiL Godofr. ScbKktdattz ,- TheoU IJk. 
et Prof.,-g^-mna(Ji, quod Serveftae -fldret, anhält!- 
nr' aeademiGi Retto*. 1753- XXVl uod 344 S. 
g"-- 8; _ •- ^ \ 

Der bereits 1786 in FraÖKfurt andef.Ödefveifftorbif- 
äe Prof. Schulz hatte aUs befonderer Vorliebe füt difc 
hebrairüben-Alterthuraer, vielmals übfer Ucnü anti^ifä- 
tes hebraicas »kademirchi; Vorlefungen gehalten, und 
Jcffte endlidi felbft Haild ap,, ein neues Conlpendintti 
auszuarbeireii.' ' Da Äi'n der Tod V9r dcü VothindoAg 
(leiVelben übeprpfch'te , . fo gab die hiiitcrlaireiie Wimvt 
dös voi-rJihige Manufcript dem' auf deiü Titel gerfSnd- 
ten Ho; D. u: Prof. Schickedanz, der fowohl ein Schü- 
ler als ri-eund des" v'e'rliorljeucn ScSüfz gewefen war, 
mit de» Auftrag, daffelbe durch den Druck bskannt 
ia tnachöb; "Das Manufcript war nichts weniger als 
jrolleudet, fpndewi es .hatte-falt. in icdcin^Copitd Lü- 
cken, dic.derHetftuSg. theils aus des fcel SchüTz Di- 
ctKcn'UBddeirenergenhändige« demikei;. bey.giülhrie- 
ieiien- AnraerlCungen, tbeils aus eigener Keuntniü aua- 
fiillte; -*icb ejSreckfe ficb das Srtttrtzifth» Mfpt nur 
.aber 'fÜe >^idep puf dem Tjtcl.genaiinteil Büdiiir, da 
im uegenthelf der neue Bearbeiter die' beiden fehlen- 
deö Bücher', deü ökonomifchen und Ikerärifchen Zu- 
Äand betreffend, dem Schulzifchen Plan zufolge,, in ei- 
nem «wäytei» Thf il oachfoleea laiTea will. So viel 
Cc» Mir 
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zur Gefcbicbte des Buclia. iSan Ton defTea Idtalt oaA 
Wcuh \ 

Die Anordaudg der Materien iQgut, und befler 
ati in Ifamekros uod aodera , wo die obeo bemerkten 
vier Hauptfeldrr nicht gehörig tod einander gefAie- 
dea' Gnd. Es ift die verbelTürte Ikeufclie Anordiv-in^. 
So begreift das erfte Buch folgende 15 Capitel: Vtiä 
Lande; von decEiniheilung deflelbea; von der Haupt- 
{tadtjerufaient; von det Regierun^srorm unter Moh; 
unter Jofua und Zur Zeit der Ricbier; unter den Köni- 
gen; nach dem babylonifchea Exil, unter den Makka- 
bäem und der Kerodianifchen Familie: unteV den rö- 
niifchea Procuratoren ; von den Gericfatshöfen, dem 
grofsea Synedrium, wie auch andern DIcafterien , nnd 
von der Procefsform ; von den Strafen; \-on der Zeit- 
piniheilung und dem Calender; vom Masfa und Ge- 
wicht; von Steuern und Abgaben; von BQndniiTeil 
nnd Contra cten ; vom KHegsWefen. Die letzten 00* 
b«n CapiiflL vertragen eine natarücfaere Stellung, und 
dabey hätten die merkwürdigen Einrichtungen von deä 
Freyftädten, wie such von der Lcibeigenfchaft, beron- 
dere Capitel verdient. Der vorzüglichße Wcrth de« 
Bucbs'heiteht darin, tfaeils dafs der Vf. lait nehr Kri- 
tik als feine Vorgänger, z. E. Arial Mentamu, Good- 
wiK, Lund, Iktn, Fl^, Telbft Rclnnd u. u. zu Werke 
eing, da jene kd viel ailf jjldifche Tradition und rab- 
binifbbe Sagen bauten , er aber hauptflichlich aua der 
Sibel feibH, «iis Jofeplius und Hiil*, mit Bahutfanilteit 
«ber aus «ndem ichöpfie; thails darin,, das er daa, was 
tteuere Gelehrte über den einen oder andern Punkt ge- 
&gc haben . benutzte , und in den Auserkungen die 
dahin gehörigan Schriften anführt. IndeSetl bleibca 

, aöch Uer oodi einige Wünfcfae ilbHg. Gleich im erften 
Fangraphen fehten die tlteftcn Namen ; HdasLaqdKa' 
Man" tnU dAi dazu gehörigen Stellen 4 Mof. 33, 51. 
Sol. ts, 9. XI. „das- Land GUead/* nenilich das Stück 
auf der Oftfeite de« Jordans, Jof. 31, 9. 13. 33. Auch 
wflcdfl Ree. die BD^efilhrteo Kamen nach der Zeitfol- 
ge, geordnet haben, da fle hier willkuhrlich unter ein- 
ander ftehen. Setbft der Name „terra promiffa" fft 
•icht erläutert, denn Hebr. Ii, 9., <we(cfae Stelle auch 
blob im Iken befindlich ffi,) gibt nur den Namen; 
Stellen, wie i Mof. 13,?. 13.15. u.'f. w. leiten auf 
den eigentlichen Urrprung delTelben. In dem Verzeicfa- 

' n^ dwLaiidkarteo S. 0. Uittea die von Ho/r, ZfA»- 



loTlf und der.Beriiiier Akademie därch (Uori* ufeht fid- 
len abergangen \?erd«i. 5. 7. täfst der Vf. den Uba- 
nns Von Tyrua aiis nordwSrta Und den jhttUihams Jit- 
wärti. fieh erftrerkcA ,■ da er doch inehr oftwSrts iind 
zum Tbeil fiidoßwärts gebt. , Ueberhaupr wird niaa 
aber doch weniger auf Unrichtigkeiten , als auf Sie\- 
len ftofsen, wo man ittit der Wahl der Sachen DJehi 
äbereiaQimmen kann. So ift z. E^'ein Paitgnpk 
drn Bergen Tabor. Karmel, Ebal und GarJr.iiff, eja 
anderer den* Hohlen u. T.yf. gewidmet, und dibey 
werden die grofsen und -wichtigea Ebenen Jeftliel 
oder Esdralora , Sephelah , oder die fogeuaantek Nie^ 
dertande u. f. w. mit Still fchwei gen fibertraages. 
Einzelne Ausdrücke bedurften wohl einer nüher» Be- 
ftimmung; z. E. S. 3}.. WO es vom Tempel beiMr 
quo mhä mnijuam a»p*ßivi -fiiiL ■ Dies ift doch weH 
fehr fibertrieben. Beym Gebiauch diefes Bdaki tv 
Selbftbelehrung wird der Ununterrichteteaft nicht Hdrt 
wiflen, ivoranerill. Der Text gibt- das, was der Böct 
Itabe der Bibel fagt.' wie ihn die Alien verBandcii, und 
Was fle znr Lbfiing der Schwieriglceiten rorbracbtea; 
die Noten hn Geg^ntheiKdeuteo auch auMai, midie 
N^em daräber gefegt haben. ' Dabey werden abd 
nicht die wefentlichen Uaterfchiede zwiMen bridn, 
tind die Überwiegenden Gründe füt das letzte geEeii^ 
Man fehe z. E.-S. 39 und 40. von dem Rechte in 
Ifraeliteh auf Palliftina.- ' [m Texte whd die gOttliAe 
VerheifsuBg, der BeTir^bebrilfcherN^BadeB, die aidt- 
herige Uforpatioa der Kananiter, deren- LafteditfÜg- 
keit und verdiente Strafe angefahrt. , Die Note ibeC 
dtirt LsvMonf Abhandle v. d. börf- B«ff- der IfneH- 
ten I, 38. is, ti. iHiduWttr mof: Recht i. sjl. iiodEidl- 
ttarns allg. Btbl. d. btbl. Lit. I, S. 36T. EJoander tat 
gegengefetctet« Deductiooen konnten wobl ni«ht leid» 
Kurammengeftellt werden. Fßr den Lehrer find ei 
flbrigens gute Notizen. ^ Auf den Tier Kupfertsfda . 
findet tAin den Triumphbogen des Titas, iferiQ Ron 
noch vorbanden ift, mut Welchem einige jüdifcbe G^ 
Aifse abgebildet fmd ; diefelbea GeAfse vergröfteit 
als den fiebenarmigen Leuchter; den Sdniubroddiai 
RüncherpAnnen , Trompeten utld drey Münzen, aeo- 
lieh zwef famaritantfche und eine timifcbe zam Denk- 
mal des Überwundenen Judüas. — Mit VerssO^ 
fiefat Rec dem zweiten TbeMe co^vgecL 
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iaawBTaaLAaanaft. XtafM. kTSUdkcr: Spttmmi n*- 
JUhm Hyhtbait fißni «^«olt t i u iulm m t i m «oni'uultua Ttck. 
kb^S«»!) araue VfOftnA ezcrciwt • Z,ecMr4* J^wi — i r i iM», 
H. D. Prof. p. e, 179:. <p 6- 4- ( J P-J — Der ZwMk im Vf. 
iA, 4w BlatieminocaUiioii von dem Vofwarf« zu rtiuäj, Atfs 
üe MuSfex all die utürUdien Stitiäm ekraniTchc IbvafchcttM 
stnUcUaJTe, vdch« aft oft nMlr Jahr« 4an flüCUiA bi«C«Hr- 
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(an Kranken iSdren. Wn von dfefcr 'BetdiuUicuNC wab 
fchrribt er aaf die oft geoHUnHcbw BBtUlocfUfeke Med 
Darch ««ana ErCihruagan ij Kranken UwaUet er d«n. ._ 
«and diefer fiGfdtuidigune. Hin ufid wieder iai aiat^Xna- 
k«iig«fciiichten einKe«-etM. und die Schrift «ucltt den fr'bi- 
fchcn KenntnilTea de* Vf. und Tebcm Eifer, Guus m rer- 
breite«. Ehre. 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 

G0TTESGEL4HR,THEIT. " laet Z, B, das erft« Buch Mofi* mA tdigeadea ftub- 

rikeo „ÜfflftiUiMig' derErde" i Mof. I, l 3, 3- „Mifs- 
Fi^NSBUKO, Kortefclie Biichh. : Auscrl'fme Stücke aus guitjt iß eine gsführiiche Leidenfchaft" i Mof. 4, 5-8. 
dsm A. T. ««cfc der Grundsprache Aberfittt , und u- f.w. (Dj«Ciiai» hätten voran fteh«o foUen.ucd nicht 
mit Anmerkungen erläutert von D. Ba/iftot« erftera hinteu nach. Auch hätten die Kapitel obeo rubrickr 
Hofprediser zu KopenliBgea. las deutfche über- werden miiSen.) Hier iftnungleidi der Fall der erl^ 
fetzt von C. G. Zuhle Prediger sm KloOer zu Wem- ~ Meaffhen ansgelaffen , afa^r mit Uarecfat , draa es He- 
netofle in Seeland. 1794. 5P3 S. gr, a. gen fehr g^ofse morslifche Wahrheiten darin i) dafs 

Dder MeaCchfe^fi Schuld an dem moraUrchea Uebel ift, ' 
(r Ucberfetzer wünfcht die DeutTcbeo mit den 3) dafs er es durch die Uebertretuaff eijaes göttlichea 
Früchten DanircherGelehrfainlceit eben fo bekannt Gefetzea ivard , und zwar 3) durch seinen übcrwiageu- 
zu machen, «la es die Danen längfi init'den Prodncten den Hang der Sinnlichkeit. . Auf diefe Weife ßndigt 
des deutfchen FteifTes f|nd, und hofft, dafs fie 10 der IVIenfcb «och alle Tage, und die zw^efften Puoc- 
DeutTcbtand eine gute Auraahme ftndea werden. — te finden bey jeder nur möglicheii Sund« ftatt , 'denti 
t)araQ ift auch gar' nicht zu zweifeln , denn , weän das Gebot d^r Vernunft ift aach ein göttliches Gefatz. 
gleich gegenwärtig die Cultur der Theologie bey den Solche und üholiche Stellen büttea nicht übergangra 
Deatfchen weiter als bey allen. übrigen Nationen Von- werden Tollen. Vorzüglich rermifTeq wir. noch etnzel; 
gerücktift; fo bleibt es doch imcnerdereigeDthmaliche tie herrliche Sentenzen aus den Propheten > die über* 
Charakter ihres Fleifses , di« Geittesproduct« aller an- haijpt zu kurz abgefertigt find. Aus ihoen würtj« viel- 
dera Nationen gern Bufzun^inen, und üe nach Wür- leicht noch weniger ausgezogen Teyn, wenn der Vf. 
dea zu fchätzen ; wohl eingedenk, dafs £9 nur durch nicht gerade an 1$ WeilTagungen glaubtej daher audi 
diefe Art der SÖidieu den jetzigem Varfpruag gewou- Dawliait aufgeführt ift. DiererGlauba wird vieKeicht 
neu haben, — Das vorliegende Weck des ifn. D, B. twch mehr' Eüfchriiiikung leiden mSiTen , wenn Hr. Bk 
bat den lohenswürdigen Zweck, den fchönftenTheil E':kermt»ns, Zirgler's und Wm«o»'j Schrifteo über 
' des A.T1, dor eine moralifche Bezieh,uug hat, gemein- di«:f<;aGcgenQaad vergleichen will. Aus den Gefchifbts^ 
Bätz{g;er zu machen. Man hat auch in Deut&bUnd bücbern des A. T. gehen die Auszüge jiur bis' auf die 
fchoa langft aufdiefea Zweck hingearbeitet, ohne ihn Einsveihung des S^lamoaifchen Tempels. Die Übrige 
■bis jetzt röllig zu erreichen, weil man ihn nicht rein Gefchichte gehört fejuer IVlaynung nach mehr für dea 
genug aufgefafst hatte. Hr. 5nkr,nahm, noch tu viel Gefchichtfchreiber, und er verweilt deswegen auf feine 
anf. und fuchle blofs dos hüciill Äaftofsige zu vermei- QcJcJtichte der ^»ddn. Die Ueberfetzuug ift .ftielTeQd 
4ea^ ftatt dati ermelir auf diis moralifch Nützliche hat- und treu i nur bistveiiea ^e zu wörtlich, 'Was auch 
te fehen feilen. Der Plan des lir. B. iit fcbon bafTer, der Vf. für die wörlllche Ueberfetzuugfagt; fo folltees , 
wenn nicht vi^Icicht zu cag, angelegl. . Zwar 'will dochuie Fluch GuEtes u. f. w. beJITep, weil' derglei' 
der Vf. die ganze Bibel .auch noch ucbeu den Auszü- cheu nach unferm Sprachgebrauch VeraqlalTutig ziiun- 
gea gelefen wiHen, und diefe foUeh nur iüftern nach richtigen, u n in o ra Hiebe u und der Gottheit uj^würHjgva 
dem Ganzen machen, oder doch wenigQens eine kleine J^egritfen gibt. DieAnmerkuugen lind JLurz, undgräfs- 
Ribel für den feyn, der die ganze nieinahls liefet. AI- tentheits richtig. Am mejden hält lieh Hr. B. au Mi* 
leiü gerade in der letzte!) Rückficht , die fchoH bey cliatUs, ohne jedoch die andern deutfchen Etegeten 
ganzep Ständen genommen werden mufa,- hürte tioch ganz zu verrchmähen , wie fich aus der Ueberfeizung 
mehr au^enötnmen werden follen, ala gefchehen ift. abnehmen iafst. Der ftrengen Kritik und den morgen- 
Wir wollen dies bey dar Angabe der ganzen Einrieb- ländi.'chen Dialecten ift ,er uicht fehr hold; allein 
tung durch ei» PaarReyfpiele beinerklich madien. Die» die Gründe dawider in der Vorrede wollen nicht 
fer erQe Band Itmfafst das ganze A. T- (dJe zwsy fol- viel r?gea. Denn warum foltten die Abrcbreiber 
genden werden die erläuterte Ueberfetzuug des ganze» des A. T. flqherer vor Irrthümern gewefeo feyn^ 
ti. T. enthalten, ynd alle drey die ganze Balthotmi- ^Is bey Profanfcbriftftellern? und warum follten 
fche Ueberfetzung der Bibel ausmachen) das Hohelied verloiife B'^deutungen. nicht durch die Dialecte wie- 
ausgcuommen. woraus wie bilUgkeineAuEzügegemacht der hergcrtelk werden können? Dafs das Buc& Hio^ 
lind. Dagegen find die iDenkfprüche und der Prediger älter fey, als die M^ofaifchen Schriften, ift. eine Be- 
Salomonis. wegen ihrer durchaus morftlifcbcn Bezie- hauptung ohne Beweis. — Wenn (S- 12. Vorrede) 
hung, g(MX überfetzt. Jeder Auszug hat feine Rubrik, Lelüen für den \lerßa»i und fvr A^a Htrz uotierfchie' 
und danach i& der Inbnit des ganzen Werks verzeich- den werden; fo fehea wir tudit ein, wie das Letzte 
it. L. Z. 1795. Zu-f!}ter BmnJ. Dd ohn» 
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- otioe das ErSc fiiyn KOinre. Der (bvelogifchs S;wBck- - 

"fijrauih mufs' jetzt beftiiEniter wertlen, weil man he- 
. umimtcF .denkr. i)iö deittfclie Ueborletzuiig iß g^c bis 
aiiFt'iirigff Daursm'ea' z- &- S, 15. „fö wirtT es docS tUe 
^gvUc.n., Welche — für eiitiffr. FiTiier" hiibe-fa- 
#.'« fi>r habe iVÄ-fucBe iV/i u. f. w. Die deuifihe Aus- 
gabe baE Vorzüge« «eil He \e)m. V2^ noch emviahl' le- 
vidirt.iU. 

. eHEMKiTi; i.-WBfreltioft; Hif BrvSe dir Ap^el ^ 
Jn eins ■dein (ftiecliifcUea tibrrßtzt und mit Jiataer- 
kuDffcn begleitet, IU^Uil eiaer Virrcde vpiii lln. 
B. WiWitUa /ibvt:ha-,n Teli^y, OittriVtiliftorialraih, 
Prabft lud iiifpcctur zu CoUu an iIli- ^iv«^ Auch 
- , Mitglied der Akademie der WifTeitTdialiea iia'Uer- 
iin, 1794, 347 S. Vorr. S» X. g.- 
' Der gctehriv und Tcrehron^sWnrdl^c Vorredner fegl 
Ton dieitr Ueborfetzung, diifs fie zwiTchcn ciucr zu 
VrörtKificn und za frevcn ilre Miite haTLC, nnd daher 
Biclit allein Itir cfon -cideitiilen Chrifteii vtvitäudliLh 
"utiti brauchbar feyn, rundern atidi, weil fie mit vieler 
Spraclx-uiid SacK-Kenmiiirs ause^eorbcilet fey , dem 
gelehrtem 'ITicil zum Nutzen, und Vergnügen dieuen 
werde. Und alletyinjs bat der unbckannie Vf. diefer 
ÜL-berfirtzung dienfcaellen Dud beffcn AnsJegcr der von 
ihm nberfetztcnBticher des N. T. naii khigt-r Auswahl 
bcnaizt, und die von den Apofteln vorgetragene Gedan-' 
kcn von ihrer jadrfcheir Siirarheund Darlteirtingsarft 
Muz cntMeidi^t ; hieincM gcfalligeu Gewände dargeftcHt. 
Die Dcbctfetzung ifi mehr frey, als wönJicb, )im! 
cränzt, fo^ar nicht feften au Paraphrafe. Daher kdim 
Rc nicht nor eineni Larycn fithcrer als eine gewöhn- 
liche Scholienfaitmihiag, zur Delehrurtg ditrucn, fcn- 
ilcrH auch bey dtm hülfcbedörfirgen Lefer iles Ori- 
gh) als die Stelle eines Conimcntars vertreten. Auf 
'der andern Seite bat fie 'aber auih, wie alte tlofse Para- 
tthrafeu, den 'ganz unvcrmcidfichen Fehler, dafs fie 
in dunkeln undbeflrhtenenSteHerifiihfür eine deruiög- 
richcn ErkrarungenHubedingfcnifcbeiden mufs. JudeCi 
bat der Vf. das gar nicht gcrinac Vcrdicnft, dafs er 
nntcc jnehrern Erklärungen immer dificnige zu widi- 
len und mit d?r Icirhrcfi'cn Manier anzuwcnjleo wufste, 
welche fich in den von ihm genim iiudirtenZufamincit- 
6nng der Rede zu fxhiclceii und der Abficht desSchrift- 
fttJIcrs am heften 2u eaifprecben fchieii. Bey diefem 
Ürtbcil über das Ganze gibt Rcc. hier noch einige Stel- 
lten an, wo der üeberP, nach einem Bngeno«nieiieii Sj-- 
flcM doch 2u ^icl oder zu wenig gefaglzu haben fcbfi- 
Dyn durfte. I. Kor. X, 16. Iß dev gmeihite KcUh, 
den wir ihirch'i Gebet w.-ilkii, nicht cht btktsintT:iSs, J,i[s 
Chr^i aucli Jür itns fein litiU'vcrgopi h».bc ; irrrf <^h 
hrod, trKkhciicirhrecRrur nidit ein Bckentttnijs , ttnjr 
&r leinea Litö avck zitniißrm Üfflin avfgeopjnt Jiabef 
Da gleich hernach im igten r. xwwyw vork^nmt und 
überfelzt wird: errie» jii? fdie tlVacfiteu) nicht dtadt 
das Effen ihrer Offermahlzeiten mit Goti; zu dejfen EJrre 
fie gcbaltm werden, geurißermsrlJen in Verbiitdmg? (da- 
bey fleht die Ante. a. h. werden ße m\ht dadurch feine 
Vertkrerf oder TieBekbc deutlicher: Legea fie nicht 



dadurch ein Befcmiutitirs ab, dafs fte ÜA zurReligioo 
des Gottes bekciu]en> welefaetn z^ Etueo üegfbiltet! 
werdeff.^ fo'llJtte wühl aticfr hier Im r6ten w. ymma 
Blofs überfetrt werde» füllen; letzt uns dasBrod- 
uad der Wein — nicht in Vuthiudung mit dwn Ltibe 
und lifute Chrifli,? d, h. legen- wir nicht dadarch cid 
Aeken^inifs ut>,. daf« wir aus zuFKeUgien des amCm- 
ze pellorbencn Jefus bck^nueu? Rom, IX, 5. 5«, & 
i^adtkowimn jener ehru/irdtgen Phfriärchea, vait rfnn 
feV>ß feintr leMichrn Gehurt »ach Chrijhu aißammet, da 
lieherrfctnr fehter Kirche , wof&r Gott Aub, tvng gefrört 
in F4!\4keit. A^iter, Die Stelle 1. 'n». III, lö. Jls 
rpiler und die Gi-rmdpjle mjnr Religian iß j/atiui- 
fiitfjftar g-ni/jf. bislu-r v-iUig nnhekanttte Leüre : GoUf 
durch (*tii ihnfch Sivordr.ienoSmbarct, durch d.ithxm- 

fdiw» als der Unhrh-.ßige ttk:iant, den Batia Jtim 
efire erfchienen, den Heide» gepmHgt, von der fftlt 
gfgliiubt tatd in feinrr- Itetriiclikcit verehrt worden: iS 
g.t:i2 nach Tellers Wörterbuch des N, T. (S. Joi. SJi. 
'4te Äufl.J aberfetzt. Nur in wenigen Stellcu baiitec. 
einige L'udi-uiUdikeit bemerkr,. Rnin. XIV, ai. Ri- 
ft fi,'! M chiißÜ.Ii gednch'-., diijs du üebgr kein Hi^i 
ijf'jt, k-inen li'ey.i trink, ß , niul ■übi-rkavpt nidilt il^ 
als dr.fs da emem deiner Dyüd,r Aiiß-ffs gebefit odtrii 
bei) feinem fchamcken GeKiffen beunnthigteß. Verämd- 
liehet wörde es durch dicfe kleine Veräudemog \vü- 

deo:' — and übfj-hfmjtt nichlj ttnurß, aWarcA-'i 

r. rf. Ur. A,i. gehen, oder ihn b. f. fchw. (i 6.'nnraJ"- 
gen tiiiTiiCi-ß. A»f eine ähnhebe Art darf nur ^H, H 
13. nach dem Wort euch faiuzjigcfeizt werd>!n a'vr. 
DieVorerinnerungen voriedein Briefe betrelfea diel^ 
beng'- Uiaftäode feines VerfalTers und die Zeit odeid« 
Ort, wann und wo der ß::ief wahrfcheiulicb geklin»- 
beo ■ttordcn ift. Uunr dem Text flehen nur IparliuBC 
Aninerkunge», in wiJeheudie in der üeberfetzuDg fc 
braucbteiT und etwa dunkGircheinendeaAiudrückL-deiit 
heller geinncht nnd uiuftbrieben werden. In *li;r V«- 
rcdt beleuchtet Herr OCR. Teller ei« fchr unliilliges 
Urtbcrl, welches iWcffrÜKi Straub, der heiligen Schrei ' 
Dactor (!« 3- 15-3- "*'«•' Luthers Ueberftftzuug £rfjl 
hat, und wünfchi diefer Ueberfetzung billigere üi^li- 
tcr, welche ße aucb längft getumica bat. 

hlATURGESCHICHTE. 

Wim, b.-Oehlcri Verfuch einer SHatralogie }»> 

. Anfänzer und Uebhabent uacfa des Herrn Ber^ 

oiuiiiiiiioiuratb Werner» Methode, ron A^(f4' 

HCT. I Uand. VwbcfcitKug mit 4 Farben-TabtÜ*^ 

und 7 Kupti'rtaf,<lu. Auf KoOea des Vnfa^^ 

- • 17W- 293 S- ii gr. 8- 

Es dürfte manchem Lefcr aulTallend feyn, von Tlr. 
^bb;- Eltner ein mincralogifrhes Handbuch naib dP 
Wemcrifcbctr Herbode ausgearbeitet zu ctbalten, ^ 
man ihn bis dalier für einen Gegner dcrfelbeO gehalten 
bat. Uns Publicum wird hier auf eine fprecbcmle All 
überzeugt, dafs Hr. £. ror^üglicb unr defswegea'^ 
ne Einwendungen aber einige Punkte der Wernffi- 
fdtea Methode üffencUch bekuuU £:eiiisdit bat, ■» 
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darJÜKr h^Brt xb irerrleir, weii *r privatim kefae netertStifSe dieffs GtattJesfind fehü«'; tf^m es zeich- 
Auskunft von* Hra. Wernvr. «rJaugen konnte; deao aet ficb .ja keiuei.vor äem Hodern aus, lie find dem' 
er beweift ficb liier als ejiieii wahren AuIiäDgei' und Anfchea nach alle gleich, Uebcrbsupt refaeiut ubs der 
Verehrer der Wernerirchea Methode, and wimüflen Begriff, den der Vf. von den abgefond erteil oder, wre 
ihm du Zcugnifs geben, dafs er fleh mehriu die Wer- er lie neunt, v%sgezcicbnf tf n S^tückea ei)tt, mf:ht g^m 
nerifrhes Methode hinein gearbeitet hat, als verfchiedcae richtig zn feyi». £r Tagt §, 114, „daslechile berondece 
namiUelbaTe ScbüTer des Hn. Wernen, Denn, fcbua ng^nerircbe Neunzetcben, für das innere Anfchen äas 
iHcb dem' vor uns liegenden erfteu Bande, bat Hn. £. ^vierte, il\ dip'ijeßnit der avsficziichnete» Stucke der 
ArhehwefentlicheVorzügevcrHn.EimneriiDgs Miiiera- „Brvchßicht ; die Hr,- Werner abgefonderte Siücke 
'h»0e «ad vor des Hn. Lenz AtbeitcQ," welcbe letztere noeunt. k-b nenne fie atugezeiehttttt Stücke, weil 6« 
voTZägtich gegeo jene weit zuiäck ficb^n näflen. — »nicht S'bge/bndcTC find , loädern necb wirklich mit 
' Nach Hn. £. Erklärung tft diefe Mineralogie blofs im . „einander zulainmen hangen, und ourbie und da durch 
ganz Ihi^lehrte betHinmr. Wir find übrigens über- >,mebr oder weniger zaile Sprünge (?f) oder Klüfie-ab- 
Keugtr dafa »neb gowirs mebrsre fchon gebildete Mine* ngetbeilf fiad ; foiiA wütdehtan fie nicht ▼«□ tler gan- 
ralojen dieCes Bncb mit Nutzen kfen werden; den« ^,en Maße uutcrrchcKfeti: künnen ;. und damit man fel- 
uoerachtet der Vf. die bcüeu äcfarifien der Werneri- ;,be nicht mit deu von der ganzen IWafTe. getrennten 
fchea Schule benutzt hat, fe bat er do(.b liiber alles „Stücken oder Sruchftürken venvechfel«, welche ei- 
reifiifb mcbgedacht. £r erklärt' ficb hi der Vorrede „gentlich al^efonderte Stücke Ra4." Färs etfie fehen 
auch felbft fowobl Über diefen Punkt als auch über den wir bey diifer Krklarting mcht ein, warum der Vf. die ' 
Plan de» Ganzen mit folgenden Worten : „Ich bin von ebf efonderten Stücke aiugezcicktatt Stücke der Brucir 
->eher gewobot, über allefr-Gefagte und Gefehrubeoe fläche neani; m^a knun Tie j> auch öfjeos in KrißaUeb 
lsn:hzadeukeu% sad wenn ich überzeugt werde, (a und beiondernäufst^nGefiaUen, wie z. B. aikmaucbcm 
üäiceibe ich das Gute ab «xl uircb , wie Andere ; doch 'i'rupfliein artigen K^lkfintcr febe« , oliiie eicwn Brück 
rwfU hJi felfcS mit meinen und nicht mk freuideu An- zuhaben. Für das andere'ilt es ungegründet, dafs — 
gea alleiD feben. Auf dtefe Art foU mein Lehcbuth in wenigAena die- Wernerifchen abgesonderten Stücke, 
drey Bänden erfcheincD, wgvoa dielcr die Voxberei- äarcti xa*uSi)ratige oder KUifii aigetkeilt ßnd;, fondern 
tang des Verf»cbe», der zweyle die Etutlieitung .der jie find irnifg untereinander zufamme» gewacbfen M"i« 
SHueralogie, das Miiieralfyl^eni, die.Be&hreibut^ aller z. B. b«y dem kürnigtcn KalhüejHr dtim Granit ü. f,\«- 
-eint^hen Erden u^jd Steine, und der dritte, 'jene der Fürs dritte eudlicb, febeu wir'nicht ein, warum, der Vf. 
Salze , bicnnlkbeD Wefen , und Metalle enthalten ioU, : eine Veränderung in der Terminologie , bey einer f6 - 
wobey iipmcr wtb die vdrzügliCbllen Miöeralj^ ,%:. wel- gbiichgiiliigan n^ TchcHifaft allgeiseiH angenomtueDeii 
\the fieb m deu hiefigen berüfamten Kabioctcti finden, ^äcbc. wie die abgefondertea Stücke Hudr yoraimmt;. 
* abgeMi^rkt werden foUen." Der erlle vor utis liegende m^n verwirrt nur den Aofänger io der Minesalogie, 
■Büd ,- enthalt einen Auszug aus Hn. Werners Abb, Wenn ficb jedei erlaubt, Willkührficbr Veiänderungen 
Aber die iurseroKennzeichea der Fuililien, webey der in einer fchon fall aUgenein angenonimeuvn Termiad- 
Vtl auf die VerbcfTeruagen undZutÜtze, — welche Hr. iogie der Mineralogie zu inaclien, wodurch notbwendf- 
Werner und feioc vörzügüchften Schüler in neuem Zei- garwerfse der Wilfenfcbafi felbft der gröjsfc £^aGhtbe>( 
len bey der Lehre von dcU iiul'scia kennzeicbco der. zuwäcbfl, weil maticher duccb dergleichen Würter un4 
.Foflilien angebracht haben , ■•— ftets llückCcbt genom- ^^atnenvcrwecbsluqge» voa dem Studium dlefisr fo rei- 
men hat, ohne fieh jedoch zu fktavilVb an diäfelbe zu zenden WifTenfcbalt ivbge&h reckt wird. S. 334. ver- 
biiMlet>; denn er hat bin und wieder fich kleine Aban- taufdit der Vf. ebennals ßhne Notb, einen Werneri 
denugen zu macliea erlaubt, mit welchen wir ffey- khen Ausdruck gegen einen andern, der auch aictx 
-heb nicht immerganzeiuverßandeufind. 80 z. B. fiu- zweekutafi^ig fft, weit' Icich» Vcrwirrnngeii und Ver- 
den wir es »kbt ganz gut, dafs CF des Hn. Werners wecbslungei) dunb denfr^Vben verBulaTst werden. £r 
abgejimdtrte Sttifhe amiauii r uudiie, wie uns icbeint, ttenut nciulicb des Hn. Wcmers /uitg'I^ii'iiigif abgs^Joft- 
obne hnireicbenden Gtuaii'ausgeztiekntte Stüeke der liertu Stäcki: fplittrig ausgeiiticlintte Siüvksf 
Bivchßiicht nennt. Wir wolle» übrigeus gerne zuge- d(i man nun mich der WcrneFilebcn Spreche eiaeafplitt- 
ben, dafs es vielleicht für manchen anflälleud Ht, das rigen Bruch und l'plittrige Brncbltficke hat, wie leiint 
W^ort i^geJonUtrt hier in eiuex etwas andern oder ein- ' wird nicbi eines mit dem' ai>dem> v.emechfelt, wem* 
gefchrdnktern Bedeutung von Hn- Werner gebraucht man auch noch fplittrige »bgcfonderte Stücke auOlellC,. 
zu feben, als es im gemeinen Leben gewöbt^cb ge- nnd der Anfanger gleich drey verfchiedenc Begcifle ve» 
braucht .wird; alfefn Rec. zwejfcft, ob das von dem (Tem Worte J^fifij-ig'amiehmerf inufr. — -Hin und wie- 
Vf, hier 'angegebene Wort mugeztklmet j viel belTer der halten wir auch in de» BegrilTen mehrere Beflimmt- 
•UJeites fey. Die absefonderten Stücke bey einem heit fewünfrbt, dei^n gerade da der Vf: für ganz Uu- 
Fofnl, -wie z. B. bey dem körnigen Kalkfiein. dem gelehrte und für Anfanger fcbreibt, fb ift zu feincna 
Zeoltt, Sferg^anz n. t-'w.TafTenficb einigermafsen mU Zwecke der böcbße- Qrad vonBcßinimtheit nothnreii- 
eioer Mefaik ver^Ieicfaeu, und hier würde es wider dig, $'I4t- ^^gt er: ,^ieebcnnfcbeu Kennzeichen be^ 
iea Sprachgcbraurh feyn, wenn man z. B.'voir de» fieken-in der Anflöfung der Körper, wedurck mao ihrr 
Giuode einer Mofaik, woaTIe Steiacbenvoneinerley Fi- Beltabdtlieiler ihre gcgsöTeifige Wnrkusgen und ^e 
pu>- Farbe und Glaoz.£ttd, iag.eaw&fde : dieausgicxt^U- ArtundWeif^wicftt^beaateieiaaitdesTubaaden&id,. 
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7.U erkeimrn fucht.^* Nach tiafcnD DaFürbatten hätte 
et ra*cii rolleu: die Auflorung (icr KiJrper ift <iai Mit 
tel, djrch welcKes die cheraifchea Keunzeiclien derfel- 
ben aiii'g^ucht und beftimmt werdea köuDen ; deoa 
die Erfcbein^gcii , welche Ikh bey der Aufloluog; ei- 
oes Körpers äufsero, fiod die cheaiifcbcD Kennzeichen, 
Ton welchen nsaa luf diä Beftandcheile des Körper« 
und die Art ihrer Vexbindang mit mehr oder weniges 
Zuverlafsigkeil fchliefsea kann. Ferner fajt der V£ 
S, s^, wo er von der Anwendung der diemi&hEn 
Kennzeichen bey den Eüfiilien fpricht: „dergleichen 
Hälfiraittel raUnen aber erft alsdann angewendet werden, 
wenn man vorher alle äufsere Kennzeichen an den Subr 
ftanzen genau aD%efucbt hat, und dennoch zweifelt, 
ob die uiHerfuchte Subllanz z. 6. kalkartig fey. oder 
aidlt. In folchem Falle darf man nur mit dem Bart ei- 
ner Feder etliche Tropfen Salpelerranrc auj' folche fal- 
len lafTen. III die SubßAiiz kcUkartig, to wird man ein 
«nehr oder wenigeres Aufbraufen bemerken; wo aber 
«lergl. Auftiraufen nicht erfolgt, ift zu fchliefsen, dafs 
di& Snbilanz mit jenen zum Theil oder ganz überein- 
flimme, auf welche die Säuren keine ahnliche Wür- 
kung h er rorb ringen." Diefer letzte Satz i(l fo unbe- 
ftlmint ausgedrikkt,. difs er eigentlich dadurch falfcb 
wird; denn das Aufbraufen eines Körpers mit Sauren 
beweift eben fo wenig, da(s ein Körper kalkartig jlt, 
als das Nichtoufbraufen, dafs er nicht kalkariig ift. 
Aus dem Aufbraufen tafst fich nirbts weiter fchUefsen, 
als dafs der Körper Luftfaure enthalte , uad wir haben 
im Mineral -Reich mehrere Infrgefaurrte Foffilien z. B. 
den U'itherit dos Lvftfavre-Sill>er, das uinfse BUsfftz, 
den Malachit u. m. a, weUhe nicht in jenem Siune kaliL- 
artiger Natur fmd, und doch miiSalpeterf^urc itark ai»f- 
braufen, und im-Gef;<ntheil braufen Gips, Flufsfpat 
und Boracit nicht auf, uncrachtet diefe FofTiIten katk- 
artig find. Eben fo unbestimmt und unrichtig ift der 
Begriff von den, pbyfifcb'en Kennzeichen §. 142., wo 
der Vf. auch noch unter dieWerkzenge, mitteUl welcher 
diefe aufgefuAt werden , die Hebung und S. aiji , das 
Erwärmen tu dem FeuerftaM. Magnet und Grifl'el rech- 
- uet. Ära Eodft diefes etilen Tbeils fpricht der Vf. noch 
« 144, von den Uebergüngen im Mineral - Reich. Fol- 
' gende Erörterung des Begriffs von Uebcrgang . wenn 
der Vf. fagt. „Alli Ki/rper in der ganzen Natur fmd 
Veründeningeit iinterworfm; ditje Veränderungen lier 
Subftanzen, ivelcliemaafo oft im Mineral - Reiche Jiadet, 
werden Vebergkage genfinnt," ift zu unbellimmt. D* 
es im Mineral - B eich öfters Veranderungan an den For- 
men , der Farbe, Durdtficbtigkcit u. f. w. bey den Fof- 



Aliea gibt, fo ^^we'es gan^ tridet den Spracfi^faraw^ 
and wider den Begriff von dem Worte Uehm^ng, 
wenn man es bey folchen VcTimderu»gea gehrauchea 
woltcc. Ucberhaupt hätten wir gewüatcht, dafsderVf. . 
die kurze Abhandlnng von den Uebergimgen der Feffi- 
lieM hier ganz weg gclaffen hatte, denn es ift ein Ge- 
genwand, der in einer Geoguoüe, aber in keiner Oryk- 
tognofie, am wenigften aber, in einer Vorberöioiig za 
dicfer VV'ilTenfchaft abgehandelt werden follte, wekbe 
für Anfänger und Unkundige befiimmf ift. Denn fik 
diefe ift «ine fcUhe Abhaorllung ganz unverftaodlicfa, 
weil üe ja crll in den nachfolgenden Banden die Eüi- 
per kennen lernen füllen , von Welchen hier die Rede 
ift, und därcn Kbnntni&hierfcbon vorausgefetzt wiid- 
Der Vf. hat, wie es uns fcheint, felbft noch ketaea 
gan7. klaren Begriff von den Ufbergungen im Miqen^ 
reiche. Er fagt zwar, dafs dergl. ÜcbergÜDge daher 
kommen, wenn' Forfilien gewilTe Beftaodtheile verlit- 
ren oder neue erhalten, und führt zu diefcta Ende du 
bekannte Büyfpiel ties Fcldfpats an, der durch Verwit- 
teriing in Porcellanercle übergeht; allein er fagt fer- 
ner: „So geht auch der rrkärtete Thon m ffafpis . surf 
in Homßrin über , der Quarz in Homßttim , dfr Hont- 
ßein m Quarz, de* Chalceäon in Uort^tin und derHarm- 
Jlem in GudcedoH u. d. a. m.» Diefe letztere Beyfpicle 
paffen nun ganz nicht zu dem des Fcldfpats, weil bey 
jeacB fogenanntdH Uebergängen oder eigentlicher An- 
näherungen keine folche Veränderungen ftatt fioden, 
wie bey diefem; denn der einmal gebildete Hornßeia 
nähert, fich nicht erQ mit der Zelt durch den VerluS 
oder Zuwachs eines Beftai>dtheils cIbw Quarze, oder 
Chalzedone, fondem er iü gleich bey feinem Weida 
diefen Foflilien mehr oder weniger »holicb gewebn. 

Diefe wenigen Bemerkungen haben Um gerisgiea 
sidit die Auflebt, dioles brandibare und für Anfän- 
ger fehr nützliche Buch herabzuwürdigen , fondcn 
nur den Vf. auf einen beftimmtero Ausdruck bey dta 
folgenden Bauden, welchen wir in it wahrem Verlan- 
gen cncgt'gen fchen, aufinetkfam zu madien. Blln 
müfste di-u vielen Fleils fo wie die gute Abfkbt des Vf. 
ganz verkennen, wenn man diefcm Werke üfu vi«le 
gute, das es enihiilt, obfprechea wollte. Nur illzn be- 
daurcn, dals die Kupfer .und befouders die Farben- Ta- 
bellen dein un verbal tnifsin^fsig grofsen Aufwände des 
Vf. nicht en:f*predii?n: denn dte Farben-Mufter find 
meißens harr, und öfters ganz falfcb, welches bey den 
Abänderungen der weifsrn Farbe, fo wie beyalleuBey- 
fpielen, welche metailifcbe Farben vorftellen ToUeo,' 
vorzüglich aullaljend ift. 



KLEINE SCHRIFTFN. 



Tee« »01.00 JB. Hambmrg, b. Bacbnunn u. GunAerinann : 
IJcvüiche Anwtifu)^ VrrgTöfnrwugt -GliJf irr «uf eine Irichte Ari 
tu fcUei/en , wie auch Einfachs ui)d lufiminciii^efetzie Mikrofko- 
peiu verfertigen 1793. 5SS. 11 Kupfer, kl. g. Die Mtfchmem™ 
'■•ksfcWeireit. die Hr. F.ff'.Ditk hier befdi reibt, ift xw<r nicht 



neu, doch tber Tehr gut brauchbar; fo wre such feia TerfihreOt 
Gl.iftr nach ge^fbenen Cirkeln cu^tbleifen, und aui deidViben 
Mikrofkiipe vitatamta zufetien. Tut DüeUwioB diefcs Tie^ 
dia daHelbe nacliihmeii wellen, immer sine ■ngeneKaieBcr.W- 
tigunE feyn vnrA. 
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ALLGEMEINE LITERATÜ R - ZEtTüNG 

Donntrttags , den 30. AfrH. fj^^^, 

OEKONOMIE. chenWertligibt, und dah« auA beyVeriinimuiciM 

_ ^ :■ „ -rt. n ^u 'f.''"f""''?*''^E''^r»T °'<** zur tUeiufgen Richtffcr 

tasriEao 11. Ahkabeio, la der Crazifcnta Bucbb.; dienen kann; jcdoA allerdings mit in Betrachrune 

Varjvch, den Werth dtr QrvMdßtkke beif (t:m Jn- kommen mufs. Gedachte Ein wen duagea des Vf enb 

^iaafe, zwn Beßen der Kitttfet und- i/erkirfir , nach hallen fogar nicht nur Widerfprüche gegen evideuie ' 

iliigUckint genau zn beßiwmen. Voal.ILH.vom 'Wahtheitca, ftndern ifelbft Beweife ebpn desienicen 

fiiffe^Cfin'W^fl'.SücW.Riltiiieifler, i7y3, laBog. was er widerlegen will; So folgt aus feiner «iMneri 

8- (lagr.) A^föhrung (S. 17.) ..darsaus' Spanien alle dabin kom- 

„mende «eltisdifche Scbälze "(rieder weffgeheo und 

emefer es gewöhnlkh den Kauf- und PachtanfcUä- „andere Völker reich machen" von Wbfl, dafs däfelbö 

, gen von Grundfiückea an feften , ritlhügen Grund- kein Ueberflufc an GeWe vorhanden und eben deshalb 

iCteo mangelt, uin fo mehr ift gewifa den Käufern und die Pfeife der Lebensmittel nicht fo hoch, als In Euir 

T«rküiiferq, Pachtern uad Verpächtern der Gruudl!ücke laod und Holland, feyn können, und mithin behält 

-*d der Kcnntnifs folcher Grundfatze gelegen, Ihre Er- der von dem Vf. abgeleugnete -Satz „dais derPrers der 

&rfcbtu}g.und Feftftellung ift aber mit grofsen Schwi«-, „Lebensmittel in dem nämlichen VerhältnilTe fteiiret. aU 

rigkeitep verbunden: weil der Ertrag der Grundilücjic „die -Geldmaire in einem Lande zunimmt" feine Eich 

nn<t daher auA ihr Werth auf Zeit- und Localumftän- .tigkeit. Offenbar unricijtig ift biogegen die BehauiN 

den. auf ihrer natürlichen find örtlichen Lage uod Be- tung, dafs ;>d« Gegend mehr nutibare Naturalien als 

.rcfasSeabeit. auf ihren nachbarlichen Verhültniffcn. auf man oüdo bedarf , hervorbringe: denn dleLüneb'uVffer 

dem Beftande und der Befcbäffenheit der cinlandifchen Heide und fo viele andere Gegenden find Bew^if* §-t 

Baarfchaft un* Volksmenge , auf dem Gange des Hau- Gegentheils. - IV. Br. Von dem jeSigen^SsfuS^ 

deUTerkehra etc.. beruhet, und alte diefeijrundlageir deffen Höhe, oder Niedrigkeit auf jenen Wcrth einen 

-fo f«hr verfchieden find. Der voraogezeigte Verfuch wcfontlichen Einflufs hat. Hier zuerft eine mit mehr 

war alfo ein verdienßlichcs Unternehmen; aber die Ansföhrlichkeit , als für die mehrften der eemeinßen 

iiufj^rnng deffeiben ent^richt nicht det£rw»rtung, RechenkunÖ kundigen Ijefet erfoderiich war auf m 

io der des Vf. fchon lÄngft bewlefenfe gründlif he theo- Seiten ausgedehnte Berechnung Ober "die aoiähriffc Be 

rerifche und praktifche Kenaloiffe der Laodwicthfchaft sutzung eines" Capital» von 1000 Thalerji wmo hü 

Sfrechtigten. .■ ,«.,.' . '^*"" «°'"'»^" '•ey einer StaaUcaire zu 3 Pracent. oder 

Die Schrift enthält 13 Briefe. — I. Er. Anfrage ei- auf gerichtlichen Confens zu 4 Proceiit oder ireceri 

■ea Freundes-über die richtige BeOimmung des Werths eine hlorseSchuldverfchreibimg zu g Procent oderee 

dcrGtundßücke. — li. Br. Beflimmung der begriffe vom gen einen Wechfel zu 6 Procent belegt wird , woraus 

wahren und eingebildeten Werthe. Jener beruhe dar- der Vf. das Refultat ziehet, dafs' es, in Hin'ficht auf 

»af, dafs alles „was von einem Grundltücke verkauft den Zinsertrag, unddip befOi-^Iichen Eiabufsen vor- 

" werden- mag , «ach dem Durchfchiiitte des Ertmges in ■ theilhaficr fey, feine auszuleil^adeu Capitalien zu ver- 

gaieq. miitlero und fcblcchten Jahren, und hoher, einzelnen, als folche ati einem einzigen Ort« nn3 auf 

mittlerer und niedflger preife, in Anfchlag gebracht ejnerley Art unterzubringen. Hierauf tribc er fotnii 

Werd^-; diefcr aber auf zufalligen perfönllchen . oder Gründe an, ivesfialb er den jelzigea geria<^n Befra« 

örtlichen Nebenserfiültnifrcn. Mit dem erJtged achten, der Ziafen von Capitalien dem al Ige mein en^Beäen für 

vöHig richtigen Maafeftabc des wahren Werths llimmt fchädlich feuJi, worin wir ihm jedoch fo lau« nirht 

jedoch die Behauptung im UI. Er. , dsfs der W erth der beypflichien können, als es unleugbar ift, dafs de*' v^r 

GfundÜüdte nach dem Betrage der Pachtgelder nicht ininderte Zjnsfuf» ein Merkmal des vermehrten einläa- 

beilimmt werden könpe, nicht wohl ßbcrein. Durch difchen Gcldvorrathsi, und der hicmitfteigentie Preis" 

feine Einwendungen gegen dje im alen Stücke des (ler Gruudftücke eine ftarke Triebfeder zu ihr« beft 

Leipz. IiiteUigenzblatts vom Jahre i-f^i angegebenen mögliclifte? Benutzung ift ■ dafs eben biedurch derC*' 

Ücfacheo voij der jeizigeu Erhöhung der Pachtgelder pitalift weit eher, als fonlt, dahin gebracht wird fdna 

wird jener Satz keinesweges befläliget : denn , dp diefe Baarfch^ften zum Ankauf^ der Landgüter " zur Verbrf 

Erhöhung in dep verbefferten Benutzung der pruud- fcrung detfelben, zu Bauen, zu Handelsfpeculationen* 

ftätke, in dem vergröfscrtcn Verbrauche öjionomifcber zu Fabrik^ni^Uen und zu aadern qützlLchen A«lafM 

erodurt«.und in der vermehrten Geldm^ffe ihren Grund ?u verwenden, van welchen er eine höhere Benut^n» 

hat; fo bleibt es «uchgewifs, dafa ße den Gruiidflfi- feines Geldes , als vom Ausleihen, erwarten darf ■ daft 

diM Btcbt einen eüwebildeteo , fofidem ejnea wirkli- e;-dadurch mniTo viel aehnceoflüAäJeeni Aifaeir „ua 
.- J. L. Z. 1^9^ Zi^eijter Bald. Ee , e '^ «™«t g«! 
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ITutcrhaTt TcrTc^afTt ; und dars je ger'ijagct Ate Geldmafle 
uikI je höher desbalb üer'Kiusfiifs in emem Ltatte ift. 
iiiBideftc>f£b'H-kTi,?er auch (Ire AnFebn«-, wa defto nie- 
«liigrr die Preife äer QruncKlücke , unj iloHo fchwitcficr 
t'cr Betr«;& der Manufartirren und dcj JlaiHlelSr und 
um defto hüufijcr die Coneurfe find. M»n darf, zu 
deSenSeilaifguug,. ourPuhlpii mit iloUaml, oder den, 
Zuiiaiid 4ec Kurftirileothums Sochfen vor 30 Jahren 
iDrt {eineitT jetzigea verglekiieii. Da der Vf. nhaimmt, 
<lafa der'Wertli der Grundltückc nach dem Ziasfufst 
Yoa 3,4,5 und 6 Prorcnt ru bcrechncrf ft-y ; fo bäcte 
er aiith eigeuilich den Beirag des Uurclirchniites hicvoii, 
auuilkrfi 41 f roceut , oieht aber, wie ( S. 89.) gefcbe- 
bcu-j 5 Procent z.ur aUijemcinen Grimdbj^c Teincr fol- 
j^eadcB Bcrethaiiiigea inaihen füllen. — Die uisa fol- 
^ndr» Rn(>iV ciitbaiten die einzelnen BeAioimiiagea 
ties Wcrtbs der GriMidnücke. V. Br. Von den Gebäu- 
den. Im ßetrcS' der-Rädtifthen Gcbände gründen lieh 
<J:e hier crth«iit<5» Regeln nuf den Unterichied tlirer 
Laf;e in grnfsen, inirilern oder Iiteinen SUdien, des 
ddiiETcn ^';thruag»riaiid'es , und des aagreichcn Betrages 
ifer Oflutoltrti, UAd find eben fo vollkoiniuen richtig, 
ds es die, in Abfieht der Gebäude auf eraem Laudgutc, 
:iiinzug;ettigte Behauptung ift, dafs dafür gar nichts id 
Einnahme zti bringet] fey. Denn da fie eigeniliL'h bloTs 
als .unentbehrliche Mittel und Erfodcmiflc zur Bemi- 
tzxjug der Aeckcr , Wiefen, Vieh sucht etc. zu bei räch- 
ten nnd ; fe ift auch der Aufwand ihrer Uaterhaltung 
Bud Wiedererbauung von dein Ertrage des Guts viel- 
mehr obzufttzen, — VI. Br. Von demWeithe derGär- 
tettr und xwai eines nliit einem Zaune von gefchuitte- 
neo Lattcir etngefchl offenen G&nens. Gegen dicRichtig- 

^ k^itderaagefielltcn'Berechmiag findet fich blofs dieBe- 
^nfcUcUtcit, dftfa die nach lojahren abgängig gewor- 
denen hölzernen. Säulen unmöglich noch eben fo vie! 
«j-Br-enahglze werth reyn'künuen (S. 105.), als fie es 
■vmiter,' als Nutzholz , waren. — VlI.'Br. beftinomt 
iea Wertb'dep Wiefea. nach der Gute des Bodens, nach 
dem jahrt<cb«D Ertrage, nach den davoti zu enlrichten- 
deu'Äbgabea und nach den vegen der Unterhaltung 
»od der Acrnte erfoderlichea Koftej> — VIII. Br. Von 
äevA WeMhe der Aeck.ei', Der Vi. nimmt eineu von 
feinen Aeckero zum Modelle an , welcher 5040 .Qua- 
dratmthen, jede ^zu 36 Ellen Leipziger Maa s. halt, 
tmd'4 Jahre zuerft mit Kraut (Kohl.) uird Kübefauien, 
daun"mi{ Sorameriorn, daun mit LeinfaincD und hier- 
■Igf nit Hiafer und Kleefarnen befteili, hierniicMt aber 
t Jahre lang zum Klee und' Grasbaue genutzt wird. 
Der Anfats ekieS'Fuders DLioger^ für Hch alleiu und 
«hne Fid^rlehn, zu 1 Thaler, ift in diefer Berechnung^ 
(<S; 109.) unerklärlich., da es vorhin (S. 107.) für die 
€Srtcanur za 12 Grefchen augefeCzt iil, und doch, für 
die' Gärten gerade der hefte und kräfiiigHe Dünger er^ 
fbdert wird. ' Dof» der V£ den Wcrth der Getrcidefef- 
der nach etoer'nur in fehr wenigen Gegenden Dieutfch' ' 
tand^ gebfä'uchlichettFeldbel\eUung berechnet hat, hin- 
dert- die allgemeinere Breuchbnrkeic feinet' Angabe, 
Eben dlsfs gilt auch im IX. Br. von de« Wefth der 

' Teichfiftheteyen , bey delTen Beflitäniuiig hloh eiaFe- 
0elkBf«l<ei»ziiii>-Maafs&ifae ang:eaoituDea ift.. -^ X. Bt. 



Bef Werth der Hoteungen wird hierf aosfilbrritiiM, läi 
folches b;y des .ilbrigeit gefcfaehen iS', .naA 4fr Bo- 
fchfrifenheit des Bodens, nach cteiiH^zM^i>, nadids^ 
reu Aller und Wachstbum , threr frühem oder fpStern 
Ilaubarkeit, und dach den Verkanfspreifen' beßimaU; 
wobey jedoch auch 'darauf bäiie Qcdaclic geuaramcii 
werden füllen, oh die Ciiliur'uad Benatzung einerllat 
zting durth fremde Mall- uBdUtiturigs^tTtchrtaraeeiD- 
gcfchrankt fey oder nicht, — Xl. Br. Sehr kurz. Weno 
unter den I rocke iki> Zltifcn auch'Brbeu- uod Mey«- 
zinfen und andeire ftändige Gcfalie zu verliehca find; 
fo erfoderte die Fellfetzunj ihres Kaafwerthes nabere 
OedironiungeD, als hier enhcüt find. Am wi>:i^[tai 
können' wir der Behauptung Ata Vi, iwi'XlI. Br. -bey- 
pflichten , dafs die Einnahme V(kv gi^witfcn audera Zu- 
behöfui^en der Landgüter, als von derHornviebindK, 
Schaiereyen, Jagd, Mühlen, Schankpachuin^ea, ßier- 
br)uereyea..Braateveiabfcanereyea( imd folglicb ihr 
Werth in Kaufaufchbren gar nicht be.limnit werilen 
konue. Da alle dieftZubebörangen. nach demMJai« 
ihres äi>rkcni oder fi,h\vüchcm"Einflafies auf den Bf- 
trieb des Ilauiihalts, zur Benutzung desGufs und M'dco 
Einkünften davon bey trogen, uud ihr reiiier jäliÜitliet 
Ertrag, uach Abzug des Äotlenaufn-aades , eben tu ge- 
wifs, als von andern Artikeln des Ilaushalis, onsüii'li^ 
gemacht werden kaau; fo miifTca lie csieh notbften'ii^ 
in den Kaufaiifch tagen ihren Platz bebalren. — Di'r 
XIIL Br. cfitbält eine fummarlfche Zursmmenziehü;!^ 
der vorhsrgehtodea Bcrftchnungeu des Werths der ein- 
zcluen Thcile des zum Mode il angenoiiiaieneii Gutes, 
die davon abzugehenden jahrlichen Ausgaben und ieä 
hieraus folgenden Toulbetrag des VVerihs de'sgaatra 
Gutes. 

Di der Vf. einige Zubefiöruagea der Lantfgäft*i_ 
z. B. die Gctreidezeboicn gar nitht mit in Anfall ge- 
bracht, in feinen Grundfirzen fein Augcnfnerk ledigM 
auf eine gebirgige Gegend gerichtet, ■ das mehr oäcr 
minder richtige VechaituiCs derCetreideffilder zUl1l^Vi^ 
feuwacbfe, uud der Viehzucht gegen beidfes, aucbderi 
mehr oder minder bequemen und vortheilhaAen Abfil^ 
der ländlichen Productc nicht mit in Betrachtung geio- 
geu hat, «elches beides doch in. dem Ertrage, uwf 
folglich in dem Werthe derLantIgüter ciuca fobrt nicht' 
liehen ünterfchied verurfacht: fo wird hicdurrh di« 
Brauchbarkeit feiner Belchtungen nicht wenig ytt- 
mindert.. " 

Dbksdk», in der Waltherifche'n IIoffcuchB.: N«' 

Bivbaditung^t über die Tiiewn: in Btiefea «0 "^ 

Krtii ßoKMft; \-Qa Franz Hiühr\n. aus deiorFran- 

zofifchen übecfetztj mit Zufatzen uod einigen R"- 

pfern vermehrt von ^ohaim Kü^n'eit, Oiurfüritt 

Sathf. ComniiiiioiiBrathe . beftändigemSecretaird« 

Cburfürltl. ökon. Gefelifdi. zu Leip7.ig, uod vi^ 

ler ükon.GerelIfch. wirklichem, o^enilichM um 

EhreumiJgliede. 1793. XVIS. Vocr. u. fiooS.gf.S- 

Diefe in 13, Briefen micgetbetlten neuen BeobacW«»- 

gen des Iln. Hüber'ä find praküfeben Bieneafreond» 

wenig, forrcbendea'Liebhabera diafes, aller me^^f""! 

Bsoba^htnog: würdieea Infecu, bwg«£n oUerd^ 
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;/elir iirtereffffat. Letzr^re finden In la^ Briefen unter' 
'. bakendeRerultSte etaeikaum liachKhniliGhen Aufmerk- 
Üuiiltek: auf^BsgalEunfrund Brifruchiung der Bi^ncH- 
konigi»; a«f (lie Gcrthlfchisvfrfchiediirbeit, und Fort- 
.|ifliuizung ilt'S uafer' fleh vcrfchictieiiea ßieocavolks, 
aa^liiiiruhtim^ der Mticircheti, Kriege (Irr Königin- 
ue»; aut'EreigniiTe, wenn man cii>o frcinde Königin 
dem S^NckCi räti feiner liatürlictiea zufclzi; auf das 
Zyeticgea der Königrn ; EiiiOiifs der Gröfse der Zcllea 
auf die Leibesgröfse' der aas ilinen bi^rv-erwachfendeii 
. Bteaeii; auf Eiitltehuag der Schwäraie; fo wie eine 
neue »ißführlicbe Erzahluirg über KönigiuiieD, die 
Mchts ftis blofs männlti tie Eycr legen follen ; und üb^r 
JoiCbe. deoffo iTOn il\re huiilhönier «'egniramt. ^ Dee 
iye oderlocztcUiief alleia enih^llc ausrvnliefs^icli i>ko- 
i Bomtiüi« Beirochtiingcn über die; Biciicn, für ung«- 
lehne Praktiker aber nicht von bedeutendem Belaug, 
In fofeciie Hr. Hüber als ein zwar tiefdenkemle»^ 
•fcr mit ganzlicher Blindheit behafteter, GeleArtsr das 
)ielto Auge -feines fähigen VorJefers riditig gefeitet, 
ilnrch ihn foldie, ximiThcil unenVartete, koübare V'cr- 
fiiclie angeftell't, die nochiehr probicaiatifehcii Natur-^ 
gefchicftte der Bieneu nilier zu berii;biigen( luh von' 
fiflbH aufgefpdert undangeiirenget; Mirklitli WM^Eni-. 
dä^uageu gemacht, vivle der altern aber durch di^ 
feinigen beäätigel -bat , verdient, er. den Icbliaüeßea 
BeyfBÜ fefner Lefer, mir Schade, dafs fein Vortrag 
fturji t'Urdie g^duldigAtu Lefer, dufeerll eraaildend iit, 
■qd eine auch dem IkicftUl uav'er£eililicbe;W«itü:hWei' 
iglielt hat ! 

Füaf BeyTagea mit 3 Zu^abeiy tbells von ITb. K.. 
&tSs von andern Bieaenbeobichtern, von S.473~~5^6' 
, Mten auf die HüberifcbenBeliauptuagen vielen Bezugs ' 
^ Ktd eine ausCihrliohe Erklärung der von'lir. R.' be< 
foTfteaVl Kupfertafeln, ftellt mit letztorn, als wahr« 
Zienie diefer Schrift, alles in» Lieht, was Svhw-ai»- 
mtriwam, Schirach, Üüber und Hr. IL vom Körper- 
bau und Gliedern, TonBegutnngi Arbettund gau^eir 
EiBrichtung des Bienenvolkes, entdeckt, gelehrt und 
Termhtelil accuifater Zeichnungen auf Kut*forptatieOf. 
(in jeder feiner Schrift einverleibt hat. 

Beblh«, in^kr Bucht), der Königl. Rcnlfchul«! Die 
BünenEü«ht, herailsgegebea von ^. G. Btlmkt,^ 
»it i Kupfer. 1794. 172 S. g. 

■Was der VT. in der Vorrede verfprochen , „Liebba- 
aber der Bienenzucht ;n den Stand ztr fetzen, ihreBie- 
„nen auf die leicbtefte und bequemiie Weife zu ^ehan- 
,^elri," das hat er glücklich gdeiflct, und fich um 
fflc Bienenzucht wahres Verdienft gemacht. Kurz und' 
denuDch vollßändig fafst fpju Untcrriclit alles in Hch,. 
D'is i'on der Kaiur der Bieuea, ihrer Beflrmmung undi 
Vemchtuni;, von Bienenzucht und Behandlung, Na' 
targefchichte . durch £rfal}ruug und Praxis^ lieh bewah' 
ret hat: uur der letzte Abfchnlit von der Honig- und' 
Wachsaradte fagt zu wenig, infenderbKit von Behand- 
lung des Honigs foui Stecke ans bis zu ieiner Auf>' ' 
bewa^ungr 



Die mit Grunde empfofTflea kfefiCen StÖG&ev wür- 
den wir doch um eitrige l^oll höher angehen, und Vor- 
fchwünacn noch efne geräumigere Wohnung fluweifeff. 
Das beygefügte Kupfer liellt die innere und äuf^ercEia- 
ricbtuni;' der'angepriefcnen EKenenftöeke deutlich vor. 

Bkiilii«, b- Maurer : T)er BsrHxer Km^gäriher,. o^er. 
JlniViifitng Zur CuUur verfcbitdeoer der vorzüglich- 
fltn (iaricnfräcktir. . Von g. ff', U'itfer. . 1754. 
XVI Vorr. H. 13ÄS. 8- CPr- 8 gr.) 

Hr. W. zeigt iuh in diefen- Bogen als einen belefeoea 
praktifchen Oüriner; der viele gute Beobacbtuagen ge- 
macht bat, und fie deutltch vorzutragen verllefat. Vom 
Blumenkbiil, Brucoli , Ananas, Apricofen-, PfirCch- 
uiul Ncciariuen bäume, vou den £rdib<eereii, Melonen 
und Angurien oder WaiTermeroaen, fo wje vom Spar- - 
gelbaue, tiudet man hier eiue für angebende Garten; 
freunde hinlängliche Anweifung, vfenn auch Von «iin- 
genArttkelo, z.£. vomBiOToli, Apricofen und Angn- 
ricn etwas mehr hatte gefugt werden können. GeßCi^ 
9. 64. kann Rcp. aus eigner Erfahrung verficbern, dais 
EriibcerpHanzcn vot> ^Vuflläufi-m »us den zwey crften 
Knoicii iich pcgen die von zcrtheilten allen Stücken iu 
Ahficht auf Monge undGrüfse der Frucht fehr vartheil- 
hai'r auspqzeichaet habenl Desgleichen Rann «r gegen 
das, was Hr. IF. ifber deii Wiefenfpargel S. 92. fagt, 
abführen, dafs er auf' trocknen Wielen in' mittägifev 
Lage Spargut von vorzüglichen Wohlgcfchmaiik , lind . 
die Ste. Igel oinen Finger. dick, gcwounsu hat.- 

Leipzig, b. Suauner : Plilifikatifeh - okoaiMiifiSx ^t» 
Bbaelttmigsn %&er die ailgemeine .vorthaHbafUre Qe- 
' wümuTis tmd BtnvUmg -dej Torfs bey dem imiur' 
mehr einreifimd/m Bolzmnwget. Hcrausgegebe» 
von D, Ckrjßmn ypieärich Reu/rr derArsnejfcunft 
Öfi'entl, Lehrer Buf der Üniv.' Tübingen, vieW,- 
wilTenfcbaftlicben Akademien und Gefelllk^hafteB' 
Mitglied. 175g. VHl Vorr. u, aa? Si gr. 8. 
Ein« fcfaätzbare Sammlung von 33 Auffätzen und'- 
Abhand^ngeu ühe^ die Entnehung, vorthelUiafte Ge-' 
Winiiiing und die verfchiedetien Benutmngsürten äes 
Torfs, eines von Jahr zu Jahr immer wichtiger wer^ 
denden Naturprodukte. Manfiiidet' in 'diefttiv Mcht" 
Auszujjsweife, fondern- voIHländig mftgctheiftea mit-' ^ 
tigen und allgehitin anwendbaren A-bhandiunged' Blies* 
zufamioengcüellt, was zur Pcüfung eines- Moor- i^nd 
Torfgrunües , zu £rforf<;hung feines watireo SefialteS'r 
und feiner zweckmäTsigen und itaasbältesifcbeA Ajk ' 
Wendung wiflehs würdig ift.. , 

6nifTz, b. Kienreichf ÜneffeHiiyßieüetffättisi'aÜUr^f^ 
und WtTthfchaßsutagaxin,- für Housmihter;, Kucr. 
. merjungfern . ätuberimädcben ,■ HaiisA^l'Deri'naetv. 

■ Wirihfdiüfrertaften , HaüshofiiielÄer , -KarfeefiedCTj! 
Zuckerbäcker, Safl- undWeinwii^e, Köche und 
Körhinueu, Gaftgeber u.- dgl<. -~ oder die ganar - 
neue und vsU&äodige fiunft,. eiue'TafiBU miti alteiv 
Arten* von gefchitiackvell'en: und' fiürkeadiew Le>' 
ck€ibü£eB-iUKl£ä^flbtfj|^a:aU.ttele«Ee»V Welcl^ 



ülcht "V äfo Oaup«j Xit?.nJn . . fmtiJcra auch t»m 
Thell für die Geruadbeit und Dauer <lce mfiirchli- 
cheo Körper» wahre, und erprobte Arzneyen fiud. 
Nebft einem ausf^iriichen ünteniclite aller in einer 
H'nsffirtbfchaft nöthig^n uad aagenelunea Ver- 
richtungen. 11 BSadchea i« fortlaufcader Zah]. ~ 
~ 1793. ?45S. 8- <Pr. 12 sr.) 

Nur in« Thell voUItfindige und richtige, zutnTheil 
aber fehr gelirediltche AnweiTungea, Paltetea, Torteo, 
kleines Backwerk , CondftoreTppoducte, Süllen, Cre- 
veo , £yerkäfe u. dgl. rerfcDicdeae Arten Eingcrpte- 
- ites (Eingemachtes} fo wje Gefrornes zu fettigen, er- 
füllen den I. Band, Der il. lehrt einige g^ekflnflelie 
Wcjae und Säfte zu fertigeu, eben fo; gutes und 
{tfam^ckhaftes Brod zu. 'backen , nur in etu'as richtiger, 
. doch fehr ■iiTollkcmimen in Abficht auf die Zeit der 
Qäbruqgt IfeiWung dea Ofens und Verwpilung der 
BrOde in Ihmt Genugihuepder 1(1 die AnweifungUut- 
' te^ und Käfe zu mieten , aber nur fiuf jei^e Landcs- 
ttfocvdu'f ^o ™>n die Milch ^erinpei^ läfst, einge- 
^iränlct- Eben fo iiiangelhaft taqd die Autveifunp^en 
zu deq Gefchiften einer ^öc^O, , toffx. Wafcliea, Blei- 

VEKMJSCHTE fCHRIFTE^. 

f,GiPzio, b. Voft: Tafefunbuf^ fibr Garteafrtwtde. 

Dicd'ei ioi Vorbeficht «ts perlodffch augekilodigta 
^«fjAeobuch Jchliefst lieh fn den Gar.ten [aalender qnd 
dje Ideine' Bib1io±ek fßr Oarteiifreupde des fei. 
^HirTchfeids an, und enthält auArr einigen /aubern 
Kupfern, wovon die Titervignette Hirfchteld göWkl- 
net ift, folg^de AufQtze: i) Hirjckjeldi Denliwtai 
fand kurje Bi»^phie). a) £m^nd^ngen(9)-^er 



^oige.) 8) Eittice BemerJiuireeH,' die Obfibrnrnvuctit te- 
' tte§twi, \oap.ki,Sndel. Unter andern wird bler die 
£rlchetBuiig,'dars Kerne eiper Art in verfchiedsne Sor- 
ten ausarten ■ durch die Verfchüdenheit der Befruch- 
tung von andern Obdarteo, dV picht f^oa auf du 
Fieirch, aber wohl auf den kfinfttgen SaunenKi^itC 
liaben mülTe, treffend und neu erklärt, 9, xo uad iij 
YerzeichQifTe feit ly^x zum eritenmalc ifi uäd bej Jlra 
den und zu Herrenb^nfen blülieadcr /eltiurBäums jÖA 
Fflantttn. 13} hthandlmngsnt dtt Jnm biciAor, äjk 
13) Van der BeAßnfUfn^taa-t der Cof • ^wiebiftk lJ|i 
GwtenUttratyr, * 



VLEINE fCHHIFTEK- 



TmuiK. £«fpzl«. b. Xiuiwer: JUgtmtluß GrMudßitM um 
9k)i» Infinimn^e. dir WittmnigiV«r«Kr at fagm. Aus demlron- 
toQtynti Ubcrfttit Von C. H. A. v. Z 11. M. St. S. H. 

wA L. ITPJ. M S. g. — Das Original riihn von JIii. Semi*bier 
Jier. Es iut in »•rfchJjedeiiBn-franiä'ifi.-hen JoariiaUii grÄandwi, 
Viql Hr. Vtc£, folgt htt bereiu in acbten Sinie feine* Maf^auiH 
tv»« ffVte Ueborfewui« Mvqjj gelj^cit. Wie kötiuen alfo vornus- 
ttuen-, äalt der Inbali den Liebliabern der MFteuro]n^e JäiieA 
biluiint ift, Tor diefer Uebcrfeiiun; aber mii/Ten vir wimcn; 
fla ift ganz fthi^; rhaft und u^i^eniejüiar, wie ipsfl fich leicht ga» 
ein pair Perioden übarieuRMi kann, Glaich Aie erfte lautet »Hb: 
nD« W wiehtig ift, um mit einiger Sicheriieit die WittermiF im 
' ,^iroraua beftimman zu kennen, die Vurbedtutimgcn Cpropiaßini} 
,;fo.viel als iDvgUcb itf Tervjajralüfcn , un) die einen fbrxb die 



„twforiderc lu befidrken, fo glaube ich CJrfichlfcii hibeit', irar- 
„um irh di^iWstirfebeinliehkriteii anifige, wrJciia tVelnftrumeme 
„uiiK ijber diefen Vorn-prf an die Hand gob^." OaM iirtaf 
heiSfit H; ^ic Iflektrjeiiäc, welche in dem UunOkTei! vcrtlieilt 
,;ift, hat atif die zrnUilrKJi- AVa/tl» rfer in/t Ejii-er!ala| einen 
„graraen Sinfiar*, um eiicweäAr das WitlTer au zenhedpii, cdci 
iJolchea »11 ejitbinden: laan könn:e die Menge, fo ße eiith»lt, 
„vielleicht nieffen,_ durch ntehrrrt adfr »rnigrrt Lr^tlul^t, «- 
^vtUitlJI melcher iin elekirifireer und ifojirttr Körper in einÄ 
.^beflirtiniten Ort, feine Elckrricii.ii vcrlieron würde." — Wem 
dieCe Proben noch nicht gcui^B find, der verdiejit zur Sinb dar 
Qttit» za tefes. . 



D,g,;,zodbvGob<^rC 



ALLGEMEINE LITERATtJR' ZEITUNG 

.. '"■' Frestagt, den i. Mny 1795. 

NATORGESCBICHTE. ' Jt<« im AllgemeiHen, Tflnusgerdückt; meiftnach BIn- 

menbachs Handbuch der N«urgeC±ichte. Die Wer- 

Leikig, b.CruCus: Widemntmn'sjlafidbuch Het oruk- nerfchen Atuorpfaärilien begreift der Vf. io ein viertes 

'tognofiifckenTiieilt dt Mineraiogie. (Mit einer Fnr- Naturreich zufamineii. Von den Kenozeichea der Fof- 

bentabelle und einer Kupfertafet.) 17^4. i040S.g. filieri überhaupt. ( Prfifung des relariven Werths die- 

Wfer Kennzeichen S. 12. iSberaus lehrreich und wohl aus- " 

enn das zusehineade foterefle des Fublicums et- Bearbeiter.) 'Von den liufseRi, allgemeiaen und be- 

W»s für die Güte eines wifTenfcfaaftliiJien Syftetns fonderd Kennzetchea S. 19 - 201., von dea cbemifchen 

^ewctfen lunn; fe wird Ha. Werrer's UinarbeiloDg bis S. io6. , von den pbyßktliFdiem bis S. aoo., t«i 

der Mineralogie Tchon dadurch empfohlen , dafs' man deo empiVifcbenS, 3io. Wir heben bloft d«ti Ab/cbnitt 

fb vielfache uad gleichzeitige Beinühungen bemerkt, von dea Farben aus, welche Hr, W. mit gro&er Volt- 

diefelbegemeianütztger za machen. 'Hr. 1^. liefert uns fiündigkeit'uad ruhmlicheiD Fleifse behandelt hat. Der 

hier ein acnes, überaus reichhaltiges und gatgefchrie- angehängten Farbentabelledes Hu. Hofr, Kerners wifA 

.benes. Handbuch, welches (wie dasLenzifäe undEiti- uientatid, der die Schwierigkeit fölcher UnternefamiHi- 

aerlingilche) nacb Hn. Werners Grundfiitzen abgefäfsl genjcennt, feinen Beyiält verfagen.. Auf einen kleinai 

fft. Der Vf. äufsert iich felbft über feibe Arbeit mit ei; Bautn liefs fich wtAT nicht mehr zufanunendräni^en, 

ner Befcbcidenheit, welche nnferen neuen, {mmer und der Vf. uriheili fehr richtig, wenn erjagt die 

kampfraftigeu mineralo^fchen Schriftßellera nicht ge- „Ausführung wird fchon dadttrch erfchwwt, dafs njaa 

. nag(HB zu empfehlen ift. „Icbbin mirbewafst, (beifst „Glanz, Durchfichtigkeit und^flrudi nicht au sdrückaa 

« in der Torrede,) „dafa ich Wenig oder nichts neues ..kann , auch feiten an den Suiffeti fo grofse Lichtbaf- 

„wcrtÜe vortrage» kehneii. Wenn diefem Hsndbuche „fen und ebene Flfichen zu fefaen bekommt, als die 

«irgend ein Vrrdleaft zugefcbrieben werden follte, (o „Tabelle zeigt." Prang;« und ScÜäfef find 0beraII kri- 

„fSHt es gane »nf den Ha. B. Commiflionsrarh Werner tifch eitirt. Rec. glsTiHi dafs die' ftete Farbe gewifler 

„ia Freybefg zufäck, de« ich anch-Dlemals mit di^fer PfianzenHieile nocn ein fehr gutes Mfttel'an die Hand 

-,;f.Tbeit vorgegriffen haben würde, wenn ratch nicht geben ward e, die »incralogifchen BeneiSbungen' der 

nOiciae Lehrftelle dazu genfithigt hätte, und v^enn Farben gleichfam zn fixiren. Doch käme es dabey auf 

niaich nicht die veränderte Lage dea Hn, Weraers, vorfichtige Auswahl nicht tariirender Theile an als 

„wodurch er noch inebr, als vorher, mit Gefchgften fllüthe des Tropacol. majxis, morgearoih; Zweige des 

, „eberhäuft worden ift, beförchten liefse, dafs ea viel- Lieh, ßoridus, bCTggrön; Ftdchta des Lieb, fubfuscos 

„kicht noch eine geroftme Zeit au'.tehen möcbte, bis ziegelrotb u. f. w. Bey den regclinäfsigen Geitahed 

„er den Wunfch des Publicuins durch, Herausgabe fei- venniffen wir ia einem fp treflichen Lehrbuthe uneern 

„Des- orj'ktognoftifchen Lehrbuchs befriedigen wrd." die wichtige Theorie des Hn. Ilaiiy, (f. unter andern 

Eitte folcbe Aeufserung entwaffnet felbft die ilrengfte Theorie Jur la firucture des crißaui in Annsl. de Che- 

Kritik. Rec. kann fich die Verlegenheit lebhaft vor- ntie ivys Juin p. 225. und mit den analytifchen For- 

f^lctt. in der fich der Herausgeber eines mineraTogi- -mein des Ha. Gillot in Rozier J. do Ph^f. 1703. JuiUet, 

fchcn Lehrbuchs beßndet, wenn feine eigenen Ideen p. 103-) Dagegen ift der Abf'chnitt von den frcmdarti- 

■ Heb zu dm Ideen feines Lehrers inifcfaen, und er doch gen aursetcn Geiialten' oder Verfleineruugen S. 134, 

gettiflenbafr nur'/fi» Eigenthum liefern will. Reylln. ^ach Blumcnbaths Ideen, dcfto fruchtbarer bearbeitet! ' 

W's. gänzlichem Stilirchweigen fügen wir blofs die Der Behauptung, dafs die Originale zu den verileinteii 

Frage hinzu, ob die Vi", jener neuen' Oryktgguofien Thierknochen meiftens fchwer zu beftimmeu wären, 

nicht jederVerlt^genheit cntgangeB wären, wenn lie ih- wenn nicht Schade), Zähn^ oder Hörner mit geftindea 

ren SArifreu den Titel: Werners HaiuUmch der Oi/Sto- werden. Kann Rec.'nicht beytreten. Auch blofse Pha- 

gnofie, mit Zafätzm virmthri , hereaisgegebi-nvoii*'-'' langen, o(?o mno'ntiwfa, jjjfaij und Scheukeiknochen 

porgefetz:t hätten. Soericheinea noch jetzt Naturfyße- find charakteriöifch. S: 153. wird an demDafeyn vet- 

me und Pflanzengaltungen unter Linn^'s Namen , bey fteinter Blumen gezvfeifelt, aber iib Oeuioger Sthiefer 

denen GmeÜns fammelnder Fleifs und Schrebers philo- kommen wirklidh Corolleu von Rannticulvs vor und 

fophifcfaer Sdiarfblick der Anfmerkfarakeit der Natur- die Aechtheii der Phaiarij butbofa in den Frankenber- 

forfcher nicht entgehen, — Das Handbuch de« Ho. ger Vcfüeiacriingen mögen m ir nicht mit dem Vf. aV 

W. zerfallt näich der bekannten Wernerfchen Form in raugneti, — Praktifcher Theil S. 313. Vo« der ClafE- 

deo präporativen nnd praktifchea Theil der Orykto- ficatien der Foflilien. Von den Erdarten nimmt d« Vf. 

gnoße. Dem erfteran ift eine Einleitung, über Katar«- tmr7aof. Um mefkivürdiffeTeÄälteo der StronHan' 

A. L. Z, .1795. '/Antißer Band. Ff P^e 



ade Lor Sal^tetfturei ibre Aufldslichkeit iiq WalTer 
üud Niederfcblag^ durcb ^ea ^tr4tt der abnofiphtixl- 
fdtia t.vÜ gthea dfefer doch «ucb wohl das Bürger- 
weht einrf feltißftäncligcu Grunderde, Die gemeugferi 
FoQilieo S. 228- fiebaadtilt der Vf. ebenfalls als einni 
(iegenftand der Oryktngtiofie, uiid tl>t^itt fie in iCUr- 
fen , je nachdem fie ein bcftimintes dder unbeTdmmtes 
VerhättniTi ihrer Qemcngthcilc Zeigeo. Hcc.liebtwobl 
ein, dafs tcan Gebirgsarcen gcognol^ifch naih ihrem re- 
1ativet\ ^Itet^ iveb Schicbtuqg. uad Lag^rrung : und 
"bryfctpgoottircli uaclt den ünfsera Keuuzeichen ihr^v 

■ Gerne iigdieile lietriMrhieu könne, ob aber rioruin Por- 
'phyr »urf FeWfiatb als glejchnamij:!; Oljjccie einer 

lytteinattrthcn Orj-ttognofie autgeführt werden diir- 
'.fen, darin iü crinit dem rdiiirfünni^'en V/. dit^fet llaud- 
'botbs nicht einig. — 'Bey der Aafzahlung rfcr eio- 

zälnen' Foflilien niuHen wir uns begnügen, iiiv Altge- 
'mcinen den Gang des Vf. darzufkeHeo 1 und unter den 
'vielL'if eigenen Ideen, mit denen derfetbe dos Wernerlbbe 
-^Syitom vennelirt, nur einige herauszuheben. Jedem Ge- 

fi'hleclbte fdticktÜr.W. eine chemiftbe Zergliederung der 
.cbarakterißrendenGruuderde vorausl Dann folgen dip 
Hiariuiigeti eiuzelir, tbre>Beneunuiigen, Literatur, iiubere 
'fi^fchreibun^, cheiDifche Beibindtbeile und Vaterland. 
'Dife Synoiiymie', Liruratur ond Geburtsorte r find bcy 
•■weitem nicht fo voHiiandig, ah in der Wernerfcheo 
' MhtetalDgie', welcÜe Ur. iiiumerliag . herausgegeben 
'Irat. Der* Diainam flehe int eri ras Weife noch utuqt den 
-'Klefelarten. Mann kann ihn wohl jetu endlich unter 

i^'ff loäamoiabijien zahlen, da er, (wenn überbaupt 
'cUemifdlen Analyfea zu' trauen i&,) h6<^ wahrfcbeia- 

YiA reiner Csrboii, Bads der kohlenfauTea Luft ifL 
' Rubin und Saphir -verbiodet der Vf., wie Hr. Werner, 
.den Spinell aber oeiuit er Rubiofpinetl. Vom Oliv in 

wirdS. 363- tinrictui^ gefagt , dafs map ihn nicht Xr^- 

ftiitlifirt ßinde. £s Itod 3 AKen des Oiiriiis. gemeiiur 

■ itMi bt&ttnger. Die KryltalUrationen des letzteren bat 
'Hr. freüj&frb'« (VerfalTer der vortreßicben mineraUBe- 

raerkuttgeH über dasfcbilkradeFolS) von der Balieber 
'Harzborg, Leipz. i?940 ausfuhilich befchrieben. Aucb 
"Hr.'Heuls erwähnt dedelben oft iu feiner Mm. Geogra- 
■phie Ton Böhmen, Die Tofafc von Muda in Vorder- 
Afiea Verhalten Sich , nach des Vf. merkwürdigen Vec- 
f^dieo S. 271. ) wie die Turmaliiie. Tunnalin uud 
fchworzer S^ngenfchörl werden S. 283. zu einer Art 
Terbuedeit, weil der Vf. behauptet, Zeitouifche ganz 
tindarchfirbtige Turtnaline zu beßtzen. Dagegen führe 
er den Brafdifchen dunXelgrünen Turmalin als eigene 
Art auf. S. 2^7. ßudeu wir mit Vevguugen audt den 
'rotheu Staogenlcfaörl vom Gotbard, den bereisUr.Kac- 
■flaa in feinen liCL-^n TabeHeu aultiibrt. Der Vf. ent- 
wirft e\ac neue äufsere Cbarakterütilc davon. Was S, 
's90. unter dein pubeftiinniten Namen ; vjilkanifther 
Schorl, befchrieben wird, fcb'eint Werner» Vefuviau zu 
feyn. Dso ThumerQein nennt Ijr. W. Glasfchörl oder 
-Glasfteln. Der crße Name iil, da Tbunerllein nacU 
"dem groTsea Analj^tiker Klapro'th fchlediterdiugs kein 
Schild iß. wohl nicht recht zu \'eriheidigen , fo leicht 
wir aucb das Andenken, an das Dorfchen Thuni aufga- 
ben. Den Augit veruMlTen wir aogw», da er aU neuf 



tfratjt'/irKierelgattuag'ittiater •uffsllend bleibt. Amc- 
Ibyft und Ba^rj-ftait Te»fcwdet tler V£ im ein« A«t, 
ä«ch fi-bcinea Ref. dia ftänglicb abgefs^arteu SW(Ar. 
auch wenn er grautitbweifs ift, febr cbarakteriltifdb. 
Den Prafetn und rofenrolhen Quarz rechnet er zum ge- 
lUctncuQuaa. Doch cliarnktarilires den erfteru oidit 
etwd Farbe,- fordern die fcbalig iibgefoodsrtea Stöcke 
als «tgene Art. Auch.-wuuiena-w> uu«, weoo der Vf. 
gegen Werners Abthcilung des HomQeins in 2 Arten 
S. 307. anfüfcrt, „dtr Bruch des HDl?^6ein^ «oA* fich 
„nur dann demmufcblichcn, wenn er in Feuerilein und 
4,gcmcKHpiOpalüberg«lMui.- Der JüT^tis wird- uateKlcm 
Kicfelgefihleclil: aufgefübrr, Band- und ägypüfcber 
Jafpis mit einander verbunden 1 und Ileliom^ als jaf- 
pisHrt betrachtet. Eben fo vereinigt der Vf. auch Kar- 
oeoi und Cbakedo« , trors des vbllkomtdeD miifdili- 
chen Bcuchs de^ erßen, fuhrt aber KadialoBg als eige- 
ne Art auf. Padiflein, Bimftein und Tripel Üeb«a 
nach unferin Vf. ebeofaUs uoler dem KieCetgefrhludit. 
Die WcrueriJ^en 4 Arten des Opals, d«r Lobractor* 
Hein und gemeide |«ldfpBthi das Katzmaage und der 
MondAeia, dcc fafrige, ItrabUge und bjattrige Zeolitli. 
die bekannten 3 Arten d^s Trenaolia, Porcellaiierde 
andT^feEtboOi fo wieSchiefer.- undy<erhiimtef TlniC 
^eicbenfdiie&r and Thonfchiefer, Lydifchar Stei*» nöd 
Kieftlfchiefer, gemdow und glaufettd« Alauofchirf^. 
. veihiinets». und zerreiblicbes Steiniuark, Bologoefer- 
fpatb, Staugenfpaf h , kt>«t.igcrj und fchaliger Sdiwer- 
fystii, und dies Artai) der Steinkohlen werden »Is 
Abänderungen van einem FoÜil lait eiaauder vcrbtm- 
den. Dagegen erfcheiäen Rogeuiiein, Jade, der von 
den neuen MineraTogea vergalTese Leb«rüeia uqdZink- 
fpatb als eigene Gattungen. Auch auf die neuen kti- 
fseien Bafrhrei bangen desL^idt^tbs, des Bitter fpaO^ 
des Braunfteinfcbaums von llüttenberg in KUrntbcik, 
des erdigen.Apatits, eines an bekannten dem glasarti- 
*gen Straiililein nahe verwandten Follils von Arendal, 
des luftfaureu Silbers vom Wenz«! bey Aitwolfoch. und 
des gelben- Spieffglaserzes , fo wie aiÜT die fchatibarra 
Nachricbteu vom Nagyager und weifsen Golderxea 
mufs Rec. aufmerkfam machen. WcuD'der Vf. dm 
Trapp der Schweden und Wakkc fOrbcßimmte Syno- 
üjiue haJt,.fo können wir ihm nicht beypilicbtcn. da 
der Name Trapp in Schweden fchlechterdings eine gan- 
ze Ruhe von verwandten Gebirg^rtcu unter fleh be- 
greift. Oblldian halt 'der Vf. für ein vulc*oi:chesPro- 
duii, und den darin vorkommendeoFeldfiHili /ürBiin- 
fteiu oder Leudt. Beyin Boracit-wird der merkwür- 
dige Verfuch dos Hn. Grofs angeführt, nach dem die 
Hark ab^cliumpfteu Ecken des erwäVuiten Krjßalb 
bcym Erkalten eine poiitive, und die fiUwach abge- 
fiutiiy'fteneine nei>ative£lektridia[ zeigen. Das Kaius- 
dorfer gediegne Üifen ift weniger zweifelhaft, als der , 
Vf. glaubt. Rec. hat Stücke mit wahrer Gangart da* 
von in4-l.inden gehabt. (Die Pallafifche Maffe ift nach 
Hn. ClUadnis übrigens fdir fcbarflinnigen .Theorie ja 
gar nicht einmal irdifch , fondern vom Himmel getil- 
Jeu!) Bey der .Angabe det GeburCsörter vennifst Rk. 
die Beftimmungen , ob das FoQil auf Gangen oderl-*- 
gero biidit Hr. Emmerltng, ift in dieCeu Stücke weit 

voll- 
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TolMlilrfi^. ' VnM d^ft t^aäogtea PotelI«a bemer- 
kia wir un^ra das-^wuw ferrgum WttU. pniec' dem 
NliD^ GrüqQäiii, da luau jptzt, ziemlirii BUg;etnein, 
eiäe Gebii^sart au« da Trappforntatioii, die aus Horn- 
blende und inn ig ge meogtein Feldfpath ticßeht, mit 
dierem NainratelegL Die Methode, nach der dwVf. 
die Arien der geinengtea /oHiiten beJtimint, fcheint 
uns euch etwas unbeßimmt , dädjc EiIabicnidMbjDA 
Bafait mit Olivio aad BaTalt mit Feldrpnh oder Kalk- 
ipsifi' bJtrroibrtnsr, foodcra auch diefs-.eingewa^f^ 
aen FulElieo oft zurammm in einerley Oekirgaari yor- 
fcommea. Wir befchliefsen hiemit die Pr^fuog ^diefer 
reicfahaliigeii Sebrift, \rek:be ihren Vf. als cueo ielbft- 
deakeiuiea, arbeitTmien Mineralogea cbar^atjfifU. 



[ VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

LeiPztOt b. Vofs a. Comp.: Der weiffagtnde Zigeti-. 
• «er. Ein Tafckei^ttich auf das jÄhr 1795. Zun 
i JVlriErn und l^tr^näiren für junge pfouerMMUmcr. 

i ■ Von 3. H. Spieß. 157 S. 12. 

. . Eine Sauunluag vou vicrhuudert Sittenregelu, Elug- 
I 'Iwitsmaxiniea , distetircfaeu VorCcfariften u. dgL för 
i -fnmeuzimmer. Der Vf. hat für gut befunden» fie, zum 
! Tbeil wenigftens, als Prophezeifaungen forzuttagetf, 
i Vodurch der Vortrag etwas mannicbf altiger ifemachf 
i* HDd mehc belebt wird. Viel Witz iCt indef» nicht da- 
-bey verTdiweitdet, Ein und diefeJbe Sache wird zu 
^ »ft wiederholt, z. B. die Tanzrerbote, die £mpi«h)ui>- 
Jen der Küche. In dem Munde einer Motter mögen 
wich« WiederiioIuBgen recht gut feyn. Manche Sitze 
Wmb faft gar keinen Inhalt, z. B. S. ajl. Nr- 5S., ao- 
itn enthalien gar^ zu tadiriduelle Lehren S. 69. Nf. 
54- t.Du ZTtterft und bebU, wenn (ftrh) am UimmcJ ein 
Doaocrwetter b^raulzieht. — Ol) bebte aber Jcb (oi) 
aber bebte ich) jmit mebremi Recbte für dein Leben, 
Wenn ich dich fo forgloa die. Qetle Treppe beruiiCerrB' 
fein tah." — Manche andre Und nicht fo , dfifs fie ei- 
nem Madthe« ohne nähere Beftimiiiung empfohlen wer- 
den könnten. Der Satz S. 10., Nr. 20. „Lafs die Leute 
4chwiitzen {fcfawatz«n) boldea Jüngferchcn, lafs üe iin- 
ner redet), fle red«D und fchwatzen ( wozu die Tauto- 
logien?) mit Unrecht, und Ünreihi wirft früh oder 
fpit eiirdeckt. Ei« reines Gcwill'en, ift ein herrliche» 
liauptkiilen ;" follte eigentlich fo hcifsen: Mache, dafs 
die Leute nicht von dir reden; ihr Reden ilt feiten 
tthue Grund, und nicht jedermann hat Luß, den Un- 
grnml eines Gefcfawatzes auf^ufnchen. Ein reines G^ 
«ilTeo ilt zwar ein herrliches llauptkilTen, aber citi 
UDbefchoKnerNarae ift die hefte Mitgäbe eines M;itl(.liens. 
— Der Witz ift oft weit gefucht. S. 61. Nr. yj.i Du 
Wft ein wackres Madchea, efinnerft^dich Toij (ai;Hcfa 
au deine Sti.'rblicbk<.'ii ! Was? an lucineSterbiichKcit^ 
divfcr Gedanke iit mir noch nicbl eiugeialleu! — 
Nicht? Soverzeih, wenn kb dein Betragen irrigoalim. 
lek deehte, wM ich Och fieti auf dem So,)ha lirgt-n Jdh, 
mt woüteß (es) verfuchen, wie es fich einß im i'nrgc tk- 
itu w&rdt. S. 71. ^r. ^S- Wcim du die Wiihl batte% 



wat möchtcfl da feyü? 'dte Sail>e •ll«t'4«r'M«id?,>-- 
Dio Son»e , weit ße Ihren Qlam: aui üch. felbft nimmt 
*ndfeIbft:befi3odjgia> .— •Üa.Bigoif^Stdesilbm- . 
des Kare dir aber weit angeweffetur, iveii dit', wie er, 
grofse Neigung Zum Borgen haß.' S. J$. heiftt es: 
„^Iaa verzeiht es efnern" MäiTchea/^Weaffes öJcht or- 
tographifdi (chre'ibt." Wie hillig, wmti fein Lehrer 
(tlbft hiebt ortkographißh fcbreitK. 

' Leizzig , b. Frkfcii : ffo. 'Au«. EfnefH Opvtcittd tw- 
rii argunnati. ' 1794. ^14 S. i. (l Rdllr. f fr.) • 

■ Der Herausgeber, Hr. TVi. Fi>k Stange, ktmi «nf den 
Dank, des Pubiicums Aufpruch machen^ drefe Samm- 
lung der zerftreuten Gelegenb^ilsrchriflen , Vorreden,' 
Gedichte und Reden eines der gröfsren Latiniftcn und. 
der gründlicblien l'hilologen unfrerZeit, welcher feine 
Wiffeurthaft durch den philofophtfchenGerft, mit wel- 
chem er lie behandelte, auf den fchon fall verlorotfn 
Weg zurückbrachte. verMilialtet zu hnben. Erhat die' 
felben iu fünf Clatl^n getheilt. 1. Opufcalaad Phäobi- 
ginin vnioLrf.iin fpechititia. II. Opitfada arf Pliilolagiüwi 
tt criticam graecam fftuclantia. ( Die Anmerkungen 
ftber einige Stellen de» Callimachus, welcbe 174310 . 
einem PrograoMii erfcbieneu , hatten hier entweder 
garnicbt, oderdpvh milden Vcrrändcrimgeji abgedrucki 
werden foltea, welche Erueßi mit ilmen in der Aus- 
gabe des Calliniachus vorgenommen hat.) ill. Opufai- 
la ad Ultras kitinas pertttuniin. Die Ccbüac Schrift 'tt^ 
finAiu hnntaKiormn jlndiormn regandis hatte wobi eher 
in der etilen ClalTe einen Piara erhalten folleo. IV. 
OpiiJcHJa orataria et paetica. Unter diefeo eioff dnit. ' 
icbeGedäcfatnif&rede auf Georg; JVfii/cA, Generftlfapert» ' 
leodent zu Gotha, ood ein nodt. ungedrucktes fJoe'npb 
Chrifiophori Tkoetdem. V. Eine philofephifcbe Schrift 
t'n einfndntioTum votutUatii ftr faüum. ■ Ernefli's evfie 
Schrill, nach der damals (1730) beliebten Wonifefaei» 
Methode verfafst. Endlich Vt. die Vorrede zu derdeut' 
fcben Ueberfetzung und Bearbeitung der Welcgefcbich- 
te vQu Guthrie und Gray. — Was wir in diefer Samm- 
lung gelefen haben, ilt correct gedrockb 



Van folgenden Büchanj find rortfetzangen tt^diten<it ; 
' Lf.ifziu I b. Baum^artner : Predigten üker die Etmn- ' 
... gelien dir Son:itage und Feßfagk einej ganzen ^fah- 
res, von M. G, H. SdKitttr, ater Theil. 1794. 
500 S. g. , ^ 

MiussEn. b. ErblteiiT« Hbnuri.IUtidol , RJutfifodia ,S. 
Jh'e Lib. V. CMintxcerptis exEMjiatliii totmnentar et 
j<üiaüis wiinor, in «/<»» Jcliolariun fefaratim ediäit 
$. ^. Smer. 1753. 76 fi. K. C6 gt.) 
MüNSTEH, b. Perreson > M»dieiniftili- prakttjeha IBi- 
hUathek fir Aerxte-»Hd WundafiOe, von D. g. Cfr. 
Sckaßer uud D. C. Q. l]^. Korttm. ster B, 2. 3. 
St. 1790. I Alpb. IC B. s* , 
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fetzung der a»gtfangaun von Groffinefchen ErzäMr 
lange*, awr Bd. i?»;). »JSS, '3ter Bd., decau<^ 



den Titel f&fat : Semm «t* m ng me kimm Mi «At- 
Kchen Oiittrhaltuttg von JC A.iL..u. inax. ic« 
S. 8. (l RlWt. a gf.> '^ '"^ '^ 



KLEINE 6C»RIFTEN. 



A)iZRCVOU~11BS*aH*. Farlsi ImfimctloM für iet mviftm* 
d'ratrMttnir Ja falabrite *t i* parißtr l'air dts fallet dant Iti fto- 

fitavx dtU rtpHbliqt» fratifaifti redigie par le eonfeil de S«ni^ 
duDepanonanl d« i» gHerr« ■":. « Tsn deiix d« U liüp. (lyy*-^ 
3j S, i ICiip£ S- " Di "ie"" "'«'" die Rede von Anlage eine« 
neueu UofpHaU ift. worin die zur Erfcaltunn der gröfieru R«iii- 
licbkeic uud Gefundheic, nü'hiKcn Vorrichtungen, mm Theil 
durch die Bauart Tclbft erreicht werden toiwten: fondern von 
dem trje?iminiflfr dem SBmm'*-ath »uffiepebena-ard. den jeiti- 
MB Horpi(»lwii, fowolü den in Parts befindlichen, als den im gau- 
aeu Ijnde ler&rewen, einen gräfsern Grad von balubriüt eo 
*erfclisff«a i fo mufwen dje van den Mici^iedern dei Saniiätntha 
verFafeteii VorfchliBe ailerdiiigs etwas eiiifeitig luafallen. In- 
deffeii {cli.-inc die Beincwortung diefes Auftrags fachkundigen 
MiAnecn iii die Hdnde üefdlen lu Uya, wenn min auch den 
IfmfUnd uitht in Anfclilig bringen wollte, daft mehrere die ftr 
UaKimer fith laue'* •!" ^e'"^ gefchickte Chemifleu und Aerile 
ausiieteithnel- Die Miitel , wodurch ein Hofiiital Jtefunder und 
ceioiiclicr nls gewöhnlicher werden könne . find fi«?eriieJU in 
flloaenr dt proprtti , Maumt mrchaiü^itfi , Mviitwt chimiqi^i. 
Dm' erfte Mitte! . waliin da» Wifthen dA Kratikeit , fobald Tic 
ins ilefpital kiintiien , und die öftere Reinigung der eu ihren 
Oebnucn dienerten Geraihfi-hafrta eehorcn , bed.irf hier keiner 
weicera Anführun?, di jeder einfichuvolle Ant und Wundaret 
yon der Nothwendi^kei* dcrfelbeii überzeugt iQ. Wollte man 
auch dagegen cjjiwendrn, difs die Vf- i" ihren FoJcni»i;tHi et- 
wa» iu weit ifeijaiisen wären, fo liefae fich doch auch ditfem IJm- 
flwid«- d.vdttrch bet{egnon, dafs man in Ilufpit.ilürii füll durehje- 
tiende mit «scMiUligen Gehülfen zn ihun h.t, die thw zu wenii;. 
«Is zu v-iel rfiu". 2u daii merbltufi-hen Mitteln reclinEii die Vf. 
mit Recht EBwft den Getraueh der Kamin ilutr. Sie bemerken 
alter auch zujlcich , .d.4fs bi gawöhiüichcn Krankeiilaien die Er- 
wärmung derfidben dnrch Kaminfener mehre nttcils unnK^elii-h, 
und an j-iclen Orten zur Erfpirung de« Holze» deren Gebrauch 
nicht anwen^bir tey. Man hat alfo au» oben anf[efiilirieii L'rfa- 
■ chan den Gebraturh der Osfen einoefiihrl . wodurch Ire) lieh das 
aimiOEi' helTi-T und fchucller erwärmt, in eben dem VevliSluifa 
aber auch dieinnre Luft uBgefundi-r wird. SalvmiM, "'"'i'*- 
arxi tu N»ycv, 'bat vor einiger Zeit eine Vorridifung erffiiiden, 
die nidil •Uein ^«*" Pjtdtwerk fehr w^hl cntfpncht, foiidcni 
Inch bey e\:<cm jeden Ohn, befuitders WindofeJi, fehr leiclil «n- 
ittbringen ift. Sie beOcbt ii) ein paar trompetenf^tmigeii . iim 
KfeiAlech verfeftigten. RSbren ( atpmUtiirj ), dreyrehn AiH 
Hne die am unterltcn oder weiteftcn Thed etwa 9 Zoll ira 
' Durclimeifcr, am obern Theüe oder der Spiiie aber J Zoll weit 
Tevii muffen. Diefo SpiUH wird in den Ofeiiröhreii felbll mf 
eine dauerhafte Werfe iirfeiliiTt. Der Of«i>, den di« Vf. b«> He- 
fchreib-mc diefer Vorrichtung im Sinne haben, und der auf der 
b«-m Werte befin ti liehen Kupfma fei »L^ebildet iß. ift ein üe- 
WohBÜcher Windefeu , der mit eine« lanpcn Rohre verfehen ift. 
d)s entweder dnrch eiii* derTeiifter ausgafiihrt wird, oder durch 
eine Oeffmins, dn; man im Kamin ofler auch iti der Miuer felblt 
aiibrinoeu fiinri, den Rauch ableitet. Ein Windnfe« fcheint Reo. 
in diefer ihficlit vor den [troffen vnbe^ejnen deuifchen Kachel- 
hhn den Vor.-N? zu verdienen, weil er ohne Aindarliche Miihe 
nach den UmftÜnden »« die bMiirinfte Stelle des KraidieiifSsls 
angebracht werden kann. fDia Afpiraieur» werden in einer Hö- 
he" von et«-J Arty bis vier Fuft vom Boden de» Zimmers ni dem 
Ofeiitobrfe befetögt, fo. diA -die wi« cip Kiue gebo«en* ^ius 



derfelben. etwa andeathalb Zoll lang tob vatem luA obeaft 
felbigeii bineiareich«. Wenn der Ofen ffebeitt wir«^ (o «veri^ 
die offnen Spitzen oder Afpiriteari zugleicli mit ediit^t, wodnrd 
alsdann d\e ifti Zimmer bL'RndJI'L'hc atmorphirirche l^ift von fel- 
bigeii ailgetogeii und durch da« OfeBroBr ausgeführt wird. Du 
Aiiaiehcu der Luft geht auf diefe Weüe mü •ufsehjrdendidNr 
Schnelligkeit vor Och , und diefe ficlutelligkeit nimmt zu, je mc* 
phitifcher die im Zimmer belindJi che Luft i(l. Da aber diele 
EcGiiduiig nur bey Wi>it«raieit, oder fo tan^ nun bwii, a(i(c- 
wandt w'urden kMm , und die Stnimennonate gerade' die luiga- 
(undeßen tn einem llorpitaie find, fo rathen die Vf. an,, tai ^k% 
diefer AbGcht den bey Kohlengruben liri^^ebrauchlkben Wlnd- 
ofuil antuwettden: di^cb betDerke« Ce, daft, anOatt f<:lbt(eii liMa 
«uf dem Dache ancubrinpen , Geh \-ielieicht durch Verfucäe , du 
natürlicher Weif» von iSr Bauart de« Il.iHfec abhängen . irfef,i 
eine andre bequemeie Stelle auffinden liebe. B«y wiodfidleM 
Wetter, und wenn die atmorph-irtfche l.uft "beynahe unbeww- 
lich XU ieyn fcheint, altdann iA der l.aftzug in Gebüitdni rntmu- 
lü^iich felir geringe! in dicfeoi ralle fcbUgen Gc dat Vaa Atwer, 
Arzt zu Dii'Hi, zur Erneuerung und Verllärkung dt« Laftaufs 
empfühliic iMiiiel vor. Diefes bcfteliet darin, in einem, an a- 
tier beiuemeii Stelle belegenen Fenfter, ein mit g) übenden StA- 
len angefiiUtea Becken aufiuhauKeti, itnd felbige fe lanfe «Ja me^ ' 
\idn in Brand zu erhilteo; hierdurch wird im Zimmer tUeC» 
kulatio^ der Luft aufserordentlich rerm^irti ein Umlbuid. dv 
«uweüen van der gröfsten VVichtigkeil iß. ' Die Vf. cmpfelilfn 
ferner das OeH'ueu der Thüren und Fenfter In den Krankend 
len, fo oft e» die [Jmftände zolafTen. Kleine Schiebefenfter, die * 
oiiin in Fratikreich eewöhnlich faiittiia nennt, weiden aiv A-. 
rcichung eijMr ähnlichen AtiQcht emjifobleii. So rer^icbmtn 
jcb ebenfalls gr»fse Dienlte ron einer Art grober Fichcr,dM 
im obern Tiietl des Krankeniimmcrs aufgehängt, durch cm 
Schnur in Bewegung gefetzt werden künncn. Öic übrieen hier T«t- 
gelchhgencn Mittel enthalten nickts nt^H. Zu den Magm 
tkimifttt rcdmen die Vf. Raucherung«» , den Dampf tad ET- ' 
Gtl-U. f. w. l''üiH;bern mit wohlriecliendan SubQanzcn fey v^ 
gar keinem Nutzen, dadurch werden die fehadliehen Dam- 
pfe böchflens auf einige Augenblicke eingewickelt, aber ia 
nichis i-erändert oder unfehädlidier gemacin. >Venn nan 
^a ehemals bey anftcckenden Krankheiten und der PeA durch 
Aarkea inhalienden Rauch gute Wirkunf hervorge bracht, b 
(*Tf diefes vorzüglich dem anhaltenden Feuer zuzufchreiben. Das 
WirkfamHa Rauchermittel , um die aiifteekende Lufc der Kerk«- 
und llofpit.iler lu verbeltern, fey immer das "X-on Morvean'zu 
Diion empfolilne Sllzga«, welches man erhiUt, wenn nun qutes 
'Viirtolril «ufSeefalz giclEt, und das Gefif« worin dicfe Mifchung 
J>etindlii-h ift, in dein zu reinigenden Krankeniimmer, deffen Tbii- 
ren und Fenfter i-orhec forgfalrij i-grfcbloflen werden niüffWn. 
eine Zc illang flehen lüfst. , Die Vf. bemerken abermit Hecht, i^ts 
die Anwendung diefes äufserft wirkfatnen. ' und der Bruft 
hÖchft nach theil igen , Mittel* , nur von eittem facfakundirtn und 
verftandigen Manne in Ann-endun^ gebracht werden duiie. und 
dab ei nur .in fotchen Ilofpitilcrn angewandt werden kännei«» 
man immer ei::en leeren Krankenfaal (Salle rf» rtchatt^f) zu fei- 
«er DifiioGtion hai, in wcliliem diu Kranken, wührend dif« msn ieä 
an^efteckren Saal durch i-orged:ichfes-W;itel geflinder zn ma- 
«hen fuchl , fo lange verbleiben krinne«, Zuterzt noch die Ver- 
fitche, um die mehrere öder mindera Reinigkeir der Litfi ialfuf^*. 
lalemjzubcfttmmen, die hinlänglich bctuiinc Ciid. 

' Dü'azidbvtJOÖQlC 
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" HJTORGE^CHICSTE. fen. Aodi ia lUckacht desSdls wäre «odi «ranclM 

VerbeiTerung: zü wanfcheu. — Dicfer Mängel uaeradi- , 

pRAininiKT a. M. . h. Hermann : Naturgefckititei tet hat das Werk, dgch eiaen eatfckiednea Werth. Es ' 

daffißcation und l^omemAatia der Infeeten vom Bie- eothalt an die viefhuadert febr gut abgebiiderelnrecten, 

nen- , U'efpen ' und jisteifengeftJüecht ; als. der fünf ■ deneii manclie Abbildungen , befonders merkwürdiger 

tt% Ciaffe fünfte Ordnung des Limteifihtn Natttrf^- Theile ihres Kfirpers und anderer ihre.Oekonomie be- 

-ftemsvon den Inficten: Htpiteneptera. Mit Aatttr- treffende Gegenftände, lieyge^ügt worden. Die Be- 

gCTi FtUgeln Too ^. L. Chrifi, erÜBrii Pfarrer 2^0 fchreibungen find genau , und fie laFTea uns in Verbin- 

nroneubet^ an der Höh. 1791. s Alph, 21 Bog. düng mie der Abbildung nie inj Zveif^. Dazu köumi; 

jn 4. ; 60 ausgemalte Kupfertafelo und eis ausge- dafs der V£ vieleBeobacbtuagen gemacht und dadurcli 

maltes Xitelkupfer,. die eigeoüicheNatiu^elcbicfate merklich bereü^crt bar, 

D' £r w^ird lieh durch die Forlfelzuag dieTer 'Uoterfuchuit- 
ie Wahl der CbgeoBiiade, die in ein frfcfaes Wert gen gewifs den Dank allerFreunde der FJaturgefcbichtt 
«ufgeBommea werden follen, mürste eigentlich Verdienen* Es fehlt nicht anWerken, worin ma» feiae 
«ach einem weit betlimmtecen Plane gefcheheo, und ent- Beobachtungen gerne aufnehmet! wird. Nach eaaer 
weder alles uinfafTeß. was fich davon bey den allge- ziemlich langen Vorrcdt folgen Erläuterungen, vcrfchie- 
nein bekannten ^c^triftftdtern findet, oder fich blofs dener Worte und Jlnsiriic}te ^ befonders in Abf.cht auf die 
Uf da» eiiifchranJten , was der Vf. feJbft durch Aulichl Claffe der Inßcten vom Bienen-, ICefpeit- und Amcifen 
von Originalen kennt in diefein Werke ift aber bald gtfchletht, ferner tiäliere EitiUitltng in das h'eturft^eni 
der efue bald der andere Plan befolgt, und ttadi de« ditßr Inftcten, worin befonders von ihren Sinnen und 
eräem zu wenig, nach dem lotztcJ'O zu viel enthattea. -NaCiirtrieben gehandelt wird. Dann folgen dkGatinn- 
So fehlt z. B. in diefcm. Werke fall alles ^ was Fabri- ^en und Arien. Bey diefentft der Name' des Syßeins, 
dos in feinen nach deni Syö. Entom. her^ausgekomme- eindeutfcher Name, und von des meiSen die Grö&e 
nen Werken aufgefütirt hat. Dagegwi findet lieh inpa- .angegeben worde^. Nach einigen Cilaten , wenn der- 
cbes «115 dem Scopol! und aus einigeo a'odernSchrrft-/ gleichen beygebracht. werden -konnten, folgt eine Be- 
fiellern, was doch dem Vf. auch nicht weit^, als n^di iiiireibuag: iu dei/tfcher Sprache. DieBeybrii^uug ei- 
dfren Befcbreibuüg , bekannt war. Ferner wäre zu «er Diagnofis bielt der Vf. wajbrrcheinlich für LberAü-^ 
vünTchen gewefen , dais der Vf. fein Werk meir dem Jsig. Das Ganze bringt Hr. Claifi ia drey Hauptabthe:'- 
Syftem des Fabriciits aogepafst hatte, der die Lino^- fangen, in welchen von den Bienen, Wefpen und 
fcben Xiattungen in mehrere fich xnm Theil 'durch die Ameifen gehandelt wird. Für die Bienen werden- zwey 
yerrchiedbnlkeit der Lebensart fchr auszeichnende Gat- Abfchnitfe gemach^, deren einer der Honigbiene, .der 
I tungen zerlegte. Diefs bältc dem Vf., det in feinem andere den wilden ßleueu gewidmet ift. Diefe werde» 
Werke maaclie Probe gefrcbea bat, daTs es ihm nicht wiederum in HummclB, Mutillea, MeuUbipiien, Mmi- 
bbLuü undXjefcbicklichkeit zum.Baobachtea fehle.Ge- jrerbienen und in Honigbieuenartige wilde B'eneu ab- 
legcnheit gegeben , über den Uirtctfchied der Leben»- getheilt. Zum Wefpenge fehl echt zieht der Vf. die^at- 
«rt dieler QsttiQigen manches Licht zu rerbrtiten. lo tungen Vefpa, Spbex, icbneumon, Cbryfis, ^rex, 
AnTehung der beygebrachten neuenArten wäre e> nicht Teatbredo und Cynips. Man wird es dem IIec> v«Tge- 
ohne Nutzen gewefen, die Sammlung anzugeben, woria ben , wenn er die Namen der vom Vf. für neu ausge- 
Jie vom Vf. angetroffen worden. In der Vorrede gc- ^ebnen Arte« hier nicht beybringt. Dafs es tey vie- 
deokt er zwar .des GernJogfchen Katünets, aus dem len der Fall nicht fey, erhellt Cehon daraus, daia -der 
ihm vieles milgeibeilc ift. Wahrftheinlich aber ift diefs Vf. die oeuer» Werke des Fabricius nicht genutzt hat, 
doch nicht die einzige Quelle gewefeu, aus welch« er Reo. wird den dadurch erfparten Raum zu Anmerkun- 
fchöpfte. V-on verfchiedenen neuen Arten ift, felbft gen Anwenden, die d^n Entomologen wabrfcheinJich' 
da riitht . wo es dem Vf. bekannt w.ar , das Vatwland nicht uuwittkonunea fe) n werden. — Die Abbildung 
angegeben worden. Eten (b gehört es auch zur Voll- von Ap. acervorunt T. 4. f. 4- kömmt weder mit der ' 
kommenheit eines foltüea Werks, .anzuzeigen, ob die Schäferfchen Abbildung noch mit dqr Fsbricifchen ße- 
Abbildurgeo nach Originalen geliefert oder copirt war- fchreibung. .überein. - Mit A. Braßliana T. 5. f. i. ift 
den. Diefs ift nie gefcÜehn. Bey den Citaten ift der es noch ungewifs , ob /le die wahre fey. Die Befcbrei- 
-Vf. gar nicht ziirerläfsig. Viele von uns beygebrachte bung triift nicht wobt zu, Audi ift die dea Vf. ausSibi- 
Berichtigungen', und wir hätten deren noch mehrere xien. — A. tj-o^icn T. 6. f.^6. iil^wohi die Linncifche 
hiazufügea können, werden diefs binläqglicb beWei- tiicht. Rec. erhtek«ine aus JtaUen-die der abgebilde- 
A. L. Z..t'J95, ZweyttT Band. . Gg ^ ^ tea 
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tani Tehr äbnlich osd wahrftlieinlith eine noch Onbc- 
fctrifbcne Art ifl. — Bey 'A- Ld^iftfayii. p..t2<. iJl der 
iii Fahr, S. E. befindliche DfuciUVMer F(i. 9c. 1701 
ftatt 171 3 fo wie boyy/. acewamm 1727 ftatt 1717 auch 
hier 11 achtre feil ricbco worden. Ein beweis, 'dafi der 
Yfi die CiWtc nicht iininer' Dach(;er«tlin habe. — Die 
T. 9. f. 8- abgebildete Biene halt Jcr Vf> für Fabric. 
Af. /iwnifti, bCTierkt sber dabcy, dafsFabr. an deriei- 
iiigcn den letztern Ring des Hinterleibes fchwarz mit 
WeirfcnKändcrn itnil den erlierii roth angebe, welches 
beydi'E fdoise" uin)»tkel>rt ^ey- Diel's allein war 
fcho« hinlanßliib, dofs rierVf. feine ßieue ftir vorJ'chie- 
dcn halten mufs^e, wenn er auch Fabr. Ap. (nmiia gaf 
nicht g^ehobt härte. Allein (liefe befchreilrt er S. lög. 
unter dem t*IarpeQ A. furmirca und bildet fic T. 13, f. 
7. fehr kenntlich ah, — 'i', 10. l. I. 3. hciCst beyra Vf. 
Ap. i-fifiegi}la tnajor, wobey er I^mnadn variegata Fabr. 
trniicb't, Diefs ift unrichlip. Die hier abgebildeten 
üieiien fehn in der Thai der No«. Hißrio labr. feilt 
ähnlich, der N. tvri g-Uit aber jjar nichi. Die wahre 
N. vrrriegata !ial der Vi. unter dem Namen Aj>. »otata 
p. (88- befchriehen und 'f. j6. f. 4. 5. abgebildet. — 
T. IT. f. 6. fon nach dein Vf. Ap. coräat» Liii. f. 7. 
aber die denlota vorftellen. Allein fo febtecht auch die 
Abbildung;' ift; fo glaubt Reo. do.ch iu der 6ten fig. die 
Ap.ihntnta, nach feinem Original, welches ganz mit 
- der BefchreJbung , die Linn^ davon im Muf, Ülr. Reg, 
{i. 413; daron gibts übereinküiumt , zu erkennen. Ap. 
conii\ta, dieLinn^ in dem neralicheu Werke p. 414. 
befcbrcibt. und wovon er fagt magniludo mnfcae do- 
*]ie^'i:ae.,be(itzt Rec. auch und kann daher dreift be- 
baupten ,' defs fie Hr. Ca. nichf gekannt habe. Wss f>ir 
eiue Biene aber T 7, -vorftellen foll , können wir nicht 
entfeheiden. — T, 14. f. 4. welche der Vf. für das 
Münncben von Ap. picta f. 5. ausgibt, hatte Rec. für 
A. disjWKtt F. gehalten , wenn diefe nicht aus America 
ßanifnte, da Hr. CA. die fein ige eine Deutfche asniit. 
Die Hummeln trännt der Vf. Ton den übrigen ßienea 
«iurch die ftlutiHen, Er vertheidigt diefs durch die 
höthft intereffarite Beobachtung, dafs er die europäl- 
ftbeMoline beftäudig bej Ap. ittnfcorKin in ihre» Nclte 
und beider Jun^e vereinigt gefunden habe. „Ich traf, 
„fagt der Vf., ^eils folcheMulillcnJainilien, bey wel- 
„eben die HumiBelfl ^robl)ten, theils folche Hutnircl- 
„fainilieu, bey welchen die Muiijlen wohnten. Bcy 
„dencrflern machten dieMutillcn uugefabr fechsTheilc 
„und die IluinnTeta einen. Bey letztern aber beliun- 
„den ungefähr fechsTheile aus Hummeln oud ciuTheil 
„aus MutilipB. Hey jeder diefer vereinigten uus^lei- 
„chon Gelellfchaffen warwn von jeder Art Männchen, 
„Weibchen, und Junge i.o Nefte. Die Jungen von je- ' 
„dcr'Ait von Uumnietn und MutÜlen befanuen ficii 
„auch in den Zellen unter einander, wie Kinder einer 
(^Familie, fo dafs ich luich oft über diefe mehr als brii- 
„äcrlifbe.Einigkeit zwcyer fu ungleich fcheinenderAr- 
„ten InfecteB vergnügte. Ich fand ferner, dafs die. 
.^Weibchen keine Flügel und eineB Stachel, dieMäon- 
„(hcp aber Flügel und keinen Stachel, dagegen aber 
„Pill deii Hummeln ähnliches Zeugun^sglierh habiui. 
, Cjf Weibchen der europaifcheU Mutille gibt durcb di« 



„Reibung des zweyten ftingei mtt dem dritten' des lün- 
„terleibcsi wenn es i» fiefakr Üt^ ewen ^e^iJMdea 
iJLaut von fi«t u. f. w." — T. ig. ft.4- wijktiebKX 
Vefpa Crof-r. tenebrionii heifil und_ den fdnderbaren 
deutfthen NaaieiiDiiitenf'ifi erhalfen. Iß eine fehr gute 
Abbtldun? der F. fiiicta, welche aHo p.219, ganc weg- 
fallen iKufs. — T. 19. f. 3. itt ein Nachflich lon der 
wirklich aiiht fehr guua Abbildung . in Sulzu&-abgek. 
Gefd», der Inf. T. 27. 1. 10. Sie heifsi hier, wie'bflr 
Sulzer, l'ejpa armalta, .und ii\ Btinbcx roflrata Fabr. 
und Ton Panzer in feiner deutfcheurnfecten Faune jgut 
abgebildet worden., Rcp. bat diefs 'J'bier auch ia iei- 
ner (leeend in Dcnifihleud einheinüfch gefunden, er- 
>i;iaert ficb aber tiur wenige Exemplare luiidenSlachcla 
unter dem Leibe gcfciio lu haben." Die ueüten waren 
unbewafiiiet; dieic unterfdiieden rich.-ober öureh eine 
andere Zeichnnug der S::heukel und durch uoterbro- 
chenc fcliwefelgelbe Quearbtodea auf den Kingeo des 
Hinter)«! bi^f. — T, jij, f. 3. 4. nennt der Vf. l'tjpa 
cl^iü.-ata. Ein Name, der in tnehrcrL'rRückfichi (liefen 
lül'ccte nicht zukam. Es ilt Bfmbex repnnila. F~'br. — 
T. 15. f, 7, licifst hier t'rfj-n Diadivta. ift aber Bcmbti 
ßgnaUiFitbr. , und obgleich die, Abbildung in Sub.erj 
aligek. Gefch. d. Inf. T. 37. f. 9. weit belTer ift,' doch 
nicht zu verkennen. Auch^von diefen beiden Heinbez- 
arten hat Ur. Ch. das Vaterland nicht angesehen. — 
T. 24. f. 3. nennt d^r Vf. Spkrx: rerßculor ; es fcheiiil 
aber Fabricii SculU fiitnfrans zu fcyn. Sicunterfdiei- 
4iet fich Hilf darin, dafs dieHaarevoru am BruQfc bilde 
und an den hintern Ringen des Leibes roth. find, wd- 
dies Rec. au feinem aus itallen erhaltenen Exemplare, 
das mit der Abbildung in Sulzers ah^ek. Gefcb. d. laf. 
T. 27. r.-3. ganz übereinkömmt, nicliC bemerkea ksM- 
Das übrige tBmmt alles überein, und Rec. tnbchte lie- 
ber diefe Figur als f. 3, anziehn, ob diefe gleich jene 
AhweirliiiDgcu nicht bat. Vorzüglich aber rriffi auda 
der Statur auch das Vaterland zu, da la&a die itplieni- 
fche auch in Ungarn antrifft, — T. 35. f. 9. ibU o«i 
dem Vf. eine Spitex radulaF. vorOeUen. Da aber Fabr. 
keinen fo hcnannlcn Sphex hat, fo meynte Hr. £h. 
wahrfcheiillich diej'colta rpdalaFabr. und dann iü teia 
Ciiat fair.b. — ßi;y T. 35. f. 4. dtirt der V./Itplm 
radnla Fabr. Das liier vorgeßellie Etteiuplar iA &us 
Ungarn , und die Tiphin des l-ahrinns aus NeuboUand. 
Da fich nun überdem Abweichungen in der Zeictauuf 
linden, und man von Fabricius nicht oh ue Beweis ap- 
neliincn darf, dafs. er ein Infect ganz von dem Bau der 
Scoiicn zu den Tiphien gerechnet haben foUte. fo lOitis 
diefs Citnt wohl wegfallen, — T, s6. f. i. ift Tiphia 
collarii Fabr. Beyiu Vf. Reifst KeSphtx nWicoHij. hUn 
tnufs daher p. s>i7. yoii den aus tabricius zulämmeo- 
geirognen inCecten dieler Ablbeüuug die Tiphia cc»i- 
yis (Spitrx cülLaris Chriß ) ^asüreicbeo. Wobey Rec 
noch bemerkt, d.tfs die Flügel gauK, und nidit bluls 
au der Spiize blau find , vie Fabricius fagt. -^ T. ;7- 
fteJlt diejenigeu CrnbroneA vor, (nach dem Vf. Sphc- 
ges) deren Manuchen am Vorderbein ein ficbartic^ef 
Bbilcben haben. Wenn man die Befchreibungan aiibt 
zu Hülfe nimmt, fo kann man fich aus dc-u Abbüdun- 
gou in der Xbat nicht ^deu. fig. i. foll Crnfrro tribf»- 
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rius hjn. ClieBeA^reibun^ ^äTon W vortrefflich, be- 
xeicbnet aber nWr dfts Mifnachen. Das Weibchea. über- 
sät der Vf. gonz, und es fcheint gewiflermafson , als 
ob er lucbts davon gewufVi habe, dafs das Weibchen 
Aevo lUänurheii gar uichl g}ekhei. Wir ver\veifc» zur ■ 
Vei^leichuqj» »Tier der hieher gehörigcD Arten auf die 
fehr fpitea AMiilduogen in dem- i.^ei* Heft der l'anzer- 
fcbeo lofectca Faiin?. Iii Hafers Vi, erften Figur aber 
ecXennett wir den Crnbro crilrarius gar nicht. Nach 
äem' üufserD Aofehn zu urihcileo-, wurdeo wir f. s.r 
dfe der Yf. Sphex tribTaria longa nenat, für den wah- 
ren C. crtbrnriia ballen. Fig. 5. wird für Crabro cbjpea- 
tus fflosgegebe». Alleia die Staiur dtefes loferts ift 
_gäQ2lich verfehle, und nur aus der B^fctireibuHg kaim 
BMI nEtheilea, dafs der wahre C clweatns geraeyuC 
.Jley. In einer Aumerkting fegt der Vfi^ daf* Sch-ven 
eine kJeioe'ArC unteifchcide , die er Spbtx fciUttlata 
ntaae, welche gar keiae gelbe Binden foader»DUT 
twey gelbe Fteclteo aty jeder Seite des Hintnleibes 
babö. Eine Alibildung davon faudc ÜLh Schaf. le. t. 
177. f. g. Rec erkennt aber in diefer Figur r.ichiä weL- 
Mr, »Is feinen C»«&ro H'jpFiitus. — l>ej' T. 30. f. 3. 
bemerken wir nur, dafs diefs der vra-hte Syhdx Jpirifi'x 
4et Liane und Fabricius fcy. Der Vf. nennt ihn iSp. 
favipei', bäh ihn für eise neue Art, und fagt, er fey 
! >D5 deiiWrence. Dafa wir uns in unfrerBefiiiTmiting 
flicht irren, dafür bürgt uns, fo'A-o'il die vortreffliche- 
Abbildung, eb auch die felir geiioue Ucfiflireibuns, yo- 
Tou auch der bemerkte GercIilcL'lt'si>nttu'fdiiod zutrifft. 
Er findet iicli ai^ch in Deutrehlaud. Unter dem Natueti 
Sp. fpirifex beCcbrelbt Hr,. Ck. einen andern Sphex» T- 
SO, 1. 2., den wir nicht kennen, und welcher eine 
gelbe Queerblttde auf dem Bruäfcbitde hat , wcnon 
deÜ Treder Liiin^ noeh Fabricius etwas fügen. — T. 
go; f. 6: iftmcht Fftbricii Sph. cgama, fonüeri» delTeo 
Mate£.S. n. 306. 30, Daher mufe p. 260. dicftfipftcx 
Mmta Wcfrseftrichen weedeu. Nicht unrL-cbt «her 
•ÜEheiBt derVf. jj4. eoentfeaLinn. m\iSfli. cijarcea Fabr. 
Ok, einerley zu n^ten. ■ Denn des Fabr. Spk. cocnteo, 
wobey er unrichtig des gleichnamigen Sphex des Lina. 
ritirt, hat einea nngeHielten Hinterleib u»d einen ganz 
andern Ban. — T. JI. f. ä- ift eine Wefpe abgebildet, 
die .der Vf. Sfhtxßfjperus nennt und novoa er fagt, 
dafs ßa eine grofseAehnlichkeit mitT.32. f. %. fcioem 
S^x 'fvrtvnuraTJits habe. Rec. erkennt in beiden 
" TOftteHichen Abbildungen die wahre Vejpa coniua F. 
welche er aas China erhallen bat. Das kleinere Excui- 
pfar ift T. 3z. f> S- und trifft auf das genauetie inji der 
weitlirofiigea Befchreibung des Vf. zn. Die Glieder 
der Fühlhörner haben autb gegen dii? Spitze unten (tie 
fchn-arzenFlecIien uad das tiiifserlle Glieds den unter a 
Tergröfsut vocgaäalUen Haken. Rkc. iß daher (ehr 
Ceaeigt, die dauiit veriebenen Welpen diefer Art für 
die Männchen zu halten. Denn drefe Tlriere und tu 
ähnticb', als dafs man fie für der Art nach verfchiedm 
halten könnte. Aber hier tri" nun « iefler der in die- 
fem Werke fo of( vorkommende-miangenciaieFall ei», 
da& d«r Vf. den Wohnort beider Tliiure gar nicht on- 
eegebea bat, welches doch is Beurthdluug deiTcn, cb 



Thiere etnerley oder vetfchied^n find, dta.w ichtieft ci» ■ 
Einßufs hat. Davoti lü Rec. durch viele Erfahrungen 
überzeugt, dafsThicre von zu fehr getrennten Ufnd ein 
nad [{immelsßi'khen durchaus nicht, nach den blofsen 
BefchreibuDjjen und Abbildungen mit Sicherheit für ei.- 
nerl(?v erklärt werden Itunneo , fondern däfs eine gp- ' 
naue Vergteichuog der Originale dazu erfoderlich Xey> 
— T.31, f. 4. heifst5p/iri dimiifi.ita und ift nichts an- 
ders ais Sphez JaMoJaLiüa. und Fabr. Auch bey die- 
fem ift dasVaterlvnd nicht bemerkt worden. — -T. 34 
f. 2, Sphex crudat^ ift der l^efpa arcaata nahe- veir 
■wandt, dodi aber hinlänglich Terfchieden. Rec. be? 
Äizt fie felbft. Da auch hier der Vf. das Vaterland vet-' 
ffhiveigt, dicfir Sphex aber ein" wahrer Auslandet. i^ 
fo feho wir daraus, dafs diejenigen, bey welchen das 
Vaterland oicht bemerkt worden, nicht allemal Deut- 
fche und , wie Rec. aufaiiglich. dafür hieTt. ~- T. 3^. 
£. St. ift VeSptipHiokita Fabr. , heifst hier die Gelbbi^ft 
Splmi tliATiicicd^ und lä. vQitrefilich abgebildet, pur ift. 
bey iinfcrin Exemplar der erQe' Ring des Leibss faCt 
cbe« fo >vie f, 6. eben diefer Taft-l gezeichnet, dafs 
das 6chwar7.c der brcitm Mittulliinde durch eine fcbmiile 
Verbindung mit einem gleich hinter dem Stiel des Hia- 
terleibes (petinlui} an der Wurzel des Rings belindli-, 
eben fthwarzen Flecken zufammenhängt. Auch bey' 
ditler Wefpe ift das Vaterland" nicht bemerkt worden. 
In allen Belchreibungen detVffpa petiolita, welche der 
■Vf. 7.0 dem Galicn-Spbex rechnet, tiud''n wir nieinaU 
der beiden tu der Mitte des Stiels des Hinterleibes an- 
aler Seite beiißdHchen HSckcbcn gedacht- ■— ' T, 32. £. 
K>. ili Rec, fehr geneigt för Vrfpa pomiformü Vabi. it^ 
hallen. — T. 34. f, g. iÖ Win." /«^iJiotoriiM Fabr. Un- 
■fer.Vf. nennt ihn raitSuIzer W«. dnbitatorhis. — T. 
SS- f. 2. welcher lehn. Protrxs genannt Wird, machtctt- 
wir B«ei> anfrer Erfahrunir-fur blof»« Abart de»2c/tn. 
motitovins erklären,, welcher f. 6. vorgeftellc wird. 
Auch küramt /rtj>, motüorttts oft mit gana gelben Fß- 
fsen vor. — T. 35. f.'?. kömmt dem lehn, fiitwatoriia - 
F. iehr nahe uad bat diefult» Zekhining mit Schaf, k. - 
t, 64. f.^. Uebarbaupt fcheint dieF'arbe derFüfse bey 
den Schlupfwefpen fehr abzBandern und Iteia licheres" 
Kennzeichen zu gebe», dcher es dann ajch ganz WOhl 
fejii kann, dafs T. 36. f. 3. lehn, comitator fey, ui»- 
erui-htM die Füfse an upfcrm Fxemplar nicht wie in. 
der Abbildung g<;fb," foaderu fdiwar/. find, welche 
letztere Farbe auch vonLinaö , Geolfroy u. a. bemerkt 
worden. — Bey T. 36. f. 5. dein JcAn. incfifciioi' Jw- 
nterkeu wir, dafs er gauz aufserordenlllch varjire, — 
T.48. f. I. ift Tenthrcda taten and f. 2. T. /nworflftl 
abgc-titdet. DJeBemerkdng, dafs diefe dasM.iniKhen 
vou jener fey, W*i uns ganz neu,,— T. 50. 't. 3- it* 
eben keine ftliüaeAbbildung vob TentUr. viridis. Dicfe 
artet felir ab, und Rec. glaubt in T. margiyc^a Cbrift. 
T. 5t. f. 1. eine fotcbe Varietät zu erkennen. Wir 
fchjiefsen die .^nzeipe diefes nicht unwichdgen Werk» 
noch mit einer Beinerkuug des Vf. bey den Änwi- 
fen. £5 ift fcbwi l:ingft bekannt, dafs die Verwand- 
lung der Crtonia .liKrata auch in den Ameifenhaufen 
vor fifh gehe, ,tWeAa UU de» Wurm," (Larve drr 
e g a CV(. 
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CtU aiinit.) fagt d«t Vf. , .,ftiu feiner HClIe nah« r untl 
„auf dea AmeÜenbsufea legte, fo trugen ihn dteAmei- 
„fcn mit eller Vorfidtt vnter die Erde, und rchieuco 
„fehr um ihii hefotgt zu feya. Legte icb dea Klifer, 
„wepn er aoch qicht Tolikommet] reU wat, jmfden 
„H»ifea, £o nahmeo ifap die AKeifcn gar vergnügt 
„auf. bemühtea Heb ihm Platz au machen, /^^aumtep 
„Reiiig undGenifl aifs dem Wege, uad bilfcn all« nie 
„zufammeageferzteo Krallen, '^^^^ er tief in den Haii- 
„fea eiafchlupfen und in Siche^iieit kDicmea Itoujite. 
„Den Griind diefei Vorforge habe icb zur Zeit aocb 
„nicht erforfcben Iiönoen. Vielleicht dient etva der 
„Auswurf dierec Y>M%t den ^qe^i^ 70 eiqer beüuideiB 
^gegehiB^ Speife." 

KfNDER5CHRIFT£N, 

'Weihaa, ia dem privri. {ndiifb-ie-ComtoJr: BiUn^ 
frttcfi ftir Kiniiftr, herautgeg^ben yop Fr. S«/M» 
BertMft. Nr. XVI -XX. 

Mkdiefer {[eihe tod Heften, deren jeder, wie be- 
kannt , fünf Tafejo . und eben ia viel Blatter Text «ni- 
bäl{, wird der erfte Band diefe« fchönen und ndtzii- 
Chen Werks gefthloiTen. In den gegenwärtigen Hefiea 
tft die Verlcluedei'bsit der Ge|;t'nitüade dur^h die Ab' 
biLdungep vieler MenCcheuarten und ;hrer Trachten; 
wie auch durch Zeichnungen +on Si^Üfen vermebit 
. worden. Rec. muff dea Kupfern undderUluminattot^ 
etwa mit Ausnshme' einzelner Tafeln in 4en frühem 
Heften , mancher Pil^inzen und MLaeralienzejcluiuJigeH, 
fo wie der V. Tafel der Tn't^tcn , feinen viillXomin^ 
Den Beyfall gebe«. Uie erfien jllefte des zweyten Ban- 
des, welcbeRec. bereits vor fich hat, zeigen, dab die 
Abbildungen immer feiner und fchöner verdest daCi 
auch von diefer Seite das Wer^ immer mehr gewi«- 
aen wird . uneracbtet fcbon der erlle Band fo viel lei- 
ftat, als mau billig verlangen kann. Die Tafeln, auf 
«Jeqea mebxsre ■i^W't einer Qatuwg von 3augtblereti 



und Vl^eln nri^ßellt'n'er.dar mOffeB bej de« Ua^ 
(errichte ungemeip willkoaunen feya, da lie das Ver- 
fchiedeoe und fWAUgemeine auf einmal iib^fehen laT- 
fen , den fcbduen Originalen an Sauberkeit und Wahr- 
heit mviiis, oder huehilHenig nachgeben., und die ver- 
hältuifsmlfsige Gröfse der A^^en gegen einatuler, wis 
mehrevtheib bey den Originalen ravngelt, zugteidi 
darftellen. In den oben bemerktes Heftra findet man 
auf diefe An behandelt die Wölfe und Fäcb/e, Faid-' 
jbijere uwl AmeifenfrelTer, die Fledermäufe , du Nil- 
pferd und den Tapir, die Maki'a, die Kameele, die 
Springbaaren (mit iünfchliift des Kübgurn), Reibcr> 
arten und Beutettbiere. Einzeloe Tadeln eodultea 
kleine Vügel, Würmer, Meerigel, MecrfleraCi (bndei- 
bare indiauifcbe Fifcbe. und einige Kr ebfc. Aus dem 
Pßanzenreicbe kommen vor: CardAm^Mn, Kappern, 
Kork und Terpeatinbautn. Indigo, F^rberrötbe, Rfaa- 
^rber, Vanille, Kuloquinle, Kräheaaugen . Ginfeng, 
Gummigut t bauis , Curcume, Totnarinde, Piftacienbaum, 
Guajacbamn, Csscaiille, Salzkraut, islaodifchcs Moos, 
Mohn UMd Tragaothilratich. Unter dgn Alterthümeni 
ßnd die fiebeu Wunder der Welt, freylicbfo ungleich, 
als eben möglieb war, vorgeitellt. Mentch^ ans al- 
len fünf Welttbeilcn find auf eben fo viel tafeln, auf 
jeder mehrere, meifi von beiden Gefchlecbtem zugleich, 
fiAd oft ungeuitiji fcbön und cbarakteciftifiii «bgebiSdet 



Hauburo, b. Bacbmaim u. Gundennaon: GeJzhiA\%- 

bächlein für Kinder tutd Vaiksjebnkn als Vorkennt- 

jiifs zur allgemeinen Welthtftorie in Vortrag und' 

Fragen gefafst. 179a, 3*4 5. 8- (S3gf-) 

Das Merkwürdigftei Gemetnnützi gifte uadVatetbd- 

Itodlkc aus der .Gell hiclite der wichtigem Nationen % 

(den erAen gefctaichtlichen Uuterricht ausgehoben. Dit 

jedem Abfchuitt uutergefetzten Fragen lind für denL^- 

rer zum Gebrauch bey der Wi»Jerbotuug befiim^ 

Die Kützlidikcit dittfcs Büchleins hMuneß wirfuseig- 

»ex Schuleifahrung beüäügeg. 
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S(AjiT(«'iWKM<civi*7'Ui. Erfiwt, b.Ktyfert II- E. RmM' 
mJ itbtr Vtr/oreutig dfr Jrmen auf dem t^ttilf u^d Jhfl.eUuitg 
dtt BtttihH, >7yi- " S. 4. (3 gr.J — UAti fitht e» dicfcr Ar- 
bwt an , «Ufs lie eut Vwlafung in «incr Akademie der AVifTen- 
/chafteii verfertige tu.:, den ^ewoiwlicJien VoifcdlaK, die Armen 
ntL-h ihren Krirten und ruhigkeitcii uiuw Anflicht ai:4>eLt«ii zu 
UTea, und^ie qhne Errichuitit; eines beroiideriilldiirus „an genug 
„einieliie Nachbarn , »'dche OeftliicklidAeii luid Meli (eben liebe 
^b«fitzeii, in Woliruing, K.iiOi undKJeidiui^ wi verdingen/' dann 
aber das ISetieln eu verbieten , -findet jnan hier ohne «i(ii|!e Jle- 
r'iihruug der tdiwierigkcjteii unter eine MenRe von -Ceineinplii- 
ttien- begraben. Z. B. ■ „So weiiiff der pptratene.Oilife bey Kai- 
„ferkrdnwigen demDürftigen ein [Ftüik lur F.rijuickung neuiährf, 
„vteimehr iiuuch«m ajiiu gierigen feinen ringur odv die ganze 



„Hanj toßel, niinclicii , der fo güicklicbwar, etwa« 4*rcm u 
„erbeuten, n'.il Vcilu-t der Bellte tu deNAutfi tfirft, und iiUraB 
„welinr iiiehts, als den Zufeliauern ein wildcc Vergmi^cn zu 
„vcrfchafFi-n , oder dlenfjllü den Abibuid des Standes der rohen 
„Kaitir , wo Occiipattoii (V> und Siurke ailes vermnfc, von nti- 
„dern GiirgctrzulUoile, dein VWkc lU ce^eo, iarjtbjUht a Ju- 
^("1 JckttHt I eben Tb wtiiig wird eine jede ohne Ordnunfff^ 
„aiisfefpeüdcle aiüdlhaitpkiit Cures ftifcen, und dem Freyjtl* 
„iren Freude über feine (laben erwetien." Eine ingeniöfe P»- 
xtiielt iwifchcn einem l'rev^i-ljl^eii und eiiKm eebraienenOdilci)! 
OarS. itf. bev(!«fü(!Ü Atis^,iS aus der AUok«^. uiidBet- 
.tejordnung des circrMichi(clii.'ii Anus Grolsen . Kudeiludt vm 
IS. AuK. iVi>o kaitn gu« Ajilaitäag ui üudiclien Vorkeknia- 
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SCHONE KÜNSTE. 

Z^Riar. b.Orell. GeTsaer, Fdfsli u. Comp;: Franz 
Jüwer BrsnMrj Schriften. Erftes Bändcheo. 34g 
8. Zwttjtss Bändcheo. 310 S. 
tuch Hinter dem Titel : 
_ VnuFj^gtiUchUiimlErmhingnronKK.Bnut. 

Brittes 'BtodchM. 36g S, Auch unterdsm Titel i 

f****" Pifi:''*'gedichu «nd EraöWfwig'm roa F. X. 
BroMur. Mit neuen Gedichten vermehrte und 
.durch«i»a.TerbefferteAu>g»be. 1794.«. (»Rtblr, 
30 gr.) 

1 |ep Vf. dlefer Idjüeü trat im Jahre 1787 zum e^ 
*-' fteomale mit einer Sammluns von Fi fdiergod feil- 
te auf. (r.A,L,Z. Tom l i787.Nr. 131. S. 337.) Man 
edLaante in ihm einen glücklichen Npehahmer der Mu- 
& anfeFs unfterjilichen Gefmers. Man ruhrat« den 
Eeichthuol feiner Erßndunsen, die Wahrheit feiner 
Gemälde, und das, worauf diefe zum Theil gegründet 
Wtr, feine lufoterlcfBme Beobachtung der Natur. DLefa 
«■liehen Vorzüge find auch in den neuen Fifclierge-' 
iSchlea defTsthen Veifaflers fichtbar, nndfeinüerdimack 
Meint an Riditigkait gewonnen zn habeä. £r ver» 
jaridet die tändelnde Sprache, welche in fbinen erfien 
Verfiicben hie und da berrfchte ; feine Befcbreibun;r«n 
£ad weniger üppig und fcltncr mit jshen kleinen Zfl- 
Cen überladen, die, wie wahr fie auci immer feyn mö- 
gen, die Wirkung du Gemäldes nkbt verlUrken , fan* 
ilern fchwjichpa. Viele feiner neuen Jdyllea Terdic 
Mo deshalb entweder ganz, oder doch tfaeilweife, un- 
ter den befiea zu lieben, welche uaTere Sprache auf- 
«izeigan h^t. Wir zeichnen vorrtemlich folgende aus. 
i TheiL S, 63. Dtr bgtrogme Laujclier- S. 89. Kitules- 
trtiu. S. loa. yieäan cUr Gerufene. S. I20. Das Gff- 
hit. S. I3i. Der Büfseaii* (befonders wegen des mei- 
flerbaflen Dialogs im Eingänge. ) S. 164. Hal^i. S. 
177. Dm GTÜndange im Glafi. 6. 181. AtOoniml^iHd' 
mm. (Ein vorzüglich fchönes Stück, .wo wir doch 
die gfweihten, itniurchdringlidien Kaltem wegwünfrh' 
ten.) Zwoyter Theil. S..31. iW ^r^woftn f die Er- 
^zählung ift nur etwas allzu gedehnt) S. gi. UerSom- 
^a>epd. S. 91. Hit Gefchenki (ibtes Tortreflichen 
Umganges wegen. ) ä. 190. GefmUtekett u. a. in. - 

Wenn wir den Eindruck, den die LectOre diefcr 
SimmiDDg in^unferm Gemüthe zurückgelalfeu hat, mit 
tiem vergleichen, wat wir Jie'y Gefmert Idyllen jede*. 
^Ml.fublten, fo bemerken wir zuerft, dafs «uch die bc- 

J. L. Z. 1795. Zmifttr B(Md^ 



ttfllen Sehmfuchc; jenem fanften Verlangen nach dem 
Geuuffe der ungefchminkten Natur, imfchuldieerFreS! 
den und Gjlücklicher Eingefchrünktheit erfaill, wozo 
Ue/nwf Didirungen einladen. Wir möchten fapen es 
fty In der Darftellung nnfers Vf; allzuviel Licht. Das 
Auge fährt bewundernd über eine befonnte Ebene- 
aber nur bey dem Anblicke eiofamcr Schatten. ftUler 
Thaler nnd djiftercr Haine fehnt fich das Herz nach ' 
dein Genuffe der- Rahe. .Wir vermiffen hier die Far 
b« edler «nd zarter Empfindungen, welche überall durch 
**.'* ^eftnenfchen Dichtungen fchimmert, und die man- 
nirhfalögßen Bilder niit einem unbefchreiblichen Zau- 
ber durchdringt. Denn wie verfthieden auch immer ' 
die Geßalten feyn mögen, welche die fpielen de Ein- 
bildungskraft diefes Dichters erzeugt, fo iil e» doA 
Imn.er/rtn Herz welches 10 den glücklichen Mbo- 
fchen feiner SchSferwelt fchlägt. J^n Gel^hl. wo- 
■mitNer fie ausfteueri. Wir Breiten dem Naäwhmer 
diefes unerreichbaren Dichters weder ein edles Herz, 
noch ein feines Gefühl ab; auch ih feinen Werken zeict 
fich beides; aber wenn dort das Sittliche fich ftm-w- 
dringt, fü^wird es Werwi.gr/UtoA«, Hr. Bfo»«r 
geht aft auf woralifche Anwendungen ans; aber oh er 
Üe gleich feinen Perfonen in den Mund legt, fo fdiei- 
nen ftc doch fatt immer auS dem Munde des Dichter» 
gegangcu zu feyo. Sie erhalten dadurch das Anfäh« 
der Abfichtlichkeit , welches Geffv^ gar wohl zu ver- 
meiden wurste, und erreichen demnach den edela 
Zweck, das moralifche Gefühl zu fchärfen, gerade nicht 
mehr, als jede Predigt uud jede moralifche Vorlefunir 
Endlich vcrmifTeo wif auch in der Sprache unfers V£ 
die Einfalt und Ungezwungenheit des Gefsnerifcfaea 
Ausdrucks. Sie ilt bisweilen gekünildt und felbft et- 
was koftbar; und auch da. wo fie am gieJcbfürmigfen 
und ruhigtten fliefst, ift doch der Aufwand etwas gr». 
Iser, als Ihn der zu machen pfiegt, der blofs das Ver- 
gnügen der Mittheilnng fucht. 

Hs. B. bat dem zweyten Bande äiefer Sammlune 
eine kurze Gefchicbte des Fifchcrgedichles voreeferzi ■ 
Er beOteitet bey diefer Getegeuheit das Vorurtboil" 
welches FenfmeJfc ubd einige andre Kunftrichter ce. 
gen diefe Gattung erregt haben. Die Grüüde, »uf wel- 
che fR-h diefe» Vorurtheil ftützle, war^n feicht «nue -^ 
aber auch die Gründe unfers Vf. find nicht aus derTie^ 
& gefchöpft. Fafst man ded richtigen Begriff der Idyl- 
le überhaupt, fo kann über die ZulüTsigkeit der Fi*- 
fcher, Jäger und ähnlicher Stünde, gpnz und gpt keine 
Frage feyn. Aber eben fo wenig fcheint uns auch das 
imtf gedieht, wie d«r Vf. uns bered« möchie, einen 
^ ■ geerfin. 
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jegrüiuFeten Vorztif vnr dem Hirtertgedkht.: behaupteti 
XU kÖnneD. Es mag wohl wahr Teyn , doTs die Züge 
des Ffrc&erlebeus cfne g«i\'iirc Neuheit habeu-, trekh« 
ita Zägeo des ttirtcnlebciis abgeht; nber leicht möch- 
te der Werth diefet Neuheit hüher ia Anfchlag ge- 
bracht werden, a.Is fie in poetircber Riickficht verdieui ; 
fie, welche To leicht zum Fühler wird ^ und oft von 
deo KeiiutuifTen deffen, der nach ihr ärcbt, eine gäor 
fi^re Meyming als von feinem Gefchmockc erregt. 
Der,Reichthiuii der ^atur, ftüiü. iu ihren gäkVühultcB- 
ien Erfcheinun^eu, ül noch niclit crfcböpft, und kann 
CS aie werden, I'o lange diefe Erfcheinuu^ei» noch auf 
den Spiegel einer fruchtbaren und fcböiifcrifchcn EJiw- 
biMungsItrarc foilealujancii. D-Js, wodurch die I<Jylle 
rbr büchites Intereflc: geivlnnt, die DerQeiluug der litt- 
fichea Natur unter den eiufachileaUmnjudea, erhält 
nicht den gerlugiten ZuTaiz, wenn, man anr die Stelle 
der Hirten FLTc her fctzi, in deren Lebcnsait keiaGmod 
einer Veränderung des Charakter« liegt, welchen, die 
idealJGreude Einbildungskraft cinfacheii Natunminrcben 
■fceyzulegcu berechtigt ilL Denu dafs, wie hi«r behau- 
ptctwird, das Glück, der Fifcher auf eiocF frohen Thä- 
tigheit, das der lli^cn auf der Gerchöftlofigkek berur 
be, kunncD wir nicht recht eiufebn. £s mag oun voa 
dein idealeil Lebün, in welchem jeder nur fo viel b«- 
treibt, als die Natur fodert, oder von dec wirklichen 
Welt, wo fremder Wille und verwickellere Verbal^ 
oiffe eine gröfsere Thätigleit heifdien, die Red« feya; 
fo dankt uns, in der einen wie in der andern find dem 
Hirteir-^und Fifchrolk Mufse und Arbeit uiigeiähc mit 
demfcl^en Maafse zugemcITen.. 

Wie unbedeutend dier Einflufs dieferlTuiAamfe auf 
^a» Wefen de* Dichtongsart fey, erhellt wenigftens- 
aus zwey Drittheileu dieler Sammlung. Ein grofs^iv 
ia dergrofste, Tbeil der Hhndlungen ift nicht auf die 
l,eb«Daart der Fifdiec gegründet; nnd oft darf man 
jiuc den' einen odec dea andern Ausdruck ändern , um 
jede Spur des Fifcherlebens wegzuwifchen: Die SaL-he 
Wnrdealfo von. gar keiner Bedeutung fcyn, Wennuicht 
der Vf., feiner Abfi cht und feines Vcrlpcechess immer eioi- 
gedenk, fo. oft Bilder und Ve'rgleichungen' aus dem Le^ 
Üen der Fifcher eingemirchtbäne, wo tie von ganz und 
gar keiner Wirkung find; z. B. S: 68- fein fthmerzti- 
«her Unmuth 6el ihm vom Herzen , vfieJiUte Blutugetji, 
und feine Seele ward auf einmal erhellt. In derFülle 
der Webmuth fagt ein Verliebter S. 73. : dürfte ich 
dich mein nennen!. Aus jedem befriedigten V^unfche 
an dsinem Bulea würden taufend neue Freuden, ent- 
rproffcn, wieäus wctiigen gereiften Saanunhiiit^tern zahi^ 
iüje hij'fen im^Ttiche. 

Was aber ohne ZweiScl weit wichiigerift, derEia^ 
- bilduiif^s kraft des Dichters fcheint kein r-eiucs' Bild des 
Qegenlbiides vorgefchwebt zu haben-, den. er zu fcbiU 
dem unternahm, Sie fckwebtc zwifchen der ideaU- 
ibhen. und der wirklichen Welt;, oder., was- viellieidiC 
noch fchlitumer tft, die Lage der Menfcbcn , welche er 
aufführt,, ift die Lage witkiicher FiXcher;.. ibre'Gefia' 
nungen lind oft die Ge(inQungen> der böhern Stands. 
Bahec fleht Hiaa,biecMgafcbeB^ weicheTon aligo. M üli> 



(elii^keiten ihrer Lcb.'nsart gedruckt werden, inild- 
neia Vo»rathc von Haxiraen ausgefiattet, d^eamn 
nur in d<'n verwickelten VerhftttwITen dea ftädtifdui 
Lebens bt-darf; MeHfchen, welche die Tiefen ihres eig- 
nen IKiT.cns erforfchen, liclfrfelbß beobachten nadmit 
Grund lic'ltk^'it zu philnCophiren verftehn. Wir volla 
einige Beyfpiele dislcr Art anführen.!!. T. S. ijf.JieÜ- 
fche Nacbbaiiii, der Anblick unfers Otöcks feydeiM 
Strafe! du leliril mich anfchautich genug, dsfsdteft- 
lie Thorbeit, zu der urs blinde Lerdeafrhaft hinrdTsi, 
eiuer trachtigen Schlange gleicht, die in hirxtt Zii 
giftig NachkoaiiDeiv ohne Zahl gebiert. Eifer&dM 
verführte dich zu einer ganzen Reihe niedriger lUnd' 
tunken. WilTe. fie ift der iichertle Prebieräetseinn 
rc'llicbealK'rzens! Wer von ihr gelockt, dem Biedo- 
finn nicht untreu wird, deficn Tugend Ift Ücht.inr 
Goltl u. f.' w." Es gibt in der FifcherwetbuDfen-Vf. 
Icblaue Bublerinnen und Spötter keufcher Sitdanku. 
„0 du ekler aberoer Junge," Tagt (L Th. K 190.) *( 
Fifcber Mikon zu feinem Freunds, „gerade wasduit 
warm usir M^preifett. diefu Sittfainkeit deines ühüdi- 
(ernen Mädchen, hindert dich anr vollen Gemils du 
Cifsellst» Verguüi^ens, und hall euch von einaatiereH- 
fcrul, wie eiu befcbA-ertiches Gitter. Nenne mir du 
nicht Herze turcinigke it, nicht Tugend, wasvoaküid- 
Itcher tkindifcher) Uner^hrcnbeit hcrfiammL" Hditfi 
aJcht die Sprache eines verdorbnen Städters, dnM 
hier uoc iu- dein Co&uine atnps Fifdiers zeigt? Aba 
auch die Sprache ccklcr und fafelnder Thörionen boti 
man liier aus dem Munde — einer Nereide. II. S. 76. 
nü^er gühne ich wieder langweilig und einfaia, nir- 
gends eine Seele gleichg«ftimiut mit der meinige& — 
jener abgelebte Glauct» mit feinem Barte glaubt, '6^ 
GoCcbwiitz tone treuherzig und' kurzweilig, uodrii'. 
■s ift wieSta»reugeplaudcr, einfältig und jade.— M«^ 
ne Schwetiera dort auf den Klippen — gefallen fii 
iich nicht lelblt mehr als praagenile Pfauen? LiiliE' 
dünken fich weiJV, Liebelnde liebenswürdig, GcäeiK 
£chöa, und ScbBckernde witzig. Alle ktünkülo zadfl 
futzXuchl;. alle plaudern zu fehr ohne Geiß un<16^ 
fiibl, immer nur von' Liehe und wieder von Liebe, wit 
einfältiges Landvolk von Gefpenftern; fie fcheiu^a g" 
keine Obren zu haben, futiaJd ich von wichii^eni Di^ 
geufprecbe: nnd \vas ift der Lohn moiner beftwBf 
tiieileV-' — Diefer Geift, welcher nie der tiriftd" 
idealen Welt fi.'yn, und nucii viel weniger uui» w«t 
liehen liirten utid I'ifchern fpucken kann, olTeabart fleh 
bie und da auch in einzelnen VVendungcu und Rciios* 
arteni Die Fil'cher haben LaaneH; lie betnerkRn ylfcf 
urilz, wumit mau. Jie in der Stadt btgojfen habe (l-il-) 
man zieht fielt xnrüch,. um den andern uirht zu äT>ra)> 
was dergleichen indic ift. Dafs auf der andern SciK 
obwohl nur üufseift feiten ,. wie z. B.' II. S. zai- ^^ 
Schmutz des gemeinen Lebens aoch mit gemalt if^ 
wird gewiss jedeui Lefec voa eiiueein Gefchu»rk£ *<>^' 
fallen.. 

Dicfe und ähnliche Fehler wünfchtcn wir um i^" 
aieliE eutferni, je groiacr die Schönheiten' lind , denft 
Keinen und ungeiki^ien Geuufa man wunfcht, Wir^ 
tuaxuci'taac nur eini^SteUea hteher, die ficb dura 
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neuwirnj ferne 'Zuge «uszeic&aeo, uvl ein IchwatEcf 
Beweis v*ii dem g'lückllcheat mit Gefchmacke v^erbun- 
ieacB, BeöfcachtuiieBgciae de» Vf. feyn Jtöunen, f. S. 
S^ HSofpnchldmleiTe', und fcfaritt dLi^-fadieraurcbea- 
äea Halioen hinüber. Die aufgellortc Lerclie flog et- 
tdunckeu dtimas amfor, und uo ein Sifutten hinfitt, da 
pAaieg iii Zirptn der Grilkn^ Si. 66. Die fchalkhafte 
Sylvia li^püte heraus wie eiaRDfit^tatt, das derZephyr 
übenudkendeKleeblumeQ dablojagc. S. ig^ Ich be- 
Iw erfcbfOcKea surück, wie ein Laudinaun , der einen ' 
iCähreodea-Oauf» beregnetes Heu unbüforgc mit befdea 
Bänden ei^ieiftt und sugenblidclicK prafTelndes Teuer 
vor Heb Biifiodera fleht, If. Th. S. uz. Seine Schmel- 
cbelworte gewährten ibr einige LabUiig-. So tubt ßch 
•in Dürftender auf dem Gebirge zur Noth nlir Wafler^ 
tnpäzben, die von hangenden Graäbalunn an fe^chte^ 
Feirenwand fparfam berabgleiteo;' S. 114. Meiti Ru- 
itt folf dich ans tffer hindberwiegeu, fo fanfÜ und 
woblbehaUeo., vie eine Biene im. duftenden- Kelchs ei- 
■er vaakcadea' Blume gewiegt wird."- 

Der dritte Band diefm Sammlung enthül't efne CTmi- 
■riveitüng der frühem, oben von uns erwühoten Fi- 
iche^edicbte. . WiA viel oder -wie wenig darin' geil»' 
dert fey. känoen vir nicht beurtbeilsn., da wir die «f- 
fte-A^isgabe nicht zur Rand haben; Doch fcbeine der 
Vf. vaa den gegründeten Kritiken- feiner Kecenfentea 
^^ K in der N. BiWio'thek der fch. Wiff. XXXItt Si 
37 £) nicht imiiMr Gebrauch gemacht zu iiaben. 

FMVxyuxT sc M., bi Zefsler:- TraveKrtt FabeU def 

Phadrus mit einem Anhange myneriöfer Qefange 

von Kufl THtffeihack. 1794. X23 S. g.- 

Seil Lafontatne hat eiiie Menge' TOa Dichtern rärfucÜ^ 

«&• einfat^eu Vortrag der allen Fabuliäen' durch ein- 

geftreute komifch« Züge zu beleben, und der Hand* 

ftiDg felbft, durch Äovvenduog-en alif die BegöBenhei- 

len ihrer. Zeit, und die Sitten ihrer ZeitgenoUen 



in feiRCin Uimd trag er den £leI)lu)St£iftt«w 
von Baschea Magiftraten. 
lOir I.cfcr werdet ra^en? 
El war CM SrhAfftmimatu, 

SdilieTH Polen mit den Tiirken- 'jßlianMnj' 

fe muA der PulnTclie fiiir nach ^ahmcM ^leife ItAtß:- - 

Auf der 36. Si finkt dor Wite f« litf,. daf« er aie&t äa^ 

mai Sinn mehr hat:- 

So brüftet mancher Sabe 611» 
Kit Federhut und Degen, 
Den man vergönnt (?J, es ky nur MfatgtiaS 
den' Nacfa^ilhl auszufesen. 

Cafs fleh ein' Mann T«n diefem' Gefcbmaclee nm' R'icli^ 
ligkeit der Sprache; der Reime und des Sylbenmaäl^or 
fficht bekünimere, iil in derOrdnung. Daher beebach tat 
er den Wechfel der' männlichen und WeU>lktaen Seims,- 
die Lange undKürze derSylben, wires ihm gutdünkf; 
bald Veimt er, bald* reimt er nicht;- aber — y^f.n^oßt' 
vioiQ i^suTi tia-)ffiftovtiv- Die angehängten myfterioi'en' 
Gelange mögen Och- i» den HtUen wnes'B. .vr. nebt 
gut flogen laflen^ . 

»!«CiÄ', b. tTnger-: Hie Htm CeetUa. letzte Blüner 
von Karl Philipp Moritz.- Zweyte Probe neu veN 
finderter cleutlther Dnickrchrift. 1794. ^6 S. %.- 

Dicfer kleine Kachlafs einen geißreiehen und belieb^ 
tien Schrifidellers irt der Anfa'ug eines Romans, von 
welchem er' die erften Züge entworfen hatte, und In 
dem cf, 'wie es'frlieint, die Bilder, weltie feine Seele 
erfüllten; Bildcr.von Romi feinen Gegenden und Kunft- 
Werken, aufzuhellen gcfonnen war. DiefeAbficbt vev> 
räth £clr, wie es uns wenigftens fchpint, in der Sor^ 
i^lt, mir welcher in den hier abgedruckten- Briefen, fo' 
manche* Ausficht und Gegttad gefchildert wird ;-. einer 



gröfseres lutercfTe mitzutbeilen. Einige mit Gliltk;. Sorgfalt, weiche hin und wieder der diciticrjfclua Ab- 



die mefirellen ohue Erfolg; aber wohl fcbwcriich ei- 
'^er auf eine (b kunft- und witzlofe An, als der Vf. 

diefep travellirreti Fabeln; Man rnüfste es denn für' 
witzig halten wollen, wenn das Schaaf der Wbllncr 
oder der IVoUeimimt, ^rßock derPnr/Smur drr IW- 
« , der Efel der Gaoitu iwr GKubünden genenut, oder 
der Wolf mit Sir Wolf und mein gnädiger Grofijultan 
angeredet wird.. Oder -es müfsie i'ür geift reich gelten, 
dafs die Thiere, (in -der Fabel' die itepräfeutanten der' 
Meoftfaen,) hier von neuem in Meufchen verwandelt^ 
ind z. B.. aus dem Stiere ein Schweizer gemaoht wirdi 
der dem Löwen mit venvcbter Dämons- Freude die Hel- 
lebarde in die holden Eingeweide Üöfst ; fo wie .gleich 
darauf, der Eber,: als der In;g.eKiiir der Thiere, demfel- 
ben eine' JKiKs in die Ltber grairt. Doch bisweilen er- 
hebt fich der Witz unfets Vf. zu Accomodationch und' 
An rpie laugen', wo«oa wir nur zwey, als vollgüttige' 
" ' unfers Unheils, anführen wollen'i Der Fudelj 



ficht des Vf. Eiurrag tfiut.' Wenn z. B. Ce(.ilia , ein«' 
eingeborne Römeriu', aii ihre Freundin, welche eben-- 
falls hl Rom wohnt, fchreibr: „Feh mofs Ihnen geftehnt- 
dafs icJi unfern Balcoa an dtr Tiber ra den Glltckfelig-^ 
gleiten lOciQFS Lebens rechne;- — Der Hafen Ripettn'- 
zu' nuittrif Linken, mit Schif^n. und Arbeitsleuten , die 
ein- und ausladen, macht eiuea lebhaften Anblick von' 
Gefchitüigkeit und Gewühl, wodurch die einfame Still);: 
auf eine angennhme Weife untcrbrocben- wirdr ./ftt 
(feit über dt/n Flu^s Mzognm- Tqm^ febe ich den Tag: 
über das Boot zum liiiberjetztn uazähligeinal hin und^ 
wieder fabreu-, und wie eiue bewegiklie Brücke' die' 
beiden Ufer vereinigen. — Dmreizendßen Anhlick ge-- 
U'älirt in der Fem» der lilontentariü ,■ mit' dem dunkduf 
CyprtJfevJiavne auf feiner Spitze v^ddtr ViUa Madiufu» 
an feinem Mliowgf u.. f. w.>' — ;. fo erkennt maö in" die^ 
tet topographifchen Genauigkeit, in diefei'Ei'Waliäungr 
kleiiler Ümftände, die nur dem Püblicumv abeü nichtf 



Welcher hier der Tfiitr« Gfflnt^ heifal^ fdiwiinttit durch' der Kifeufidin^abekannt wateOi den befnhKibeBdea'Rei-- 
iea KoztjjtHS {^); ienden-, der von- eioer Römonn'iittfdod'brfänea^ gelier 
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heo bit. Pebarhftupt .afier l& für die. Erhaltung der 
Illufion viel zu Wenig gethan , und der Lefcr wird all- 
zu oft gewabr, dafs die rchreibeuden Freunde eine 
" Rücklicht auf ibn genominea haben . die er ihnen ger- 
■ ne^fchenken würde. Bisweilen wechfelo die Bride des 
Marchefe Mario aa Maratti , und Ceciliens ao Auq:iillea 
fo mit 'einander »b, wie die. Verfe eine» Duetts, 
- hey welchem keine von beiden Peribneh die andre 
lie&t> und doch jede ihre Reden nach den Reden ^er 
tndern Motichtcf. Uebrigens enthält das, was hier ge- 
liefert wird, nur die Expoütion der Geftjliichte, und 
kann fcbon aus diefem Grunde. kEia fonderliches In- 
terelte einSöfsen; denn wir find weit von der Mey- 
suqg des Nachrednera entfernt « welcher gUuht , dafa - 
diefe Briefe ein Ganzes ftir fich eusinacfaten, und- nie- 
mand den KünÜler hätte tadeln d&rfen, wenn er hier 
ieoPinfel uiedeiBClcgt und fein Werk au»gefi;allt hatte, 
—4 Wir bemerken noch, dafs diefen Bogen eine Vorre- 
de Ton Hn. Unger TOrgefetzt ifl, womit er die iweytc 
.Probe feiner Terüiiderten deut&hen Druckfcbrift in die 
Welt einführt. Die BemilliiiJigeii dicfea gefchmackvnl- 
len Mannes* fein« Kunßzu Tervollkounnnea« Terdio- 
nen den Dank und BeytsU des Publicums, auch des- 
jenigen Tbeiles, welches den Refuttaten diefer Beiad- 
hungen feinen Beyfall Terfagt. Hin widerffrtekmden 
■ürthejle , die fain« TOrig«n Verfuche erfahrMi haben, 
Aind C9>er welche er in der Vorrede klagte ttilrfen ihn 
ItilligeFWaife nicht wandera, noch auch feinen Enthu- 
fiasmus vertp indem, ä» feine Arbettm hierin da» Schick- 
(al jedes Products der fchönen Kflnße theilen ; vber 
-noch uberdiefs das Vorurtheil der Gewöhnung zu ver- 
drängen haben. Daher mag es wohl kommen , düü 
das erße Urbeil diefen neuen Formen feiten gduiVig 
war; daf* iie dem mnen zd rund, dem «odera zu fpi- 
<zig vorkamen [ nieipand aber leicht jm' Stands war, 
die Fehler einzelner ^üge befllmmt anzugeben. Un« 
' hat es gefcliieiieii, als gewöhne lieh das Auge leicht ao 
fliefelhen-, und als fand* «» bey finig^r Gewöhnung 
Tergaügeo ao Umen, 

Altoha , b. H^mmerich i ErziAttms«^* lux' Spiikk- 
Wörter, »tift t*ner Nmckrickt von den Troit&oibur'« 
AiV dem Franzölifchea des Hn. tob Cambrij übe^ 
ietzt. I79I' 151 S* 8. 
Cambry'» Contet et pro7?erhet fiqd ßr eine mälGga 
Stunde eine ganz angenehme Unterhaltung. So wenig 
auch feine Bemerkungen aus der Tiefe gefchöpft find, 
ftp befilzt er doch das Tal*nt, auch das Bekannte und 
of^ Gefagte auf eine gelQreidie Weife vorzntragen, 
find ihm durch einen glänzenden Stil den Auftrieb der 
Neuheit zu geben. Das Buch ift JUinem fchlechtea 
Peberfetzer in die HSndc gefallen; und es ift wenig- 
ttens ein Theil des Geiftes , welcher das Original be- 
lebt, in der Uebert'etzung erhalten worden. Diefe 
wntd« fick Lndeis noch weit befitr küb UStea , hätt* 



Ihr Vf. manche Unrichtigkeiten der SpncEie vwaMa, 
und hüup er nicht feinen Stil durch neue, oder uadeiu- 
fche. Wöricr zu heben gefacht; fehlerhaft ift z. B, : & 
■5.; Ich "würde ei:i' gutes SctiLig Menfchen findea. & 
13. Für Körperleideq bedärPs ei«er Arzney, für Q^ 
lirechen des Beutels — eine offne Börfe. S. 77. Riae. 

— Jün^i^inge in Lei »gekleidet. — ■ Undeutfcn : S.4r. 
Von alier eiicln Wdtllebe entfrtp; und auf derfelS« 
Seite: Wohlan ! fie lind jener Bande Mtiinip^, volii 
mau enlltdi^t fagt. ^.6$, Ichhatte mich uerfröÄf (j'a- 
VMS rfeVancfl tiieiwi,} nach vtrfpitet geformt. Wirfötdi- 
ten, dafs dicfes neue Wort kein Glück machen wird 
S. 79. lhre>^wg-«»AärcAen; ein kindifchcr Ansdruckfaß 
Augeiiwinpem. — Ihr Gang war langfam und wi/<jl, 
Hau fchwnnkeHd. S. 113. Dte gkhrende LeEdenfchift 
übemai:hljgt (überaiannt) ibn. — An eioigw Stella 
ift der Sinn des Originals verfehlt; S. 3i. Die Qntllt 
feiner Unregelmäfsiskeiten ift bekannt. Ans detn Zufaii- 
m'enhaagc erhelle, dafs von Vermögens lunftändea die B^ 
de ift. Im Original vrabrfchetnltchJ-rcti^MnMl. S.69.& 
wiifen von keiner Ei^^Üfiwtg^if^fti imagm^im fiad 
auch die Tt-auMS wtd TäufclaStgen der ^utUaßt^ von dt 
Den in dem folgenden die Rede ift. S. 90. ^ie äeht »{ 
legt lidi wieder hin, &lirt auf mucl flnkt het^ (u- 
cabiet) nieder, S. 93. find die unrerftiadlidioah lu)- 
leicht von einem Drudtfehler mtfteUMB WtKte: Eiae 
Arbeit, die ich der Trägheit zu ti^erq, und die.^Mdi 
<de<aaacb) allgemein gellen wird4 — Der UeberC ä- 
Isubt lieh, ein« «mj)o/<mt* Miene, jngiae Ridirflai u-de*- 
lu fchreibe«. Auf diefem Weg« werden anfre Ifcb«- 
ietzungea bald wieder eines Uebecletzer Röthig Un. 

— Di« griechifcbenNainea find durcbgitngig ffaoiöfirt 
Bgie, Phtvtndts, Sapka^ Egttfcfut VtfT, ttSil««!^ 



BiisniN . b. Wilmant: Thr^ginwi PtanttmOi, tta 
praecipua loca et fenteniiae, quae occurmat iaco- 
»loediis M. Accii Piauli. CoUegit et edidltftiiiff- 
Clinfi. SitJul. The«], «t ptiilol. culcor. I7M< Si 
S. kl. t. 
DerTitel zeigt hinreichend, was naan in diefer SiisiKi- 
long ^u erwarten habe. Der Herausg. zeichnete IJck , 
beyin Lefen des Plautus die in demfelben vorkomnte»' ' 
«len Sentenzen aus, und -fand dann für gut, fie alcB 1 
der Ordnung der Comodiea abdrucken zu !»(&"■ ^ , 
hofft dadurch für manchen eine angenehme iad näu* j 
liehe Arbeit unternpmmen z» hal>en. ße&t wärtö j 
wohl, jeder machte (ich fein FIorilegiuiB felbft; iadel- ■ 
feä wollen wir auch einer folcheii Sammlung üiw'i'j^ 
tzen nithl ganz abftraiten. Der Druck ift zira^dJ »• ! 
Ici/rey, uad fallt gut in die Augen. 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 

, Dienstags, den 5. Mag 175S- ' 



GOTJE^GELJERTUFIT. 

' LsiTzto , b. Cniiius : VjÜgionswiterTicht fiir Kinder, 
von M. r. D. Fabriziuj. Zweyler Theil. Erflea 
Bändchea. 17<)3. 336S, ZweytesBuiddiea. 17^3. 
- 5i(2S. 8. (iRthlr.) 

Der erfte Theü diefrs RefoitfttfwiteVncftt», der dif 
natürlich» Religiom m Ciehüht, i& ta Nr. i6- d-s 
Jahres 1792 angezeigt »'orden. Der gegunuartlgi ent- 
hält die biktifcke GefJiickte, die dis ake» Tejln'nents im 
&rßen, die des «hkm Teßamruts im xwetiten Bitnächen. 
Der dritte TJuil wird die Lehren der e}$ri/au:ken Rrligion 
abbandeln. Biblifdie Gefckichte ift allerdings für Kiu- 
der, die man' etwas weiter fiihren will, als bey dem ge- 
Wöbnlicii^tiSchulutiterricht es zu geicbeheii pflegt, fehr 
nfit^ch und gewilTerniafseii noctiweudig , weil iie auf 
die Lebren Jefu und der Apoßel viel Licht wirft, und 
mls ein Theil der Gerrfaidite des MenfcheageTchlechtl 
zu vielen nützlicbeii Belehrungen Gelegenheit darreicht. 
Auch jjie Gefihickte des alten Te/laments kann zu diefent 
Endzweck benutzt werden. Rec. h&It es auch für des 
sattirlichftea Gaiig, bey dem Unterricht der Kinder, 
j»f» nan üe zuerft mit deä Lehren der Batürlichsn Re- 
ligioa bekannt mache, fie alsdenn auf das Enttlebea 
und den allmählichen Fortgang der geofTenbartett Reli- 

fioa führt, und endlich auf die Lehren der chriMicheu 
eligioa felbft üSrrgeht, Dabey ift es im Allgemeinen 
fehr zu billigen , dafs der Vf. den (irundfatz angcnom- 

' Den bat, manche Begebenheiten, befonders diejenigen, 
bey welchen mehrere wahrfcheinliche Erklärungen ftatt 
'Cadcn, nur kurz zu erzählen, um dem Lehrer mehrere 
Freybeit zu laßen, manche, die für die Jugend nicht 
recht biBucbbar find , ganz wegzulaffeu, andere. hinge- 
gen, die das Ganze erläutern und für die Jugend tehr- 
reichfind, deßo weitläufiiger abzuhandeln. An vie- 
len Ortea hat der Vf. diefes auch wirklich getban, 'be- 
Tooders lind alle der Jugend anLlolsige Erzählungen, z. 
E. von Loihs Blutfchandc mit Recht übergangen wor- 

. den. Das Wunderbare in den Begebenheiten fucbi er 
mehr z.^ mindern, als zu vermehreu. So ift die Ge- 
icfaichle des Falle» der etflenltfenTchen ganz fimpel er- 
züblt, ohne des büfen Geiftes, der Unterredungen mit 
dpr Schlange und mit Gott zu gedenken. Im.t. B- S. 
39 R. wird zwar geragt, ilars Gott dem Abraham man- 
ches Zukünftige gcoffenbaret habe, aber auch bemerkti 
dafs man nicht belÜmmen köooe , wie diefes gefche- 
faen fey, und dafs es menfchKche Vorftellungen wliren, 
wen4 gefagt werde , dafs er den Menfchen erfchienen 
tev und mit ihnen geredet habe. Ueber manche Bege- 
Wnheiteades A. T. bat er üch. fehr vorfichti^ eusge- 
J. L. Z I7SS. ZmtjfUr Bamd. 



drückt, und bey verfchiedenen erinnert, da& man nicht 
wiil'eo küune, wie die Seche^eigeucüch ^gegaa'>'eB 
fey. Eben fo hat Hch der Vf.' über manche wunderbare 
Begebeiheiten des N.T. über die Vcrfuchui^ Chrifti in 
der Wüficn , die körperlichen Belltzungtii und Verfu- 
chunpen de^^ Satana, den Engel, der bey deniTeithe zu 
Betiies(}a dasWaiTer bewegt hat; die Stimmen vom Him- ■ 
mel, die bey dem Tode Jefu aus den Gräbern hervorge- 
gangnen Tudccu u. f, w. fehrfreymüthig tfrkliri. Doch ift 
der Vf. lernen Grund/atzen nicht immer getreu geblie- 
ben, Uc-berhaupt iä die Einrichtung in Ganzen nicht 
fb. wie Rec. glaubt, dafs fle bey einer bibltfcben Ge- 
fehichte ffir_Kinder Tevo mflffe. Zuerft muü die gaa2e 
berchichte pragttwtifch behandelt werden, fo dafs die 
Kinder den ZuTamtaenbang der Begebenheiten im Gan- 
zen, die nahen und entfernten Wirkungen ühcrfehen 
lernen; man mufs fie ip die Lage eine* jeden Zeiialteis 
zu verfetzen fjjghen . die Sitten und Gebräuche deiTeU 
ben, dönForflfcritt der Religion und Sittlichkeit, oder* '• 
den Verfall derfelben, ued die dabey fich offenbarende 
Vörfebung Gottes hemerklicb macheii. Die Heli- 
gionslefaren mülTen ihnen alsdann hi^rifch heyge- 
bracbt werden, fo wie fie in den verfch'iedeneo- Perio- 
den auf eine unvollkoinfnene Weife und dann in einer 
ünmer gröfsera Reife von den Menfchen fiii'd erkannt 
worden. Alle Begebenheiten iind deren Verbindun-' 
gen, Handlungen und Scbickfcle der Menfchen raülTeB 
endlich auf der moralifcben Seite vorgeftellt und des- 
wegen dieCbaraktere der Ndttoaen, de« Zeitalters und 
einzelner Perfouen genau entwickelt Werdeii> Das al- 
les hat Hr. F. aber zu febr aus der Acht gelaflen, da 
doch I/e/>,.den er fich zum Führer gewählt hat, 'ihm 
manchen Wink dazu wurde gegeben haben. Er be- 
gnägt fich damit, die einzelnen Begebenbeiteo chrono- 
logiicb zu erzählen , und 'es' ilt nicht «u leugnen, dafs 
er diefes in einem leichten, anßäudigen und fiiefsenden^ 
Stil getban habe, und dafs die ifi den Noten beygefiJi;- 
ten Erläuteruugen diefe einzelnen Begebenheiten iehr 
deutlich macheu. Aber «lefl» wenig-er ift auf das Ganze 
.Rückficht genommen und in den Gcift der Gefchichte 
eingedrungen worden. ' Manche'weggclafTene Bigeben- 
heiten vertiienten eben fowohl eine Stelle in der Ge- 
fchichte, als andere; die oft umfiändlich erzählt wor- 
den lind , z. E. in der Gefchichte' Davids . der Vorfall 
mit dem I^abal i. Saoi. 35, welche die Roheit der da- 
maligen Zeiten fehr lichtbar macht; befonders die mit 
der Bathfiba und dem Urias , die fo viele Gelegenheit < 
zu lehrreichen Betrachtungen gibt , aber von dem V£ 
fcheint übergangen zu feyn, um die böfe Seite des Cha- 
rakters Davids den Kindern zi| verbergen. Sakimo's 
merkwürdige lUd lehrreiche Gefi^icbte iA auf zwey 
I» ' ~ Seiten 
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Seiten «bgefoniget, entl TOm Tempi-tbau fconinit gar 
aieha vor. 'Da der Vf. die Jrmj Minntr^üh t'ewrofen 
ufthaiaea Uht, fo koiiau Daniai in der Lükvngn^ 
diefes auch verlangea, oder die erfte Gefchichtc konnte 
auch wegbleibe«. Auf dia HeHgionsLhren des A. T. 
hat Jich Hr. F. gar nicht eiogelaffen, dia Reden ^ef» 
lind 7.Mar pacaptirsdrc und nach richtijsa cxegerifchco 
Gruntlfwze« «klart, aber tfie-Houptlebreo deflclben, 
feine Abiichtea und deren Ausführung nicbt iin Zufanv 
menhange vor^cftellfc Von ChraklerfchäderuHgen fin- 
<iet min weiiige Spuren und jn-ahtifche AnMiirkungen 
werden »uch zu fckeu gemsclii, Unier andern bätteu 
vber ^tßj^is Betragen g«gcii Poriphara Weib und ge- 
gen die Aeg-yptier, iiber den verßeÜtenWalmjinnDnvids 
heij dem PjiÜißerkiinig Achis, über die t'erjndinngtge- 
fcliiLlite Qitifli und üfjpr die Verlt^gnang Peti-i viele 
lebrreicbe Betrachtungen ang:eiteUt uerden köniMO. 
llDterdelVeD kaaa nun.init dem ziifried^ ieya, was 
Ilr. F. ^virklich geleiitet hat, und fein Buch kann die- 
fer yiün^el ungcaditct als ein nüizlichea und brauch- 
~bare) Lefcbuch für die Jugend betiachtet werden. 

LEirete« b. Jacobäer: Vredigtetitwürje über die ge- 
wöhnlichen Evnngelia auf eile Sonn- und Feßtage 
des Jahref, in Slurmifcbcr Manien, ausgezogen 
aus den völlig ausgearbeiteten Predigtfainmlungeu 
(ter TorzitgUchäen deutfi:heaKaa2|riredner. ErÜer 
Jahrgang. 1734. gr. g. 404 S. (l Klblr.) 
Der ungensiuite Vf. die<cr Entwürfe, welche die Ver- 
Isgshaiidlung im Intelt. Blatt der A. !.. Z. d. t. J. 
Kr. 5^. ankündigte, ifi feinem dafelbft gctbanea Ver- 
J^prechen ib (UeTein erSea Jahrgänge vollkonniien nach- 

SJuMmnes. £r JteCert zieniich Tollßjiadige, nnd is 
reot iubalte den gegCBwÜrtigen Zettbedürtblffea an- 
S Sende Aaszüge ans dm FredigtfaHHiriKjig«B eines Zot* 
.ofcr, fieiubard, Löfler, RoifenBuiller, Morus, Ma* 
rezoU , Koppe , Sinteoia u, f. w. deren Werüi das Pu- 
biicum läf}gi atierkaDni hat. Rec. gtaabt daher Mit 
gein, der Vf. w«de dcrch diefe angetcgte SamtnluDg 
' folcht^r Entwürfe, die nach feiner Vermuäia»g etwa zu 
4 Jahrgängen aowadifea dürfte , feine doppelte Ab< 
licht erreichen : Prediger, denea der Ankauf der Wer- 
ke jener Männer zu fcbwer idlit , auf eine wtAIfellerc 
Art tait ihrem Geilte bekaniU zu machen, und andern, 
die es bedürfen, ein gutes Hülfsiniucl mehr an die 
Hand ZD geben, befler, zweckmifsiger, ecbaulicher 
predigen zu lerneia. 



ERBAÜÜf^GSSCH^FTEN. 

Aao^BVXQ, b. RöHwagen u. Braue: Niats Gefang- 

budi fiir die. EoangeUfcheit Gtmeiiun der frejeir 

Reicbsftiidt Angsburg. 17^4- 518 S>~ Gebete, voe- 

zöglidt fiir de»' öffendicbeB öottesdienfi. 64 S. 8^ 

Die Saiomluag ift init vtetem Fleifs veranftaliet und. 

gehört unfireitig zu den vorzSglichern neuen Lieder— 

faumUiBgen, und wenn Rec. gleici) noch manche Uo- 

TollknmiDeaheiteD aozuieigen für oötbig findet, f»' 



wird dodx der Werth ct^FTelbefl an fich dadurch aicb ' 
«üfgehobaa. ' -Die Lieder Jind nach' einer fefar nMärV- 
cben-ürdnung cladificirt. - Die crflaAbtheilubg, wit 
che der Hr. DJak. JlicJtel zu St. Jacob bearbeitet bat,, 
enihati dia thi?oretirchen , die zweytci welriie Hr. D. 
Kra^fs zu den Birfüfsera veranftalr et hat , die prakri- 
tifcbtii Gei^nge, uu(l die driite die Lieder für beToa- 
dere leiten unij Umftande. Diefe J^hiheJUiBgeQ rot- 
baiccn wieder eine Menge von -befondern Rubriken, Co 
dafs man zu jeder Abiene leicht ein pafTendesLifdGa- 
dco kann. Doch möchten eiuige Abtheiloi^en nor in 
dein Ausdruik liegen, z. E. Verbindung mit Gett »id 
Jefu, welche van den andern NcbenrlalTcn, Verpbunf 
der Sünden, Weisheit, Kechtfchalfetihcit, Rul^ u. j. 
W. nicht wefeuiliirli verrdiieden ill. Wer deckt oidlt 
dabey an das Capitcl der alten I}t)giiiatik: de uniott 
myßicat Aach die Materien von den Vor^eüea da 
cbrilHichen Tuf^end und dem feltgenZuftande rebelTeT; 
ter Chriitcii iind wobl im Grunde einertcy. ItieAitt 
Wahl der Ueder i& auf eine zweck mäfs ige Weife ge- 
fchehen, tiüd man findet einen Reichibum von giita 
und zum TbeÜ fehr friiöueu Gefangen von f!ler Art 
Doch vermifste Rec. bey der grofsi'n An/.ahl von 673 
Liedern fchr ungern einige in andern neuem Licd«- 
(ämmlungea befliHllJche Gcfange, die billig mit aqdeii 
von geringcrm Gehalt hatten vertaufcht werden foUe^ 
z. E. Der Herr ijl Gatt und keiner mehr, fTphlacU Sm 
tiU^ Fi'ommen ,• utnConS, umfonlt verhüllll dn dich; vob 
fafiioitstic.icni: Mci-: ErÜiJrr ancfi fiir mich; von da 
Aufcrllehuiig Jcfu: Lolt denHJcUßrn, ^rfus Ifftrt, u»3 
von der Himmelfahrt: Vebtr alUr lliwimel H«re. Da- 
gegen ßnd einige dem Rec. bisher unbekaante vorwlb 
che Gefange aufgenommen worden , z. E. Nr, 10g. & 
dir trkebt jick wuht Genmtke , flatt des gewöhaüche«: 
Heiland deine Blenjchetdiebt. Ueber die Lehre von dfn 
Engeln 'ind 6 Lieder faß zu viel^ In den Liedern fU 
dein Tei-föbnuugsiode Jefu herrfcht der (trenge kircbli- 
t.heLehrbegriir,docL ifl derfclbefebr pra!i.tifcb genadit. 
aber bcy denen in al [gemeiner Noth dreht fich alles o" 
die Idt-e von Strafjje richten Gottes, Zota cnd Räch« 
herum, z. E. Nr. 645. Du Rächer, Gott! wie fchreck- 
litli dröhn uns deines Zornes Flammen !, ' in de^ Abtbei- 
luaj; fiii befüii'Iere Umttände und Zeilen vermifst »u 
Lieder für die Lebensalter, Jüoglince, ATte, Cebanstifs- 
iieder u. dgt. ivelche aiKJrre neue Gefangbiüber liefen- 
Von alcra Geringen findet man hier meb^ere als ia it' 
gend einer andern Saioiiiluag, welches wohl Localun»- 
Sande nöthig gemacht hatwa. Einige fisd durchaM 
und niehccnthcils gm vermodert, als : Aütin Gott vt if 
Höh- /cy £}»-, Welt ßeh ftür dein Leben, Nun nJ» , 
alleUcldrr, (hier: Df Su.tne Senkt jich meder). Andere 1 
gute kernhafic Lieder lind nur wenig aber foglücUidi 
geändert, dafs altes Aoflofi.ige und alle Hi^en v:e%- ; 
fallfn, als: tVtr nur den lieben Galt tiefst mdte%, SiJ 
Lob if.irf Elir d:m hvihßeniSut. Ilinjegen haben mii^ ; 
che noch ein ftiir crbfotctesAnTehen behalten, Hnd,mi* 
feo den in, andern Gefen^bücbers befindlichen veH 
oathliehen, als: Wie JuU ich dich eKpJangrn, Bad:, 
t^ir gUntben alF an eintn Gott. Matte und niedni* 
Ausdrücke krümelt feltea vor, als Kr. 519; Erfita^di 
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KidMr ¥^ itr'Wtk. B?e lirtter finJ auch wohl et- 
Was'sii laDß, vi«te voa'r2 bis i6 Vorteil, bey welche» 
die cbtiftUcbe Geweine. Edi letcbt heifcr lingeii kMO» 
Dog^iea ift das eine» TcFtr fchüdiicbcu Voruriiicil eoC' 
gfj^aarbeiteflde Lied : Da -fitgfl , ith bi<t «it G/iri)4. auf 
4-Veffe redurict, wodurch luehr trelfitclte Qediroki'O 
rerloren gisgangeD fiod. Da» GeUcTifcbe Lied : Dsf 
WoU»ß Rriz ZK widerßrebm U\ is zwey Lietkr geibeüt 
und auf eine aadere Melodie «Xooiinod'irt wordea. Da- 
durch b*t es aber ziemtich felaca Geift vrrlorea. Da 
Nr ' 510. die darauf paiTeade Maludie vorkowmt , büttc 
g» billig onreiliiiden fohlen bey behahen werden. ' 

'Die Sammlung von Gi^beUn mufs der Liedeifamm- 
loDg weit □achllebea. £s fehh ihnea zu Fehr sn GeHl 
nod Salbung, uQd es herrfcbt id ihnen der gawbhalir 
che Fehler, dafs die Gedanken zu Tehc ausgedehnt und 
darcbwäETert , und eine lange Reihe Bibelftellen zufBin- 
BMogefetKt fiüd, daf] o^t da blofi er Lehnon ftatt findet, 
wo Empfindungen susgedrückt foya fulli^n, und Gctt 
uat etwas gebeten wird, was bloTs von uns abi^ngt, 
z. E. lars uns das beil. Abeirdmal öfters hbken, laut 
aas daffelbe nicht' aus blofserGetrohnheit etc. gebrau' 
eben; als wenn das nur ailfGott anklme, dafe wir die- 
tea tbun. Das Fonmiiar bt^ dir Fe^er des Abeivimali_ 
tft fibermäfsig laugi in eineiD trockenen, weiifcbweifi- 
geD uad kraftlofen Lehrten abgefaJsC Wie leicht w$r- 
de ea nicht gewci'ea feja, aus den vorhandenen neuern 
UtBCgircbett Sammlungen eine auserlefene Anzahl gciä- 
T^ler Gebete und Formulare auazuwableu ! 

DosGe^gbuch ifl übrigens auch in kleiner Bafelcr 
St^fift abgedruckt, welches gut iu dieAogen fallt, und 
Aen QKbf ascb bequemer nacht , fo wie überhaupt das 
Bochduidi gute^cbrift und fein Papier fich auszeichnet. 

f) AucsBunOi b^RoIIwa^fea: SitfmMung auiethßnty 
Beklitt' vnJ Cornnrantonstuiiic/it»*.' 1794. Buicbt' 
aodachtfD l3oS, Comrauotonftndachten 136 &. g. 

3) P«EsBM, b. Gerlach: Eticht- und Commtmiön- 
bueh, Ton M. ^ofiann Friedrich Heinrich Cram.'r, 
Diakoaus an ■ der Krauzkircbe ia Dresden. I794. 
fl07 S. 8. C 8 gr.) 

Ob CS uns gleich aa gtlten ConujmnionbncfierR jetzt 
Dächt .mehr fdilt« £0 ift es dodi für die Beförderung' 
reiner ReligionBgcfinnuage» fehr heÜfain, wenn meh- 
rere Prediger, die in einem gcwifTen Kreis in einigem 
Anfehen ftebcn« dergleicben-herausgeben', weit dies 
das einzige Mittal i&, die Schmolkifchen ;>nd «oder» 
filtere CuBrnuatonbäcber', (deren myiUrcbesGaukeirpiet 
die Köpfe gemeiner Chriflen verwirrt und der Moral i* 
tit oiTenbar zum grofsen t^acfatheil gereiche) nacb und 
B9ch ZB verdrängen. Die gegenwärtigen Conimunion- 
McherWerdea gcwifs viel dazu beitragen, wenn iie 
gleich'dfe» Ideal, welchem fich der Rec, von ein^nr^i». 
len CmamunionbnAv gemarhi hat, nicht «füTcbacis ent- 
Jprechea. De» VL von Nr. i) Hf. D. U'ühetu zh deö 
' BarttSfaem. in Augsburg, hat gröfstentlteilaaus ander« 
EjcbaaungsfckötWa VQBZoUikoftr, Tvhtety StUfr^ Her- 
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tgfi , R(yfitmäOtr, -Niemutr-, ''tßeifi&; Ftan^f Fiirßn- 
D. a. gerammelt, Hr. C. aber alles ielbft au^gearbeiter. 
Beide- haben diefs mit einander gemciiv,' daf* Be- 
trachtungen und Gebete mit eiaader abwccbfehi und 
dem Leier TcroüaAig'e Bbtehroog.' über Beichte und 
Abeadoial eftheitt wird. Do«h hat darin l4r.'z' ei- 
nen Vorzug, .weil Jiier'wenig^r gebetet und loshr Un.- 
terrtcht lon dem Urffkrtinge und der Abficht der Beich> 
te , von äei Abfolution des Predigers , von dem Beicht- 
formular u. dgl. ertheilt wird als iu Nr.i. BieAidci- 
tung zur Selbftprüfung ift i» jenem Kuch weil roUMn- 
diger, und geht rafebr laf die isv^nichfahigen Pflichten, 
Gefinnungen und Vfcrrchledenei) ycrbältnirCe des^'A^en- 
£cbfln, obgleich aocfa hier zu'wvmg auf die Reinheit 
der GeTianungea tm Gegen&tz rvoEfgenoucz usdlleiy- 
cheley Rückficht genommen tu. DieSeUrftprüfung bey 
den beil. Abeodm»! ift mit RetJit van.der attgemcincn 
SelbSpräfang unterfchteden worden. Iu beiden üai 
auch befftndere Betrachtm^ea fdt If^inder. die des er- 
itemal znm heil. Abendmal ^elye«, be^adlich. D3>;fgen 
ilt befonders' in Nr. 1.' ein gewöhnlicher Gebiet, dafc 
die Betnicbcuagea nnd Gebete zu einförmig liiid iintt 
auf dte^Terfcbiedei^it derGefinnungen eines frommen 
Cbrilfen uod eiiwsLiaAef hafte«, der-zuA Nachdenken 
gekommen . nicbt genug Rücklicht gesomineD Ht. J^e 
Gebeie lind auch hier zu fehr gehäuft r zoerft eiir IWor* 
gengebet «in Beicbtag, dann ehe man fein Haus verlafst, 
um zur Beichtandacbt zu gehen, Gebete in der Kirche 
Tor der Beicbihandlung, eiti anderes, ehe man die 
Beichihaadlung begeht, ^Gtfbet um wahre Andacht nod 
andere Uaterliaudliingen während der B eich thandlung; 
«ic, fo auch bey der Gommunion, befonders die ge- 
WühnlicRen Seufzer beyiB lÜnnaben zum Tifch dea 
Herrn, bbymEmpfange des gefegneten Btödes und de* 
gefegacten Kelches ctc, Rec. zweifelt , ob es fot fey, 
den Coinniunicaaten mit fo vielen Gebeten zu iiberä- 
deu, und ob es nicht befler'fey, dafs er auch für Ü(b 
rachdenken- lerne und während der Cammtmioa das 
Commnnionlied mitfinge. Sonft whrd die ganze Hand- ' 
lung gar ^51 mafcbineniBäftig werden, Ueberhaupt, 
tarie Rec. aurb gewünfcüt^ dafs eine. kurze Anweifunjf 
gegeben Wäre, wie man Cotsmuntonbücber zwecktn.i' 
fing gebraurlien foUe, fo wte einige Beicht&rmularr 
fehr airtzlicb feyn wfirdea. Vebrigens find dieBetrach- ' 
tunr:;en und Gebete in Nr. i.. fehV geiftvoll un^ drücken 
ftarki! EinplindungeD ana, ohne jedoch der Gcmeiarer' 
ftiindUcbkeii Z14 fchaden ,- die in Nr. 9. fmd ^»fier, 
aber »uA weniger gefcWckt, telAafte Grfühie zu er- ■ 
regeu. In Abliebt auf den Lehrbegriff ftftnmt iwar . 
Rkc. mit lieideaViF. nicht inmcF übereid. aswärde aber 
«unbihig feyn, darüber zu Itreiten. Ein jeder fel^ ' 
feiner Ueberzeugung, Doch glaubt er be'merkfea zu " 
mülfcii, dafs es fefar gefahrlicA fey , dteVot&elluqgsarl 
des alten Teflamenra, dafs Gott i^e-^Jtte Sündt in tfir . 
Tiefe -des Meeres werft « dufi Aref ewig nicht mehr ge- ' 
dacht werdet zn gebrauchesy fo wie e» Nr. i.'' S. 97' 
£e;ch<>hen-ifl.-weit es nur-flcher^Sündef macbtr auU ' 
ein jeder -Wäitling fich^ia Abücht auf fein IaftcÄaftC9 
Leben dabey ber^gen uJid iunw darauf leslQnd^cn 
%'hjt kusr 
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Vsnn. Der Atufpf udi Pauli ! ff» Jejticlisr wird ernffuL- 
Iten, nachdem er gefumdttt hat in fitnem ganxn Ltbe», 
wird g«Wife ficbenr zur fiefferong führen. 

i) Stüttoakt, b. Hrifferich d. jünp.: Liederverje xu 
dem UanimvtriSchen Katechismus, aua dem oeueo 
WlFtembergifdbea Gefangbuchf. Ohne JahrsuhL 



9) Gib«»«, b. Heyct 



Ermwmmf en wirf Zweifel 
]ge9 die uranunoaerfieu des Neuen Hannöverifehe» 
JiatMcfmmtu, von einem Freunde des chrilUicIt* 
Ternflnftigen Jugeaduaterrichta. 175(3. 33 S, 8. 
Ut. !• i^ ^i^ ""** 'Ivht, ztun Nutzen der Wirrem- 
bergi'rcben Linde Tcrftrdft,^ Weil der Hannöverifche 
Jtaiechismus ip denfelben eiogefübii't worden, und die 
darin befindlichen Uederverfe nicht alle ioi nfcuea 
Wirtembergifchea Gerangbuche flehen, hat man da- 



Nr. 2. i(t eine gTJlndIlc1ie'''Bmlnmi1ilgen)<piteSflge 
der EDannicblifltigqn Fehler und UnvolTkommenbeitcn 
des neuen faennoverifchen Katecbisroua, wovon Rec 
wänfcht,' dafs alle diejenigen Ge wohl beherzigen rat' 
gen, weklie (tenfelben ohne alle VerbelTerung.^ebraa- 
chen und wohl gar als LanrieskBtechUqiiis-etErfDhren 
wollen. Es ifi keiue einzig« Bemerlnng, Weimar n 
nicht mit voller Ueberzeugung beyträte, . 

Ulm, b. Wohler: Leichen- mmd Abdankwkgtredf» zm 

■ Beyhiüfetfiir Landfchuimeifler , herauagegebea vob 

C. R Mofer, Pfarrer za Wippingen und Lautem 

im Wirtcmbergifchen. ZwetfterTkeH. 1794. 538 S. 

8- (löE'-O . .„. . , j. 

Wo ei eing;erührt und nlt^t ahzuandem lu, dais die 

Laudfchulincitter bey gcwilTen Gelegenheiten als Ln- 

\:heu- uud HocbzeiCredber auftreten nilireD,'' da kann 

Sammluug Reden, wie diefe. Manchen gmeDie 



für andere- grfetzt, die in dem letztern zw finden flnd. fte Idßen. Auch bey iögeninoten Lfjelichen ift »e » 
Diefe Har»oflie' k*J»a «Uprdinga ihr«n e>»*ea Nutien empfehlen. Es ift auf >Ue nöglkfae falle darin v<W- 
h»beo. ge«bcitet. 



KLEINE 8CHRIFTEK. 



OaK0K«*MC. iUim ; ÄPfMoirr fitr Im tnltinrf iti Famm!*M 
dani toMle f'»eeiiJ«* dr U rewbHqut fmnfaife. l'»n troij. i. I. R. 
(fliS) 5j S, g. — Diefe kleine Schrift, deren Vf. Cch untet 
der Vonedt flMoiBi nennt, erilhalt nicht unwidirige Btjtrigt 
lur PoBjoJuEie Ftankreichi, Bekanntlich bauen mehrer« Pratrln- 
MH 4ier*« Reichs, vstziigücb die nördlichen, deren KJini« dcra 
^eiflluu nicht giinftig ift. eine grefM Menge Terfchiedener Obft- 
aVlen betonders Aepfel und Büiitn, woven ein beträchtliehef 
Theirnach Norden «HSRefiihrt wird, der Ueberreft aber imUn- 
de felbft, tiwHs rerfpeifri, thetJi tu Cider vwbraiiet wci. I« 
den erften Atey Abfchniuen htndelt der Vf. vom Anbau Ate 
Aepfeibdume , den er bey diefet Gelegenheit mehreren J)cpnrie> 
««ntem erapfieHt; er leifft.einigeVertiefcriingen an, die er den 
EiuWohneni der Normatidie auf eigner Erhhrunff mitiiieüc. weil 
' befooilers in diefer Provinz , mehrere Oerier faft ausfchliefsend 
Tom Obftbau leben. E» befchreibt aladann die in der NormaO- 
ia vorlüglich cuitivittan Aepfdbäuaw nach den äufaern Keiin- 
-leicben deulHeh, macht einige Bemerkungen ufcer ihren gefchwin- 
iern «der fchnEllern Wucbf , und Michnec einige Arten nanwt- 
lich aus. die fleh des reichhaltigen Eriiagi wegen tum Anbau mehr 
«Udle Übrigen empfeU.n. WiewoW der Vf. aus eigner Erfahrung 
au (brachen ftheint, fo dürft« doch in Deutfchlsnd aus dieCem 
Theiie der vorliegenden Schrift wenig neue» m .fchdpfen feyr. 
"*a in des fe). Htnmni JuI'Un'fr . «'« W« '«• Baunißhiilf im 
OmfltH aalen» muffe, diefer Thell fehr volUlandig abgehandelt ift. 
ße* Werte wd bey weitem wicfciiBflt AbfchniH. enihslt ein ge- 
Mue.Terzeichnifa. der lur Verferügung de.Cider» dje.Uichften 
lepfeh.ten. ßef Vf. thei^t dirf. A.pfd «i, drey Claffen. l>*e 
-rite begreift dieienigen. die am BatiMeftlbft reif werden, fich 
Simi^ halten, und daJf r. fab. d fU g«Buckt worden, «u 
Oder veibranei Würden muffen! die Aniahf diefer Aepfelartcn 
wird hier "auf J« verfcbtedene angegab*"! die fonderbaren Pro- 
S^m^, mchen «n.n groften Th.P d^rfelben .»öer der 
NtMMndi* unkenntlich. In der tweyien OatTe rpj.chl er ron . 
;im lWb»wkÄ«' Atpfcln, dit li« dmi-mirri aenannt wer- 



den, und die er unter is rerfMiie&c NemeiLauffuhK; «r vih. 
ftehi iiiernnter dieiiniüen Aepfcl, die man zu Anfang det N»- 
varöber« zu Cider vertrauen mub. Die dritte Cladc enAick 
betrcift die harieh AepfeljPoMmei iuf^r , die langCun nariireifeii, 
rnid die itiMi daher vum Dweraber aq , bi* zum MiirE zu Cid« 
TCTWcnden kann. Er nennt hier 11 befonSere Arten. Di« Ao- 
weiTuDg, die der Vf. ^m Ende mitiheilt, durch die VerKÜtMc 
verfchiedcner AepFelarien einen beflern Cider ala fdrtfcnlid Ol 
«rbaiün, rerdientt unfireiiig Aufmerkfiuaiuit. 



'GtiCRiCBTi. BrttJrm, in der Waliherifchen I1o(bndik: 
FeUtKg Jtt Htriogt van Rotia», im VHtSin, im Jahr Oü- 
iirbft tinigtn vjrläußgen BttrachtnKgeti ü/ttr dm GthirgAtiff. , 
J78S. 6 Bog. gr, g. — Ziifutce des Vorbericht« eine Ueberft- 
tzuiigaui emem. wie verfiehcrt wird, nach Original briefen und ' 
hl ndTchrif[ liehen AufTalicn des Herzoge von tiahan uifaniBimge- 
trageuen Wedt, du in einer noch" unge druckten 0«fl:hichte dar 
Kriege Frankreich! unter Ludwig Xln, XIV, XV, befindlidi 
ift, lAit dam Geh ein berühmter, aber ungenannter 0«nerd feil 
iiiii;er tis 20 Jahren beCchÜfii^en foll. 80 viel v''' merken, find 
diefe Bogen nicht viel mehr, ola eine Ueberfeizun; dei zweyten 
Buches der JUrmoirrf rt LtHrti dt Rmri Dac dr Rohan ftr U 
O'frrt d> la fttlllint, ftMiii foitr la prepiitr* foit et acrtmf*- 
pnei dt Notti gidgrajihiqnfi , hijiori^ltei tt gitiialtgi^v* t f 
M. Je Bar»» dt Zurlauht% Ch Pari« t7sg. l ToKea in |.J. 
■pty es indetfcn damit, wie ihm wiU 1 die Schrift ift immer lek- 
reich, befonders für den KTfeger. Die rorgefetztc AUuBdluuC 
über den Gcbirgskrieg mns wohl van dem ungenannten Gtnenl 
herrühren: fi« enihÄli aber, nach de« Urtheii eines Kcnntn^ 
dam Ref., wefcher der Kriegskunft unkundig ift, fi« vorlegt«, 
.grofttenthtils nur oberfiochliche Bemerkungtii. Wa« lata Gci _ 
auch über eine A wichtige Uatetie auf t» Seiten C 
Ageil? 
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Numero ijg. . •" , ist 
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Mittwochs, den 6. May 1795. 



NJ-TÜRGESCHICH Tß. der Flöze:ebirge ins Meer, auf defTea Bc^n iMdrd«n- 

- ^ fpecilUchGa Gewichten der Tbeile die Kiederrcklage er- 

Mabbitkq, b. BayThpiTer: ZXu Hrßifche Miteralirn- feigen. Aber und die Beftmdtheile vieler Fläzkbich* 

' Cahiiut.bey dtr i'wjH. Uel^fclisn Ünivrrjitat Iflir- ton nicbt Ikhtbar aus ektMiJche» AuflöAiiigvn präd-, 

ktf-ff bcfcfarieben ~ vod 0. ^. U'aldin, Prof. der pitirt worden? Der Vf. dachte wohl niv an Saadlicin 

Maraem. u. Pbyük. i.- Su - 175/1. 2. Sc: ijys. und Qrauwakke. Auch die EifenJieinSüze (S. 7g.) fol- 

9. St. 1791. S. len wie der SandileiB entJlandeD.' und ihre Urllufle TO* 

FdüiUFlurswaCTer ios Meer getragen worden fe>o. Wer 

tir fioen Lehrer der Phyfiit. fflr einen Auffeber ei- d*!fa(n»e Gewebe des Gtaskopfes aus den Flötgehir-. 

oer geognolliCcben Samailua^ auf der Univcrlität ^n de* WeAanraldes aufinerkram betrachtet, deni.ift 

Harburg ift rorliegende Schrift, welche Ileftweilc ge- eine folchc niechantfche Auflofung des EiTeus wohl 

Heiertwird, ehMauAalleqdeEX'cheinuaf;. Je<ii;r Schrift- oichc Wahrrcheinlich. Bey unterer . UnBcka.nndchitft 

fteller feilte doch fo viel Achuin^ für das Publicum ha- tait den plaüifchen Krüften der Natur follteu wirdocü ' 

ben. dafs er Geh mit den r«rtfchriuen feiner WilTeB- behutfainer mit dea Erkläruageo von der Enttlehungs* 

Schafk bekanor machte, um zu beurtheiieB, ob er etwas art der Folltlieu feyu. Auch Hr. W. iä. von dieier £r- 

aeuea (fey es Beobachtung oder Hypothefe) liefern, ob KJärungsfucht nogefteckt. Er definitt i ) die Steiitkok- 

eiesiQderReiofaeicderSpFachaausdrücken könne. weU it, weiche theils eine vom Bergöl des IWeerwaflera 

dte.wenigftensvoiieineinakBdeinifchenLehrerzufodera durchdrungene Erde, theils (nicht etwa nach d«- Hy- 

ift. Rec. würde fleh dieferKu^ gern überheben, u'eun iiothete der Vulkaniften, durch' Lava verkohltes Uol^ 

rächt der elenden ■mnerah)!Hfchea und bergmaimifcben "fandera ) wirkliche Lava ift. Denn die VUlkaoe wer- 

Sehri&eD jetzt fo viele erlchieoen, wenn nicht durch - fen S. 40. Ilarz, Schwefel, Salzk, Kiere{?J Eifetithcile 

(Befblben bey angehenden Ber^rleuten , (welche beque- und Erde aus, der Auswurf ill geichichtet, erhärtet mit ' 

ner Bücher lefed, als Gruben befahren.)' iirige Bc^iGE^ d^.Ztttt. und wird in Steinkohlen verwandelt il s) 

tber die Gebirgskunde fo fchncll und unaufbaltfaw Das Erdbeben, welches theils voa feuerfpeyeiidea Bec- 

T«rttaitet-würdeti. -^ Hn, Ws, Idee, der Marburgcj; gen. theils von Steiukohlcudampfen, die uch in Hulea 

Akademie eise vaterLündifche geoguoftifche Suiiea- famuutlu.-herrLihrL Rec laugnet gar nicht, dafs Vol- . 
£unmlung ^u verfchalfen , itl überaus glücklich, untT' Jwne und Steiukohlei^bründe manches Erdbeben erre- 

er hat fich dadurch ein ausgezeichnetes VcrdienH um geu mögen (f. darüber die Schriften der ILirrea DcX/iic, 

dJehefiUfcha Gebirgskunde erworben. Mochte er doch Beroldiogen und W^craer,) aber lache) » mufs er doch- 

der Verfuchung, als mineralogifcherSchriftfteUer auf- über die apod[k.tirciie:Qehauptun;g: „bierau? foltjt, dafs 

Utiretes, nodh widerßaudeu haben! Der reg. Land- „iu Ländern, die keine Steinkohlen in (lerKrde haben, 

;raf, Withehn IX, bat durch feine Oberrentkainmer zu »und von Vulkanen eatfiirnt genug lind, keine Er-lbe- 

>iTet allen Vorlleiera heffifcher Bergwerke und Sali- „hen gefpurt werden koKiun.'* Auch mit dtn Huhle^a. " 

nen Bnfcbl ertheilt, die FoITilien ihrer Gegend an Hn. bey den SieinkohlenJlözen, deren Dach ijur Scbieter- 

W. eiozufenden. Noch nützlicher wäre es, da die Ge- thun, Sandlteiy, Grüiiliciu und wenig mScbii^jer dich- 

birgsarten in übulichen Fällen oft uoter fo curruinpir- Icr KalkUein zu feyn pfli;(;t, hat es feine Sdittierigkeir. 

ten Benennungen "(Hörn, Wakke. taubes LicE^eude, Dazu gibt es Eidbeben, die nur die obere Erdit.'che er-' 

Feuerllein) eiulaufen, und jede gcogoollirche Ileliim- fcbüttern, uqd iu m.ifiiger Tiefe uicht.gefpürc werden;, 

mung nach einzelnen, von den Gcburtsörtern entfern- 3) gar aüis Feuer, S. 63. helfet es ausdrücklich und 

ten Stücken höchll unficiter ift, wenn junge, mit geb- acht arittotelifch : „WirwifTen zur Zeit noch keine an- 

g;Dofiirchen KcnntaitTen ausgertiäcte Männer Fufsreifen „derc (Jrfacbe des.Urfpruugs des Feuers, als die innere 

aoRellten, unddieFÖffilienfelblleinfamineilen. — t.St, „Beweguag iuddn Ködern, die fich eutzünden." N .ch 

Der Vf.Jugdelt in diefem Theile S. 15 — 32. von den unerwarteter ill die ünbekanntrchaft des VT mit tivr 

Plözgebirgcu und ihrem Urrprungo im Ailgemelucu, ueuersu Cheuiie, wenn er S. 19. von der Wair^rvcr- 

von 9. 33 — 93. TOn den heiTifchen Flazgebirgen. Die miuderung handelt, und die Fragen auflölh-ob '.Vaffw 

■ tllgenietne Theorie der Fluzgebirgc, welche Hr. W. vernichtet, zerilreut, edef to Erde verwandelt wt-rden 

nicht Uypothefe genannt wfllhn Will, ift die unendlich kdune. Vfiu der Zerfetzung od^r' AuBofung des VV«f- 

ofc vorgetragene von Av^üSiingtn und NUderScIiläeint. fers in zwey Gasarten wird gar nichts geahndet, Wohl 

Siehe Lehmann, Ferbor, Charpaniier, Werner, Ger- aber der i?ythagoräifchen Verwandlung der f Jemeote 

batd, Voigt etc. Nach Iln.W. find keine grofsen Waf- in einander erwähnt. Und doch ilt gerade die WalTer- 
terbedcckungen nötbig, denn die FtOJf (illiren den Stoff zerfetzung eia fOc, die Geogoofie fo dbecius auÄUrtn- 
^X. Z. 179s. Ztaejl» BanO. E|c de« 



S 



ALLa UTEfATUft -ZE^ITUNQ 



des PhSnomai. — TXe /JMfclelTe Befctirerbung der hel^ 
fifchen Gebirge- entbük- Nir(Aricht«a Von Meiner, Ton 
.üUbirbtsw»h]euBd de» EHeaflösen bey UehcnkircheA 
'ead Honberg. Die Schicbtnn^s iiod neiA aus Can- 
crius Werken geaommea, und <tie Beoffmiaiig der Tol- 
filien nicht wie man Ec von einem AySkkar einet tni- 
Beralogifchen Kabinefs erwarten foUie : „das Dachge- 
„ftein .«B. MeifMMC tft akbt AaAlt , fendera eise Axt 
jfUotugeftein" '- „Lsfa vom HobKugrafe, drc eiog^e- 
t^ieugteii ffeind'eB TheUe werden für Kalkfpatb g«- 
MhaltcD." — „Blaaker EtteDiteiD von Huhenkircheii. 
BeaB^mers, dals- das „reiue gediegne Eilen KWarnichtB 
^mercuFialiiii^eS und arrcnikaltJcbes, wohl abeiSchwc- 
„fel enihaJM." äbergebeo wir. 2. St. Sy^in der im- 
türlicbeu ITrrachea det llevobjcionea , welcbe auf der 
.Kcde vorgegBflgen find. Voa-QeltaJt iei Erde. Von 
den Sergen, d4e „entweder Urgebirge oder entfiaadene" 
tteifsen. Urgebirge Ton Granir, Coeifs vtc, follea keia 
. Erz enthalten. Gavggebirge find trty roa Verfteioe- 
ru]ig«U'i und hindern die Vegetation! £ne könoeii ia 
den Flözgebirgen, darum feltner, a^ In den Gaoggebir- 
fcn, geiÜtg^K gefunden Werden, n^eil das Ateerwajrer 
•llos «uflöS^ Von dca brenuendett vad arrvUctKnea 
Vulkaaen. 3,'£t. Fonfeizung des ropigea. Vem'gr«- 
IkU' platonifcheu Jahre und d^m Verrücke« der Erd- 
assi. Dec Vt. icheiut die RegelmäfsigiMit der abneh- 
^■unden Schiefe d«r Ekliptik zu Uugnen. Aof 4m Pbü- 
BAmen vergrabener Südproducte ia dernötdlichea Heuai- 
ß^ätef]i^st fie fich nicht anwenden. Der gaiue Cyklus 
ift 'nach Ha. U Place xur l" 2L', und näher kmtmeA 
•HS- dJB Tropen nie. — In der fpedeHen Xjiodeaba* 
fidireibdug folgt hier die Herrfcbaft Scbmalkalden. AUf- 
menfiafc bergi^iiiiBificbe Nadirichtea- darüber Ten Ha«- 
' JmtiBaao. KräTdiels neu uad fdir reichhaltigr daa befte- 
.. im> gaazca Mineralienkabinet. ' Aufaer dem beben 6e* 
birgsrdcken von Porpbyr am Infelsberge (3173 Fuf» 
äbet dem Meere) am grofsen Hermannsberge, am Rujv 
berge, gibt es noch 'eine Kette von Syenitbergfioanr 
naittlcrn Udhafaerge, Vom Stahlberg , Mommci uitd 
Knbberger Berichttgungen der iliichtigeii> Cancrini- 
fbhea CoinpilatioBen, Die 14 Stablfeuer in der Herr- 
£chafl Schiaalkalden liefern ^oooCenCner Stobt. Wenn 
Hr. Erörchel abcrfagt, dafs das Hangt>ade des Stnbl- 
berger Gange»C?) GtimraerfcMefer, das Liegende ciien- 
irhüfliger KiillLftein- fey, fo bleibt dem- Rec. hier eini- 
ger Zweifel übrig. Aucb def Kobelt aniPorphyrfcliif- 
ftr verdient genauere Unterfuihuiig. — Von. denGrur 
^lwo.l>ey fiibei und BiegeI»dorf.- Befcfaltira.. 

Buci», viderakadiXunlF- und BuAb..: ÜAir dia 

Utnutandlung eimer Erd-r mihI Steinafi ti dU a^idi-re, 

eine Abhandlung, welrhe von der K. Preufs. Ak.i- 

deinie den Preis fuc das Jutir 179t erhalten, hat,. 

von^. t^Widemana.- 1792- 368 S. 

> 'Her Ftei» aber die Oinwandlnog der eiafadien Erd^ 

ertba> in einander wurde von der ^öni AJc^dl der VVif- 

&«ifcbaftsn Im BeiÜB im Jt. 17^8 ausgefetzt. Dn die,. 

Tdr uns liegende, fchou' damals eing«ßindte Abband- 

Ituig nuc duuu.der SaciatRfcaidx. Grääg^ leitlele^ W«il< 



fie nicht dunh neue nnd efgene cBemifcfae Terfoc^e na- 
ternütat irar^ fo vcranlalcte dier deiy Vf. im J. 1791 
diefe' Experiuenic uacbzuholca, und' der Akadeua 
einen Nacbtru: ( S. 334. ) zu feiner attprea Arbeit ta 
aberreichen. Nun wurde llta. \Vi der volle Prd* vea 
100 Ducaten znerlLannt, und'feiuc Abhandlung Taaiist 
denZufatzen von der Akad. herausgegeben, -' Wraa 
ein Scbiifil'teWer ilch dwK-b fpäfer«, wofil^eratbme ij- 
beiten die ausgezeichnete Achtung des Pabtrcuiu n. ' 
worben bat;, fo ifi e* uuedet lÜe ftühereH Prodntt 
feines Geiftes mit eben der Strenge, *al$ jeo^ zu b^ 
bandeln.' ~ Diefeai Gefelze der Kritik wird ftec audt 
bier gehorchen, und über die Belefenbeit und den itm- 
melnden Tleifs des Vf. , weteber überall rüfamlkbS Ma 
diefL-r Preisfcbrifc hervorblickt, die }ugcadltt:hea (^idi. 
laTsigkciten desSiils und'den Mangel feinerer, Tcrtiel- 
fältigter chemifcber Verfucbe gern vergeifen. to eioii 
Zeit, W(»Lii.-be znm Wunderbaren die Uiawaadlui^ 
dieorieen fo beliebt gemacht bat, wird Hn« V?'i*ätbA 
gewifs nit vielem Nutzen gelefea werden.. Sit-i» 
iMt t Utrer Natur nach , in 3 Abfchnttte. I. Beweifi« 
dafs wir nut 5 (jetzt g- bis 5») eii)facfae Erdarten ia der 
Natur anzunefaraen beAigt find. Der 'Vf. erzJihlt bÜt»- 
rifcb die Entdeckimg der Erdarteer. und fehalici ^*-' 
oe, zum Theii npcbt fcbarfiHn»^e -Bemeikingta 
ein. Was S. 5. n. 193: von den I<ieen der QnV < 
chiu und Römer angef&Iirt iftr wünffchtcti wir ent- 
weder ganz übergangen, oder (da e« ein fvieteMfli»- 
ter Tbeil der Philologie iA) graodlicher ' biarbritet 
Reichhaltiger ift die Periode voa der Eleventireida 
der Alchemiften bis au den glilckliiiienZeireavooPKt, 
Maregraf aod Cramer. Sehr richtig fagt der Vf^ «& 
nFofulJen gehen in efai nderflber , indem einer iliwr 
„Beäaadtheile quantitativ zu- und ein-andecerkbainal, 
nfie verwandeln üch aber fo' wenig als Meafeb nad 
„Ursag-Utang ia einander." Woltersdorf- legte des 
Unterichied der einfachen Erdarten zuerß dnco prylt- j 
tognoltifcben Syfleine lum Grunde. ~ £ntdeckuD|M 
von Potr, JuTti,. Vogel, Bomar«, Baumer, GeriunJ, 
Brünoich, Marggraf und Crooßedt. Chemikbe Fn- | 
fuag der Crunltedtfchen Grundfaize der ClalTilicaiion. 1 
Werners Keform der Oryktagtiolie und ftrenga-Anweo- 
diing dar Chemie auf - minenelogifche findUiluDgai. 
\Vurucrsf<!iarfiiQuige Ideen von chemifther, oriiuogao- 
ItiJtner und gcoffuoftifcher ^Verwniidtfcbaft, von tat- 
v.-^ittcndea und cbarakterillrenden B^lLaiKlcb eilen. Dn 
fetz-tore ÜQterrcbied gründet fitli auf die tWjüüatj d« 
£1 iDcnt». eine I^aterie. von deren oheinifcherBeleuch- 
lung Rec. -iroch viel erwartet, timelins Miaerakgit. 
BerL^manu. Dafs dleler grofse Mann tue Ideen zu fei- 
ner (bald vergefleneo!) SciagFOphie aus Hn. Wen«» 
Schneien entlehnt habe, wie der Vf. zu' glauben fr beia^ 
wa^-en wir zu bezweifeln, IA es nicht waferfcheiuli- 
eher, daft er aus-fieb feHrilfcbäpfte! Kirwans Hinen- 
lu^ie finden lyir auch hier wieder mit einer fiitterkqi' 
^tudelb. die Hr. W.. jetzt vielleiefat fei bft mifsbi lügt- 
Die Ungleichartige Aufoaboie. welrhe Xirwan var6 
Jabreibin unfereu» Vaterlande ftnd. Jldnote alleiudea 
^ultand uoferer giinenilogifchen LiteraiTur cfisraktcn- 
ficfflbj. S. Ta.. 'foIe8a,d4frKecnzeichea Äa Jütercn 5 £«1- 



*~ artM, tt.'VtOetfaäs»^, tA äi« f^attir die einfadrew 
Erdorteam eiuander verwandle? Ber Vf. gieht dJef» 
Fnge wieder nach dcD eiB^aliieB Erden ^arch. \a ei-- 
iKr chemifcbcB ScbrUt Avs diefem Jtlirzebond wünfch- 
ten wir- die Stelle weg, „die HypoAefe, da/s rft; L(i:f^' 
^u9 ,Wafr«i' entftehe, hat ia aeueren Zaiten uitf Sehidtii 
„bciommBn," Delta Ichanbweria die Unterrii^uDg 
ttber Eadtebiuig des Feueflteins und die Uäiwsadlung. 
dei Krejde in dicfe» Fodil, S. lob. ^ lil. Jli dieKund 
veriBÖgeBd, die £rd«rieD iu'eiaander umzuwan.dela? 
Hier wuRieD mh 'laeiiten die eigenen ebemifcben' Ver' 
tucbs (zur Widerlegung cweyer berühäiteii und- ver- 

[ dieKlivoIIea Cbesailtea Mönch tuid. Acböfd) wruiifslv 
bn Naeturag find diefelbet^ nachgeholt. Sie bezie-, 
tun ijch meift BUr auf die Bereitung reiwr Kiefel-,' 

' lUL'oder Tboaerde. Keitux^icbc» dt'C Oiam^trpuih- 
and ZirkoB-- Erde, wotnit Hr. Profeflür Klaproth 
ia Berlin r die Cberaie' bereichert hat.. Jetzt dör- 
fea wir noeh die StromijiB - uiid Auitral • &de bis- 
XHfögen. Widerlegeod« Verluche geg^n dfe Me- 

; tiWkdaigc Wu T«ndi und Rupreebt. — Das Refultat 
AieTcr gelebrtea und fehätabare« A^^handlunL.' ilt deiu' 

< aich., dais wir bisher noch keinen crLfmir.^hfu Gr-md' 

; lubeot die ümwaadtung d«r-(g oder 9} eiiil'a();t^n Erd^- 

r HdcB'ia eiiMOiler uiztMehineu. Rec. ecinuert hit^beyr 
ä%& jitr Begriff eines Elements relativ ilt, dafs uaa 
lieute ElemeDC ift, mergen et nicht siebr blitibc. und 
rfa^ die Erden aUerdiuss Meislle feyn ttönnen: welche 
äritSaue^'oiTfo überladed, d. h. fo «xydirr lind, dafs- 
Via fie nic-bt Zu- reduciFCDeder den Sauei^ff flueo iit 
tnCiieben TensögeiL- 

VERSllSCBTE SCHKfFTEif. 

. LutziG n. ^jiAMKFURT a. d.O., Ir. Apitz: tUfrarP 
Mts Pantheon. 'Esfier hani. Januar. Febniir.- 
'. Märr. • Zmetfttr Bani. April. May. Juuius. Brit- 
;. tn Band. Juiiua. Auguft. äept«mber. (Jeder Baud. 
voa i!88 S. 8. . ' - „ 

Der PIan|diefes Journals ift auf den» Orafclllage je^ 
- ies Heftes angegeben,. Es foll ßücbtige Poolieen, Er- 
ziblungen, kleiae Komane.und andre Aulf'jize l'iir die 
DoKrhältung der Lelerj Abbandlungen über den Geift 
merkwürdiger Männer aus dem uiiuiern 2ieitolter; A\^' 
iäizt über i^terefl ante Gegeiiflände der ülteru uud ntuero 
Gefdiichle i der Theologie, Philofopbic u. i. w, ent- 
halten. Man fleht wohl , dafs in dieics tacliwerk fi^hr 
vieles pafst, und 'dafa diefer Plan To gut aii giir k<;iner 
fey. Diele Eigeofcbal't oder dieJeu Fehler hat es mit 
dea-meiheü' deutfchen Journalen gemein , fo wie auch- 
die,i dafs ea Geh ün Ganzen genommen uiibi über tiia ■ 
Ifiiitflmäfsigkeic erbebt, einige gute, viele unbedcu- 
Kdde und auch nithi eJneu von retlichen AuiTat^ ent- 
hält. Die Ucinen ü.^didite von fln. » on Kubr,. Frau \ on- 
Elenke, der Kar&hiu u. a. lind rimmlÜth-kfluHi des- 
Lefena werth; ein gröfseres^ Pi^iian uiet- der hajenrtng. 
du Bekemoth (uivvolleadeij in lii-r Ajanic-rd« Widan- 
iifchen Wlntennährcheii . ift ohiiu Cieilt und Witi;, ' 
nicht dtuoalferacbrk-bds, und idilet^it.verJiücin>z,it.^ 
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. ''■Er fchmSIl«,- fliUShlc, luff an* fdi#Iit -* -^ ■ 

ätm ^JS4giakatgitchea Damen ^kÜt ■ ' , .- 

die *n' dem- Mailci in lampichtca KeibM' 
lieh Am verfeafchteA ^üt erfrtruen, 
und in dem- Augenblick lUn eitie*We«ilij*ATerlt 
den Schlund lOit fet^eii' Schnohunsol' ftil'en u. f, V>* 
Ssenentuu ChartotU Cotdatj, einem repöbütanifcficaCfJ 
Trauerfpiel von F. von M. Kinigeij diefer See ne'n fehl^■ 
<u nicht an Geift und Baredfamkeit.: Die Verfe lind' 
fchlecht; BU(iiiftdieCragifcheSpr9i:heofFverfehlt)-z.B.t- - 

Kennft du den Geift " des Tolk*? «tfift 

ein uufeiidkÖpDge« GtCpent . du Wüthcnd' 

fioJi rdblt bekriegt, a!:b felbft i^erwüßet. weiif: - . '' 

cc audeTm'a mic fremdem Blut ^ - -* ' 

nicht feinen l'j-gerhalF beßijJtigt,. 
■ Sthwerlich dürfte je aus diefcii Scenen piitTrauei'- 
fpiel werden. I. Band. £. 26; Ailtm GefchtcJUe d» ■ 
thenaügi:» bifclyifiiclien Kefidenaßadt Lebut. Eiq-Uüa- 
licber iieyirag für die Si.idiegefcbichte;, aber in einem, 
Sikr uaterhaltende loctäre beiiimiWiea Journal ganz up* 
gar nichc.au feinem Platze. S. ^$. tl^r ^'^"V^J'^m, 
ni^e Züge und Aoekdoten. aus der Gefchichte dc-r Ma- 
Verey zur Zelt ihrer Wiederherflclluug.- Bekannte Dia- 
ge. S.59. Fragmente aus dem ^rfriWen Tkdlt dei/cA»^- 
zen Brüder. Der Vf. wünfcht «li erfahceu, ob dus Pu- 
blicum . welches die buiden erflen TheiLe dicfts Buchs- 
mit Beyfail aufgenomraea liabe. feiner. IVIauier nycl^ 
Künftig fey. Ret. gehöH nicht zu deu Lofern und B^ 
wunderem der /c/.i^arsi»öffikfar. Was Wer initgetheilt 
wird, iö weder dorn Inhalte noch der Form nachvor- 
züglidt. S. iig. Akliwini (A\cüins}tBiogrr.vku. Die 
feekannten Dinn^e von dem Leben- diefes iai Mittelalter* 
beruhinten Manne» nebft eiaigeir SieUo» aus ftineü- 
Schriften. Alcnios Berufung foU eine v«n Garl de«- 
Grofsen fchdnften Ij6iäct» gewefettfeynr S. J3S-/«» 
ketmliclie Vehm- »dsr BtutgtrieTit. ■ &. arj.- Dtr Gnß 
äei ZtitaUers beugt fuh wtdft cor' & fitze». ^ *^\^'^ 
Armeen, YOa Zfcluklu.- Um- der Eiubek de» &yft^iD?- 
willen Werden hiorßinge als Urfadie uud Wirkung ?U' 
fammcnBenommen,. die fchweilioh' einen Zufammen-- 
hang haben dUrficn. Phiialethen. iliuminateni Univer- 
fititsordeö, Anlterüröms Gomploit, DerVf. itelU de* 
Satz auf; die Kevolutioneo- des XVllHteö' JahrhandeM^ , 
iufoleni fic durch den Ütift des Zeitalters «Keugt wur- 
den fUefeeu von der KüTrhcnrefiSrniarion.aes X-Vltepi 
Jahrhunderts her; allerdings, fO wie die Refonoadop 
■von Cbriiio bcirühri. Mm i^ofs zweifeln,- ob der yf. 
einen deutlichenBegrlfFvOuder^ftiÄ/irwighabe, wea»' 
manS. 242. lielt:'..DAn gemeinen Mann, odei-b^t 
dem l:.aii--n kann aanilie-abfirticten Gtwidfatae ]dtT a/elt- 
w,ü!uit und andrer'erullen Witlfofchalttn -- lii«.it»i 
vollkouiiauec DeuÄichkcitvun* beh^tUch. mittfaBilM,- 
Er bUiihi imiaer.^ur an dem Obertla<ihlicheo Kleben., 
uud ilt icbou itoU genug, wenn er diefs kanov" Man 
wird ihn nie Zfiin- gründUdien Grio/iFte». umfchnjelzeo' 
fcoBueii wKikn »»it Rieht t» die Zahtder A-ujgeldaTte» 
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der Kwi^ md da Imihs im n^tiUrn ZeUcUter. S. «71- 
Iffia^Jckfv^ fit« Gefehicfite dtr muflen Literatur, TOinÄe- 
eierungsntb 5i:AMii. £r wmtdit, «in Gelehrter, et- 
wa Hr. Efchke, möchte aus dem zweytsa Abfrhiiide der 
Me&caralogeB uodaiu den Zeitfcbriftea, welrhe iVver- 
tiffemeots «ufnehmen , diejenigen Werke BusicithottU, 
welcha «ogekiiodigt,' flbsr nicht faersu'-^e sieben wor- 
den find- Hr. EJchke bat diefes uatM-aommeii, und fo- 
dfi« im IL Baode 76. 8. die BuchhondkT auf. ihm fein 
aS^cW abEuI(.aufea. £r verfi>richt in friner KrafiTpfa- 
che: vor verdienftvolleii Gflelinen, wenn er ihre un- 
■ erfülüeo Verfprechungeu fidu-, weder y.u kriecüeo, 
noch fi* mit einem devoteuBürküng zu (ialu[irca; eUn- 

'' d«» Wichien fiber «JiW '<»' ''"* Mejfer bis aufs FUi/ck boh- 
rtn. S- 276. Briefe vom BJmin, ■welche durch alle Stü- 
cke iaiiftn, und fehr weni^ erbetiliches cnihalten, — 
Zivmttr JinniL S. 31. (-'«&"■ fii''g' Prophez ijimngffi, 
die fiait.^!i}\^che Revaliäion, hnghtd, die rheUn^g wn* 
Polen tt- /.'»"■ betreffend. . Von geringem Werihe. Der 
Vf, bdt mit einer lpteiendi;n, gedrhnten Allegorie r.-hr 
weit aijs. S. 50. Ueber dm ApuRvQph. Qe^'ciidtfuMirs- 
brpuch dcffelben. Unerheblich, a. ^3. Liternrijcher Sani' 
cutoHiMM* eigentlich GiarUiUMSmus, der imuier in Ge- 
felirf-hift d«r Gewinnfuchc, Eitelkeit uuil Unvcrfchaint- 
helt-geht. Leider könnten die hier angeführiuu htcvf 
tenten ßeyfpiela noch gar fehr vermehrt werde«. S. 
te. Kun/lfaclien. Ueber den fdilummerudeu Ziethen, 
' von Schubert S. 97, Cola di Bjinvi und /rin« Krvoin- 
tian Im Rum. Qhue hiltorirchen Geift. Dia thorichten 
Handlungen des fchwodelnden Cola werden mit einer 
Schonung und Nachficht beurtheilt. die in dem bürger- 
lichert Leben vortreflich, in der Gefchichte höcbft ta- 
delhsft ift Es iiV felhft aus der DsräeJlung diefes Vf, 
onverkennbar, dafs Ricnzo'a Hochiputh durch desgliick- 
licben Fortgang feiner Uoternehtnungca wuchs. Er 
fine au, nach den Auszeichnungen zu ftrcben, die er 
ftlsBütger und Pripotmann zu verachten affectirte, und 
deren er feine Feindeberaubt hatte. Eine fehrgewubu- 
liche ErfcheiaunR! und doch hcifst e» hier S, i3T- = 
Nicht fowoWaus Ehrgeiz, als vielmehr um feiner Nach- 
komincDfchaft willen (hat dief» einun Siuu!) fchmicgte 
fich der grofs« Mann unter das wunderliche Gclitz 

" der Convention, der Etikette, als er befchlofs,- in den 
römifchen Riiterordcn zu treten. Der Vf. ift übri- 
gens unemlüdlich. in Befchreibung yon prunkhaAen 
_ ^u^ugen und Fefleu, aber von dem Innern det Bcf;e-' 
licnheiien erführt dprLefet nichta. S. 15& Zeitun^s-- 
Jchreibers ßmrottr, fectatur ntra et intraj S, 162. 4ucli 
ein Wiirtehen att die Männer vo» Gejchmack von Selmar. 
Einig" znrEntfchuldigung 'les wegen feiwe» fcWechtea 
und un"-tflichen Gefchmacks fo oft und viel verfchnee- 
üea PubUcums. ]c mehr gcteSchriftfteÜpr deßo mehr 
»Ute Lefer. S. igl. Uebtr dxe deutjche Syraüie vonE/c/ii» 
an Heiinota. Eigentlich dber die üuläfeiglceit einiger 



neugebild^teo »der Bodt t« bitdesilea Wörttf. S. lUS. 
Oktukojt»- und Bettier. Unbedeutend. - S. 194. Ök 
Schui* der Afpaß». Jfsazagoraf r WarQ du micThiii 
unter vier Augeu vorgnügt, oder — Periüei (ildi 
walzend ) Hx> das ift längH vorbep-. Anaxagom. Witf 
di^cberzeft. Hat doch Pfaöbus volles AntlitL kium 
■dreyaial diie Nächte gefcbmügkt, feitdem du vorThaii 
Thür die eri^en Seufzer verhauchtelL Veriklts. Tbl» 
iß nicht die erde und wird auch nicht die letzte /«yn, 
die mich verblendet bat. Ancic\gorai. Soiidwliar, 
^^'Bs bringt dich fobald zu diefer kaiten Gefinmokg. - 
Olu! ~ Das ill GtierhengeiÜ uud QriechendJaluT] s. 
936. Emc (nicht vorzugliche) VeberjetM'ig vnn'^kh 
yierrti Red: ßir tis prittcipet de la morak piAitüjw ^ 
äi'ivext gtuder la cn/tveiitiaH nmtionaU dam iWM^ln- 
t/OH inteyiftre de la rep^üqu: S. 370. Uiber die br- 
Jochfijdie Mmtdart, welche von Hn..Adelung£iirdieM- 
zige richtige und muUerhafte erklärt wird, jeden lO' 
verwohnen Ohre aber abfchejilitjb iß. Lkitttr BnU 
S. 19. Veber fia Ikcret des N. Conomti, vonf/cjUt. 
Es irt v6h dem üecrete vom 1, Febr. 1794 die&edA 
durch welches derN.C. denTaubltuauneninAitutendit 
UnterßLiizuug entzog , d e ihnen von der eriteq Nili»- 
nslverfammluug verwilligt worden waren. Da Cn- 
vant hat leiideia feto Unrecht wieder gut gemacht. S. 
41, Aiuxüge Mu Hh. .^onej ^onasfaiu BefchreümaiSä- 
ner Reiitit d»Tck tiium Theü von Abeßifmeit. Mit &i 
und Laune gel'chriehen, aber nicht 'überaU in dem nck- 
t>gften Gefcbmack. S. «3. £tir«. PwalUk v« EJdb 
zwilllies de» uuge^«'öhnUcbe^ ReUgtoBsverflndenäpi 
iu Frankreich uud Prcufseo. nebft.eioigea griladCdia 
Bemerkungen über Robespierres Vemonftreligion lui 
den fj-mbulifchcn Glaubenszwang. S. ^. Ksärze H^ 
rieht von- der Einführung der berittenen Arttüerit'bi^if 
frcuß^fihrn Armee , Toa Seidel. Dia beritte« Arül)«- 
tie wurde bey der preiifstifchen Armee zuerft im j.tftS 
Terfucht. Der König hatte den Rujien diefe IdM a 
danken, Ihre Cunfittenz abe^ erhielt die EhiiidiliU{ 
erft im J.;i782. Die Behauptungen de» Vft. weniei 
durth das; Zen^nifs dcü IIa. von Terapellaf bell- 
tigt, S. 196, I)jJ 77iuni/(T Sit Netmippin, WeldW 
Kurfünl Joachim im J. 1509 apliellte. Die Qnelle,ai» 
WL-kher die ficfthreibuog genommen ift , ißhiernidit 
augoi;ebe». S. 2I8. Uebtr den Gebrauch msüttdifilu' 
U-Wur in der licvtfdien Sprnche, von Eßhhe. NidU 
Ralouncmcot, über the Zuläfsigkeit der aiulüudifcbeii 
Wörter . fondern vielmehr Vorfchläge zur Veitaanius 
einiger dericlben. Hr. Zfckokki facht in der Aoiwof 
auf dicfe Zufchrift das Verdaiumuugsurtheii gegra di« 
fremden Worter zu mitdern und einzufchränken. S. 
251. Kleine Beutrige zu einer Theorie der iwap-W'*'» 
Triebe. Der V?. verfucbt eine Clafiificaiton der Tdebft 
welche zu gleicher Zeit den Plan einer Gefdüchia^ 
Cultur der Menfdiheit enthalten folU 
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Schulen Ifewöbnlicbeii Katechismus neu bearbeitet mie- 
det heraiiszugcberi. Daher ift auch die alte Ordnung 
nach den vier Stäaded des Mrtifclleii . der Uarcbiild, 
derSüudeoetcbeybehalien worden, und In der Anord- 
nung -der P9icbten herrfcht eine grofse Verwirrung', 

. welche durch die Eintbeilung derfelben in innere and 
äufsere mehr TCtgröfsert als verinhideri wird. Dem 
ungeachtet hatte doch die Sittenlehre , die etwas dürf- 
tig ausgefallen ift, mehr erwehert werden folten, da 
z!E. der Feindeslicbs und Verlohnlichkeit mir gfilegent- 
ITchbey dcrftiedfertigkeit mit wenigem gcdacnt wird; 
dagegen die Glaubenslehre etwns abgekürzt und yun 

.den dof^matirchenSubtilitäten mehr gereiniget werden, 
zumal da die Kinder den Eareebismns gleich anfacgs, 
fo bald fie lefcn können, erhalten Tollen. Wie wollen 
XliefeKinder alle di« gelehReaBeftlmmuugen, z.E. vot) 
der Drüycinigkeit S. 12. vergehen Icmeu? undwozu 
wird ibuen das olles helfen ? Die Behauptungen S. so 
u. fT. dafs der Wandel des Menfchen in Stande der Sün- 
den aus lauter wirklichen Siimien beliebe, wenn er gleich 
Büßerlich nach dem Gefetze lebe etc. und dafs er in ei- 
loer' gäiK^icken V''tiichtigirit ivm Genufs und sutr Aus- 
■ülmng alles wahrm Galen Wege , will Rec. nicht rögen, 
und tie nur als eine Probe von dein angenonlnieoen Lebr- 
■begj-ilFc anführen. Wenn aber diefer Lchrbegriff nun 
«iamal bleiben follte, fo hätten doch diefein unbefcba- 
det alle myltifche und ganz un verbindliche Vorl^lluu- 
gen, Z.E- S. 40. DieAafs'ereSi!lig!ieitbeftdhti»derHei' 

■ Ugung oller ferbimiungsn mit andern Me»Jckeii*. deutli- 
cher ausgedrückt, -und die übermüfsig langen Aiirwor- 
teö, die oft beynabe eine ganze Seite einnehmea, leicht 
in mehrere Fragen vertbeilt werden können. 

Nr. 2 uaä 5. üud^lofseZergliederungcn desKate- 

. tbismus inFragen undAntworten, um demLehrer den 
Unterriciu zu erleichtern. Von deadsrio herrfchenden 
ttegriflen wollen wir nur einige B^yfpiele zur Probe an- 
führen. Nr. '3. S. 53 f. Die böfenFolgen -von dcnSün- 
deu der Aehern ;erltrecken lieh auch auf ihre Kinder 
■nd Nachkommen, er Riad diefe Sünden auch an den 
Kindern,' Und belohnt die Frömmigkeit der Aeltem an 
deqKindern und Nachkommen. Nr. 5. S. 41. DasVer- 
bat'Toa der Feucht eines gewiffenBaumea zu e(T"eii, war 
einProbegffetx, wodurch die erften Menfchcn follten 
auf die Probe 'g^efleUt werden. Gott hat ■roii den elften 
üeoicbtii e]aeii IFerkbund, nicht einen (iiiairtiJTunci er- 
richtet. Die weitlauftige ßerchreibuoff vom Paradicfe 
■sufs den Kindern fehr erbaulich fejn. Wie werden,, 
fie horchen, wenn fie vom WalTer Pi/o«, Güion, Hide- 
hti und Pftruf, vom Onijzfiein, ßdeüion u. dgl. hören? 
Ein Pendant datu ift die weitlSaftige Befchreibung von 
der Gebung des Gefetzes auf dem Berge Siuai, S. 43. 
bat fich Heaoch in den Stand der Unfthuld verirrt, und 
nach S. 57. haben wir die Erfchaffung der Welt auch 
der Fürbitte Jefu zu verdaukcn. Die chrilUichc Sitten- . 

- lehre ift nach den 10 Geboten und den 3 Täfeln in ei- 
nigen Bogen abgefertiget. Die' von den Vft". gebrauchte 

- katechetifcbe Methode kann zum Mufter dienen, wie 
man nicht katechifiren foH. In Nr. 3. ift die Ausfüh- 
rung der Sachen viel zu unvbllftändig. Beerine und 
Wahriieitea find faft gar nicht enitriclLelt. ~DieFnifM 



find oft TOn dir Art, idU fie in mdkrer« Fragen nfl4% 
ten «ufgclöft Werden , z, £. S. 7. irl« lehrt uns Jcfus 
Gott, ikr lin Q*ifi iß, vrätäig hnberea ! '(Was ift Goaf 
W^em er ein Qeift i&, wie fgllien wir Ihn TPflrdi^ an- 
beten?) Oft find fie zu tang, ata S. 96. mh den vof^ 
berf^ebsaden Ancwortein gar nicht xufammenbingead, 
ala B|70. 7t- oder %u leicnt, als S. i<}. VVas foHen vit 
an Sonn- und Fefttageii bejuchen? (beller: ibunf ) 'S. 
33. Kinder Fallen vornemlich durch Leichtfioa uii{Ml>luth- 
willen in Fehler; wovor mülTen lie ficfa alfo in Acht 
nehmen? VorLekhtfiun undMuthwillen; (wo die Ant- 
wort fchon in der Frage liegt,) nicht feiten auch zn-Wf, 
z.E. ti.'.u timn die Fehler und Vergebungen derKintUrf 
Sie erzürnen and betrüben dieAeltcra. IffderVorrede 
S. 4. wird die Rtigel gegeben: tnan mufs aufdifVfon 
Inder Frage, welches auf die Antwort binleiiet, «inefi 
Nachdruck legen, Veraönftige Katecheten rathen- g^ 
rade daf Gegentfaei). Die angehängten S<^ülgefetze 
-(eigentlich Regeln des Verhaltens für Kinder) edthahen 
viel Gutes, dafa aber Kinder an Sonn- und Fefttageo 
nicht rpielen foUen, ift doch wohl zu viel verlangr. Ib 
Nr. 5. find dia Fragen entweder (^üjvnttiv oder Jb,dals 
die Kinder nur mit^u und Nein antworten dürfen, Z. 
£. S. 3 und 3. ; oft Und He wich zu gcU-hrt , ab S. ifi. 
Sind fie (die 3 Perfonen) ntch ihreni'Namen und ^er- 
jöniickeH Verkaltnijfen verfchioden? oder Mifßifch, als 
S. 44. konnte fich derMenfch der Gnadennäke fitnesGiOr 
tes gelröftcli und Vf-rfichern? Die FiOtrnMMnifche Ord- 
nM»^ des Heils verdiente et überhaupt Bicbt.'fo fvtg- 
Altig zergliedert ta weHtn. Sic t& fehr dürftig, vä- 
hg nach dem alten Züfchnitte und zumTbeil fehr dun- 
kel. Nur eine Probe mag drefs-beftatigen. ^36. -& 51. 
Warum nennen wir den Menfchen in Stinde'der'U»■ 
/c/luU(7) bocbft elend f Weil et die Lareedts Tenfds 
OD fich trägt: Denn wie derTeufpl blind, Verkehrt, lä- 
genhaft'uod ungerecht ift, a!(b ift auch der abgefJalle» 
Meufcb bUnd, -vtrkehrt, tigoAt^t und wtgwrtdu. Dabey 
hat Hr. K. noch mandie gelehrte Anmerkungen beyge- 
fugt, die eigenen Worte des Gaundtextes .angefobit 
i»d darüber commentirt. Am ^de findet «an noch j 
Seiten Oruckfebier, Welche der geneigte Lefer zu .TC^ 
beffern baL 

Nr. 3 uiid 6. find Sammlungen, von BewetsQcüIte dei 
Mhlifchen Lehren und von Liederverfen, die allerdings 
ihren Nutzen haben, weil Kinder doch etn-as haben müf- 
fuu, woran fich fhr Gedacbtuifs halten kann. Wo ein guter 
Katechismus eingeführt ift, kann man fieylich eine be- 
fondere Sammlung vtm Sprüchen entbcbreö. In. Nc.3. 1 
find dieS^hrtftftelTen nicht allezeit palTend, z.E. 5.3«. 
wo die Wörter Recht und Gwecbtigkeit in den ange^ 
fahrten Stellen de« A. T. .nicht Gerechtigkeit gegen an- 
dere Meufchen, (wovon im Sptechhuche die Rede iftj 
fondernReChtrchafTeokeit überliaupt bedeuten. tnNr.6. 
And jederzeit kurze Aphorismen vonusgefetzt und die- 
feu die vornehmfteoSchriitiJeljen, einige zubi Auswen- 
diglernen, andere ztim Nachlefen nebft einigen Licdcr- 
Verfeu »ach einer förgÜltigen Wahl beyg^fügt, fo dafe 
mau das Buch .auch als Katcdiisnius gebrauchen kann. 
In der l'orrede bat der Vf. Hr. Sup^ Bicknl g«*'-" "°^ 
rkttuge Grundiätze übet- die Eiariditang und' Abficht 
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bemerkt zu werden , da£i diei^oral duria mb weiüJiuf- 
tigflen tmd voIlftändigAeo abgehandelc ift. 

Nr. 4. ift dn fehr Kweckmäfsi^r und bnucbtuiret 
Conuneatar über dea Scklefsmgho^einifchei^ newn Ka- 
ieckismui v. J, I787 der fich durch viele gute EigeDfcbaf- 
ten und besonders ^urcb die vorau^efetzteo und über- 
all eio^eäocbteneii, zum richtigen Verßaiide der Lehren 
imeaibehriichea Begriffe, vor andern feh'r auszeichiiet. 
Diefe Begriffe hstlir.D. weiter entwickelt, die fehleo- 
den hiozugieretzt and dur-ch fehr paffende Beyf^iele er- 
läutert, dea Pflichten mancherley, obgleich nii^t m- 
iner reioe, Bewe<pings gründe in bünd iget Kürze beyge- 
fagt, aurti auf die den Tugenden entgegengefetzte £»7 
fier, mehr Rückßcbt genommen, pie Begriffe und oA 
weit richtiger als im Ka'terhismus entwirkelt, i. E. voo 
derVerehrung und Liebe Gottes verfchiedeue aber doch 
3cbt richtig erklärt, b)s: Religion S. ij. (Unterricht 
"Tun Gott und Erkenotnifs- Gottes,) die verfchiedene» 
Arten d^r Güte Gottes, S. ix. (die imKatechismus rich> 
ti^r berchriebea Raä,) Heiligkeit Gottes u. a^ DicBct 
Weife S-. 4g. find wobt nicht bündig genug, und der 
Berf-eis von der Einheit Gottes S. 12. möchte wohl zu 
I fdiwer uad Dicht ganz ftriagent feyn. Der Vf. zeigt 
r im Ganzed viele sui^eklSite Keaatniffe and bat al- 
f les Gelehrte mekrentheils glücklich vermieden, bcfon- 
r den Und die Wirkungen des. beil. Geiltes, (den ei als 
r die göttltcbe Lehre Jefu vorllellt,) freyer als gewöbn- 
licberklärt. Dagegen ßecbeDuanKbeAeufserungea febr 
ab, als S. 35. dafs der bMe Geift die erOcn J^IenfLhen 
verfährt hst^, ' (welches vermuihlich beybehaltea wur- 
de, weil es imKatecbismus Aand^ S. tag. dafs bey der 
Tanfe die drey Perfouea ia der Gottheit gegenwärtig 
n^eff, S. 139. dafs die zarten Kinder auch dei\ Glaube» 
iibta, nach Mattfa. 18,6. und S. 133. dafs die wirkli- 
ebe Gt^nwart des Leibes und. Blutes Chrißi im heil. 
Aboidinale.eina Veriicberung von der Vergebung -der 
SäDdeo.rey, wobey Uz. D. fich äbermalsig lauge luf- 
g^lten ^et. 

Kr. 7 und 9, find keine eigentlichen Katechismen, 
tbc^em vielmehr LeTcbucher zur Wiederholung derRe- 
ligionslehrea für fchon unterrichtete Kinder, \^ozA ße ' 
auch aüetdings braucbbat find. Der Vf, von Nr. 7, be- 
fielt beßmders "dift KunH, feinen Vortrag durch lirbt- 
volleEterfteltung und mancherley Beyfpielc aus der Na- 
tur, der biblifchea Hiitorie, Profau- und Kircheoge- " 
fifiichte, (wozu auch die auf dem Titel genannte Refo r- 
mättonsgefchichte gehört«) anrcbaulich .und interelTant 
zu machen,^ In dem Lehrbegriffe ift der Vf. noch etwas 
znriick, fo wie er unter andern die Stelle iMof. 3, 15. 
noch als die erAc mefliaoircbe Weifsaguug sunimint; . 
doch wer/len die Verfucbungen des Satans von ihip ge- . 
ISogoet Ein tiefer Denker ill er auch nicht. Das lieht 
man aus feiner Art zttbeweifenS. S6. DieAuferftebilhg 
Jefu ift'wirklich geftbehea, denn wir fehen fie jetzt 
noch vor Augen, wir fehen fie an jedem Soontege wie 
Vm Ofierfefte; eben fo auch die Ausgiefwing des heil. 
Geiftes, dcaa wir^ehea fie ao jedev Sonntage wie am 



MagRfe&e, -VHr refrea:dieAp«ftel TerTaaaeU; «Ir f* 

heu fUe Feiferilämmchea, wir hören He in fremden' nie 
gelernten Sprachen reden. . Eben fo könnte man auch 
Jn der römifchea itirche fagen : die Himmelfahrt Marik 
ift wirklich gefchehea , denn .Wir fehen es ja an jedem 
.deswegen gefeyerien Fefte , wie fie gen Himmel fährtt 
Nr.tj, enihiilt zwey Ahfcbnitte. Der erSe ; Gott hat wu 
«w"^ geliebt, ift tbeoretifch, der zweyte : taß'et hui ihm 
• Uebtn, praktifch. Der Stil iß rein imd würdig, der Vor* 
trag lebhaft, mehr rednerifch ab p>an, jedoch nicht 
jiMverSändUch, Aber fehr def denkt Hr. 2t auch nichli 
Die Materien fyid zum Thcil nur. oberSächtich eusge- 
fübn , leere Declamaiion vertritt oft die Steile .einer 
rabigea Belehrung, z. E. hey der Lehre vom öffentli- 
chen Gottesdienfle, -wo die Hauptabficht dfffelben gar 
nicht berilhrt iA. Ueberhaupt beßeht bey ihm alles iü 
Gefühlen, und er geht auch nur darauf 'aas, Gefühle za 
erwecken. Auf die neuen theologifchen VorAellungeq 
iÄ gor keine Rfickficht genommen. Daher Jjof. 7, 14I 
noch zu den meOiauirchen Weifsagungeu gerechnet, die 
vertretende Genugthuung im ftrenguen Sinne aus. den 
gevvöbalich'euGründen .vertheidiget wird, ohne der ent- 
gegfDgefetztcn St^hwierigkeiten zQ^edcnkeDj üad die 
Opfer des A. T. auf Chriflum bezogen werden. Doch 
hat ficU Ht. iL auf die dbgmatifchen genauea Beäim- 
muugefi, wenig eingelsden. 

Der Hüdburgkäußfchi Katichiitaus Nr. g, beliebt, 
cigenilicb aus dem neuen Hannover! icheu Katecbisttius. 
mit Vorausfätzung des kleinen Katechismus Lutheri und 
einigen Anhängen. Die Lieder verfe iind atn gehörigcD 
Orte eiogertickt und einige wenige nützliche Zufatu 
gemacht worden, z. E. von den Haupttugenden' des 
Charakters Jefu S. 6$. .üebrigens ift der Hannöverifche 
Katechismus mit allen feinen grofsen und zum Theil fehr 
nachthetligen Fehlern, die van mehrem gerügt woiden- 
/ind, unverändert beybehalten worden, welches in der 
That fehr zu beklagen iß. Dazu kommt noch der on- 
Bngenejuime Umftand, dafs man fich genöthiget gefehen'i ' 
aus dem bisher gew&bnlkben devtfcke* LefibiUhUin das 
Befte auszuheben uhd einzufchslten. Daraus find denn 
viele WiederfaoJuBsen, dunkle, -uiyfHfche and fcbwer- 
falligc Fragen eotftanden, und einige Lehren, beftMi- 
ders die von der Recht fie ctignog und der Taofe find fehr 
eihveitect wordeb tind haben vielen Ünraih erhalte«. 
jMle diefe Unvoitkommenheitco Iat!^n iich vielleicht in 
der Zukunft noch heben ,'wenh man' fich mehr an-das 
Gute gewöhnt hat, die Fehler^des ha nnöveri fehen Ka-, 
tcchismus verbeffcrr, und die Fragen aus dem alten Kate- 
chismus nach uod nach wieder herausgeworfen werden.. 
Alsdena würde es ein überou» brauch barer LandesKate- 
chismus n'vrden, ohae dafs man nöthig hätte, nieder 
einen neuen einzuführen. 

iDrr BeMln/t falgt.) ' ,- 

PHILOLOGIE.' 

HELiisräDT, h. Flecköifen : Sophot^s'Eiectn, gr«i«i 
cum anliquis Scholiis felectis ex receDfioneRich. 
Franc. Phil, ürunckü. varieUte lectioni* et per- 
i. 1 a * . #etB^ 
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feto« «fmetiHoae ItluÄrtvit Geö. Anf. Cftrifi. Schrg- 
ttr, Ptul. Docc. Gy^mnaGi WcflfenbuECätaai Cog- 
rector: 1794, 270S. g. 
Wir Rauben vah Recht diefe AiM^abc der Elcrtra zu 
l|en befteq erklSreiwlen Ausf^äbea reihnea 7u können, 
Teiche VOB ejnaeloei) Tn^ödiea ia D<--uirdi]and ver- 
ftüfialtet worden find. Der HrrauFgcbtr zvii^c eine 
geäsue ßekaantfrhaft mit der Sprache der Tragiker, 
Belefeqlieit in den philologifchen Werken' der Neuern, 
*iae richtige Be u "h eil im gs kraft in üntericheidung des 
jjchwerern und Leichr^ro , drsZwcckinarsigfn und Un- 
twecktnäfsigen , de» Richtigen und dts ät'heinbarcn. 
Als VorbsreituDg zur eigneuljcctüre der Tragiker bür- 
den wir daher diefe Ausgabe juugen Leuieti voriüpiich 
empfehlen, in welcher lie eini: nicht unbeträcJuliche 
Auwhl philalogi'rcharBeijjerkungen über cinzeire Wör- 
" (er u»d Wortfäguupen, weldie deu Tragikern pewöhn- 
Ud> waren, angcttibrt, upd mebrere iogcnannte arti- 
ftcia interfretatinnis , deren KenutuKs ihut-n dieLect'Qre 
'<Jieferi>i(iiter uqgeiuein «leithtiTn wird, aut'eine ge- 
fchickifi Weife ange-wendet finden. Sie wiTflea d>bey 
lu gleicher Zeit lernen, otcbt hf y der £iklartuig ein- 
lelner Wörter, noch bey der l!:rl.:raun(» einiger {jfku* 
niatifeher Obfetrationeu fieben tm tiictbeu, fondem 
diefe fienntnir« aur rIs fine condäi" ^iir jpw vo» hey 
dem Veräändniffe des UajiEea aniult:hn. Nicht leictat 
werden 'ie hier auf «IM- fchwere StellL- fl'ofsai, derep 
Sinn nicht" forgfaltig enhvicjtett wsre. In den meiften 
Fällen folgt der Hurausg. der ßrunctirchen ErklSnme, 
Wo er fie rerlifsl, 'weilä er gute ßründe imzufühien. 
Hier wollen wir eiijige.Sicllea bemerken, WO wir fei- 
ner Meynung nicbt beitreten kümien. V, 1058 ff. be- 
zieht er, mit mehreren CowmeBiaiorcn auf die Chryfo- 
thcmi»-. freiere ihre» Vater nicht eifrig genug prpeben 
f^y; und verbiqdef nyiiBfUvovc rfoipSt roiiTSv, kv ß'K> 
a\t Vögel nühren ihre Aulteru und forgeu für fiej war- 
um folgen wir ihrem Bcyfpiele nicht? " Nun aber giU 
■dw, "was dex hjer gegebnen' &klärung pjch von all«» 



"Vögeln des Htmntrls hehanjttet Wl'rd, kaum n» etaü 
«der dem andern ; und die folgenden Zeilen. Ia dewa 
derChor derClytimneSra Scrafeaukiindigt, fcbeiai u 
beweifen, dafa auch der Anrauß:cIesGerBQ[!e«aiif disuD- 
natürlicbe VerfahreiiderClytätDnettra(;egcn Hire Kinder 
bezogen werden raufte! Wir verbinden daher isepi. 
/».tVDUxlp'v. ßiji-riteTi:'- (yar^ntes), -.al k'j^'Jk Öi:ir.v f'-i:» 
ff/v (mttritor. s) l'id^mm qwdint rütui profpicinttes eins, 
vidiMUi raruM pannte's et nufritores (ciucrfe tisdm rt 
fncreari rt jwivmn cum cura aii) nrijH^ tarn n eanm tt» 
Jah^n fxetnpbtm frfjuimnr. . V. 1^07. .bi'inerkf dw Her- 
■ usg. die Srh»-ieriirkeit, dafs OrcR die Abwefenheit 
Ae^fibsuuch nicht habe HilTcn können. Er futbt rfw- 
felbcn dadurch vorzubeugen, dafs er n^'i^a: durch ^««1 
tMäivtrit eiiw. fiwl tilA dtxero fibccfei?.!. Aber diäa 
Ware es do(h fouderbar, wennEtectra Tagte: Du weifst 
■Kas hier vorgeht, Dcun vte föllre't du'es nitbiwir- 
Sen, fobatd irh dir fage, — Vielleicht raufs man lefen: 
-OtJx thöa /tiv rxi^tvih , irSi yy.p: öv kAÜ»> — non i'tr» 
l^i^ii ^tuu intus fioM. quid enim? nondum audifii. - 
V, 1455. wird gaoE recht l fi^lXi/v ävJjTxnv mit /jjrä 
Tefbuuden. Aber fcbwerliih dürftJn die Wotte fttr 
%x»a7q nfM-f/ihaiy durch JcUribiiS poUutorvm cdilit 
Werden kennen. Auch fcheint es uns vi'-l saiüdidin^ 
dp(i Eli-ctra Tagt; was geH'innt ein Ifnclürklicbrc, da 
demTsde doch «icht enigefeen kaoö, durch einea ku- 
zen AuiTchub? fi/f nxxfjfc/n-aiy ii>»i; iß dem Pitidari- 
fchen xpiXTti ue^v.w.Voc (*vtoriam adrftus) g-leidu — 
Hr. 5. h^t -fich die Mühe gegeben , eiitige alte Atug»- 
ben zu Tert>lefctien . fleftD AhM'Cicbutigen er nebft dn 
Ton Bniock angetührten , unter den Te^t gefetu hir. 
Diefen begteiten auch ausgewählte Scholiea. HltfOt 
hcifst es in der Vorrede; interdtutt *i»gtu vtiirmh- 
ttrfrettim de i/iätt/lria nttHui, ut tutoltjctnlst JMdkim 
exercere poffent, atqu* et Mc ctaVo dignajctre nctwiif- 
fiKfierent.- £in« Id«t, «Ut wip kmOMWtp bitiipi 
Jl^Baea, 
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PAnOMMITX, Hf^' pald^Offkiil ttjmnr' *rpAjmimi~- Mtiii;e Stillen lamfilhrtR , wcIfIk iwJttf* in Ftiiii» ai^ 
rrtecit tt romaitii flacHtrit expofuu Jo.CBr^L^htiiLtiJcktr. r«n f»;Jieiiicti [ und (i^nn hiiit«rdi-tin lu zeigen. wodiKih irned« 



I flaCHtrit expofi 
>7li9- ?4^- ^ — titn T«rin)fst m diefer AbhanAluii^ 
Ken und CchernGang der Unter rtichting. Der Vf. beftipmit nidi» 
BcniQ, was unt»r der Zi*ii gef;en uiifre F«inde feiner Sach^ 
die ßth nicht itebieten Uta) i» vsrftrih'ii fey [ uiid, indem er ei- 
1M Msngt.SteÜen «US den Alufi wifiUu-r, unter&heidet er wedn 
die Zweite') , aoch die Gaituiigen , aoch die Steten nie hintüiudi- 
clicr Schärft. Die Dichter hiitteii, unfer« BediltJtün« , par nicht 
in die t>p.ieTÜichung ieattgff werden -follen ; nicht (iniBi! di( fo- 
nnantitea gnomoni fchen, Theognls fpriclit überall *nii l^dan- 
fcbsftl da« Gedicht *e« PhscyJides gehört i» eine zu fpiM Zeit, 
'ünbe^e« ift <^ Ucikada. wddi* 4«r Tf. btob«chiat. eis« 



eiiiielnffn uiiiwcder die I.rhre irinE aufge)it)ben od;r ihr« iüat 
genildert iverde. Dafs die PhiJorophcn nnter den Alien wu p* 
rcchiefi. ia fclbfl Hn billige* und mildes Bernden ludi litit* 
Feiilde empfiililen liehen, wird aufs«r Zweifel gefeizi. Die Bifi 
fpiele eiiii-r frkloett Haiidlim((«B-eif« . wie S, 40. (» u, ». iH^ 
fiihri werden, halten, wenn GeTiichl zumSchmudie dientnüii- 
len, fiii;tlth we?b!cibi'n'köii(ieii. ' ^ wir« fchjimm Uiid nirfc- 
[chlie<''id, wenn eine Tupetid nrchl eher anitf den. Menf'O« 
ausgeübt worden wäre i bi* die MaKime dafür gtfaadtn «r*« 
war. Hier fiJJrc nttr vfm dem die Hede- Ttfa, w« At Mw 
philoCophie de« Alterthuais muGriimdm g9i^ia> faa4 
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GOTTESGELAHRTHEIT. _ Liebe lind eine iu T«widtelte Sache £Qt Anfiins«r. 

(Einige allgemein« Grupdflitze Und d»cb fo fchwer eben 

. (Belchtuf» der in tJr. 139. abgebrechenen RecenfioB nicbt, und we^en der oft Torkommendea Falle, wo fic 

von 13 Katechismen der chii&lichea Religion.) folche anzuwenden haben, nochvreiMiff ; fehr rerwi- 

E ekelte Jalle find ihnen freylich zu fchwer, aber auch 

inen vorzüglichen Wcrth würdeNr, 10. haben, wenn nichts -nütze.) S;47. Werhuret, Giudiget an ßinan ti- ' 

dieMflierten darin befier geordnet waren. DieFra- g:nen Ltibi, i Cor. 6, Ig. ziehet fidi' dadurch fchwere 

gen und Atilwortenfind mit vielerLeichtigkeit uod ei- und ek^Uiafte KraHkhntenzu, kriegt Motten uudiVärmer 

Oer zweckinarsigen Kürze abgefafst. Die kirchlichen zum Lohn, verdorret etc. Sir. 11 , g. {Ei«e fo genaue 

Lehren z, E. vonden beiden Naturen in Chriito, der Befchreibuiig ddr Hurerey und ihrer Folgen mochte 

Dreyeinigkeit ,- der vertretenden Geniigthuung Chrtlti wohlKindeTHniehrfchadltcbalslehrreichreyB.ini rei- 

lind zw^r beybeha)te'a,'Bbcr nur im AUgenteinen ohne fern Alter ift es Zeit geQiig, davon zu fprechen.) S.70. 

- genane fienimmungen abgehandelt , fo dafs der Lehrer Hey unwilTeatJichen Sünden fällt die Moralität' iveg. 
nach feiner Ucberzeucung darüber fprecheu kaiiu, und (tnwiffeKtUdie SAK(Un Had von UnwiffnAatsfünd.'^ zu 
di« Lehre von der Gegeiiwart des Leibes und Blutes uoterfcheiden. Bcy beiden Gattungen kann Moralität 
Cbrifliimheil. Abendmal ift fehrvorfichtig vorgetragen, ftau finden, befouders bey der letzten kotumt es darauf 
'fo wie die Benennongco Prophet, Pticßer und König an, ob es ignornntia vincibiUs oder ätaincibüii war.j Die 

- Bur iv einer Anmerkung angeführt find. Zugleich ift fieincrkuugea für deuLehterinAfofiduaufdieMethode 
alles lehr praktifch gemacht. Zuweilen ftöOt man auf des Unierrtchts lind in einem Buche, das d«n Kinders 
eini^ ünbefiimmtbeiten, als S. 97. wo gefegt wird,- in die Hände gogebeo Wird, nicht recht fefa ick lieh. 
iah die Reue aus der rechten Quelle fentfpringfn mülTe, Die bey den letzEeo JcaiechextfchenLehrbilchern be- 
ohtie zu fagen,8u5 welcher; uudS. 156. dafs derFrom- neikren gucdHt^geafrhaften, hauptTäcblicfain Aolehang 
ne.nur Gott wehlgefalHtrhettenkömie, welches doch i& kirchlichm L^rbegriffs finden Cehauch in'^v. 1$. 
mcht allgemein ka»n behauptet werdt'-n. Vom Glauken dieRec.di^er nichtwifderholen.wUl. Boy einerMeiiffe 
S.99^ hatte auch der allgemeine Begriif'dHTelben ange- von Materien [indet man viclSimpliciUkiMdeiDe gröls- 
fSfan Werden foUen , da diefor in den inehriieu Stellen teniheila gute natürliche Ordnung. Nur htttteo mehrere 
idesN. T. 2uni Grunde liegt , und der befondere Glaube . Bewegungsgrnnde angeführt, die BelTerung von der Tu- 

- an Chrifinm nur einen Tbeil defleiben ' ausmacht. Von geiid nicht getrennt, und zu den BelTeruagcmitteln noch 

ef»em der BefchafTenheii ift auch Nr. ij. welches zum Selbftbetraulvtung, Unte^cedunguit anderu-undLectllre 

Unterricht derContinnsnden und iiirWii^derbohing def- nach einer guten Auawa hl geletzt Werden foUen. Es 

Telbeti. befitmmt, zu diefem Zweck auch iiic±t wenig jA ukllreia'g «ins def boftBii Lehtbüdier, die wir In 

brauchbar lÄ. Das gcWöhnlirheSytienj liegt zwar aucn der neuen Zeit erhalten haben. 

zürn' Grunde, doch find gelehrte Uuterfuehungen und Zur VollftÜndigkeit diefer Urtheile findet Rec. für 

Ausdrücke ziemlich vermieden w-tffden. Die Lehren uotbig, noch einige allgemeine Beraerkungea bcyzufü- 

find in einem Tiufamnienhangenden Vortrage in bündiger gen. Untor'allen diefen katecheiifdien- Lehrbüchern ift 

Kürze lind doch leicht und rimpcl abgehandelt. Die keineinziges, in welchem von dt« GruwifäriireniierrWMm 

angehtngteu Gebete und Betrachtungen find der Lage - pt'atf^/t/rfa rcmkn/jtGebrauchgeuiaiJitwttre. Alje g^hcn 

der Kinder augeinefTea und zugleich Jcrcht und fafslich, vGn-GlückfeFigkeitauSf.iiqdmatbea diefe. zum Ijöchften 

mitWürdeund eigener Emplitidung abgefafst, undkön- Zweck. des aanzen.Keligiuneuoier'iiclKs, zum grofsen 

aen wenigstens in den erßen Jahreii die Stelle eines Nachtheil der Reinheit der Tugend. Wer olJu lür diefe 
Cotoraunioubuchs vertreten, ' ^Grundl^tze eingenommen ift,.iiadee ein grofses llinder- 

Nr, 11. tH ein fürs gemeine Lehen, befonders fär nifs im Gebrauch jener Lehrbücher, uudraufs Itchandie-' 

Kinder von reifern Jahren fehr braucbbuer Katechis- jenigen halten, wekhe diefe Grundfaize iu. Anwendung 

BUS, uiid zciclmet lieh vorzüglich durch einen ft-cyen gobracht haben. InNr. 13. findet man einjgeSpuren da- 

Lehrbegriff, durch zwcckmlfsige Kürze, Faßlichkeit von bey Anordnung derf fliehten, da Selbltaabtung und 

und ptakrifcheBebondluugder Rellgionslehre« /lus, fo Setbftliebe, Gerechtigkeit und Güte von einander udter- 

wie dnrch manche Erlauterilngen' aus der Gefchichte, fchicden find, ' Uebrigens liud aber die gewöbnlfchea 

■ Naturichre und dem gemeinen Leben , die man in an- Grundfatze beybehalteu/ Di«<s liifst fich wöhl daraus 

dtm KsiechUmeu mebremhcils vermifst. Nur einige erklären, weil Ilr. F. eiBeiiKatechitnius>.der< von jenen 

Stellen find dem Rec. beym Lefen als unrichtig und be- Grundlätzea ausgeht, fehr bennut hat, (welches billig in - 

deal^licb rorgefcomilten. S. 37. Die Cottifioiu£itle der 'derVorrede hütte angueigt weitlen foUeu^) uOd daran« 
•A. L^ Z. 1795. Zwayter Bani. Mm daa- 
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dasjeuige aufgenonmeo, vna in fMn Syftem {lafste. Ad- 
berdein bu esRec. Mir gefreut, ^afs die ftOir unfchlck- 

■UcheFra^metlioäe ia dcnKutechUqjen (ehr abnenoRinva 
hat, da aar Nr. i, g. and la, dielü beybeh»lwa haben, 
die öbrigeu aber die Lehren ia eimclnen Sntzcn abtian- 
dela. lir.l,. bat in der Vorrede lu Nr. .12. TJelWahr«» 
und Gutes dal-über gcfagt. Del*o tfsucii^sr für rhn war 
tta aber, dafs die 6 Hauplflüete dti Kott{kii.mus Luthai 
mebll der Hanstaffl noch iiiimer die üruadlaf^e manchtr 
ftudt guten KarecbisincD, als Nt.io.ii, 12. »usmacbcB, 
und gewundert hat es Hm fehr; d^sHr. L. N. 12.. der 
doch fouft fehr ouff^ektart denkt, dt eft; Methode ia der 
Vorrede ftiu rfthriLBbedeuteudeiiGrümleaaoch in Schutz 
geaouitnen hat. Es ift ^ar nicht davon die Hede, ob 
die xehcn Gebote der. Materie nach nocli gtütig: TukI, 
fondern ob fie eitiea Grimdrira der ehrißkclun iStttf»- 
lehre ausmachen küune, und ob, es r<.'luclüich hy^ alte 
PöichteB auihfMit faioeinzurt hiebet), von welchen feiblt 
«ach (Jon Lutherifchen. Erkliiruugea keia Wort darin 
fleht, die SelbltpiLictitcji und SscialpIÜLhtea unter ein- 
ftsder XU mengen, die allgemeioeu Pßichtea von den 
hypothcti^hen To zu ircnnen. daCs jene nach den 10 
.Geboten int Aufcoge und diefe ttach' der HAUstafel ftm 
Ende des Unterrichts at^ehaiidelt werden , und über- 

. batiyt die no türliche Ordnung der Materien, welche den 
Unterricht nothweodig iehr erleichtern utuüs , za ftoh- 
jea uod Hkierien zu treonen , die doch zuTainmeii ge- 
-hÖreBr die g&nzeGUiibciu- undSttrenlubfe in die drey 
frfteil Hauptfiäcke zuraKiineB ^u diüagen und von drcy 
£c(TcruagsiBittelB und einer Gebctsforinel in drey bc- 
• Soadan Hauptilücken zu iisndela, lieh etidlich bey 
Ulagca aufhalteu, und fte drehea und we^dcu zu nfif- 
fetf, die rasa foöft Dbec^eheB köante. Der Vorzug 
der Xwecfaiamen, wekhe «ne (reje Ordnung gewählt 
b>bea tot' denen, welche denKatecbisHitisLuiheri umh 
Orunde legen, &Ht einem jeden leicht in die Augen. 
SarsLutfaer» Kaiechitmus noch ein kirchli<.'hcs AnJehen 
bat, thut zur Sache nichts, denn er ksau immer noth 

. *in Ende sugebangt uud ■ bey dem letzten Unterricht 
erlcUrT wcrdei}» wie das «ich Uey «ebreru KaietAIfmcn 
gefcbebca ift. 



HJTüRGESCBlcaTE. 

BEHzin B. Stkaisumd, tt Lange: Vtrfuck einet Na- 
tvrgeSt^ikhte drr Krahhsn -and Krebfe tiehfi tittrr ßj- 
ßfitir.tifckeft Befclireihung ihrrr verj'chiedfitn Jfrun, 
•" you ^: F. litrlfi. /wcyte» Handcs Erftes HefL 
1791. 6 Bog. gr. 4. 7oh. XXU XXV. ■ ühiai. 
faKililr. i2gr.) ichwurz (i RiMr. i32r). Zney- 
*cs Hfff. 1792. 4R0Ü. Tab. XXVI -- XXIX. (^er 
nJimlicbe Preis). Dritt« HpIc. i7v3- 4ßwg. T«b. 
XXX - XXXIH. tdecfclbe Pteh), 

De» Vf, tbeilt in'diefe*» J»cbft wichtigen twiarhülo- 
iifdieB Werke die Krebfe iu Älirende ttchs Familien 
«io: ii Vtmtt^kwiützi oder Kiahbeoi 2> hdje Lang- 
fchwauige; 3) U^euhfeiiwim,- i die iwai "einon langen, 
»bcc vou Sctiildeta eaiMo£iteii, Scbwiua babenj 4J 



d!e%eigentlicbea Langfehtvänzei ^ ii>6 ^tfpnjl^ASi, 
mit fchr langem Schwanz, kurzer Bruß, und mit Scfan- 
rcn, die nur finen Finger haben, da* bald tU^aA, 
bald iiicbrereiDal gefpaltua ift; 6) die tod PitUas To^ 
nannten Garntflaffeh* . die nehr aU.acht Füfse «ad lA 
gar keia« ScUeerrn bah^n, -^ Die BefcbreibuDg ita^ 
erßen FairJlic ift im 1. Band vollendet. In diefcm iL 
Band wird nun die B^fcfarethung der übrigen, ud 
dürangPi^ebi;?!! OrduLBg, fongrfetzt. ' ' 

L lieft. Zuerft von der zweyteB Fanilie. dn 
halben Lang^fJ:iid:ten. Die Au^atr der zu dieferf»-; 
oälie gchnrigsn bckannien Anea ilt noch zu kkla, ub 
ficher beüiicnifc Familicu Kennzeichen aa|;ebeB zu ÜBr 
nen. ludtlVfn hat dnc^ derVf. diejenige» KtBuieirli» 
Torausgefcbickt. die er vou dm iinn beki uatea Arm 
«bftrahirt hat. £s lind l4>;ben AKeu diefcr Felsili(;l)^ 
ichrieben. Einige derfcibrn. die wir utii * bezeicbia 
wollen, find zugieiih ab;rebildet. i. Ccinfrr Rummi *■ 
Liane fagl in dem 'Ciiat Lin. Muf. Lud. Dir. (wb 4J0 
ßatt I JO gefet7.c werdea MiaU) : ßlargo autiats in ^w* 
^ue laciniat feclits, qnoruin cxttyiorts bipartkae, trijiif 
palmatae, weluhr** mit der Abbildung nicht guit ub«- 
einftimnit. Ob dief* dieÜrfBcbe fey, wariwi Fabticia 
diefe Figur in feiner Ent, Sylt. aicSi »ngeawgeQ ^ 
können wir nicht beftiinuien. ladellea half äee. äoü 
die Abbildung für den wahren Lioo^ifrbenX R«'"'*' 
2. Cancer ttorßpfS *. Der Vf. ift öicbt ganz gewiü,ri 
es der wahre Liundircfae dicfea NaincM« fny. Audi mit 
z'.vcifela an der Identität, fo viel Hch iui der Vtt- 
gleichung der Linueifciien Befchreibung mit du dci 
Vf. beurtheileü Üftt. lu folchea Füllen ift el vrttöA 
SM ficberfteu, dem Bbweiclieadea.Natarai^eiacBtBd^ 
NaMea zugeben. Weaigftens inactiea dann deck« 
allzeit fenigeil Cilaieren nicht fogleich davoa «J^ 
äbeln Gebrauch. Au<h fc'ahricius citirt diefen [kifc» 
(eben Krebs in feiner Ent. äyä. nicht liey ffioct lUff 
ihrßpes. 3. Caticrr itßndinariui -. WahtfcbeiB» 
«lue neue Art, da fie voh der citirten Gronyiifclieii tf 
bilduDg doch in eiocin nicht ganz uiiwefcoiüchea N^ 
cke abweicht. Uebrigens bctncrkea wir, dsfs ß* 
bßv4i»armi ui\d C. «lam'tMJ im Text ihre SieU'^i'J*' 
laufchen , und in~deo Ciiaiek der Abbit'^ung^1^ T. jp*- 
f. 3. zu CnwLW ewerilus üud L .}. zu Cancir U^'»^ 
riai gefetzt Mecdeu iDÜiTe. 4. Cav.c. eaeritus. ü*';'" 
citirf den (irouov, weiiheo ouch Linne- und Fabrio« 
bey dem ilirigeii anzfebu. GroiK^c fagt vou dtaist^ 
Bigeii, dafi die FDUlhöruer fehr kurz und 7jn'W"- 
Diefs veranlafst ilo. H. zu fagen : „die FßUMJ' 

„feyti, oder fein EirL-rtra iit nicht der meiaigc, d"" 
„die f ühlhünicr find vielmehr fehr grofr." Er''!^ 
ift ilech eiue mehr als' gcTiagte VoroujtozÄ«- w«- 
hatte oliue alle Uitiliaßae <;en Herbfitrhen dmaiv 
als eine neue Art aufgeführt, lind debey ganz «o'S 
abgewartet, bis jemand den fehwereu Beweis S^*^ 
bjtife, (Jafs er di;t uitBliche mit dem des ^"^"'^^ 
E- iit der WilTi-ulibaft iicht fo-oaclMheilig, * «« "^"Jl 
bikaunte An aU neu aufziifuhrin , oh neue A"^" . 
b.reit), bflkfloote auszüpehfu. Oei Uuterfuchuügäi'^" 
wird bey dem letztem. Wege mehr eingefchÜif«!- > 

j 
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7< ßametr. « fady fat«. jtdk#r and vofittajiu gt^no zur 

FabridfvEigi ßixiiiag Hippa uild find aus Mairget det 
Origioatcblofs bercbrirbcii. ' ' Nun folgt in dem- 
. felben Hefte di^ dritte Familia, die ff, ktifdiuinnze Offer 
die Fabriciusrcbe G«t[UHgP(t^«rvf. Da ober Fattriclus 
«ka eviblöfstea Sctv^anz gar niclit bI* ein Keouseicben 
' feiner Gaiiung aJgitK, Co kouiiucn unrer der fcm^en 
aaek welcb« tor,,di« nach unicrs Vf. Syi^eiu'in eioe 

. «ädere Familie gebfichi wcrdvn mülTen. Eine Haiipt- 
eigeaCchtfi diefcr-Familie Ül, dars Tic ihreo weichen 
Schwaaz in Sdipeckenhäulem rerbergcu. Zu .dem 
£iiide taaboi fin aw Eude des Scliwanzes eine hartfcbza- 
]*gt9 doppelte Kiaue. womir üä ijch in dem uniiirilca 
xu^fpitzjen ^udc dea Gewindes fe& hallen. Die- lue* 
hcr.^cbörigen Arcen Cnd: j) Cancer BerrJtardus *. i) 
C. Dingtius*. — .Auch bcy di^rein zweifelt der Vf. ob 
er der walire !ey, und das niciji ohne Gruml; dem 
uiurachiet pailierl er hier unter der FitoiaDLogeacs. — 
Ä) C MiUs *. 4) C. ClUmitariiis ' neu. 5) C. d'jp.-Uut *. 
6} C /ScUt^-tarnts * neu, 7) C ucuhtus. Sj C. 'fum- 
Mnifta. • mild 9) C TtbUen * beide neu, Bi'j Tibtcta 

■ itL f 6. tm Ctat »uf «i»« Abbildungen in f. 7, und Jjejr 
10. C ü««agiirW* f7.ijj £. & xu ^erauderu st. C. 
«scovafHi * uen. — Qlol« befchriebeu Tind 11. 13. 13. 
CEr.iHitii, tujiuiarä, Caput m-Trtuum h. et P. 14. 15. 
C aWw und arwut^rwü. F. 16. 17. !$■ I9> C. 5ciH- 
wol« «N^uifxffr, i^poies , tÜKt-Jr Fotukäl. 30. C. Ba- 
lisHfei^ Ci«es(>jr, .^ — lu diefein Hefte- fjagt auch 
uoch die Berclireibuoi der irtertea Familie, der lang- 
■^cfckivüaeten Kn^p {Aßaci) aa. die der Vf. unter fol- 
g^ot^e Qntertibt&elfmigea bringt :'fl) mit ardeiiiTichea 
StÄesreu. d«rea Finger voa gleicher Lümre liüd; li) 
AtfcB SdiMrea nur einen einzigen eigentlichen Fio- 
«er haben ». CJ nur tnit^ eioer Klaue und sa der Stirn 
twcvBUKer; d) anHatl derScbeercir rwey fan^c ßar-' 

- Ito' rüUhöraer. *- Znr erftem AbtheiluH^ liefert dos 

* I, {bfti i)- C. Latro *. Die AJlMJdt)n^ tR iiacb dttitv 
Seha. 3j C. A»kyiifs- S) C. Jljkacns *. 4) C. G(iffi«)a/i« '. 

O. Ii«fr. Furcgeietzie Befdtreibun;; der erften 
Abtb. der 4*«a Familie : 5) C. captuRs * neu. Ä) C 
trigofiu*. Rec. will ^ivar nicht befreiten, daCs die 
BUS dem Sulzer an^czogue AbbildunE; hieber gehöre, 
■tufs aber dttcU betncrkca, dufs die FQfse der Sut^or- 
fchcn Abbildung; nicht luft Durnca befetzt find, tiucb 
frfiU ihr da« letjte Fufspiiar, das aber nach des Vf. lie- 
anerdiuni; den meißen Exetaj>laren nisngdt, da es uu- 
remein klein und dünne iÄ» daher leicht abbricht. Die- 
5elj*fchen Figoren haben auch noch ein l'por !a»ge 
Trefsfpitzca I wovon in di;c lierbilfcben Abbildung^ 
keine Spur z» finden. 7) C. Nowux'gicus *. Im Cltat. 
Ot. War^i aiiif. (we 347 ftatt 249 gclefe» werden 
mufs) wird gefast: „i» dnrfi cntßis tmtns mnfpiemutur 

• »iaricatytej , qi***" f^A'Ai Manadutrum lUerat qumlMH- 
modo ^rfentni, utriiupte Jcx, qaariiM prima a e^ituia uu- 
Mf nitida T, quarta tt quinta L, /rxta l utcKitque expri-. 
Munt, ffl ^«m, ifuainviluftit wtn'fujaijftis etxlidbus 
vf/tMitMa." Mit emem zifiulit'bcu CTrade der EinbiT- 
duiiEskraft möcJite lieh diefeAehullchkeit wohl linden. 



K«. 130. M AT 179), dTT 

1 1) C. Carciimt *, I)n Sdr^rea der Sebaläen Abbil- 
dung find uDgefltbr fo fang als der Körper tÖW Kfrp£p 
bis zum Eade dei Srliwinzea; in d«f narli Origtoloa 
gemachten AbbHdnng nsfera Vf. find fie nn [li«JHiliftt 
langer; dem.uiteTachtet ztreifeTn wir nicht, d»{» f^ 
einetley Kreb« vörifeflen, la} C Narvat*. Dte KWty 
Paar ScbeercD, Wefcbr dieferEreba beben, und dils 
laag feyn follea, findsa Geh aa der mitgetheiken Ab- ' 
biTdui^ nrchr. 13) C i»mKvta *■ Dabey wtrd Gro- 
Bov' crtirt, der ib» alli^in befehnefen haben Ml. ' Ob 
nun die tferbäfcbe AbbKduag auch darviii geiM»nnica 
oder nach eioeui Original verfertigt worden,' konowt 
wir nicht beftimmen, da wir jeii«s Werk.. nicht belttzea. 
Es würdedofh von grofsem Nut^en-faynf wenn asn 
darüber tiicht,iin Zweifel blicbo. Zuweilen fütut Hf* 
11. an , dcl's lieh dai Origiml in feiner Sammlung b«-, 
finde, uud dann da*f man freylich-. verwuiheo, dafs 
die Abbildung darnach gemacln, oder danfelbe wenig* 
fleus bejm ^bbitden mit zu Rath? gezogen worden 
fey. D» er über diefs bey manchem, wai w doch wirk- ■ 
ir.b belirzE, nicht lieniierkt, fableibt-man immer zwei- 
felhaft. 14) C. PnmnceHS L. 15) C. Ä«»fa<M«OiLFabr,. 



16) C. cotinatui P. i?) C. rugnfiit F. ig) C gr/ga- 
TMS F. ly) C. Cattcliarm L, Die Befcbreibüng iu «1» 
dem Muf. Lud, Ulr, geaoinmen. Bus ,^ohola nsargine 
pilofa: intermi-ära ewint-giitBto'^ vrirdem \rii nicht dir 
rlortea — i« der Mjtre arusgerundet — Candern dir 
mitihre äusgcromli't, ilberfetr.e«. Devreffac bei£st nicbr 
lulammcogfidjTickt, fwodCrn piitt «acr niedergs^ückt, 
wie es auch Mr. H. fe^bft fcbon an andern Ortcrricb-' 
'tig ab:;rfetzt hat. Diefe Atunetkungea find oichu w^ 
niger als Mikr«logi«-, weil .die Verrchiedeubeit diefer 
ÜeberlVt zeugen eisen ganz audrra Sinn gibt. SO. 31. 
56 ) C. jnbluKanvs , C. AcanthitTüs und C. XemfAMrtw 
ForsRjr. 12) C. Carabüs L. 15. a^:-i%) CfMetf hw 
pUcttns,-C. currulefceirs und C. /n^etr Fabr, — Die 
xutyte Vntirabih- ilung der ^-i«rreu Familie entfaült fol* 
che Krible', wrfthe zwar in Anfehung Ürer ganzen 
Gcliah den vorigen gl^icbfurioig find, aber an de» 
Scbeere» mcrklieh abM^eichen. Sewf'frermaften!' babent 
dlefe nur finen Finger; diefer ift ein« bewegUebe Kl«ie, 
die geioeinigltcfa eiuar Zabve hat , fsndeni- ficb an den 
Vordprrand licr abgefturzfeir tiand wfe die Klinge ei- 
nes TulifKiimelfürb in feineSchaale legt. Diefer Klarua 
pÜogt t;(:iii.iii »glich gegen über ?iti kurzer Zahn au ftc' 
hen, Uk-har gcliwreu :. 37) C EtevJuis '. Ig) C. Bo^ 
reas * mit ciiiT veräußert abgebildeten 9cbe,cre.' Kec. 
bat dcrgh^ichcn vef^riJiKrte Abbildungen -mancher 
l'heilo TJi'tcr gewönfcht,' 3^) C. Cvaiigon *r Rec. be- 
m=i'kt bey diefer GelegCDbcir, daH*^ inaerBerchreitüunfr 
F. övec. 2oS^ von dniera ICreb^ Zeil« 4 « praec^dentt 
Biivait II fi-i^'ieKti ^cr^'fe» werden uiüffe. Detin der <&r- 
auf liilj^iiiiie i.f C Snrwfgicus. der mit jeaeui' gar nicht 
veri;liilicn v-ernen kaun und ^ielmal gröfaer ift, da er 
ri'jcii.na^h d*r Bcl'4;h[eihuug beym C. Crango» kleiner 
fe\u fiill, ivurlches mit den n«ch übrigen angcgeb&Oen 
ünrorrchei'lBii^smcrk malen beym Torber^eheaden de»' 
£. S'q:iiiU richtig zutrifft. Dergteteben Irtliämer baf 
Rec. in der Fauna fcbos nebs bcuucbi, ^ie inaiv ficb < 
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«ach dadurch febr uatilrlich erklären kann, dafs narh 
den eingetrpgcaen Vermehruu^sD zur aUcu Ausgabe, 
■das nicht ia der alten verändert worden , was » tpnn 
des BinichalteDS r«raiider[ werden muffte, oder dafs 
es durch ein Verfahn nicht an den- rechten Orr ein^e- 
trtgCB worden. 30. 31. 33) C. varius, hißrio und 'i'et- 
tigoatts. ' 

lll. Heft. Erfteos die Fortfctrung der zweyten 
Unterabtheiluug der vicrcen Familie: 33. 34) C. mala- 
hAriciU und C. Graitiandicits Fabr. — Uaiin die dritte 
UnUräbthtihingi Krebfe, die aiiilaic derbcheerun zwey 
über «oandTVgehende gczähute Biäiier an der Hruft 
bähen, oder SetjUari Fabr. Dahin gehören ; 35) C. jir- 
etwf '. 36) C Urfiis major*. Hier herrfchen einise 
Verwirruus'n. Uiuue und nach ihm Fsbricius ztcfha 
bey ihrem Jrctus Seb. Muf. 1/30. f. %. an. Diefe Fi- 
gur könunt derHerbftfcheoAbbilduuj de* Uyßii major 
nahe, die e; auch bey deicfclben cicirt. Die Liaori<'(-he 
Befchreibung vopi Jrctus fcheiat indelTen auf keicien 
ffenau, d0i:h aber iicch eher auch auf den llerhitRUen 
ArctW als auf den Linn^ifchen nach der Sebafchen Fi- 
gur zu paft<?a. Es konnte daher doch wghl feyo. dafs 
der UerbUfche Atcttu f. I. auch der Linnt-ifcbe wJre, 
und dafs nur Linnt bey dem Itinigeä den Seba unrich- 
tig augo/.ogen haue. 37) C. Vrjiu minor *. Gesner 
hatte ihn freylicb Ürfä minor genapntj aber der Vf. 
hätte uns [chicklichere Benennungen als die, des ij-ro- 
fsen und kitinen ß«r, geben küunen. Unter Urjtu 
«,ijor und minor denkt man fich Abänderungen einer 
A«. welche Ürfiis helttt. 38), C- avflrdtis F. Ferner 
die vkrtt IJntrrabthcilung. D»oifl figd gebracht,; 39) 
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C. Homanis *. Rec. zweifett gar nicht, iiU Skhi 
Krebs mit dem ans dem Seba angezognen einerley (n. 
Duell war ihm die Verfchiedcnhäit in der Terhalmit 
niafsigen Lange der Fühlhörner unter beiden auffil- 
lend, da der Herbitfche nocbm&l fo lange FüUii6riief 
hat als der Sebafche. 40)' C. lontripes * 41) C po^ 
ji/j.igfij • neu. 42) C. Neptwii Lin. Ap. Der Vf. li 
noch ungcwifs , ob er zu diefer Familie gehöre. — — 
Noch wird in d^Tüin Dclie die Defchr-ibuni tlerjm/- 
tenFnm'li an:y.tanp,.-a , welche die G^pnßlatbjr oAet 
SqiiiU n eoiliilt. Da Mir Uütfr den Inreiieo bereiu 
eiue Gattung ühntii haben, fo hat'Hr.H. pt aich 
wohl ;4eiliuu . dielet 1 aniilie der Krebfe den oemliiin 
Namen bpj zulegen. Es war frhon übel, da^!derb^ 
rciis uuiyr dfn Gi;ivürmcn exiflirende-GitrungsMiw 
Stro^ifillli*^ auch zu einem Gati^ng^namen liev den in- 
ferreii aiige'.vtnilet Wurde, aber Weit übler ift eiaetley 
. Gattungsname in d-^r ncmliihen Claffe des Thierreidu. 
D.'iin Wenn nun kiiiiftigvon Mamis geredatVrrd. fo 
mufs imnior hiüzaj^eleizt werden, ob von derHrt' 
filirecken oder Kreb-vartigen Mantis die Rede Ift- 
Die /M di.Ter Famtüe gehörige Arten find: 43)C'''P' 
talis ' iil Sfiuilla Mautis F. Die Benennung ift verili- 
diTt worden, weil der Name IWa«iis für eine G»ltB»| 
vt-rhr.iu>ht iit. 44) C. arenarim ' Fabr. hat ihn in feieK 
Em. Sjfl. unrcr (ItfitiKäm^oSquiUa ür/narin BsI^"'"'' 
ine«. Die Abbildunjpn iu'dicfeo Heften fcheineBimt 
nicht alle mit dem Fleifse gpmacht tu feyo, wie <üt 
der vorhergehenden. Wir und indefTeu audi fiiw- 
zeugt, dafa diel» nicht iqimef ja der GewiHdttTf' 
ftehe. 
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., . R««aTSOBt»naTIw». S«lzb»rg, h. Mayer; Ueher emotii. 
miffh» Canouy^eJ SchriSUn und itrtn Gehtzwidripiielt. Ein K«. 
pitel aui djm Bücherrechte. Yon J^asTkadJäni Zatuitr, I7ii*, 
«7 3 8 C 3 S^') "~* Naehdem auf 3J S. aus älierto Heic)iiH<e. 
■ fetieii bewiBftii a. dati, W» ni<hl 3" VcrCaffer, doch a.r Ver- 
,kn«r midder Druekort einer Schrifi »uf deqiTiFcl derfelbeii aii- 
-a«eab«n werden miiiTe , und ein Sairerliche» Circulirfch reiben 
von 1793 a"e'^f''^f' worden, in dem diefe Gt-feri« wieder ans 
■^gf VergöfTtiUieii geiogen wurden, wendet fielt der Vf. lU den 
jioliti/cfteit Grunifi "uf denen das'Verbot «lonymer Sc)ii-if[en 
'harohen fall, und fei« folche in der dadurch fichfr zu bewirken- 
.itnEinfchränkuii?dtrVieifi.lireiiter<y überhaupt und derAiimhl 
, der »iiftöfciBeJi Rücher insbifoiidere. So unwahrfcheidich es gun 
' iö.'datÄ die rit'.eii deu'feöeii Siaaien über dicfen Punkt je einsr- 
iey Mna&reielii ergreifen ruUie<l: fo weiii? fcl)eint auch aus je^ 
«en uni>ew)&ii poÜtifch^ Gründen dnii Recht der Reüierungen, 
, dia ftiiMymität du» Schrinen m verbitften, enlwiekeli werden 
»u können, und ean» mimo'^'iicli wurde ci immer bleiben, wenn 
- nan nicht die Preffcn %am Rritolc machte, der falfchen Muni« 
ju fteuem und der Pftuiw^mitHt def Autors, Verle««ri ond 



Druckorf s F.inhalt lu thuti , durch wsL-li« ftlbfi 4u . 
Verbot feinen Eiid'iueck verfeiili ri würde. Ein* andöe PW 
mochte die feyn; ob ein Autor, der fdi iiichi nennt, nnÜxt 
r»cu bekannt macht, dirtn Wenh mit de« Genirfil töm 

GUubwürtÜKkeii (tcigt und fiült, Ikh und f«be SchrifutitM <W . 
heribfeiic, u'id dia Jetitere bii-durch ihrti fonftigen EnftErt 
gröfsient heile biTaubi j aber der Verluft würde rnintr uMifw- 
lich und ohne VergleicJi f^rofier al« der Ntehtheil gfm'ifibrtut'^ 
Anonymirai feyn, wtnn min die erftcn Verbuche dei iin^pn)- 
ten und daher i.3,^hzli<^iy Takiits dlircli neugitn\'?t Juikhtr tixi 
dem . aus Befchei.iwhrlt oiier fiirdiif^mer Eitelkeit fich rerit;- 
Kunden, Auior in dti- Geburt erftickce, und die xieleft pitw^ 
pfe, die in Verh^liriKTe i-envickelt Gnd, wekfa« ihrer Fnvau- 
thiifkalt Feffeln anlegen, auch noch i-erhinder», «wrHWfi t** 
Ideen zu verbreiten und auf diefe An unentgeldJich de« ieiitt 
geneiimutii^er KemnmlVe zu vermehren , deren AuiwhrJo« 
nicht feiten aus politifil'fii Griimlrn uiieWiübter SdltiiHumi" 
genannt und pelpReii'l'ch pcriti;! wird, wenn die Anffcl»niii(H'' 
Gegenfiünde fallt, denen die Fiiiflecnifi nnkci^luA ift ' 
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ARZt^ETGELAHRTHElT. . . fein« räche Bvtefeobeit 4l«i beften SbHF dsTSebotpB hf 

ben wärde. - , ■ 

. Gotha, b. Ettinger: Tlteoplianit Nonni Epitome ile _ Der Text felbft, mit !>n|^n&bet fteheoder Veriion,' 

cumtionemiirbontm. Graece et briiic, upe codicuitt ift zienaKch treu und richtig- abgedruckt. Der Ver]«- 

in»aurcrip[ormDrecenruitnora'-queadjtick^0.^t;j>A. gcr rühmt die genaue AufTicbt, welche zwey junge 

Bifrnatd, 1794. XL U. 463 S. 8- Maouer; Gmnpert uadSpmr. auf die Correctur vcr- 

D wendet hätteu. In den Noten kommen iadeHVii mehrere ' 

e letzte uad iraäreUiff vollendetfte Arbeit eines Druckfehler vor; &efondersift der bekaunleBnWiHH Run/- 
dei pelehrti^ftfin unter den neuen Acrzteu , mit /«« beäändig RoitJ"«*/ gedruckt, Dafs der Text voU- 
wclcbsf der Verleger gewifs »Uen fihilologea und Li-' fcomuien -emendirt wäre, konned wir «iebl geradezd 
teratoren eiti febr aagenebme» Gefcheok gemacht hat. behaupten. Bfnwrrf konnte vier Wiener, uadcinenParl- 
Der verßoAene Vf. hatte eine befondere Vorliebe für f« Codex beButzeo. Frrro »erfchaSYe ihm Abfchriftei 
Jie «wm griechifchen Aerzte, di« fie wabrlicb nicht dererften, und fiÜoi/bndurrheineBGriechenCtor«. riß« 
rer4ienen, da fie mehr oder wenijer am den altern treueCopie des Letztern. Diefe Pariftr Handfchrift ift 
VÖigSngern ^fchöpft haben. Aber diefe fonderbar« audi unftreitig die richtigfte, und der Herausgeber hat, 
Vorlifbe für die unwifTendea Schrififteilei dea Mitte!- mehrentheils nach ihr, die fionlofen Stellen vcrbetlert. ' 
alten bat auch fclbft uafre Landaleute, jickrmatM und Aber er bat dies nicht ofl Ber)ug, und ^icht mit hia- 
ßenkoltt, bey ihren gelehrten Arbeilen geleitet. Rec reichender Frejinüthigkeit gethan, Hievon woHea 
weif« den Fleifs fehr zu fcbatzen,, den diefe Männer vir Beweife anfuhren. S. 6: hätte nach ff^jvayayjji 
auf ihren Prijcian , Scribomus Largus , -rfpitfc/iti und nothwendig ypx-^ ßw\ousva<i aus dem ^jrifer Code» 
jfykiui verwandten; ahet hatten fie nicht ihren kriti- aufgenommen werden mütTen. Ebendafelbft o-xi^ve.ac 
fcBeii Fleifs an Sehrjfüiellera eines beflem Zeitalters r*T)?4, beßer aa^. tx^Tx» rrrJ {xroiitfv. S. 102» fleht 
weit würdiger üben können? gind CaßiiiS der J*tro fo- das fianlofe w^reiavifv iin Text. Warun» nicht gleich 
phift^PaMfvonAcgiua, AUsandtr voaTnWn und felbft K.arxwj^v'i S. laO. könnte tmpxnu tovou Övto; leicht in 
Adimi ja ift (?Je» fcbop fo bearbeitet, wie fie es ycr- t^nfn-no nv vou ivrot , S. 170. xo/ian xit-upereit JÄichC 
dienen ? Bey jenen nauetn fehr gelehr-ten Ausgaben in iro;t. vitpaTei^. S. 17a. Tfotttsfutvfiss'ov in vprxrSgawiv^ 
S«bc der woiri/cA» Arzt völlig: leer aua. Diefer wird, /ts^av, S. 206. kskäd^voi/ t3v umfixne 'n »en- toi» i.'fifim- 
Rec muls es leider geÖebea , auch aus unferm TJuro- ro(. S. »14. ittx ra iy^x ia iixirri vyp* umgeändert wer- 

S^iMJ nichts )ern,en. Denn der letztere lä faA der arg- dea. S. 339. ift fi eher ^^ iSctroc ausgelaffen. S. 
e und gewIfffuIofL-ae von allen Coinpilatoren des Mit- 33g, nufs ira;^yT«-aj offeabaf Tpuj-urifr«: beilsen. S. 
telaltcrs; und Rec. hat lieh febr darüber gewundert, 37a. ift kki Hov^i{tfi.«y^v ganz uaverftSndllch. Warum, 
wi« B. fich iu der Vorrede gegen diefe Behauptung nicht gleich ^ wvfi^oftevcgv'i S. 456: ift 'iuoTpißei- 
, ftrüubeo kann, und dofb fsft unter jedem Kapitel die »Xaio./ «ugenfchainlich üfivrpißii ikaiov, Aa andernUT-. 
Vorgänger angibt, aus welchen Theopluines oft wört- ten ift der Vf. zu keck, und mdrhte gern etwas ausmer- 
lich feine einpififche Weisheit genommen. DerSchrift- zen, was doch, dem Gefühl das Rec. zufolge, ftehev' 
ftüUer wuFda fonft gewöhnlich NonuS genanu(. In ei- bleiben roufs. S. 123. i^lpopiufisvoi rim/ trapxwy, Torf 
nigea Hjadfchriften heifst er Jlieoplumes. In der Vor- Wahiirmnig-en. Beriwrd glaubt , (S^ei Ausdruck fer 
-cede zeigt B. . dafs er Noanits, ei u Mönch, gc^nannt aus oincm üitijfem'a cuiltanden. Warum ^nicht gar? 
Werden mfllTe. Er lebte iin zehnten Jahrhundert, und Lucian fagt: iu.(t'>pf ivS^i rav ötpav: auch tli^dtes Wortr 
Terferttgte'Bur Befehl Cotifiantins VlI ropifvpoysuf^fToi;; bey einer unmäfsigen Begierde zu feltfaraea Speifea 
diefe Epitome. Rec. fetzt noch hinzu, dafs diefer fehr gewöhnlich. S. aoo. will er j9itrrou i^vULa in ^a. 
TVop^nrJ bt^cbft ^abrfcbeinlich der nfiuroßivrKpxvi rou ^. verändern. Das roöcbte hingehn. Doch war 
^ gleiches Namens am byzantiniTcheo Hofe wir, dellen das Blatt des <riX(piw, fowohl unter dem Namen fiaa- 
Gco rgi US C<dr«nui (Chronic, p. 623. ed. Paris){beym Jahr ■rero-j, als auch unter dem Namen rw Brnrov bekaöot. 
917 erwähnt. Die Würde eines Protoveäsrchen, odt-r {SaimaJ. exercit. in Solin. p. ~354, ) S. 412. ver&eht 
-Carderobenmciäers , ward, wie Co»/a»ttM in feinem Baraoni das dx7(rtipe(poi' gar nicht. Er läfst es-nnfiber- 
Ceremonien - Blich felbä, und Du Con^f, bezeugen, dea fetzt, oder will es in n^ Ak ^o^Son' , «der gaF ia cmv . 
Leibärzten oft ertheilt. Es wäre überdies zu wün- - pnl^TM veiändera. Rec. lüfst es flehen ; es i^ Sttn- 
ichea, dafs B. in- dex Vorrede kurz den Getft dea Zeit- pevvivuvt glohojwa ^ac^niii. iei&eov l dsiint nie 
alters: und die Befchaffeofaeit der Medicia in Orient zu ö^ofc, quad ii^tdet mmi ^t tteHt: die Odliche Haas- 
deoZtttea desJIVkaiyJka»u gcfctaildeitMtte, wozaih». wuru^ 

A. L. Z. 1794. Ztwa*«- Baiwi. . N ■ Wr 
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DfetumaK gelerea , wekbo blef« den Watmfina bedeu- 
tet. Dfchina» ->b« bcifsi der Oimon. Jilam hit lUp 
Elif aqd Wau vMwechlclt S. I^. „meSdectKn hit 
toi keiaea Zuckei gekaaaL** Nirht anfera 2uiieT, 
aber doch «in ffxxx'p^'-'' '*^^* ^^ twS<x^,_ ßih Kakmr.n 
das Ti>b(^ehir der Araber, aus den Bambus-Rohr lul- 
ra man fchoo Tchr früh. Und Telbft unfern Zuck«, lu 
dem Zucberrobr , kaanien die fpitem GrieciMo-. ^ 
hctKH, des Zacharias Safaa, uod^icolius Mtjnfßii: 
deaa die Sara ceued pSaaztetf fchoo zuEnde des£wb[^ 
ten jBbrhuaderu das wahre l^uckerrsbr in Cypnik 
(Bongäri gfftaDfi per Ftancof, voi. II. i». J70.) . ■ 
Üeltr ^icht itt die Anmerkung S-.62. Qbec die o*^ 
ftmiii des jLrabiit. S, 140. butte leicht manch« bitb- 
rifche Nüchri^^ht ü!)er die Vertbeiluag der Seeleidcnfu 
ia einzelne Fächer des Gehirns sn^gebeu werden^ köo- 
nen. S. Ij(g. gUobt'er, dafs das ffrctyiix ^.u ^o& 
wohl kein deftillirtes R^Tenwaffer. roodent Abt» 
chung fey. Da^g:eii ftreitet iu vieie*.- fiir den abg^ 



Was die zahlreichen Noten befrifft, fo eatbalten 

'fie einen reichen Schatz «Rti^arircher und philok^i- 

, fcberGelchffanikeit, dennaa zwar mit vieler Mühe zu 
entdecken Tuchen mufs, der «her die darauf verwandte 
MühtfaureJiulich belobbt. Rec. will auf einige Stellen 
aufiBerlLfam machen. , S. II. Toa deiq tJ^Licbeo Salben 
des Kopfes bey den Alien. S. 16. ÜnS tnan in' den 
Bädern allerdings g^eETenhabe. S. 51. UeberdenBe- 
griff, den man in fpatern Reiten mit dem Ausdruck 
^vtrufiiwa/iK verbflud, S. 67. üud an niehrem Orten 
über die üufsern VerhaltnilTe der Aerzte bey den Grie- 
chen, 'S. 70. Ueber die Sage,' dafs die Datteln Kopf- 
fchm erzen machen. S. 73. Die Sitte fich zu bekränzen,' 
irurde :VOn den Cliriilen aofai^s, als beidnifch, ver- 
worfsa. zu Sidonius ApüUinarü Zeiten aber wi<^ler 
UgcHommen, S. 81. Dals ü^ra öfters ökoj b^tleuie. 
VergI.Jl. ^233. S. 9S- S. g6. und an vielen andern 
Ortedt ßber die eigeaea'Fehlertler Abfchreiber, ^ in 
tot ci in 5-zu reiändern, die Gefcbiechter zu rtrwech- ^ -,, , 0-0 — -— <>- 

. teia, die Anfangsbucbäaben wegzulaflicf). S. log. wird koehien Saft bitte man weit debrere Ausdrucke: Atl 
ficbdg bemerkt, .dafs die Alten gauz andere PQaBzen ixyux, von »j^or, kommt bey den Alren nie vor. und 
unter denfslben Namen befchreiben, als wir. S. 130. fcheinC alfo eine neuere Kunlt der DcniHacioD vwni 
Tohjipx"'y fey ii:ti]j_na- S. 134. Ueber den Unterfchied zu fetzen, wovon drefe Stelle im Difophanes die etile 
iwifchen raA«««£ und ä^:^«<0(. S. igg. mtScioi heifst Spur ift. [n einem Wiener Codex fand B. uatet in 
im Plural auch victs. S. 139. Unterfchied swifchen AugenkrabkheiteB die Rubrik Tspi kotumiav ilxvt- ^ 
wuivxv und vQtiM, aus Otriifofiom. in Pfalm. g. S. 139. lUlt dies für die Poeken. Rec. zweifelt daran, vd[ 
lieber die Sdufftnägel. als pkijßjehe Mittel. S. 161. man diefe Rubrik fonä nicht unter die Augenbefchwer- 
ItB 4ten Jahrhundert uhterfuchie man die Wuntien oft den , foodem unti;r die allgemeinea Kraukbeit» p- 
uürmiidenFingern. S- 190. T^mavpnv, welchea ülar- fchriefoen hatte. S. 50. äehi im Texte i-,i3>r|ir^xi'rt- 
iiMS nicht überfetzen konnte, fey efn lioizbock. S. 334. Cpjiz liiö' oypxt riumii ä u a üvaKn^äeKret. ' Die* tut Ut 
lieber die Trypheren. richtig durch tx rpu^ipa ^xp^a' B. für einenBevveis der Neuheit des -ScbriftlteUt;« 
ME erklart. S. 344- Dia Fabel des Proteus niedicinifch aus welcbem TheopkiMtes diefe Stelle genommen; ilic 
and fehr ßnnreicfa erläutert. S. S46. NvhtixXvt^ bat «f- Alten härten in diefer Verbindung allemal b:w> geügt 
ne enigegengefetzte Bedeutung: bald heifst es das (Ji^- 
yermögen am Tage, bald die Unfähigkeit in dei' Djib- 
merung zafeben. S. 340 Ueber den Gebrauch der 
Hundsmiicfa. ; . Gelegentlich werden auch Stellen in 
andern alten Werken verbcJTert, und oft fehr glück- 
lich, z. B, S. 79. Hotarr. hyno. in Apoll, t. 49. .;;» 
vioTsn vtpiaucx in »' ^xtarepi^ ar. e. Tr^kiodor, de ex- 
cid. IL V. 149. ä HSV Imvtk '» ^ k* ^MKXvrb. S. 456.- 



Was aber in diefen Notes Torzüglich Tadel ver- 
dient^ und dieauffalleuden Spuren vonMangel an Sach- 
'keontnifs bey tletn gelehrten Uevtuird. Die Medica- 
mente hatfen die umäöudlichfte Erörterung verdient, 

^ und diefe übergeht er entweder trockenes Fufscs, oder 
bemft ficb ftatt aller Neuern auf den Diojkaridxt oder 
JilaUioÜ- Ueber die Euphorbien, d^s Alcyooium, den 
kyrenaifcfaen Saft erHiiirl Aian gar nichts. Olieabiire 
Unrichtigkeiten ijod unter andern folgende: S. 134. 
„Der aimenilche Stein fey eiue Bolus-Erde gewcfen.~" 
Nichts weniger! £s war luit Bergblau durchzogener 
KalkAein, der oft Glimmer und Quarzkürner eothtlc, 
und von den Arten , wegen des Kupfergehalts , in ge- ■ 
ringen G^beu als Brechiiiittel gebraucht wurde. 5.145. 

. .^vtcenia foU^ die Melancholie einen Dilmon genannt 
luben.'* Noch den ftriilecbten UebeKetzuugen des AU 
pKgus etc. fcheint es wohl io.' Aber im Original wird. 



_. erinnerte ficb wolri aidn an die AbhMdtuag ^ 
'Arißoteks rrpt Ttv'äßx ia den Kotrgorim (p. 4^<^ 
Pae.j, w<>duciii auch diefer Sprachgebmodi, als dt' 
gerecbfertigt wird. 

Einen fehr nachthciligen Eindruck nacht aueb Sa 
zwecklofe WeiifcbweiQgkeit der Noten, in welch« 
ohne Gefchraack die Parallel {teilen der leichteßen uiJ 
gewühnlichllen Redensarten, bis zum Ueberdrufs, lo- 
gebäut^flnd; z. B. S. 6. fagt T%«ujiA<inn mi;'''^ v.ut*if- 
yxmv TÜ.-V ä.v^yji*WJ yrs/o^av. B. fetzt in die Note; 
Marc. IX. V. 12. tä^K' iprt i-jjxt^ci. S. 3o. wird derße- 
brauch des »■/; mit dem Accufativ,- flau iv mit dem Di- 
tiv, unnölhig gelehrt erläutert. S. 73. wcitfthweifig 
die bey den Griechen äufierft gewöhnliche Verivedifc- 
luug der Numerorum durch Beyfpiele bewicfcn. 

Uehugeos verdient der VcrJegee Lob, "Wegen d» 
Aufwandes, womit erdiesWerkoasgeftattet hat. flu»- 
phaius felbft iil iicbec diefes Aufwandes^nichtwertb. 

, WeiKAR, im Induflrie-Comtoir: Af^tpitäis Bilhiim 

jragmenta. Digeüit ei.curavit Chrißisauu üotm 

GmHpert. 1794. iS« S. g. ' 

' DergleiL-hen Monographien, wie die vor uns h'^"'' 

de ift, lubeH ihren grofsen Nutten, weil die VetAf« 

dcrfelben, wenq. es iboea fund Ernft ift,- iouner vi« 

tiefer fcfaöpfea , und £ch mehr in die Detail* der (ie- 

. fdfcbie 
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I fdüdite ehiMTcn köanoi, 'aU «» bey 'Werken , die-ei- 
^ nn gT&fseni Zeitraam; oder gar Aea ganzen Vinfkii^ 
i der GercbJdlte befdiriHtwi^ md^lich ilt. Auch hat ür. 
Gmffrt fo (oi^aliig- und tr^u gearbeitet , utid Co vo^- 
i fichng die Quellen benutzt, dnfs wir diefes Wefkchen 
i in Gaazpn iaimer als- ein Mußer anpreifeti können, 
1 Ein vorzüglicher Fehler aber, dtfa er fich zu Schuldtti 
I lioiniaeti l;ifst, beftebt darin, dafs er aus Vorliebe für 
'deBSdiriftftller. deflen po,?mca'er atlfilcllen will, 
bisweilen ihm olFeabareD Beyralt gibt, vro die Grund- 
; fitze deflTelbea doch «ogenrcheüilich irrig rind. £r 
I Dlointifai] z. B. S. 63- gefrea deafxo^ in S[;hat^ wenn 
AßlepiaHes keine Gmadkrafc des ihierifchen Körpers, 
( iih dw ciyirfiffi: Tuv öy-ioiy , anuimmt, und fcheint die 
L bcourequenz gar nicht zu fiihleo, die darin liegt, dafs 
j. die ö-'LBJ droiii (ohnt Eigtitjchaftea) feya, und doch 
den Gmnd aller körperlichen Verandc mögen enthalien 
follen, und dafi , nach dem Softem des AJklefiadss und 
der eleatifcben Schule, zu Welcher er gehürte, ohne 
• lUen Bevreis, eine ewige Bewegung der GrundKörper- 
dien ftatuiri wurde. Dasn fcbeint bisweilen Hr. G. 
; lUk'htlich die Irrthünief des Afkiejtiades zu äber^ehen, 
i i. B. bej dem GrundTatz, dals durch die KunA des 
f Arztes allein dla Heilung der Krankeiteu voMbracht 
f #erde. (Ca.1. AnreU acut, h 14.) Ein Grundfaiz, der 
I' ait den übrigen Meinungen des Biihyniera vollkoia- 
' men ibereinltimmt. Auch verdreht Hr. G. an nian- 
chea Orbin die eigenthfini liehe Meynung des AßUpia- 
itt, um ihr Beyfell zu Tcrfchalfeo^, z. B. S. 65.. wo 
Äe-lrsfei die Gefafse , und die äyitai äberhsupt die Fe-' 
tcH l^eile des Körpers vorftelleu Tollen. Dies iä 
dndiaiis vlem Sinn des elcatifchen Syileias entgegen- 
i CeTitu.- Hätte der Vf. GnJ«n. de then'ac. ad Pifbn.-p. 
458. (ed. BaCL grtee^) genHi aag«febn, fo würde er in 
liieSea beträcbtlicheu Irrihum nidit Terfallea feyn. AU 
Jeü alle dicfe und noch inehrere Fehler können auf, 
den bedacht'Jamen LciTcr' (meinen uaclitheih'gen Einflufs 
haben, da Ilr.G. mebrembciJs treu citirt (S. 140- Not. f. 
ift ein falfcbe» Citat. ftalt p. 2ii..'niufs es p. sis-feynj; 
und der Lefer fich alfo gleich felhft von der Wahrheit 
oder FaKcbheit feines RafonbementS' fiberzeugea kann. 
Die Einrichtung diefer Schrift iil folc^ende. Zuvor- 
derfl werden . aicert majontm , die gleithnatnigcn Män- 
ner, und zwar, welches Rec. fehr billigt, nur die 
fileirhnamigcn Aerzte angeführt. Hiebey bL-incrktRcc, 
dafs ATklepiades PAcTMiacio», uach verfdiieduueu Stel- 
len im Galen, wifkjich fcheine fpater als Andromackut 
Und Diojkoridei gelebt zu haben. Wabrfchcintich ge- 
hört er in die Zeiten des Trujan. Dea Beyaainen ei- 
nes andern Afklepiades, PhilophijfiihU, glaubt Rec. von 
den remediis phijficis oder aberf,'laubrgeDMtncIn(Vergl; 
Schol. Arißoph. i'lut. 8J4. R«»;/. V. L. HI. 4.J hcriei. 
t«Q zu iDÜJTen, »eiche lauge vor dem GaZe» fchoR iu 
R.on beliebt wareSt und die ein-gewilTer ^-ndreoj in 
Gang brachte. ' ( Gafcn.-facuit. Jimplic. VL p. .68.> 
Ueber das Vaterland unfera AJktepiadti. In der l("a- 
ICMgedesP/wtda GiUewhelfsterKi^^'oi- Hr. G. zeigt aber, 
<iars U CUr<f$ Conjectnr. der IIa» deffen iKt.ym las, 
ihjchc BitgegrSadet fey. . Zu Cicfro'i ' und Cfajjns 2M- 



ttü kau offenbar ASfdef. aaclrKodi, alfo I«S Jtftr roT 
Chriftö. . . Hr. G. fcheinl den fUiims zieiutich wiR' 
kOhrlich benutzt zu haben. Er tadelt ihn fefar bitte^ 
. dais er den AJkl. varher zum Redner macht, und doca 
i'k dies Buch aus andern, von Hn. G. (%lbft iiicbt ver- 
fchff legeneu Zeugnrffen , fo klar, dafs man nicht» da- 
gegen ein^veodeo kanu. Den Ruf des Mitkriiatt an 
Afki. nimmt er auf das Zeugnifs des Plinius as : es fHUf 
alfo AJkl. Atifenthall in Rom wio^er auf loo Jahr VOt 
Cbriflo, und doch verwirft er nacnher, was Pfint «/ v«M 
der jjTOM^DM AJdrpiadit cum fortitna facta, nt medipu 
triJeretitr, fi unqaam mvaUtiuj fuijfet ipft, fagt. Di« 
Schriften des AjÜ. werden vollftäodig angegebed. . . 
Ueber die Phifofophie der Römer zur Zeit des^A^- ^ 
36. fagt er ; A/kl. fey einer der er Acn gewefen, der du 
Syäem des Epikvr unter den Römern eingefühn bebe: 
und doch behauptet er nachher, AßL fey kein Epikii^ 
reer gewebn, und das epikurifche Syltem habs al« 
viel Beyfall in Rom geftinden. Was die letztere Be- 
bauptuug betrifft, fo wird diefe durcfaCfcwo'jSchrifteö 
biu lau glich widerlegt. Wir berufen uns hier uur auf. 
fiu, banor. et malor. I. , wo es beifst: Et quod ijtiaeri- 
tni-faepc, cur tarn vaUtifmt Epicurti, fitnt alUe quaqu» 
cauß'ae: fid muttitudineM hoe mxxmt aliieit, quad ita 
' diei patat ab illo, recta et hotießaqwußnt, enfactreipfä 
per Je laetitiatn, id efi, voluptattm. Aufser dem epi* 
jLurirchea Syitcm hat gewifs der Synkretismus, aber 
am weniglten die reine akadeiliifcbe und ßoifchc Scha- 
le. -Anhfnger in Roqi gefunden. Nie baiten die Rö- 
mer Gefchmack an ipcculniiver Phllofophie ; Jsber itar 
ihnen das Jjyftem des ^fiikUr und der Synkreiistnus fu . 
angenehm. AßUpiadti felbft aber konnte kein ächter' ■ 
Epikureer genannt werden, udd alfo das Syftem nicht 
jp Rom einfübgFn. £r hatte lieber den Gmirdiatz dea 
K(rnU>d#rvou Herakles angcncmmen,, der aber fo Wf- 
uig Epikureer als Akademiker ^var, obgleich er den 
Piafo gehört hatte. Sprengel halte ficli (Gefcb. der 
Arzneyk. Th. I. S. 436. ) geirrt, wenn er den Afklrpia- 
ttts zum äcbten Epikurcr machte. Auch hat er }etzt 
fchou (Beyiröge zur Gcfdi, der Mcdicl H. S. ?6. ) ehr- 
lich widerrufen. Rec. glaubt noch beßimmler aagebeii 
zu können, warum Herahlidet TonkHeraklea und fein 
rpütererAnfaängery;_/?,Ii'y;adsjkeiHe achte Epikureer feya 
kountcn. ILerakluin lebte uemüch lauge vor dem Epl- 
hur, der etil ein Jahr nach PioWiTode geboren wur- 
de. Auch find die iymi des HtraUuits vb.A AJkl*pia-\ 
dti ganz Tcrfdiicden von den Atomen des Epikitrt 
denn die letztern fiud unveründcrlich , jene aber ^Q(t , 
Lhcilliar. Der Leus ctaßicus hievon m S'Xt. Ewpir. 
adv. pbyfic. H. gig. Es fcbeint alfo fowobi H«ra*WM 
als Aj'ilepiiides mehr dem Syilem des Leujiippvt^ al» 
dein epikurifchen, angehangen zu haben. Aber fehr 
zweil'ein;!i't (Rec. will nicht fagfn, irrig,) koinmtuns die 
Idee des Vf. vqr, die auch /tckermann fchon vor ihm 
vortrug, dals low oh\ Demokritus, als auch Eptkur fetbll, 
eine-n Unierfrhied der Atome feftgefefzt haben, -dafs 
nemlicb die .-«^xpiTnc viellei<;ht eine gröfsere Art von 
Atomen feyen. Die Stellen« befondns Lutftfius U, v. 
133., find ofTenbar rOB.dec £i»ftchans fianlicher Kör- 
K B 3 fft ' 
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fMi ns uallaiillch«] Prtodit^ea za verftehea. Kaa 

ttriqaert fijcb »ucb gar aicbi, einen äboUch«i] Gpdatik«n 
der Jiltera oder ifpäiem Epikureer E^leCea zu bfbeii. 
Dü^ymu Zeugoifs bey^m Euftbim gilt Co viel wie ajcbts. 
Die avyHpvriK üdcIi ebea dia Auhsufuii^ea der Griiiid- 
kÖrperchcBf woduxch die fianlichen Körper zuiamitMfD- 
gcfUzt werd^i^, ^ . S. 75. häcu. derVf. den ALi'^drucit 
nj" "^"Z*!" ^If"! T^v funfxTiJiv rn-v Tsvrs «jT^i/i-wv. der 
im Gcift dti^lfkl. i&, aus den Defi». nL'd. Doch ftiisfilhi- 
ticher erläutern follea. Es Jleckt viel VVabres d^rin. , 
£i)diicb gibt Ur. G. die Deüniiioaen und KuruK-Lhodea 
«ii»Blner Krankheiten nacb dem AßL aa , wor'm Eec^ 
feina, Sorgfalt ebeafalli bewundern muls. Aber die 
■^kläruag des AßL vom Fieber (S.xt Eitpir. adv. 
reonpetr. 5.) bleibt, nacb alleca , was llr. G. darübec 
fagt. unbegreiEicb. uud vielleifiit bat fie Afkl. {AhS^ 
nicUt verlUnden... Was i& twtxanl Wasfüid^die /i^ 

rtt ? Aucb IJod merkwüi-dige Stallen dc^ ^/itl. über di» 
Aiopecie und über di« V^rreokuiigeii «u« wuera UWi- 
chen, fibg^^>'^'''i^ . — 

Der Isteiatfcbe Ausdruck fft rein und riditig, S. 
194. kommt ein barbarircbes Wort, n^fceh, rot, We)- 
fii,99 weuig(ten$ keioe Aoctaritüt bat. 

- SCHÖNE K'tiVSTB. 

Beki,ih, b.TfaoiM»; Aitoinettti Ein Roman aus dem 

Äcbzebateii linil achtzebuteq Jtibrbuodert. ' 1794. 

2+6 S. 8. 

EtD-Romaa tod ganz gswfihaltcbem Schlage, voll 

AbeotbeiiervUtiwAbrl4:ti«Jalicbkeiteuun44bgeuiuMckt- 



beAeik dÄ» luir «[■•a ^vKag ia diäte Art voo I^^. 

re einen Auj^cnblick uiturhaltaa kbaneik Obe geris^* 
fto UavrvhcTcheialicbktfit ift, daTs arne CugcndbaAc f nn 
ibren Liebhaber des Nachts, 'm ihre K^nuner beäcltt, 
^t^a i)U) abzudaukeni «bei wu (bllmaazu dein GlücJu 
dieCea neu)li<:bca Liebhabera fageo, weU'ber am Ta^ 
di.'D ifaia uubckanateu Vater feiner Geliebren aus den 
Haufh-D vuailjubcra rottet, in der darauf iolvendpji 
Nai:tiC ihren BfMder, den er eben fo wemt; kcnat, Se- 
gen den Ueberi^ll von Banditeu verthc'iligt. ihren Ge- 
mahl Bitf . der feindlicbea GefaageulV'hat'i, und eutjlidi 
fisfelbitaus eintunäief^ngniiTe b^frey^H in uelrheui fi« 
Ibreo Ted «rwarujt? « '/,n dco AbgerdiinatkthdTea ge- 
bort unter andern die, ErrchMiniin^ eliius Geilti^a, wel- 
cher Rache gegen feinen Mörder foderi, tick in eioer 
rührenden Rede bcy feinem Rncher bedaaki. und ibn 
zur Dankbarkeit die fätuade, feines Todes vorausragti 
eine Vefunheiluog zum Tode ubae alle B«weife einer 
Uebellbai; ein Novize, welcher ßeicbte bort ludgLn, 
Dafa diefe Siebenlachen eine Ufberlctzung , («ahi- 
rchcinJich aus dem EnfrlifcbcnJ llod , rerfcbwetgt du 
Titel; obfchon der lohalc, die An des Vortrags, uai 
der deutl'che Ausdruck felbA gar bald zum Verräiher - 
werden, In Mgeadea Perioden znox Beyfpiel etkennt 
man den fcbleppeuden Stil einer vaglifchea Huma»- 
£tbreiberin: S. 8- Dn ni^K die fcböue Aotointtte mv 
90 gewohnt war, dem Beyfpiele ilirea Genubla zu M.- 
gva. uud'den Marqujs weiter oicbt kaiiat«,. ab wd 
der Schilderung« die Htf ihr G«mitbl von -ütatMigfien 
hatte ; fo war wohl nicht« oatürlichcr, al& d^s fie ebev- 
falls eine l^hr günftige Meynung von ihmti«£teu.r.v. 
'S. 41. Kr *jtt überzeugt, dafs d*s Kaaiaeifalclwti 
dw Grjhn . dem ei, al( dfjfen LithUM^t 
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übtf di» Einrirhiu»^ einer Poiionlmutt}T «uf - Vernnlifluiig . 4er 
««nSr. kurf.Duchl. xu Sachfe» dcthalb brkaniiigeinaf.hEeiiPrei** 
aufhübe von Carl Gottjr. Ttirader Oihdrniiu , Acciiiiifpecinrn, 
Senator» und Kechuconfulviiteii i% Hayn. I791. 70 b. g. d 
gr.J — Die Einrichtung eidfr Dcw^rdnung in uiifti'eitii; von 
gutan Nuisen, wcan dabey vor<Iabii|[ geiiug zu Werk« (egan. 
genu'iid, damit nkht gerui^ UtitiiliKiceiien, di* fonfi bÜKen 
gütlich abfcihan oder vergeffim werden können, dadurch, dafs 
eiwis darübet zu Fapirr gebracht werden füll, (wuinii der I^nd- 
tnann eine für ihü woh)iie;!runde<e Wichtigktii verknüpft , ) lU 
Sireitiekei'en und Frocefien Anlafa scbeJ). Der KeütnwHrfi^a 
Vtrjncli, (der brlTer AnUitung taeirun kannte,) ift In der .erAen 
FuTfun an den Bauer gerichtet, gibt ihm ¥vtlhtit und I>NnmJi«il 
(S. :iO Schuld, weiu) sr verlorne Erb- , Fluhr. und DifiifibÜ- 
i-hvr riieht herlteJU, nennt S, 27. ein oci]entlich riiigerirhtetis 
fieioeindefiuch dis Orabrl des ganzen Dorfs , belehrt ihn ( S. 19 
bii 35-) über-die Mängel feiner VJahwinhrctiari , d«efcllilt, daf* 
die biitT gua^rcen reichten Tw&Uaca G*meimdtgtS*tt wer^n 



MIen, und faftfS. Ii0< „Gdabrtt uad erbkra« fUcd^liUik 
nverflandige hüben, befiMiden.Iei( den leutirerflallenen lehnJlh- 
j-eii, fo viel wi Emporbringung eurer Feld- und Viehwwih- 
„Cch^fi im Druck« brennt gcfiicTit, daß, wenn ihr nur uecbdiefM 
;,weirenf?J BegelEi hauet handeln wollen (?J, ihr vielleicht dem 
Hi^iAlc der VoUkonmeiiheit f ?) nafat Taym , aad euch dM beSea 
^uftandes würdot haben erfreuen kiuinel;." £s iß fo ieidir 
, «ickt . mit dem Bnuer la reden , wer ihn wia ani Kind behui' 
4elt, Tiber den lacht er, «ber er folgt iltm nicht. DaTi^>c 
die Schwierigkeiten in der Vorerinnerung gefiilut. -aber nichi 

NaebdeM VorfcUaf de« TF.. {bU. Mn GeMcindaba^ iii4 
Abfchnitten i> ■mt da» Perfnaen and. Einwohnam de« Dwih 
deren Obiiaganheiian undDienflen, 3) von den BeCrvhtimerD, 
Crnnaftückeii, Fluren und Grenien, JJ von den Viehitaade fe|- 
gendich wohl blota vom Triftrsehtcj, und ü von »UeH^iiÖwj- 
gen Dorfti.ic!irichten handeln. Die deC)>^B«r]aBaR ftwar«* »*• 
t«re Bejljiiele «m PacfardBaagS«. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

VfiKH, b.. Schmidt; Magnzin der Kunft und Literat 
iw. Erfter Jahrgaoff. I — IV. B. 1793, Zwey- 
tor Jahi^ag. I — IV. B. 1794. g. 

De beiden grotsea Gegenwände , die in diefem M,&- 
^zin der Kunft und Literatur in Betrachtun j^ ge- 
sogen Werden, find die tUmtmaten und die fivisüfifihe 
Rrvotation. Die Meynuug des HerausgeberB (Hu. Hof- 
ßatttrs m Wien) und der übrigen Vi*, befleht kürzlich 
<)sria: es exiftirt, im buchftäblichea Sinne des Worts, 
«ine Verjckwiming der Philufophen und Schriftftellef, 
deren Vt^tung fich wohl noch über daa Zeitalter des 
Pompotkitätt hinaus fetzen läfst, und die zur Abficht 
hat, alle bürgerlichen und kirchlichen Verfairungen um- 
zoftofaen , dagegen aber den dogntatirchen Atheismus 
und die — Uaiverralmocarchie einzuführen. In uiiletn 
Tagen ift es insbefondere der Uluoiinatenorden in 
Oeutfchland, den man als den Mittelpunkt jener Ver- 
fdtwörung anfehen mufs, indem diefcr Orden die gan- 
ze Literatur ( mit Einfchlufs der A. L. Z- ) belierrfcht, 
filid dai wie man hier mit Erftauncn erfahrt, fogar der 
plan znr franzöHrchen Rerolution von zwey deutfchen 
iUmninaten herrührt, die deswegen eigens nach Paris 
gefeifet find. — Eine ausführliäe Widerlegung die- 
fer finnreichen Hypoihefe wird man von einem Rec. 
"der A. L. Z. ni<:ht erwarten. Wir befchräakea uns 
▼ielmehr auf einrn blofsen Bericht, wobey wir die si- 
geoen Worte der Vf.. fo viel als mögiicb, beybehat- 
tea wollen« 

Erßtr S»f>'e- t — 6. Heft. Einige Ärtiitel , die 
Kunft betreitend, können wir füglich überfcblagen. ^ 

' find febr wortreiche Befchreibutigen von Gemälden, 
worans wenig zu lernen iil; auch findet man deren 
nur in den erlten Stürken. — GUichkeit der Menjcken. 
£• wird, mit gohörigcr UmtiündHchkeit , dar^ethan. 
dafs die MenFcbcn auf eine fchr natürliche Weife in et- 
aen Zulland der Ung)eii:hhejt gekommen lind, üauz 
gut. Allein die Gegner fagen, min frage nicht, was 
gefahehen, fonderu was Rechtens iä. üiefer Auffhtz 

- iltfibrigeus mit einer Mäfeigüng gefchrieben, wogegen 
dats^leich folgende fonderbar abliicht. Hr. H. em- 
pfiehlt fehr andringend „eine allgemeine Meul'chen- 
.«tiebe, frey von dein fchiindlichen Geifte der Verfol- 
„gung, von der gräfsücfaen Sucht zu verläumden und 
„anzufchwarzen , und von den Trnwn^EJi Jihrn ( eu ) 
„lUigebtichtrVerfchwontngenetc." ~- ReligipitsdiUiiung, 
Hier kommt nun die obgedachte Verfcbuörung fchon 
zum Vocfchein. llr. If. fangt gleich ihit dem Satze an: 
(JE^-gab Jahrhunderte, in welchen durch Intoleranfe 
A. L..Z. 1755. Ziveyta Dnnrf, 



;,dte Throne (en) erfchnttert Wurden; heute ftürzeu 
„üe'durcli Dtädung ein." ~ „Ich verQehe die Men- 
„fchenfreundiu uaterd^rfrommenMaske, dieallesdul- 
„det, nur das Chriftenthura mcbt u. f. f." Was für ' 
ein Chriflenthum zunäcbfl gemeynt fey, zeigt Geh bald 
hernach. „Die Bifchöfe ftandcn noch in einem engen, 
„Bande mit-'dem Haupte der Kirche -^ — und Mäm- 
„mr out verfihiedenen Ordea hatten noch Zutritt in 
„den Häufem der, Grofsen. fo wie fie von dem Volke- 
„geehrt und geliebt wurden." ' Sobald nun aber' die 
Prärogative des Pabftes eiagefcbränkt , und die Mön- 
che um ihr Anfehen gebracht waren, fo war, wie je- 
dermann von felblt fleht, nur noch ein Schritt bis lutn 
Atheismus und zum Umfturz aller Staaten. (Hr. H. ei- 
fert hiebey gegen die Feigheit des I^oJ,4» iuFraukreicfa, 
das fogar ruhig zufah, als lieh die conßituirendc Nat. Verf. 
an den Einhinften der Gelftlichkeit vergrifT.) — Die 
üitiuerfalmaitcarckie. Wird 4*^ Weitem erzählt, wie es 
die Philofophen auilellten , um lieh den Weg zur Uni- 
verfalmonarchie zu bahnen. Einer ihrer fcblimmftea 
Streiche war, dafs fie ihr eigenes Projiect einem okti- 
machtigen und wckrlofen Orden (dcü Jefuiten) unterge- 
fcbobeu, und fudann defTen Aufhebung bewirkt haben, ~ 
„weil fie wohl wufsteo , wie krafCig er (der obenge- 
„dachte ohnmächtige Orden) fich dem Unfug en^egea- 
ge&emmt haben würde." Hr. H. fpricht von den Je- " 
fuiten nie anders, als mit Begeiftenmg. Als eine Ute- 
rarifche Merkwürdigkeit führen wir nech die Perioden 
S. 176 if. an, weil ite wahrfcheinlicfa di« längften in 
deutl'cher Sprache und. — Unterricht, Irreligioßtat und 
jitheiswtis za virbreiteit, an die Schrißßelier des acht- 
zehnten Jahrhunderts. Diefe geheime Instruction, die 
den Oberhäuptern 'der Verfchwörung felbfl in den 
Mund gelegt wird, ift mit unter ziemlich fiüäiperhafl 
und albern. Bemüht euch furrerße, heiCit es, Bifchö- 
fe, Jtlimche und Nonnen lächerlich zu machen. „Dann 
„feyd usibekümmert, ihr habt die wahre Toffana ge- 
„rcicht; Religion, Gewifienszwang. Abergiauben und 
„Moraliiat (das hat Hr. H. alles in Einem Satk-e.) ftirbt 
(rterben) allmählich dahin u. f. f." Die Relrgions^und 
Tbronenfiürmer werden angewiefen , QtJi mit Prote- 
ftauten und Janfenifteu ^fogar die abgefchmackte Ne- 
ckereymjt den letzteren kann Hr. H. nicht unterlaffen,) 
gcuuu zu verbiudcn; und im Uebrigen werden ihnen 
l^nfklarung, Tuteratus und Vrefsfreylieit, aU die eigent- 
lichen Mittel, um zu ihrem Zwecke zu gelangen, eifrig 
empfohlen. — Die Sti-Uitgriijse. ö. 2S0. erhält Lud- 
wig XIV wegen der Aufhebung des Edicts von Nantes 
den gebührenden Lobfpruch. — Die Avßilänmg. Nach 
IIa. H. ift unfere AufkUning grüfsteutheiU ntcbu als 
Tailfcbung und Betrug. uKeineot Weifen iii es je in 
o „den 
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„den Sinn ^ekonraeB, dem Volke ia allen Stück«!! 
„whEC AiifiiUtruiig; za geben.** Die Gnechun und Rö- 
nier. iraren aufgelllart: „allein ihre Beiaähunf^en (^tn- 
„gen vvedcr'auf religiöfe Meynungen, noth nufGrü- 
„beleycn Über StoatsrcrbelTerun^en hinaus. '* (Gut ^- 
ftgt, Ilr. f/..'J Unfere Schrift (teil er (iirren das Volk 
auf, Udv es gegen Kirche und Staat anfzuwief^eli», und 
dann dcffea Herren ^zu werden. Das ili auch derGrund, 
wie Hr.''H, verfichert, „warum man die Leut^ fo Jlei- 
„fsig l'fen Itbrt." Hr. H. gehört bekanniticfi: zu den 
Schrtftlieltern , welche die neuicodifcheu Sciirmpfwör- 
ter Aaßtdrung, Aufkldrer, audi wohl jiufklarerUng, 
'iininer in Bereitfcbaft haben, um diejenigen, die lic 
noch für etwas Schlimmeres, als ft/r Diebe und Alord- 
faieuner i^ollen gehalten wilTeu , damit zu brandmar- 
ke». 'Hienirichft ^^iH aber uiifer Vf. auch gar viel 
Neues und Gründliches über dicfcii GegciiSaml vor- 
eebracfat . haben. Allehi wenn man feine vertrirrten 
Vortrage von allem Nichisfagcnden , Scbicfea , Ue- 
■ bertriebenen, oder gän/.lich ünveruüaftigcn frerei- 
nigt bat ; fo bleibt huchfteos etna der magere, und 
.henendich doth uUbt neue, Satz zurück, dafs dieAui- 
kläruDg gemifsbraucbi vxrdea könne. Das Wenige, 
was von feinen Gedanken fonft noch haltbar iü, trifl"! 
vielleiclit eine gewinb Periode der franzöfifchen Ute- 
satuT, aber gcwilj nicht die deutfcbe, wenn man au- 
rfers hiebt einige, gröfstenihcMs fehr unbedeutende, 
Schriftfleller für die dyutfche gelebrie Welt ausgeben 
will. Die bürgirkche Fnpluit. Ei» Gffpräcb. Der 
Vf. beweifl feinem Freunde j1 , einem Manne von wun- 
iderbar laogfamen gegriffen . dafs „die natürliche Frejr- 
alieit ^urdi jede StaatsFerfalfuiig ei agcfcfa rankt \rer- 
Jde." Die Vf. fteJIen fich , als ob fie überhaupt die 
ft&ea wfiren, die dergleichen tiefTmnfge Sülze auch 
nur berühren. Allein der Lefer müfsie in feinem 
■. Schuhinterrichte fehr vernachlnfsigt worden' fcyn, 
Wenn er hier etwas Neues erfahren follie.' ilici^.u 
kommt noch, dafs die Vf. fof^or nichts von 'der Gabe 
der Popularität befitzen, und alfo, fchoa deswegen, 
tÜT die ungebildete Clafle der Lefer eben fo wenig ge- 
niefsbar. iind. als tiir die Unterricbtetca, ~ Was hat 
das Volk an der Seiiu durch feiae tlutige EjvoJution ge- 
wonnen^ AuHälze, wie dieler, haben dt:a Vff. gewifs 
■ nicht den Widerffruch vernünftiger Männer 7,ugC7.o- 
gen. Man wird das meiäe von dein, was hier gcliigt 
iß, gern unterfchrciben , wenn man auch vüafcbcu 
mufs, dafs es befTer und infiruciiver, gel'u(;t fejn 5>öcb- 
le. — Beifträgn zvr Gefchkhte der JTanz-ißßun (icwif- 
JtHsfretjhvit. Angeblich aus Di Jon. — Der l'unlu; eitie 
Odevnoi- L.llnßkka. Die gewöhnlichen Gedanken 
der Vf. des Magazins von ciiivr philofophifcheo Cooju- 
ntion, in Verfu gebracht. Die Vf. berufen lüh hii^ifcy 
llänßg.Buf Burke, Rehberg, Ginanncr m. a. Allein 
wenn diefe Männer lägeo , dafsSthrifdisller, naitufut- 
lichVolwire, die Encyklopädilien undRouftcaii, cnn-n 
EiiifluCsauf die franzöüfcheRcioIuiign, gehabt ha.).:n; 
fo ifl: doch das keine VetfJua r»u»T, nach der ansfcti -rei- 
fenden VorftelUiugsart der Vf. d. M. — Simd die f'U». 
Jche.ufeit iUl^imag An BuchdriKkereif heß.*n'id geftc- 
teür^ 'Autaagta und fo auch am Lude > fcttcint tix. 



Ji. zwar gcSeben zfl wollen , Saß die Sachdiutt«' 
kunft eine aiUsUche frfindiinj fey: »her «as er in 
AIlgeraeFnen etwa zugibt, nimmt er ha Eiunlaea 
durchaus wieder zurück. Die Ausbreitung der 8dcbK 
folt foigar wenig Gutes, und fo unendlich viel Beta 
goRiftet haben, dafs man nach Hn. H. Meyoung, dicTe 
Erfindung nothweudig für hoch ft Yerderl)lich hiha 
tnufs. Alles Gute, was nun etwa upch den WifTco- 
fthafren und den Büchern zufchreihen möchte, weift 
der Vf. aus ganr, andern Grilnden zu erkliroi; jict 
findet es fogar ladierlich, dafs (ich dieSchriftitell«r/ir 
wichtig genug halten , um ii^end eine berllaiD« Vnü- 
äcTün^ in der Vfelt hervor zu brins:ea. Hrngegen fibl 
er dicfelben Büciter und SchrifrÜellcr b>;yualie für a\i- 
mächtig aus, Wcnu es darauf ankoinint, dieWeliun- 
zukehren. Mit ebeo'fo viel Confciuienz fprick Ilr.E 
die Religion, (fogar die in Aber^aulien au&gcmett 
Religion.) und diePrigiter, von allen rtuxnug^s Uebcli 
los, welche die Welt in den finftem Jahrhundenes 
gedrückt haben, wkhrend er alle ^erröttmigm unü 
tiraucl eines aufgeklärten Zeitalters der Ptiilofi^hi« 
und den Getebrien , ganz unbedingt, bejrgirst; oh» 
2u bedenken, dafi dasjenige, ues er 7.ur Kecbtfcrti. 
gung der erftern anfuhrt, roa dvn letzteren ebeafo 
wohl, und noch eher, gelten müfste. — Diefer gaau 
AufTatz verrktb einen folchen- Grad von Uawilfctditil 
und Unverftand , und zugleich eine fo vcrkebnc Sucht 
zu witzeln und am uurecbten Ort* Poßen «u treib;», 
dafs mau ihn nicht ohne einen lebhaften Widernilifl 
gegen den Vf. durchJefen kiiun. Kur einige Pioba 
„Auch ohne die Vorcbeile der fiuchdruckerey vi&sia 
Kovigt und iliiüfter noch fo .viel darauf wjMid«) kdD- 
ncD, aus den gefchriebenen Büchern , fo lange es ikut 
behagen würdt , fich eben fo gut als aUs ge%-ueitn O 
bclstireii." „Nur fo viel weifs man, dafs iie(dieDw- 
uhreii) ihr müglicblles beygctrageu hat, einen ärt^ 
tin;Aen Könige zu fchlachlen etc." - „Zeiget iiafflff 
auf die Btuthscbzett hin| ein Schwall von Srbiti>b- 
fcbrifteu, durch eure Pre.Ten nmbergdheut (?), In' ü( 
hcrbcygcfülirt." — Die Kreuzziige nennt Ur.ll.tit 
JWn- ww/« unternehmen; er beklagt nur, dals iieuicbt { 
mit mehr Eintracht nnd Anfirengnugr gefrbehea liai J 
„Die InquißiiaHskerker,'^ fagt er, „find ein anderer ßfr i 
„genl^and, den unfcre Aufklärer iu ihren fitte'ir^ ■ 
„Ausfällen Buflleligion Uehgtwaimen hajien." -- J»- ' 
„mcT klage man wider (überj die Strenge dier<sGl- 
„tjchts, ahct ilir dankt Spntütn Je'mt Erhaknngl '^em 
„esiu derfolgewciter, ais iswijrr: Aufklärer ertragt* \ 
r^iinatn, uinlichgrifT, wcnu es iich in feinen Urtbeiloi j 
rüherriUe u. f. w. : fo iti ihm t!as Loos aller mcnfibli- J 
,,c!ieu Dinge zi» TfaeJl (ge) worden , die pfi in ibw ' 
.EDfÜcIumg Uvktthätig, und in ihren /ortfcKrittra 
ts-michtheilig find." „FnzwiJchen iii e,- ai^altend, ilafi 
.Spaiiisu von dreyfsigjäiifig.^u Kriitgen etc. freyp«- 
(hlrebeu iüc, iudefs andrrswu zwut kein GeHcbF '!"> 
, lIOlÄJtofi gezündet, aber iIk (ji.wiff.«f'rsi,heH MillfO- 
,,u.'u Bürge.r gefthlachtet, volkiei^he StadiB ein!?«- , 
„liehen bat u. f. f.- — Eine AW/im/d Sbtr(9j *> ' 
J'ritnz^ßfdie Rrmtutiait, m,rku>»rdig für DttijeH'-i' 
Düs jKefultat dieler -waoüeiüiuico Nachricht wird To 
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MugedrCdct: „Kicbt dtcFraiizdra* fiod fllfo die eigcnt- 
lidieu Erfiacler des-grofseD Prujects, die Welt umzu- 
kebren; ^iek Ebre Immmt' de» Dmtfchrit za. „Aus 
»dem. ia Deuifcbland euttleodeaeii,. (und jetzt luchr als 
(.jemals ausgebreiteten) UluLniuBti^iinus fiod die Comitif 
ftfoUldipus an&aadcu, die dem Jatubiuerclubb feiu J)b- 
oleyn gegebäQ liabt:a."- Mief foDgea nua Bucb die na- 
neotlidica Deounqituiacn an , die ja der Folge hnmcr 
uhirtdcher werden. So findet loan ucbcoOrJi-aoG Dud 
Marai *ueh die NaiDcn : Teller, Arcbenbolz, Scblozer, 
NtJtoUi D. V. B. Wir DiKlien es uds zum Gcfctz , die« 
fe elenden An^befliftcB überall mi.: Stillfch'^üigcn zu 
fibei-geben. — Anekiottti von der ximfiitiUioatUen ,Hier- 
areliie ia Frankriiick. Das GercbicblcbenS.209. rclimci.'k.t 
etUDS ftark noch der L^ende. Zu welchem üebrau- 
che^ derglekbcn Dingv unter das Volk gebrB;:bi wer- 
den . Inrei: ficb ilbrigena erraüten- — Coinme<ttciv über 
Vveg merkw&rdigi Abfclmüte mts Tolands Pa-ithnfiicoa. 
Woraus erbellea Toll, dafi ficb die meiu belägte pbtlo; 
(bphifche CoDJuration zu Anfang diefes Jaiiihiinditrts 
fcboa fehr weit aasgebreitet hatte.' indem; die ürund* 
falze der heutigen lUuuitDflteti und Jaa)biu(.*r in der eii- 
gefübnen kleinen ScUrift too Tuland bereits zu finden 
föjreu. Uebrigess thut Hn. H. das äeheimiiirs- einsr 
i^otcrircben Pbiloroplue ,. das er biet entdeckt babcn 
' will , Debr gute Oieaite, um jeden , aucli den artbwio- 
xelten, &(£riftlt eller oder HeUgioaslebrer, To bald er 
nur will, VArdäehtig zu machen, IVas weril»» du 

Kitdnlagn der gccobiner /mf/i**«? Da die Gdell- 
icbiA der Jacobiaer in Frankreich , nach der iMeyuuug 
des Hn; JJ.. nur ein uubetrStbilicber Tbeil einer oUge- 
manen' gdinmen Verbindung id.; fo wäre e^ verge- 
bens, diefelbe im oiVeoca tetrle belegen zu wollen. 
Der Vi. weift ein Mittelt womit er aber ui^emetn zu* 
färkbaltead iä. Worin es beftefae, werdeu wir in der 
folge etwas dratlicherTeruehuoeR. — Asdti, otkr die 
Ary InfiUi. Eine Ersalihtng. (Wird f<fftgeletz(.) Die 
«Iteo, imtoer wiederkommeudcu üedankcii der Vf., ct- 
-was anders aufgeftutzt. Wir üb^-rgehcn loiclic Ani- 
kel lieber gstiz. Man muh etu Rec. feyu, um ücb 
durch diefetr Schwall Ton nichts Tageudco Plu-afcu 
dnrclizu arbeiten. Ein paar fchiefe oder fthlecbtvcr- 
HaadcuQ GruiidHitze; einige uubegreiUit'be tjrillen, die 
für wkhtigc Entdeckungen aufgegeben weriiien, einige 
»usfihweifcirrle oder ftbwer zu ernitheudc l'roj.:(te. 
lind dief« alles in einer -.H^serll aiTcairieo, nideivvur- 
tigen Schreibart Torgetragtn ; das ill dir IchiitiUclk-ii- 
fefae Cbarakte» diefca Mflgazins, deflra Vf. als dieGeij- 
aer der gefidirlichften u[ui glUuzeudtten Geuies unter 
den Frau zofeo-, Dcutfcben aud Eji^Liuderuauitreteu. 

7— n. Heft. Veber slie Mittet, einer gcUeiiaen 
Vtvbiitdwig Zttr aügrwiiiifii L':naal!.wtg tntgegt» zn 
mrbciten. An-j,cblii.b au den Herausgeber, in der Tbai 
ftb'er. wie Icicbt zu leben- i^. voiiiibm IcliiU. NucU 
dcu üblichen Ciimplimenteu, (vt orau es lieh Hr. }L uis- 
grijds t'efaleii täl'st,) Irin er mir dt-w utjeu ervtabii^ien 
.tieimatfSNollcu Vorfcblage ciMas mehr ans Liclit. 
merkt ^ dafs es ilun ^inü ilt » und dois er daüut 
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durchzudrmgea -6«flt. ' 0er Vf. geht nm iem Gruad- 
fatze aus: „IVie die ReUgion dunb Riinigvng, /o wer- 
„den Staaten Harch Verbiffernngti* vmgewäUt.^' Man 
focht zuertt dos V«lk oufKaßtu des Adels und dcrUn-' 
tcratdaung zu erUi$httrn! „das iS der erÄe Schritt. 
,iDa$ Volk wird zu kleinen Empörungen aufgelegt'* u. 
, f. w. — Sein Uatb ilt alfot principiis obßn! Die Un- 
terdrückung der Dcnkfreybeit , die Einfdiränkuag der 
Pr«irc, ( boiuerkcnswerth iä es , dafs diefe LeuK gel^ 
geutlich felbll fehr bitter über Piefszwang klage»,) uod 
l'ogar die Laquiütion , obfchon Ce thr Gutes haben a6- . 
gen, hält Hr. H. in dieier Abliebt dgcfa lange noch 
nicht für hinUnglicb. Das Mittel, das er voifdilägt, 
ilü eine geheine Gfgenverbinduitg. Ueber die nübcre 
Einrieb tu ng einer tukben Verbindung läfst et fich ua- 
tiirüch nirikt heraus. Er dringt fürs Erl^e qur auf die 
Errii-hiuiig eiuer Ctjfi, w»zu der begüterte Adel, di« 
bepfrüiiiiete.GeiftlicbkeiC u. f. w. nach Vermägeu bey- 
ileuero fallen. llieruachil macht er auf den Umßaqd 
autui^rkfam, dafs auch die Propagande nSchriftüeller 
,',(rf d.M Sold gmommen, und dabey keine Koften ge- 
„fl>ari habe." S, 41. erfahrt mau noch, dafs, vor kur- 
«tr»c (?J eiu ähnHcbef Entwurf j Ilr. }/, weifs nicht , ab 
aus Gemächlichkeit oder aus OnverGchtigkeit, von der 
Hand gewiefea wurde. Wir wollen hoffen, dafs e> 
ihm feiidcm belTcr gelungen ift! — Folgende Stelle 
geigen die Deokfreybeit kann zugleich für eine Probe 
der lauoichlän geift- uftd gefebtnack rollen Manier un. ' 
tcn Vf. gehe». „Es wäre in der That ewig Schade, 
„wenn ihre Frcyboit zu denken beeviitnicbtigt würde-; 
„woher kirnen uns auch fouft die fcbDiieH Mifsgebur- 
„ten von Irreligion, »on Sitte nverdcvbntfa u. f. f, Oli- 
„ne diefe/ihg« Freyheit biitte das edle Volk (dicFraa- 
„zofen) die FeHein der Meufcblichkcit und äeligioa nicht 
„fo gröfsunütbig entzwcy' geriilen, bütte feine Brüder 
„nicht menfcbcnfreundlicb gebraten, hätte dn Blut der ■ 
„Gefchlachtetea hiebt gctrußkc({_, nicH gegejfen dar 
„fttifdi der Gebratenen, upd mit den Eingc'weideo der 
„Köchelodea ihre neklenfchl^fe iiicbc 'umfcbluageD'* 
etc. — Veber die rothe und hlauB Loge. In dem Wer ', 
angeführten tiid der fogenanuten rotheu Loge tielt man 
mit Eiitfctzen die Worte: „Ich fcbwörc, die Aijun Tqf- 
,J'ana in Ehren £a halten, als %Jnßi:heres, fertiges vnd 
,^tw•JtH■*ndigts Mititl, die Erde nu reinig^-n.'* Wenn 
nun ferner behauptet wicd, d^fs diefe Loge iiiDeutfch- 
laud üircn Üiz, und auf beynahe d)eiffsig dgittffJie.^ö* 
fe Eiufluls haljä, dafs fcboa maihtige färfi'en einge- 
Uuclitäii feyen e;r. : was füll mauvunsiuemjauru.il 
dttiki'it, das d«r^'leichcii au5 der Lufi ge>;r!fieDe,wentt 
nicht rielincbr abfichilicfa crdrch'cete, Nie'.itswürdig- 
kei[i.'u ausbreitet, unter dwu feinen» Vorwamle, „daü 
„die Z<yi die etwa falfcliea Züge wohl eiiswrfchen' 
„\\ crile." — Ueber Aafkiaruitg, Zwey Ocffrac'ie. Der 
UiKcrl:-hied, den Ilr. }L z»iA:bcu Aulkläruug sod Auf- -. 
kbrerey angibt, itt äulserÜ dürftig, und führt zu nichts. , 
Wo AufhUruDg feyu füll, da-muft auch derMifsbrauch 
dcrl'cllien wenigftens möglieh feya. Weiwi der Staat-' 
eiiio Eiofchriinkung der Federn für'o&thig hält,'fo ge- 
geltbieht dies ,~wie bisher, «m füglkh^a trermittelä 
Oo St ciVf 
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«faef vemÄnftigen CeaCar. Hr. H. (jelit anflanter uo- 
erhörte Projftcte aiis, wobey fich nicht» Kluges den*«^ 
isrst; es fcheint faft, er woUe fich zum Aufkloren pri- 
vUegirin laffen. Beyläufig (S. 195.) voerden die Jefui- 
tea als Muftw der ächten und rechten AufkiJfrung vor- 

Seftellt, und zugleich <S. J07.) in Rücklicht auf die(«a 
irden verfchiedeoe Winke gegeben, mit deren Ausle- 
guag wir uns nicht aufholten «-oHen, — Das Sitten- 
verderbitifs . Eip förmliches Pasquill auf eine der vor- 
züglichftea deutfchen Univerfiiatcn, die gleich in den 
erftcn Zeilen als motalifeh* Mördergrube« charakleri- 
Jirt werden. Was übrigens die Tehr kathotirchen Vf. 
des M. für eine beroodere Verpflichieng haben , für die 
■ Aufrechthaltung der rtituii huhevifuhen Lettre nach der 
vtiDerif^Jerten Au^sburgifehtn Confaßion etc. zu wa- 
chen, ift Ichwer emzurehen. — Als ein Prdbchea voo 
dem Witze der Vf. in Vcrfen, und zugleich cud den 
Fteybclten, die fie (ich auch wohl gegen Regierungen 
henusuebmen , folgendes Epigramm : 

Fr. W«niin. Ifeirl pnd'ge» Sü nidit gtgfa die Fn«> 

. Vai denken dieTer UÖrdcr nicht im ^dißtbttkf 
4ftV. Dis MinUVeriuin' ijt ofait Hafen, 

Uni unftr ffof '& t'"r NaumlUät, 

Dnttfclilands Volker an DnUfchltmdt gute FdrHen. Ein 
' btutdüpftiges Gefchrej umeine allgemdneProfcriptioa 
der Illu^ninattfa, zu deoen. wie man weifs, jedermann 
gezählt wird, der, aus 'was- immer für Grflnt^eu, nicht 
ganz nacb detv ßinne der Vf. ift. — üiber einige Slfl- 
knia der Minerv*. Es wird de-i Hu. v. Archeuholi 
fahr Ghel genommen« d^fs er die zweckloie Gr^ufam- 
keit eines ürtcrreicbifchen Soldaten gerü};! bat, u. dgl. 
— BisharmonU der Prooketen. Zwey grellen , ( cipe 
ausVoItairc's Corr^rponcleiiz, die andere von Uelvetius,) 
welche eine Ankündigung der Revolution enihalteq 
follen, unij wovon »Bpletsterc offenbar vielmehr das 
Qegencbeil ausfagt. Xlleio Ur. H. wei(s die ba|> 



den Schtiftfteller dpreh efa« angeneinitanftllcfae On- 
jectur zn Teeeinigen. — Die ParaiMm.. Hr. H. gibt, 
nach dem Mufter dea Gemeindeprocurators vou Puris, 
in to Numüro die Merkmale an. woran man erkenuen 
foll, ob jemand ein heimlicher ^cobiuer ilt; wobey ex 
denn, wie billig, feine kitnftigen Rec. nicht vergeffea 
hat, — Veber dar RicHt des Staats, den liffentlicheii Un- 
terrickt aMZ*ordtti%. Ur. if. erklart üch dii Zwi^ifet, 
die im XVrtet) Th. des RemfionswertifS in Ablicht auf 
dicles Recht geaufsert werden, aus dem ^D&ande: 
dafs zu der Zeit, als [IrjCampo fein Bedenken nieder- 
fcbritib, CiUljoe und Dumourier ficb'den Grenzen Deutfch- 
laods geuähcrt hatten! — Schreiben «jh dea H-raaugf 
ipr, TjiH Hn. Hj/cAAa, das mit den Werfen anfangt: 
„Glück zu, 1. F., der erfle Jahr^nj ift geendet, nitz- 
lieh für Ilirt Lefer, rütmltclt für Sie!" — Dia Antwort 
des Herausgebers enthält eine hefcfaeidene Anerkennung 
leii}er etgunen Verdienfle, und die Verficherang , däb 
er TolUg to fortfahren werde, wie er aagefängen hat. 



Von folgeades Büchsra find neoe Auflag» etfi^Ienai: 

BiuiLiN, in der Voflifcben Burhb.f Fritdridit 4»s ■ 
Zumjtm , Königs von fVraff » , iey feine» l^gti^ 
ten gedruckt» Werke, A, a. Fnna. ttherfetzt. 4M( 
Th. N. A. 1794- 4»6 S. 8. '^ 

pKANKFUBT u. Lbipzio, b. BrfisBer: Bibtfa, dasjft 
die gaiife heäiee Schrift A. und N Tefiamemts, 
pach der deuiiches Ueberfetzung O. Martin üw 
thers mit jedes Capitels neuen Summ arieu und aus- 
erlefenea richtigen Schrlftßellca . uud mit einec 
furzen Aowdfuog, wie die beUige Schrift zur Ei- 
bauung z* lefe« D. S. 1%, Frefmi, tdXe Aufl. 
1794- «. 



KLEINE SCHRIFTEN. 

GtKMifiwrt:- Prejthnrg, b. l^nieier: B*fckr*ibif»g der ijlwrfliiniü, da theil» manch« kitllt TerftliwdanhailMi fi« vor iei 



flgerlitkkeitefi big itrr eriiriiajchten KrönMag Sr' jetzt /s f/xcA- 
llck alt weift rrßierrnäea 'Kvf- Ktnigl , ^pvfial. Maitfliit , JL,eo- 
fald det Zu/eiitn, dfn 15. Nov des ly^olltn J*lirel. üi der Kö- 
iiiffl. freyen Kränungsftadl Prefffaurg. 17^0. 51 S. S- . Obgleich 
fchon in Schwandtnert Scripu. Rer. Ilungarjc. Tom', p. lusfiilitK» 
che Jie lehr eil 'jng von den Kronuiig«f«]Mriichlceiien liarli VI 
und MarUti Therefienr eingerückt find; auch H^i-fdifch in fei- 
ner Geo[;r3phte des Köiii^r. Untjsrn, Ce nicht rcrgeflefi hat Uberr 
haairt amiueigw. fo ift doch auch |egeiiwÜrüga Nachridit nicht 



auszeichnen ; thvÜe dai Cerimoiiiel an fieh ein Denkmal 
Ton maiichiTley Rechten u"U Sitten der Nation abfiebt. Kar 
hiice die alte, nmimehr in Ungarn feibft hnüänglich baritlTüeie 
Ertählung, Aih dw Pabft Sglvtßer II dem heü. Stephaamr^ 
kdniel. Kroiie liberfjndt haha, nicht 8. 4. wiederholt werden Val- 
ien. In der übrigen» Iiem^L■h^;ut abgefuftten Befchreibung hatte 
8. 43. anftau fdmackhtjt biltathtet. und S. 47. f€lMacJürkfi rt- 
ütiJtt, grfchmaekvnil gefeilt werde» foÜpn. 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 

Dienstags, 4eH 19. Xay. 1795. 

■ ' . ■ ■ ■ . ■ ■' I . 

FERÄTI^CHTfi ^CHRiFTEN. Ut» darwf a?. wer dabey di« Hand im Spiele hat 9. 

3$o. wird dem Doulitiaa wegen der Vertrelbunf dav 

Wint. b. S^pidt: JOsfotiis de £11^ «mJ Litaro- Philofophen eia CompIüneDt ^macbt, woTon fidi u>. 

Alf ecc, fce Resierungea Terioulhlicfa ein Beyfpiel Behgaen fsl- 

Z - die Sctaeibekuoft feya. — Redt Omt den lUyminate»- 

weiter gakrgamg. Diefer fanze J«&r^ns enthält orifcii. Nur ein Bltunchea aiu diefer Rede. „In 

wenig Neues. E« find immer diefelbeu arnndfa- Lyon machte man einen Eftl zum Erzbifchof ; vai 

tu und Behwiptui^ea, wo mögUch noch fchlechter «rzeigr man nua tituebenjo verdienU Ehre dem hjeäa* 

Uad weiifchweifiger «rgetragen. Die perfpnlichea cteur der »berdeutfchea A. L. Z. . to iä faoffendich ia 

Aiufälle auf deuifcfce Scbriftfteiler werden mit iii?mcr ^^nis Jahren unfer deutfchei Vaterland frturcÄOoWirt," 

fteigenderErbiiieruug fort-efetzt Diefe gehören nicht _^ ß^, sui^ygehünite Vüer. Ueber ein« kleine Schrift 

ror das Forum der Kniik, und da« Uebnge lü faft ^on dem proteftantifchen Predige'r D.Klefcb, (Merft- 

dnrcbgehendj unter derfelben. Wir köaoea uns d^er butg lÄgö.) worin ein Ludwig XVI als das apokalypti. 

In . dem Folgenden kurz falten. — l - 6tes Heft, fche Thier and als der letzte franzäTifdie König vbrge- 

^artaau. Gegen den Artikel diefe« Nemen* in der ftdtt wird. (KI. fetzt jedoch feiuen Ludwig ins T. 

H«jc(o(WÄa «utAoJi^iM und gegen Äwi«. — Rtvifuim 1750.) Darüber lafst firh nun der Vf in einem aufserft 

Wiger npusem^cbteu f.»tdtchiMsen ia Reidie dertfair- ahgefchmackten , beifsenden Ton, gegen diefcn armen 

ktU. Wider einen Auiiatz im SchUiu-'igißhßn $oumai. Schwärmer fowohl, als gegen die Proteflanten iiber- 

Der Vf. fprichi Töllig iu dem Ton eines Mannes, der jg^p^ heraus; S. 247. fagt er geradezu: „die Menge 

•n der Spitze und im Name» aller Volker uad Regie- ^„ Propheten Ton gleichem Schlage bringt mich auf 

tungenEaropeus, das Won führt. ~ */ij«««, wor- die/rto «flturßc/« Vermuthung', dafs fie vorherfagten, 

U fith Hr. H. bpylautig mit Cicero und Bacon var- ^^s fie wün fehlt n , oder wozu fie allmählich «orftfrüit«! 

gleicht, und zu verltehen gibt, dafs diefp Manner von ^olltenj" uadetea dafelbS: „Die Erliud*T diefer Weif- 

ckr Phiiofpphie oicbt heffer daclnt^u, als er. — Lam- fag^ng hatten gewifs ihre Abfichten. vermuthJich, war- 

bdU, von L. L. Hafdikt. Dicfe Ode nunmt. mit den ^^ göpfe mit der idee zu familiarifiren . deren Aus- 

Scbohea, (denn Hr. li. pflegt fach immer felbÜ zu com- ftbruns der Lieblingswuofcfa ihres Herze« war !» — 

»eutiren.) 4a Seiten ein. Nur Einen Zug! jj^^ dentjcht Rcvobttionsgericht, tut Traum. Diefe Re- 

n:- >. 1 -n j ." - i ,■ i. ■ j i 3 w- «- ToUittoosgerichte £nd unfere kritifcben Journale. Hr. 

Bunkel ill der Golie «o« htut mic Cchwuidtliidun Köpft« ^, , a r _ ai.?-D- i.; I 

T o 1. ■ 1,., j ■ "^ ■ H. träumt, dafs er vor einem ftehe; feine Eitelkeit 

Lwrer &hmel(!J und w^t ^^^ .^^ ^^^ ^^j^ ,,^,^^ Complotte lehen. Er Tagt 

. 4»!gtriSti^ Müul, .u« wclch«u die Giuclw d» S<duai. j-^^^ feinSchichfal ziemUch richtig voraus, wozufrej- 

' , ,. . f . , ^ ^" licfa keine grofse Qivinatiousgabe söthig war, 

Qifchichtt der neue» Andrommen. In einer Reihe TOa 7 - I2tes Htft. üntrwartete Auffchlüffe über diu 

Briefes. Hier wird nun die Verfchw(>rusg der Philo- franziififclie Rtvokitian. Eine umständlichere Nachricht 



Ibphen im Zufarameubaage TOrgeftellt. Die witzige von der lulligen Reife der beiden Illumioaten, die man, 

Benennung Androg^e» iit , man fieht freylieb uieäl nach der Verücherung der Vf. , als die eigentlichen Ur- 

Rcht wie oder wozu, aus dem Plato entlehnt. Kaat heber der franz. Revolution anzafehen hat, DieErnft- 

Ibll-deuConfpiranten gegeowürtig das feyn, was ihnen baftigkeit, womit die Vf. foUfae lappifche Mirfarcben 

Ariftoteles im feihzehnten Jahrhundert war u. f. w. — ttthandcln, ift ganz unrergleicblich. — So klärt ma» 

Vebtr Abtrgtnubefi, vnd.VoruarAeü. Die Hinfailit^kcit auf. Ein Ausfall auf den Herausgeber der Oefletr.Mo- 

der tnenfeblichea Vernunft, der Widecftreit derMey- natifehrift. Die üegenfchrift des letztem, und die da- 

Bongen u. f. f. wird in ein ftarkos Licht gefetzt. Der durch veranlafsteii Vorftelluugen des Cenfors, zogen 

Vf- fpricht wcB einer „rioteifw» , jedes einzelnen Meu- dem Magazin ein Verhol zu, das aber, "wie es fcheiut, 

feheo eigeocD Vemunlt, die fo veüfchieden in ihrer nachher wieder zurück genommen wurde. Die fünf 

Sntßthmg, ia ihren Wirkungen iQ** u. dgl. Hieraus letzten UeCte, die nach diefer Krüls fehr fchnell auf ein- 

fiefat man fcbcm, wie gewagt es fey . gewifTe Meynun- ander folgten , fcheinen mit der grofsten Eilferdgkcit 

ea für Abccglanben ui erklÜrvD. IndclTen glaubt der ziifamititxigerafft zu (eyn. Daher mefacereActikel, wie 

Xdocb. dafs «taM gefdie^en köoaei «lu kooiive «1- die <liolgeud*B > 4i« nMiiuAiaem JoutokL. das dutcbr.» 
4. ImZ. IT9f. Zmmfitr Somf. P p gebeads 
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gehends gegen AufklSrcr and Illuminicea gerichtet ift, 
A:hmrlich Tuchen wird: — Ueber den Auihmck des 
VefiiV. T— Heraldifcke Bemirbiage» iiher die xwetf Ih-eife 
im Oefierr. Wnppen. — tleher die ll^itterung iit Wim, 
— Von dem Erbauer dfr Neußadl in Orjierreich u. ds:\.- 
. r— Voa den Auffatzeu im gewöhnlicböu G>.-fcX>"fti:k 
der Vf. zeichnea wir nur noch einij^c aus. Kine Re 
tracbtung. über Luc. 14.11. ig.; worm es einen Rec. 
der A. L. Z. hoch angerechnet wird , dafs er beffere 
Beweife gegeö die Illuraioatea. u. dg;t. Tcrtanf;et. als 
nnfcre, und ihnen ähnliche, Vf. gewöhnlich vorbrin- 
gen. — fybrr Limntu Schrift: ta vie etc. Hr. H. be- 
weift fehr ftreng, und mit grofsein Eifer gegen Hn. v. 
lUtzer, dafs eine gewifle pibftlichc Rede nicbl ron 
den jefuiten herrühre, welches der letztere auch nir- 
gends im ErnHe behauptet hat, — üfber die Tlieilnah- 
me.der Vkütjo-phie an der franz. Revolution. Vornem- 
lich gegen Voltaire. -- Inttr ffante Nachrichten ü^er 
Uterarifcke l^erbiininttgen in Deutfchhnii. Ein beynahe 
buchftablicberAbdruLÜ. der, auch im nördlichen Deutfch- 
land bekannt gewordenen Schrift: Endliches SMckfal 
der FreijtitMireret] etc., welches hier nicht e^mal an- 
gezeigt ia. ^ 

Stociuiomii, b. Ljndh: KongL Vrtenfkaps Acait- 
mieits nyn ilamiUngar für "^ Manaderne ^nnuar 
Februar. M»rt. Tom. XV. (Neue Abbandiunge^ 
^ der Akademie der WiirenrL'baftcu für das Jahr 1794. 

'ErHes Quartal, SoS.' mit i Kupf. Zweites Qtiiir* 
tat, mit 3 Kupf. 
' Dies e^fte Quartal enthält nur 4 Abb. i Gu. We- 
'/trin^'i vierte Abth. feiner Verfuche. aus den mehrelleD 
Tlechtenarten Farbeßoffe zu bereiten, weliJie der Wol- 
le und Seide fchöne und hohe Farben geben; hier mit 
den Blattflechteu, (LicA./üIlac.J angeitellt. dieinSchwe- 
den haußg auf Bäumen und Büfchen auch auf der Erde 
ttoter dten Moofen wacbfen, als mit L. ^uniperinvt, 
SepinciUa, CtYion'i Ten-llus, Fuyf«racens, Iilk:ulieu5, 
Jtculfatus, Perlatus, l^ivaiis, CacuUatus, l-'nrinaceni, 
Prunafiti, Calicearis, Fraxineuj, Scrobicul-ituST Glaucus, 
und CaprfiitHS.' Jede wird befchricben ,,uiid wie iie 
ficK be) m .Farben rerbUk nach Verfuchen beliimmt; 
' auch wird angezeigt, wozu ILe fonft gebraucht werden 
kann. Unter mehr als 300 mit dicfen FIccbtenfrten 
angetlellten Verfuchen hat der Vf. gefundrn , dafa 
gleichviel Salpeter und KotiiCalz den Farbeltoff weit 
belTer aufzieht, als fonA uarb der gewbbulicheu Me- 
thode durch Salpeter und Salmiak gefchieht. Ja, die 
Farben , die auf die Art erhalten werden, fmd viel be- 
fiändiger und laiTcn ficta niiht lö leicht durch Säurea 
«der Laugenfalze ausziehen oder Tcr,>nfi<;ru; fie köo- 
neo fo gar lan^fam in SeifenwalTer gekocht werden. 
Durch diefe beiden fo wobliVilm Salze erhalt iiian z. 
E. ans der Luugenflecbte eine fehr fchone Orange- 
QndCarmeliirarbe. die veruiiiihiich Stand halt, da man 
■ach dein gewöhnlichen Vfriibren nur eine An uobe- 
.ftändiger bräunlicher Farbe daraus b^ kommt. Si-it den 
äheften Zeiten lind zwey diefer Blatillerhien, nimlich 
dM So geoanatt IsUndifcbc U«m und dia Lunsco- 



flechte. Wegen ilirer vortreffti eben Wirkung in der Me- 
dtcin bekannt gewefen. Was erllcres anbetrifft; fo 
kommt es nur daraul an, «s' recht zu gebraucben. 
Wenn es 34 Stunden iu'kaltes Waffer gelegt wird; fo 
wird dadurch das Bittere^ welches abführeud ift, auf 
gezogen. Dann nufs es geiruckäet und bemacfa in 
Milch uud WolTer gekocht werden. Vermuthlich kaan 
man aus der vielen darin enthaltenen Gallert, eine Art 
Chocolade mit Mandeln und einigen dienlichen Gev Cr- 
zen bereiten, die fo gefund als fchniarkhaft" irt. Die 
nährende Kraft defrelbe>a überfteigfalle^ Vermuthung. 
Der Vf. hat gefeWnl dafs Lungen fach üge Pcrfonea da- 
von fett geworden find. In Schweden wächß es In 
grosser Men»c, fowohl iik Ilulz ah auf freyem Felde. 
Es foll nach OlafTens Bericht nach' drey Jahren wieder 
hervorfchiefsen. Nach Prof. Scopoli Erzählung feilen 
die Bauern an einti;en Orten in Dcutfchland ihr alte* 
mageres Schtachtvieh damit füticm , das in drey M(h' 
naten davon fett wird. In Schweden könnte man si 
manchen Stellen viele tooSihiffpf. davon fammeln, dio' 
nun venvefen. Auch die Lungenflechte ift fchgo lan- 
ge als ein gntes Mittel in BruA Krankheiten und'Blui- 
fpeien angefehen worden. Schon d'et GefcbmSck gibÜ' 
ihre medidnifcbe Kraft zu erkennen. Sie enthalt et- 
'was weniges Harz, (rel'tna) noch mehr Gnttttni, und 
nach Hn. Georgi's chemifchen Verfucfaen einige weni" 
ge Eifenerde. Sie kann vermuthlich eine fehr viAU* 
tne Arzoey werden', doch nach des Vf. Erfahrung, ift 
de ein noch belTerer Farbeftoff, uud könnte, ds iie foi 
baiiHg in Schweden w^cbft, eine fehr nützliche Han* 
delswaare werden. In Srberten wird fie flatt des ÜO- 
pfens zum Bier gebraucht. Bas Islaadifche Moos da-, 
gegen hat mehr medicitiifthe als färbende Kraft. Atttb 
mehrere diefer Flechtenarten können in der Medicia 
cfitzlich werden. L. furfiirareus fchmeckt fehr bitter, 
der China envas ähnlich, und hat viel von der Eigen- 
fchaft, die Linn§ für die wirkfamfla der China bilt, 
und die er ioquinans nennt. Der Sradtchirurgus Phi- 
lipp! , hat Verlache damit gemacht , es im Spiunhsuf* 
für das kähe Fieber zu gebrauchen; es vcrurfacht Va- 
der Erbrechen noch Abführung und b>.'y einem Patientei 
blieb (Ins Fieber, nach viertägigem Gebrauche weg, Man 
fullre mehrere Verfuche damit aufteilen. Einige diefer 
Flecbtenarten, die wenig oder gar keinen Farbefloff 
geben, können als' Nahrungsmittel gebraucht werden, 
als L. Ciliaris, Fraxineus, und CaliLaris, Sie eaibsl- 
ten ungemein viel Gallerte, und boben keinen äbeln 
noch bitlern Gefcbmack. L. Juniperus kann man auch 
zum Leiowandfarben gebrauchen, doch kann rr keine 
zu grolse Hitze vertragen. Er bat wenig Gefcbmack, 
aber riecht etwas füf&lich beynahe wie SolVrau, wenn er 
auigeiöll wird. Per ftauer gebraucht ihn in der gelben 
Sucht. — 1) 6r. H.Ü-«iitJ gibt Nachricht von ein« 
fruchtbaren Zucht, die er von einem mit einem Schaf- 
bock gepaartem Rehe erbalten. Das Reh brachte alls, 
Jahr ein junges; die weiblichen Jungen gliihen ■u^Jj* . 
der Mutter, die männlichem aber dem SchsaHMK:»* 
Der Vf. hat fich diele fowohl unter einander als einen 
jungen Boik datou mit einem finuifcheu Schafe psare* 
laflen, lud davOD wieder Junge erhalten ; vo» ''^''t* ' 
Uieh- 
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znebrenl öder m^ndera Aehnli^bjcelt init' dem Rehe und' 
dem erßen damit g^epaarten Schafbock NacbrfchC ge- 
lben wird. ^>- 3) Hr. Bergmeifter Swab voa -der 
Amalgam ations Methode beyiu Goldbergwerk zu Aedel-' 
■ fors. SchoQ im ^ Quart, d. }. 1732. hatte Hd. Bor. 
MermeUii Nachricht ertheilet, dafs zu Afdelfors eine 

fblche Methode uach voo Borns Verbefferungeu eiuge-^ su Nahrung, und Wärme keine andere Gewächfe fort- 
fübrc fey, . Da lieh aber Tolche doih roa der Born- komnieQ könnenv finden fie fich auf fonß ganz nackten 
icben in manchen Stücken unterfcheidet, und vor Steinen, auf den höch&en Bergen und fteilÖen Klip-, 
dettfonfl gebräuchlichen Schmelzun^sartcn manche Vor- pep.'&uf der trockuea Baumrinde) in fumpGgea MorS- 
zugebat; fo tft' bi^rnun eine genauere Beschreibung ften , und dem unfruchtharften Boden. Mit einer ge- 
derrt;ltien geliPfert, Statt des fehr künftlich zufammen '>yifren, wenn man fo Tagen darf, vi vegetativa revi- 
gefeizten Dornfchen Otena zum Rößen, bedient man piffienti begabt, fcheineu l^e von einer trocknen Luft 



tpDg der Lichelium ift die zahlmdiftf unter allen Qe- 
'v-acbfen , und ihre Abarten lind eben fo vielfältig aU 
fcKwer zu untcrfcheiden. • Sie müfTcn oft mit vieler 
Mühe an fehr unzugänglichen Orten aufgefucbt wer- 
den. Gleichfain dazu befiimnt, auch ^ie Stellen un- 
ferer Erdkugel nützlich zu machen, vro aus Ma«gel 



ilcb hier eines gewöhuHcben ^treichofens. Auch wird 
hier facruach der durchge (ich tele Schleich nicht mit 10 
fondern nur mit g Prucent Kochfaiz vennjfthl. Beyra' 
Verquicken und Itait der Borufchen kupfernen Kcllel, 
die fo b»ld TOm Queckfilber angegrilfen werden , höL- 
zertae cylinderformige Tonnen angenommen , uad^ ift 
die kalte Verquickung vorgezogen worden. Die da- 
"lait aagelUlltt'n Verruche find angeführt. Auf die Art 
fast man zu Aedetmrs nun fchon dieVerquickung feit 
diey Jahren verrichtet, und das blofa mit einem Vcr- 
Infi vtin höchftcs iVLutb ülberhaliigem Gold, auf dem 
Centner. Rejia Wafchen hat man auf jeden Centner 
Schlich beym Verquicken nur 3 höchften* 3, Loth 
Queckßlbef verloren. — Um der Uugelegenheil vor- 
zukommen, die daraus entftebt, dafs man fo oft das 
Qoeckfilbcr aus einem Gefafs i« das andere fchütten 
mufft bat der Vf. eine befouderc Vcrquickuugsanftalt 
befcbrieben . wobey das Queckltlber ungerührt in der 
Tonne l,iegen bleibt, und das. Wafchen in demfelbea 
Gefala verrichtet werden kann ; doch fcheint diefe Ein- 
richtung ziemlich zufammeogefetzt zu feyn, und noch 
mehr Verfuche zu erfodern. — 4) Hr. D. Hedenberg 
über eine Verbaltung des Urins. Es itt eine ausführ- 
liche Kraiikcngetchichie eines Maanes von eini^reii yo 
' Jahren, die vieriehalb Jahre dauerte. Eine rhcfuiatt- 
fcbeSrbdrfe, die viele Schmerzten im Rückeu, Annen 
und Knien verurfacht hatte, verlor lieh mit eineiumal, 
da:^egen fand fich eine fchmerzhafte Verhaltung des 
Uriuseiu , die bluls durgh hauligeu Gebrauch des Ka- 
tbeiers geliioderc werden konnte. Durch denfclben 
bemerkte man in der Blafe ein Hindernifs, das %Dn ei- 
nem weichen Körper, den man für keinen Stein hielt, 
,b*rrüfirte. Dadurch ward die Wirkunq; des Katheters 
-oft verhindert, und folcher mit verdicktem Blut an-, 
gefüllt, welches durch Ausfaugen eudlich weggefchaft 
Ward. Die Tinctur^t Thtbaiea zu so bis 60 Tropfen 
auf einmal, fchaüte dem Kranken , ohne dafs fie ihm 
Hitze oder Kopi'Tclt merzen verurfachte, Linderung. 
per Kranke äarb doch, nachdem et viel eusgethndcn, 
und zuletzt immer tm Schlummer gelegen haitc, Jin 
76flen Jahre feines Lebens. Bey der LeicbeuofTuUng 
fand man doch wirklich ein paar Steine in der Blafe. 

Das zweyte Quartal enthält i) Hn, D. a, Provinz. 
Med. jlchärius Befchreihuog einiger neuer und weni- 
ger bekaBBtea fchw^difcbea Flecbienarteo. Die Gat- 



und der fouft alles lebendigroachenden Kraft der Sonne 
zu vertrocknen und zu vergebet*, von einer feuchten 
kühlen Luft aber erquickt zu werdeu. Sie t^etzea^ 
den itrengften Verinderungen der Jahreszeiten und der 
Harte des Climas, und fmd in befter Flor und BIQthe, 
wenn die übcigen Gewächfe fchon ihr Aufchen verlo- 
ren haben, und hinfterben. Obgleich die Na turgcfchich- 
te derfelben in neuern Zeiten von grofsen Naturfor- 
schern beffer auseinander gefetzt worden; fo geltcht 
doch Hofmano felbft, determinatio veramm Jpetigr%tm 
Lklienum tnuüis etitmt nnne ^agnisijue premitur diffi- 
adtatiinu. Hr. A. bat daher hier mit einer genauen 
fvi^maiifch betUmmtea Befchceibung derfelben eiuetf 
Verfuch , und zwar mit den Bergfiechien {ymhiUcaria) , 
jremacht; wobey er die f^ülfe der Hu. Suarz und 
Weftring rühmt. Da hier fo leicht Veru-echfelungen 
entfteben können, fo hat er (ie durch be^getügte Zeich- 
nungen noch keunilicber gemacht. }U hnd folgende be- 
fchrieben: i)Liehen evojtts ;_ i^taiusnigriiansutrinque 
laevis, incifo lobatuslariniatus, cribrofus, fubius cinereo 
fufcus; fonft noch nie ahgezeicbnei.i 3) Lieh. Aff/ier- 
böreüs; peltatus, fufco nigricans rugufo- papillofus, I^ 
ciuiatus fubtus laevis obloleie , lacuuofus. 3) Lieft, gri- 
fens; peltatus, cioercus, laeviusculus lobatus, lubtua 
nigro-fnfcus papillofus. 4) Lieh, polirrhizos; peltatus 
cinereo- glaucuspunctulalus lobaius rigidus, fubtus atcr, 
hirftitus villis ramolis. 5} Lieft. gUth-r; 'peltaius ulgro- 
virens lobatus utrinque laevis, fubtus nigricans, 6) 
LtcA. lnrJMtu5;;peliaius cinerous lacviufcultis lobatus, 
fubtus fufcus birtus, pilis rimplicibfculis. 7) Lieh, pel-, 
UHts; peltatus fufco. aeneus laevis lobatus, fubtus aicr 
hirfutus villo ramofo floccofo. gJ Licli. vr Ileus ; pelia- 
tus laevis integer lacilKmus utriuque cinereo fufcus, 
fubtus fatrfuius, villo ramufo. - 2. EioLoemg^omt' 
tricus vom Hu. D. Slel^nderhjtlm , mit dazu gehürigea 
Figuren. Man fleht unter andern aus der hier gegebe- 
nen AnalyGs, wie leicht man liih in dem Theil der 
Algebra, der fich mit Locis gtofnetricis hefthafiiget, 
irren, und glauben kaun , da(i> ein folcher Locus \ od 
einem höhern Grade fey, als er wirklich ilt. Auch Geht 
nun, dafs die Anwendung der Geumetrie. fo viel mög- 
lieb, ehe man zur algobraikhru Aiuljlis fchreitet, im- 
mer zur grofsten Simplicit:it tübret. 3. Hr. Pr. Nort^- 
wiork entwickelt eine SchM ierigkflt bey Erkl^ung der 
Strahlenbrechung aus der anziehenden Ivralt. Newton, 
Grai'-'-iand, Mad»uriii uodXtUer batiea bey diefer Ma>' 
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tetie fchoa etB«a tewefii rM^dser der heniicbften 

Anweadungro der Geemetrie zur ErklÜriuig phylifdier 
PtiÜndmene gegebea. Keiner T«a ihii«a aber hat noch 
^ewiefea ■ wie au« zvrey gvgebeaea StralutbrechuafS- 
VeAüitnifTni. blofs durch Hillie der Theorie TOa der 
anzi^eadea Knfi , das dritte «us beLdea zufiinineage- 
fetzte Verhäitnifs hergeleitet Trerdea kaiiD. Dies hat 
Ilr, N. hier gezeigt, und dabey bewief^. daf* nicht 
allein die Yerfudie nicht im geringüen der Lehre tob 
den anzieheadea Kräftea d«r Mediums wieder ftreitsa, 
fondera dafs letztere auch die erfiere völlig erkläre. — 
4) Hr. LqowBark Methode das Maximum uAd Mi»i- 
muia zu Aicheo, wcdufch dieie Frage vom Maidmum 
£ia blofi geoineU'iCcbes Probleto wird. — 5) Ür. Goi- 
ielin UBterruchi eine fchwarze fchwereJSteloart aus dem 
Steiabruche zu Ytterby iu ReflageD. Ur. Ob. Dir. 
Gejer hiSt zwar fchoa in Crelli cbcmirchen AoiiaWn ei- 
nige Eigearchaften dertelbeai fo we liln. Etamtiis ia 
feinem Bergwerkslexicoa folcfae unter dem Namea 
Ptchflein berchrieben. Aber aii^ends ift cboh die Na- 
tur diefer Steinart fo genau ob hier uoterfucht uud ent- 
wickelt und durch cfaemifche Verfuche beftitiget. Die 
-fpectfifche Schwere deffclben wird hier zu 4,0a g be- 
ftimmt. 100 Pf. -dierer ätcioArt enthalten ungefähr 3t 
Tbeile Ktefelcrde, 19 Theile Alauoerde, ls Theile 
EifenkBlk uad 3g Theile einer uobekanoten Erdart. Mit 
. letzterer find befondere Verfucbe aageftellt. Aus den 
gefundenen Eigenfchaftea derfelbea fciiliefsc der Vf. 
dafs He ia eiuigen Stücken der Alaunerde gleiche, in 
andern aber mehr mit der Katkcrde übeceiullimmc, üb- 
rigens aber vop beiden fo wie vonvllen bisher bfikaan- 
ten Erdarten abweiche „»und alfo uptei die eipfachen 
Erdarten zu gehören fcheiae, in fo weit die angeftell- 
•tcn Verfuche keine Anzeige gebe» zu glauben; dafs fia 
aus meljrefii Stoffes zul>nun enge feUt fcy. Uindarüber 
mit Sicherheit zu entfcheiden. werden noch wohl meh- 
rere Verfuche erfode^t. — 6) Hn. Odhtlws Kur eiuea 



KxebafiAadeai jn der Hart Sehe« n.^M«ient<U> 
b«a behauptet, dab nicht alle Krebslchaden uaheilbir 
fcyea, und dafs folche biiweilen dui«h AHeaik g» 
heilt worden. In Frankreich hat Le Fcbure Mu» th . 
mehrem Jahrea feine Verfuche darüber benuigc^bqi. 
In England ward iliefe Wirltung des Arfeniks aus Ei- 
geanulx geheim gehalten üml Guys Pulver, wobüi der 
der (ieel. AfiTelTor tos Bierken viele glückliche Kunu }§, 
Schweden gem*cfat hat, fo wie es auch die Ha. Sihi^ 
zesbelm tuidGaha tbua, müfste iür einen ibeuien Pcnr 
Ton da verfchriebcn werden. Der verftorbeoe Soit» 
rath Röoaow hat feine glücklichen Kuren in Knb^ 
fchädea mit Arfenik der Akad. der WiflenfcbalteD 1» 
kannt gemacht. Auch h^t ein gewilTsr BergaisiiDia 
OftgotÜandJcheuTslicheSchSden geeilt, obmaoglMck 
bey dea Aagaben fulcher Leut« fehr rorfichdg f^ 
mufs , da fie feiten Krebslvhadea v«a cndeni febwcw 
Eiter .gebenden Wunden veoerifcher, fcorbutifdier osi 
fctophulufcr Art gehörig uoterrcheideo können, De( 
Vf. bekam im königl. Ljzareib einen Mann von i| 
iahren mit eiuem fölcben Scbaden ao der NaTe ia£i. 
Kur. Kachdem er ihm vorher vejg«blich Mefcuiiilii 
innerlich, uodSaturnina aufserlich gebraucht bscte,ii|i 
zu fehen, ob auch der Faiient aocti venerifch fey, dil'- 
Nafe aber dabey immer fchlimm^r ward, und dt Am 
fo auch hernach eine 14 Tage lang gebrauchte fli^ 
Auflöfuag Ton Sal mAriiiuin nichts half, fo lieTi a üt 
Nafe täglich mit in U'aßer abgekochten weiliea Aifl- 
nik betifeicben, und wenn der Üchmerz zu. beftig mnl' 
VRid diüN^remit kalceiaSeewaiTer abgekühlt. Sdvi 
nach adit Tagen ward ücfchwuld und Rörhe geriagt^ 
der Umkreis der ^^'unde verminderte lieh; esGdi^ 
nachgerade einige fleifi'h^rtige harte Stücke, sbert^ 
ae KuucheaTclirrbeu ab, es Hofs immer v^euiger fdi»' 
fcs Waffcr aus der Wunde , und diefer Msoa ift ^ 
durch, da er mi( dem Beftreichen itfjner üartgefiikn^. 
jetzt völlig geheilt worden. ' 
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ScaSoB XiiittT«. B<r/iN, fc. VtimrM : Dwitwkrit. Eina ki>- 
mircbe Oper in 3 A. vom Vf. der (trofEsn Toilatu. In Mufih 
Mfttzt von C. Kailifirmur. i19t. "JiS. g. Uenekrit fi>ieU (ir 
Bondicb die »nwiehtjgfte Rolle in diefeni Sciicke. Kr hili ßch 
ul einer wilden Gegen4 uif , berchifdgt fich , Crifeis, die 
Tochter eines Ilsuers , zu unterricblcn , und unrermerlii süfcht 
Cch eiw«s Liebe in die* Gefchäfi. AkcUc. KSniit iroii Aih«n, 
\tf,t einft- in tiefer Gegend, Gahl Demokriun, Crifeis. ihren 
vcrmrintlichen Vater Dtles, und faeGep von deu Keiien d<w 
Mädcbans — Met et fie alle ein. nich Athen m koimneo. Hier . 
weiden Ge prüchtj( bedient, und - aus^eUcUi. Sirabo, Demo- 
krit* Diener . findet in Cle«nthi«., tiner Hofdame , feine Frau, 
iit er vor 10 J*liren verliffen hat; et wird entdei^kr, dab Crir<:is 
d«C T«nAjeUi YsMr «rtriebenen Konijei C reo n Tochter iftj 
Arelaft wiU ihr da* Reich abirBien; aber Crifeis, die Geh bejr 
j^f. ^ erlbtn Bück sbsübUs in Agsiu r^nliebi btii gibt iliat &eu> 



diitihre Htnd, luid ron Denokriten ift k«in« Red* ^l^- ' 
B( lII belridiKind für den J^er ran Gtfchnisck, luirh in '>* 
Vogt, dwi^n .SchiupUi im alirn Crii^cheniinde iß, Mtitrni"*»- 
tri, HN pkilu'apht drCvur, kpagem mit Stburuiigjtdtni , iW'* 
tt in Utrffn HC. zu Hilden. \iw Verfe der. Gerinn Gnd W 
Jaimben bald Trochien . und der Hr. Vf. macht ßch k(iBG^ 
■wifTeii, auf einen ja inbLrchen Vera umuLulha; einen trech^dM 
oder auch wühl fchliclite tVufe Mfen zu laiTen. Eben roir«|« 
gewi/Tänhaft ift «r in RückGcht auf die Reinheit der Spr»a» 
Er erhiibt fiL-h zu fa<«n i ,,Uenk an keiim Faunen nicht" - »ni 
de» Keim« we^ei>. und alL;, die hii-r f-ryo (Gnd). DieÄcene,«» 
Sirabo inCioamhisftine Frju wieder tndet, gibt la ErU«fi|*. 

f\t» k^^laXt. die der Vf. unanftiiidiic vorgeiragw h«L Uni«** 
ich ia es aulTiUend. in D«l<wt .bald Sit. bdd ^. hiU » 
UNd£wk Kulefeik 
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lÜittwochi^ d^Hl^. Mtttj 1795. 



. ■ ■ PHILOSOPHIE. ' \ liehen Vfermögens fednchr wird; fo findet fi« nur dan« 

Siatt, wenn von Moj-alitat gar nicht mehr die Rede 

li»A in d. Cr&ker. Bucbh,: Vfrjwh eine* MoroJ- feyn kann. D« ferner die moralifcheHaadlung als der 

ohäofMA«. von Car( Cfirt/!»» Erhrird Schmid, nothwendige Effect der Freyhcit gedacht wird, fo bald 

Prof m Giefsen, ate Terra. Ausg. 175.2. XU und fie nicht durch etwas ihr fremdes gehindert wird, f» 

»40 S er.t. findet auch bey ihr fg wenifr Moralicat (wie diefer Bo- 

"^ ** ' ' , griff den'nicht fophiftiflrenden Menfcbea ins Herz ge- 

D«dieerfte Ausgabe diefes fo fchätzbaren Handbu- legt ift) Statt, als bey dem richtigen Sehen mit gefun- 

ckes, TOn «nem andern 'Rec. . mit einer für die den Augen. Diefe Art zu fchliefsen hebt alle Morali. 

Wichtigke'it de» Werks verhalcairstnjfsigen Austuhr- Iht auf, und ift dem Ka'btifchen Syftera dlrcct earge. , 

Bchk*it angezeigt worden ift, und fowohl die Arord- geogefetzt. ' Eben diefs kann man von der Behauptung 

■uns des Ganzen als die Principiea des Vf. unvcran- fagca (S. 336.): »Der Menfch ift zu der Zeit, da er 

dert gebliefeen find: fo will der jetzige Rec, zunr.al unrecht veröbt, nie vöUig beySinnen, d. h. er hat de« 

da er mit demUrrtieil des voripcu über deaWcrtb des Gebrauch feiner maralifchen Freyheit nicht.** Iß es.. 

Ganzen TöUig einftJmmig ift. hier nicht w ierferholcn, verfcholdet oder unTcrfchuldet, dafs er ihn nicht hat? 

was diefer von dem Ver«lienft das Vf. mit Recht gefagt wenn das erfte ift, hatte er Fieyheit, und er hat in 

li«t, fonderu fich auf einen blofsea Nachtrag zu jener der Handlung den Gebrauch de_r Freyheit blofs deswe- ■ 

Kecenfien einfchraaken. gftn aichi. weil er ihn nicht haben woUtei ift aber der 

' Die Vorzüge der neuen Ausgabebeßehenfaft durch- »ndere Fall, 'fo hatte er me Freyheit, und war alfo 

rftagig in näherer Entwicklung der ia der altem »orge- kein moralifches VVefen. Durch folche Behanptungea 

Bwenen Lehred ; nur dieLehii; von der Freyheit ift vi^l- wird- das Wefen der praktifchcu Vernunft auJgehobeij, 

iirumgearbeiret worden, jedoch ujitBeyb^baltuiig der und wenn fie dif Refultate einer Kritik derfdben wä- 

JÜtera Mornupg. Diefe Lehre bat aber in die übrigen ren , fo würf!e durch folche das Vermügeu der pratü- 

Tbeile der Moral in der neaen Ausgabe «inen ftarkern fcben als ein Unding, fo wie in der Kritik der theore- ' 

Einfiufs erhalten , aU fie in dsr alten baue , und we- tifchea Vernunft die Erkenutnifs derfelben , als Scheio 

nMtcDS in den Theilen, die nahe a»it ihr zofämmen- dnrgefiellt werden. Gehört aber überhaupt die Unter- 

hingeo, eine gSazliche Abweichuag Ton Kants Be- fuchuag über die Freyheit, in fbfernc nicht blofs ge- 

hauptuBgen hervorgebracht, die nach des Boc.Urtheil zeigt werden fotl, ob wir ohue Widerfpruch der fpc- 

demSvftem nicht zumVordieil gereicht, indem es fei- culativen Vernunft unlerm inncrn Bewufsifeya detf«]- 

bi^s mit dein bisher von den meiften Menfchen in ben trauen dürfen , foncJern in foferne als auch die Art 

ihrem' Gefiikl Wwährt gefundenen Urtheil über den undWeife beftimmt wcrdeu foll, wie wir uns ihrVer- 
moralifchen Werib der HaudJungen, in JVidisrfpruch , hiltnifs zu unfern Handlungen in der Erfahrung vor- 

brinet Nur von diefer Seite aus wird Rec.' feine Be- fiellen können , zur ICritik der praktifchen Verüunfli 

markuWni dem Vf. zur Prüfung mittheilen, da die wo fie bey dem Vf. ihre Stelle findet? Rec. behauple^ 

mfetaphYfifcha Tom TOrigen Rec. hinlänglich berührt nein! Dio Kritik der praktifchen Veruunft bat Nichts 

xrordenift. ^" onterfufliPO , als ob die .Änmafsiing der Vernunft, 

Die Art zu fchlieften , die den Grund der Abwei- Einfiufs auf unfere Handlungen zu haben , gegründeter 

chune des Vf TOa Kant in diefem Punkt enthilt, fin- fey als die Anmafsung. unfer<-£,Ä.w^;,j7^ ohneErfah- 

det^b « 249 , wo ei heif«: „Die Äibgtichkeit nicht niug zu Termehren. DasReJuliat derlvrltilt nachKaat 

MBoralifcher und unmoralifchcr Handlungea kann nicht jfl: die tbeoretifche Vernunft kann ihre Anmafiungea 

in eben demjenigen hinreichend gegrOndet feyn, worin nicht rechi fertigen, weil fie die Realität ihrer Erkrnot- 

fich die Möplichkeit fittücher Gefinnangea und Hand, niffe nicht objectivgültig enveiftn kann, ja »itht eia- 

Inneea gründeb— alfo nicht iu der moralifchen Frey- mal , um nur diefen Verfuch zu machea , ihre Einfici- 

heit desMeafchen, fondera in dereM^ingol derfalben.« ten mit dem Realen, Erfahrbaren (der Welt) in Vel"- 

Diefer ScMuft fetzt voraus, dafs unmoralifche Hand- bindung zu bringen, zur Einigkeit mit lieh felbft ge- 

luMBD ßch denken laden , ahne dafs man Freyheit als langt; die prakti/che Vernunft kann aber ibre Fodernn- 

dcH Grund ihrer Möglichkeit anfieht; und dafs die mo- gea auch durch fich felbft realihren, and ihnen alfe 

ralifchen eiä aothwendiger Effect eines ungcftörteu diejenige Realität, zwar nicht für die Erkcnnmjfs ei- 

Vermöcens feyen. Diefe Vorflellungsart widcrfpricht nes andern Subject», aber doch für fich mit gänzlicher 

fleh aber felbft; denn, wenn die onawralifche Hand- Einigkeit mit ihr fclhß, ertheilen, die den Ideen der 

Iffine Bat dat^ den Mangel des zur MoratiiSt erfoder- thcoretifchen abgeht. Was über diefe Refultate hia- 

A. L. Z, 1795. Zmeytet Band. ' Q 1 aus- 
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aas.1iegt, es leag-nnn die Vorfchrifteii d«r theorctircfaen 
Vernuofifilr die Verbinduag dcrEtlatiraagen zu einem 
f^rßcinaiirchen Gai.zen . od«r* die Gefcrz« der prakti- 
fchen für die zweckmiifsig;« Eiorraeht der HdudtuDgeit 
betreüVn, gehört zur Metaphyfik. Datirr gehört aucb 
die nähere üaterfuchung der Freyheit, iu foferne fic 
nicht blofi als Bedinguii;j der Uealitst der Fodt-ruiigcn 
der proktitchenVefnunft, fornlern als Anihetl eo wirli- 
lichcu Handlungen Labend nntefriieht werden foll , IB 

'das Gibiet der Metaphyfik der Sitten. So wie aber 
die Ideen der tbeoriitirchen Vernunft auf den Schema- 
tismus de^ Verbandes bezogen werden laüHea; fo niäf- 
fen |die Fod«rungeu der praktirchen auf den Stuff, 

'^deu iiir dasBcgeliru»gsvermö»;fn anbietet, an^:ji;\t«udt 
werden. Ehe alfo der Begri^ des Willens genau be- 
nimmt ifl, kann man nicht hoffen, über die Frcybeit 
delTeiben etwas fichercs auszumacben. Der §, 332- 
zeigt, wie fehr Jlch der Vf. Ton den Behauptungen 
Kants dadurch entfernte, dafs er da* auf den reinen 
Wilfen 'übertrug, was nur ron dein Biedern Begeh* 
tungsvennögen gilt; denn nur ia foferne der Menfch 
Ton diefem geleitet wird, kann man fagen: „UasBöf« 
als Büfes können wir weder wollen noch begehren; 
'fondern wir wollen nur das au lieh Gut«; (welchen 
Begriff foll man hier mit dem an £dl Guten und dem 
Bolen verbindeuT) wir begehren nur das linnlich au- 
fnehme und nützliche.'* In der Anuierl(un* beifst es: 
„Alfo haben wir keine Freyheit, keinen urfprünglich 
iniiern B efüi 111 mupgsg rund , das Büiie zu wollen. In 
diefer Rücklicht lind wir blofs abhängig.,' Wenn hier 
die Freyheit, dos Böfe zu wollen, und ein ur/yriing- 
Ikk imicrer Brßifnmuitgsgrund dazu, gleicIibedeuTeud 
Teyn follen, fo kann fich Rec. fcfalechterdtiigs nicht 
TorAelleii, wa» Hr. 5. fich unterFreybeit denken mag- 
Der Ausweg, den er fucht, .um einigennar^en ficb mit 
dem, was durcb den Gemeiufiuu bisher für inoriilirch 
galt auszu{oh«en, beruht vurzüglich auf der Uuierruhei- 
dung zwifchen dem Ich in derEr&beinuug uud als iii- 
telligibles Subjeci der Erfcheifruiigen, delTeii ßeltlm- 
mungen nicht in die Zeit gehören, und das nur in fo- 
ferne frct} ift, als ts moraltfeh ifi. Ohne die leUte Be- 
hauptung wäre der iusweg der Demliche, den Kant 
nahm, nicht um feineLebre vor der Alural. — fondern 
ujo feine Moral vor der dteuretifcben Vernunft zu r^'t- 
ten. D e Unterfcheidungen, die Hr. 5'. öfters nftibig 
findet, um feinen Bebauptuugen das Anüöfsige zu Iw- 
Debmen, lind bisweilen etwas geruclit, z, B. S. 3^7-5 
„Das Ahfolutc fleht nur dem bedingten comparativcu 
entgegen, nicht dem bcfchTaiikUnEmJticIien. Hun kann 
ikh ülCo Grntfc der FreyheiE denken, oluie dafs da- 
durch der Grundbegriff von ahfututer Freyheit zcrSürl 
würde." Ungeachtet der Auswi-ge, diu Hr. 5. fucht, 
ift er an andern Stelleo wieder fehr coafequent; z. B. 
S.347- ..GcuMi genommen find alfoBosheitsfünden und 
Kachlabigkeitsründea uichi fpecihfch, fondern dem 

' Grad nach verfchieden." ■ S. 506. g. „In dem Urlheile 
des Unendfichco gibt es keine eigentliclie Schuld . To»- 
dero UU7 liiihirts oder niederes Verditf'ß. Der üc-^lauke 
YOo Schuld' (im fpecififcUeo G^gcnla^z des Verditoiies} 
beruht feiner Möglichkeit nach aui'deo Gedanken von 



Möglichkeit einer Vernanftm'rkuoff ohne WirkUchkm 
deifclben. Die Gottbeic Hebt. aber. itiiaeJItjgJtcUnt da, 
tva irint IfirkUchkrit iß; mitbin ftUt hlfr dcc Gtiind 
von der Zurccbnuug zur Schuld ganz und gir ve;. 
Sie würde einen Maagel der AEIwiircubeit oder derGt- 
rcchti;;keii (iottes verraiheu," Wii; lalai iich di V(^ 
dicuft denken, w« keine Schuld möglich ift? hadv 
des Vf. Lebte tob dir Freyheit, i& es noch vorriigliii 
die I^hre vom Recht, worüber Rec. nicht einrtiminij 
mit ihm feyn kann. »Was obae Widetfpruch, bdlu 
es S. 4,11. i- 30.4 a- . eitles Gefeizes feyn oder gtfft» 
ben (o<cr untcrlaffea Werden) kann, was keioerFSI^ 
widcrfpricht, wa> ich dcrPJlirht uobcfchadei tbaooda 
unterlaifen darf, was praktifch mtigttoh iA, dss ifi 
Ucchi." Diefer Begriff von Recht pnfst .höchfteoi not 
für. den Ausdruck, das i(t recht, ohne ihn jedodirai 
zu eifcböpfen, und umfafst alles, wai von derMoiÜ 
gebilligt wird, f^ßum et hxijvmh) aber bedimait aich^ 
was Recht (jus ) iu engerer Bedeutung iit . fo wie ia 
Begriff' dem Naturrecht zum Grunttc gelegt nerda 
muCi. Die nähere Beftimmuitg 5, 304. b._„Becb[ i» 
moralifcben Sinne ift, was durch die fiiilicheNotliwu- 
digkeit felbft ala RttUch.miiglich, folglich ih eine £» 
lieh notltwuniige Btfugniß befliinm't ilt: dicBediogni 
der IMüglicbkeit des tittlich nothwendigen ; du.*** 
Toniu^efctzt wird, um fiitlich haadelo za köaaa," 
«Biferut Geh noch mehr run dem Begnlle des Beete, 
der bisher alten jnridtfchen UaterfurUuogen dirüba 
zum Grunde gelegen hat. Die moralifcbe Moglidibif 
ift zwar die unuachläfsJicbe Bt^ingung von alles, wu 
aberliaupt, ohne auf nähere BeltimmUDgen in eia^" 
Fallen £u fehea. die öfters deni GewifTen äberhlTei 
werde» muffen , moralifcber Weife fiif Recht enert»«! 
Werden ksuu; aber lie eriVhöpft den Begriff aüt 
Die raoralifcheNorhweadiskcit aber itt derafiedK* 
gegengpfetit, und erzeojl i'Öicht- Das Recht fodrf 
ai*;ht aliviin moralifche Mt^Üclikeit, foudern noch « 
beloitdere Beftimmung, dafs ich iu dem Falle des R**. 
durcb niemand Lerdiraokt werden darf. RetiH *, 
nicht blofse Negation der Pflicht, foodem aeJW« 
Pflicht, nicht blofse Bedin^un^ der iVlogÜchkeii a« 
Pflichterfüllung, fondern eiocßefugDtfs, die Ad«»» 
«uug der Freyheit, in doni Gebrauche des Gejeaß»«! 
des Rechts, toh jedf-ra andern als P^flitht zu f«!»* 
Wenn Pflicht Befclirjrki:n- meiner Willkuhr diW*« 
Gefctz ift, (« ia Rtctit Auerkeunuug meiner WiÜt^ 
dardi» Gefctz. Nach Uo. i- .Erkhiruag l«"™ .J" 
Menfch gar keine Rechte, er durfte nur, weil er foll«' 
„Der Realbegnff vom Hecht in moralifi-her Btdeo"* 
hcifjt es ^. 304, c. ift demnach doijeBige, «vas derP^"^ 
als BidJnguiig ihrer Mogliiiikeii zum Grunde i'^S^ 
Diefs hebt djs eigenttirlVe K'-'fi't' ganz auf, ^l**^^ 
zu meiner PaichlcriüUung etfoden wird, da* '^ Jf^ 
mich kein Recht mthr; dtnu ich habe keiue WiUi"" 
iHAnfehnug deffetben mehr, nur aus dem Gelicfats!!»^' 
eine'; aiiri<^rn , der es entbehren iiiufs , und es w'" . . 



ner Wiltlcuhr enizogen lieht, erfcheint e» all 
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auf meiner Seite. Das Recht aufeiwas k t«*""** ! 

haupt. als blcrfser Rechistircl, aus der Pß'tl»' «**'"^ , 

bar, aber nicht aus derpUicht derfen,, dtt u«''^ ] 
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lut, fonderij d^ea, der» aiifftebe« ttmh, das R'^'.-tlC 
für d«a beftiiDinc«!! Fall, wird .«'lor iftr-fi->e aux t'^m 
R«cht3titel eikflüBt, Meiae Kecbtc be/.iohen Heb in- 

. ner ft«f daea aodttii , und lUid datier aictit u'dier 
darcb jnmy« Pfiirbtsa Aufzti&Dd«ii. aU He uörhig find, 
nm nur «is Perfoo erfcbeiBeti zu k'tiiaen, auc iafo- 
fene fie imniuelluic Henfcbenrechtc ßnd. M<^iiM 
iKcciite fuld übrißca) £6 wenig durch meine Pilichten 
.fceitiomit. dafs icb Rechte tiabeu kann, deren Au^ttbung 
mfr die Pflicht verbietet, i. B. mich uuter atleo Um- 
flÜDdcB HOB meinem Scbutdncr heubleu zu lafTea. Die 
Abweicbiug vom g«wähalidieu fießrifT des Rechrs bat 
•Hr. S. rfocb zu uiderB Helerodoxieen verleitet. Z. B. 
.$. 3aS- das Rächt ia reines, TonnaJes uud lOnteriaJes, 
angewandtes Hecht zu uncerfcheiden ; (das Rßcbt kann 
we blau foroial i'eyu; es t;il>t nnc Rechte auf, über 
and zu etwaa). & 6S7. ..Qas niiveräitfsetliche Recht 
ift alfo voltkommea, das ver^ufierljcbe uBvellkem- 
nea." (-Diefswlderrpricht alicn bislKrigeaRechi&te^- 
tem; die Vn-üufserlichiteit desKechu iß oft ein Zeichen 

, dar V«nk.ommeDfaeii deflelbca. Ich habe z. D. kein 
TolllconimBesRechc über ein Haus« du ich nur bcwuh- 

, Ben, aber nicht verkaufen, darf. VoUkttmann.' Urchie 

, £ad unrinfoferneiinveräur5erlicb,als Tic das Keiht <iVr- 

■ iüge KU Jcblieisen feibft begründen; die übrigen find 
.' es Dicht.) S.6S8- $■ 549- >■ „kh-darf nur dann zwin- 
J *ea, wann 'cb Joll" (hier liegt ein DoppelAon in 
I Worte dürfen, wann es fo viel beifst als; nieniatid 
C darf es mir wehren, fo iß der Satz offenbar falfeb : foH 
' «■ aber heilten : es ift mir uiu moialirch erlsubt. ib ift 

■ -er nicht allgemein wair, dean es gibt Fälle, wO auf 
. duErlaubtfeyn, aber nicht das Seilen erkannt werden 

luoa und gleidiwobl Zwang varöatiet iSL 

IKeBegriiFe TonFreyheit, von Recht, die luirAlich« 
ilar^fiUining eines jedeu Begriffs durch aUe KaiegO' 
deo-nsd die Beybebaltuig des bis jetzt für die Phito' 
Ä>pbie noch fchwankenden BagrHFs des Kef^atireo h»« 
ben diefem Lehrbuch an rieUn Stellen gcfctüdet, und 
es TOn den gewöhnticbeo und noch nicht als untichrig 
bewicfenen Begriffen von moralifche« Wenb, Re^t 
und Schuld und Ton Kanis Lehren zu fehr emfemtr 
Aufserdei» was wir fchon angeführt habcd, tim dielea 
1 Ausfpruch zu rechtfertigen, wollen wir anÜatt mehre- 
: Ter Belege, die iich leicht (indeu liefseo. nur noch 
iwey Beylpicfe anführen. I>as erfte betrifft dieTades- 
ftnifeiij das zweyte die Gninle. Ao inelucrn Siellea 

■ erklürt ßchHr. 5. \?ider dit Tod-sfircifta Im aligfr 
meiseo lüfst lieh leicht darüber ßfL-iien, aber in betbn- 
dem Füllen lafet fich ihre Rechnnarsigkett nicht wubl 

' Terkemeo, z. B, bey dem Mofd. Die üe/eljfchaft ga-; 
ranClrt mir. die Unverlierbarkeii meiuer Rechte durch 

.' Gewalt. Offmib^ir habe ich das Kccbt, dem IHufdeC 
das Leben zu nehmen, .ehe er mir das meinige nimmt; 
durcb den Zurall, dafs ich mein Leben eher vertur, ilt 
diefs Recht nicht verloren; und, da nun aiicb kein 
Zweifel mehr Start ßndcf , Ati'a er micLi wurden Well- 
te: fo trht (liefs Recht in volle Kraft gc^en ihn, und 
dttiGefelirchafl iit daher verbanden, dielsRerbt anftate 
aaeinerousxuiibca, ie gut als üe veibuudeu ilt, dein 



Dieb meine ti«'be'«'tedef:ifatilM>"t«0> ^^* lc& ^ictif 
geilen ihn fchüt^« konnie. Wenn di« Hechtfertigu]^: 
der TodasltrafeB, die Hr. 5. S. 398- Anm. aas Hü. 
Etw/fardr Sittenlehre anführt («fs der Verbrecher nach 
dem. Tode dadurch Toltkonmaar werde) die üufserfte 
Zuäucht wüce, um lie zu vettbeidigon ; fe wäre frey> 
lieh Fficbls ^rundlicfaes für lie zu I«gaD. ^intsntjsst 
der GefellfcUaf^ Statt Endende Pßdtt mit dem Tode zu 
ärafcn. lürst.fieh wob! auch nicht atweifen ; aber es ift 
genug, wenn das Recht mit dem Tode za ftrafen,.und 
die Verhindliehkeic der Qefetlfchaft , es auszuüben, ge- 
zeigt wird. Der Begriff <^iaie wifd S. 38X- theils alt , 
leer theils als nBmoralifcb und für G«tt ganz uufchick- 
licb dargeftellc. Unter den fünf dsfelbli angegeben» 
Bedeutungen dicfes Worts ift aber die eigentliche aus- 
geladen, die nemlich: G«sde ift dasGut«, das icb.roa 
jemand erhalte, auf und gegen wn ich g«r keine 
Rechte haben oder erlangen, der alfe für mich sie ein 
Gegenwand der Güte wierde«- kaad. Wenn man nur 
darauf iiebt, welcha Verhatnifle in, der Welt gelten) 
fo itt der Gutsbelitzec gegen feine Sklaven , der unum- 
fchrankte Regem gegen feine Unterthaüen, gnädig. 
Der Titel G-.tadt w-urde daher ■ Perf»nen tTcygelegt^ 
die gegeil gewitfe Meufehen in folcben VetlialtuifTert 
Ituiiden, dafs &e gnädig feya koantea. Aufserdeui> 
Würde aber nur dsr gnadig heifs^n kficnen. der tat 
anderer Menfchen bedütfie, nnd daeb etwaa für Hfl 
thute. Dadurch würde die Würde der niedern nicht 
gekrankt. Wird alfo darauf gefehen , in wieferßt^ ela 
.folches Vefhiltnif» iich fowohl mit der moralifeiiea 
Würde des Menfchen vertrügt, als übriges möglich 
iQ^ fo ift niemand gaädig als Gott. 

FERariJCHTÄ SCBAtFT£19. 

IJarzw, b. Koft: CatAlogite raifmmi du Cb&ww< 
d'Ejlampes de feuMonßeur Brandes. Secretaite in- 
time de 1a Chancellerie Royale d'Haanotfe, cOiK 
teaant uae CoUectioa de pieces sncienües et mo- 
dernes de toutes les ecoles dans une fuite d'Artifta» 
depuis I'origise ^e Taft jusqu'a dos jours. Rcdige 
et publik pof K. Ruber. Tome Prmier renfermant 
Ui ecotei dhalü tt dei P»tß - Bni, 179S' XVI üad 
$$2 S. Tome Secmd *eitfennfifa Us ecoiei SAüvko.' 
gtu, de France tt d'AngUterre^ ll9^ 6448. gf-8< 
Es war wirklich ein Glück, dafs die fo beträchtliditf 
KupfeMiicliiammluag, die der lel. Hofrath Efandtiia 
UaiMovef machte, noch d^en erfolgieni Tode* i»( diö 
Hände derili>^/i;/i^nKiinflh8ndlaag zoL«j»a*g gekow- 
menitt.. Dean dadurch ift nun dicfelbe, veAifteift 
d« gegenwan^eü , voü fin. Pre^Uober «u Ltips^ 
grfprti'teir vßrcrefflicJieaCaTalogs, rar das gaozaXuMu- 
publicum brauchbar gemacht worden. Wa» tOd dia- 
Itin Caialt^ bereits in einer vorläufig«. gedrdcfclen 
Anzeige, und nacbhcr 10 der Vorrede deffelbeä gefagt 
worden ift, will Rec. hier nicht Wtedefholen , docb 
kann cflrirfit «nbeinefJct laffeti, dafa der TetAorbenw 
BraitJti nicht etwM) als bbiSsrt Lubltobtr, ft)od«M I^Oth 
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'tHiKunßgeUhrter, Ser MatZ^antaVa AMetWerke der 
Kunft) '^oi ib'C' EatftehuDg an bis xu ihrer Auatnl- 
dudg', fiber die Proda(te aller Naciraea aiuzubrettea 
fuchte, gefBininfik, und eben desweigta die ausj^ebref- 
tetfte Correfpondeaz nach £agUiid, Holland, Franlt- 
reich und Italrea ujiterhalteii , und um diefem feinem 
fo wicntigen Zwecke immer naher zu ksraisea, keine 
JCofica gefcheot habe. Von diefer fo srois«n und wich- 
tigen Sammluag'.falnnrliefs derfelbe, eiaed, nach dca 
Soiulen eiagerichtetea, an und für iich muiterhafiea 
Catalog. der aber, um Tor dem Publicum in einer eh- 
renvollen Geftalt erfcheiasD zU können . doch noch ei- 
nige Berichdguaf eo , Verbefferunge» und Zufatze eri 
köderte. Dteres Gefchafc bitte wohl' in keine bcfTere, 
als in Hn. K. Hände koramen köonm. Diel'er hat das 
MsHafcripC durchgeCehcM, uad mit feinen eigenen Kuoä- 
bemetkung^i vennehrt, Dam Ganzen ilk dadurch, dafs 
ditfet Samislwag rerfcbicdeae ander« lelteae und kcft- 
bare Butter be^«lefft wurded, ein höherer Wenh ge- 
eehen worden. Dia Blütur (sibfi lind , wie fchoo ge- 
dacht, nach denSdiulen^ und fn deafelben nach den 
Malern g«ordaet wmdea. Ucberall iä der Geburtsort 
des Künftlers, und das Jahr feiger Qeburt und feiues 
Todes angegeben worden, hx AJafebLiug der lier<rbre{- 
huog der Blitter hat diefet CaUlag eipen merkUchep 
Vorzug, felbft TOf.dea bekanntes ZKctionRwrr detArti- 
fiei, Indeni ditfelbe weh ToUftäudiger itt, al& mau lie 
In dem eben gedachten Wecke findet; auch ilt überall 
die üfihe und Breite derfelbea nach dem Parifcr ZoU- 
inaafs angegeben , und die vorzägliche Schönheil und 
Seltenheit bemerkt wutdtn. Wenn VerzeicItailTe Ton 
den Werken diefe» oder jege» Meifter» vurbsuilea wa- 
ren fo ßod die Blätter nach detnfetben geordnet. Wir 
Würden viel «u waitläuftjg werden inülTen, wcno wir 
nur einige der yorzüglicbften Seltenheiten diefürSamm- 
luBE anzeigen wollten; es wird genug fcyo, wenu 
w» Ibgep , dflft '^^9 Ra^ftßti über lO^oS'. ; TO» JOir. 



Dürer 5SO Bl., Ton Golz 474 B1. , ran TMm tsoo, 
»on van Duck 700 — goo, vo» CaUot igoo Bl'. voife 
Brun 300 Bl. in diefer Sammlung befindlich fiod, vot- 
aus fich auf den Reichibuin derfeiben übeihiupi t(Mt- 
fsen Iftfu. Noch miHfen wir bemerken, d^Ti diefctte 
ditrch die grofse Anzahl der vortrefSifhften englifchai 
BUtter, die üe in fich (cbliefst, viellrichi vordeDati- 
ften andeni SammluD^en eiuen grofsrn Vorzug habe. 
V^'as uuu dief« fo [jiachtrolle Sammlung in Zukitil) 
für ein Scbickfial haben werde, lafst ftch gcgeninrn; 
nocit nicht beftimratn, da Hr. Roß diefelbe oodi eini- 
ge Jabre aufbrirahreo will, um vielleicht eiaen h- 
miticirra LiEbhaber abzuwarten, der aiif d>i gim 
Rückflclit nehmen möchte. Indellen vHrd der CaUlof, 
fo wie dcrfelbe feizt dem Publicum in die lliade ^l» 
fert wordi;!) iil, für jeden Kenner und Lid)lubei i> 
mer ein fchaubarea Handbuch bleibe«. 



I^noo , in der Meyeiirchen Buehb. : Qtogrtflä, 

Gefchkhte HHif Stati/iik dtr wrnehmfttm ewop^JctM 

Staaten, Vereinigte Niederhuide, Fünfiet fiu^ 

t7Si- I Alph. 8. (rögr.) 

Die dtey erften Abtheltunpea d«s Tiertea Bando, 

wovon die dritte im J. 17^9 «rfdiiee (vergl. A. L.2. 

1791. B. 3. S. 503 u. f.), snthielten r rankrcictis G» 

graphle und Gefchichte bi* auf das Ahfierben Lvdvi; 

XV.; eUe vierte Tollte dieStatiftik darOtrileii. D* didt 

aber vor dem Ablaiif der jetzt auch fortdaureadtn fu- 

zofifcben Revolution uicht bearbeitet werden kion; (b 

liei'ert der Vf. einftweilen in einem Bfiodcheji Seogti- 

phie, Gefchichte und Statittik der Terctnigeu Nit^ 

lande, nach dem fchon bekanntea Zufdiniit, usdait 

derfelben Qesauigkeitf die wir an der letzten Ab^ 

lung rahmten. Da übardiafi daa Werk für D^b^. 

nicbt für Xepner der Gefchichte gefdutebea wirdi ^ 

darf man e« ü) ftrcp|; aicht sebmen. 



KLEfNE SCHRIFTEN, 



CHfiBBscBitaiBin». HWIr, b. Draylsg: B»/cto«;fc><rr i*r i,iB6soo F^mplara R^iefert kif, da« Hnfftbiu itt OAu« 
,j7iUIU fttifl mmlMe»adrm Stäälrn ( oSn Tafchenbuch fiLr den Kirf.he« iiiLud«-ii[i Eicitttrm •). B»hris VVciiiberg, dM 
^r.„^<r-.rft*.. Band« erfter TheüJ mit Kupfern. 1791. tl ». Mährchen von J.uäv.'ig Atm ^printtr, «»m Mctübuto- B'*'- 



S-iftnde "erflti. Band« erfter TheüJ mit Kiipfern. 1791. tj «. Mährchen von J .uäw\g d(m ^pringtT. äfm Met 

r flcr ) — Fs handelt vom llerzogtbuB Magdebnrg un* rlir- fehanX m Puffendorf and auf der Miijle , der frei 

JVo-fhmiillalbrrltiidt, ift aber dem pÖfstm Tbeil nach -wörtlich nähme de« Vf. cm £hr«tfa*rpifchen Häuft " 

«-eaiXrt» Handbuch fUrKtifond« tinrth Dc«tf«h!and fcerge. XüVolluAuch ju einiger Kenninlft de* Va 



^^*,mrn Nur hin un4 wieder fin^ einige Zug I2;e und Anni»r- 
;S in C.fchmack de. RrQne,. M,m,«= -acb ü.^ern R*nucbt 
■R von der Aitwhl der Sludierendeii welche 17^ tu&mmert 
•«r und «nf demW^enhaure «ll«o«n ijokeuTi?, -«"„Can- 
ft'LVchU Bibeldruckffj-, welche b« 178* m =7* ^»^" 



fabuito' 

Maiiif«id 0. i^ 
einiger KcnninlT« de« Vatsrlandat iran f 'n^ 
dofh Aiiiiehem niiuen'Iiönnen , der rauft koiii Buch bil 
.odar Ufwi n'ill. Aber es roheint, die Kaftriger (Colpontini) 
miifCeii damit eben nicfai gliiclüiclt gawolta tefn, V«l ftf 1^ 
ForUauuHg etEctuäat, 



•» Sa h*ir«fc«ln ehenak de« Kaniler v. Luivrjg rnftindice^ "Weinberj rat Glaurlia fcey Utile, der reinen Nameri rci »w 
6 he« über d« Elf ort*« . welches Liiawig allen feinen Titehi ^»jOgU . erhalten« wtkkea BaMtra «in Spiftros«! «f «* 
^rb- ttnd Ltiinherrfthaft üb«r dttftn Weinb«« daiu«tfc 

D,g,;,zodbv\^-jOOt^lC 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 

. Donn-trstags, im 14. May 1795. 

PHTSIK. ^ Zurairnnenfetzung enthalte." — Diefe Verfurfie tiefte^ ■ 

^ ' ■ ' I^en nun vornemlich in foigendto, Zuerft ,- über das 

WwAB , b. Hoffbaniis Wittwe u.'^Erbeu : Eeißrag ' Verbreanen des Phosphors io der Lebcnsluf^. Hr. G, 

xur Berkktigung der antipMogißifchen Chemie, auf bedient Geh dazu eines Kolbens von MefTuigblech, der 

Verfucki gegründet, von ^. F. A. Gottling Prof. mit einer mit einem Hebel Terfehenen St-faraube vee- 

zn Jena, mt einem Kupfer. 1794. 30S S. g. TchlofTen werden kann , und um defliin Bauch ein ble- 

B ehernes Kühlgefäfs angebracht ift, — 'von welchem 
eyden beträchtlichen Auffchtüffen, Welche dieLeh- wohlausgedachtea Apparate die Zeichnung beyfefflgt 
te vom Licht-und Warmcftoff, durch fcharflinni- ift. War die angewandte Lebensluft völlig rein, wie 
re Ünterruchung:Gu mehrerer t^aturforfcher, iu uurern die aus dem durch Salpeterfaure bereiteten- rotheth 
tagen erbaiten hat , fiud die Meyuungei^^tch getheilt 'Queckfilberkalche , (a war üe nach dem Verhrennea 
febliahen, ob man, zur Erklärung der dahin einfchla- völlig verfchwunden. Von der aus Braunßein getrie- 
geoden ErfcheiauageB zwey verfcbiedeue, von einah- benen Lebensluft blieb ein weniges, und von der aus 
der unabhängige, GrundweTen annehmen müITe, oder Salpeter noch etwas mehr Luft, übrig. - Bekannt- 
ob' beides nur ModiücBtiou einer und dcrfelben Macert« Heb hat nun diefe Erfahrung des gänzlichen VerfchwiD. 
fey. Nach der letztern Meynuug, ift das Lichr eine deus der Lebensluä, ohnö, wie es noch dem phlogi- 
Zufammenfet/.ung aus BrenuftofF und WarmeflofT, und ftlfcben Syßem gefcbehen mufste, Stickluft zu crzei;- 
^lofses Leuchten und wirkliches Vcrbreanen eiu und gen, mebrereder bishcrigenAnhängerdesPhloglßonsin 
dielfibe Operation; wobey es nur auf das quantiiafive ihremGlauben wankend, und dem neuen Syneme gü- 
Verhaltnifs des BrannftofFi zu dem WifrineßolT an* beigter gemacht. (Rec. kann nicht unbemerkt lalTen, 
kommt, ob blofses Leuchten, oder wirkliches Ver- "daPs man, wenn auch nicht geiliffentlich, zu vcrgeffen 
" brennen, bewirkt werden kann. Der Schwefel, der ftheint, dafs diefer neinliche Vcrfuch, dem man jetzt ' 
Phosphor, die IVIetalle u. f. w. werden dagegen nicht auf der Prüfungswage des neuen Syftems ein entfchie- - 
«U eiaf*che Stoffe angefcheii , fondern a.s aus unbe- den» Ucbergewicht zugeßeht, bereits vor ig Jahren 
Itannten Gruudftdflen und detit firennftoffe zufammen- Ton Scheele eu^ftellt, und in feinem Werke über' 
gefetzt. Dem zufolge gefchiehet z. B. dieEntzündung Luftund Feuer befchneben worden. Rec. felbft hat 
des Phosphors ,iadem fleh deilen Subftralum oder Ba- fchon vor mehrereu Jahreu diefen Scheeiifchen Ver* 
lis, mit dem Sauerltoffe der kleinen Luf^ zu Phosphor- fuch, ohnerachtet des, bey Anwendung gla(erner Phio- 
{äure , und deffen Brenniloff mit dem Würmeßoffc der len damit verknüpften oftmaligen Mifslingeos , (Wel- 
reinen Luft zu Licht, verbindet, u. f.-w. — Hierwi- eher mit gläfernen Gtfäfsen verknüpften Qefafar jetzt 
der lafst fich nun Hr. G., im Vorberichte der gegen- tiürch den obigen Apparat des Hn. G. abgeholfen ift,) 
wältigen Schrift, folgendergeftalt vernehmen. „Wäre öfters' wiederholt, und feine dazu angewandte reine 
■lies Leuchten de» Phosphors wirklich eine WahreVer- Luft aus BraonSetn mehrmals gänzlich verfchwinden 
brennung, und ift es ausgemachter Grundfatz, dafs gefehen. — Da nun das Leuchten des Phosphors 
keine Verbrennung ohne den Zutritt der reinen Luft bisher ebenfalls als eine fchwache Verbrennung er- 
Aatr findet, fo dürfte auch der Phosphor in einer rei- klärt worden ift; fo verfucbteHr, G, ob das Verfchwia- 
oen Stickluft gar nicht leuchten, in einer reinen Lebeus- den des Luftraums auch bey einer fo fchwachen .Tem- 
~luft aber muffe die Operation des Leuchtens am voll- peratur, wohey der Phosphor hiofs leuchtet, ebenfallt 
kotnmeiiften gefcheheu ; wie diefes bisher allgemein möglich fey. Zu dem Ende hing er , Fn ein , mit rei- 
angenommen wurde. Meine darüber angeftellten Ver- ner Lebenstuft gefülltes Glas, Phosphor an eiuem Fs- 
fuche-, — haben mir aber das Gegentheil bewiefen,' den auf , und trug es an einen dunkeln Ort; allein es 
' und berechtigen mich dAber, den Licbtftoff als einen war gar nichts leuchtendes, weder 1a einer kaltem, 
von'dem Warmettoff unabhängigen StofT zu betrachten, uoch warmeen Temperatur, zu bemerken. Hierauf 
und alfo auch die Erfcheinung des Lichts ohne empfind- ftellte der Vf. den gleichen Verfuch mit Phosphor in 
bare Wanne, für keine wahre Verbrennung zU halten, reiner Stickluft an. Wider fein Erwarten fahe er-uun 
Zugleich hoffe Seh durch diefe Verfuche die Natur der hier den Phosphor dampfen, und in einem viel ftür- 
bisheiigen Stickluft — mehr ins Licht geßellt und be- kern Grade, als iu der atmofphärifchen Luft leuchten, 
'wtefen zuhabeu , dafs in ihr der ncmlicbe GruudßufF NacbmehrerenStundenhörte diefsDampfenuadLeuch- 
als in der reinen Luft gegenwürtig fey, und ihre ten auf, und der Phosphor fand fich mit «ner faurea 
Verfchiedenbeit blofs darin liege, dafs diele den W^- Feuchtigkeit belegt, welche in wahrer Phosphorßiiire 
me-oder Feuetßoff, und Jene deh LichtOoff, in ihrer beßand. Er nahm ihn bentu, Uyckaet« ihn ab , und 
jl. L. 'Z. 1795. Zwestir Band. . ..Kr . ~ liii^ 
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hing ihn Wieder hinein, worauf et; wie taver,- dampf- 
te und leuchtete« Ib. lange, bis er aufs neue wieder 
mit fauifr Fe«cbtigXeit überzogen war. Zu gjeicbcr 
Zeit ward hierbey die Menge der Stickluft nach und 
nach verringert. ■»■ Ein Glas wurde mit reinÜer Le- 
bensluft, in welcher der Phosphor gar nicht leuchtete, 
gefüilt, Terflopft, und umgekehrt in eiaer Sthnle mit 
Waffer 4 Wochen lang dem Tageslichte bloftgeilcllt. 
Sie war dadurch merklich Tchlechter geworden. Bey 
hineingebrachten Phosphor halten nun ein Leuchten flatt, 
und es erfolgte nach einigen Stunden dciTeu Entzüa- 
dung. — ' Mehrere Wfuche, wozu der Vf. Lufifaurc, 
l>re'nnbar« Luft, und andetweilige Gasarten, angewen- 
det bat. nebfl dea dabey beniprklcn Erfchdiiungen, 
amfs Ret:, übergehen, — Den llerulraten dieler Ver- 
fuche zufolge, niiumt der Vf. zwar mit den Aniiphlo- 
riftikern'an, dafs der WarineßofF ein ei^euthümlicher 
.Griindßoff fey. und dafs er, mit dein SauerAon* ver- 
bunden, die lerne Luft ausmache; nur will er ihn 3us 
nachher onztiführecden Grunde, picht Warmeftoff', fon- 
dero Fttterfio0, und fulglich auch die reine Luft Feuer- 
ßofluf t, geoäaai wiiTen. Da er zugleich auch den 
i.tc/ii/ioö'", als einen eigenen, vom FeuerßofF unabban- 

SigenGrundfioIFaniieht, und er folcbea vorzüglich lu 
er Stickluft, mit Sauerßol^ verbunden, gefunden zu 
haben glaubt, fo nennt er letztere Lichtßojßnft. Die- 
fcr ßloff, welcher einen Bellandtbeil aller brennbaren 
Körper ausmache, trete hey deren Entzündung, die 
nicht ohne Gegenwart derFeucrAoHIurt gefchchen kann, 
mit dem Feucrfloff zu Feuer zufamuicti; welche Vor- 
fletlungsartmitder desrfeLucübereinkommt. Mit dem 
Wafferifoff mäche der LichtftoIF die iufiamiuablc oder 
die Ifafferfloffluft. Mit dem Phosphor — und Schwe- 
felftoff fetze er den Phoiphor und Sctiwefri zlllauimeü. 
Er gehe mit in die Verbindung der Salpeterlaft, des 
fiOditigen Laugenßiizes , und, aller WahrfcbeiuUchkeit 
n^Lh, auch der Stil^dure ein. Er köutie fuh auch mit 
den fcuerbeßändigen Laug<;nfaUen und den Erden für 
Üdi allein, oder in Qefellfcbaft des FeuerÜoirs, ver- 
Miiden. Aucl] mache er einen Beflandtbcit der kletfiile 
aus; — Nach einiger nähern Auseinanderfeizung die- . 
f« Begriffe erklärt nun der Vf. , dafs der Siikftoff aus 
der Reibe der, einfachen Stoffe g;iuzlich binauigewor- 
fcu werden mtide; da dasjenige, was bisher unter dem 
Naraen Stickluß in der Atmosphiire augeiiömnico Wur- 
den, nichts anders feyn könne, als eine Zufammen- 
fetzuog aus SauerftolF und Licbtfioff; von deren vorge- ' 
hendeu Zerfetaung djircb den Phosphor das Leuchten 
iu felbiger ohue Waciue dieFoige fey. Da nun zu der 
dabey cnlft^-hendca Phosphorfaurc d'er Saueriloff noih- 
wcnifig iit, fo iniifle alfo fu'lbigfr in der Stickluft eiit- 
halteu fcyn. Alis dielcm Gruntin; kjnoe nun di^ reine 
Luft nicht weitei Sauerrtoffluftbeifseu, iSjudcrnficinuiro 
deaJS'amen Feu.rfiißujt erhalten. ^ Um aii ei.i.m 
Beyfpiele lu zeigen, wie der Vf. nach den folchcrgc- 
ftallt von »hm modiiicirtcn Lehrfjttcn der Antipiiii/^i- 
ßiker, die datiiu einrchlageiiden Erf.rh^nuugeu erkhtrt, 
Hill tlec. d.-ffeil Meynung von der Zufaium. iiuizuug 
der S.ilpf[erlu;"t, und der SaljU-'terfhure, ausheben. — 
Da in der SalpeterlutY derPhosphor nicht leuchtet; fo 



hlilt er lie für Stipeterföure, die eben theil ibres Stu- 
erlloß's T^rloreu hat, und wo der audere noch rot- 
bandene Saucrl^ff n^it -den Licht - und FeuefÄblT fo 
genau verbunden ift, dafs er nicht auf den Phosph« 
wirken, tuid feinen LichtAoff losmachen kann; mdt 
fey es ihm uahrfcbetulicb, dstä der LicbtHoff darini) 
die Oherhaud h^be. Eben daher erklärt er Geh quii 
auffolgcnde Art die Entllchung diefer Luft. Er be- 
trachtet diö Salpeterfaure als eine ZufammeWetzuaf 
■US SauerQoff , Licbtftoff und Feuerüoff, die aber iö 
etigezufammengedriingtJjnd, dafs ibrLicht -und Feuer- 
ftolf beynaliB Feuer iß. Wirkt nun dicfe Säure aufeia 
Metall, was nach fcintr Erkljrug aus feinem Meiall- 
ftolfund LicIltfVofF zul ammengefetzt iß; fo verbiadet 
ßch ein Thcil des S::Lierßoff3 in diefer Säure mit dea 
Metallßoff, und macht ihn zu MeiBlIkalk, dadutdi 
wird der Lichtßoff des Metalls iu Freyheil geictzi, 
der mit ttWZa Sauerßoff und dem Licbtßoff, der idWB 
einen Beßandlhcil der Salpeterfaure ausmachte, uebä 
einem The^in der Salpetcrl'äure ebenfalls vorhaudeaen 
Feucrftofl'^Pin die Verbindung der Salpeterluft triftj 
bebalt nun tlieSBlpct^rluit Aen Lichtßoff, den lie fcboa 
als Salpeterfaure hatte, und nimmt iie noch einen Theil , 
aus dem Metall an, fohudeer Heb berechtiget, darianeiö« 
gröfsere Menge Licht — aber eine kleinere Menge Feuei. 
«off, anzunelimen. Einl'bcil Feuerftoff, der vorhcrdie 
Zufammenfetzuugdcr Saure niiiau^maiiite, bewirkt die 
beyderAuilüfungßatt habende Erhitzung, wenn die Sau- 
re nicht gar zu fcbwacb angewendet wird, und der Feuer- 
ßolf nicht von der Feuchtigkeit eingcfogen HerdeakaaiL 
Wird nun der Salyeterluft wieder FeucrltofBuft zugei^ta, 
fo kann die Saipetcrltift wieder in dem dazu notbigeii 
Verhaltnifs mit foviei Sayerfioff und Feuerßoff zufani- 
meutretetco, als zur Eaifiehung def Salpeterlaure nä- ' 
thig iß. Diefes gefchicbet mit bemerkbarer Wänof 
und roihen Dampfen. Die rothcn Dampfe zeigen aa, < 
duli hier mehr Liebt- und FeuerßorF^egenwiiriig wir, 
als die Salpeterlutt brauchte, um Saipeterfaure-zu Wa- 
den; dicfe enm'eichen alfo als rgthe Dampfe, die u 
iich als ein' fefar ausgedebme« Feuer denke. — Mu 
würde ihm wahrfcheiuliLblder ciaMeadeo. dals, weno 
diefe Erltl.iruug der Eutt'tehumg der Salpeterfaure wuhi 
fey, die Atmosphäre bcftiodig mit falpeterfaurenÜsui- 
pf^n angefüllt feys mülste. weil die attuotphärildl* 
Luft aus eben den BctUudthdlcn bcßehet. Dieler rili 
könne aber nicht eher eimreicn, bis iich die Licht 
ßuiiiuft mit Lrchtfloff, wie bfy gedachter Eutiiehuni; 
der Salpeterluft., fiberlätdgen kann , etc. — Von der ' 
S^UIiturc'ift der Vf. geneigt, zu glauben, dafs man da- 
rinu gar keinen eigene» Stcff, der mit ^tiri SaL'eriloiF 
diä Sulzfäure zufdinmenletze, auzuuebmeu brauche, 
funderu dafs ihre Abweic'iuiig vua der Salpeierijure 
in Aüfithung einiger Eijienfcbafti'u biofs in den var- 
/ciii^düüen VerhaltuilTen dos baucri.olTs, Licbtttufft 
und Feuorßoifs liege. — Dielcr Auizug wäruc hin- 
l.iui;lich feyu, die Phyhker auf vorljegei.de iuiereflao- 
tc Schrift autincrklaiu zu tüaihcn, uud ,tie zu reizen, 
diu Vcrfuihe, auf welcNe <Ii.t Vf. leine Theorie i.riifl- 
det, und die iibird. m einlach uud leicht an^uUelleii 
flhd, mit Geaauigkeh zu wicderhoJeo. Da aher ein 
,. , . Zu- 
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Zufall die g«e«inrSrtlg« Anzeige Ye^rpütet hat. fo be- Schonung gegen den DäniArhen Hof bdiiDptet. — 5} 

darf es (iiefer Aufforderung k^um, da bereits mehrere Des KammerherrD £, B. REtambs Dngcborian) gegen 

Fafoaeula derWiedcrholmigdieierVerruche begiiifea K. Gufiav Adolph , 1631. Der König befahl ihm zu 

fiad. Einem fiebern Refultate diefer PrüfuD^en feb<a Höchft, WO er verrchi^enefremdeFüiQeti bey lirh hat- 

wir mit defio gröfsera Vertangea entgegen ; da es ein- tc, und da juft keiner roa feinen Caralieren zugegen - 

Icuditeod i&, welchen grofsen EiuHufs deren Beitati- war, vor den Tifcb zu treten und aufzuwarten, Al> 

'gbBg auf die Qericbtignns der Lehre von den eiofa- lein Rälatnb ging aus dem Zimmer, und von da weg, 

eben Gtundftoffen der Körper haben werde. ohne dafs man wufste wohin. Der K. nahm dies fehr 

ungnädig, meldete es dem Reichsracb in Sshweden, 

m cnvtmTV liefs alle feine und feines Vaters-Gütcr, weit er feinen 

(i£^C/liCni£. S^fjy JJJJ.JJ, jjj.flr„ erzogen. hatte, mit Arreft belegen. 

- _ L /> 11 1 iT-o T«.- o f ^ Die Sache ward doch hernach unter der K. Cbriltina 

Sto£«bolj. b. Cjrltahm: H^<»tfl. 5«t».&^«r durch Ve™il.elun» des Reichskanjl«, be,gel.gt. _ 

- The,l.) 1753. I Alpb. 3 Bog. 8. B»r, ,„ d,n PftizEr^fa,, Johan» Climir, m den J. 

Hr.ObcrfllieuienantundRiftcr. C. Adlrrjparrt fiingt 1641 — 1643 über alles, .wqs damals in Stockholm und 
an, in diefer Sammlung eine MeugcOriginalbriefe uud bey Hofe vorgefallen. S. 354 lehen wir, dnfs, nach- 
Actenftücke, fall alle aus dem küaiglitheu Reicbsar- dem die Reicbsräthe, Juh; OxenftjeriM uud Thurc Rieh 
chir, ans Licht zu' ftelien, die dem Gcfchichtforfcber ke, nebfl dem HofcanzlarSaIcius, zii Abgefandten zum 
mehr und minder wichtig werden können. Er hat die Friedeusv^'erkeiii Deuifchland verordnet waren, der ei> 
Briefe und Stücke, welche einzelne Vorfalle und ße- fte, welcher vorweg reifete, fo lange er allein war 
gebeuheiten betreffen, zufammeiigefamnieli, und in täglich 50 Ktbr. Djatengeldet haben füllte; alle dre^ 
cbroQologifcber Ordnung abdrucken lalTen. Die hier follteu bernachzufammen täglich lOoRtblr, haben, und 
abgedruckten Ufkundllcbcn Nachrichten betrefleu : 1} übt-rdfim Krfeizung für GaQiijaler, die fie etwa zu ge- 
ltes Kriegswefeu wahrend der Regierung Ji. Guilav ]. beu norbig biitten, und für andere aufscrord entliehe 
mit einer Zeicbung. Es ßudiu allen 27 Briefe dei^Kö- Ausgaben. Wie die Krone damals betrogen worden, 
oigs an feine Sobne, Erich und Johaiiu; Schreiben liebt luan aus den hier vorkommenden Nachrichten vcn 
und Vero^nungeu an die Reichsräthe uiidreldbcrru; dem gegen den Cumerier, JolHlanfTon, angeflclltcii 
Berichte aus den Jahrer 1555—1556.1 bcüjndcrs den Procefs. — Actenftücke, betrdfenildpsReichshitlorio- 
damaUgen Finnifcheu Krieg beirelToad. S. 32- tieht grüphen Arnold Johann MeiTeuii uud feines Sohnei Ar- 
BUBi 4Jafs die Soldaten damals im Winter Kleider voa noid MtflTenii Verbrechen und Hefirafun^. Schon der 
Seebund cfellen gebrauchten; S. 33, dals ein S^hwed, Vater des onlen, A0en~or D. Johaun MclTeniu^, war 
Thaler oder Dearfcher Rlhir, daiuals 3i Mark betrug wegen berchuldigten Brisfivcchfcis mit den KalhoH- • 
' and die Mark fo viel als jetzt I3btsi4£>cbl. Uancogeid keo und Jefuiten in Polen in eine zwanzigitihrige Ge- 
W«r; S. 33, da(s unter dcu für das Kriegshcür anzu- fangenfchaü gcrathea, doch ^tard ihm zuletzt erlaubt, 
£:hairendea Sachen auch Branntwein vorkommt , und ßch in der Stadt Ulea aufzulialien,' ■ Zu diefer Linde- ' 
fi}M|pr alfo fcbo» eher in Schweden bekannt gewcfea rung trag 'fuin in der Gefangcnfcbaft ausgeerbeitetea 
fcyn müfie, als mon gemeiniglich glaubt, u. d. m. — Werk, S\:oiidia. iüujlrata, vicfbcy. Sein Sohn Arnoldl 
fl) Nachricht von einer Siockboha 1625 betroffenen der anfangs bey ilim iin üefangnils gewefen, unddcoet 
Feuersbrunä, ia einem Bericht des Itcichsraths und dort felbit unterrichtet hatte, ging heimlich veg; da 
Statthalters Chis Horus, an, den Iteicbskan/.lcr Ax. aber fein Vater neuen Vetdrufs davon hatte, kam. er 
OxenäjerOa. — 3) Ncchricht von den Be/utben üa wieder, ward arrelirt , und auf Kexholms- Feftuug ge- 
Bärgermeiäers, Peter Lar<fan, bey der Cbriitinn Ky- fetzt, Mao machte die Auslieferung der Scondia ^U' 
aing, Sic war eineAdelii.be Dame; beide wurden to ^rata zu einer Beiiinguug feiner Frej'beit, Allein fcin~ 
einem unerlaubte» Umgang gciUndtu. der Bür/jerm*:!- Vater war inzwifthen geitorbeu, und die Mnttei"«ar 
fter Ward zu looo Th, ijirjfe verurtbeilt, die ihm dut-h von da nach Danzig gegangen , w ohin fie ihres Manns 
der K. bernftcb zumTh«il eritd's , und dieRynin;' foll- ScftNlie» mit;^iiouunen hatte. Koch 14 J* kam der - 
tealle ihre Erbgüter a:i ihre Brdder abircteu, woriiber Sohn los, Irolte f..'ioes Vaters Schriften aus Polen zu- 
eiD langer Reditsftreit entl^aud. - 4> Des Reicbsratbs vüik, lieferte ßc.der Regierung ein, und inlinuirte 
nnd Feldmarfchalls, Hermau WrJof^efs,' Verhalten ge- fich dadurch fo, ddCs er verfchiedeue Gunftbcieugungcn 
geit deq DanifcbenAgeniea, Prufl K'iudJeu. Der Feld- erhielt und zum ReichshiftoriDgraphen eniannt ward. 
U)acf<:hall hatte ihn 1631 vor.demkoni;vliebea Sc'ilöllV, AUeto er war immer mit der Regit;rung unzufrieden 
»US Jarouße wegen einer Dame, geprjj^eii. Knudlün, und uufiierte fich darüber oft gegen Yciucu Sohn Ar- 
ier ünbewaiEhet 'war, ging roglcicb voh Siockbulm noid. Differ.- ohm: dem Vater etwas davon tn &gen, 
w^eg, und zeigte es feinem Hofe ao, weklies zu den verfaisie darauf eiue Schrift in Verftn, die er auch 
lier abgednickteo Reiichren uud Schrifivvechlel, ob Carl üuliav zufandre. worin er fehr hart von den Vor> 
^e(^ hiofs als- eine PnV^tfache oder als eine Verletzung mündero der Kunii^in redetet und Carl .Gußav ermun- 
J'Si GelandfehaftsFccbl^. anzufchcu fey, Anlaf« gab; terte, fich der Regierung zu bemJcbtigeD, Diefer aber 
^'*- ezfiece wqrd v^on SchwedifcheV Seite, mit aller War fo klug, die Schrift foglcich der Konips zuzu- 
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fenden. ' iDer Vf. ward bald entdeckt und arrpirrt, fo 
wie fein Vster^ vtin detD er, To wie er felbrt geflsad. 
die Materialien dazu hatte. Beider Verhör in tiegen- 
Wart der Rdchsräihc,- auch hiaweilen der Königin 
felbft.ift nebft dem Urtheil hier abgedruckt. Beide 
Würden hiuf^e richtet. Das Corptu dtlicti, oder das fo- 
genannte PafqoiU fclbft, find« -mao dodi hier nicht, 
^henut bat in feinen ^Memoiren davon einen Auszug 

fetiefert. Darnach rauf» es hart genug vcrfafst gewe- 
eä feyn. Nqch den hier abjcdruokten Actes fcheint 
'es nictit einmal dem Fircal atideis als einem Inhjilt 
aach , njitgetheilt geworden eo fcyij; 

Stockhoui, b. Carlboh».! Vtkäft Ut en Hifloria om 
KongLSüd,!twinnividfRe^tftf:>itt. VLSiycket. (Ab- 
tifs einer Gerchithte de» Süderjnanolaudifchen &£■ 
gimcnts 6 Stück.) 1794. ; Alph. ia 8- 
Die vorigen Stücke dieferGpfchichte das SüdemaaB- 
Undfcheu Regiments, die fo manche gute Be) trage 
zur Scbwedfchen Kriegshiftorie epihalt, jind in diefen 
Blättern angezeigt worden. In den Zeitraum, den 
iliefs Stück befafst. von 171? bis 1771. lallen aufser 
den im Regimente felbft rorgegangenen Vcranderuti- 
een nur der fitjüifche Feldzug 1740V und der Pommer- 
fche, 1757 a. f. Beide hat auch dief» Regiment mlt- 
cemtichi und fich irumor brav gehalten. Die Vorfalle 
des Pommerfthcn Kric-es, die aufserdem mpht febr 
wichtig waren, find bekannt. Vom finnifcbcn Kriege 
wi'lBec ein paar Nachrichten hier auszeichnen. AI» 
der General Wrai.gel den Befehl bekam, bey Wi|- 
manftrsad dea RuITeo entgegen zu gehen, füll er fich 
' tcaufsert haben, dafs es belfer wäre, wenn die Be- 
fatzuug in Wllinaiißrand ipit ein paar Regimentern vcr- 
flürkt worden, bis er oiijd Buddenbrprk njit vereinig- 
ter Macht den Rufien Widerltind leilien köputeo. aber 
■ weil er Befehl hätte, zu marfchiren ; fo wollte er au<b 
fiehen, fo lange er noch einen Mann Übrig hatte. — 
Das nanze Treifen wird umftandhch befchneben. Es 
ift ureht 7.\x läggncn, dafs Graf Wafaborg den »4 Aug. 
M weit vordrang, dadurch die Linie brach, und die 
Schweden binderte, ihre eigenen Kanonen weiter zu 
-ebrauchefl. ' Als er aber, nueh dem er die zWeyt« 
tiuie de» F^iflde« geworfen ufld ihre K«aoncn erobert 



hatte, comitiandirt« : ftaUV riefen emt^* SoTdaten ia- 
Uegitnenc: Aker bift d« bange. Hietiurch ward ei 
fo eifrig, dal« er alle Coriteaance verlnlir, \-ordraag. 
bleflin und gefangen ward. niefer Graf Wafaborg 
wtr ein Edkel von ür. GuOav Guftavstbn, einem ni- 
lürlicbea Sühn K. Guiiav Adolphs, mtt- einer Tochter 
des Dirorteurs der Pilchereyea , Cabelian. Als die 
Rußen W'ilmanQi'and zum dritteamat ftürmtea Dad e* 
eroberten. fcholTen Soldaten und Bürger dafelbft siu 
den Fenftern und Thüren, wenn jene in folche eia- 
driugen wollten. Daher die Rufien auch nicht des Ein- 
des tu der VS'jege fchoiUen.. Bij dem RiUkzuge tib 
der Fähnrich L. A, Hercules, von zwey Stangen die 
Fahnen' herunter, zerfchlug die Stangen, damit fie , 
nicht in feindliche Hände kommen Tollten , und brach- 
te das :^i)fa mm enge wickelte Zeug der Fahne' mit nacb 
Fridrichshamt Die Rulfen waren bey WilmauKisAl 
IS bi» 18000 Mann .ftark, wovon 7 bis 9000 bltebn. 
Die Schweden hatten nar 9500 Mann , WBvon ungt- 
fabr 1000. die Bleflirteo mit eingerechnet, übrigblie- 
ben. Wären fie zu rechter Zeit mit 300 bis 400 Msn 
frifcben Volks und einiger Artillerie vnterßützt vot- 
den; fowüre keinRulTcdiiroagykoDiRien. DieScbw» 
den -hatten dreymal ^^en RufTen ihre Kanonen weg^- 
npmmen ; allem fie waren fo fchwach , dafs tie folcbe 
wvdergebrauchen noch vernageln konnten. Nach deta 
Frieden fchsnkte die RufTifche Ksiferin Graf W^fabort 
und den andern Officiern, da fie bey derGefangea- 
nehmungihre Degen verloren hatten, iDiteigeafcrHsoiit 
neue Degen, mit den Worten: wir holFen, dafs Ibtfie 
qtcht gegen uns gebrauchen werdet , und Gr. Wifi- 
borg erhielte den kleiucu Degen, mit einem goldena 
Gefjfs, den die Kaiferin am Tage der Rerolüiion ia 
Petersburg zu Pferde felblt an der Seite getrag* 
hatte, — Diefer ganze Krieg hatCe inzwifehcn ^Vi- 
den uugefrfbr 50000 Mann, und an 130 Tonnen Qd- 
des gekottei ! Kec. mufs hier doch bemerken , dflb ei- 
ne fthwedifche Tuous Goldes nur 100,000 TbalerSÜ- 
bermünze, d. i. 16,666, j Hthlr. Spec. nusraacht, — F£r 
die Schwedil'che Genealogie und Familiengefchicbte 1" 
diefe Gefchidije des SüdermaBnldndifchen Regiment* 
auch dadurch wichtig, dafs von eipem jeJeaüflicief 
und Untcrofticier, der uur genannt wird, in den No- 
ten genaue biographifche Nachrichten mitgetb^ilt ÜBd- 



EL E I K £ S C H R I F T F H. 



OaKOSOMiB. Berlin, b. P«ul!: /. C. Pfoea Sillraüfterg iter 
Koni"!: Riuer-Awilemie xu Derliu, Jnleiinag gnräufsem Pfer- 
'dtkianl-iifimt Tupfern. I7yo. Ii;3.S- fll (T J D«r Vf. berairht 
«ni' ridui^, ibfs die aüfsM» Plcrdtkf;r,niiiifB««hr durch tniind- 
Uche AnleiiuriK und eigene praktifche Uebunit aJ» durch Schrift«! 
■rlerut werd.fn raüffe. IniwifcUeii Itmin iieCti VVerktlien An» 
(ingern allerdings ntiizlich rej-ii . nicht bleu dl* BcDcimune all«t 



Theile des Pferdes, fonderti -sucti wie S« Mchtika fern (^Ä 
ihneubek»nnt zu machen. In die&r Abfifcht Dnd iw'ejrini'Zifr- 
Icn ber.eichntie Supfer IwyRtfiift, Die Abhandlmii; ^"'^'^ 
drey Abfcbititt« naefa der ([en-öhrüichen Btntheilunii äet PffMi 
in Vorder- Micid- und Jliiiienheil. Der VorutgiSlftt'lici'^ 
der Vf. ben-uift durch diefe kleine Schrift , A^ß m*n r>r Befic 
rung der Ff<^d«Eaclu grundliche Anweifungen erwarten ^«w* 
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. b. tagird«: Lud. Frid. Amnion, EcdeC 
fierolineiir. Gsilirse Paft. Acsd. Sc. Reg. Rothomt- 
(«iifis jwc HOB Beroliöeiills Sodalis ^iMiictHM dt 
^ Judieüs <iva» orgumetitMm Cariefiammi pro Exifte»- 
Ha Dei ad noflrm vMtu ttmpoKa Utis; ^«tuor i« 
Academia Beroliaenli lubilil praelectioiübiu^xpa- 
fitiim «t nicliuD. }7j)3. 1^5. gr.S- 

* |W Tf. will alcbt nar 4ie UnlieHe Ober des oatcle- 
«-' gifdieD Beweis far'du Dareyn Gokm. wie ihn 
Cartes aufgefi^k hatte, vorzä^h feiner Gegaec, fon- 
dern «ndi du VerTucbe einiger aeuen Philofopken , je- 
äeiB Bcweifie -durdt eloe' andre Weaduag inebr Kra& 
zu febea, pitiiea. Man darf aber nicht eine Beleuch- 
tung aUer; fondem nur cioiger Urtbeile erwarten, und 
in fofcm Tagt der Titel sn viel. , Der Vf. fietlt zuerQ 
den Beweis des Cartes hlbk mit da» eig»en Worte« 
des Philofophen auf, fahrt die Veräadcningen aq. wel- 
che LeibfKtai und Mendttfofm mit' dteifelbeu vprgempin- 
laen luben; fodana kommt er auf die Einwurf«, der 
ibcra und aiit dam Ca«» glei<iueitigei) Philofophen 
" dagegen, jund wrbindet damit fogleich die Beontwor- 
toag derÜEiben ftus Cartes Objectiones, oder im Geift 
defielben. Das alles, bis auf dea BewetI felbft, berübrt 
der Vf. nur kurz, und die Einwürfe werden obaeOrd- 
oang und ohne Anzeige ihrer Urheber' neben einander 
dargelegt. Diefs machi den erften Theil der Abhand- 
long oder die erfie Vorlefaag aus, ta den folgenden 
wird die Wideriegnng des Wereafels weitläufig ge- 
prüft S. 37 — III. Diels ifi alio der Hauptinhalt diefer 
Scfarift. .In dem vierten ^Theile wird der oniologifche 
Bcwei« des Leibnitz und Mendelfohn, die oben nur 
angezeigt waren , näher, doch nicbt fo um&ündlich als 
Werenfels Einwürfe, beleuchtet. Zuletzt zeigt der Vf. 
■och die Unmögkeit eines Beveifefl für dasDa&ynGot- 
t0S a priori überbaupt.' 

Ob CS gleich feheinen könnte, daft eine foIcheBe- 
orAeilung , nadidem Esnt a priori bewiefen bat , dafs 
die Exillenz eines Dinges gar nicht a priori dargethaa 
'werden kani^, uberSafsig fey, fo kann Ce doch als ein« 
fpedellere Anwendung der allgemeinen kritifcbcn 
erundßit»e von Nutiea fe-|a, wenn Jie nur fonft zwecfc- 
niifsig eingerichtet ifi. Von der gegenwirtigea köu- 
sun wir das^nicht gsoE voltkönunen rühmea. Hr. A. 
gdkcC erftlich Ton keinen b^filnitnten Grundiktzea aus, 
■■d liefert mehr eiae Cenfur als eine Kritik. Er hätte 
dln EtawOrfe flach beftimmten Gefichtspuaktea defüft- 
eiren n»d fie dann nach PriacipJen 'beurtbeiten foHen. 
Was er dbcr Leiboitzens uad Mendebfobtts «ntologi- 
J,L,Z. iTys, Zmeyter Atad. 



, fchen Beweis Tagt , befriedigiet in dider HioCcht tcko» 
mehr.Bls die Bdeucbtung derWerenfelfifchenEinwürfflL 
Dean dort prüft er die SchlillTe nach den Kegeln der 
Logik i hier aber führt er ;die Widerlegung irackweifii 
an und begleitet lie nüt feinen Gegenbemerkui^^ 
ebne dafs man feine und feines Gegners 'Gedankenceiha 
aufPfincipien undRefuItatezuTäckfiihrenkftatt. Zwct' 
Gens ifi diefe fieurtfaeiliuig auch uavoUßjiudIg, und iiai 
lajftet nicht, was der Vf. rerfprodiea hat. Denn nicht 
zu gedenken, daf»Gsilendus, Crufius und andrer fcbar^ ' 
finnige Beurtbeilungen ganz abergangen lind , fo wird 
Kants Kritik aller onwlogifchen Beweife , welche j»- 
ßar tnoMhun war, £. iio. kaum mit ein paar Worten 
•Dgefuhrt, da es dechS. ss.beifet: Avompai pUtrts, 

ptnftlfaas it -Kant ins ita fotius eraitt eK4trpeHdf, 
ut ex argtwnentis, ^uAus ctntra CutUfium ußfunt, nui- 
tumjive aptum, fivt fttus tronfeat, qmn qunUnt. 
amiju4 «aßram critieam eurmmexperiaturi (um kic etian 
makt qitoddiättari Iliacos intramurct peccatut 
tt extra. Kants Wi der legnng thut ihm kein Genüge 
und er findet allerley daran auszufetzea. Neeat qui- 
dem, heifst es S. iio. cum reUtjmsAnti-Cartefianis em- 
tübus ^xnotiotu fpfa enHs reaüffimi Jen pvpctiffimi, Ja- 
qtä , Ülud rtvera txißere, Jed (qtum^m Jalam dt jmeats • 
^ui milii cmifian poteft) fruflra aptüi tum qiuurai; quoS 
tarnen in ifio argumenta pratcipuum et vere kovum ejftt, 
ifuid ßt tn Je exifientia, et vuda rei extra mos pofitiat 
quifiat %t eam mdlo, tpuoUiim Übet kgitimo ttßHngenti, 
ratiocinio demanfirare vateamusi cur ifie, qua per viam 
a priori plant nequü, iUa intnßigari, caxacter , ti ßt pro. 
frius et privui , dum alias (cpiod, Idealifla praefraetus 
Joius (?) neget) a nexu logi(9, ad nexum realem pajjit 
vaiere condufto {i). Drittens^ Der Vf. macht fidi Titiier 
Partheylicbkeit fchuldig. Werenfels, der neifteas die 
(chwache Seite des Beweifes febr gut traf, und mir , 
hie und da einer kleiueo Nachhülfe bedarf, um feins 
Gegeagründe TöHig firiogent zu mschen , erf<lhM fei- 
ten Gerechtigkeit vom Vf. So macht Werenfels S.43. 
44. mit Recht einen Unterfchied zwiCchen objectiver 
(fubjectiver) und realer ExiAenz, oder demlogircbe« 
vnd realea Seyn. Anft8tt'nun,auf diefen wichtigea 
Unterfchied Rück ficht zu nehmen, hältfichHr.^, blofii 
hey dem Ausdruck rxiftetUia rtpraejentatioa auf und 
fßüttelt darüber. S. 106. behauptet Werenfels; dafil 
dasDafeyn keines Dinges aus einer blofsenldeea priori 
bewiefcD werden iiönne ; Ancillon erwiedert S. |og, 
davon fey ^(icb bey denrCartellxaifchcn Beweife nicht 
die Bede, fondern ob nicht durch ScblüfTe das Dsfeyt^ - 
Gottes könne bewiefen werden. Eine fonderbvre IM- 
fiinction? S. iii. tieiist es nach Anfähruag jdsr We- 
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renfelfifchen Einwürfe und der K.intirchen Kridk de» 
outoloffifohtn Beweifes: Sic contra Cartefium noßro 
fyUetn judiäo ^ iitcertis tt di-biiHnu adjyiödian ttrmit pu- 

ratum ffi. Damit vergleiche man folgende SteHen : 
140. Hoc diciHdam tn fine haben; fententiam Cartt- 
fiawm nuUi, quod ne mhiima*» etiant JuUdüatis fyeciem 
prae fe ftrat, fundatnento fuprßrui pnffe, idqiu ea dt 
cauja, qaad ezifientia non dico Dei tantum (nnm periadt 
eßj fed nullius plane rei, vaieat demonftrari a priori. 
HoCCt pritinpium vere et nnice haiK intricatiffim m Utem 
O radice dirimens ne Jttfpieati etian funt. Carteßi, qui 
cum uttdüjae inficiati Jitnt, Coaetanfi; IVerenfflfius , fi 
^ud. confufe menti aberrans habitit (_de quo adhuc difpH- 
taripoteßy adkibere et quafi exk»urirt tu/cioit. S. 141. 
Mau verdsake die deutliche AufllelluDg diefes goldaea 
Princif>s und die allgeiaeine Aufinerkfamkeit darauf 
KanfiO'ft utrx^utrr-ieeraTf Sellio. Lafsc (ich wohl eine 
grolsere Partheylkhkeit und zugleich IitconrequenE den- 
i-cai lll ea aichr, ah n-ollte Hr. J. ficb und Teinem 
$cbarfluia felblt eiii Complitnent machen, dafs er zu- 
crß die Uniauglichkeit desCarteiianirchenBeweifei aus 
«inem Princip demDaflrirt habe, oh er gleicb am EndA 
nieder etwas eiiileukt? Es inülste denn Teva, dafs 
man das zum Theit auf die Unkunde der deuifdien Spra* 
(!he , welche er felblt S. 3. eefietit , und auf den Man- 
gel einei vDllkmUmn<>n Einhcht in die Kritik der rei< 
ncn Vermmft rechnen wollte. - Am Ende der Abband- 
luMg. gibt fleh der Vf. die Miene, als wena die |;eiehm 
Well die v6llij^ DeductioD der Unrndglichkeit, das 
Dafevn eines Dinges a priori zu beWeifen, erft aua (ei- 
ner Feder zu empfdngm bitte. S. 143. Wir können 
uns aaf eine Weiilüufrige PrüfaMg diererDettumflration 
nicht eialafü», fondero beaaeiken nur fo riel, data der 
Vi. nur anal)(iifche Satze annimmt, und die Identität 
k\S IM Princip aller SchluQe betrachtet. Hreraus wird 
die UuiBöglicfokeit eines ExiSeozialfatEes,, aber wi« 
«as fcheint, nidit eben fehr befriedigend dargeihaa. 
Beun um nur das J£inzige anzuführen, wie wenig 
fiiniHit- damit eine andre Behauptung des Vf. S. iio. 
dafs man von dem logifchen Ztifammenhange der Be- 
frilTe auf den Kealcufaiuinenhaag richtig fchliefsea 
kunne, überein. Das Refultat der ganzen Abhandlung 
ift diefes: Das Dafeyn jedes Dinges, alfo auch Gattes, 
könne nur a pofteriori , d. h. unter der Vorausfetzung, 
dafs etwas exiftiere oder exiftiert bähe, erkannt ond 
liewiefen' werden. Wir fibd beeierrg zu fehen, wie 
auf drt^tim Wege die objectivc Realität der Idee von 
Gott hewiefen werdai ro41. Uebrigens läfsi fiA diefe 
Abliaadlung, wa$ die Sprache betrifft, gnt lefen, bis 
aufstellen, t»o die Küoftley za fe^r durchfchiinmett. 
Eine ■»ölligeRetnUeit d*r Sprache ift nicht iu erwarten, 
nnd der Vf. enifchuldiget ficb deswegen. Aber derQe- 
bcBUch äesne-etiam aü&tl ne-^idem S. 140. iA kaum 
M vetaihea. 

■tlTERARGESCniCnTB. 

ALTSOnr. m Comiq. der Monath und KufslerifdiBO 
fifKhb.: Georg Jnänoi tf'Hist -KaUed. Uoipfalz- 



grafen und klteflen ProfelTors , zn Altdorf, (u- 
Jehkhte uad Brfelireiinuig der NiimlMrgijtht» U» 
vtrfiW /Hldorf. 1795. XVI und sgo S. y.t. %. 
Von einem Gelehrten, dergleichen der verdien (trollt 
Hr. Prof. IViU in Altdorf i^ der lieh 10 vieiejahre hindurch 
mit dem Studium der GefL'liickte feiues Vaterlandes be- 
rcbüftigte, dem heftig ders die Gefcliichte derjeotgea 
hüben Schule , um die er fich -to viele , unverkesobare 
Vcrdienftc zu erwerben Gelegenheit hatte, von jeher 
fehr wichtig war, und der eben deswegen von Isugen 
Zeiten her alles auf das for^faltigfte fammelte, wai 
auf diefelbe Bezug haben mdchte, und dem' ei über die- 
fes alles unverwehrt war, die heften Quellen zu benu- 
Izen -^ TOD einem folchem Manne konnte eine 6e- 
fchichte der UniverGtät ^Mor/ erwartet werden, wie 
die gegenwärtige i^, die dem Kenner, einige Kleinig- 
keiten abgerechnet, hicfats zu wQnfcben übrig lafst 
Da der Vf. diefe Arbeit zu einer Zeit Qbecnabui^ wo 
ihn feine kränklichen Umftände hinderten, an feiDC 
gewöhnlichen Berufsgefchäfte zn denken, fo ift ea um 
fo meht £U bewundern, daß fie fo, wie Oe uns jerzt 
vorAu^a liegt, ausfiel. Man fleht aber daraus, dafil 
fleh der würdige Mann lüngft darauf vorhiTcitet , und 
bier nur gleichfam die Reful'ate Giiuer frühem Vattr- 
fucbungi-n geliefert habe. Wir hoffen unTemLcfera 
durch eine kurze Anzeige der wichiiglleu Geg«nittii>di 
diefer in 34Ahfchnitten vorgetragenen Gefchichte, nicht 
tnifsfallig zu feyn. I. Von der Stiftung der kokenSekidi 
Hnch 4 P.rioden. Eine der gefegnetea Felgen der Re- 
fonnation für Nürnberg war unter andern auch das ilt> 
fetblt 1526 geftiftete, ren TKeJaitWit/iO» 'eingericbieie, . 
ond mit deu berühmtefien Profeilbren (unter n^^tha 
aber Biifchenfiex» nicht Zu zählen feyu mochte) faefetzH 
Gffnmajmm bty Rgidien. Indeflen wollte doch dielii 
gute AnUalt in der Stack fetblt nicht gedeihen. Da 
vortreffliche ^faadtim Camerariiu, der «nfan^ felbH ao . 
diefem Gymnafio fUazte, nachher aber bekaantfraia- ' 
fseo nach Leipldg tag, rieth daher zu einer Vet^egu^ ^ 
derfelbeo auf das Land. Diefar Rath- wurde bäfolf^ ', 
und ans guten GrSadeo das Landftädtcben>^(tdor/im 
künftifen Mufenfitz «userkohren. Es wurde difelbft 
das noch flehende akademifcfae Gebäude, dts CiiUi'giaM 
genannt, aufgefilhrt, und uack VoUendaug dedelbeH 
dasGymnafium felhft im J. 1575 feverlick eiagewetbet 
VttUiüin Erythriuus wardererfteHector, Diefes Gj-mna- 
fium kfim bahl in Auftiihme; fo dafs fchon itn erfteit 
Jahre I3> Studierende in die Mairrkel «agefcbneboi , 
werden koniifea. Der Ndmbergifcbe MagilWf Itcfs H ■ 
auch nicht an Ermunterungen des Fleifses fehlen. WV 
TOn die von 1573 bis 1(26 geprägten un^ zn Prämiea 
beftimmtfn kleineti Münzen, die eine eig^e artigl 
Sammlung ausmachen — ein Beweis find. -Da dieftr 
erfte Verfnch einen fo gutetKFortgang hatte, fo wäre* 
nattlrltdi. dafs man dabey nicht ttehen blieb, fondns 
jtnmer weitere Fortfchriite zu tnachen fuchie. Kaiftt 
Rudolph U gewithrte die Bitte des Magiftrats. d« , 
Gyinnalium zurAkademte zu efhebe», welches ffboa 
157g grfcbah, mit der Erlaubnils Baccalaure« lOA 
Ma^iftrosPfailofofhiae creireb zu dürfea. Dabey bUA 
ea nicht. •!■ J. lösit erbiclt die Akadusie von kaäst 
~* .Ter- 
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Ftrdiiumit II du Recht, Llceotlatca und I>octor«ii dar 

Rechte ubcj derMiMiicia zu erDenaun. wozu noch 1696' 
TOD Kaifer LetipaUlI duiPri^il^igititn knaa. aucbDoctu- 
ren der Theolugie c»ireB zn düifim. Der erfie Go- 
krauch von de^felben wurde im fblgeadeti Jahre, an 
dem Bocli immer gewöhnlichen akademirchenPelri und 
Pauli Feft gemadit, VO D. Sonntag dem Culmbachi- 
fAea Superiutüadenteti Pertfch und feiaeo beiden Cul- 
le^o IVegieüfT aad Lang die hochH« Würde in d«f 
Tbeologie ertbcihe. II. Cum den Curatoren. Diefei 
find vier Ra(hs<;Iieder in NümtieTg, welche unter dein 
l^ämendttr Schohrchen und'der oberßeo Vormünder der 
Wittwen und Waifen ein eigenes aufchuliihes Colle- 
gium ausmachen. III. I'o« dam Krctar und dem akade- 
tKifclun Sunat. Diefe Kcctoreo vvechfelu nach den Fa- 
cuhaten jlhrlicb ab; darli mufs derjeutt;e, welcher ge- 
wühlt weriien fotl, lo laiigi; iu Teiuer Faruhai fe^n, 
dsfser fchon bejr der Wahl eines Keciurs aus diefer 
GHoerFacult^i gegcnM'ärrig gewefcn ift. f>eit iSKi bis 
luefaef find d^rCelbea 314 gewählt worden, die auch 
roa S. 36 --45- uamearlicfa angeftihrr werden. Nach 
den StsiuCen (ull. bey Bi^rufuUt; eines neuen Prof efTors, 
der äi>aai, oder weiitgftens dieFacuUat von denCura 
rorea zu Kaih ^eiLOgen werden. Dem Senat gebühret 
die gefetKgebende uud dem Hector die executive Macht, 
- welches aber wohl ni(^ immer (i> ganz genau wird ge>- 
■ommefl werden. V. i^o* der lAadanifcIten ^^itrsidi- 
ttion, die ftch über Difciplio-, Civil-, Mairimonial- 
l»d CHminal fachen erllrerkt. In den erltern i& ße 
«pz nn einige Ich ra n kt , und kann ihr von dem dafigen 
Pttegamt nit^hts iu den Wet; geiegl werden. Sie kduo 
Ehellreitigkeiten eotlcheidfa uud Ehercheiduo<;en er- 
kennaa; die diefem oderjeuaa Theil «ber zugelalTeu? 
Vfiederverheiradiuug ntufs von dem .Vlai^illrai iuNürn- 
,ker? cooürmirt werden. In Criwinairacbeu iß die Ju- 
risdiction der Univ^ität eingel'chränkt, doch lind der- 
Sübna gewilTc Varrechle lugeitanden worden. -V. l^ott 
Jen PfiÄ-inzUrm. Diefelbeu lind btshpr aus den Raths- 
edvrSiaikgerichtGcoofulenten in Nürnberg von den Cu- 
ratoren heitvllt worden. Sie bleiben auch allezeit in 
MärubCTg. Bey ibin müOea lieh die Candidaien aller 
Fcculidieu anrnelden, ehe fie zu den gewöhnlichen I'rU- 
fangen gelalli^n. werden können. Bey den juriliilcfaen 
bauguraldilputa'ionen bat er die Ceufur. Bey itß'eat- 
liehen Pruoiorionen ill er tn Altdorf gegenwnriig, und 
«rtbetlt den Doi-anen ubd Braheuten die Vtitlmatht hie- 
VB. Sie .werden S. 63 u. f. wie lie auf einander folg- 
te, vamenilicb «n^fübrt, und teaa fieht aus divfem 
VerzeichniTs, . dafs die Üuivcrruai das Gluck gehabt 
labt, immer fehr würdige und anrebnÜche M-inner zu 
Prokauflcrn zu erhalten. VI^X. Diefe Abfchnitte 
banHi-tn ton dea Profeßoren überhaupt, und dann s tui 
den Priifeffnren der tiier Facuitaten inshrfond re . find 
ntir reichhaltig und bcweifen. dafsAkdorf immer Mju- 
oet gehabt habe, die lieh -um das Reich derWilTen- 
Schanen gapz vorzÜuUch verdient umchti.'». Liii (oll- 
ilandiges Vi--rzi'ichBif5, das aus der (o -cnanucef) Pro- 
4atfor»nMtrik6l gelvriigeE wordeu ilt, fiuilet man uuti'r 
■ den nur Ende -heygrfuijren Üey'lageu. iil«r »ebtr -we»- 
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den auT aus jeder Facultüt einfga der berWmtefteo ta- 

geführt , von deue^ verfchiedene von AUdoif ab und 
auf grölsere Akademien berufen wurden. Die drej 
Profefloren der Theologie haben zugleich die Seelforge 
in der Stadt und auf den eingepfarrten Darffchafteii, 
wozu fie den Ruf von dem Laudpflegamt bekommeq, 
und in diefer RückfKbtftehen fie auch ua[£r deinfelbei). 
Doch waren auch eiuige, (z. B. FeuerUin, der aacb^ar 
oach Güttingen kamj die kein Pfarramt bekleideieq. 
Als 1583 die Ordination der Kirchen dieuer im Nümber* 
gifchen eingeführt wurde , waren es die Theologen in 
Altdorf, denen man diefes Gefchaft auftrug, bey wei-, 
eher Sine es auch bis auf den heutigen Tag gebliebeil 
ilh Der fei. Bud.'rUia bat auch diefer Facultät die Cri^ 
Jtirfrftjheit , Welche bisher nur die drey andern Facui- 
taten baiten , errungen. Die juriitücbe Facultüt hsff 
immer vier ordenrliche ProfelToren, ^nd öfters eiaefk 
aufserordentlichea gehabt! Die Actenfacultat, odec 
der Schiippenjitdd fing rigentlicb 159^ an , und hatte 
noch immer guiea Zugaug. £s find. such befondpre 
Sammluu[;en von d^efen Altdorfirchcn Rechufprücben 
im Druck erfchieneii. Die roedicinifche Facultät heQuud. 
faft immer nur aus drey ProfeiToren. Bey der ausge- 
breiteten n^wartigen Praxis , die einige derfelbea hat- 
ten , fcbeiuE diele geringe Anzahl der Univerfitat , und 
den dafelbtt ftudierenden jungen Aeriten eben nidit 
jmmcr vortbeilhaft gewefen zu i'eyn. Hrifitrs Name 
macht AUdorf noch immer Ehre. Die philofophilchJB 
Facuhst hat immer die meiHen profefloren gehabt. Son- 
derbar iQ der, nav'b S. Jifi- noch in den neuern Zeilen 
in AUdorf enißaudene Streit, ob ein £audtdat derPM- 
lofujibie yroiiciittia difpiititeu kuupe. Freylieb nicht 
pro Uct^tin,- WoHu dielen auf deutßh- fo viel beifseo 
füll . als WM Licirraiat zu werden ; ^.ber ^och wohl prp 
bcntia ainftqueudi gradunt fnpremvm in Jfi? jitcvltaie. 
Unter den Pru.fefloren der Philofophie War wohl der 
filtere Schwarz cini-r der vorzü>;li<hitra. XI. Vo» dt» 
Decattn und den üßinlliclie» Pnumitionen. Jene wer; 
den jäfarlicb mit dem Recior ju der Socriftey der Siadt- 
kirche (dtun in -vltdurf exiiiirt kejoe Univerliiatskir- 
che) crtvahtt, uijd diefe find feit eilirhen Johren gänz- 
lich mtterbli«ben. - ^'ie wurden ehehiu am Petri und 
Paulifeft, fuGegenwart eWeyerCuraioren uud desFrp- 
Itauzlers gehalten, und durch ein darauf folgepdes auf 
KoAen. der Neupromo virteu Mig«ftell<e» Gallmahl fo- 
lemniliri. Goi^KUv^'^artig gefcliielit es durch ein, nach 
^ehalten«r Iu.iugu''abl>ifpu(s[ton augefchlagenca Pro- 
gramm, DieK<iU.-u b<:Tragen:iu den drey obeniFacul- 
rateii gpRo« soo Gv'i't^Ki.c.und iii derphilolophif'jheo 
75 Guiden. ohne die Koften der luauguialdil'putatioa 
7.uTechnr'n. XM l/oittieH:L'(lio-tem der Profeßiren, 
(tu Difytiiitiontn find Dedimitintte'n. Aus einem bey- 
gefü^ien allj',.;iln;inen , Verzeirbnifs der Vorlcfungeo 
ßuiinilicher ii-ui lebohjitr PcofHfurco « -fiefai m^n. was 
von Zeit /.uZcit in Altdorf gelehrel wird, woraus denn 
fre^licK .dia Fti!;,e könijrc ge^^osen werden, dafs ein 
./.re;ti!i.h lapgiT A"f'pt^"lt ,ei;l'oäerl würde, wenn man 
-alles hoccii wotlM. w.^tkite« autigförbi^rn Uuivcrlitit^ 
■aun w«l}| dcrF«)!' Bicbt Jft,j -ÜJaÄifiwücäiuwg^n Jina, 
.S?ji. ... . W'V 
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wie der Vf. fiigt , wn» Irgendwo , Torxflgltch zu Att- 
/dotf , von jelMr xa Haufe gewefetf. Dss 1»aa aber • 
vnin&gilch von iten gtgenwärtigtn Zeiten, *tü wenig- 
ftcB'vtin tip Druck effdiieneucn Difputationen, gelten; 
veiligiflcns find Re<;. Fille tekannt, die das GegencfaeR 
fz. B. AUS Aen gedruckten LeidieopcograuiHieii) augen- 

. .ICfaeinUch beweifea. XIII. t^pn Aen MvfMtkrern, de» 
Lecioren der abendläntUfchea SpnuA^n, dm BerMtern, 
de» F.tcht- and Exfrcitienmeißen 11. f. w. XIV. t'-o» 
den Privatiekrem. Derfelben hat Afcdorf iqmier einige 

' gehabt, deren Namen man 6. 133 n. f. Öndeii kMin. 
"XV". 1^0» defii NotartKS adrr Secretär der üniver^at. • 
Dcifelbe ift auck Actuarius der Juriftenf^cuUfit und hat 
die InfpeclioR fiber dqs CoUegiutn. XVT. Con demHe- 
poRtor, den JänmtU^en Studierenden u. f. w. Unge- 
achtet die Depofitioa Iflagft Abj^komnieaift, fo Jft doch 
der Name uad da« AoU des daron genannten Depofi- 
tors gcMiebcD, Der Studierenden, -die >n Altdorf von 
I575hi5i754ii«nuitriculiert worden, find gegen 30000. 
Dafa dafelbA auch tucbrere F>irfteq uud'Grafei) fludier- 
ten« wird mit einem Auszug aus der akadeinülLlien Ma- 
trikel bewiefcn. DieStudenten geniefsen eine vernCnf- 
tige Freyfaelt f. fo wie der Senat immer für die Ehre der- 
felben geforgtlut. Sie haben zu den öfFentlichen und 
' Priv.Rtbibtiothekeb ZutriH. Arme, Landeskiiider To- 
wohl als Fremde, werden anf mancherley Art unter, 
ftützt. XVH. V&n verfiHfdmen gelehrten Gefeüfchaflen. 
Derfelbea werden 5 nainhaft gemacht, tou denen ge- 
jjenwirrtig ni« uoch die fogenattHle lateinifdie eKiftirt. 
XVIII. Von dem CoUegiengebäude, und dem, tvas darin 

. beßndlJch yt. Das gedachte Gebäude , welches- auch auf 
der TtteWignette abgebildet ill, knan allerditigs an- 
rehaltch genannt werden. In demTelhen hahen fünf dex 
Jtliellen V/eltlicheaFrofenbren ihre Wohnungen. Aufaer 
diefen ftehen in denfelben dl^ difentlit^hen fiibliothe- 
ken, nemlich die alte, wirklich vorzügliche und tahl- 
r«iche Bibliothek, die jälulicb vermehrt wird, dieSiö- 
berleinifcbe philo (bphifche und dteTrewiTche bekannte 
febr wichtige Bibliothek, wozu uoch feit kurzein eine 
Sammlunif gdiöri, die der jüngere SchuiarZ mit vieler 
Mühe vojt Sdbrifien aller Art Ton AnEang der Dmcker- 
kunft bis I5SO r.ufamnieflgetngen und der UnivcrAtiit 
Termaebthat, In dlefem Gebäude fmd auch die Audi- 
teria, das anatoinifche Tlieater, das Aluuineutn, oder 
der /ogf N«nn(( ixKnabenboien, auf welchem laAlum- 
nen reicMkh verforgt werden , die Oekonontte, oder 
lie Wohnung des Speifeineifiera, de«- den Tifch der 
:\lumneti, und anderer Studenten, die FreytiEche ha- 
lben, beforgt, die 6teraw«rte u. ü, »>. XIX. Vtmver' 



Jckiedenen An/ii4te» OHfser Am CöUegiMii, ds to» dai 
Apotheke, von dam botinffchea<iarten. reo denBodh 
druc4«reyea fdie erße errichtete Nkoiatu Tok'iu iai 
J. ISgÖ.) von d'emBucb- und tMfputationshaadel. XX. 
Van den WoMthätern der Umt>erß:it u. f. w. deren eina 
ziemlicke Menge ift. Nur Schade, dafs von dem, nodi 
in den neuem Zeiten zur VenaArung der Gebalte dtl 
Ff ofeAbren (yob welchem dach überhaupt eine kuna 
Nachricht hätte gegeben werden follen) vera»ciiteQ in. 
fehnlicheO Capital der gräfste Theit veriom gegaatge» 
iß. XXI. f'on verfdiitdenen Merkwürdiekeiten, aatq 
welche «dj des 1735 ■ gefejerte üoi»erhtfits>jiüielf«'5 
gezahlt wird. Den alteuFkir dieter hohen Sdwilevrifr 
der herzultrilen, wurde 1739 eioe eigne CoamülGoa 
dahin gefchiclu, bey welcher Gelegenheit auch die . 
Verlegung der Univerflclk aach Nürnberg zur S[^c1m . 
kam , fo wie in den ganz, neuen Zeiten gar Tidet tob 
gäazlictier Aufhebung derfelben geredet worden iC^ 
womit nun frey lieb der VF: gar nicht zufrieden i&, wel- 
chea itun, fbllte gleich ui«nrhex gegen feine Gräiidt 
eingewendet wenden künnen, niemand verargen wtr4 
XXII. Von.der Lehensart, den Sitten, Traelitemmd ti- 
nigen Anftalten auf der Üniverßtät. 0er Student kiu 
in AlKlorf sut 300 fl. nothdnrfUg, mit 400 fl.' havt), \ 
und mit 500 fi. reichUck auskommeo. Ueber diefeSun* 
men möchte Rec. doch eine Berechnung febea — ' ob 
üc fodaun mit dem Gehalt diefei oder jenes amtdigt»' 
PScmnes, der oft noch dazu eine nicht kleine Familii 
XU TCiTorgea hat — vergleichen zu können. Bey dia- 
"Ter Gelegcuheit hätte dorb wohl auch bemerkt werdn 
follen, wie viel der Studeut ungeiabr für Kofi noi 
Hausiniethe gewöhnlich zu bezahlen hntf XXIÜ. Vo» 
4i.m Einßujs der üniuerfitit auf das Städtchen timd äl 
Birgerfikafi. Die beträchtlichen Vortbeile. welche dit 
Altdorfifcheu Bürger von jeher von der Univerfiiül g» 
babt haben, werden hier Ausfübrficti angezeigt, im 
daraus der Schi ufs gezogen, dafs die^Auftebung Att 
■Univerricüt gedachten Bürgern zu gfofsemNacfathä g» 
reichen würde. Dafa die Altdorfer Bürger durch att 
Uaiverlität follten AuiRawr geworden feya, wollte Bc& 
eben uicht behaupten. XXIV. V^fn BtonimaUtn vd 
Gra^-Jchriften, £in Nacbtcag zu BeUers Befchieibiut 
xoa Alldorf. Den Befirlilurt machen XL fieylagMtua- 
ter denen das VerzeichnifsdsrProfen'oreo, die «90 A» 
<^aag der Uuiver&tät bis aurunfere, Zeiten dafelbä (*■ 
ftanden haben, vorKüglich tchätzhar ill. Waa die oeuM 
Doctoren der Theologie in Altdorf tioch inmer .be- 
schwören jnüfTen -^ das »FBCden iie £cbweiÜck allf 
lulteiL 



KLEINE SCHRIFTEN. 



8<^Sne KUkstk. ffitUtterg, fc. Sühii« : Ptmetritr Ein 
Schiufpiel in 3 Auf^. Mach der r«*Gc d«i MetafUGo luft naue 
bearbeitet ro? -'• ^■^- J79I- ioij3. i, ~ DJefe Bearbeicuiii; rft 
hhr angfllich und Iteit eoeiHfidi und TchÖK Meufttfio'E Plan 
und Chariktere und. fo nittelntüfsig ift di«fe — füß rkbrifche 
tleb«rhtzuiig. 4i> dem Dialogt hcrrfcht bey den wiraften, cm* 
pfinduBCvaAaAaH fiMllan eise haUi d ite n d lF XilUi Am Aiwdnick 



fche i.pfiiii 
cm. „We 



ift durchaus rout. oft feblerhaEi, «ind«ft icheait« eatleMM 
den Zeiieii drr Banife, der haufijen Iiwirlionan nicht laffiet- 
k^n. Folgende Stellen mögen xu BeweUen unfrer Behaupni^ 
" ««. „Un^oufl »iirdt ti jiJtr JrtmJtK Hand Jtin . «iidrtEa- 
idiui^tn meiner B ruft etBEuan*nien. Meiner iSiaHa f8inn>> 
s kähtr* (hähere) Wiffanfthafi« letitcii wUL — Ick vgÜK 
idtqh «nma roa JH OhmJ fragao. — 2üna dich iau «t«." 
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Sonnaitndt, itn 16. Kay I79S* 

QOTTESGELABRTHEIT. den Büchern der Macnbä« riod. -nödite licli fcbver- 

.' lieh hiftorifch dedadren lafTea. Prideaux bäue die^Ef- 

A>EOfiNA, ia der Druckerey des heil. Thomas Aqa!- Texiifche Lehre über Fortdauer nach dem Jefephus ent- 

nas: Ds quodmn ütgefipfi fragmento tt At nen- wickelt; damit ift Ht. F. nicht zufitedea, weil ihnen 

miUia SS. Patnair-Lacii m!»dofi haettiMs tHitis, ac dadurchdie Auferftehungshypothefeabgefprocfaenwird; 

■nnc primtun cmendads Opufcula duo pcfthuma er will fle ihnen durchaus beigelegt willen. Er be- 

tVon Francifco Florio in metropstitsaaUtineafium ruft lieh tu dem Ende auf Prediger 13, 7. und Rom. 7. 

ecclefia praapofito et ricario generali. I793. Tu- und |. Wir begreifen nich^ wie ihn hifiorifcber Sinn 

periorum perfflilTu. 98 S. 4. and «xe^tifcbes Gefühl fo ganz habe TerlaSra kan-, 

1*^ Ben ! Um zugleich eine Probe von feiner DarHellung 

I l«r erfU Tfaeit d!tr«f Schrift enthält Bsnerktin^en zu g«bea, wollen wir die Stelle felbft herfetzeu. Wena 

i^ über die Oefchichte der jädifchen Seelen und ih- man die Stelle des Jsfephus (de hello Jud. U. SO kennt; 

Ht Lehr» aach Anleicanr einiger Fragmeate dea He- fo wird .das Abgerchmäckte in der Argumentatiou erft. 

g^ffits, dia fich bcräi £u/>Huj in der Kirchengefcb. ganz auffallen. Auf eine ibnlicbe Art, wie J*fephus 

* Lib. IL c S3. and Lib. IV. c. ;i3. finden. . Allein diefc von den EfTenera , pflegen auch dis Cch auszudrücken, 

Wahl xeigt wenig ScharffinB und hlltorifche Kridk; welche die UnQerblichkeitjlehre aqnqhmen. EccU^ 

4ea> Heerfippos ift wenn auch die hieher gehörenden fies anim duahus hominevt fartibiu confiare doeet, qua« 

Fnemeate bedcntender wKren , als Ha find, lilcht der natur» ftia difftrunt, corpor» etfpiritu: quibus morte 

llana, der bey-hiftorJfch«o ünterfachnngen zum Füh- disjunetii, iUud qvidem in terram felvaturi «x qua. co»-, 

cer g«withU worden darf; fchoa die wenigen Frag- erettim tfii Jpiritui auttm ad Dewn tedeat, qai dedit tl- 

■Heute, wozu noch anders aus einem Werke über die (mm. Ntqte vero conjicert licet, rtjietam ab EJfenis re-. 

dicÜUicbe Kirchengefchiditq kommeu , .zeigen ihn al^ ftartOianem , quod animas eorporibm txutai ix liberta- 

^kritifcheo Sammler und leichtgUttbij;en Ssg^nfreund, $im quodammodo re/Htui dieerent; nam paria,'ut »otitm 

» deflen abcntheocrlichea Qewäfch oft nicht eänmat gfl, eitmmt Cap. Uli et V^Ill Epifi. ad Romanos. Admiffn 

San und Ziifamn«*whflny s;ebncht werden kann. Ua- /im*! immortaiitate HKimorufR , faciUfequüw, ut corpO- 

(tf •Vf. fchdnt dies.gaoz überfahen zu haben; fein, auf rwM r^urrectio ftitufa fit. (Eben fo gut kann man 

eäuB fe- nnkritifchea Grund errichtetes , GeUiude be- auch Seelenwanderung daraus folgern. ) Cum igiiur 

darf folglich um fo mdir «teer forgfüliigen Prüfung. Eßeni docurriiu , aninas effe imnortales, minin proba- 

U^:e&ppua zählt 7 jfldifche Secten, die, wie er fagt, büt eß, errori fuiffe addktos, quem ipßt affingit laudri- ■ 

weder ChriKi Auferftehung glauben, noch dafs er kom- tus Pridemuxiui. — h\ denn die Aufer&ehungstheorie, 

men Werde, einem jeden nach feinen Werken zu ver< wie unfer Vf. fie fleh denkt, die einzige Mudification 

eplteo. Der Vf. erinnert,- dafs doch- weDigßeus die des Glaubens an Fortdauer? Wäre Hr. F. mehr als 

f harifiicr der Auferftehungslehre ergeben , worauf ar ein Sylbenftecher, (o würde er aus der Stelle des Jo- 

danp den Zweck feiner Schrift näher angibt : „Rm fephus dea GeiQ der Lehre der EfTaer leicht haben faf- 

mm biutüäm , nte fertajft injutundttm wu factuntm puto, fen könaen. 

fi quat aU<ais Hegeßppi vet-bis fubfit fmttntia prhu^tam Im zweyten Abfchnitt wird gezeigt, dafs auch die 

9xpindaM, nava de judmcis fictis M^'tnta difputatiame, GaJiläer die Auferftehuog geglaubt haben, weil iie Heb, 
hoc patijjttmvfiit^uirendum aggrediar, qmnaen mäir ^u- ein^o Satz ausgenommen, ganz nach den' Pharinjefn 
iatoj hatretki dogmurtfurreetionis m majoribtu mceiptvtt richteten. Sie feilen IMaEtb. 32. unter dem Naraen der 
/ervaverint, fidve Ül»d refpuert aufifint?" Kec. wiiide UerodiänerTOrkommen, und dafs die HerodianerFreun- 
zuverderft eine Sichtung der wenigen Nachrichten von de der Auferftehnngs lehre gewefen lind, wird aus Phi- 
diefen Seelen vorgenommen haben, WO ea fleh viel- lafirii Hifl. Eed. cap. ag. erwiafen. lü dem Excurs 
leicht gezeigt hJLiie, dafs, wenn auch nicht ein« Reduction S. 13—19. baben wir nichts neues gefuuijen. Drit< 
der Zahl diefer Secten nöthig fey, doch manchen nur lens: BemtrabaptifteM. Dafs dicfe je als eine jüdifcb« 
«ineprecäreExiSeni zukomme. Die Namen einiger Secte exiiürt haben, hat uns nie einleuchten wollen, 
deifelb^a finden fleh kaum anderswo verzeichnet, als Jofepbus erwühut ihrer gar nicht; dies gcfchieht zu- 
bey dem fabelhaften Hegefippus , und den Nachfchrei- erft in den Cönftit. Apofiol. Lib. VI. cap, Ö. , aber fo^ 
bem delTelben. — " ünfer Vf. hat fecha Ahfchnitte ge- dafs fie nicht einmal als jödifche Secttf ausgejieichnet 
«nacht. Der erÄe handelt tOd den EflSeruf die yon werden. Man weifs nichts CbarakterifÜfchea von ih- 
den Etfeaefti de» Philo und Jafephus nicht verfchieden neu anzuführen, als dafs Ge nie ungewafchen Speife 
find; dafs fie es aber auch nicht von den AffidMcra ia zb fich aahmen. Aber vtr dies nidit Allen Juden ' 
A. L. Z. 1^5. Zi»eyttr Bamt. T t ägeu 
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cigenT — "Rec. gTaubt, d»h man •ufanglkb mit die- 
fem Namen nur einige jüdifcbeRigurißeu habe bezelcb- 
sen wollen; d,»ts mau ihn in.d-r Folg«. auf dis Juden 
lasgefaTnint, und auch auf ChriÜen, die noch nach jü- 
difchcF WeiTe lejjjcu, übertiageu habe. Epipheoius 
ftcinpelte fie zuerft zu einer jiidifchcn Seele-; allein 
man. weifs fchon , was man von didem ^ecleu^Üger zu 
halten habe. Uufer Vf. will ihre Exiftenz aJs ciiic jü- 
dische" Scfte aus ^vJHni DiaL c. Trifphnne cap. go. cr- 
Weifen. DicTer euuiuerirtzwarüimnitltche jüdiCcbeSec- 
ten, uudn«chmelircrea1sHegefippus; aber er Tagt nidil 
tcai (tcfi'ja.iav xat ß.ixu^i^v, fondern ^■x^itiiaxv ßxzrK^av. 
Ilr, K. fflhri nur die lateiaifcbe Verfion au. diu frijy- 
fichP/iaW/heoru:» etBaptipavitm lautet. Epiphanius be- 
bauptiH, dafs He mit den SadducÜeni die AufttriUbiuig 
gelauguet. So febr der Vf. ihm fonft folgt, fü weiiht 
ei doch diesmal voa ihm ab, und zwar aus fulgeädem 
Ci-imde: Cum frequtHtia.s liijlralibus undis fe laergerent. 
St bfiitae vitae pattkipes jlcH pofftnt ; vix ambigere licet, 
äuin impietaUm excecrari^titr bOilducaeorum, qm nuUo 
alterius vitiie meto, aut Jpe ni'tvebunUtr '. t ! ' — Vierdius 
MäihotUatr. Von ilinen wilfuiiwir nichtsgewin», und' 
iras Hr. F. von ihnen Tagt, macht dieSache uöchduali- 
let. Sie follen tuu den Doricheaaern nicht uDterfchic- 
dengeweren feyn. So ungewifs die Nachrichten von 
diefen find, fo würde Hr. F. doch mic Nutzen Slm- 
trim'shifi.HiJl. Chrift. Olajor. See. I. p. 376 — 389- ver- 
glichen haben. Fünftens : 5rtinjrita»ir. Vou gleichem 
Gehalte mit den vorigen.'. Wir ßbersehen aber diefen 
Abfcbmtt, um noch £twas vom fecbfteo und letzten 
n fagen, du- Geh vor den andern auszeichnet, und 
mit Fteib gearbeitet ift. Es wird die Frage unter- ' 
focht ; ob die Pbarifaer Seelenwauderung gelehrt ha- 
%€□¥ Die Gründe , aus welchen taao die Frage bejaht' 
Kat, werden angeführt uad widerlegt. Aufser Jtife- ' 

{liua berief man lieb auf Mattb. 16, 14-, Marc. 6, i6„ 
.uc. 9. io. S«lbft die Aj)oüeI follen (vergl. Job. 9.) 
TOD diefem VFohii augenecki gewefea feyn. Diele letz- 
tfe Stelle läfst Jicb vielleicht aus dem ülauben der Ju- 
den an Praexiftenz der Seelen erklären, (f. Uu. J'7ü^- 
ge's Gefchicbte des, Glaube au Unßerbl. Tb. I. Abfcbu. 
3.).; die vom Vf. vorgezogene Erklärung ^corpus maU 
affectwn bovtini congruere, qm pravus atque iitipyabiu 
<JVt füiiffus) fchmeckt zu fehr uacb der Du,.''^^''^- 
Der Ausfprucb des Herodc» Marc. 6> 16. wird fo gü- ' 
faf«; S'^ßtift, d« qua tot Mira audio , §oa»acnt eJJ^ cre^ ^ 
derem, niß fain fuprcimiiti dien obiißtt. Hr. f. glaubt 
auch, dafs die Suiiducler es deu Pharifaem nicht fo u»- 
gecQsc würden bftben hiugehen läfTen, wen» diefc je- 
ner Lehre wär<in zufjethan gewefen. Beym Jufcpbu» 
rerweih der Vf. »m läugften. Er ift der . uut«r un« 
▼or Jturien" vorgetragenen , Meyauug, dafs Jufephu* 
. Üe l.ehrc feiner Secte , der Griecbcu we^eu , um bey 
dttfca nicht antlofsig zu werden, in ein weniger auf- 
fallendes Gewsnd gekleidet habe. Der Sinn feiner 
Aüfifpfüche wird fo gi.'raf>.t : die Seelen der Fiommeu ' 
follen aVIein einen Körper wieder erbaUeu.. Dies ent- 
halte Eugl eich die Li:;e von eiiiim' glücklichen Leben 
nach dem Tode, das dem Gotilofi.!) aber uii-hB zu'i'heil 
w^rdc y zum. B^velfe fuhrt, er 2. Müccab. jr 14-» Lu& 



30. 3«.. ^lofeph. ä* btJIo fud. L. t c. li. $. 2. imdS»- i 
ßini ApoU i. §. 31. »a , wo er dean- lulg«fide» Ketultu 
(S. 53.) zieht, das wit mit Ceineii Worteu mfüfareB 
wollen : Hit t« hcis /mno cß, wm de immaruUitate O- I 
ia , fMOM DeUS iHdidit Jtüiftanluu mitura J*^ fiMTpUä, 
feil de «a, qua* bfutis peculiaris efl; quiUeims nedn» \ 
nctrmam vivunt , fed fehdter apud, Drm» fontem vitnei \ 
ifi*iu enim impijs in altera feciilo vita nan^. Ucet aeter- j 
na fit, HüH viiae, fed potiits /eeiindße mur'tis ik>- 
mitierecte apttÜMur (als weaa unf^re Dq^matik. den 
Sinn hiftorilc*her Urkuuden beäiuinen kOnute ! Der Vf. 
war auf cincin guten Wege, vou dem «'üch aber za 
leicht abbringen licls. Nach Jofepbus lul^rien.diefha- 
rifaer weder Secleiiwaiideru«{r noch Aulerttehuag. fia 
hatten ihre eigne Lcbre, die &ch aUet nicht in eiucn 
Worte zufamiacntan'eu lafst). . Ctm igitm $of^hmi 
non omnibtu genrrattm, fed JaUmtmitdo jfßßis »evt- 
vijeendi faeulttilem, Jeu migtAtiontm im 
aliud corpus piiwtlat; hine ttiam coHßquiti^, ejv 
doctrinmnßtrt obfcuriiu traiiüanfi, cumrefürre^^tiouir dog- 
matt fiiciiitis cotnpo:ii poj)'e, qtuun ttiMi eirtuita iiio iL 
f. W. — Am Scblulj gibt der Vf. noch «Loa Grand, aa^ 
warum er die ganze Ünterluctaung AngeUetil tobe. 
Die Stelle des Ilegeßppus handele nicht v»a der künf- 
tigen Auferftehuug, weil ja nur eine oder die andere 
jüdifclie Seite diefc ver,t-orfeo b«he, fwadeni da».,.Üe 
glanbeu nicht" beziehe lieb awt die Aufer^ceiiuu«*' nod 
Wiedeikuiift Chriili. Allein daui batce es i«iner De- 
ductiun nL'bt erll bedurft, wtil, dielus äinn der .Stelle 
Heb ja aus dem Cuniextu ufftu genug darlegt. — Um 
fcheiut der Vf. die Stelle biufs ^um Vehikel gebrauche 
zuhaben, um feine Bemerk uugea ü^cr die Jüdifchco 
Setten au den Mann zu t}riageu; 4bv. wir wiedetiw- 
leii DochiuaJs^ fiiCs 'er keioea Jcblimmem Führer, als- 
deq Hegeüppus, batie waiiieu kömi^ii, Der ztpeyK 
Theil eutbaU adttotalioaes.ßhaat im quaedum fa*ctortm 
Patruta toin,. diu oft -ujfjits weniger, als aiuerlelei' 
£nd. (Jnijer den Cunjtfcturau lind ans aber inaadtt 
aufgeltofsen , die lieh befouders durch Leicbtigkcii ^1^ 
pfcblen. Die meiiieu B»nerkuugen betreSvn griedü- 
übe Väter; aber feJtoer ihr^ l'ext, als tue lateiaUdic 
VerfloD dcrfelbeu. Wie leic^ es aber auch hierift,. 
Febler zu emdeckim, und wie vveuig oft da/ji gehdic,- 
fie aus dtiui Orit^iual za verbeireru, darf wohl nidu- 
ccU geragt w«fden. ... 

PHItOLOC/E: 

VötEDio, b. Perrana's Erben : RujUci tatiüi volgrwit- 
- zati. - lHarco Paxcie Cata^t de re ruftica. coa not». 
Tomo. r. 1752, 3JO b. S. iMctA Givmio Ködert- 
to ColumtUa tttW Ayricoltura. c*a notc, Tomo. I 
traduzzione delDottorGioMFMtluMa fdf^M. 1793. 
8. LXX. und 271 S. , ■ ■ 

£a war zu erwvten, dafs, hej der Aufmerkfafl)- 
keit, welebftnian feit einiget Zck auch Ja Italioi auf 
die X.»indwinblcba ft zu richten anfangt, diu iialieai- 
fcheu Gelehrien ihre Blicke anf dos Aitenhum rkhtea, 
uoddie Erfabuuigen deiaeucrnZeitmit dcmjesigra vei^ 
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gleiiiieB wBrdcn , was ^ Rftmr, t» clen Zeiten dt>t 
bhihi'udea Agrk'ultur (^ewufVt und beubarlitet tisbeo. 
Nochliauen li<ii die weuiftHen derJi'ATgen Schnftltet- 
Icr, welche nhet d»s l^aadwafen grlchricben faabciii 
äocr Ueberreizuu<r in die ttalientrdie Sprache zu er- 
Inuea ^ebsfal, und k^ia italit^uilcher Gelebrtcr hat lieh, 
■utser Moq>agut u&d Pontcdera. in iM.-uerii Zeit<?» uin 
; ilire Erklärung vcrdicHt gnnot'bt. €!ei<-hw«h1 faHt es 
in äieAug<?n, wie rJel befTer man in Ituli«R ab irgend- 
tF»aaders ScbriftiielleF mfifste erklären können, we^ 
cbe über itfalienifilie Lsadwirtbrchafi, aus eig;ner Beo- 
badituQg'und Ertabrun^ gefchricben haben;' und wie 
Tiele* dort luf der Stelle berichtigt und erläutert wer- 
^n konnte, wo fich in dem VerlMife mehrerer' Jahr- 
bundene fo wenig geünden, und voruehmlich'iu deii 
SiticD und Gewohnheiten dtf niedem Stande fo vieles 
HS deaffrühefteDAItertbume erbahen eu haben fbheint: 
Durch die vor um liegenden üeberfctzungcn jener Schrifr- 
fieller wird »ielleichi die Erfüllung diefes Wuufthes 
befördert werdeaf denn erAiHt ili er durch diefi-lbea 
»och keineswegs, wie man wohl bey dem erlten An- 
blicke dtr zaliJreitheu Anmerkungen cncflrtrn dürt'te. 
Ber Vr der Ueberfereung de» Cat», Yon «elibcr in 
diefem Baude die erAco 23 Cnpitel geliefert ni;r.Jen; 
Ift, wie wir aus der Zucignun^ilchrift fehn, der Jhba- 
te (jiufeppt CoKpagnfini, wekhor hier den crlten Ver- 
fncli macht, ~den von AWthn.-ib.'Hu und £■ iicicarfji-trn. 
Ib febr gern ifsha adelten Caro in ita<ienii>'icHi <i..'wuu<ie 
aufzuführen. Ui;s fchcint dide Ui.-l)'?H'ctnii^ f:ut ge- 
ratben zu feyn, fo iUiletiitoErwaitiingcn auch die vor- " 
nebnie Miene eT^gl. »it welcher der Vf. an einigen 
Stellen der Vorrede vou feinen gelehrten Studien 
fj>ricfat. Sie ftellt die Manier des Originals mir ziemlt- 
cbecTreue dar, und der Ausdruck hat an Anmutb gewoa- 
DeD.'was ihtn an KSrze hat entzogen werden Miiffciii 
doch ift des letztem weuig; und man ficht mit Vergnä- 
e^ee. Velcber Energie die reizende iiaJienifrbe Sprache 
ähig wäre. Wir geben zur Probe eine Sttlle an» dem 
Y. Capitel, wo der Autor von dun Pflichten des VilU- 
eus liandcli: Se il Caßaldo non vorvä, cltefifaccia male; 
uolßfttri. Se U patnettna, H Paärone nol iatcieri 
tmjMtnito. RjiMinfrtra t^li pai cht a fatta hnt , ondt 
piaccia agli aUriffgvirne i>£emjnf>. 11 CaftciUio 'tion ß% 
eirogovo ; jin fo'jrto ft^pre; ni vaJit' lätrovt a eeaa., 
l'evga in eftrcizia l» famiglia;. 'oegga che qtiaaio Ü Pa- 
irotit ba comaadata fi j'acda. /«om crtiia dt fayetms piik 
tkl Padroue. Si tettga amici gli amici del Padriine. n. 
i. w. Nur feiten und an dunkeln Stellen wird die 
Uebeiletzung zur i'araphrafe; wie z. B. in den Wor- 
ten: Ht» «0 ctaninirotny «»eaiMj/'inaJ, itti "nfc exiri 
fQ^t. . Jk Jfconiiit iuago jjoi nU'Mittar, chf fnrai -^Ui» 
föffejfiont, dtUa quäle j/arliamo; ojfervn aim: fnißh vfär' 
Jtnt, ßa per efiram i» generi annodnyni-ite , Ji3. per vsn- 
äerla con vantaggio ß nai\cwin^n, cht fu voglia dis- 
fartitu. Waa die jedem CapitcT angehJatc»^B Anni«^ 
kungen belriil't, fo en|)falten lle zum Theil Kecbtferti- 
gun*en der Ueberlelzung in einz(;ln.;n Wörtern , zuiw 
T^L'il ErkUfungcB der Altcrtliümfr, aber nur leiten 
EtiLUtungeo-deÜea, was lieb eigentlidi mi' Naturge- 



fcfiichte und Lahi^yxiirAPAa^ HttUltt, l£3nie\he Ali' 
nifrkungen der letztern Art, wie 2. B. S. 189. ükei die: 
Verfchiednen Arten der Olivea, fcheinen uns TOiykei- 
ocr fonderlithen Bedeutung zu- feyn. Viele* »ber, W« 
in den Anmerkungen der erßern Art TorkoKmr, ift 
Kleinigkcttskrämere'y. Der Vf. Abcrfetzt zum Beyfpfcl 
pater famslias durch capo di caja, und gibt dafär S. 160. 
folgenden Grund an : eovmunemente not flnainmio Pty- 
dron di caja qutÜa , cht i Romani foitva%o indicar cot 
paterjamilftis. lo Ito creduto ^Miicinafmi pH ait id«a 
tvwiana adoperandii Vejprejßoni capo di cafa La nma- 
Ha liberti ahborrtua la parvla Pitdroiu; ne mai Vadop«- 
ravti rapporto ai cittadini. In Beziehung auf dea {/itli' 
£(iT und die Sclaven, von denen hier -die Rede 1% 
kuunte pndrone di cafa ganz f|clich ilatt iinden. OA . 
fireut dei" Vf. feinen Anmerkungen £rniabnHiigen ein^ 
und die Art, mit der er üch dabey benimmt, ift bis- 
weilen etwas geniemafsig. Ueberhaupt findet man hier, 
aber noch öftrer rn eitlem Briefe des Verfaffers Mi detf 
Ucberfetzer dfs CollutktUa, S. 13. "Spuren des Gern- 
witzes und eines nicht genug geläuterten Gefchmackt^ 
Wie fettrain klinge es, wenn er S. 171. in- einer An- 
merkung Tilgt; In queßo capitoto coviincia a rilmarfi it 
difiirdfie ärlle idre di Catone. Comt dAavolp^m» 
Jalta egU a trattare della ranolta dcUe ulive etc.- oder S. 
17. von einer VerbelTerung des Ponfedera : |irjMa di 
ttifto fi rßbisce ircfup^liißlme p'rlr, ' pm preziofi di 
qui-lUgyoJfc perU, chtadoriiano il coUo. o il tiirbante del- 
la l'ai-orita de ^ufi-itiPtrßa; et Jona le trt bfUiffime ytf 
roU c'ircüfnjpecias , txfeire, poßs, In ßconda 
Ivogopoici cnui.iin ißomaco quei~viti toetc. lu-dem 
Briefe, aus weh:tiem wir diefe Stelle ausgeheben ha- 
ben, fuhrt er bittere Klagen über die Coranieutatorenf, 
Ton denen er mit Rechtvcriangt . dafs Tie be^ uaver* 
fiüiidlichcn Stellen ihre Unwiffenhet geliehen follteih 
R.-ittc der Abhate Scknnders vorirefliche Ausgabe der 
ScriptorvKL da re rußten kennen konueih fo Würdä Ceio 
Urtheil ehnüZweifetgauzverfchieden ausgefallett feyn. 
In dem was ütter das Leben Cato und die Scliickfale fei- 
ner Schriften vorausgefcbickt wird, findet man die be- 
kannten üinge, aber webt auf das zwecktnalÜg&p zu-, 
fanmeugeäellt. Daf« dieunch Torhandene Schritt dii»' 
fes berühmten Römers nur eia verfiüinmclier und. rer- 
Worrener Auszug aus feinem eigentliciicn Werke fey,- 
iil auch von andi^cn behauptet, und nocti aeulicbft fqo 
ScAiK'^r mit (Ifratriftigiten-Gründeniiiiieräutzi wurden,. 

liejT der Ueberfetzung des CqUimtUa, voa Welcbou 
ia'd'er Mitte de« XVi Jalirhunderts einige iialienifch^^ " 
Ueberfetzunoeii erfchtenen Und, fiiidcu iich uGch zablrei' 
ciiereAnmeiiuiBgea', ah beym Cato^ in einer Terfchted* 
tien Manier, abtir oltne aJlen Plan aus den Srhrift^v 
deröltei-n Ausleger zufiituinen gekhrieben. Bey wei* 
tem den grüfsten i'hcil derlelbeu füllt die Ai^ühruag; 
der Varianten, Welche aus der Geliicrifchen Ausg^bv 
entlehnt iiiid, felbii f^ldier, welche udemandea taU' 
Ccbca und daher auf die Beurtheilupg der Ueberfet- 
zung ganz und gar keinen Einfiuf» haben könaieib- 
Hin und vueder ift eignes Urtheil beygefugtr aber 
in den mchrclteaFäUettäisantdw VL dem PotUede*». 

T t a bey „ ■ 



a^ 



A. L.2. HAT 1795- 



S^ 



hef, ddHea AiUBcrkBi^eii tt wörtlich •□fiUirt. Bis- 
weilen Ällt es ihm eis , einzelne Wörter zu erklürea, 
die man in jeden Wörterbuche erklärt ßndea kaan. z. 
B. viridis attasfür robufia; muitdus für coeUim; wobry 
denn dieCIt«Cen keineswegs gefpsrt wetdea. Mit die- 
feo Anmerkungen, vitn denen ein grofser Theil Istei- 
nifch gefcbrieben ift,. und die nlfe für den gelehrtem 
Theii der Lefei lieftimait za, £eyn fcheinen, £nd Er- 
kUrnngcn antiquarircber utfd literarifcber Gegenftanda 
verbänden, die felbft Anfän^ni nicbt unbeksnnt find. 
' Um nur ein Beylplel inzuführeo , wo fie ubs zu Du- 
zenden, in die unde fallca , S. 69. beirst es : Pwitio 
Virgilio Marone. Umfti i ü primo dt' fotti Uitpü era 
tato i» w* viiheio freffa ]Hantava. Ei difceniftva da 
WM FamigUamoco i^jäf*- Suo fodra fi ckiamKoia Maro 
ttßta maSre Maja, ^trafrma dtdicato oUa mudici»» 
vettrenaria; t ptr quefio nuzzo «Me occafione dt fußt 
coHofsere fino atpwUo di diuntfor ü fauorito di Augvt- 
fio etc.- Verlohnte es 6ch wohl der Hübe, dem Ikmat, 
oder wer fonft der Biograyb, des l^irgU feyn mag. dio- 
le Anufeligkeiten , die noch (Iberdieb fo ganz da* An- 
fehn -eines MihrcUen .baben, oachzufcbreiben ? Und 
TOD folchen Qingea wimmelt dieCer ComiucBtar, 
AU eine Pr«be der Ueberfetzung fiUkren wir die fchö- 



ne Stelle' der Vorrede aa, fn welchef CelumtHs die 
Gleichgültigkeit feines Zeitalters gegen den-AckeibAii 
mitfe treffenden Zügen fc^ilderi: E per veri^ moi tutti 
padri di faimgUa (cotne M. VarroniaLte^dtinoßri avi 
fi Liment'o) iafciiUa le falci e Varatro ci ßam ritirtUi 4m- 
tro le mura , e- movfoMo piuttoßo le mtani nei drei et »ei . 
teatri, che tra fminaii ti vi£Heii; e quak attomti am- 
miiriam con ifiupore i geßi di qwgU uavuni efftt^tnaü, 
afu con atti midiebri ßtigono quel Jißb , cht na» ebhtr« 
daüa natura , ingAyinanda cofi gU occhi degü ^ettatöri ; . 
indi per ejfere in iflato di ritonar alle tawejmt digeriamo 
le giomalkre indigffiioni nelle ftufe Judatorit, ed ufcita 
cHefiadel eorpo ii fudore foUetichiamo la JeU : t coH/it- 
■Mitdo bnotti RcUa tuffuriaenelT vbbriaehexxa, e i gioir- 
mitraü fonno e il giuoco , crediam di tffer Jelici , per- 
ehi tra moi »onß vtde ne nafcer, ne tramonttr it fcAei . 
e cofi o queßn vita aeglüttofa Jncctdan le maUuie, poicbi 
i mrpi de' giovatti diventano talmetUt deboli e fnervati, 
ehe fembra non potefin ejjt recar cangiainento t» morte^ 
Wir bemerken noch, dafs jedem B&nde diefer Uebec- 
fetzung ein Speechio deÜe mijwt, de' ptfi e deUe mon»- 
te romane , und dem erften insbefonore ein Verzeicb- 
nif) der bej Cato Torkommenden technifcben AiisdrA- 
cke, nabft kürzen Erliutenmgea, vorgefetzt ift. 



XLEINK aCBRIFTEN. 



TamKiicATx Scsnmair. Brttla», h, Ouitch: Hißarifek- 
geograpkijthe Anseige der »atiMlclien, IxJüfirirUtß und kiut/tii. 
<|in Preditete SMefint md der Gnffckaft Olata, -m K, F. 2'. 
Bfntfchel. ftgbtt eintr ProditCM» - Cluirta in a«r«/ Blattern, 
tJ9i- 3« S- tn^l^l- 8- I^or Zohtexherg bcy Zobtiii. und-Jtr St. 
Ororet» • und Drritt - Berg hey Siriinu Tollen (nach S. 9.) lu dem 
ThmJ'hiefer - Cehlrgtn (SehirgsBliffenJ ee^iüren i ilit G«birj« in 
dM Grafrchafi Ofai Qnd nie den FlitxfhirEm im Fürftenthiuta 
Mürifietberg be^itib« ■■>■ gleichen fieJQanaihe3en xuf^miiicng«- 
fctit; (S- II') ^is Ifcrwicre und E«czbach find vahr» Saniicl- 
ftiittt TUB Diamanten MnA Rubinen; (g. 13.) ^gy FraaktJltfteill^xni 
Jokannitiack bricht Gaid und Silber. (S. 14.J Ein hrträthüi. 
cjfgt Zinnbergwtrk ift bef Gieren ; Hu/M cnitali Bley in Menge ; 
(S.J7.; Be» Krtuzhnrg wird Arjenik fafundcn; fS. i%.) Vitekl 
b^ Frostri^i*« uOd JnkanntbarW, (S. 36-) *eh[ Jokmnnitbach 
' Treukrniiiin und . Mtrtberg unter den vorzMgUctiflen Bergwerken 
iui^efilfart, und bcy Tamouitt foll aine SUberwi^fchrrtg ingS' 
lest feyn; lU Reich enfteto foll man (3. 27.) Kupftr und Bitif 
4ureh SchtiilunR^KewiHnm in Sekmmlu (BUufirb«n-J f^etk 
Ul EU Gieren TeyB etc. 

Uit dicren und ahnlichen UirarahrheiEen beft:h*n|u dar (w^ 
micfteni in nuneralDgilch-ni«ul!ui|irchan Fache) fchr unwilTend* 
Vf. ii* PublÄUM. Wer SehleGen »nch nur ein cinzigecmal b^ 
feifec hit, und dahe)'GerftarJ'«iBi»er«loEifcb« Werk«, ZöUne'r* 
Briefe, wie auch die ScMelifchcn Pnminxil-BläaiiT kemit. der 
wird wÜTeit; dals der Zobtenbarg aai FuTie ■aus <7raiiit Mbriftni 
Uli Hornblendgeflrtn , der Geurgen-und Breiteberg au* Mundet- 
fyit wi Befuli beSeht: Aid in der Graffcbeft heu^K unnfüng- 
Ikh« Oebireurten, neailith Gueifi, Homblendfchlejer, Siieme 
rte, tuis d<m FUttfcbirffartca tmyan^i dab die IJtrwi^e 



und £aieSach bScbltent wsiGw , ^he und bnune BergerifiM^ 
tAatichtop«re), ib«r kebe KoMna ««cA Diapumtm liefern — n* 
rchweiK« denn SammelflUtxe davMi wären— dufi wcdR 
bay Franbrnnjirin noch bejr Jtiuainskeck noch bajr Meriberg Bert- 
warke in Umsans Gnd, da weder hirr »«ch dort Geld oder sS- 
ber oder «in »nderaa bjuwilrdige» Fonil bricht ; daf« das 2ü(u. 
berfwerk bey Gieren in aeutren Zeiten aie betriichtiith war. tind 
Tchon feit einigen Jtbren f«ai lua Erliegen gckoaiiaea ift; «Uh 
Hajel far krin^Blti/ , Kremhurg keinen Arfenik liefert j dab b^ 
Tarnowitz nie «in« M6*w<i^/i»^«-(f«n ill, woU aber v« d«i 
Bleyerie gewafctien wurde« and noch («wiiCchen werden, wd- 
ch« »ia a-eaf* Silber halten; djf* i« Keicbenfiein imr'Arrenik 
und ^ehi Bteii oder K»pfer prodiicirt wird j difi daa Blaujarbrn- 
teirk in Qneerbmh und nicht ht Oiue% bcl^aa ift cl«. 

Wie Hr. H. ala ein Scklejlrr, im Stande frwafen ül fa »ie. 
]• Unricliiijkeiten auf Ca wenigen BlIiiarB zufiBiieenluhäufen, ift 
onhepeillieli ; •• Cey denn dafs er aui guren und rchlectiten alten 
XüchiH'n feine Ameite ohn« Aufwahl luranunengefahriebcn , und 
nicht an di« Verinderunfen dar ;hiien jedach« hat, Auch'tnuf^ 
«r nicht» ron alle dew, wai er befchrieb, felbft gefelin haben 

Wia fchr man fleh auf die beiden Karten TerlafTen könne, 
e^bi Geh au« folgendi'm : Taniowiii liegt >»Aea iUrkc Ilieilca 
TO« dem Hünenwerk Malapane , nnd Jedlitie ift eine kleine 
fealft* iMeib dairon entfwi. Aef d&r Karle ift aber Jedlitze noch 
•lanal/o weit v«o MaUpaae eiiLfornt tli Tamawitzl Ferner iü 
labr unridicig bay Maläpans das Zeichen einer Glveingie/ttreih 
bay Bwailau daa der Porcellanerde , bev Oppeln da» einer JLo- 
aerfläite im Sttinkuhlen fo wäre Qe doch in der Naiur^voffaiH- 
OenlJ angebracht: Fetdfpatl-.grStereiien ftehen unter den Ja»i- 
jteiibrwfteB «tc. kurz das ' Guc« wimmelt mn FeUstn. 
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NATORGESCRICUTE. 

LJLTVzia, b. Cnfiu«; VerfucU einer voUfian^igen An- 
Uitung £ur KjMntnifs der Minernliex, von 0. ^o- 
han» Georg Lenz. Erßer Theii. Erd-und Stein-- 
arten, Satze und ölige miacraUfcbe Körper und 
VerfteineruBjen. 1794. 640 S, gr: J. oboe Vorre- 
4ie und Regi&cf. 

9 \t4 TOr iins Iifge ade Bocti ill noii feit wenigen JaII' 

M^ rea fchon das vierte ntDeralogifdie Lehrbuch, 

das der Vf. herausgibt. Wir mifskennen zwar dea 

. W\e\ü nicht, welcbte Cch der Vf. duicb Zufamirentni- 

fen vieler luinGralogiTchen Bemerkiuigefl und FelTilieit- 
efcfateibtingen aus mehrereu Scfarifton gegeben hat; 
alleia er wird felbfi fo billig' feyn, una zuzugeben, 
daf« doch noch' etwas mehr, als falofses Sammeln dazu 
{vböit. tun ein gutes Lehi^ucb fn einer WirTenfcbaft 
xa fcfareibea, die, zumal gegenwärtig, von fo Welea 
{efcfaicktea Mänuera bearbeitet wird. 

Diefem erftes Theil, der in fünf Abrcfanilte abge- 
tkeilt ift , fcbidtt der Vf. eine äufserft dürftige Einlei- 
tung Toa -r- zwej vollen Seiten voraus, der.es nicht 
nur an dem erftea Bedarfuift eines Lehrbuchs, neuj- 
UchinBeSimnidieitderBegrifre. fanden noch a^Rich- 
d{dtät und Ordunng Cablt, wie aus mehreren Bey- 
A>Mlen erhellen wkd. Nach diefer Einleitung nimmt 
det Vf. zwey Naturreiche, «n unorganiftrtti und 
tHaorgafüßries aa, und theill, wie es fcheiut. jede* 
wiederinbefoadere Reiche ab. denn §. 3. fagt erj „das 
„uaorgaaiilrEe Naturreich beßeht aus vier Haaptlbei- 
len. aus Luft, Feuer, WafTer und Erde." %. 3. „Das 
\,Erdrtich theilifich in vier ElalTen, io Erde und 5tei> 
„uc, in Salze, in brennbare Stoffe, und in Metalle.** 
$. 4. „Alle zum Erdreich gehörigeo und darin befind- 
„lichen Körper werden Mineralien>und FolTilien ge- 
»,i>aunt; und diejenige WüTcnfthaft, welche diereKör- 
„per in einer fj-ftematifchen Ordnung liefert : Minera- 
„logie." §. 3. fetzt der Vf den Begriff von mineralo- 
(ifcfa einfach und gemengt feft, und fagt alsdann: „Im 
erften Fall werden dergleichen Mineralien einfache 
oder gewifckte genaost, und die Wjflfeofchaft, die von 
ibaen handelt : Orißtognoßi; im zweyten Falle : gt- 
mengte Mineralien.": Nachdem er nur ganz kurz, nadt 
Ho. vWxe» Abhandlung von den äufsern Kennzeichen 
der Foffiliem Leipzig, 1774.. den ünterfchied zwi- 
fchcn «ufsern. chemifchen, phyfiltaUrcben und empiii- 
icben Kennzeichen berührt hat, fogter^. S>: »Unter 
„allen diefen, jetzt befchriebcnen vier Arten vauKenn- 
„zeichen leiten die dufiem zu dAi <:he1H^fcbtn , fh^ikar 
^.Xijcken nad tvipiriSchtni (was helfst das?) fie teUea 
A. L:. Z. 119$. Zweiter Band. 



„fogleicb tu die Augen ; mau triiTt lie bey allen Gat-^ 
„tufigen. ja bey einem jeden einzelnen Stacke an; fi« 
„find zuverläfsjg , und zeigen die ficbtbarea Verfchie- 
„denheiten der Mineralien; fie £nd endlich leicjit ond 
„gefchwind aufzufucben, and^laher allen üöcigeo 
„Kennzeichen vorzuziehen." Cfnerachtet der V£. fn- 
wohl hier der chemifchen, phytifcalifcbcu und empiri- 
fcfaen Kennzeichen erwähnt, als auch in §. 6. tagt, dafs 
dieFonilien durch diefelbea zu ericcanen feyen; fo fin- 
det man doch keine weitere Auskunft von denfelben 
ia dhnieta ganzen Buche, das doch eine voi^äiid^e Ati- 
leitung zur Kenntnifa «ür Miaetaliai feyq Toll. 

Der I. Abfchn. handelt von den äuTsem Kenn- 
zeichen der Mineralien , und befleht aus einem 
kahlen und dürreu Auszuge aus der WernerifcheJi 
AbhaadluDg von den äufsern Kennzeidien d« FoiB- 
lien, welcher für den Anfänger in der Mineralogie 
fchlechterdings nicht befriedigend ift, es ift daher 
kein Wunder, dafs viele mit der Wemerifchea Metho- 
de unzufrieden find, und fich nicht darin zu finden 
wiffen, wenn fie diefelbe nach den Sctriftea eines Ver- 
falTers bL^rtheÜen, der im Weraerifchen Geifte ichrei- 
hen will , und denfelben doch fall ganz verfehlt, wie 
es der Fall bey Ün. L. ift. Die Idee, eine beftiinmte 
Terminologie den Foffilienbefchreibungea vorauszu- 
fchicken, ilt nicht nur fehr gut, fondern auch für den 
Aaf<iuget fehr nöthig, weil die miaeralogifche Sprache 
noch eicht fo ausgebildet und beftimmt ift, alsüe es 
feyn follfe. ladeffeu mufs eine folche Terminologie 
vollftÄBdig, und jeder BegriiF von elneii Ausdrucke 
beftimmt und richtig feyn, wenn fie nutzen foll. Diefe 
Erfadernifle find aber hier von dem Vf. nicht erfüllt 
worden ; denn mehrere Arten von Kennzeichen , wel- 
che in dea FofEhenbefchreibungeu voritoinmen, lind 
hier nicht beftimmt; z. B. die piftaziengrüne , fpargel- 
grüne, baarbraune Farbe u. f. w, Ueherliaupi: find 
dem Vf. diejenigen flellimraungeu der öufsern Kciui- 
zeichen, welche nach der Herausgabe der angezeigte! 
Wenierifchcn Abhandlung gemacht worden find, grüfs- 
tentheils unbekannt geblieben; denn nur feiten fiöfst 
man aaf Stdlea, wo der Vf. das Bedürfaifs gefühlt 
und felbft diefen oder jenen Ausdruck zu beftimmen 
gefucht hat. Leider ift er aber nicht ganz pfücklich 
mit feinen Beftimmuogea , wie z. B. S. 31.: „Die Lin- 
fe, diefe regelmäfsige Bildung tritt jetzt an die Stelle 
Aei Keils, welcher ehemals zu den Grundgeßalten ge- 
rechnet worden. Sie befteht aus einer doppelteu fehr 
flachen Pyramide, an M-elcher die Neigungswinkel der 
Seitenflächen gegen einander fo ftumpf find, dafs man 
fie kaum bemerken kann." Bekanntlich nimmt Hr 
tJ," Wer- ^ 
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Werner utn d« Abifodernng«t dw Krynallifationcn 
Wicht zu beriiininea, felueZufludit zu derFirHoD, dsfs 
er Geh rorftellt. 4ic KryflallereyeD antüagUch toII- 
komroen gewefrn, und crft osctiher veräaden worden. 
Hr. L. b\ap;cgea fckeint diefs im Ern/tc aDzut>e)imeo, 
weil er S. 31. fagt, „die Verauderuii,TCn der Griind- 
krj-ftaUeu gefckehen l) durch AbüiKiipfuitg , ä) Zö- 
fcliärfung und 3) Zufpitzuug. 

■Der 11. Ahfchi]. entli.-iit ein trockenes Verzeich- 
- Ulfs von roincralo^ilchen Sctirifien ohne alle Hierari- 
Ichen Notizen ; rs bleibt alto der Actangct in der MJ- 
■ncralogie ganz unbclchrt, welches Biicli er vordem 
andern Icfea foll , oder welches einen Vorzug vor dem 
ondern bat. ZiigleKli m-JlTen wir auch bemerl^cn, was 
'übrigeus Tchoii öi^ors Reriigl worden ift, daTs der be- 
rühmte rchwedirthc Miaeralof; uicbc Waliev, wi« der 
Vf. fchrcibt, fondeni WaUcriiu geheirsen hat, hof- 
fentlich wird PS ihm nicht eiafolleu, feinen Verleger 
Crvfe ftatt Crufiits zu uenucn. 

Der III. Abfcb. enthalt eine tabelltrrircbe Uebcr- 
fitht der aiineralogifch einfacbcn Mrucraiicn nebit bcy- 
gefetzten fthwcdiCclien. dänifchcn, cuplifchen, italicni- 
iicheu, ungarifcheu, rufTircheüi griuchifcheii , lateini- 
schen und deutfchen Trivial iiameu. 

In dem IV. Abfchn. fniigt der Vf. an, die icinera- 
logifch einfachen FolTüicn naher zu beAimmcn, d. h. er 
läfst hier die üufsern Befcbreibungea dcrFoflilieu, wel- 
che er aus mehreren Schriften zufammeugetragen hat, 
nafh Hn. Werners SyiteBo aufeinander fulge'u. uud theilt 
fie ftbrigeas fo TOllftündig oder fo unvollÜändig mit, 
als er He entlehnt hat. Von letzterem mag hier die 
ftufsere BcfcbirellHing des Diamantfpatfas S. isi). als 
beweis dienen: 

ikMa'h findet ihn gn2»I{<Auwi/r, grnit, Jchwar^idt- 
'tfMtff haar- und nelienbtauit. 

Er kommt derb und in regetmäfsigcn fedtsßitiseu 
fenkmht auf ditAxe abgejehnitteaen Saulea vuy. (Was 
hciftr dK ?) ■ , 

Seiu üufserer Glanz ifl zufalUg. 

Inwe:idig ift er flarkglänzsnd. 

Gefcfatilfen zeigt er eine Art von Perlmutterglanz. 

Im Bruch ill er vollk(»ninen geradblättrig, und von 
WWi/. auch dri-yfiichem Durchgang d^r Elnltfr etc. 

Wenn der Vf. einen deulliiheu JiegrilTv um Dartbi;ang 
derBlatter^ehabthatte, fowiirecsiiicliimögtich, dajscr 
«ine'm'Foilil einen ztonjfachen und drnjfudien Durc/i- 

Eng ätr Blatter zngleiclk bijtte zulchreibc-ti können, 
berheu^t aber fehea wir nicht ein, Maruiu hier di^r' 
Vf. von Hn. Emmerling abgewichen ift, dun er doch 
, hey dielem erften Theil fo treulich bi-niitzi hat. Uey 
^deiii Gcfchlecbte fchiclit der Vf. eine ail^emeinr: Cba- 
i&Icterithk des ganzen Gefihle,lics,\-OTajs. Wer nun 
weift, wie fcfawer es ift, ciucn *illgcmcincn Cbacakter 
Tou deu ßefchlechtern der Erd- uml Sidiiianen anzn- 
gcbcn, der wird es bey BeurtheÜung deffelbcu fo firen- 
ge nicht nehmend Allein wenn niiin Cbaraliture von 
einzelnen Gattungen unter den £i^L':ifc)<ai'ien des gan- 
zen Gefcblcchts aufgezählt linJet, wie es hi-ir der f'aJl 
ißt fo weifs man freyüch nicht, 1 was man fagen, und 
von des Vf. Ideengaug und Logik hatten foll. DasPii- 



büctun magauD felbft urtbeil*»! S. IJI- l^> *^^ Vr. 

eines allgemeinen Cbartikter des KüfelgefehUckts cai- 
werfen, fagt unter andern, dafa die zu diefeir Qe- 
fchlechte gehörigen Steinarren mit Sauren nicht nnf- 
braufea, und fährt aladaun fort: „Sie laßeK ßch Jddei- 
ffn, und erholten daditrch nank euun großem Gianx Msd 
-•whr F««ft«>.(y 'O lÜcSA-, Tlion,KaUi'und FJfia- 
erdefini üire getviihi^lulicn ßefiamhJieile. Der Ckryja- 
prjt ßihrt außer ditfen i^ßlaer Jlfi/i.f*l«iff noch tJickd- 
iaW. . Der kief4ßltieftr , wie aucli d*r Ujdifche Sttm, 
Talkerde, der Knueßiin, ßhwere Erit und der D»- 
mant .foU naek der yenntUkang lierginan*u . aus einem 
breni^nrtH ll'eßk, und üos einer eigenen GruHdard^M. 
/. w. bejl'ihea.'- 

Uütcr dem KiL-felgcfdilechte, fo wie in dem' %oa- 
zen Buch, vermilTda wir z-.vcy uciuo'licb bekAuac ge- 
wordene Gattungen, den Lapidelit uud den VefoTÜi^ 
anßatt deren wir ä. 247. dcu elaffifchcn Saadfleia nach 
den LafLirfteln aU.oine eigene Gattung aufi^cfühxt ba- 
den ; und es lebeint uüs It'.;ar, dafs dt-r Vf. rcmoa tioJi 
darauf iA, dafs er den foi^enanateu biegfiiiiten Sicia 
'zuerft unter den m!3cra!o.;ircb cinfaizbeu folälieii auf- 
führt; denn nachdem er in der Vorrede von dca Vu- 
iiuderungen und A^a Zufiiizcn gulprothen , welcJied» 
Ifielelgcfcblechlinaeuera Zeiten erhalten hat. fo lägier: 
„Aufsürdcm ift die Reihe der Kiefclgattungea mit deai 
Leucit uad Kreuzßiiti, uad von mir mit dein elaf.iß.ke» 
iStfii auslirafiliea bereiclicrt worden.*« [^ach'uuieiü 
Djfürbalteu durften üorigcus die Mineralogen .den; 
Vf. für diefe Bereicbcruug nicht fouderÜLh viel Dank 
widea; denn 1) liefert der Vf. bloft die fchon t>t;kaiub 
te, fehr fchiitzbare Nachricht des Hu.' Bend;iat äieg- 
fried's in Berlin, aus dem 6. B, der Schrifieu der Ber- 
liner Gefellfcbafi naturfor. Freunde, und fdgt ctfl 
fchlecti'crdings nichts Meiics, 'gibt fvgar uich^ eiiiisd 
eine Safscre ijefdirt:ibuug von diefem lolTil , — - \ntlf 
fiheiulich ^j'eil er iiocli utrijends eine davon gefuiWea 
hat; 5) verdient diefe Ajäiidem--^ deaSandflcias liäl, 
. eiuiüal unter den «uinerdilogilcb eiufadien FuliiÜen alt 
eine eigene, und noch dazu fo fehr vom Quarz gt;tr«iia- 
te Gattung BufgefüLn zu werden. Der Vf. hntic daher 
gut getbao , wenn er auch hierin andern Mineralogen 
gefolgt ^vare, und Vi-T/icht oof die £!ire eincr-Berci- 
eberung des Kiel<;!gcfcblechts getban hält-,-. Ucber- 
baai« verirrt ücli dtrVf. , ivcuu es ihm ja etnuiat cia- 
fali(, die FufsTtapfeu feiner Vorgänger zu verlaifeu. 

Ob er gut daran geihan habe, die Kohlaütemde 
nach Ho, Wicglebs (/nicrludiung unter die Thoiurieii 
zuf<?tzen, mülTeii wir i^-ruerti chemifclien Verfucheo 
zu entfcheiden tibeHaflun, unrracbtet\vir, natli deo 
oiit'dicf>;ml'ofillaii:<eflel!tetiVerfui:bcridarauzuzweife!i) 
Urfaclic haben. Den UüuigÜdii fetzt d.;c Vf. als ein« 
eigene Gattung zum Gypa; altein wenn es euifdii^den.. 
iä, dafs der iltmigflein nichts anders ift. als eiu durxJi 
Ber;;«! gcfdrbter fwlenit. fo er*oiÜ iUin der Vf. zu TJe- 
le Ehre, indem er alsäann blofs als eine Atiöndertiug 
des Fraueneifcs anzufehea «are. Mangel an AutOfifie 
hindert uus hier zu euifcbeidcn. 

Nach des Vf. S, 41J1. gegebenem BegriCf vomSalx 

ift es unmöglich) ein Salz von npielcn fowuhl jniaera- 

liicti^n 
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' ]^ch«D tSs TsgeUUlifchen imd nimnlifcbcn Eorpern 
•Zü uoterfchriden ; deaq er fagc; „Salze llutl mehr od« 
weniger e'iifsclie oder zufamfueDgeretzrc mineralifcbe 
Körper, die auf der Zupge cice abwecbfclnde Emp^B- 
duDj^ von Ealie und Wärme, bald oiacn fcbarfeu oder 
geliiidebi bald eJneii faizigt^a d«r f'aurcnäertbttiark er- 
regen. Sie-fijHl iiUt^äTainiBC im Wafffr auflösbar, ibci- 
leii dctnJ'cibeb ibreu Gi;ri.1iiiia('k,iuit, und bildc-o, wenn 
üe einen Tbeil des z» ihrer Auflöfunf^ nothig;ei] VVaf- 
.fers »erloren babeiii reg«lmafsipe Kiicpcr," Wenn 
nOQ bedenkt, dafs febt viele laianraltkhe Körper im 
Waller mäösbai find, demf^Iben einen Gefcbiziack mil 
tbeileo, UQfl mebrera Kriäalle bilden, fo wird man 
du ficbwaakeode in dem gq^ebenen Begriffe ('ühlcn. 

£)er V. Abfdsn. diefes BikIi» enthält die Verüt:iua- 
nmgea. Wir mülTeu bierdem Wi'. dos Zeuguifs f-c- 
tfaeileu, dfifs er ia dielem Tbeile der Mineralogie weit 
.befler zu Haute jlt, ak in den übrigen; daher auch 
di«ler Abrcbnitt ungleich beffWi ousgefaUea ift, als die 
Tvrhergebenden 4 nur tintlen wir es et^va5 unpallcud, 
■ üaU der AbJ'cbuitt dag äyJiciQ unterbricht, und die 
breni^artn SubiUnzcn ron den J^etallän, oder die 
!driltc KlaiTe von der vierte« , uhne alle Uri'ache ireuat. 

Stocicbolii, b.^etterberg: Tal am Naturai-Hißo- 
riensuphofochframfltgi Swerige ; kiiUet ftir lU/ngt. 
• Vetenß : jteaäem. — af Olaf Sivartz, Med D. Lt- . 
dmnot af Käijfirl. Jcad. N. V. rtc. (Kede vom An- 
fang und Fortjjaug der Naturgcfcbichie , vorder 
Ajcad. der WifTenrch. gehalten Von O. Swartz.) 

Hr. D. SwaitE, djcr RA Telbfl auf fein«n Reifen gro- 
^cKenotniffe in der Naturgcfcbicbce erwürben, und 
davon TdiDn manche Proben abgelegt bat, hielt diüreerft 
neulich gedruckte Kede fAon 1750, als er das ibm aiiF- 
getraijenc Präfittitiai tu der Akad. der Wirreulchafien 
niederlegte. Ergeht bnin die.ipirt«fie»ZetIüii zurück. 
Staatskunß und Götterkhie bildeten die alten E^'nivuti- 
ner Schn-eden« zu jener beyiiütia .unfinuigen Topfqrlieit, 
wodurch fiefich auszeichneten. Bey einer" iblchcd kriff- 
gerifcben Neigung konute die Luft zum Landleben we- 
nig aufkoipuicii. Doch Kannte niaä vun Her AuSiu'nft 
der Ofen in Sfcandiuayieii nun fchoii Rotken uutl Ger- 
ftc. Bis 13^8 befiutiden die Einkunft« der Kür.ige 
Mofs in Producten des Landes. Man fing bald an den 
Anbau nencr Aecker als Eroberung eines nfueu Laii- 
äia nazufebcn, die ohne jeitia:id uoglücklitli ku ma- 
ch Ai gefchehen konnte, und die Lauduinlifcbaft als 
tiiie rfifauiliclie Ilaiidtbierang v.u b«rir.-icbicn. Moi.ilte 
kannte man auch fchou iu den altL-iten Zeiten. In Da- 
land verfertigte man Ei^n ; Kupfer nar »odi früher 
xkaiiot. Bernfifin fowobi als etne.^rt lÜiivarzcp ge- 
chl»ffenea Agath's ward als vorzüglUbec <üt-£»tli ge 
iraucfat. In Others und Wolfitaiis Kchle Ton N'onve- 
;eä aacb Schlctawtg, ctnerder aJleften Keifrn ia der 
Jordtfchen G.-fchii'hie, lindei «lon ftht.n alterbaud 
leethiVre und Fifche bewcrkr, lie andern Völkern uu- 
ekaaut waren. Mit dem lO Jahrh. finj^ eine neue Pe- 



riode der OekMoniie iB SckTredsq «a, md A>7ol)l 
die Geiftlicben ats die Regierung trugen Zu deren Em- 
' porkommcB bey. .Hoch gab es noch nicht vieleritfy 
Arcen Gei^aide. Waiien ward noch J466 als eine neu 
aufgekommene Gatpaideart uigefehen, Mahtio fchickte 
jäliriicb 300000 Tonpea-Getraide ausi' wovon fo wit - 
Tou den ausgebenden Victualien, dicLübeker den grbf^-' 
teu Vortbeil zogen. Mönchen hat raau die erfte 
Anlegimg der Gjirton zu danken. Scbou im 10 Jabrh. ■ 
hatte uian Hopfen, A«pfcl, Erbfen, Bebnen'und Zwi» 
belnr umzäunte fcbon Weideland , und macbte Kir- 
fqbea ein. Die Bieuenwartung w;ar eine der iittclten 
Befchiif^gupg, und Metb war das vo.rnehmfte Getränk 
der alten Schweden. . Honig war, fOwlcCfelrilide fthotl 
eine llandeUwaare. Heriiigslifcherey Wufdff^fcSonw'Ol^f 
den Talkungara getrieben. Die Lübeker, Schonen 
und Holländer, die- den Scli^etlen noch lange dabey 
halfen, zogen den grofccen Vcrtheil davon. K. Wnl- 
demar und Magnus Ladulä» hofijrdetten den Bergbau; ; 
fillein Au:ilünder führten d:is rohe Metall aus dem [.on- 
de. Wehrend der b?tEÜbten Zeit der Ohnarfthen 
Union aabm, bi;y ianerlicljian Kriegen und ausläiidi- 
fi-beo Gcwalttliarigkeiren, der Landbau fchr" ab ; abc^ , 
unter GuUov bi-kai« alles neues Leben. Unter Etiqh 
XlV. kam zuerft die unglückliche Veredlung des Ge- 
traides zuUnindtvvein auf; und der Taback kam unter 
der Regierung der K. Cbrfftina in Gebrauch. Mit d« 
■ Sledicin hatte es bisher nur fchlechl in Schweden au*- 
gcfehen. K. Giiftay Adplph verordnete dptf Chesne* 
ojpherus ziun ord. LeUrcr derfelbcn, und er war der 
erfte Schwede, der Proben feiner Einfleht in der Nä- ■ 
lurkuude gegeben hat. Sein Nachfolger Frankehiu», 
Prof. der Botanik und Auatomic, gab «in Speculuiä 
botanJcum heraus. Der allere Hudbetk legte 1657 auf 
eigene Koßcu einen boiauifcben Garten an , cod arbei- 
tete niit feinem Sohne tlie Caiiipi Elyfci auS in 12 B. 
*rovon doih der ttngliickticbe Brand z^ Upfala 1703. 
' wenig- übrig liefe. Eiuige Fragmente .dcifelben und 
mit der Liuneifchen Sammlung nach London gekoio- • 
men, .und da unter dem Titel Reliqutae Rudbeekiauee 
fjeuKch gedruckt. Nicht minder hatten OlofBrometiusin 
Stotkholin durch feine Chloiis Gpthica, Pahnberg zu 
StregnfiK in Scrta florea'Suecana, Nie. Griämr (furch 
'feinen Thefauniä Zeylouae u. f.w. Verdienitc um die 
Kattlrknndc. üjfola bat d«ch bcfopders dem jüngerO 
Rudbfckvielzu «atiken. DieK. UlritaEleonora fcbcnk- ^ 
te ijira für feini; Dlflcrt, de propogatinnc planiarum. 
1&S6 hundert Di^katcn. Seine Lapponia illsitraia id - 
iDidirern Banden, wovon doch nur ein TheJI zu Upfa- 
la 1 701 aus Liebt getreten ifl, war eine Frucht feiner . 
Reifen ins Gebiige. ErlEpte fcböne Sammlungen an, 
bercichetre die bfjianilcben' Gärten, befnrdcrre Hie Er- 
ricjitung der Sucic rtt der WilTeufcbaften iii Upfala und 
arbeitete au eineni Lexicon Hnnnonicum. Auch Prof, 
Koberg, und derDoiBjTObft. nndProf. O.Celflns. dein 
K. Carl XI. looo Rtblr. zu feiiKn Reifen fcbenkte, ar- ' 
beitetcn für dit: Naiurgefpliichte. Seine Mutter hatte 
/ich fo um dicKcnntnifs der Pflanzen verdieAc gemaTht, 
«J9 Celßus, wie feia CaialogSis plant, drea üpfaüam in 
üu» - , - ' Act. 
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Act 0pf. 1731. aofl Auctarfum p1«nt.t7pUndtcarura. iä 
Act. Hobn. 1740 beieagea. — Nun kommt der Vf. 
:auf dcQ -f^länzendfteji Zeitpunkt der NaturgTrcbichte in 
Schwcdeo. Griecbenland konnte Geh efaedelTtu rühmea, 
«neoDioncoTides, einen Arifiotele«, Icaliea einen Pli- 
Bios, TeutfdiUuid «inea Baufain und Gesner, Eng- 
land eines IU7 ucd MärifoD, Frünkreich eiacn Tour- 
aefoTt berroi gekracht zu haben ; Schweden war 
cii)e noch ^fsere £hce vorbehaltuit. das Vaterland ei- 
oes Ltnoaeus zu fe; n. Pie Verdieafie diefes grofsen 
Mannes um 4ie Nfturgf^rcbichte Cnd hier aiLsl%hrlicb 
ecTclüldert. Sfe £nd auch «uTs^rhalb Sch\rsdca be- 
kannt and vanbit; um ip eher köunep vir eip« wei- 
tern AiUEM£S biet Ü^tfbabea Tbjo, 

fmhQUOGiE, 

HaAwiks , t). Herold : Edw. GtUOiiV VetfiKh «htr 

dai StuAivm der IrtfmUw. Ana dem Franzöi- 

fchen übcrfept vgn Johann Joachim EJcfunburg. Hof. 

untHirof. in Bi»u9lchw^eig. 1793. XjClI.it. I09S.JI. 

Die Seltenheit dief» kldneo Schrift des berijhmten 

Gefchiclitfchreibers , welche im J. 1761. zu Lojjdon in 

franzöfifAer Spr»che erfchien, mit Beyftli aufgwnoai- 

men und eipige J^" ^"^ ihrer Erfchcinuii" in da» 

Englifche überfetzt wurde, »eranl^bte äea Ha. Hof'» 

Efchenbiirg-f fie durch eine Ueberfctiuna bekannter zu 

machen. Auch w»' fi^ «liefpr Bemühung in der "J^* 

nicht unwerth. Ob fcfaoa nur ein FmbdUicIt jugeod- 

lieber Kraft, trägt Jie doch den Stempel von Gibbom 

Qeilte , und Ycrrätb gleicbram den Keim der grofsca 

Talente, welche üch erft in d.er Folge, auf «nem an- 

gemefsenen Schauplatze, zur Vollkommenheit eot- 

wickelten. Uw) fiadpt in den ifipT zu^mengedrinff- 



teu Beinerkung;«) flf>er die grofsefl Verttieils, weltiu 
der inenfchlictic Geill aus dem Studium litrs Altertbuins 
ziehen kanu, den fcfaarffinoigen . tief eindrinjenden, 
ßch überall Wicht fcha(l«ndeB itfann ; sber bey dem 
Streben dcCTelben nach Kfirce und Energie in einer 
Sprache, die nrcbt feine Mutterfprache war, nach eitwt 
gc\TiiTcn Paradoxie des Ausdrucks,- nacli Mannig&lti^- 
keit, und nach Verwifcbung der Uebei^age, vet- 
mir&t min die Klarheit des Vortragt, der eben dadurdi 
ejn ihapfadifcheS', unzurammenhSn^cades Aufefau er- 
halten hat. Es fallt auch gar fehr in die Augea, da& 
es dem Vf. darum zo thun war, lieh äner Menge Ton 
Ideen zu egtledigen, oubekümnert obihre Ausführm^ 
rerade hier an ihrer fcbicklfchAen StellS ftande. Die 
Digrefsioaen find zahlreich und fiören die Einlicht in 
den Znfammenhang. AAi laeißen zeichnet fich. dasaoi, 
W»a über die Eutflehnn; der faeyäntfchen Götter und 
die Wichtigkeit kleiner Umfiände iu derGefchichte g^ 
Iji^t wird.' Stellen aus einem ror dreyfsig Jahren e^ 
fchienenen Buche anzuAihren, wdrde zweckwidrig fsyn; 
wir überlafTen es alfo^ unfern Lefem,. den K«m der 
geißreichen Philofophie , welche Gibbon in fbinem h^ 
Kannten Werke in Mwendnng gebracht hat, felbft biet 
aufzusuchen. Die Uabcrfetzung, wel<^e gewUs keine 
laichte Arbelt w^r. tftfogeOitben. wieman von Efichen- 
bfirg erwarten; konnte, Nun an einigen Stellea Jiad 
Wir angeHoften. S. 77. Aus gerechtem UttihteÜiet^ ge- 
gen diefe VtberfeiHtrung , und aus MirsrecgnilgiaD cur- 
über, dafs man allen Menfchen Ansprüche betjUee^ üh, 
die man blofs auf eiaeo Fhilippus oder pUar hatte «i»- 
ffhtünken (bllen , geriethen natürlitktre Köpfe auf ei- 
nen «ntgegengefczten Abweg, S. I03. die meufcWiche 
Bildung Ift nur darum fch&n, weilGeficfa fo wohl zu dei 
Gebratuktn fchlckt , wozu üe bcliimmt ift. S. 67. ftMt 
m der erftep Periode der AmncrkpDS der Marfifarg, 
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Variut, Git/s— . b- JLtitgttt W^ i»i LünttK b»fm 0«- 
»ilter, btSQnJ*rr in lUnüfhl dtr dttfatU » trtgendtm Polfr»ifr 
ytrfügwKg. Von Carl Gtorg f» Jangn. i7«H. ^aS. g. Der 
Tf.' i>3* •■ bier TOiTwJnnlfcfi »ril den Fiann lu ihun, ob d^* 
ijiiittn \ty Gc^i"^'" 'i" QegtaSuni der Tdlißry fev, lind ob et 
VO« Po)lc^ wegen vnurhgt, werden könne. Er bolt aber eti*is 
Veit au» . uti4 "if* *■"" i'ß^tng J»r Gloeißn an. "Kap'' dipCnn 
UMterruchi er, ireher die Gtwohnhejt hty Gewittern zu lauitn 
entdanden Cm. Ohne Zweifel verdtnlit fi« ihien Urfprunf dem 
Abergtauben ,' dafs Crwiittr, J|ag«)wetier it, d*gl. ron hofcn 
^ätcm , Zauberern u, C. w. bcivxiTscbraebi würden , und dafa 
Mwsihte und vecaurie Glocken die Jraft hätten, Ca xu Tertreir 
Ben. Schon diefrr Urfpruiil! iniirsie ein Beweaunpgrunji nur Ab- 
flelluoB diefer Übeln Cf^-ohnheit (»yn; m iemmi aber noch dn- 
kh, dar« lleaiiirh inphyrircherRLickricht fciifi^lich ift. ITierkenirt 
ikh der yr. auf dis Zeu;nirs »«Urerer Ph<rfiker. £/rühnil dar- 
auf die Verordmingen einiger FÜrfien , wodurch das Ljiuten eiib- 
weder nnx aufKcböben , oder doch awecknuiEtigeT eiiigerjchEtrt 
frarden war«. EndUcH ko«ait er aaf feiM btidcB Haujirfraicn. 



dis «r aus foj|nndeit ftründen bcjiktt t) W«fl dac Ovtnuv 
JjKUi.tH einem Ort« gafaiirlich werden kant, und Tantrihril oad 
Abtrslaubcn, worauf et Och gründet • befördert; 2) weil ei i«r 
d^ OrtMbrigkeit , wann fle auth nur P^triaaniaifrerichtsbarkal 
bat, obliegt, falche VerHigungca xu trelTtn, voilurch Gcbbren 
•bt;ewjDdc und fohÜdliehe Vorunbeil« vemiader: w«rden ; ]> 
tpeil , wenn eine Sache ai^cb ilbHjcna ad ecclefUnica gehört, d|«i 
doch aickt hindert , dafa Ce nicht in gewüTen Siiickoii der icelr- 
Hehen Obrigkeit untarwerTen feyn Mite , wi« dies t. E. derFaM 
Vit der Terlegun; dar Kirctihofe auderbalb der Sadttfii «sd- 
lieh 4J weilai^ FoUcerraehen ron der An find, dafs üe kcl-ic 
NebenrcrbÜluiff« zutaSen , und in Aiirehur,;; ihrer ohna Rürkr 
fleht auf Perronen «Kfer anäerweili!^ Verhä.'tnilTc, fol^iirh auch 
ahnt ItiickJichiBuf daajbcfsnder« Vcrhihnirs dea Oru.~Geifl- 
licheii rfrr Bfgel »»rh, vfrfjhritn werden mura. — Ueber- 
all \ai der Vf. Beweifa ffiner ausgelireiteini Oelersnhek ge;«- 
ben, uiid feine Bekavpuuigca turcb etue Menge r*u C^ucHi (U& 
urftttixt, 

' . . D ,:i,izcd by V^lOÜQ IC 
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«1 " Numero 135. MiS 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

-r- •— . n .1 1 . ■ 

VieuttagJ, dl» 19. Mal/. 1795, 

SBHÖNE KütiSTe. Fingjls «ogebracht. 1} Vit LtmtnuHm of Ui wifi 

of Dargo. Macpbetfon Fährt die Elegie aar In einer 

Frahkfurt n. Lkipzig: N« ai*/ge/«ikfc»* Gfdiehtt Note zu dem Gedichte Caithnt uitdCoUnal i und den. 

OiprtiM. Ai« dem Englifchea. i)/i* eWäMfamden ungeachtet äufaerft abweichend, d. h. YerbefTert und 

■ ^»iiierAong«« «itj' eiwr j«t&i»iiliiiig «»tr dl« iferi« rerfcbdnett. an. 3) 1*« <:oi»»at 0/ Co« 5o« 0/ Dargo, 

<fe/Vj CemOm Batd™. 1791. J55 S. g. «"• ""»' -S"» «/ ™"»». Hiemit foll CalHiii« in Smith'a 

„.. . . , ,,.... ,. u^ni u Galtfchen Ailerthümera, und Macpherfona Camcthut» 

Wit yerbmdeo fogleich daa Mcb ebMSUU unbeur. „.btt dem Tode CudiulUoa Terglichen werden t\ 

tkeilte Ongmal damit 1 j,^ amhi of O/for a>d B!a», 5o» 0/ (J, 11^, »/ 

^fiti(ii# Giw/ic tmms riSftcting tht Roca 0/ tke Finiu, Spain. Diofe» Gedicht findet fleh in Macphetion nicht. 

CBliected in the Highiandi of ScotUnd in the tjear 5) The tnvoßon of Iretami btj Erragon. Das Original 

1784. By M. Toung, 1). D. M. K. J. AI {AlteGa- su Macpherfons ScUtcht a>n Lora. 6) The Pnmir tf 

lifehe Gedichte, die fich auf daa ücfeWecht der Ofßnn. Diefes Gebeta gedenkt Macph. in feinet Ab- 

Fiani beziehen , in den Schottifchen Hochländern haodiung über Oflian. 7) Jlu dtath of Ofcar. Auf 

fefanunelt im J. 1784. von SI, toung.^ [n den diefes Gedicht ift die Epifbde Ton dem Tod« Ofcara in 

VaiwacHonr of the Rütjat Ir^ 4<M£mu. J7S7. de™ erften Bnche der Femor« ' gegründet. — Frey- 

Aptiq. 9.43^x19. lieh wird jedermann , der au« eigener Erfahrung die 

grofsen Verfchiedenheiten fowohl der fchriftifcfaen als 

Unter allen Schrlfliellern , die «r und gegen die mündlichen Ueberüefernngen alter Poefien kennt, ea 

AeChtheil der TOD Macpherfon in englifchec Spra- immer noch zndnnglieh finden , trenn man das »9« 

che bekannt gemachten Gedichte O/Tuns gefchiiebeil ''="' auljgefundene Exemplar rogleicb für die Quell« 

haben, fcheiut keiner fo ii«p»rdioyifcbjii«dl.«4/iiiver- "'■"J'S "''■,*"' "" ' ""'P''«'!'"" gefchöpftba- 

Jahten zn feyn, noch ein helleres Litht üli?r Jirfen '"'° '»"• und feinen Veriheidlgoln denHinteitalt nicht 

eegenfiind zu Terbreitea, und eben desWege» mehr »"»«hren können, dafi derfelbe ein yollIUndigeiea 

Adnerkfamkeit zu verdienen , »1» Ht. taung. ■ "^ nebligeres Eremplar befelTen haben maffe. Hec. 

« . „ ,, , '. T ... j. weajgftens ift feines Orts fo billig, mit Hn, r. zu eleu. 

Daa Interelle, welches »on dem in. und »ualaodi- be„, 4,r, Macnherfon weder fo ungerecht geieif oÄ 

£d>«nFublicum an diefer berOhmtea Slreitfrag« genom- felbH, noch fo unbefcbeiden gegen das PiWicum fein 

isen wurde, yeranlafite ihn, (Ulf einer kleinen im!>om- konnte, um fo Torueiliche und biHorifch - tjufcbend« 

■ner 1784 unternommenen Reife durch die Schottlichen Gedichte für Uoberfetzungen auszugeben ' w welchen 

Hochlande, alles fieifsig zu fammeln, waszurBeleuch- doch überall kein Original follte vorhanden üeWefen 

. long und zut eudllcbenBntfcheldung diefer Frage bejr- fey„. Auch fcbeint fleh heraits der krltifche Theifdea 

Ingen könnte. Er war fo glücklich , mehrere Origl- Publicams darin vereinigt zu haben, dafs diefer fcharf 

BUln zu erhalten, und theiile Beben davon neblt einer Cnnlge Kopf wahrhaft alle Stoffe nur, nach den Mn- 

engUthen Ueberfetzung und einigen Erläuterungen der ftern der ethabeuHen Dichtet und nach den Elnüebun 

irlindifchen Akademie zu Dublin mit, von welcher jen einer zarten Beurlheilung des Schönen und eines 

er ein Mitglied ili. Sie find tammllich treue Cnpieen .feinrühlenden Herzens, las Bewundernswütdiee tear ' 

derjenigen Hnudfchtiften , die gcgenwürtig in den haltet habe. Allein mit diefer üebereinkuofl ift der 

Hochlanden circuliren, jedoch mit Rücklicht auf die Stielt noch nicht geendet. Man müfs es auch bewei 

VerbelTeruagcn, die fich 1« der zu Petlh veranlaketea fea, und zeigen können, wievid davon dem alten Bar 

Ausgabe der OflianifcheB Originale befinden. In der den und wieviel dem neuem Bearbeiter angehöre 

. Ueberfetzqng hat fich Hr. f., wie billig, hauptfachlich wann man fich herausnehmen wiU', «her" dieft Stufe 

der Treue belliiren, bekennt aber gleichwohl zurSieuer der Cullol In der Gefchichte der Galen aus dem Ge 

def Wahrheit, dafs et vielleicht dieils wegen der uu- halte ihrer Paefie einen entfcheidenden Ausfntuch zu 

■ gewiiTen und verdorbenen Ordiographle . thetis auch ihui). Üorf hiezu, irren wiruos nicht, hat Hr T in 

wegen einer nicht gat zu innigen Bekanntfchaft mit dielen initgetheillen Originalen wirklich einen vortlrf 

der Sprach« noch hie und da gefehlt haben könnte, liehen Beytrag geliefert. Wenn auch nur ein einzites ' 

welches ledotih bey der BeurtheUung des Ganzen oieht darunter in der That dasjenige ift, welches MacDfaer. 

TonBedeumngzufeynfclieint. Es find folgende ; I) fo» vor Aagen gehabt hat: fo ift für die Beurthetoe 

O/Wr cownpof of Eoiralh». Oiefe; kleine Gedicht feiner Verfahrungsan fchon genug gewonnen. Es mir; 

hat Macpherliin als eine Epitode in dem48Bcile|ks Knalle aaalojifch«! Schlaft ungültig fem , oder du 

A l. Z. I79i. Za»j<„ Boni Xx Wer 



ALLQ. LITE&ATUK - ZEITUKQ 



hier miteetheilte Gedicht , äer Einfalt in Irrtund tw» 
Erw€^n gehörtizu diefen glücklicben Entdeckungen. 
Mflcptiefions ScHaeht von Lora findet ihren gBOzm^ 
Stoff, ihren Gang und ihre Gtenzen in dielcm Origina- 
le Torgezeidinet, Urbild undAbbild lind fichin nichts 
als in der Farbengebung unähnlich; u:id wo das letz- 
tere von dem erfleren abgeht , gcTchieht «s mit der 
ichaiffiaaigiAeii üfthetifcheu Beiedmung der poctifchea 
Wirkung. KünflJiche Vericbleycrung des Iliftorirchcn, 
lun dem freyen Spiele- der Pfaantarie durch Annkherung 
der Gegeaftünde keinen Abbruch zu thuu , Benutzung ' 
de« Stoffes zur Rührung iiud Anziehung de» theilneh- 
menden Herzens^ Nachholung übergangener, Ausbil- 
dung nur hiuseworfeuer, und Sammlung zerOreutcr 
Züge, V^rmcidniig der volksinäfsigeu lyriichcn Wie- 
derholungen. Ueberfpringuug der uupociifcben Ntben- 
ideen, Unterdrückung des Ucbgrflüffigen und Erhö- 
hung des Schönen, kurz alles das, was der Schöpfer 
dem Bildner überlaffen zu hoben fcheint, ift das Ei-, 
ganihura der Macpherfonfchen Malereyen, die etft je- 
■ ne fanftc Sdinermuth, jene llobcit der Bilder, jene 
erhabenen und rührenden Chsrakctjrc, und jenes feycr- 
liche Dunkel, mit einem Worte, diejenige bewunderna- 
■würdige äfthetifche Vollkomnienheit des Ganzen hcr- 
Torbriogen , die uns bey der eben fo meirterhsftea als 
fchlauen Haltung dea an genommenen antiken Tones 
getäufcht, an eioem^arden auf den erften Stufen der 
bürgerlichen Cultur inErflaunen gefetzt^ unti die (char- 
fcrfebeoden bald zur Verzweiflung der Äechtlieit ga- 
iiöthigt hat. Und eben derUmftand, daW dasWacphei- 
fonfche Gedicht vedet im Stoffe noch Gange , loudera 
allein in der Ausbildung, und zwar nur da, »o es der 
feinfte Gefchmack und die veredeltefto Empfindung an- 
rath. 'vondem Originale Titrh entfernt, bürgt, uns eben 
fowoh) für die Aechtheit des letztern , als er felbft »an 
der Kunftkenntniä eines Zeitgenoffen des achtzebnien 
Jahrhunderts ein duTerkennbarer Zeuge ift. Gerne 
wollten Wir hier eine Probe fowohl von der Youpg- 
fchenUeberfetzung des Originals, alavon der Macpher- 
fonfchen Bearbeitung deffelben geben; allein Poralle- 
len »bgeriiTenet Stücke würden nur eine mangeUtofte 
Einßcht in den Werth des «inen, und die Verfahrungs- 
>rt d*s andern jfebca: eine rollftändige Verglei- 
chungaber läfst der Zweck und die Einrichtung dio- 
fer kritifcheH Blätter nicht zu. ludeffeu lÄ eiye Iblche 
bey den Hn. Herausgebern zur beliebigen Einficht und 
eigenen Ueberzcngnng nied einlegt. Ucbrigeu» blei- 
ben diefe alten Gedichte, auch ohne Maqiherfonfthen 
Schmuck , Immer noch fchön und intereffant, und das 
Studium der Originale (hätten wir iie nur fämmtlich 
und wäreil die Ilülfsraittel zu ihrem Verftändnifs ergie- 
biger!) gewährt «ft einen reinen Gewinn für die Ge- 
ichichte'der Cultur und des GeTchmacks. 

Allerdings verdienten- d\efc Gedichte eine deut- 
icbe Ueberfetzung, und wir find durch die vor uns lie- 
gende in der That fehr adgcuebm liberrafcbt worden. 
Der oder viebnehr die ungenannten Verfaffer derfttlben 
haben nicht nur jedem Gedichte befondereErleuteruq- 
gen und ihr eigenes Urtheil darüber beygefügt, fon- 
dem auch das Ganze mit einer, fchätzbareaÄbbandluag 



, 84. 

Über die.Aechtheit''Oirians,bec:teiret, die tob ihtet liri- 
tifchen und literarifchen Ein^'bt in diefen Streit eiu 
unzwcydrutige Frohe gibt, und gcwifs&hr.lafensWeRh 
iä. Deniungaachtet haben wir gegen alle drey nocb 
einige Einwendungen. JTie Ueberfeuung folKe dutti- 
BUS auf kein anderes Verdieuß, ak das derTreve, Aa- 
Ipruch mache», und zwar der wörtlifhen Treue; fogft 
wird-die Verjlcichuug abermals fchwankoKl. •Das ha- 
ben aber die Ucberf6czer nicht beobachtet. Ein paar 
Strophen , wie Iie uns nnter die Hand fallen , ml^D 
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zum Beweife genug feyn j 

•/tb wift 0/ D^rg« 

I am lh»w if» e{ Dargn. fu4 Ich bin die OattiM iet Dtr 

ofQoUatk, a WM wk9 k*ew ■« ga. Sahnet ton Cti\aAi,dnVli^ 

fault. Entrg lun mtijk a$ net, der Frertl nidtt könnt, 

Uagtk btfirrtchad oM '" '*ai* -Mii — frlbfl Htm tapjerfn 

— forr«w/»t am £ It ~ Krifftr üxKckt der Tmi tiid. 

night. lieh ein -~ ff-'etiKiitk»uißnm 
faiili müh des Kichl*, 



/ktc in tlirai, 
rUd im thw Qrm 



t pH». Dargo, Ana dieft /rab £r- 
MJgkt it 6«- IfotunC 'gtu^Urle , dtr wiri 

fcblodci). 

Soldie kleine Erhöhungen des Lyrifchcn und eia 
einziges hinzugefetztes Ueywort, das man bey UeW- 
fcizuugen, die blofa zur unterhaltenden Leciüre be- 
nimmt find, überdcht, künncn uicht ander» als zun 
Vorwurfe gereichen, wenn iie die' Stella dc^ Origiaal» 
Tenreten Ibüen, nach welchem die Untreue einer an- 
deren L'cberretzung zu .würdigen ift. Auch bicj, d« 
aiiyeftdlten Vergleithunjgen konnten wir uns aus de» 
nemlichen Grunde nicht g<;Dug Wundern ^ dafs fie tii- 
fser ollen denifcbcn Ucberfetzungcn des Macpheiforn- ' 
fchen Oniaus gerade diejenige wählten, die an mei- 
fteu auf eigenes Verdienft ausgegangen, und alfo n 
einer folchen kritifcbea Vergleicbung gerade am wc- 
aigften gefchickt ift, nemlidi die metrifche Ueberfe' 
txung des Ha.Denis. -Ueherhaupt, wenn einaVergW* 
chang zur Einiicbt des deutfchen Publicums angeltelU 
werden follte, fo mufstcn licbdie Vf. noA die Mühe 
geben, eben fowohl die Macpberfoaifchen als die 
Yonngtfchen Gedichte aufs neue mit möglif^iäer Traue 
zu verdeutfchen, und beide nach Verhältuifs ihres mehr, 
•der mindern .Zufammentreffens neben einander fotl- 
laufen zu laffen. Nach der von ihnen beliehtenArt 
aber wird die Vergleicbung für den kriüfdien Lcfer 
ziemlich nnftuchtbar bleiben. Was i|un endlich nocb 
die vorangefchickte Abbandlnng betriH't, fo verliert üe 
dadurch in den Augen des unpartbeyifclien Wabrbeib- 
forCchers, dnfs die Vf. nicht zu ur.tgrfHcht«, foodera za 
vertfuidige*, aufgegangen find. So fchatiüioni^ aacb 
immer Uie Argumente fiiid, welche die \f. dielea 
Documenten des Hn. Youiig cntgegenfetzen , fo faabea 
fie doch alle darum keins.BeWeiskraft, weil.fie auf der 
erA zu btgrüudenden Vorousfetzung beruhen, dals def 
Mac^lierJunfche Oflian das wahre Original fey.- AJFes 
andre aher.beyfeiie, io ift gewifs die Vcrlchöaening 
von Seiten -Macpherroos zehnmal wahrftheinlicber eis 
, ' . ■ die 
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die den ^nÜnittchtti 'Barden aagetcimWigte sbJichtH- 
clK VeHstrchuog aiui Eotflellimg der OriginflirdiüDhei- 
ten, und ^retxt, tvie.ea auch uaabJicbtlidi.^urch die 
' mändlidie' Fonpflamuw Tehr leicht gerchehca koDUte, 
dafs die .biftorirchen Unutiiti de 'wirklich in Irrl&nd ret- 
^Ifcht worden find, fo hat doch emesTheilllr. Young 
&iaeDocunieiitc nidti in ^rrlond, roodera in den Tchot- 
tirchen HöchUnderu gefamnietc, und andern TheiU 
kommen die kleinen hiltoriRhen Abweichungen gegen 
die grofsen üiihetifiJien auf dem Probierfteine der Äecht- 
faeit, und vor dem fribunalc dei ä&hetiichen und phi- 
ioToithircbea Fubiicoo», woLindoch diererStreitbaupt- 
fichlich gehört, in gar keinen Betracht. 

BBitLiN, b. Maurer; Julius Reickjgrafen von Spdan 

■ " Scbanfpiele. 4ter Sand. Endiält : Ernft Graf «. 
\ Gteichen, Ignez 4e Cafiro, der rajenit Roland. 
i 1791- SagS. g. 

Die Gefchichte des Grafen r. Gleichen IQ. nicht fiir 
Ute Bühne; fo intereßant Tic als Erzählung ift, fo we- 
nig TheHnshme erzeugt fie als ächauJpie], Die wich- 
tigen theairaUrclutn Siiuatioueu diefcr Uecebenbeit lie- 
gen zu weit auseinander, und als der Dichter üe zufam- 

■ menrückte, mufsten uotbwendigerweife Lücked blei- 
ben, die der Zufchauec im Augeublii/kc nicht ousfül- 

* Jen Itann. Di« cheatraüfche Wahrheit wird beleidigt, 
und das InterefTi; hört aut*. Der erftc Act fpielr inThu- 
ringen, die drey folgenden za Alkair im 5ien ift Ernft 
T. Gleichen frey, uud führt nach iiberäanciener Sklave- 
rey von mchrern Jahreu Fatiuicii in feine iit;iuiath. 
So gedrängt und krjfivoll auch derDialogitt; fo fcböu 
Bnd wabrüuch die Charaktere gefcbildert lind: fo macht 
diefs Stuck doch die Wirkung nicht, die ücb der Vf. 
- darvn verfprach. 

IgtuzdeCaftro, Tnaitrsp.imS^ttf*..D]efeaTnuet- 
ftdel mufs, gut vcngeftellt, die höchfte Wirkung tna- 
Okea. IHe dref e^&en Aufzüge find zwar sieht reich 
nt iütereffiinten Situattooeä; defto erfibütteroder aber 
fiad die zwey letzten Acte. Die Scene in 4 Acte, tro 
Igpnez nut ihren Kindern erfcbeint; und den Iküuig sm 
Erbarmen anfleht, iftvertiefflicb; empörend die gleich 
darauf folgende , wo Alvaro und.Coelho den wank en- 
den König beftimtnen, in die Ermordung der fchöuen 
Jgoez zu willigen. Grafslich ift der Auftritt, wo die 
Unglückliche" -von diefeti fiofewiditern wirklich ge- 
mordet wird} dies SchaufpJel empört die Menfdibdt — 
es ift zu icbrecklich. Der Contraft der Charaktere ift 
ftark gezeichnet, und keinem feblt ea an Haltung. 
Der Dialog ift krÜFtigi; — nur fchsiat vielleicht der 
Ausdrackbic und da zu fehr gefucbt. In der dritten 
Scene des aten Actes zwifcben Don Pedro und Ignez, 
eriuneri Pedro feine Geliebte, um £e zu betubigca und 
alle Schuld auf £ch za nehmen, dafs er ea getrefen 
fey: „der die Acngftlichkeiten ihrer Uüifcfauld in be- 
„tüubenden Schlummer wiegte, und /ich mit der Hc»' 
nta Umpr jMtgfrUuücht» KeufclJuit davon ßJd," — 
Solche Dinge foliten aul'der Bühne entweder gar nicht, 
oder nur mit JiöchUer DeiicatelTe hertUlrt werden. Aucb 



w'ünfchen Tftr dicht; dair der Scfaaufpieler, deir Te- 

dro's Rolle fpielt, in der crfteo Scene mit der Söai- 
ginn dieFedern feiuca Hutes mit denZähnen zerreilT^, 
wie es vorgefchrieben ift. ■ ' 

Drr rajtndt Roland. Seh. in $ A. Wi^ halten ta - 
/Qr fehr gewagt , folche abentheuerlfche Helden in ei- 
nem regSmäfsJgen Scbaufpiele auf die Bübne zu brin- 
gen; fie find eher für das Siagfpiel , wo die~Mvfik die 
, Aufmerkfainkeit des ZuTcbauers fefTelt, und ihm nicht 
Zeit läfst, über die Wunderbaren Gefchöpfe der Eiobil- 
dungskraft nachzudenken. Im/fprecbendcnScfaanfpiele 
können diefe fabelhaften Wefen keine Theilnahme «r- 
regen, ue (ind zu weit von dem Menfcken entfernt; 
und uimmt ihnen der Dichter das Fabelhafte undAben> 
theuerlii'he, woR-.tr der Komander iie ausgeftattet bat; 
fo blelUt nichts, übrig, als eine höchäiangweilige Per-. 
fon, uud deren haben Wir ja fcbon genug auf der Büh- 
ne; läfst man üe auftreten, wie ne find, wie iit es 
dann möglich . üch für fie zu fluterelüceiv? — Auch 
diefer Roland wird als Schaufpiel kein Gluck machen. 
UebcrdJefs find Lücken in dem Plane, die lieh frey- 
lidi durch das Abcntheuerliche der Gefchichte felbll 
rechtfertigen llefsen ; allein das Theater vergibt keine 
Sünde gegen Wahrrcbeinlichkett. Manche Scäne ift 
blofs fkizzirt; das Erscheinen mancher Perfon.gar 
nicht moiivirt. Wir fagen niciits von den Charakt^ 
ren felbfl; es find ja Perfonen aus den -Zeiten Korl- 
de£ Grofsen und der zwölf Pairs.I — in dem Dialog 
ift uns verfihtedenes aufgefallen, z. B. inder jtenSce- 
ne des 3teo Actes fagt der Mixgus: „Metue Barke foll 
dich hituihSchwhame»" ^~- A'iefei Zeitwort wird. in ua- 
frer Sprache nie tA iiH^' gebraucht , es gehört zur Mitt- 
lern Gattung. — In der iten Scene des 4ten ' Acte* 
fagt Roland : „Deine Seele ift ans ihren Angtln ge- 
ftürzr* — w^s beifst das? ■-- Dann fteht durch das 
ganze StiJck: btfold ftatt btfaJii, dieses tftheut zu Tage 
gebräuchlich, jenes ift veraltet. Verborgt Rzuverbärgti 
Man fagt: ich verbarg-, und nach den 'Regeln der 
Sprache wird bcy diefer Kaife von Zeitwöitcru di* 
järtgflrsrgangene Zeit de» Conjatictiv^roa der jüngfl- 
vergangenen des Indicatios gebildet, indem die Seibit' 
lauter o, 0, H in ä, Ö und & verwandelt werden. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

Beblik, in der K. preufs. acad. Kunft a. Buchh.:' 
l^eurfiehifiorifilietpolitifche und ßaijflijchi Mach- 
richten von Snuoifen, PieMont uwi den fatnmtlkhen 
Jardinifdien Staaten. Gefaiptnelt And deutfch her- 
ausgegeben von Friett. Leop. Bi-unn, Prof. am Kön. 
Juach. Gymnas. JViit einer von Hu. Sotzmaun neu 
entworfenen Karte diefer Siaaticn, i Abth. 17^3. 
155 S. in 8. iRthlr. 4 gr. 
Sardinien hat durch feine Theilnahme an dem Franz. 
Revoluiioa»kriege hey manchen, wohl die Begierde zu 
einer nähern Bekaomfchaft gereitzt, uud diefen i^'ird' 
eä allerdings angeuehm feyn, durch eine folchc Samm- ■ 
Xs 3 , ^uoff 
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\aäg von den tnafictifrieT Ober diefe gtiaten zerftrea- 
teo Nachrichten Belehrung und üuierbalmng zu fift- 
dea. Hr. Prof. Bruno liefert hier zuerft einen Auizug 
lus dem 1791 zu Parii herüusgekoinioenei) berictui^ 
Wo Etat moral, plt^iaut et poUtüjae ife la mai/o» dt 
Satoie, einer Schrift, die fchon im 3 B. des neuen gijt- 
ringifcben Mtgazina «ioen Widerleger gefunde« bijt. 
Nun iBoyitf freylich der Heraus^, den Mitielweg eia- 
mfchlagsn, und dos Belle diefer Schritt wie ßinc Biene 
deft Honig an« Blumen giftiger Pßpnzeu zu faminlenj 
Rec. aber, der diefe Scbrift piit aller ipöglichen Auf- 
merk&mkeit gelefen hat, zweifelt, ob überall in d«r- 
fefbea fo yiel Honig »ufeuireiben fey, dafs er der Mü- 
he des Sammlens wehrt war, Die Grundfatze, weiche 
der Vf. in diefer SchriA aufflellt, find ggnz «nes Neu- 
franigron würdig . der «l'ea ipit der Rerolntions ■ Bril- 
le anfleht, alle Throneu in der Well gerne urnftür/ea, 
und fich nach der altea nur jetzt anders modibcirtea 
Selbagenügiämiteit feiner Nation bereden möchte, dafs 
•in der ganzen Welt keine beffere Verfaffung , als die 
neufraazößfche fey. Mag er bie und da auch auf wirk- 
Fiche Bläfscn ftofsen; wp ift dfls Land, feine Regie- 
rungsform fey von welcher Art fiewolle, wo mau mtht 
auch derfelben genug «ntrife? Die dem Könige fo bit- 
ter vorgeworfwae Vorltel» fiür das Miliiair in«g wohl 
manche BedraCkungca und üubilligkeiteB hervorbrifl- 
-*ea, und die lutgleidie Behaadlung der verfchiedenen 
Staaten, nach welcher Saroten und gardipien.deoi 
Piemont gleicbfam dieoftbar gemacht find , eben nicht 
TOP den beßen Folgen feyn: indefs bebätt die Verfaffung 
doch immer noch mqnche Vorzüge, uijter denen das 
gewift einer der wefenilichfleB iÜ, dafs die Clenfey 
fo wie der Adel fich den ^jß»gea ualcrwerfcn und (die 
Lafteh des Staats »jiit dem VoUe zugleich tragen rauf». 
Was der Vf. fqaft vom Turiner Hofe £agt, d|s lietif 
fich mit kleine« Abänderungen von gllen Höfen ip der 
Welt fageo, wo der Fitrft nicht felbß regiert, fooderp 
nebft dem L«pde voa feinep Gjofsen regiert wird. 
PiemOBt, fugt^ep Vf.. theile fiel» in die Grofsea, di« 
Bareer und df« Agenflnaten Meinen Leute. Die Clplfe 
der Bürger befg^dcts in Turin fey gut unterrichtet, 
aber dieCrofsen wüten zu ftolz unj zfi liudireu. \Vcni 
fUUdas: Ctfitont eomme cjuz naus , nicht ein? per 



Adel fer für Jedermoan «^* tTutarfdiled iOr jooo Pt 
zu kaufen. Der König finde jicb :feiaer Verfchwcn- 
dung uud Voriiebe für das MiUtaii; wegen, .^5 tcb 
den so Hill. Einkünften allein i4.verfctilinge. oft ia 
dem Fall« , top einem Juden 30 — 40000 Pf. borg» 
zu müden, und ertheile ihm für diefe Geiälligkrit die 
Erlaubnils, das gelbe. Baud em KuopSoche, ein fehr 
demiitbigendes Unterfcheidansszeicheii, nicht tragen zi 
dürfep. iL Die ßatiJliJchfA NacltrUlitM von den Sawii- 
nijelten Stiuten in Ünckficlu auf Gröfse, VofJumengt, 
FinoMxen und Kriegsetat . welche fldi «geh {iclioflf la 
Mag. des Herau&g. i B. 3 St. iu d^r Originalfpracbe be- 
findeu, habep Uec. ungleich befl'er als die etnfeirign 
Raifonnemeats des franz. Kepublitaners gefallen. Nadi 
deal>lben betragen dieStaaten des K.v. Sardinien nacb 
Abzug des Gent'er Sees' und des Lbgo Maggiore S3jl 
fran?, Quadratl^leilen. Oi« Volksmengcio dc;n iimsfr 
liehen Staaten des K. auf dem fcäeu l^pde betmgiB 
J, t774 nach einer ziemlich Gchera Zählung 2,733,19^. 
weklies auf dieQ.Meile iijt? Meofcben gibt. Seitdea ' 
hat lieh die Volkszahl noch Uark Termehrt. ' Die Jäaiai 
liehen £inkanf(e des K. mögen auf 21 M)U. piem. I^ 
fteigen. Die Auflagen ßndet der Vf. fo gerisg , daft 
mau mit Wahrheit fageu Könne, das Volk fey za Ml 
begüulüget, und der König ftehe hierin mit kemerlfe 
tiuD ia £uropa im richtigen Verhültnifs. Auf denA^ 
lloqimen kaum7l Pf. EiaOeßcit in denFinatizeif wfäi 
auch hier zugegeben, das aber gegen die Ai^be de* T& 
deaftot Mioriij fehr unbedeutend ift ; und Sie aaf^enf-' 
deutlichen Ausgaben werden picht. Wie dort, blof) iof. 
Rechnung der Verfchwendung des Königs, fondeta 
auch auf die V^ipühluiigen von fünf feiner KmcMit 
den beträchtlidieu Korneiukauf zur UuterltiitEUn£ ' 
Volks, dieNizzaer'Laadßrstse, die allein Million«o' 
koßet h^t, und andere gemeinnützige AnSalten _ 
tleberbaupt urtheilt der Vf. aber den Turiper H«f : 
die StaatSFerwaltung weit billiger uad aal 
Uls fein Vorgänger, und es ift fehr iptereETaDt, dial 
den Aufritze zu Tergisichen. Einest« tod H>1.SL^ 
manu entworfene Karte, bey der wir nur die Ai^iife 
der Grade des AequatorS vermiff;n,.wird deaLi^MM 
djefer Nadirichten, Amv^ Fortfetzuag wir w^sAJte« 
fehr angeaefaBi fe^ß. 



KLEINE SCHRIFTEN, 



TaiiMiicBTE Sr-ant*TB«. Oline X)hick«rt. Kmh* ehefrak' 
teritUfcke SMIJeritng und ^mtblatm ron d«m durcUawchiifften 
wirkl-ch regiereiiden Ilenog xn ll'ineinhnff und dfjftn durph- 
Liuchtifftten Famili*. 1794. *6 S. $. Wir tir.d UbcrMuat, drfi 
das Öffo.iüwho und Prii-«-l*b.n <mM f.. edei d«ik«nd.n Jur- 
ftfi alt bekaiinüich der reg. lUiicg von ^^I^l«nl)«^g iB, weit 
e iSc*iien darbiete, al* di« raciAciT der iutx »njitiubj 

_.... ift di* 

Eugen Tiol b«ffert 



doMnfwmlung lufamt« dai) Lefer in Terftiebunc führ«) tu £lia- 
beil , Wirt««btf| fey 50 ftttrt ling nifbl gewohnt gewrf" ' 
Menftblicbkcit nu Rtgentenwürdb grpHri eu fehtn.' Va 
'ien lii^T tufapmengcira^nm Nachritrhtaa b>b^ vrir ev 
Iltytrif «UT ^«bnän Btograptii« gefunden, delfen vit m 
ktnn Sclilnfl« erwäbDKi wollci). Der ila SchrifilUUer bdunnw 
Hr. G<b. Hbfrath Schw^, arbeiiet jeut dsStuts - und Gc- 
rchüTtiminn in der Seit« inMtttogf, un4.geniv&tdsf foD<2*- 
tisiuii diftw Fiirfial, • 
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ERDBESCHREIBUNG. 

LitmOt b. Vofs n. Leo': (ieograplne «ikI. Statiftilt 
. 4er ganxen SfireicJ^fekenMonarchiv, Ton KorXJfom- 
' Merdiirfer„PTOt. io Jena. Erfter Band. 1793. I 
Alfh. 3i Bog. g. (i athlr.) 

■^ler iin vorigen Jahre verOorbeiie Prof. H. vnir ein 

•«-' gcfchickter und nützlicher Compilator. Nicht 
lange Tsr feiaein Abfterben fmfste er die glüclciiche Idee, 
die Vetfaflling der öftreichifchen Monarchie, wie fie 
BDter der kurzen Regierung Leopold II. foercbaffen war, 
felglicfa ihre neuefte Geftalt.id. fa. ihre Statiilik, zu 
be&hreiben, und die von Statifiilc nicht wohi 2u treo- 
nende -SeOgraphie damit zu retbiaden. Ohnehin hat- 
ten wir noch kein Werk, worin alle Theile jener Mo- 
narchie, nach einem gewiHen £eftca Plan, -sach einer- 
ley Symmetrie, nicht eu umäündlich und nicht zu kurz. 
^tiftirdi wären bearbettec gewefeo. Und diefs j& dem 
V£ in Anfehung der in diefets Bande enthaltenen Th«- 
le, Domlich Nirtfer-, Inner- uml öbrriiftreichx , der N«- 
deriamdc, der dftreiekifekem LouAardie und des Groft-- 
furxagthfuiu Tofcaaa, im Xianzen geaommeu, wühl 
gehutgen. Voraua gthea- aUgenuint htgriße ibv dit 
gtmzg. Mona^chü. & wird nemlich da, fo wie her- 
nndt bey den einzelnen Tfacilen , unter numerirten Ru- 
briken gebandelt : Ten der Qrofae und den Grenzen, 
von den Gebiigen, ciewKlIem, Tom Klima, Ton den 
Producten aus den drey Reichen der Natur, von der 
Zahl und BeTcbaiTenheit der Eiawohner, von ihrer In- 
doftrie, folglich von Ackerbau. Viehzucht. Manufactu- 
r«ii. Handel'u. f. w, von dem Erziehung»- und Reli- 
glonsvefen, r»n der politirchen VerfsHiing, und zu. 
letzt von der geographifcben Eintheilung und von den 
niM-kwfirdigen Ocrtern einer jeden Provinz oder eines 
jeden Diftrictesderfelben. Oieis letztere voraus zu 
fcbicken, wäre wohl der Ordnung gemtirser gewefen. 
Zu bedauern ilt es. daTs es demVl^. nicht beliebte,' die- 
Ton ihm gebrauchten Hülfsmittel anzufahren. In einer 
kUFztm Vorerinnerung verfichert er blofs im Allgemei-. 
nen, nicht allein die heften Quellen, rondern auch. 
tMDcbe handfchriftlich« Nadiiichten benutzt zu haben. 
deron er beyin zweiten und letzten Bande noch meh- 
fCre Werde brauchen können , dem er auch , die fchon 
Äum erfteo Bande gehörigen Belege -Tabellen o. dgl. 
in. beyfdgen wolle. Da erficb über die ungedruckten 
Nachrichten nicht nSher erklärt hat, und wir auf we- 
nige oder keine nns unbekannte Uuiftinde geftofsen 
fiBd''(b find wir wohl mit Recht ein wenig miatrauifcb 
vegen jene Verficherung. Was die gedruckten Quel- 
%at oötr vielmehr Hulfsntiltcl , betrifiV; fo haben wir 
' A. C Z. 17515. Zwii/Ur Somf. 



deutliche Spuren gefunden , dafs Hr. H. (ich bauptHich- ' 
lieh desAbiiiTes der phylicBlifcbenBefcbaffenheit der' 
Öäreichircben Staaten von Ha. Hofr. Henmam und dec 
Schriften des Un. Batfa« und Prof. de Luca bedient ha- . 
be : jedoch eben nicht des neueften und heften Werk» 
vom letztern, wir hieyaeu das aus 5 Bänden beftefaen- 
de, fcboD im J. 1790 erfchteaene geogniphifche Hand- 
buch von dem öftreicbifchen Staate : freniglleas kom- 
men darin neuere Angaben. vor, aU Hr. H. miitheÜt. 
Hier und da b«nierken wir auch Benutzung der AVco»' 
fau/c^mReüebefchreibung und der Scblözeri&höi Staats' 
anzeig«]. 

Von unfera . bey'm iJurchlefen gemaditen Bemer-' 
kungentheileu wir nur folgende wenige mit. S. i?. wird 
vom KiiferLeopotd II gefagt, er habe, wider feine 
vorherigen Gruodfötze . an der Sache der franzöfithes 
EnMgranten Theil genommen. Wie falfch!, wie fchief ! 
An der Sache aller Koniee und Fürften nahm er Theil, 
an der Sd che des deutfcEen'Rsichs, deflen' Obetfaaiipt 
er war. und das, wider alles Recht und Btlligkdt, 
von der franzöGTchep Nationalrerfammlung beeinrrädi' 
tigt wurde. S. 21- heiTst es, Otfireicfi habe jetzt den 
btßen detufclten GeJJäcli^chriiber, Walirfcheinlich ift *" 
damit M. /. Schmidt gemeynt: allein, diefer war kern 
gebomer Oeftreicher; und dann iä der Ausdruck: be- 
fter devtfcher GeJchicktSckrtibet fehr unbelliramt.- Ver- 
tnuthlich wollte der Vf. fagcn : denMann, der die btfl» 
oUgemtine Gefckickte des deutfchen Reichs in deutfcker 
Spradte fchrieb. — Der katholifchs Bifchof in Sieben- 
burgen hat reinen Sitz nicht in Hermannßadt (S. 37.}, 
fondern in Weißcnburg. — Oie'S. sg. angegebene Zahl 
der 1791 noch vorhandenen Klöfter in der, ' öAreichl* 
fchen Monarchie (öllte S. 34. Aehcn. Bey Tufn €. 109, . . 
hätte die Wollenbandmanufacti^ nicht vcigelTen' wer- 
den foUen. Unter laebrcrn Angaben Wn Wiens Volks- 
menge (S. 119.) hält Hr. H. die von 1793 für die rich- 
tigfte, welcher zufolge dort füllen gelebchaben 339,100 
Menfcben. ohne die iiooo Mann ftarke Befatzung. 
Bey S. 120. liat[cii mit leichter Mühe neuer« Zahlen 
der jährlich in Wien geftorbenen Menfchcn angeführt 
werden können. Im J. 1793 ftarbcn ihrer 13659; alfo 
zweymal mehr, als im J. 1754; und darunter 7154, Kin- 
der. Doch, der Vf. wollte vielleicht nicht über Leo- 
polds Regierung hinausgehen. — DJelnftanzS. 132, 
gegenlln.^ica^t finden wir unzweckmafsig und fchief. 
— Bey Küriiihen hatte ein neueres Datum der Volks- 
menge, als von 17S0, angeführt werden können. Wenn 
Ilr. H; das vorhin erwähnte Handbuch des Hu. de Luca 
benutzt hätte, welcher (B. 2. S. 213.) 295,000 Seelen 
tax 1789 augibt. So auch bey Krain 6. 1S7, wo fijr 
das J. i7gl 430.000 Seelen aagegebfn weiden : de Luca 
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J. r. p. lot. Iiat für Jos J. 1789 440,000. S. 240. »ft 
(1er y-ttti.dul£iak(B. £. S. tioo.) begAiiguoe Felilcr uach- 
ge(cht'c^eo,, dem zifotje ia der nur 2^ QuodratmeileB 
Krofsen, rauhen und unfruchtbaren Grairchaft Falken- 
fifiA ^3.000 Mcufchei]. wuhiiea foUeji, d» ea iLaum 
400Q. nath eioor gewitTcu Angabe nur 3700 find. —■ 
Wider den Tiwl und Pkin feines Wcfits- Jiat Kr. 11. S. 
340 — 352^ E^ine kuric Gafdiiclite äex ölJLreIcl),tfcüea Nie- 
derlande eingcfcbaUet. 

Der Druck Ut ^uber tmd cornct, Nur auf ci» 
paar bedeutende Druckfeliler Und wir gettoO^n ; nem- 
Kch S. £9. Aebc Roman^etn ftatt Renan^ei^ (eine Gat- 
tttug- Firche). und S. 73. -IVtw^jT flatt P.m.-ffg oder Po- 
meckfTh ^o eine grofee WuJleiitl»umpfii;oaufo«ur U\. — 
J^it^tiM i-'iid Li;eauTf: ftatt iffiift«:« turi Lj/cewm. Doch- 
iÄ diefs ein Fehler, däifcs fidi uic^hrere fiüuldt;: maclien, 
— £io nicbt vollftandiges Uc^iüer iü tm Eade licy^e- 
figt. Sollte.— wie ivip fchr wtlnfirfaeD — ein ande- 
rer das Werk nach desVf.PlaaTelieBdeo.; fo vrclnJ'L'Uen< 
nie ihm JtrJtiJ«he Bcdachtfamkeit und ßEnutzuug dcE 
sllerupuei^en UüUsotittcl, befoadcrs mehreren ^ecicl- 
len Sc&rifteii, als Hr. H. gebravehc bu. 

. LöEECK, b.Donatiu9: I^tflorifcAtsBMdbiKhfiirKanf' 
Irate, odTT darflfU^ndet Gctnälilde dtrHaHiktMg und 
des Verbhrs, du JEwtfpa — jMU iMtn-Aott.. 1793- 

41a S.a.. ' 

EüieUebeTrelzang des: Ta!r(i»ni gtrin-oZ du Gomner» 
■ dl- VEitrope,. Loudres 1-787, wcltlie, aufsAC mcbrera 
- xweciuiiärsigea Zufatzen und Ergänzungen , das Vev- 
dienä einer correctea. und' lliefsenden Scbt-eibart fanf^ 
£}er eigenfbümlicbe Werth de» Originals ift zieinlicii 
illgeioeia «nerXanut. Die SfatiftHi der weftindirdien> 
IslJeln^ nnd des anicrikamfchen Handels ilberhsupt JA 
der reichhaltigAe Aaike] , und beide, der Vf. und det> 
Vclx^^f-< Und denAinsrilLaaern und dem Sklareufieun- 
de Wilbeiforce felir bold. Zu kurz i& S. &^. der Ab- 
jcbuiit von Sierra Leoua, auch hätten ia der Ueberfe- 
Izbng die VeränderuDgen des frauzöiifchcn • afrikani- 
fthen Handels wobl ijachgetragen werden köuncn. Der 
Weberf. ,. welcher fich indefVorredemicJ. Gi», untsr- 
zeichuet, hat dieGeidfumnien ganz »ach dem Kurfiirh- 
JifeheQ- Münzfttfs berechner. Hin uud wieder tiadet 
man einige Auedrücke, Ellipfen und Wendungen',. ( z.. 
B. &. 40. dumm Schaafjkopfe, ftirtfdtreiten Italt fort- 
fahrcu, S. 153. dt» TAee U>Jfen' [t. den Gebrauch des. 
Xhees entbehren u.. f. w.7 iveldie. mit dec Currecihoit 
des Gaozea. fehr. coutraftiieui. 



aESCHlCBTE.. 

.Stockholk, bt Carlbolim: Suen lUkes Hifi'oriäunäer 
Konung Gujinf Aäol^ drti Stores liegeriag. Uf 
Bandet (Geitbichte öcliwedens unier der Äegie- 
lung König: Guftav Adolphs des Grofscs. Vier>^ 
ter^and). if*^- mit fortlaufenden. Seitenzahleu^ 
41045-. 8- mit z^vey Kupfertaf. ~ 

■Si\t Vergnügen 6ibri Rvc. in der Anz«ig«' eines fdr* 
die GefdüditB ia. wtchtigeo, Werk& fort.. Dec vorige 



3, B, frUlofs' mit' Jon Friedcnsuaterhaninunnea zwi- 
lchea.Si.)iwedcu undJluf&laad unur cu^lilicbür undtiot- 
lündÜLticr VeciuiiteluD^ In der l'«riod« rou 161S Ifli 
1633, welche dlefer vierte Bond uuifafst, kam <Uerer 
Friede nun endlich nach raufend von dei/RuiTcn ge- 
nuebreu ScHa i<.'Tig;kciti^-j, Cerenonti'nßreingkviien und 
ofi iiir^litublidrcu' Arifiirürlicn zu fjtaotse, obgleich die 
Grcuzberichiiguug POth (aufuud KUui^e und weiilaufu- 
gc Ifütcrba ad lLjn;;eo koftece, w^lihe die IchWedifi-hn 
Cominttl'arie(t.tineadlich ertnüdenr inufsten-. Sctioa allein 
über dio Titel ward lange ^ellrirteo . da die RuQea fax , 
ilirea> Zar bxid dcv Tkei Üblodacel duccb Uebtnmäa 
überfetzt, bald den eines böthjieti lierrK ikr-gaaxn 
Qirifleniieit u; f. w. verlauteten, ifjtdlich kuni uiaa zu 
Stolbo'.va. üfjcrein, dafs die ruffifijiou' Wotteröw Titd 
des Zaren, Sauioäocfchez undOblaclacel auch iui febMc- 1 
difchen uiuiberfetz:! gelaflen -werden . Gu&av A^lpt I 
fich aber einen Herrn ^"00 lugmuaanland ueonea lulllb 
Es rollten nemlrelir gcgreu^EnifsguHg d^übri^;» Aa- 
fpruche Schn'edens anRufeland. ein Tb eil ^'0n 6rol> j 
Nowgorod, ueiulich die vier Foftungen Id'anagTod^ j 
Jouia, Koporic und. Koteborg, mit allen dabin gehörf- j 
gen LandÄ:baftcB abgetreten, und. 34000 Hdilr. aa I 
Schweden bezahle werde»« lUifslnad Dellte allemSedf '■. 
t« auf Livlaod entlä^n-,. zwifchen- beiden -Rcicbei 1 
foUte freyer Handel' und Wandel isyu. aodi IsDtai I 
die fchwediArben Kaaficutc in Now^rad, Mofrso oad 
Plesksw. eigtna Handelritiiufifr und danu' freye Reit' 
gionsübung hoben, fo wi* die RuDen in Heval, StAct- 
holm nnd VViborg u. f. w. Endlich nach vieWiVto- 
düngen bekräftigte der Zar den ig. Jiiu. itiis ja Ge- 
genwart der nach JVIofcov^ gcfchidLten fchwedifditit 
Abgefaniliea den Friedaa durch das hier S..76?^b» 
fctiriebejie feyer'üdi« KäiTea des Kreuzes. MitPolta | 
lief der zweyjahrige Siiiläand xn- Anfang des J.'i6l( 
zo Endo; allein l'otens Uuverin6gea Schnöden aaiii- 
Reifens "war üchereF.als derStilUlBnd felbft, dcnadit 
Ptileii hatte« iba nie redlicli gehalten, und die vielta 
GerÜL'htv von Feindfeligkcitcn von Seilen FoleiM g^ 
gca Schwedeji, nöthigten letzteres lieh dagegen imma 
ifl ficrdtfcbaft zu halten: Es kam zwar ein Brief Ta<a. 
König« lon l'Dlen auQuItavAdalj^ an, der sl)cr, wdl 
ihm nicht der Königl. Titel gegeben war, unerbiocbca j 
vom Senat zuriickgefandt waad. Ktioif Sigismund rO- 
flßtc Jirh nicbt nur, fondorn ludile auch die Haufeitadie : 
zu bewein, allen Handel luitSchweden sbzubiedieDi | 
ui'.d ihm, gei,xu.Eiur;imuung grufserHaadetsvonbeile, | 
mit Volk Dod Geld beyzuäeben. Dcnzjg füllte all* , 
derc befiudlidia Schweden mit ihren Waaren enbaltes. j 
A'uch fucbie er den Herzog Johann von OlgoUiland. 
durch Abgefchieklc auf fpjne Seite zu bringen, »od- 
licls durch feine Sihineil'fiüijgeu, (nie £ch Gt A- aus- 
drückte,) allendialuen ausljiicuco, dafs ihm dergtii/sn 
Thcil der Einwohner in Sdiwcden zugciban fey- & 
wollte auch den SiillliaDd uicht emeuero. aufscr bbft 
fiirl.ivlaud, und proteiiirte bey dein Zar g^enfüe ., 
von Kufslaud an SLh\ferl<fj] abgetretenen- Proviazea. 
Des Herzog Wilhelms von CurJaad Fehlherf, Fareas- 
bavh, liefs (Ich mit ü; M hi ümerfwndluogen. g^a. 
£olea.eiD.„ und der Krieg, brach, wj^lec los;, Peratn \ 
ward 
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- wanltv^ ero&ert^ *n«itfFar«HGbErc!t ^agvitder zum 
Feinde ober. Es iiani zwar 1618 £>>* neuer Stilliland 
yiif zwey Jabr zu Suiide; elleiii msii, konal« fii^h fo 
wevig Bufidie Poleu vetltCTeu, dafs Scbu'edcn fo wie 
iiiroft»tbartaI£rMg;eiu]iGc'riaBereidcbai'[ feya xauCste. 
Da auch «Jle SQt Polen nodi f» Yt>nh.ei1h3fcc£edJn£ua- 
gen ztucFriedcamcht angcBointnea wurden; und fclbft 
di« CQnliffh«. und iKarHleubiirgifche VertuKtelung vet 
geblich war; fo ffiog der Kriüg l6ai wieder aji, uud 
der Köui^ eroberte Rigs. uud daiauf lAflaad und 
CurlMid. 

Dec dflutfstue Krieg, upd K. Jacobs tos England 
Ter&icbe. Daoeojark^u bew«geQ, ficb der Pr«tBiaa> 
ICD aozunelimeu, gaben 1619 su Vnteibaadlangea zwi- 
■ ■ fchea Schw«deii iiad Dänemark, und zU' einer perlbn- 
lithen Zuf^tomeakuofi der Küuige beider liiaiciiB zu 
ÜaliKfiad AulaTs. Denemark.- gab auch nun Eltsborg 
wieder faera tu. da in dcta leuten Teunin die viHle 
Jkuslöfvuearum«» von- fchwedifcber Si^ite bezahlt vrard. 
Pas 6eld da^U zurammeu zu briagen, kuftete außer-. 
•nie« liebe Müfae^ Schweden inursto nicht allein durch, 
fehnvere A-tJfiagea «s zufaBnoeufchafTcn , fuiideru aocb 
von dbn Auslaaderu dazu auHeibeti', daher üe den Da-. 
ae» SS lan^e nicht vei^ITen koautcn, was ihncxi£if5- 
^er^ gekottet baue. Ein Glück für Schweden uud K. 
&aäav Adolph war es, dafs während dieler Periode 
^6x8*- Herzog Jahgan, ein fch^arhliuhcr etwas. higot _ 
Mr {»alt tapCitrer Prinz, in der Blüthe feiner Jitbre iqit 
Tode abgiag-i- und. feine kränkliche Gsotablia, die oft 
gsnzvoa Sinoan war. ihm ein halb Jahr «larauf iblgi- 
w, und dafs i6S2 auch de« Königs Bruder, Uerzwg: 
Cirl PbiHpp,. io^ feinem aiften Jahr zu Narva' ftorb- 
Anch die Terwitrweto- Köni^u', Caibarina Stimbonn, 
ßat in diefetpjahr in eiuem hohehAUer. Durih-diefe 
T«desfiille fiolcn dp* Krone, die es boy den grofsea 
Schuideta, worin fie fleckte, wohl bedurft«, nicht nur 
grofseLandfchnften und Güter T^ieder zu, foafJeni der' 
viele Streit, den die erbliclien nerzogchümer fo oft im- 
kÖnigJic^en Uaufe vcmrfacht hatten, hörte damit vüt- 
lie ouS. Zwar war folchcr uoter Gufcav Adolph noch' 
nicht, fo wie vorher, ausgebrochen; allein das Feuer 
lag docli immer anler der Afche -veAatgth',' da mMi 
fi<;h ohnehin fchon ftritt, ob der Adel in (liefen Her- 
zogthämern feinen Kricgvdieiift lintcr dfeniiKäiti^ odbr 
Dnicr den Herzojen thua follte,- und G.A. Regierung 
wiirde Ibuft fthiveilicb hu Iteicbe fo ruhig absolaufcii' 
revn. — Die Reichstage, 'welche der König inncihalb 
diefer fcch» Jahre 1616, 1617, 1620 und i6ai hioli,- 
ßnd Bcweife von feiner Neigung', alles mit den Stau'- 
^cn des Reichs geitieiuftliafilicfi m übeticgcn, und 
ftjlcbe von feinem Eifer für die Ehre Und daS Bcfte fei: 
«er Nation, -und feiner Segierde, atldin Mifsvergnii-- 
eeazustoiaukommeu, zu überzeugen., woducchcr Cefa' 
dann- auch' immer mehr und mehr aHj^eineines Zutrauen- 
erwarb, das ihm hernach nicht wenig zu fiarien kam; 
Es waren fO' viele Unordnungen und GewäfiiliLitigkei- 
Ich eingeriÖcn, dafs der Kunig ibHtu kaum niit aller' 
Hülle , die er fleh gab, iteueni' Konnte. Das Reich' 
war iBBedrflcJLung, und- in Schulden,, und doch mufs- 
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man /icb wundarU'', mfc wefcfier B'eKi'nrilljgkeii dVi»' 
&ände alles übarualuoent wa« der König oft lait Jcfiwe-' 
rem Herzen von ihnen zu i«dern fich geuötfiiget fak.- 
Zu der Krönung des Eäbig9', die'rtiy-zn üpfala'ge- 
fchab, mufste man aus. Prirathaolcru Tifchzeug iu>d 
Küchenge räche leiben, und vonpiqnland' wwdeu dazu-^ 
bölzerue Kannen, Schaalen' und Löffel verfchiicbenT 
Die Kcönun^sUeuGP^ botmg ggooo Rthlr. Silbermünze. 
DcT Siatihaiter in Abo mufsiejdazu aoo Tonnen Hark 
Bier von 500 Tonnen Malz brauen lafTeu-, und bekam' 
debey- die Anweifung, nicht zu viel Malz, sbe^ delto'. 
mehrUojifen, dazu zunehmen, damit es fcb-wer im 
Magan liege und widcritehend wäre. Auc& %'iird^a' 
ausLapplaad 340 Rennt hier« zum Schi schien ver&;hrie-' 
bcn. — Üebrig-ens machte K-, Gutt. Adolph ellenthal- 
hen vortreffliche Veranftaltuugcn iu feineia Reiche. E*" 
fttchto den Äfifsbräncben ebzuhelfca, die bisher bey 
der Einnahme der Kunigl, Gefalle eingefch liehen vra- 
reu. Er inacht« gute- Verordnungen, um den Stadten- 
aufzuhelfen ]iad. dea fchwediftdtcu Handel zu crw^eit'erff ! 
uad Manuüictureu und Fabriken- anzulegen. Es ward-' 
eioe eigouc llani^eläcoaipagiiie' errichtet, woran bloß- 
Sdnvedeu Tlieil haben foUtcn. Er-liefs dieStädtcSö-^. 
derhaimü,' Smidsvall, ÜmeS, PiteS, Lulea, TorneS,' 
Alt- und Neu-Carleby aii!ege;>.- Da allo V^crboCe ge- 
gen deu' Landband (;1 nicht hatisn; fo fuclite er ihä da- 
durch in Verfall zu bringen, dafs er die Grco^cQ zwi-. 
fcben £iadihandtlilcrun|{ und NaUriiilg des' Latidhiannr 
zp beftimmen fucbTc, uud verordnete darüber g'e^iffe' 
Auflvhcr, Landprofofe genannt u: f. w. Mit gleichem' 
E^ftr nahm er heb der Religion- und der Studien an. 
Er beklagte fich. dafs es fo wenig gefchickte Leute im' 
Lande gitbe.- Da diu Lehrer- auf Akademfeen lauter' 
Pjiefler wären; fo uiöchte der Unterricht in der Reli- 
gion zwar eiuigermafsen angehen, da üe abef felbS:" 
nicht veräaude»,- wss zur Regierung uod bürgerlichem- 
Leben g^hune ; fb töunteu fiö da? auch aiiderii dicht 
lehren. Von Johooo MelTenius , Prof. zu Upfalu und- 
hcrnach Mitglied des Hofgerichts, einem eiieln- und- 
hefiiijeii Miinn, der eiiies heimlichen :B'ricfivcchfels mit 
deuKatholiken und Jefuiten in Polen befchuldigetward,- 
u«d dßU«r:int (fcftnguifs kam, worin er auch fiarh, 
findet mau S. 534. ^o wie toh Laursntius Nicolai, alicb' 
KldAef Caffe genannr, der die' evongeltfeh« LebrCrveii-- 
lafTea hatte, und unter K. Johann an Wiedensinfäbning^ 
der k^tiioIirdifeB Religion ia Schweden arbeitet«, S.- 
5*77'NafliricIit. Ab des erfteil Unglück foll^AxelÖicen-- 
fijerna viel Sctiuld gewefcn feyn , dein als er einmal' 
z^ Mefleuius fagtc: ich- glaube, ^elTeuius,' ilir wollt 
Z'J züitig' Reichskanzler in Schweden Werden^, Meift- , 
nitts antwortete: und ich glaube, der HeichsJtaBzlcr . 
will zu friihfcitig Kütjig in Sdiwedeu Werdern Unter' 
den 4 Bej lagen iÖ die Nachricht von Pleskows fiela-- 
gerung mit- den dazu' gehörigen KupferO' die viditJgSe.- 

Z'üi-iicHAr' u; TaErsTAtot, in der FröMmahhifcben' 
Buchh. : Gefchkhte d^r Mar* B^ww/enftürg-für Freun- 
de lüftorifcher Kunde,- \oa Gottfriid: TrAltgoH 
Gallus, Conrcctoran der' Stadtfchule suKToffen:- 
$ y 3- ' • aw*yie' 
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t.vreftt Terfjefferte und rehaefirte Auflag:«. Er- 

fter Band. AtUefle Gefckichte bis xu Eniie der 

■ Lvxembvrgifcken Uerrjchitft,. 1792. lAlph. iBog. 

( 30 gr.) - 

Die A. L. Z. iaaa ÜA mit gutem Grunde da» Ver- 
dienft zurchreibeit , deo Vf. dier« Werks, das in der 
BtRea Auflag« Handlmch der Brandenhvrgifthen Ge- 
_fehiclite betitele wsr, zuerft dein rublicutn als eines 
^teu hiltorifdieu Kopf bekannt gemacht, den Vertrieb 
Teiocr Arbeil beförderr und Ca diefe zweyre Aujflsge 
TerlaUfst zu haben (v-ergl. A. L. Z. I?SS- B- Z- ^■' 
4^9 u. IT.)- Es kamhernach die von dem nun verfior- 
beoen JuÄIzratb Gfrctm herrührende Heceulioti In der 
allgcm. deucTch. Bibl. (B. gs. S. 33t u. ff.) dszn, die 
zugleich vprfchiedciJB kritifche Bemerkungen enthält. 
Diefe hauptfäcWich hat Hr. ö, bey der zireyten Aus- 
gabe feines Buches benutzt ; wie wir aus einer geijQuea 
VergleichuDg der beiden Aufgaben und dieferGerckeo-- 
fcheo Rccenfion erkannt haben. S. 5. fang»;« cjie Ver- 
^iiderungeu der neuen Ausgabe an; wo nemlich der 
Vf. d»s vprbeffert, Wfls er ip der ifien Ausgabe S. 5. 
von den Sennouen uxd Lougobarden nicht richtig ge- 
nug gefagi hatte. S. IJ), finden wir die z,weyte Ver- 
"tefTerungi wo vou der£intheilang der alten Deutfchen 
In Freye uadKnechte die Rede ift. S. 39, iil cineAb- 
^nderung in Aafehupg der Longobarden getroffen, auf 
Gerekens Fingerzeig. Auch nach dcfTcn Erinnern iß 
S. 55 — 65. eine wichtig« Abänderung und ftarker Zu- 
latz'bey der Materie von derReligigo derWeuden, su* 
des Iln. Öbcrhofprcdigers Mafch Bach aber die gottea* 
diqnßlichen Alfcithümer der Oborriten, angebracht. 
D^fs Albreiit derfiär dem ganzen Wifaifchcn Wenden- 
^taat ein Ende gettiacht habe , Ifl S. 69. aus der «rßen 
Ausgabe S. 70. üerckensEriuaerung dagegen ungeach-' 
tct, beybeh^ten worden. Hingegen finden wir S.72. 
defföltJei» BBjnpT^upg Wffgei» fipfkbiuhi b«utzt, daft- 



«9 neuilich nicht, wie nutehchT« gtluto, Utmiwg 
bedeutet, rondern ein altes Schlofs' an der Elbe im' 
Lauenburglfcben. So Süden wir auch GerckensWiDke 
in AnTehung d«> «rlten Ifthera Marltgratcn, oder viel. 
mehr Legaten, derNordvark, Bernhard, und der bei- 
den unhiftorifchen Grafen der Nordinark, Siegfried 
undThankniar, benutzt. Ueberhaupt alles, was in je- 
0er £äi de» Vf. »nd fein Buch fo lehrreichen Kririk be- 
merkt worden ^ift. Atifserdein finden wir wenig rer-. 
Ändert; Busgenonwen S. 153 n. f. wo ein ZbfKz «ob 
der Gründung verfcbiedener Oerter in der Mark flnut^ 
denburg durch Albrecbt den Bären verkonunt, dca 
Hr. G. aus Hn. Nimlafi Berdireibung von Berlin eel- 
Icbnt h&t. Alsdann (S. 17SU. if.) einen ZulatiTtmdeiii 
beiden Brüdern, den Markgrafen Johann und Otto. 
Auf Gerckena Erinnernift Hr. G; S. 221 u. ff. bey der 
Gefchichte des Markgrafen Waldemar von PaitU, Am 
et Qberhaupt. und befonders hierin, zu ungeprüft folg- 
te, abgewichen. AuchS. ai6. findet fich ein deriftnt 
Ausgabe fehlender Zufstz. ik> -ift auch ^.asqxLl!. 
manches glucklidi abgettodert; auch auf Gerckeus E^ 
mabnung. Ihr rennufiilich haben wir such des Aahiftg 
von der innern VerfafTung und R^Ieniog dtr Mark, 
wlihrend der asltanifcheo HerrfchaA, zu dsnkak — 
S. s6i. beginut der 2t« Abfrhnitt toh iSH" t373> 
den wir aber nicht mit der erfle« Augsbe vcrglddica 
können, weil wir den zweyteo Band derfklbeo, woria 
jener Abfchnitt anfingt, nicht bey der Haod haben. -> 
Die lang« Annierku>g S. sgg u. f. von dem Köttigänlil 
bey Renfe gehört in keine Gefchichte der Mark Braa- 
denburg. — Die von uns gerübmte Sdireibart der e^ 
freu Ausgabe ifi iäfi ganz unverändert be^'behalt«o wor- 
den; nurbÜtfeS. 6^. folgend« Nachtüfsigkeit nicht )b 
dt« zweyte heräberwsndern foHes : ,.Kiri richtet« fäB 
„Augcpmcrfc <itff die Stchfea, eiKtm VtUu" ftatt »I 
Volk, - I 
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IßtxtMnuuicment*. -BtTtln, b. Mrliuc Oratio fiithrU 
I ffr Jtiifehittgio rttitata in anditario majori (iymvBfii Btrothor-Cot 
Itimmfi* k Gtitrgio iMdemtuSpaliing, GymniGi Profeffore, 1794. 
I+S- 8- — ^*' ^f- diefer Trauerrede,' «iner von BiiCchuiip 
wurji^ften Schülern , eiicwirri hier t\\ eintm ßüchlige« GemüMe 
den Charakter feines Lejirerg, und ftellt Ü\n feinen Zeitseaofien 
und Schülern alt ein Mufter der Nacb»liinuit([ auf. Von ihm 

SU, WM ^iii alter TTsgiker von dem AiUflnarau* ß^[t« und das 
rccrr v*n A^hen auf deo Arißidea aourandeic, dafi er tiebev 
r«i;iitXcha(Tcii tuyn al« icheiiicii wuUic. Aufrichtigkeit, Unb«faR-- 
geiiheic und eine erhabne Eiiif.ili Av.ire't dia Grundaüs« reines 
CharDlcisrs. Pich felbtl find andere l^pürc «r .lurrithiifr und ohne 
yorurdwä itt- UnabUftig ärebte er nach d^Watifhaii, 4)« 



v für das iiSdifle Gute arkaantet und »1« War an Ukd («Im «f 
nnit hleynunsen zu thcuer, ujn Ge oiiht ifnmci ron aeHen lu 

E rufen und dar beflern Einiicht aufauoprern. Von diefein GeiA« 1 
efeeli, rffotTOvrK er daa Stadium der Gaa^npbie, uiid trus nidit 
wenig inr Reinigung der prcueftantifche« Def;na(ilc bey. Dabe^ 
rerfuhr et eben fo fahr ohne Furcht, als ohna An^iaung. 
Denn er war nm Hataen frommt aber dan Vorurikeilen in fl«t 
Religion nicht aainder frani, als in jeder aHdem Wiflenfcliid' 
Diefes (iod die voritehmßen Punkte, wriche der Redner, Titi- 
leicht etwas zu kura nnd trocken , aber In einer üdit htciniTchen 
Sprache, durchseht. Der Rede ift nm Öegte >i>|teha»g(, -mA- 
che in der fchon hiaiün|lj(lt Mguwwn Uaaier 4ea 'VL ecTdaw- 
kan iß. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

■ IXonnerstags, de» St. May 1795' 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. nifchen und franzöfifcheo Statsrevolution angeftelllea, 

, Bctrachtuugen , oder die S. 38 ff- geäufserten Bedeiik- 

Salzbchq, in d. Mayrrchen BifthU. : Nachrichten über licbkeiteu über die bekaanu Erklärung der facliiircliea 

'^aiea. Ärßer Theil- XXIV u. 303 S. Zweyier KurprinEeffm zur lufanlin und Krooerb in Polens dahin 

Tiieif. iSg S. iiebä einem Bogen uupsginiiter Ta- rechnen. VVaa übrigens über die Orgauifation und An- ' 

bellen. 1793^ 8- nähme der Con&ituiion felbß beygebracbt worden, dos . 

E, in aus des Hn. v. Glave nun genugfam bekannter Bro- 
s iA intererTaat.'die vornehmflen Züf^e ztfdan Ge-, fcfaüre gezogen, dem S.41. noch ein Auszug der neuen 
mälde eines grofscii Vulkes und Tdiuer Staatsver- StSdteverfaJTnng , gleichfalls aus bekannten Quellen, 
faiTung fdfl in dem Moment noch auf^crammeU zu fe- 'bey^egeben ilL (Die Urkunde' der neuen Städte- 
ben, wo die ganzlicbe Auflofung von beiden in voller rerialTung, auf die doch genauer hätte verwicfen 
Ankunft war; uni fo inters(Tanicr , wenn der Mann, leyn Tollen, ifl im Original unter dem Titel: Fni- 
der eine folche Schilderung aufteilt, mit hellem Blick, uio fod tglMlem: Hiapi »ajzt kröUwskie wohie ui 
und richtigem Gefühl beobachtet hat. — Bern uuge- Panftivach KzeczypojpoUteifuehwaioneetc, bekannt, ifpi 
nannten Vf.diefer fcbätz baren Nachrichten fehlt es nicht d. ig April, WarUhau, b. GröU, 33S. g. gedruckt, uüd 
an deo zu einem folcheu Unternehmen erfoderlicheu eben dafelbft unter der Auffchrift: Gejetz nitter dem 
Eigeufchafien. Er hat vieles felbil gefehen, einzelne Titel: UnfrekiSniglickeStadti für frei) in deu Staaten dtr 
Gegenden mebreremale und zu rerfchiedenen Zeiten, Rtpuhlik erklärt etc. ins Dcutiche überfetzt crfchienen.) 
und noch 1791. zwn Behuf feiaes tiWlfi, wie er Tagt, Die ttaatswirthfchaftlicfaenAngaben überEinnabmeund 
aufs neue bereift. Wo ihm Autop^e ganz odi^ zum Ausgabe find nach dem durch denLaadboteuMofzyiis- 
Theil abgiof;, folgt er immer authentifcheu Gewahrs- ki detaiUinen Etat, doch gleichfalls zuniicbft auä dam 
männern. Rcc, der einen grofscn Theil des befchrie- poliiilchcn Journal, artgegebeii, fo dafs audi diefer 
beacii Landes durch eigne Anßcbt, durch ßekaancfchafc Theil der Ueberßcht hier keines uniftandlicheru Aus- 
jmt Orij: Ina I feil riften und ungedruckten Urkunden, uqd zuga bedarf. Befremdet hat es uns .dennoch einiger- 
durck Umgang mit rachkuudigen Inländern ziemlich mafsen, dafsder Vf.fürdJefcn Abfchnittnirgends, wiees 
gttaau kennt, trägt kein Bedenken, die Zuverläßigkeic fchelnt, Gebrauch von der Schrift des KailelUns von 
dea Ganzen, wenige Ausnahmen abgerechnet, zu vex- SilonGk, Kajcianäierakowski, gemacht, derungefähr in 
bürgen. Nichtsdeito weniger unterfcbreibcn wir doch gleicher Abficbt, den ganzen Zeitraum der poIuifchenGe- 
das befcheideoc Geftänduifs, welchesder Vf. amSchluffe fchichte durchlaufen ift, und diefe Selectcapitel in Be- 
der Vorrede ablegt, dafs -diefe tCacbrichten, fo umfiund- ziehung auf die Conßitution vom 3. May und die ver- 
lieh ße find, die Lefer nicht ganz in Stand fetzen dürf- änderte SraatsverfafTung mit hiÜorifch - publiciQifchen 
ten. fich alle diejenigen Fragen über diefe merkwördi- Anmerkungen begleitet hat. die bey dem Entwurf der 
ee Republilt zu beantworten, die fie vielleicht dem Ur- hier mitgetheilten Ueberilcht auf einige belehrende 
beber einer folcben Schrift zugedacht haben möchten. Ideen würden geführt haben. Der Vf. urtheilt S. 45,: 
tiun zu dem Inhalte des, Werks felbil! „dafs feit der neuen Conßitutiou binnen ein paar Mo- 

„natea zumBeften," (wenrgflens zu dem inleudirte» 

Der rorberichtende Aaffatz „(■»« Ueberfictit der pa- Bellen,) „des Landes mehr gefchehcn fey, als vorher 

(itijchen Schickfale Polens , '* der blofs für den weniger oft in einem halben .oder ganzen Jahrhundert." Man 

bewanderten Lefer benimmt i&, und deshalb nur auf kann ihm diefes zugeben, oud immer ^abey der Mey- 

eiaigen Bogen die allgemeinften Angaben an^ der pol- nung bleiben, dafs einige Schritte zu gefchwindc, an- 

nifchen Gefchichte berührt, erläutert die gegenwärtige -dere zu langfaiu oder zur unrechten Zeit gefchahen?^ 

VerfalTun^ und Lage der Republik aus den altern Schick- einige der Heiligkeit der Revolution gewidmete Opfer 

faiea desStaats, imGanzen einleuchtend und kurz, ob- wenigfteus hatten, feUifl dem Natiottalkatechit- 

gleich hie und da noch manches minder erhebliche De- mus zitfolge. entweder früher, oder nie gebracht wcr- 

tail, nsanche patheiifche Auswüchfe füglich hätten ent- den fotlcn; in Anfebung anderer Vorfalle dachte ga- 

behrC tVerden können. Am ausfäbrlicbHen breitet fich wilsfelhit derBiedermanu, der einen gefunkenen Staat 

der Vf. von S. 31—56. über die durch die Revolution lieber emporgehoben imd blühender gemacht, als ver- 

TOtn 3ten May 1791 veranlafsten Veränderungen aus. nichtet fieht, an das: Qaod cito fit, cito perit. 
I^eufs, oder dem Vf. Eigenes, haben wir indcfs in die- 

_fer Atiseinanderfetznng nicht wahrgenommen; man Mehr infeinemFachefcheintderVf.zufeyn, wenn. 

müfste denn dieS. 34ff. über die VergUicUung der pol- er als Sittenmahler und Schilderer Poleos auftritt Er 

'A. L. Z. 1795. Zwi^Ur Uand. Z z hat 
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hat es bicr bauptfaclilich mit der Lebensart aiitl den 
Sitten des Adels , des KTefus uutl d« Banecnflasdes 
zu [hun, da der pvlniTihe Bürger, naineutliefa der in 
klrinern Sradten, lieh zu einer von beicleo gedachten 
■wcltlicbcti llauptgruppcD bfnoeigt; der grorsäüdcifch^ 
Bürger biagegen faft bis zur Uukei^tliehkeit g:tr|Mi]ir 
lirt, oder fooft dein Ausländer ahnlicb gcmacbi ift. 

.S.'6o. Der mittlere Atiet, der von Güierparhtu»- 
gea und kletaeh Bclitzungen lebt, und gerade nocb 1*0^ 
Ticl envirbt, um feinen Stand zu bebauptea, ift eigent- 
lieb der. bey den man lernen kann, 'was polnifibe 
Sitten find. Do auch dieferaiif Reifen und aufserhalb 
feines liaufes, oder wenn man ibii ia femer Hrrmach 
«ntriffi, in ganz vcrfthiedcner GeÖJli erfcbeiiit : fo be- 
nutzt der Vf. die Vcrrchiedeuhcit dicler Auftritte recbt 
«rtig. um dadurch (las Frappante und die Sonderbar- 
keit jener Erfefaernungen zu rei-ftarken. Er führt dem- 
nach feinen Leier gleicbfam in den Zirket dieferhäus' 
Heben Anftritte, FamHienfcenen, Luft- und Gcfchkft»- 
reifcD mit fleh herum; macht ihn auf alle Eigeuheiien 
Ton jeder crneuerteA Situation, auf den böchd auifsl- 
kndcu'Conirafi von Pracht, Frugalitat und Armutb, 
auf jedes nationcH« Gepräge in DecnratlgD^n und (je- 
ffithe, auf jede Abweitbung nach Alter, Stand und Jah- 
reszeit auf merk fam. Die nfächfifch kt.-inen Se-häf- 
^M" S. 65,, bey dcaen mancher AJitfpetlende r.u kurz 
zu kommen fiircbten möchte, dürfte man indeffendoih 
^ewifs mehr in balbgermani litten Haufem in Grofsp»- 
ten angetFoflPen haben, wie Rec. bekräftigen kann, und 
MÜtbigen Falls, nenn es hiecüber ernithafier Bewcife 
heilüiftt, ftch auf den Artikel .X^ztstowad" J» deta 
. politifcbea Wbrterbucbe des ^t^aiei-jfti berufen würde; 
aber mit dem dtutfchen Raffe".' S. 6S- geben wir 
dem Vf. vollkommen Recht. Das fchwelgeude Zutrin- 
ken ift, im Ganzen genoinmen, noch immer Nacionat- 
leidenfiliaft; zebeu, zwnlf und mehr (Juart VTcin neh- 
men viele in einem Narhmilfoge auf iich. Befoudt'rs 
tyrannifirt LyäuS die Pricfter derThemis, allcProcuüc 
werden mit Bouteillen augefangen, und mit Bcuieil- 
len geendet. Wer ßch einen Patron (Advocaten) fucht, 
wer bey derPalaftra CJCauzieyJ etwas zuverricbteO hat, 
fangt d.Ts üefchaft mit UngarWeiu an; (der hefte und 
theurcilc Üiigarwein tragt um deswillen den Namen 
PntroneitWKinj. In dieGerichtewerdendadnrchdie wil- 
del'rcn Uuordnuugengebracht, und die Nachlidit gegen 
dicles Lafter bat es unter allenStändcn verbreitet. So 
viel Ul gtwifs — und Rec. wiifste unzählige Belege 
dazu ~ dafs dergrbfsie Tbeil der Gefcbafte in Polen, 
«otÄ in UHfcta 'Lagen, in einem taumelnden Uaufchc 
abgethan wirdi tue, der polnifcben Nation eigene, 
bis iusAlterblribenjle, Ge^vandtbeii, und tüincGetenk- 
famkeit, und Ute ganz unndchahmlictie Gnaie und mit 
.yFürde bekleidete Eleganz, die S. 80. felbit an bejahr- 
ten Greifen gerühmt wird, iß. wenigltens nach Rec. 
Enah/ung. niiki leken : fo wie ihm ebenfalls die ent- 
Iprechendllen Originale zu dem S. gl u. g3. aufgcieU- 
leu Portrait vorgekommen find; „DieFruisiui^.kL'il ua- 
„fers Alten. '*■ To lautet die contrSüireiide Schilderung, 
„ift fe grofs, dals-er es lieh akht vetgebea wücd«, ia- 



^gend eineMdTe zuvcrabfUuBien; «■ fdl «'ner'dn er 
„öen" Wdljlthäter be^ inebrern KfTtbttl«eD -f^ewtfiSi 
„feyn; ftändcnlaug tehr oA im Gebrt aof fdineai Aa- 
ngeficfate liegen ; täglich mehr depn einen RofenkTUU 
nherfagen; noch nie'aii etneia Falttoiie fem Mab! >b- 
„ders, als^uit Qellbereitei, verzelirt haben: dtinua- 
„gEflchtet bat ihm feine Graufamkeil gegen die Unw 
criKme*, feine Harte gegen l'ejnf ttertienre , fctne Ei- 
„gennützigkeic als Gr^richter , bereit» den Uawill« 
„aller feines BckanMen zugezogen, die (ich docta eba 
„nicht durch die entgegen gefetzten Togenden eoiifdi- 
„len," fo tief und f» ftark ift das Ofvs optratum At:, 
die- Welt behürrfchenden Möncherey in aller liowH. 
in den Nationalchitrakter des zahirpidiüen Stindtsd- 
oes ganzen V^wlkes eingedrungen. Ob wir nungleidi 
«itht läugoen kunncn, dafs in der S. 83 ff. ingclie* 
tcn Sthilderung der nacbtheiligtn S-.'iten der pol* 
fchcn Andacht öder Andächteley int ü'anzen vielteidu 
mir irtnig übertrieben Tay, ja felbft «och amlereßef- 
fpiele anzuführen hn Stande wSren, wie tehr tuhduii 
Ünfittlichkeit mit mar iimif eher Mitdäekt vertragt: fo rtf-- 
denken wir es dücb dem Vf., das Gute vergeflen M 
haben, was jeder w-ahrhafc rcligiufe Tugendfreimd bej 
den öSentlichco TJcbunges des polutfchen Culti^Bi(k< 
unbeachtet laifen kann. Wenn nemlich der deuiidit 
AfferalileenftoJzunfre Kirchen, Kapellen, EmporkiiAtn 
und Alt^ite beynahe za fo vielen Logen, Partem-'numl 
Gallerien gemacht, wo, mitten unter deaHcgungcotä« 
gtfflhlvulleÜen Andacht, den ftillen befcbeideiwo Bfr 
ter die wankenden ätraufsfedern und laufend ziidn 
ungottejdimßicJie inanuliche und weibliche Schaürbt- 
Werke, bey jedem Aufftehen üud Niederfetzeo, ia W- 
nen EmpHndungen zu ßüren droben : fo'fand dagefU 
Rec. in den k^holifeheii Tempeln der Polen, auiii» 
den befdrcbteten Regionen des Luxus die liübeas»* , 
digfte Einfalt, den befcheidenften Aiiftand, den eif ' 
fa».hiten, demütbigften Anzug , felbit die jugendlidw 
Bcrer und ßctcriancn in fimpeln Gewänden and Tri* 
ten von den aufpruchlo feilen iFarbcn, (wo bey uaJem 
Itroizcnden Vcrfanwulungen alle erfinjalicheFalitikuil 
Gelclflnacksproducte, W ic in einem Cr.hier ie bat, " 
liutücreu find,) ja wohl aiich ganze Reihen wcibliditi 
BetLT noch üi, Flor verhöui, Uud Stellung, Aliitiide 
und Knieheu^iuiig gewifs'iuchr zur iüncFn Üeiftw-ni"! 
Herze^bandacht eruiuntemd und- aufeurrnd, als usfen 
raufchendet» Kleiilerlioffe. Eej unhe fürcbten wir »i(b. 
der Vi. habe ttießmal feine Originale mehr bey» PI* 
raoiifche (S. 84. J, a!s äa ftudirtund aOfgefnebt, (poR«- 
die SL^inigeu. Wahr und lefenswerth l'cheini uas d»- 
gegcu, was S. «,1. über dei» Mangel an GerccbdgXrt»- 
liebe und olFcntliclicr Treue, Ö. 92. über die vcfflu» 
dertc juugfrLiülicLc Stltfamkcit uad eheÜdie lügfoi, 
S. 53 «: über das Siitcnverderi.nifs und die üfieotli- 
vliLu Ausichweifiiiigen in der Haupü?adt, nach Lafon- 
taine, S. loo rt". über die Menge und Leicblis;k«il üet 
Eheftbeidungen. über die zahlreichen ungleichen It* 
ratbcti, und liber den zu frejen Ton verheiratJKKr 
Frauen bcj gebracht ift. Wie fein üorigeus üUid 
Scdrifilleller die conventione Heften und »lliäghcIiiMB 
Dii^e. die huodene übcrfeben,' odeEhöcbäeos uuria- 
goÄo. 
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C^ffVa. an^rifTeft, und rfie ZQge feiner Charakter- 
fdtilderuDg dafous berzuleüen, oder dantk zufauunen- 
zurchmclzea vttifi, davob id mrs derjenige ein Beleg;, 
Was er S. 103 ff. über die den Polea ^ewöhaliche Art 
der Verbeuguageu (agx, ^tfcb aber di^, in.Aiifi^ung; 
diefer. Ctreuiomip bey dem Polen im Auslände benaerk- 
teModilimion, mtHTcn wir dem Vf. Recht gebca^ Was 
erS. loS- hierüber licy den Dänen erinnert, fcheint 
tu» mehr auf individuelleiD Gefühl, oder wenig- 
ftena einzelnen Beyfpiclen zu berulica. Zu den 
Fdiism -der Pulea rechnet der Vf. auch die aus- 
rch\Tcifeadc Titelfiicfat. Die ExcttUuz darf aber bey 
den fot difant poIaiJ'cben Grafen um fu wenif^er auffal- 
len', da dort felbft Canonfcis nnd andern Perlenen , die 
unter deu Deulfclien Gradnirt heifsen woilen, -der Ti- 
tel ExccHenz vpa jhren Untergebenen ertheilt wird. 
Die UrTai-heJt, warum der Pole in Ganzem auf feinen 
Landgütern fo fchlechi wohnt, grtifen in das Innerfle 
der Verfflffuag des pol»ifch,'ii Adels, diefs i'ü $. jii, 
ff. gut erörtert: nur in Anfehung der GQtervcrM'altung' 
bätte deutlicher beftünmt werden fotien , wie Armda, 
Ifyißauia und DzjeVsa»a vcrfcfiiedcn fcy. Was der Vf; 
S. 113. tadelt, ift Wohl'nieJir Za/.ia-fi, a\iArenda, wcl- 
the letztere fleh naebr dem Deutfchen in Pacht atutlam, 
gegen einen Pachtzins tmf Cantract austbun nähert;. 
dahiogegen die üaßawa mehr eine Art voa Sequeiter- 
outzunirlft. AuchinlandwirrlifchafcricherRiickncht iß 
diefer Modus fojßdewfi mit den nacht beiligrteii Folgen 
Verbunden. Alte Stammbäufcr gutes Familien und dage- 
gen zumTheil mitfchöTten mafliv-eaGebaurlcn verfchen. 
Die ßefideiizen der grofien Polen g^örcn daher 2U 
dea fchönllen Laudlitzcn in der VTeh. Das merkwür- 
dlglie in diefer Hinlicht ill das, der Slllko^vskifl'I4en 
- Familie gehörige KeiSen, w^clcben prachtvollen Laudiitze, 
zu delTeu Ausffibfung; kaum dc-r Heichtbam nauche» 
r^erendco deutfcheuFü'rften hingereicht liiiite, S. 116. 
KEM ff. eine ausfithrHcbcre BelcJireibung gewidmel 
ift. Eines Urtheih über die mehi' bcfiirihfete , als er- 
litteac ^tiquettc diefes lioies, fcheint unler Vi^ fleh 
itzc fall zu Ichümen: „Sg urtheike ich," halfst es, „ziv 
nfiner Zeit,,.vro die vollent^te, anfgeklarie Ausbtl- 
„duiig der ptHnifchcn Grufsen, die Jo aiigemin die 
ttdeutjchen Anhänger ßLt tr h,ti<{uttten be- 
„fcIuirDen, fleh mir uuch nicht v«u ilirer irellichltea' 
„Seiregczeigt hatte!" Ret. untctfchreibt dielen Wider- ^ 
ruf um fo lieber, jcthehr Bcyfpicle^ diefes zuvcrketn- 
ineoden, einnehuietiden und zivauglofcii Uingougs mit 
aufgeklarten Polca- von Stande ihm fclb^t bekannt find. 
Bas UnvuUeudete , da« iicfa in {'olen , bey den glijs« 
seodlton Dcn'kmsleru ertvetlb,' führt den Vf. Ü. isi^ 
auf die emcnerte ßehaSjpIung, dafs der Cuntraü das 
nnterfcheidcude Zeichen, der poinjfihea Jsntion fcy. 
Cegea die Beioerkung» dafs der Cvnirail fl^-h uidit 3.1X 
einem nationalen Cbarakterzui^e eigne ^ cnnneri er^ 
^afs hierunter niehi. eben ein [peciflfiiher Cbarakcerzugr 
fendern nur ein Merkmal , wodurch fleh liiefe Natiua 
Tor jeden andern auszeichnet, zu verliehen fey. {,\}ai 
Zi4'verii:ehen, wie fehr ficb wenigitens in Polen der 
^Qulrailzu einem fokhea. MerlunaJ eijpie, mufs maa^ 



gtfeh'eti, und zWar ntf and M ufebt%.Ort^..ge^£n»^ 
haben.) ■ 

Zu den tteffern £jg;eBfcfaffFtcD , dia den pDlntlcheii 
Adel ran der gures Seite k^oatlicli wachen „ r^bnet . 
der Vf. GaJäArtnd/cAnf*. 'ptrßakthi BroFtwr^ ,' fof«-- 
Imästiebs, liebreiches Befragender Minner gegen ilii;e. 
Franea. Wir köiiiieit ihm hier nicht ins ^uzelne ful-t 
gen^ Eine richtig gedachte und fchoi> gsfchriehcij^. 
Stelle iil gewifs die S. ib6. ff. dt« Klogep über ver- 
mhiderte Vaterlandsliebe betreffend. „Atle joup Auf> 
„oplerungen ," heifst es unter andern S. lag-, „die der 
^letzte Reichstag zu Stande gebracht , find mir eben/o 
„wohl «in/Beweifs des Scharfblidfcs dvs gri>fs:eriiTheJl3, 
„des Polnifcben Adef&, als eine Beurkundung ron. dem, 
n Patriotismus dellVlbeii. Es fand biet eine Attcrnnive 
„är»it, eiuwcfler mufs dkc Republik ' tbrc Subftanlia-^ ' 
„licJt aufs Spiel fetzen, oder fle mufs lieh- zu felchea- 
„Auft»plerungeit ferlteben etc. Beides wurde als ein 
nUehel ffiigefeheb; die Klugheit rieth. das kleiiieia za 
,rwahtea. bo ientßaiid die nene Cenftitutionr u'^t^ ^c 
neben bcweifet es auf das Einleuchrcndäe , dafs man 
„ati der atren VerfaiTunr niii dem ent(«hiedeaften Pa- 
ntrlotlsmus felthieng." u. f. w. Die letzten und Ter- 
tweifeltltes Verfucbe dkfc» Adel^ machen es wohl ^ 
zweii'clsfrey, dal's es mie diefem Patriotismus kein« 
andre itewandnifa gebabi, und weifea diefen Patrioten^ 
alles MislintTciis unf;eacfatci r ehe» di« Stelle in der Ge- 
fchichtc, wie vonnals das gewagte Unternefaftiea dem. 
Haufn Broganzu nn. Die /Sürtliehkeit des polnifcbea 
Edehnanse.s vordem infeiaem Dürfe olles zittert, gegea 
feine fchwittbere Üatrin 8.129. ^''" I^^f- y^^»" wejtec 
niclitTerdacbtigmnchen>. nbernutzuoft fcbknihuTdiei'ec 
tiatceniclirdcrj^er<illigeiliebcvolle Gemahl, f<>adertt der 
eigennützige, felbilfüihtige, fchwach« ind weibifch« 
WeirfiUng, den man, i» Ermm^elung wirklicher Ori» 
giual», zur Koth aus de« Chaiakter de» Qaduluski im 
Lnndboten Audireu kann. In Hinfleht auf oatii^iiche 
Gaben kann maa den Polen anf keine Art dem Deulr 
fcben naehfetzen; man findet a ufterord entliehe üeuiev 
IhrScharfNIickift, fo M'ie alle ihre Handlungen, Mmetl^ 
und wcian fle das nicht leißen, was andere Nationen 
bereits gctciftct haben, fo dürEcn fle fleh gewifs nicht 
mit der ftiefiBÜttcrlichea Hand der Natur entfehuldigen. 
Die Vorliebe für das Studium der guten MuÄer derBc- 
rcdfamkcit nährte fchon die zciiherjge Verfaffung. 
äelbtt der Künig gehurt iu- dcB erßen Uednerli £uro~ 
pens, dieFcirÜcn Czarfüryiski undSapi^ba ftelien ibuii 
als folche, zur Seite r (Heu letzten Reichstag habe» ■•ch 
mehrere vortrefiichc GcnieSr «tich in diefer Betrach- 
tung,, merkwürdig gemacht, obgleich die weuigÄen z» 
allgemeiner Kennttuls gelangt flnd). Das allgameino-, 
iHtercfie, däa man in Polen au poTitifchen und ftatiffi- 
lehen Gruodfatzen in den neiicften Zeiten genommen,. 
ill S. iSj. ff, mit Wabrbeit gefchildert, und f^lbtt der 
Ertrag dep neueftea potnirchea Literatur fpricht für die 
allgeincine Verbreitung diafes Intereffc unwiderlegKdi.. 
„Wer an den LandeGgefeizen felbftTbeil mehmen darf,."- 
fagt der Vf., „dem Hegt Politik und Kenntaifs üehtir 
„Grundfatze freyüch naher am Herzen, als dem mouar- 
Z^ 2- £ cUichcn 
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,^e1iirc1t£n tTntertliaa Ga1ll«ii*, An, vorher, in derHiod 
„des Minifters, fo wohl in corpore als in individuo ei- 
„nero leblBTen Pilifter am Falaii royal glicb," — Nun 
folgt S. 14T. ff. noch eise SUzzc vou den Vergnügiiu- 
geq des polnifcheii Adels, worauf S. 145. der Ueber- 
gang zu der Schilderung des Klerus und des Schulvce-. 
feus in Polen gefchiehi. Mehrere», was der Vf. hier 
anführt, iQ aus dea: „Fni/müthiiren Unttrliaitunge» 
bekannt. S. 163. hebt die öcfchreibung des Bauer- 
flsndes-aa. Uobediogtcn Gehorram, GfrcblechtSrenihalt- 
famkeit, Seltenheit der Dichäahle, iIfcirsigeBeruchung 
des'Ganesdienftes rechnet der Vf. zu den guten Eigea- 
fchafted des poliiircheii Landmannc»; die entgegeoge- 
' fetzten Imd, Faulheit, Trunk, Uiirte gegen die bsini- 
gen , und udbändiger Zora gegen eioeo Beleidiger fei- 
nes Standes. Noch mehr aoiscrbslb unfurm Grrlichts- 
■ kreis liegen die-Betracktuageu, wuzu den Vf. der Ge- 
dalike von Befreyung und EiL'colifuug des poluifcben 
Bauers in religiöfer und politifther Uioücht vemalafst, 
S. 169 — 177. Die Schilderung des poluifchcn Bürgers 
befchliefst 'S. 141. u. ff. da» Sitceugemäldde Polens. 
Die traurige Lage der erbMdtifcheu üürger, die zahl- 
reicher als die königlichen find , i(t ebenfalls oach den 
freijmSthigeit UitterhallnngeH befcbriebeu, doth auch 
manch» eigene hiuzugcfiigt. Die Police) anltalccn lind 
die elendetten von der Welt. Die wuliifliati^^cu Privi- 
ilegiea, welche die altern Befitzer den St;iJteii ertheilt 
und die Könige beßatigt haben, wcrdc-n nicht refpec- 
tirt, und die jedeainalige Beftütiguii^^ derfelben bey 
Tcraiidertcr Ilerrfchaft wird eine QueÜK wi 1 Ik üb rl icher 
ErprerTungeu für den neuen Erl>herrn. Alles, was der 
Vf. S. 188- «- ff- von der Nodiweudigkeit dem Büt- 
gerftande in Polen aufzuhelfen fo wahr und theildeh- 
mend erinnert, hat auch jetzt feine Beziehung noch 
utciit verloren , fo fehr die ncuelle gewalirame Knta- 
ftropbe den ganzen Auftritt verändert hat. Zum ße- 
fcbluC!« Tagt der Vf. noch etwas über d^^n Zultaod der 
polnifchen Juden, deren Anzahl er nahe an eine Alil- 
tioD berecbnet und mit deren Uiufcbaßung ficfa nun 



die neuen Gefetzgefaer- zm.beCjiÜftigeo vollen Spiel: 
rauia haben. 

(.Dtr Befühlet folgt, y 

Altenbso , b. 'Richter : Seaimliing kleiner akadem- 

fihrr Schriften übet- Gigenfiäntte der gfricfittithi% 

ArznrtjgfUtlirkeit und mediHyifcbfn RerlUigeteh- 

'famietf. Aus verichJedencn Sprachen überfein 

und berausf^geben vonD. h'rirät'icli j^wjttft U'aäz, 

des Churiürltl. Sacliß. Amtes Eckartsberg und d« 

Stadt Frcybuig aa der üulhirt Phy^fikus. Eificr 

Band. Drittes Stärk. 1794. «57 S. J. 

Es find juriflifche und mediciiiifcbe Dlfputatiooa 

ans den auf dem Titel angezeiglco Facliern , die flr. 

W. hier in exicuTo uberfetzt liefert. Wewu ja eioe fol- 

cheäaininlun^ aothwenjiguud rädilich gewefen wüit, 

woran doch bey der fchon aDj^clcgtca Saicmlungdti 

IIa. D. Schlegel zu zweifeln feyq mächte; fo haitei 

die Uifputationen im Auszug, und lateinifch geliefert 

werden foUen. ErQeres würde Raum iiir mabrttc 

Schriften gewährt haben . woran dem Käufer bey der 

Menge von Büchern, die man jede MelTe zu kiufoi. 

hat, viel liegen muTs; und letzteres würde den FiU 

wenigßens fclteuer möglich gemacht haben, das Icfca 

zu raülTen, was die Vf. nicht fagen wollten. Dtera 

Stuik enthalt folgende Sthrifteu: I. G. G. W. Pizotm 

Uclitenlwf Abhaadl\ing voa dem indirecte erwiefenea 

vorfiitzUcheii Kindermerd , eine Altdorlifche Prsba- 

fchrifi, die nicht 1792., wie Hr. W. fagt, fonder i^ga. 

herauskam. 11..^. £. Gagel Abh. dafs der St'liA- 

mord nicbt allemal vor dem medicinifchen ßirhtcrfinU 

verfcLuldet fey. Jena, 1793. III. F. A. Streibhart, 

voll dea vor Gericht fall zweifelhaften Merkmalen ds ' 

SelbLimords. Jena, 1793. IV. 0. L. F. Püttm 

Abb. dafs der Uoterfchied zwifcheii dem direkten 

indirecteii Vorfaiz zu t&dieo aus der peinlichen R< 

gelehrfainkeit weg zu lalTen fey. Lcipz. 1789. 
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OtKonoMis. FfaKifxrt a. JH. , in der GebhirÜ - n. Kör- 
berifchcn Buchhandl. : Pradifcht jHwfifmig Jür den JLtindiitir*Jt 
vartiebmlich in der Weiurau, wie derfeJbc Ce'in Land nach 
der ^emeiiien Bauirt zwtücmiCaig bearbeiten , dllnscn und befteU 
len foll. Herausgegeben von K. Ge'ittr. mit i Kupfer. 1794. pg 
3; XS. Vorr. S- Eine kUftlfche Schriti, tllttt umfaffend, wai 
iedem Laiids«nh zu iweckma&iüer Behandlung der Geireide. 
fcldcr zu ritbcri i(L Ilie £iiifchTai)kiiii[r auf dem Tiial, for- 
ntntlick in iley- t-ff Heran djrf keinen Ausländer abtulcen, Ga zu 
braucU^ii. da die difige AckeTbehandlans Wft>i£ eignof hat. 



bereitling 



hier auch die fift für all« OeKenden ^> 
iHweadbire Belehrungen hier zuGunoteiigcd 



. niof* in dem Fiinc» i 



+1- waa Hr. G. : _,.. __ 

behauptet, daf« Fnchtbarm Ardur iiektr alt 1 



c einigen Theo. 



retikern behauptet, dafl Fr 

gtra btSktUt iMträft können, und dib er nach S. 55und5£ ff^ 

rami den förmige Haufen eingekalklen Saamenweitens nie seb* 
Taite ianff liei;en läfsi , können wir dem Vf. -nicht bt^Hüiuncii. 
In doni Eupfer härte zu mehrerer Dsntlichkeit die Schur, oksi 
Verbiiidong mii dea FAuc« rerseaeUt werden foUen. 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 

Frtytagt, den 29. Stay fT$i. 

ttJiOMi cruTV crnnfFTTM „Lattuiitr.- die die öffentliche BibHott^Ic ia Wär- 

VERniSCU^Ü. ÄpaK/ii£W, . fchBugeftifteVßartZahiskerj die „goo (fiattioo) Jah- 

re, vor deren Verlauf Jan Zamoyski im Befitz der von 

SiixBusc, ind.M«yircb»Buchli.: ünchrichttn »er jhm geftifteten OrdiBStioa war".; S; arj. Jlem Rein- 

Pole» etc iolä und Heidenfiein," die er unter den gelehrten Zeit- 

geaofTea des groften Zatnoyski euf^hlc, ^a es derh 

iB^cUrfsd*rimfrigMStüctt«bgawhnt»n>ctMß<m.) nur ri» HeiohoM Heideafteiu wjr. So heifst auch der 

El polnifcfa^ Dichter Klonoi^ncz, ,Tnit dem'lateinircben Na- - 
iae ÜebetjUht der poinifchtn Littratur aHtr und nevfr mea Jceinesweges: „Aktrnui,'* wie S- 235. geragt ift, 
Zeiten ( S. 192 -.396. ) rührt nicht TOD dem Vf., fondern Acernus , vcicher Name nach dem ^Inifcben 
roDdem von einem pro teflaatifcheii Polen her, deriibej-- KJoo, dem dasIsteiaifcheAcerentTpricht« gefoAntvard " 
al IdeaglaubwütdigAeaSchriftttellerD gefolgt zu feyn, n. dg). Einige Nanieb fcheinf der Vf, blofs aus den 
doch aber das meifte faä ahne Bücher aieder^rcfarieben Regiilern des Abrege der Hißoire de Poiognt in Tein Ver- 
.xu haben verfichert. £3 liad drey Briefe. Der cräe zeichaifs Bufgenommen zu haben, ohne dak ihn eine . 
hebt mit Vinccnz Kadluben, dein älteften polnifchen weitere Bekanntfcbaft mit den Schriften d^ regiflrir- 
Gefthicbcfc^reiber ums J. izaS.aa, und endigt mit der ten Männer dazu beßimmte, To z.B.£etTi]i den 5. 1961 
Segierung des raildcu und ftaatsjüu^ea Stephan Batori; aufgeführten Johann voa Stobuicza aus dem Abr^gi 
der aBdete befchreibt die Periode von der unglückli- S- 97-. um doch auch einen PhiIoG3phen hier anführen 
chen Regierung des fchwedjfchen Sigismunds bis auf zu können; Jobano von Glogsu, Michael von Brefs- 
Auguft ill ; der dritte brfafst die Zeiten unter Staaja- lau aus Abr6g6 S. iot> und andre mehr. Da die frä- 
- laus Augult, von J. 1763- aa. Das Ganze ift tär äeu, faeta Könige in Polen und die republikanifi± denken- 
der nicht lelbft die polnil'cbe Literatur zum Ge^enftaäd den Grörsern fo viel ßir die Wifrenfchaftäu tbateu , ' fo 
Ceiper Unterruchuugeu gemacht, unterrichtend', vieles labt {jch eine Schilderung der damaligen Literatur 
tia einen. fbichen wohl gar neu ; nur mfilTen es gründ- nicht denken, worin nicht die Namen von beiden glfln- 
Ucbe und unpßrtheyifcfae deutsche Gelehrt« nach gera- zen follten; disb ift auch hier der Fall, wodurch 
de T^rbittep , die eben fo unwilTendea als impertinen- zugleich die Lectilre mannlch faltiger und unter- 
teil Urtheile eines Bielefeld und derer^ denen er ver- haftender wird. Die Verdienfte Sigfsmund Augufi« 
muthlich nachafi'te, ^cA aufgebürdet zu fefaen, wl« hier und Stephan Batory. Ptotr Tomicki, Jan Zamoysxi u. 
S. t$3 usd 94. DOch diefer Vf., vielleichr mit unzelti- dgl. find daher ausfuhrlich gefchildert. Am b'ngßen 
gem ünmuthe, lieh «rlaubc Rec, wenigftens , ein die- hiilt fich der Vf. S. 920 ff. bey dem wabchaft giofsen 
few Nation TOn Herzen ergebener Deutfcher, Tcrtelzt Zamoyski, dem Stifter der Unirerßiitt Zamoii, auf.- 
ilcb gera'in jene Zeiten, wo Cul'ur und Liebe zu den Die belTern Schriftfteller unter der 45jährigen Regie- 
Wiflenfchafüea in Polen ihren Anfang nahmen, und rungSigismund III fmd nurUeberbleibrelBusdengldck- 
J^nnt, fchdtzt und lieft, die Preducte der damals le- lichera Zeiten Sigismund AugnfU und «Stephans. Waa ~ 
beodeo erften Aiänner; mn ih bekannter und gelüufi- der Ungenannte S- 2^01, mit hoher Betheurung feiner 

fer waren ihm daher die hier gefammelten Nachrichten, unpertheyifchen Wattrbeitsliebe, von dem Orden der 
ler Mangel aa neuen , befonderu Datis» und das we- JeAiiten in Polen fchreibt, gereicht den Veriheidigern- 
pige Eigene der Darftellung, das Rec in niehrern Stel- derfelben freyticb iiithc zum Ruhme; er v^rfpricbt 
len au^ali^nd war, fchetnen doch nicht überall eine aber, feipe Behauptuiigen in einer Gcfchichtc der Pro- 
vorzügliche und innige Bekamfcbaft mit den Quelleo telbuten in Polen mehr zu docnmentiren. Die (S6J8b- 
za rerradien. Man mufs wenigfteos in der Litentur rige Regierung der beiden Hfchürcben Auguile war tur 
der polpifijien Gefciiichle nur beym Allgemeinen fte- die polnjfche Literatur ein unfruchtbarer Zeitraum; 
hen geblieben feyn , wenn «an von dem verdienten, der Eifer und die Bemühungen der Zal-usker bewabr- 
'«ber eine Zeitlang verkannten, Wapawski (Yopovius) ten vielleicht die Nation vor der gänzlichen Barbarey. 
■nichts mehr za lagen ^ireifs, ab (S. 303.): „er fchrieb (Auch Rec. erhielt über beide mehrere Anekdoten aus 
auch etwat in diefem Facht-" Dean et ift doch wohl derretbcn Quelle, dieS. 257. naröhaft gemacht ilt,) und - 
ziemlich ausgemRdii, dafs ^ dieGefchichte ausgetfrbei- StauisUus Konarski fegte, unter dem Schutz einiger 
tet» die Cromem fo viel Ehre geb«cht. Sie Unrich- mächtigen Beförderer, den jefuitifchen Sauerteig aiis 
üskeiten id eigenen Nam^n undZahlea legen wir dem dem jugendlichen Uuterrichte und der Studienmethode 
Vf. aber keineswege* znr Laft. fb z. B. S. 19$. den aus. Der dritte Brief ftellt gleichfalls ein Verzeich- 
^lUarUifStrsengiki'' ftatt Strzempski; ebeadafelbft dje nifs der verdleateftien Befitrderer derWiffi^afchaften, fs 
J. L. Z. 1791. Zwei/ter Band, Aaa wie 
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Vie der irerkwiirdiRßcirWL'rke i;r,d aufLftcrodir Citi 
bcziebfuclcuETcigniÜe ußtcr det Itrtzten Regierung mc 
fietraclttungcii und Urcheilea aar. 

Der zwit/teBind be£»bt mehrere AuHStze von fiebr 
_ Tcrfcliicdeiieiii Iiihalr. tlieiU tqd dem Vf. felbft ausgc- 
' nrbchet, Ihctis ituroiis dem poüjifi.hen überfi.'U.t , odcT 
aus iieueru SchriTten aiifgeiioiiiiTici). Zu den eigenen 
Aulfaf>.cii des Vf. gcliörcn Torzüpl'tcb die: „FVei/mÄ- 
ikige Dmjitl'mng der bisherigen Slaatsvtrfiiff:tMg «nd 
Gfjetzsebung in PoUn und iUrfr IWUngtf (S. 1 — 370.' 
und die Befchreibuitg (Jreyer Rrifeii iii KUHnpokn, 
Grofipolmmul JJUuen(S. loo -i??-) Die Siaarsge- 
brechfii, die io jciwin AiifTatzt:, vielleicht mit etwas zu 
viel Worfnufwand, gerügt werdua, lind di<; behaupte- 
te freye Köuigswalil, der btiode Eiter bey dem Zor- 
reiTseii der Ruicbstägc. der Mangel an ausilbeader Oe- 
"wait, deregoifUfchaJJefpotismusderKrOQ-Grofs-Feld- 
hcru und Scbatziucißer, iiod die fchlechte VoraHliog 
der Jufliz. S. 4. wai-bt der Vi", zwar uodi die, durch 
fauatifche Gciftlithc twiriebeue Erziebijgg .der Jugcml 
uutcr diefen iMaugelii namhaft , im Verfolg iß »l»er dc-r- 
felbcii weiter uiclit gedacht. Obgleich nicht geleugnet 
Werdeu Jtaua..dar5 fiele Mifsbrauche liier frcymüthig 
aufgedeckt (lud. fo verftiüt es. doch der Vf. zu weuig. 
feiner Darilellung fo riel Licht und Orduung zu ge- 
hen, nls zu eiuer einleucbteudcD und fafsliches Ueber- 
zeugiing erfuderlirh ift. Ein Beleg, dafe er mit dm 
vielen üleiuljclien Di;iails nichts rechts anzufangcu gc- 
wufst, dünkt Mtu die AuseiDauderfetzuiig de/polui- 
fchen Juflizgebrechen S,soff. zu feyn. l^^nches hätte 
insberoudere van der Seite gezeigt werden follen , n'o 
es feine ' nadithellioen EinnüfTe am meißen und atn 
' flärkften äufsert. Im zweyten .AuflÄtze werden die 
Städte Knikau, Pofcn, Ealirch , Goefco, Wilna und 
Grüdno bcfcbrieben. . — Zu den aus nen?rn Schrif- 
ten und Staatspapicren gezogenen Abhandlungen ge- 
hört das: „Svfnmatifcht Vtrzfick»ijs d^-r dißjienlifcltm 
Kirchen in Großpolea, Klfiiipolea u»d LitOfUeii S. IS^.. 
und die „Stotijlifehen Jrgabtn «o» I'ol«»" S. ili6. il- In 
Grofspolen. Kleiapolen uadLitauen find 33 lutherfchc l'a- 
rochiecii, und gegen loo Prediger. Evangelifchreiormir- 
te Kirdicn find in ganz Polen47, und 4SPredigcr die- 
fer Coufeltion. Die ÜatLIifcheu AigaLen über PoUo 
find als eine Einleitung zu den gelieferten 7 Tabelicu 
zu betrachten, die aber für diden fiauiu kciufs Aus- 
lugs fähig find. 

Dar aus dem Polnifcheii aberretzteii Sdirifien find 
zwey; beide zeichoeb iidi dur.ch, eicentliöuilrcbes In- 
" tprefle aus. Die erüe , von dfir uus dos pulnilclie Ori-, 
ginal unbekannt geblieben, iÄ überl'chriebcn'; «iViig'- 
mentarijclie lietrachtua^e-i übr.r rfw llcngftufen desJd-is, 
iv. tx-flandiger SUckficht auf l'oUii," voa einem polui- 
fchen Edslinaone. Der VV. derftlben focht das Noch* 
(heiligte lulelicber Bangicufeu für den Staat ins Licht 
zu fetzen, und Insbefnodere feine Landsleute zu bewe- 
gen, keine erblichen Standeserhohunjen voa irgend 
cin«r fremden Macht auzuneJ»a>*n. dt« bereits einge- 
führten Prärt'gativen aber ftir die Zukuufioufzugebco, 
uud den gefauimten Adel unter fidt gleich zu 
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Das andre StCik i'ft eincÜchcrfctzung von der fornerk- 
würdige« iwlüifcheil Schrift'! „OßatiliA PfttftrOgaiUa 
Potföti" Der IleraKSg. bat dieftr, Termuthlicb nicht 
von ihm fclbll herrührenden Ueberfetzung , eine knrzc ' 
Einl'^itung vorgefetzt, in Welcher er den Vf. der Be- 
trachtungen nber das Lrlwn des Zamoyski initdeaiVi,. 
der hier g^iliefertcn Schritt für einen und denfelben ■ 
hilf. Der Vf. der Pi-acyi.-o^ ifi, wis kcc. ziureilafsij 
weifs. der ^atriotifchc llugu KuHitoy. Die Utberfc- 
tzung jibrigeus ift, überhaupt geiraioiiien. f« fdUf dii 
gerathrfn, dafs tU in' febr vielen SU'IIeu nicht einTcolci- 
nea Sinn ;;ibt. Dies ift um fo vifil inelir befremdlich, 
da djr gelehrte pVotelantifche Pole im i Theil dietr 
Nachrichten S. 1^4. fich über die fchlr-cäiren üeberfe- 
(zuH^eii pohiifdier ßefclis tagsrede. 1 in deutfcbea Zd- 
tauge:i beklagt. Einige Belege miiis Rcc. doch fit 
foiue Behauptung ■nführen. Wer verQeht z. B. Ttl- 
geade Stelle S. 60 u. 61.! „Wann unjrt Viitt 
t^akttj fielttH geblieben, fituif betracktlichii 
«TÄfil des LtKUtfS einem Fürjlm sto- Lehnslienjdi^ ■ 
„zuivffett, ueUhä:\ ßin eighe* t'orthtil etc., von da 
„übrigen TlieUs dis repiiblikanifehin Stantslarfert *»■ 
„tirjehtiden nutfi: fo wUrden fie gewiß eingejektn hi- 
tfien, i» was für el.u Gtfalirfie «u und tmfre Freykeit 
„gifiärzt Aofr»." Jm.OriginalS. 10. heifst es: „wßj 
„Üycowie n.}fi zastaHOivili ßf nmi tijm , iak byla ntcz . 
„nieheipieizna zoß.iwi-i-J — foxfutlihi/ «»/ww.i« etc., d.i.; 
Hatten nnfre Vorfahren trtvog^, \rU gc^brlich es Icy-, 
fo wurden fie gewiTslich cin-^efehen bgben u. f. w. S, 
49. der Ürfchrifi, wo der Vf. eine unaugcuchmc Sacbe 
init Stillfdiwcigen übergehen will, hcifst es iin Pwloi- 
fcheu: „Syttjzczam zaßang nato" etc. (ich iaffe deo ' 
Vorhang tallenj- Der deutfche üeberretzer macht 3. 
g3. daraus; „Ich übergelu den l^orutand su dttHjeAigen," 
uud m.-icht dadurch die StijHa viiÜig »nhifiorifiH. 
In den dgeneiiN'amcnfiiidetmao.die (onderterften Qoi j 
pru Quo. 'S. ^. füll RjtdzieiaaiSti-'^eiiea , und flca- 
noch lieft man: „RadziwiL- ' S. fig. ficht der; „DmV 
Jht,-' V. o es Diijepr heifsea füll. S. 65. ift aus den 
Fiirftwi R,ikocy (S. 3g. dtr Urfchrift) gar der: „0*- 
finreiciajche lijiifer" gemacht. Es Hk uns ganz ualM- 
griiiiUcii, wio diefe, mehr d«iin einmal (S. b<i.) wlt- 
derkehrcode Namenstcmiengung ftatt gefunden, d» 
diL-fes faiebeiibUi-gifchen Furiten .Bemühung um die pol- , 
niUhe Krous, leine Verbindung mit denj Feltlherra 
der aiifgeivif^eltcn Ukrainer gegen de« König Jobana 
Caiimu, fo Wie die ll^güaüif;uu;; ddlfeiben durch die 
Kuuigin folbft, deren ehrgeizige Abfichlen Rakocy g«- 
gen das üaus ÜeGcrreich belördern foUic, aus der pol- 
niltbfo Geidiichte i;ur Genüge bekannt find. Um b 
wenige r iragieu wir Jiedetiken, dieftr Hnrerftaiidli- 
ch^'U, f«Jj|£.riiafteu «;'d njiisluiigenen Dollmi-tfchonj 
eine aadts, unicr dciu Titel : Le'txte iyafmtng für Po- . 
Im — 61ü Sckrifica des lilnfiets OUva, im lori.fen 
Juhr ertchicncn, entgegeiitultclleu, die von jenen Man- 
geln trey iü, uud «ufserdcui auch iiocb brauchbare £► 
hiutcrüugeo enihält. 

EnßSMCKH, b. Waltber; 'Briefe fihtr die beide» frinU' 

Jthen Fürfieuthämer Bayreuth und AnSpath.- Auf 

einer 
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einer Soifiißefr^ife 10 äea Jafired X^S^ ""^ l'^SS- 

fefdirieben r^n^ohann Gottfvitd Köpptl, Rcgi- 
«tor bcy den Raifcrl, Landgericht B. N. in- An- 
JpRch. Mit Kupfero, Eifier Heft [7^4. 3Bog. und 
4 Kupftr. 
_ — — Zweyter Heft 1795. ai Bogea und 6 Kn- 
eifen lo b!j\ies Papier geheftet, gr. g. 
Mit müftcrhafter Befcheidf^nheif übergibt Hr. K. die- 
fe fcriefe dem Publicnm. Unfre« Wiflens ift er Dilet- 
tant fon-ohl im {tclebrten als im sTtiftifcbeii Fsdie : aber 
er hat es in berdcD weiter gebracht, als Tiel«, drelich 
Mfifter darfoa zn fpyn wähnen. Seliaii durch rerAiiie- 
dcite Auffstze in Mcufels KusAjou malen und durch feine 
Zeidiamif: aad Befiircibung derEfeuitage zu Sanspa- 
rcilhfiterKenneranfmerkranianF feine Bemiihangeo ge- 
Biacüt. Pcrfoneu.dieibnnucbniilierkanutcn, empfahlen 
ibn4tem letzten Markgrafen v«u Brandenbuie - Anfpach 
und ßarrtutb , der ihn iiadifaer auf feine Eoftca die 
' beiden Fdrß«i>tbüiner bereife» licfs , um die nerlLwür- 
di^äen Älterthüjiier und feizendfcn Notiirfcenen , de- 
ren mcbt wesigefind, abzuzeicbsetf. Unter der jclzj- 
een kOniglrch - prcufsifcheB Regierung gettors et, durch 
Hardenbergs Verwendung, diefethe ümerflütiaog. So 
eai^anden diefeBntfquBrifch-mahlarifcben Briefe. ■ Es 
Aad ihrer fii diefen bcydcn Heften fieben, uebft 
dem Aafaag des aditen ; welcher ro» dem ökonomi- 
fcfiea Verleger Mllig ganz hätte geliefert werden fol- 
Jen. gefetzt auch, es WÖre der Heft irai «itjeo halben 

■ Bogen florier gewordeO. AllenfaHs bitte man den 

■ folgenden fieft dafür etwas tob feiner Siarke er.izier 
hCn kBnnen. Ein Paar diefer Eriefc lind gaiw fo, wie 

■ fie der Vf. auf der Reife fclbft an Freuade fcbriel», ab-' 
gedruckt worden ; daher mala man e» enife&xldigen, 
weqa »an darinn auf fcheinbare K!(;inigfc«ireD AuibX. 

Die erfte Reife greugvon Anfpacb au» nach Carfefo- 
barg, eintm der m*rk»ördlgften Oerter lu der braw 
denburgifcbcnGefchichte, d^ffea ScbickfaleOtfifff nach 
feiner -Weife, hn J. 1785 be^cJirreben Iwt. Hr. K. hat 
fich hauptfachlkh das dortige dnppelie, alte und neue, 
Scblufs zum Gcgenftand feiner Fsrfchui^eu. gewbhlt, 
mid es ven zweyen Seite» hier abgebildet. Eiäe Stun- 
de drfron BIT dem Abhänge des Öillenbcrg» iÄ der (o* 
genannteDrtfti/rtiyJrin. ein feirderbar ge&aJteter, ifolirv 
ter Felfeu, deffcn Ümfarrg ?g Siiiuhe betrögt; eine 
"bfiTte AbbrMui^ von diefen» Hi den» ßten Ueftc beyge- 
leßt. Den Befchiirfi des eri*(m Br«fe wache» Ka«li- 
' richten tob MerkwürdfgheitcB der' iUicbe zu l/eits- 
brunn, einem Aiifpochifchen l'farrdoifv. . D«- 2te bo- 
fchäfiiget ßchmit dei» unweit Erlongc» liegcodettKIo- 
ACT und Dorfc Frtmeitauradi. ^.15. itottuni ia einem 
ilten Refcripf das Wort Hdii?« T«r, .weUlie*. der VtV 
mu ücr NicbtfrairteH wilien baire- atkl«r«B füllen,- 
JXema diefe werdeu-fchweTlich ■erratie«, :da(is man dar- 
•nater einen Topf z« »erftfhcn habe ,. »ku. man iu 
vielen Segendeu »oi» Oberdeinicbiaud llnfen zü 
neHRen pflegt, W«raus cKe gemtinen Iauiü , dia 
lihertiaupt g«rBe . d«s ■« . in o TerwmidelB-, . H«/« 
marhen. Uebrigens find die aiHJifuardtflven uud. naii-; 
fiifclwa Nachticbtcn voa Fnueuauracb gleich auge- 



neiiM- Eben däftelbe giIt"Tfbil dem SMdtcJie? 'Batftts- 
doff im ateii Brief : doch hätten wir da gerne mehr 
Siatiftik getcfen", Vt'ir möchten wohl wiffcii, woher 
der Vf. die Nachricht geaomnien , dafs Karl der Grofse 
im J. 793.. t^. kleinen Fahrzeugen an diefein 0^^vo^- 
bey auf der Iteduitz gefahreo fey. Daff das bey Bay- 
ersderf ftcheiide, felbft noch tu feinen Ruinen anfebD- 
■lifhe SchJefs Sckarftniek nicht vergaffen worden fey. 
iiifst fich Jcidit TeruTQtben. Hr. K. hat ibgor einen Si- 
tüationsptan dcßclbcii, nach dem es MarkgrafCbriftiaa 
aucbaueu wollte', und den Frofpect der noch befieben- 
den Ruinen ge&ocben beygclegt. Rec, der die fch6- ' 
ne Arcbieectur diirfea Gebäudes mehrmals ttiJt einer 
Mifcbung von Vergiiiljcn uud Wchiftutb fc;; trachtete, 
kann für die hufserft genaue Abzeichnung bürgen^. 
Im 4ten bis gten Brief erfcbemt Slreithtvg mit feiher 
romantifelien GegCnd, Den Weg dahin hat der Vf. 
noch IIB 3ien Brief befchrieben. Vorzüglich werden 
die fonft febon fcbr bekannten Höhlen bey Muggeo- 
dorf gefchÜdcrf. Es gehört. dazu eine Abbildung de» 
Hohlenbtrgs oder der Oswaldsböhle (Tab. 9. und 10 
4»ej-m 2teo Hrft). Befondets betrachlungswerrb Und , 
die beiden. Prcfpectfl von Streitberg (ebend, THb. 7 und 
8.) Im 5te» Brief gibt Hr. R, einige Kachrichten aus ' 
der alten Gefchichte to« diefem merkwürdigen One., 
Gefkhrlicher , als« wirklich ift, lautet es, wenn S. 
-46. verfchcn wird, die Streitberger raüfsten mit'ibrcn 
bambergifcben Gräuzuach baren in befläudiger Fehde 
lebe«, and waren heineu Tag Tor feindlichen Anfäl- 
len fichiT! Ueber jene Holen gibt uus Hr. K. eigene 
BOcii nidrt bekamite&cinerkuRgen, IndenNoten wer- 
den für die Zukunft noch Abbildungen verfchicdener 
intercllanter Anflehten aus jener, in ihrer Art einzigen, ' 
Gegend vetfptochrn. 



KINDE R5CH-R/f TEN. 

HARKoyER, b. Hahn: SUrhüRrdige Reifen dir ^vt- 
mannjcivm Fomilit. Ein Weih u ach tsgefebcnk für 
die Jugend. Von Chr. Conr. Daßtl. I, The» 1795. 
237 Sv 13. (IS gr,) 
Ebendaf.; EjtmpeibiKh air« Geftmdktitshitecliisrmts. 
Ein Lcfebucb für niedere Schulen, Aeltern, Lelircr 
«udiiiiidei. die fich d«s Outeu bellcifsigen -wol- 
len, , Ei;fle Höi/ta. yva Aug. CmU Müller. 1705. 
154 S. 8. 
Beide ScUtU'ifteJi CT zeidinee fich durch, Liebe für die 
Zwecke der Jucrendbilduug und durch gute Anlagen 
Kuib crzfdileudeu Vortrag fßr Kinder zu ihrem Vor- 
ihfil aus. 

Nr. 1. hat folgende Einrichtung, Ejh Hannover!- 
fcher Kaufniana reift inft feiner Frau und vier uuer- 
wachanen Kindern, der«n jüngftes_nicbt über flehen, 
um! das atteke nicht über dreyzehn Jahre alt zu feyn 
fthiint, ,«in dief' mit der Natur und den Mettfchen bt- 
kanntiir mt mackrn.' Die Reife geht »on Hannover aus 
durch, idas n,Orttlichie Enropa. Dänemark, Schweden, 
Worwe,;,-eD-uBd l-i^plandj dauo über Finnland nach 
Aaa a DeuUc&- 
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Deutrchland zurück, durch Stchfea, Franken, die PfalE det, tnckter xum ffenen irin^f Hn- Gefuadhrft!kat^ 
und Schiraben. nach der Schweiz uiid Italieo. Diefer chisnius ift »Is Leüfoden für de/i üi-terricht aiTeii.ma-' 
Theil fchliefct mit dem Aufentliak in Calabriea, yoa ftig eingerichtet: aber KiuJer oiüj;co keiuJn Fmmii 
wo aus- iu den zwey folgeaden verrprochnea Band- uud Antwortep oder i'i V,ar7£a Satten abgi'fafstes liudi 
dien verinudilich noch das übrige Europa durchftreift lofen, da fia lieh liiugegeii durch jed« GeftbichieD- 
' Werden wird. Es lind ei^eDllich DurcbQüge durdi bucb augezogen l'fiUleu, uad, wfua es fo gui nie 
Lflnder uodQegeud^H, vqi) d^nen allarhand Merkwür- das gegenwärtige ein^ericlicciiä, m äliränd Ke fich Blt^fs 
digketteti der Natur und fiuuft , (au^h einiiTcs Über tu bcluftigeu fucliea, auch unvenrerkc laaDcbea pnk- 
Menfcben und ihre Sitten) erzabk werilen. Wa» den tirchan Nutzeu darai^ ziehen. Der Hi;rausg. fchtieb 
meiHen Kinderfchriftcn eigen ift, dufs iie vorzüglich fiir Kinder und Layea, und' hat fich glücklich ciuci 
bey der Katurgefcbichtn verweilen, das findet man allgemein verdanülichea, kuußlüfcn Sprache be- 
such hier.- Die Anlälle zur Entwtclüung oller Vermo- flilTen. Richtis iit der Grundl'at^, von dcai et bq 
gen'dei Gemüths, vorzCiglicU aber zur fittlichen Aus- feinem piaktilcbev Co:ninentar ausg'ing: „ich blieb 
bildung und zur Lebepsweiaheit hütteu theila htufisr «ler Wahrheit trau, fo wie ich Jie Tah , wohl bc- 
herbeygefiUiFt , theils foi^raltiger benutzt werden Ibi- bertigeod, dafs jede Uebcrtreibung den FonrchritEeD 
len , indem man billig von der frübiten Jugend an die zum Guten binderlicb iit" uud den er tafi immec tot 
Kinder vorzäglich darauf anfmerkfani machen muü. Au^a bellten bat. Wir begreifen nicht, wie ein 
UM bie uQd da eiugeftreutcn (itcÜL'hea' Winke und £ec, des F. Gernndbcitskaiecbismus neidicb fo gaai 
Grundfatzfi flnd zum Theil zu allgemein, zullacb, nicht gegen all» Erfahrung der Uebertreibung In Schciftta 
genug ans Herz gFeifeod. Die Lieder, (welche nicbt dar Art das Wort reden ksnntc , da alle gebildfr . 
immer nach einem reine« Gefchmack gewählt find,) tem He^fcben jom Lofen folcher Schrifieo, die 
und Denkyerf; Werden pfl die Wirkung, die fie ms- überfpoante Idesn «ntbalten, fogleicb zurüc^elcbreckt 
theo küouten. verfehlen, weil der Geiichtspuokt, aus wecden, und da Jea L.ayen aach das wirklich Wahce 
welchem Jie der Empfiudung nahe gebracht werden durch jeden entdeckten Zufatz und durch jede Uebet- 
Jtönnten, nicht gehörig gefafat iä. Welchen Eindruck treibung güozlich verdiichiig wird. So fchadea ÄTk 
Jcönute z. Q. die 3- S)o S. angofalurte GctierUcbe Lob- philantorapifchen Voikscrzieber der guten Sache oft 
preifung des onbediiigten Wertbes derTugend*. Dvc& gerade daducch, wodurch iie Iie zu Tordero mevolea' 
jit ßeigjl 4t xum ^ottiichsn Gtjehledttt etc. auf ein na- Die in Beffpielea und Erzählungen eathaltnen Qeruad- 
Tflrdorbnss, entptäqglififaps Kinderberz machen, wenn haitslehren umfaflen die Hälfte de» Gefuadbeitskatediif- 
.man Iie etwa als ErguEt des Herzens eines tugendha& mus. Ein zweytes Bandcben foU die Berfpiele zu der 
tea Mannes aufllellta ■ Bev allem Nützlichen und La- andern Hal^ liefcra. Ein Vorzug dieJer SanuBluof 
femwerthea , ' was diefet Bachlein enthält, wird uns ift such der, dals der Vf. die Gefundhcitregeln mitVor 
der Vf. verzeihen, wenn wir feine Einkleidung für fchr fchriftes dar Sittlichkeit zu verfiecbteo fuchte, woria 
verunglückt «rklaren, Es würde wenig Einlirbt, Klug- such Fauft fchoa vorangegaagea war. D^ Vorrditif. 
lieit und* felbft wenig Sorgfalt für Kinder verraiheu, ten für die Gefoadbeit uns d«r Gclegenfaeitea , wo fi« 
wenn ein Vater mit feinen unmündigen Kleinen in dea verwahrtoft wird, £iid fo uuxkhilch viele, dadmid 
jEÜirev ibret Jugend durch ganz Europa reifen wollte, frejrlUh nicht arwarteo darf, hier «lies erfch«pft zd f»- 
wo ße weder fähig find, den wshrenNutzea aus dem Ikb. So bbitea wir bey S- 63.,fnelu' ütter das Kocbep 
Reifen zu ziehen, noch flark genug, qm alle die Ge- in kupfernen Gefcfairreu und au<:h einige Winke übtr 
fahren und -Mubfeligkeiteti. groTser Keifen zu ertrafren. den moglicben Nacbcheil des Gebrauch« der glafuriea 
Wirklich lieht »an fchon in dlefem ^audcbca die Gut- irdaen GefiifM erwartet, Zu den foa& n^iit vermied- 
mannfchen Kleinen mehr als etnmtd in die kufserSe oea Uebertreibumgen ziihlen wir S. go. „ich fckrcibe 
Lebensgefahr gerathen. Vor Sprachfehlem und Aus- dem Kaffee und. den Uoinaaen die übertriebne Beia- 
drückta der niederlachGfcheu Muadart dürfte üch der barkeit dea weiblichen Q«fchleffata zu." £s ifi uaphi- 
Vf, in der Folge noch etwas mehr zu hüten habe)!, lofupbifcii und einfeittg, Etfcheinuagea, di« aas ulit ■ 
Wir fuhren aus diefem Theile an S. 40. £tfi Sticke»- zufammeagefetztea Urtachea eintfpringen, ans eiuetge- 
EluU — Mutters Nanu. S. gi. ilrir^ f. bekommt. S, ineinrchafcticfaen Quelle, hier Kaffee uad Romane | — 
489- Dtr große Coloft Htmfcfu» f. Haufen. Vorrede »bzuleiten. Auch ißa nicht anbedingt wahr, dafs, in» 
S. Vni. ins Detailie geben. Zu anbaftimnten und an- S. 99; verfichert wird, uufre Vorfahren mifsig luul 
ri<3ulgeD BegrifTen geben Ausdrücke, wie dief». An- togeadbaft gelebt uad ihre Ktader nicht verweichlicht 
lafs: S. 49. die unfcHuldige Kleidnag der Kidder, S. habes. Zu fbrke Stellen , wo von der DuMttthn'e Jet 
I83. dar Mond begleitete die Heifeodea tiicbt fo JrfU, f*s Verurtheilaa befelTenen Msnfcben gefprocheo wir<l, , 
fo unfilmldie uud vertratiluk mehr, als vorhin. Die /Wo dea Uausfraaea Saitervy und UnSaterey vorge\vo^1 
Tauben würden wir aiebt, wie S. 39. gefchieht, fo oh- fän wird, mtebten meitr fchadsa als nutzen. Auch 
De nähere Erklärung als Muftcr der Liebe und Fretuu^ in diefi^r Schrift iuden ficheiaige zu gemeine oderf<t>- 
fcbaft aufgeflellt haben. lerhafte Ausdrücke S, 9. eitles Brod— 5.76. ße g»g 

Nr. 2. Wer wird nicht dem Herausgeber' diefer vor eia Feofter ftehaih S. 131. tr^ aagß t. ikm il 
Beyfpielfammluag zum Fa^fihen Gefandbeitakatechis- angft — mal iar eüunai. 
nrus Recht geben, dafi IVahrheit, in £r»iAfaM£ giktei- D,ji,iz,..j l--y V^iOÜQ IC 
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eOTTJE5G£ tJf HÄTäE/T. 

Eu-AXOBV, b. P»\ta: Nova Verßo gratea Pentat^cht. 
Ex »nko S. Marci Bibkathecae Codici Veneto nunc 

PtimuiB cdidir aique receafuir Chßpk, Fr. Amman, 
hiUl). et Pro/. Extraord. inlii. Uuiv. Erlan^enfi. 
- Pars. IL LmtiCM tontineHs tt NumerOs. I'J90. 
332 S: (mit einer Dedkatioa an iM. Job. Kapp In 
Bayreuth) Pars II l. contmens Devteronaomium , ad' 
dmda . fttdicem , et CommentMiomm de u/i» . indot» 
tt attati Iwjui verßoms, tum tat. aeri inc^fa. 1791* 
Jig u. 176S. 8- 

Die klöppelte Schriftprobe au Qeoer. i. and Deute- 
rsn.XXXlV. aeigt, wieiufserrt intricat die Schrift- 
■rt ioiOrigiDal diefer in ihrer Art fo fonderbarenUeber- 
fetZuBg iÄ. Man wird fich deswegen nicht wundern, 
wenn bey einem genaueren Studium derfelben. die Le- 
fesrt mancher Stelle, ob fie tou Villoirun be; all feiner 
jyiühe und grolsen Gefthicklichlceit imoier richtig co-i 
piert und erratben fey, zweifelhaft bleibt oder ei- 
ner kritirrhen EmeudaÜon fthig fcheint. Hr. A. , wel- 
cher' ibre Brkanhtmachung glücklich vollendete, hat 
noch bey dem HI. Tbeil fein bellet getban, fich von 
dem OberbJblioihekar der Sc. Marcus- Bibliothek, Hn. 
/ac. MorMi (wekhero diefer Tbeil auch zur Dankbar- 
keit dedicirl \{t) eiocReviiiou des Mf. zu erbitten. Was 
st. antwortete, macht mit andern Bemerkungen des 
Uerausg., die zugleich feine unpartheyifche Wahrheits- 
liebe zeigen, die Add^nda des HI. Theils aus, und 
SVi'Sr fti,-(lar8 Hr. Morelli fich auch noch über die aus 
dem neioliihen Mfcrfil. zu Strasburg herausgegebenen 
abri<;en biWifchen Bücher in feiner Hevifion verbreitete, 
uB4~alfo einen beym Gebrauch der ganzen Verßon uncnt- 
bebrlicbf» Beytrag hier mittheilte. Die rorangerchickte 
Comvi.nta:io gibt ium Benutzen und zum Beurtheilen 
dii^fer Verfion fthützbarc Beobachtuiige» des Heranig. 
;£ue.rA Bemerkungen zum kritifclun Gebrauch. Der 
Ueberfetzer nennt Gen. 17, iS^ den erflen Namen von 
Ifaaks MuUer (nto) Sofiai;;, den veränderten n^tg 
Se^eK Da er fonft W durch j, da* (p und O hlngcgw 
durch £ ausdrückt; fo dachte er fich alfo den urfprfing- 
licfaen N_amen.mit Schjn (Sizharai) gefchrieben, und 
dea Tcränderten mit Sin. Ob im (^dex ^xpei mit tt 
ftehe. das nit der hebräifchen Kndung in ah gar nicht 
fibcreinkommt, wird una zweifelhaft, weil iu der Folge 
twmter Saoi gelefen wird. Sullie alfo nicht «j hier ein 
Schreibfehler, flatt «, feyn^ Für n-''^1pn X^N Genef. 
«a, 1. fwwt Hr- ■^' "> Villoifona Abfchrift rnv y^v t^*<f 
^rtv oad vennuihat: dief» fey aiu r^)tJt^ P^- '»» 5« 



zu erkRren. -Dafs es nach einer in der Vorrede aogt^ 
^benea Deutung von fioaxof Vilnius abzuleiten fey^ 
möchte, weil U5a~ic Murjo von jungen Thiereö weib- , 
lieber Art gefagt werde, fcheint uns noch tinwahr- 
fcbeinlicbef. Aber ehe wir zur Eikläruag de? Wprtj 
etwas verfuchen möchten, können wir wieder.'dje Fr«- 

fe : hat Yilloifon richtig entziffert ? nicht unterdrecken, 
tund vielleicht fioifiniv «der fioupiTiy in der ihtrtcateii. 

, Randfchrift fo , dafs man es Für ^«-v. zuuächff'anrchea 
konnte? Wirklich« Varianten befolgt der Ueberf. Ge- 
nef. IQ, 13. -niv Aniyv ftatt'joi {S.'34.) Gen. 34, 
3. T^'^*viy oad Ezod. 1 3, iC. Ulhit «P »A'v ^^ OS-^Sv 
äBch Den. 38 • Si-TT -i x^ft «^ .^'t "TT, 
«WUV*? *■« T2T1. Wenn hii^^a faen^.^, a*^ 

, rVWS n\93 überfeut ifi: &vfvref<; aßi^ftarattv, fo- 
kann diefs eine intrrprrtaiio ad funfam teyn, welch« 
nicht gerade m;!( als VL. verausfetzt. ütt(l fo fiaä ' 
auch, äie andern .Stellea , wo man Vtrianteu für den 
hebriifchen Text zu finden beyra erft'en Anblick rer- 
muihe'n möchte, bey genaue« Anficht für dicfca' Ge- 
brauch Weuigftens fehr zweifelhaft, alfo die V^Iiea 
aus dem Zeitalter, w^ bereits in den hebräifchen Ma- 
nufcrpr. maforethifche Üniformität durchgefetzi ^»ar. 
(Aus S. =4 u. 351 fehen wir gelegentlich, dafs Hr. !/^, 
Vf. der 1750 zu Leipzig bey Bahrdt erfchienenen ßtart_ 
beitung des Hohenlieds ifl.) In der zweycen Sec^ion- 
wird einige eXegetifche Ausbeute aus der edirten Ver^ 
fiou vorgelegt. Es ift darunter manches paffende, das 
dem Vf. derfelben Ehre macht. Z'. S. Gen. 16., tg. 
itypiot audfiaiiroi I Ex.od. 9, lO. 6K::öt av-^ev ■vofi.tpo» 
Xvyat, 15. 20- ef rL'^T:iyo«':'.a:; xopoic. Gen, 35, 4. 

^sha /nwiHtw für rhn »£*• «'»d. V, v. 178 rq.,u. . 

dgl. m. Die Fortfetzung der Coutmeniation befchreibt' 
die Manier Mea Ueberfeizers al« üngfHicb bncbAäblich,-- 
begierig anfrausgefuehie Gräcifircnde, befoodera atti- 
fche Worte, fegar frey in Bildung eigener Worte und 
Significate, wovon hier S. 87 fq. manche auigezeich- - . 
net find. In den Bedeutungen hebräifcher Worte äimmf - 
er zwar oft mit den fiabbinifchsn (fo fehr willkäbrll- 
cbtn) Deutuagan überein, gebt aber dennoch oA feinen 
eigenen Weg. Das Chaldäifche im Daniel überfetzr er, 
wie fchon bekamt, im Dorifchen Dialekt. Dafs- er 
fyrifch verftund, vennmhet Hr. ji. aua einigen, IBr ■ 
uns noch nickt fehr entfcbeidenden , Spuren. Der 
letzte Abfchnitt berührt die Gefc^ichte der Entdeckung ' 
dervenettanifchenHaadfchrift, ih^e bisherige Aofnahaie 
und Bearbeitung, aebfi den vcricfaiadeaea VernuthuB'r 
gen derGalahtf— äba denUirprutif dar Verfioa ietbft!^ 
■ Bbk 'Dia 
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DieHtwIfclirift znVenedig ift nicllt dasOriginal. Denn 
fift iü oichtvAD Einer Hasd S. 104. (Mao müfste denn 
«oefcnienr der Uebcrfejzer hnbe Ge vtrfchiedenenCo- 
plÄM iiach und nach dicritt.) Morelli und Hr. A. fet- 
wo fie nach ihrer Scbrifrart im XIV. Jahrhundert. 
Der Anfang ift, wie hcy Mfcrpt. morgenläudifcher 
Sprachen «uf der rechten Seite de^ Volumens. Die Pt- 
rafcheo find durch die-Aufrchrift; ^tp;e angezeigt. Sie 
ABl in Buchitahca und Acceoten viele Schreibfehler. 
Difi UeberfetniBg felbft bah Morelli uapartheyilch fiir 
«i((fii aevi opus. Cardiml Befläriou, welchem das 
Mfcrpr. zugehörte, nennt iie auch fcboo ; vsx rim( ip- 
uijvux. Punktirl fcheint der Codex, in welt:bem der 
Ueberfetzer den bebraifchcn Text vor fleh hatte , nickt 
gewefch zu feyn. S. iii. Für einen Juden fcheint die- 
Ter zu viele griechilche Sj)rachkenntnirs zu befitzen, 
auch würde Cant. 7, 1. fchwerlich die Ilecate vorkoin- 
tteii, (wier Deuteron. 32, 17. .Js^v ■>«'!. Hr.^, rauth- 
j^ tDafst auf einen chriftlichen Mönch, der vielleicht zur 
Zeit, da die fyrifchcn Chriften viel mit gricchircher 
Sprachfcuade fich nach ihrer Art abgaben, diefe Verlion 
EU v<r&freo zu feinem Gefchäft gemacht habe. Ob ia 
Syrien, Kfeinafien, ader in Griechenland feibft, wagt 
er nicht, zu,beftiinm«n. Cardinal Bcfibrion fuchle vor-' 
zftgli<di ans Griechenlands Klöftern felteae Handfcbrif- 
«on zu retten, f. MontfauconsDiar. Ital. c. 25. p-366. 
- Wer kann, ohne £ntdeckuBf neuer Sfuren, hier ent- 
Icbeiden? 

;. JHCoisTABT , b. Krüll : Sef>tm Pfatmi poeiüUntiales, 
, quoE ex ipfö foDte hebrako latiaos fecit cum vul- 

fetaverfione, e regione poCittt, exacte coatulit. 

et perpetuis adnoutvonihus illufliavit S^a/lianvs 

Seemiütr. r790. 41 & 4. 
Hr. S. 'Wollte denjenigen von feinen Glaubeosgenor- 
Ten, Welche keinen Contmeatar brauchen können, eine 
gute lateinifcliÄ Ueberfetzung in die Hände geben , di« 
oline Conmentar verAanden werdea konnte ; und es 
ift nicht zu leugnen, dafs er diefc AbGcht oft glücklich 
erreicbt bat, vie näa fich durch die Vergleichung der 
Vulgata, weiche neben der neuen Ueberfetzuug mit ab- 
gedruckt ift, leicht überzeugen kann: z. B. Pf. 6. 5. 
ift Piacare, QtJwoa , yericvlo exmu viiMK meam: ohne 
Zweifel viel verftändlicber, als die Vulgata : Confwtwe, 
^mintt. A eripe ammam meam, Diefs gilt auch \ oa 
V, 9.' «UM inter mortvos nemo tui nriwäatiir: in ftput- 
siro qniste laude*, wofür in der Vutgata ftebt: Qmo- ' 
nbim non efi m narte , ^1 nwmor^ tnU m itifema a%- 
.ttm, tjuis cot^tthitur tiM? ZuvceHen aber ftöfst maa 
<loch auf ntchi ganz lateinrcbe und ^her «averftiind- 
liche Stellen , wie z. 8. Pf. 53 . 4. Cmm dtu nemtqua 
. gravit tßetjupra me manas («a. Dieft iftweder lateini- 
fcher, neck deuPicher -als mmni'^n <He *c noctc gmvata 
*fl fuper me munus laci, wie 'dit: ?ulg«ta hat. Pf loa, 
SS- in fM dimidim dierwn mettmm ans der Vulpan bcy~ 
bebaltea wordra, ob «s glctih tirbräifchanig latein 
ifi^ inntedia aetate wärde einem t^ateiaer deurlither 
feyn. Auch Pf. 141, 7, UüieT tli««eue Wtcinift+ieVer- 
fian «ben f« Mbr^fV-banigeKdie V^ds. m fui)um twiMi 
«j|U4>^«HtAvV cäio%umanjmiks4^en4tnübustnJo- 



veam. Die Vergleichung , die Jer Vf. mit der ViilwU 
«ageftelit und feiner Uuberfctzung beygeAlgt bat , wv 
für feine GlaubcDSgenoiTen gewifa nicht übtr&flfii^ 
um maachen unter ihnea die grofse Abweichung der 
neuen Ueberfetznn^von jener aken begreiflich zu n«. 
chen. Indeften trügt Hr. S- kein Bedenken, oft dir 
Lesart des hebraifchen Originals aus Gründen vorzu. 
ziehn. Ff. 6, g. behält er: pnV mit dem Syru uad 
Chaldüer bey,> weil der Parallelismui der Satze die 
dritte Perron verlangt, obgleich die Vulgata mit des 
LXX. dem Aqofla, Symmacfaus uad Hieroaymiu die 
erftePerfon anigedrQckt hat, nnd er die Lenrt de* he- 
brtifchea Texte* modemam lecthnem nennt. PL 101, 
34. zieht er auch die Lesart des Origiialä vor; 6tfi- 
tiunt in via vires mau , <>6frr'«aiiuUur dies wri, obgleich 
die Vulgata mit den LXX. ganz anders las. Daher 
dürfen wir es nicht auf Rechnung feiner Vorliebe füt 
die Vulgata fchreiben, dafs ihm bisweilen dleLesirtei 
diefer Ueberfetzung geiailen, wie Pf. 33. 7. wo er 
mit der Vulgata nan den LXX. ij^ und 1333^00 oder 

vielmehr ^SSIQD lieft, exuüatia mea (tu ts,) eni, «c 
a ärcnmdantibui fae,-~eiNe Lesart, welche ebenfallMer 
Paratlelisraiu der Sätze zu verlangen fcheint. Die im- 
tergefetzten Anmerkungen geben Recbenfchafl von den 
Lesarten und Auslegungen , denen Hr. 5. -gefolgt ift, 
und beweifen zur Genüge, dafs er die cinfichtvolleften 
Kuuftrichter und Ausleger für fich hat. Pf. 33, 6. rtt- 
bindet er C^ mit dem vorhergehenden Satze und fiber- 
fetzt es mifericordiam , indem er es mit den heften 
neuen Auslegern vom Arabifchen Ppl ableitet, dwa 
adkuc mifericordiae hcus eß. Pf. Si, 9- überfetzt et 
^n^tED dirigui nach dem Syrifcheu und v. 13. HI^H 
snterif tim , jndem er es vom Arabifchen ^^n eeeidtt ib- 
leitet. Zu verwundern ift es aber, dafs er Pf. 6, l> 
nVJOS pi^eritati äberfeizt« blofs weil nsU •* ^*^ 
toiüinuavit heifst. Diefe aus den Prmchtes difcvtii 

Jtaur facilitfr rinteUigence des livrts prophHiiput ent- 
ehnte Erklärung bat weit wenif;er für lieh , als die 
jetzt faß allgemein angenommene Meynung, dafs di^ 
Wott einen MufjLdirector bedeute/ Deand«es3Chro& 
2, I. überhaupt einen Vorfteber anzeigt; fo kans 
nV^y3 naOO i'"'*'^' nicht« anders, «Is der Director 
der Säitenfpieler heifsen. Aus dem Angefiibrteu ifi 
doch fo viel gewifs, dafs Hr. S. einer d«r hefiea A» 
leger unter feinen Glaubcnsgeuolfen fey. 

IwWLSTADT, b. KrfiU: ^«mdrciw PJöItni Gradanbp 
' <|U9S ex ipfo feate bebreico latiaos- fecit, cumVul' 
gata verlione , e regione pofita , exacte contulit e^ 
perpetuis annotationibus illuftravit Sehaftianus Stt- 
mäler. 1791. 30 S.' 4. 
Die äufsere Einrichtung Ift hier eben fo Wie bey 
Ueberfetzung der7Bur5prahnea, dafs üe derfelben aucb 
«n innrer Güte glcichkonime, kann Rec, mit Grunde 
verfich-rn. wenn gleich der Vf. auch in diefer ficb bi*- 
Weilen einige, einem alten Lateiner nicht verftändlicfae. 
Ausdrücke hat eotwifihen laifen. Auch hier beweift 
er Mt als einen unbi-fantjeneoKriiiker uad gutea Aus- 
lege^ indeiB er bald dieL^Miri des'hebrdi£cnenTexKi< 

feiU. 
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bald die, ^cb« die Vulgit« ■Ugcdiüekt hat, in den 
liey gefetzten AonjerkungeD aus nicht zu verachtenden 
Gründen vorzieht, bald dieTer, bald jener Erklärung 
folgt, je nacbdem ibm die eine, oder die andre, wabr- 
fcheinllrber vorkommt. Durch Stufenpfaloien verliebt 
Kr. S. , mit andern : QeCiage , welche bey der Rück- 
kehr ans dem Exil oder bey. der Reife zu deo Feften 
nadi Jerufalem gefuagen wurden ; «ine Erklärung, 
welche die Bedeutung des Wortes j^'^jj begüa&igt und 
die Hr. S. fcbon bey Erklärung des tSo-Pf. der zu den 
7 Bvfspfalmen gehört, vorgetrageu bat. In 130 Pf. ift 
die Ahwecbfelung der Stimmeo^ welche Hr. S. ▼. 3 
und 4 annimmt, febr wahrfcbeinlicb. Auch Pt. 131, 
3 ff, hört er eine andere Stimme, nemlich die Stimme 
eines bejahrten Vaters, der feinen das erAemal nach 
lerafalem reifenden Sohn mit Segenswünfcheu beglei- 
tet. Den 6ten v. des 133 Pf. überfetzt er fo: En! tut- 
äivmus ta dt rt (de vato Davidisi tempU aedificandi) 
hl EphriUa (i. t. BtthUhtmi) Invetumiu eam (rem i. e. 
ttmpbtm , fitod Mtdificart propoßierat David,) nunc «li- 
ifflK coi^^tHMiafaM , in ampis SijUmfu , A. e. in arta Or- 
IM« 3ebu}iui fiflvofa et arbor^w sonjita. S. 2 Chron, 3, 
I. Weil Pf. 132 und 124. der Käme Davids bey den 
LXX. in der Uebcrfcbrift fehlt : fo ift Hr. 5. geneigt, 
diefe Pfalmen dem David abzufprechen ; doch können 
fieauch, wie er felbß zugibt, von David gedicbtst. 
dann aber etwas umgeändert worden feyn, welches 
Rcc itoch wahrfchein lieber findet, weil Pf. 53« mit 
Pf. 14. verglichen, wcnigAens fo viel beweift, dafs 
pian einen Davidifchen Pfalm , der von einem andern 
Dichter beröndero Umfländen angepafst worden, immer 
aocli dem David zuzufcbreiben pQegte. Da auch diefe 
Flslmen, fo wie die Bursplalmen , in der römifcfa-ka- 
tbslifch^a Kirche noch häufig gefungen werden : fo bat 
Bt, S. durch die Ueberfetzung und Erklärung derfel- 
ben feine Verdienfle um feine GlaubensgenolTen in der 
Tbat nidu wenig erhöhl. 

rOLKSSCHRIFTEN, 

.l-xinte, b. Cnifias: Der Menfth, ein Volks- nnd 

Schulbuch, von D. Samuel Gottheif Cntßus, Arzte 

zn Lsnbao. Erßer TkeiL Wie dtrMenJch hefchaf- 

Jen j^. Mit 4 Kupfertafelo. 1794. XXXÜ und 

' I88S. V ■ . . „ 

Der Vorbericbt foll nach derUeberfchrift-von derBe- 
fduffenbeit und dem Nutzen der medicinirdien Volks- 
fdiriften handeln; über diefen Gegenltand aber fagt 
Att Vf. fo viel als nicbts, viel mehr Hellt er in buntem 
Cemifcb die fonderbarfien Sitze zufammen. Er- fpricht 
Ton Kochung und Verkochang der Fiebermaterte ; er 
behauptet, dafs dfe roht FiebtTmaterie Jahn lang in den 
Körpeni eingefperrt fejn, kann ; ihm iR ein Fieber be- 
kannt, weldies von der Schwangerfcbaft enttlehet , u. 
f. f. Obne Theorie kMn nach feiner Meynang ni«- 
mand Erfahrungen &mmeli,'und eine^hunderijlhrigt 
Erfährung obne Theorie iÖ in feinen Augen keine tau- 
he NbIi wcrtb. Et will ficb mit gröberer Zurnfidit 
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einen Studenteif anvertrauen, der swey Jahre fleifsig 
ftutlierthat, als einem Arzte , welcher bey aller Erfah- 
rung die Theorie vernachlüfsigt bat. Wir tappen, fagt 
er mit kurzen Worten, ohne Theorie mit aller Erfah- 
rung in fchwarzer Finfterntfs, — Weil Dun die Arbeit 
nicht fo leicht ift, als -man glaubt, „eine li^ßenfehaft 
in.eiat Volks Mari ft 3!n veTViimdein,'f fo will der Vf. in- 
diefem Werk, welches in allen Schulen gelefen oad 
erklärt werden foll, und zwar in vicrTheilen,-(dere(i 
jeder wahrfchein! ich einen Band ausmachen foll) l) 
die Befdireibuog des menfehlicben Körpers, 2) die DiJit, 
oder die Lehre, wie man der Natur gemäfs leben foll, 
3) die Behandlung der Scheintodten . 4) die PRichten' 
liefern , welche das Publicum jedem Einzelnen iu Hin-' 
ficht auf Gefundheit und Leben fchuldig iä. und wel- 
che wieder jeder Einzelne gegen die gan» Gefellfchaft 
und gegen jeden insbe öndere zu erfüllen hat. Er ver- 
, Ipricbt^^cA von diefem Werk fehr grofse Voril\eile. Die 
Ofliciere werden aus demfelben ihre Soldaten belTer, 
al» bisher gefcbeben ift, prügeln lernen, und er meynt, 
dafs Mu diefer Vrjacke die Kennmifsdes Körpers wohl 
auch eine Stunde Unterricht in Kadetten fcbulen verdie- 
nen mischte. Nützlich meynt er auch werde fein Buch . 
feyn, weil „ohne Kenntniji des Körpers niemand die 
Bedirfniße feines Lebens wjffen könne." Die Diät fey 
befonders febr nützlich. Vvena man in diefer unter- 
richtet wäre, fo würden die Kinder vornehmer Herrea 
nicht fo gegen die Luft verwahret werden, und man 
würde ihnen im Schlaf keinen Flor über das Gelicht 
hängen. Hier follten die Hebammen befonders wir- 
ken: aber diefe müfste man ben^r unterrichten. Die 
Kräfte im menfchlicheo Körper, befonders die Muskel- 
kraft, folltc eine Bademutter genau kennen. Vos 
fchweren Geburten follte man den Hebammen »ichüf 
fagen. Man follte fie lieber fo eine VolksRhrift, wie 
die des Vf., lefen laßen, die auch den Letirliugen der . 
Wundarzney aÜtzUcher feyn würde, als etwa ein altes 
Compendtum. So lange, als noch das Bart fcheeren die' 
Wundarzueykunß fchandet, „folItcn an jedem Ort für 
die Lchriinge wöchentlich vom Stadtarzt ein paar Stun- 
den Schule gehalten werden," — Einige Lehrer auf 
Schulen haben zwar durch Betracittungtn des Menfclien 
Unterricht über ihn zu ertheilen gefucht: weil fie aber 
meiliens keine Anatomie wilTen, und fich nach Con- 
4)Andien richten, in welcher meißens nur die Namea 
der Sachen au^^eführt werden, und well fie Sachea 
■w-eitlauftig erklared, welche fie felbft nicht verßchan; 
fo hatHr. C. anch fdr fie diefes Buch gefchrieben. Wenn 
er feinen Zweck erlangt, fo holft er grofsen Gewina 
für dieHeilkuude davon. Wenn man fein Buch flu~dirt ■ 
bat, fo wird man fchon ohne Rath des Arztes wifiea, 
dafs man beym Bad den Kopf zuerft untertauchen, und . 
dafs man mafsig leben mcfs. Wenn fein Buch rec&t - 
ftudirt worden Ift, fo werden ^aUeRtiter langfaiA und ' 
„mit BefclieidtiJuit ihr Pferd durch die Gaffen getteii Uf- . 
„Jen. ~ So werden auch die lang gefpannten RiuMiffirde , 
»i« ta/tgfamen edlem Schritt «m die Ecken gehfn : denn es - v 
„könnte ei» Aher; welcher feine Kr:^fte im Ken^e dfs Staa- 
„tesfo aufgeopfert hat, dafs feüuJiwnfftnBeine sicftt wie 
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„Sch»tüig)uU Jtm Pferde 'aupveiehtn Jühnun, lUedergr- 
„ritUn wtrdr'n, «nü dtr fanß fo tkdtige Grrifs ki/n'-tt 
,^ch dit fpräUe Haiti auf dnt Sttintn ztrfchttigen, und 
,4ie Erde feinm, ihm baclift luilkigen L'cbeniß>ft a«/- 
.yfattgen." 

Alle diefe grofsdo Zwecke fucht Öer Vf. durch du 
B^ch zu errsicben, vou dem wir dea erften Tbeil an- 
zuzeigen ha^L-n. Seiue Abficht itt in dielcm Band über 
den Biu upfers Korpers und die Verrieb tullgen deiTel- 
ben ciuen far»Iicbeii Unterricht zu gebt'n; aber leider 
ift es nur bey^der Abfichi geblieben, und lein Unter- 
richt ifl weder fafslich, nocb ricbtjg , fondern unvoll- 
ftaadi^, QbneNotb an mebrern Stellen weitlaufiig und 
mit Materien überladen, die nirbc in den Plan des Vf. 
geborten. Viele von feinen Sätzen find unverßändlich,- 
ein Fehler, der in einem Buch, velrhes zum Utiier- 
ficht der Jugend dienen full^, doppelt zu tadeln ilt, 
und mehrere darunter Und falfih. bo ift nach ihm die 

. Hirre tbi.erireberTheiJe in dieAug^n fallend, wo Erde 
und S^lz die tDebrenenBeftafidiheilexb^ebffn, wie bey 
den Knochen. Die Fetthaut beiteht nach feiner Mey- 
owig aus den haarenformigen Enden aller (retafse, wel- 
che ßcb wie in einer lockern Filzfuhle in einander hin- 
elnverjieren , und die man lieh fügÜch fo vorftellen 
könne, all die Sohlen von Pferdehaarea, welche oft 
TonMenfchea, die zartlicfae Füfje haben, in die Schuhe 
und Stiefeln gelegt werden, '.— „Das Niefen ift ein- 
„woblthatiges Beltreben der Natur das Leben zu erhal- 

■„ten, um fich von deaLufitheilen, welche znr Beymi-, 
,^chung de» Hlutes zu reizbar wären , fo gefchwind alt 
„inöglicb zn befreyen , daher fie , Tt) bald als die Luft 
HCiligft duEch dieh^afe gefchöpft wird, gleich mit «Her 
„Kraft des Körpers diefe Theile vou fich ftöfset, »he 
„fie dem. Blute bejgemirfbet werden." Er gibt fich 
befondere AJühe die XaM der Theile des Körpers an- 
zugeben. So foll (ich die grufse Schlagader in mehr 
ilsein paarMilHoDcn ganz kleiner baarfürinigerSchlag-' 
«d^B theilen, und in den Luni^en „Rad mehr als ein 
Mp«ar Millionen kleine Zellen oder Blasrhen , und eine 
„jede folcbeZelle entlieht von einer kleinen Schlagader, 
„die TOo der gr«fsea Schlagader, «der «us der groi'aen 



„Herzkammer AitnVrffimghäX.- Au dlefenSieUa 
wini man firb voa den anatomiichen KenBtnHIen dei ' 
Vf. einen Begriff machen können, Rec. übergebt ein« 
Menge von andern Stcllsa, die ihm Iteym Leüen aof- 
fi<-lea: nur eine hebt er noch au», d'« den Lefer faft 
Mtf die Meyoung bringen möchte, dar Vf. habe ded 
Kaleudervortra:;: Kinder In diefriu Monat geberen, t^ 
f. f. lieh zum Moftcr gewählt. „Das cholerifche Tea- 
,>perament futi durch gröfsarn Zuflufs derGalte insUut 
„entliehen. Divfe Menfchen find febr nifch, hufseiS 
„empfindlich, haben ein wildes AnCahea, oft retba ' 
„Haare. Sie halten bey allen Arbeilen- gut aus, oA 
„wegen ihrer BeAündigkeir ill ihnen rioe livgfaaeAif 
„beit nicht läftig. Ihre Leidenfcb«» ift Stola un4 
„Hu-rrfchfucht, und ihre ItebßeNahningFIcifcfa. Durch 
„Veredlang und Iticbtung ihrer Avlageo k(k«neB £■ 
»grofse uiid wirkfame Qelchaftsmjinner werden. Da 
,<Geiz ift ihnen eigen; haben fie den WiHen^icht cdd 
„zu handele, und Und Ifc z. B. Richter, fo kann mu 
„durch Geld fie zu grofsen Ni ed ert rückt igk ei ton v^» 
„^en," — Schlimm wSre ea wahrlich mit uas'alieo tj» 
ftelit, we«u das geracitieVolk das Tem grämest biitn 
welches der Vf. di» phlegmatifche n^ot, und dem g» 
meinen Volke fAll BusfchliefseBd zufchreibt Soldia 
Leute wünfchen fich nemlich nach dem Vf. «wanzie 
Stunden zum Schlaf, zwey Stunden zum EfTen, «oa 
zwey zur Arbeit, und in diefen zwey Stunden Toll< 
bringen fw dach nicht fo viel, als der cholerifche ia h- 
aer halben Stande I Der Vf. hat auch literarifche Ent» I 
deckungen feinem Wtrke einverleibt, die biaber völlig 
unbekannt waren. So Idirt er, daf« Sanctorius zu£b- 
de des fünften , und zu Anfang dea fechAen Jahrhns* 
derts profefTor in Pftdua gewefen fey. Auch den Na- 
men Gallen (Ilatt Galenu«) möchten wir nicht für fl^ 
nen Druckfehler halten. cU der Vf. g«oz geringiSgöt 
Fehler, aber diefen nicht i angezeigt bat. Die Kupnr 
entfprechen dem Wccthe des Bachea. Der nackte i 
Maan Tab, IIL A, ifl ganz verzeichnet, er bat den Bauch ' 
und dieBrü&e~ciner Fnu, und^ieWnd^n einesKarm- 
fcbiebcrs. Die beiden Figuren T. III. B. fcbeinen aus 
irgend einer altera Ausgabe von Ktfiniua anttomifrlw 
Tnbetien entlehnt zu leyn. 
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SCHÜRt EäMsTe. Fra^fmrt a. M., fc. Fleirchtr: Dar Mo- 
Mtjeript, ein Schaut^el in i Aufr. von Ftrd.OtkftnIiti'nn'. ifiii. 
0S. — . DiefM kleine niedltdie NB«htj)iel, das auf einican der. 
beriihmtafieii deuifthen Bühnen mit Beyfjli lufkrcfuliri n-orden 
ift, zeichnet fieh nnler fo vielen ntiieii dramatlrrhcn Producten 
»orthtilliafi «II«. Der Thn ift einfsrh. d.i« In'ereffp fieipj di« ■ 
Cht rill terieichitung ift Hchiiz: die Sicuxtionen Gnd nitiiriicb kcr. . 
bifttKiKti iit ^a«be ift OiaÜHnd und tun. VicUeicht fchdin . 



maneheni 4!« Handlang cfira« flaMuMi . 

dia Enn« luf,. wo LuiTa HochfeM Acn junien.Blandheii 
r«Üfl «ntrai^t : indaOeu iA doch dicr* ScMte die rchönQc desStü- 
cke(, der Vf. ^t ü* nut DclicaicO* behanddL: überall l^uchut 
eine AchimiK für fitüichkeii und AnAtnd Kerror, wodurch ia 
Vf. felbfl lua fo achcunpwcTther erllteinl, dt et Ceti «tnigerZeil 
Xm wird, dm BcyfaU der Zufduoee^nf Kaftan darSlUMH 1« 
6cbaaiba£ii(k«tt bfaa — c*<rii»en M wallan. 
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JtCZUETGELAERJHEJT. 

Berk, b. Haller: Det Un. von Halltr Tagebuch der 
- Mudicinifchen Lkeratar der §akrt 1745 bis 1774. 
Gdämmelt, herausgegeben, und mit rerrchiedeoea 
Abband lunff CO aus d«r Gefcbicbte und Literatur 
der Medicin begleitet ron D. g. g. Romer und D. 
P. Cfliri. EräcD Band« zweyter Tbeil. 1790. 
XC nud 7SIS S. Zweyter ßnad, 1791. 436 S. Drit- 
W Band. I79I., 6it S, 

Die Heraus^ber verfteben nater dieretn Tagebuch 
der inedtciiiircbeD Literatur d» fei. Haller* die 
Äeeenfioaen über medidnircheBücber, die diefer in den 
GÖttingircben gelehricnZeitungeo geliefert batce. Diefe 
Recennoaen habe« fie in chronologifcher Ordnung, je- 
doch,nach den Fächernder Meilkunde eipgetbeilt, mit 
Ausfcblurs diET Chemie und Botanik, abdrucken lafTen, 
vnd dene«, die Samraliuig^eo dterei Art lieben, künnen 
wir verlicbern , dafs der Abdruck torrect und auf gu- 
tEiBti.itd hakbftreni Papier veranßaltet ift. In triefen 
dKy Bänden ftehen die Recenfloncq bis 1753. Aufser 
eiaeni kurzen Auffatz von Hn. filumeobacb über den 
; Katzen der gelehrten Zeitungen , und über das grofse 
■TmüenQ, welches Hallergla RecMfent hatte, tÜ dem 
•«(fin Bande nach eine Abhandlung von Hn. D. Könier 
' '♦»ygefugt: Ifi, und unter kiu für Umßäriden ifi dm 
^ietffzutagige» Aerzten da' Siadiitm alter Aerzte nutz'- 
ifieh^ Mit diefer flf>ht eine andere, oacbfolgende Ab- 
1 tuntilung von Hn. D. Rengger in Verbindung: Beitrag 
*«Mr iCirdigung der alten Äertte. Hr. Roiaer gibt drey 
i-- Geflchupunkte an, aus denen dsbo den Nutzen des 
'Stadiums der Alien beurthc-ileo kann; man lernt aus 
ihnen uedicinifche Xcrminolo^e ; man fiudirt grofse 
Mofter, und man gewinnt vielleicht bie und da neue 
-Ausücbten zu einem Tollkommenem Heiluugir erfah- 
ren. In der nachfolgenden Abhandlung wird gefragt: 
Was hat das Studium der Alten Gutes gewirkt? Was 
Jcana es noch -Gutes wirken? Man fiebt leicht ein, dafs 
-Hr. R. das Studiita der Alten, bey den drey Vortbei- 
l«n, die er ihm zugefteht, dem Arzte, der uur Prakti- 
ker werden will, nicht empfahlen kann, dafs er viel- 
mehr glauben und behaupten mufs , man kö^ne den 
praktifcben Scharfblick eines ßecrhave, Friedrieb HoüT- 
inann uild Sioll haben, ohne felblt zu wilTen, dafs ein 
Hippokretes und eiuGalenus exilUrt^aben, Auch der. 
Vf. der nachfulgenden Abhandlung meynt, dievAlten 
hattea ihr Gutes fchon geftiAct, indem die Nutzung 
des Uippokrates und Galenus im Mittelalter (eigent- 
lich nicht fowohl die Nutzung diefor' beiden Aerzte, 
foodern die grofse Achtung gegen die Araber, tUe aus 
A. L. Z. 1795. Zwefjter Bond. 



diefeh Quellen gefcSöpft hatten), das Entftefaen einet 
völligen UnwilTenheil und Barbarey in derHeflkuude 
verhütet habe: jetzt aber fey da,s Gute, das fich von 
ihnen erwarten lafT^, von keinem Belang. Die Vf. 
beider Abhandlungen fcheinen dem Rec. zu einfeitir 
geurtbeilt zu haben, indem fie den Nutzen, den dm 
Studium der Alten gewahren kann, fall blofs in Rück- 
ficbi auf die Praxis würdigten ; denn die zwey «ndem 
Vortheile von den Studium der Alten, die Hr. RöAior ' 
angibt, fmd üiehr erheblich, und mau lernt iicherlich ■ 
die Terminologie in der Medicin aus jedem Bucha-teich- 
ter, als aus den Alten, fo wie fich auch unter den al- 
ten Aerzten eigentlich nur drey Mufter aufliellen laf- 
fen, Hippekrates, Aretius und Galenus. Üer gtofa« 
Vortheil. den die alten Aerzte dem Arzte leifteu. der 
über daa Haadwerksmäfsige hinausfieht, ifi, dafs ihr 
Studiuoi ihn mit den Fortfchrilten der Wifleijfchaft 
bekannt macht, und- fo wie die Gefcbicbte überhaupt 
die grofste und bewährtefte Lehrerin ift, fo find auch 
fie als Quellen der Gefcbicbte der Heilkunde von hoch-" 
fter Wichtigkeit und vun grofsem Nutien für jeden, 
.der die Wege kenneu lenien will, die die Wiffenfchaft 

fehin mufste, bis fie das wurde, was fio jetzt ift. le- 
er andere Nutzen der alten Aerzte, den man ange- 
ben will, ift geringer. D»s Studium derfelben hat fo- 
gar der Heilkunde grofsen Schaden gebracht, fo oft es 
nicht von richtigem Gelkbcspunki ausging, und nichf 
richtiggeleiietwurde. Rec.willnurein Beyfpiel anfüh- • 
ren, das der Semiotik. Wir haben noch kein einziges f»- 
miotifches Lehrbuch, das nicht mitentweder fatfchen 
oder halbvvahrcD Sätzen angefüllt ift. Selbft die Wer- 
ke des Profper Alpin und des Lommius, diefe Jb ge- 
fchatzten feraiotiliben Schriften, gehören unter dicf« 
Zahl. Die Urfache davon ift kein» andere , als dafs' 
man, verleitet durch das kanonifcbe Anfehen des Hip- 
pokratej , und zum Tbeil des Galenus , in diefera Fa- 
che alles gern und wütig aufnahm, was diefe Aerzte 
geligl hatten, ohne felbft an das SyÜem zu denken 
welches bey faft jedem ihrer Satze, liefonders beym 
Galenus, zum Grunde liegf. -- Es folgt eine dritte 
Abhandlung von Hn. Ufteri : de.ratione et utüitate hi- 
fioriae ütgritudinufn epißola ad Mmum Kengger ; w 
dtcum Bernenfem, m welcher der Vf. etliche gute Ideen 
an die Hand gibt, wie die Gefrhichle einer jeden ein- 
zelnen Kratjkheit zu bearbeiten feyn möchte,' von dem 
, JJeiipunkt an, wo üt zuerft beobachte! worden ifi -bi» 
auf unfere Zeiten. Wir haben folch« GefchicLien' v»n 
der Lußfeuche, dem Schaarbgck und derKriebelkrank- 
heit: es wäre zu wiinfchan, dafe ein diefef Arbeit ge- 
wachfener Arzt wenigftens eine fchon den Alten be- 
kannte Krankheit hifiorifch behandeia und zeijre-. 
Ccc Jör' 
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aiScbte, wie man lieh diefelbe in dea verfchiedenen 
Zsitpunlcten gedacht,, was fBr Tbeorieea raaD uater- 
gclegtr und wiemanlie, ebes auf VeraDlallung dtefer 
Tbeoneen, behandelt habe. 

■ Zu dem dritten Bande find wieder etliche' medici- 
oircli-literarifche AbhandliKigen gekommen, P. Vße- 
ri de nova Jcriptonmt Stahlii läfndn epitome. Er hat 
die, foviel Rec, bekannt ifl, noch nicht ins Werk ge- 
fetzte Abliebt, die Werke des Stab! , mit WeglalFung 
des Cbemifchen, in fvliematifcbcr Ordnung in einem 
voltftandigen A-uszug herauszugehen. Zugleich will 
er eine kurze- kritifche Beunheilung der Schrifien TOn 
• Stahls Schülern und eine vollftändigi; Anzeige der wi- 
der .Stahl gefchriebenen Schrifcen liefern, und eigene 
Abhandlungen zur Erläuterung des Stabil fchenSy Heins 
der PbyQologie beyfügen. Als Probe von feiaer Ar- 
beit lici'en er ^wey Probefübriften von Stahl im Aus- 
zug ; de^empeiriaralianali mtdica, aad- de mendandae 
lii/ioritc cUnieacfitndamentis.. 

Letfzio, b. Feind: IT. Johann Peter Franki , K. K. 
wirkl. Gubernialraths zu Mciland und ProfelTora 
der praktifchen.Mediciü zu Paria, dreu zum Midi- 
cinalu'efcn gehimge- jibhaadlmi^ea : l) Entwurf zur 
Errichtung einer klinifchen Sthule;. sj Entwurf 
zinr Errichtung eines- raedidnifcb - chirurgifcheo 
Gollegjums zu Pavia; 3J Apoihekerorduuiig für 
die ökreicbifche Lombardie. Aus dem lialicni- 
fcben. 1794. XXVI U..13! S. 8. 

Ib der- Vorred* hgndelt der üeberfetzer', Hr. Prof. 
fiifafiit. Jilins iä Wittenberg, von dem Nutzen medici- 
nifch - praktifcher Lehranftalten auf Akademieen, bc- 
fonders der Spitaler, desgleichen von der Wichtigkeit 
med icini (eher Pöüzeyeinrichcungen, dafs die Quack- 
faJberey verhütet, des Armea von gefchickten Medi- 
dnali^crfonendie gehörige Hülfe geleiftet, und dasApo- 
tbekerwefen in einen beircrii Stund gefetzt werde. Er 
- erklart- fich durchaus für die Spitäler zum Unterricht 
jungerAerzte im medicinifch- praktlfchen Fflchj und 
hält fokhe Anftalten, wo junge Aerzte an das Kran,- 
kenbett in den Wohnungen der Bürger geführt werden, 
und Huter Leitungeint-s geübten Arztes die Krankhei- 
ten ausforfi-heo, und die diärecifchen und eigeutUchea 
I^ilmittel angeben mülTen , für weniger zweckmafsig. 
Er entwickelt die Gründe für dfefe feine Meyuung nicht 
Sbusführlich, welcher auch Rec. nicht unbedingt bcyitlns- 
t»en möchte». Deiju die Erhaltung des Lebeus fo vie- 
ler Kranken-, als nur immer müglidi ift, mufs immer 
der.erile Zweck boy folchen Aoftalren feyn, und die 
Erfahrung hat gelehrt, ' dals diefcr Zw-eck befTer, und 
auch um einen geringern Aufwand erreicht wird, wenn 
arme Kranke in ihren Wohnungen von dazu beßinini- 
ten fähigen Perfoaen berorgt, und mit Nahrang, Arz- 
neyen-und allen BedürtnilTen, die ihre Kranklicit for- 
dern kano, verfehen werden. Auch diejenigen j'ungeu 
Aerzte,, die (ich in der Ausübong der Hcilknnde den 
nothwendigeu Unterricht vericbailen. woileo,. habea. 



von folchen Anwälten gevöhnlirh beflern Nutzen, weno- 
nur die AoQalten felblt gut ringer^cbtct findt 

Die erße Abh. das Hn. F. wurde durch einen An- 
trag der Regierung zu Genuaveranlafst, vermöge dt!- 
fen er diefeo» Staate einen Plan zur Errichtuag ciuei 
klinifchen luflitut» mittheilen follte. Diefer Plan wui- 
rfe im J. 1750 gedruckt : es ift der ueinliche, der aoch 
in Meilaud ins Werk gefetzt worden i&> und'den nun 
noch jetzt in Pavia, indem Spital, Wclcbeoi Hr.T. 
mit fo grafscm' Ruhm vorfteht , befolgt. Das media- 
nifche und chtrurgifchc CoUegluMi zu Psvia i& von der 
mediciuirchon Facultat verfcbieden , beilehr aberdkh 
zum Theil aus Gliedern der Fncultüt. Es bat dieObei- 
Buflichl über das ganze Medicinahvefen derProviuz, 
und alle promovinen Aerzte, Wundärzte, Hebammen 
und Apotheker mülTeu von diefem Collegium geprüft 
werden, ehe fie angeltellt werden konneoi Es muf- 
fen auch alle Aerzte im Laude mit diefem Collegiun 
eine beftäudige Correfpondeuz' unterhalten, uad-dem' 
fclbea altes Merkwürdige mittheilen, fo wie auch die 
Aerzte in einzelnen Städten und ouf dem Laude g^ 
Jlalten find, zu beltimmtcn Zeiten zufammenzukom- 
men, und unter der Auflicbt eines Bovtilbnächtigien 
des Oirecterialcollegiums (folcbe Bevollmächtig» üad 
in den Provinzen und Sliidten des Herzogtbums) eio- 
audiT ibre Bemerkungen mitzutheilen , J(raakenge- 
fchirhteu vorzulegen u. f. f. Auch- raülf«! die Aerzie 
an ibrcGcfellfchaften monatliche Lifteu ^ unihrenl^raD- 
keu einfcbicken, welche der Bevollmächtigte alle fedis 
Munato an das Directorium zu Pavia eiuzufeiideOi tat 
— Die Apotheke rordnung ilt fehr genau und äno^. 
Nur an Ibichen Orten, wo fich kein Apotheker ernäb- 
reu kann, darf das Directerinlixtllegium dem Aizte, 
oder dem Medico- Chirurg verftatten , feine. Arzueyen 
felbft zu bereiten; er mufs aber doch die Praparaie 
von einem approbirten Apotheker nehmen, und durdi 
feine Büeher befcheinigen , dafs er dicf^s thue. Eia 
Apotheker: der im llerzogthuni aufgenommen werden 
will, mufs in demfelbcn drey Jahre luü^ gelernt, und 
vier Jahre in einer guten üificia einer der vorueho- 
fien Städte des Ijerzogthums fleh aufgebalten haben. 
Zwey Jahre von diefen iieben mufs er- entweder in 
Mantua , oder in Pavia zuijebradir, auch mufser die 
Vsrlefungen über Clicmie, Älateria mcdica^ oder {?J Bo- 
tanik, welche im Gymnalio diBreva gehalten wfirden, 
befucht haben. Das Eitamea koftct ab&Lire, bey Aus- 
ländern doppelt fo viel. Diejenigen, welche nl^ewie- 
fen Werden, verlieren die Hälfte von diefer Sununei 
die fie vor dem Examen erlegen muffen. Ebenfo ül 
es- auch bey den Aerztcn und Wundärzten. Die Apo- 
theker follen anch über tjie Atrwciidung der Arzn^yc'» 
und Präparate iu der Arzneywifieufcbart im •Alig^-"»^'" 
nen geprüft werden, de.-;gleidico über die Gabca der 
Arzneycn. Ein Apotheker, der nach der Approl)aiioo 
fci:ie iiunft in fcLbs Jabren nkht treibt, wird angefe- 
hen, als habe crile aufgegeben, und mufs von neue!» 
geprüft werden. Auch der Lehrling inu(s beym-AdS- 
lernen geprüft werden; uud dafür 24 Lire bezahlcoi 
fo.wie auch die jährliche Viiiiaiien.dwApjJthekev'«' 
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dera BevolÜm^ctitigteB' des niedidnirdi - diirurgifctiea 
Collegiums im Städten mit 24. auf deut Laud« aber 
mit Ig Lire bezahlt werden mufs. £iu Apothekerbacb 
und eine Taxocdnuag foU ausgearbeitet' werden. 

Quedlinburg , u. Blankenburc , %. Ernft : Medkini- 

fclte Beobaehtiingm. ZweyteoBandcs drittes Heft. 

1789- 64 S. Viertes Hef[, mit welchem der z\«y- 

. »Band BefcIiJolTenift,- 1751. 71 S. 

Def Herausgeber diefcrBeobaditungen ift Hr. D. Krehi, ■ 

' Phyfiltui im Fiirftenibum Blankenburg, Das IlIHett- 

enthält folgende Fälle: 1) ein feltfumer Wahnfinn ei- 

■ aes Bauren , der feinen "Schwiegervater als Gefalbrer 
und Prophet Gottes gefcUlagyii und verwundet' hatte. 
Der Wahufilin hatte offenbar nachgelalTeii , da der la- 

■ quiCt verhaftet wurde: indeffeo für einen Tropheten, 
der aber nicbf ^lehr prophezeyhen könnte, hielt er 
fich doch not*. Der Vf. des gerichtlichen Gutachtens 
hierüber hielt ihn nicht mehr für fchwcrmüihig , und 

; glaubt, die Zeit würde dieEiudrücke der kranken Ein- 
i biWung vollends vcrlvifchen. 2) Leitbenuffaung ei- 
nes ertrunkenen Mannes. Der Fall ift merkwürdig. 
Der Leichnam war im W^alTer gefunden worden.- Der 
Hals warmit einem (foppelfeu Strick feft zuCammenje- 
" ftbndrt, aü dem ein fchwerer Stein hieng. Die Sugil- 
• litioB Tom Strick am Hals zeigte, dafs der MenlcÜ 
lebte, da' ddr Strick um den Hals gelegt würde. Au- 
fser- mehrern Wunden am Leidioain waraucheine Wun- 
rfe'brsin die linke Herzkammer gedrungen. jSie r.rtift 
war voller Blut, die Herzkammer aber war 4eer^ Die 
Gcföfse-im Uaterleib, und lelbft die Gefafse des Her- 
Zins, waren ebenfalls vom Blute ftrotzeiid voll. Von 
denLungcngefafsen, und den Gefiirscu-deV BruS wird 
Bfchts bemerkt.- Der Vf. des Berichts ilt der unwahr* 

■ fcheinlichen Meyiiung, dafs der Stich ins Herz dem 
'• Leichnam unter dem WbUm beygebrßcht worden feyi 
-da et noch lebte: wahrfcheial icher ift es. dafs die V*r- 

Wundung togluich von dem Sprung ins WiiiVer erfolgte. 
l 3) Beficbtigung und Oi^fTnung einer vom Gewitter er- 
Lfchlagenen fchwangem Perfon. 4} Eiue fchwer zu er- 
k«nnende und unheilbare Kraukheir. Der: Pfürtn^r 
'war. durch etliche Speckgelchu-ülfte w iJeraaturlich 
verengt, und der Krfinke-Iiarb an der Atrophie, die 
durch den verfagten DuKfhgang der Nahrung in den- 
Darmcaual bewirkt wurde- 5) Purpura alba pleuriti- 
dem juditaus. Der Seitcnllicii war die erft« Ferjode 
des Friefels. vor dem Ausbrudi, wo das Friefeltieber 
aileuuil mit Bniftbcfrhwerden, die fidifehr oftdcrent- 
xöndlichen Natur ndliern, verbunden ilt. Auf die von 
AHioui befchriebenen Kennzeichen des l'riefcls m die- 
fer Periode hat der Vf. nicht gemerkt. 6> Ucbur den- 
Keichbulien. 7) Ein Miitd aus Zinkbluuicn, Meer- 
zwiebel, Spiesglanzfthwefd, und einem dnlaugen- 
den Mittel hat dem Vf.bey mehrern Arten des Altlima, 
befonders von rheumatiicher Narerie mit Krärapieil, 
gote Dienfte geleiitet. 8j Sectionsbcricbt einen ver- 
mulheten Kiudermord bcireflend. Das Kind war bey 
«ler heimliokea und fcbuellcn Gehurt durth den- Fall 



auf die Erde Verletzt' worden', lifid- riachher'durthditf' 
befuge Kalte erftam.- 

iV. Heft. 1) Eine-VerfteckteKrankheitdes Unter' 
leib^s. £5 war weifser Flufs von der fcblimmften Art,- 
iriit SchM'angerfcbaft Verbunden; die von' dem Wuitd-' 
'arzt, der die Gefchleditstheile mehrmals unterfuchte, - 
nicht-eutdcckt Wurde, bis die Geburt bewies, dafs fie" 
vorhanden gc«efen war. 3) Ein Kindbciterinnenfie- 
faer. Es war enizündlich, und euißuud vondenQiiet-' 
fcbungen der innern Geburtstheile bey der'Geburt, die" 
durch den Hebel des Roonhuyfen befördert wurde 
Die EniEÜndung der Gebärmutter endigte fich durch' 
die Eiicning. und eine Lungetifutht, initAuswurf ei- 
ner miichariigen Materie ftellte fich ein. Auch dicfe' 
vcrlohr fich ober, da fich. in der fiebcntea Woche' 
Milch in den Br ölten zeigte. 3) Ein grofses Gewächs- 
im Unterleib. Es lag unter den Bauchmufkelu, über 
dem DanufeÜ. Mijn fciiritt zur Ausrottung, nach wel' 
dier aber die Kranke ftarb, 4) V»m Driburger Mine; 
ralwafler: 5) Eine Darmgicht, Ei ift eiue ausführli-' 
die und genaue -Gefchicbte einer fehr wichiigeii Krank' 
heit, die fich mit dem Tode endigte. AulserordeniÜ'" 
che Verengerungen der Gedr.nae an roehrcrn Stellen,- 
und eine fleinartige Verhärtung im wurmförmigen- 
Fortfatz des Blinddarms wurden, nebft den andern na-, 
türiicheu Wirkungen der Krankheit; nach dem Tod' 
gefunden. - 

Zürich, b. Zieglcr u. Söhnen': Kfjiertotivnt tier tne- 
rfiVini/cA;» Litteratur des ^hres 1792.' ' Heransge- ' 
geben von Dr. Patdat Vjt^i; d«r correrpondiren- 
den Gefelirdi. Scliwcitzerifcher Aerzie und Wundj 

ßrztf commitiirtem Mitgl. 1794- öfcS.S-' 

Es gereicht uns zu wahrer Freude; dafs diefes müh-" 
fame, und zur jährlichen Ueberliciit der medidnifchen- 
Literatur wahrhaft uiittliche Werk von dem unermü- 
dctenUn. U. fo fleifiig fortgefeizt wird. DerPlan' 
delTelbeu ift unfern Lclienr fchon aus der Anzeige ei- 
nes der voTigen Jahrgäiige In'-uufern Blättern (f. A. L. ■ 
Z. 1753. a. 48.) bekannt. ^ Hr. U. theilt nemlich die" 
Schrifterf medidnifchen Inhalts oadi den Hauptfächern' 
ein, und fetzt unter dtele, was darunter gehört. Von- 
jedem Buch gibt er die Titel voHlftändig, auch gröfs- 
tenthcils mit Bemerkung der Sciteoi;alil an. (Füre)''' 
neu UL-belftand hiilt es KeC, dafs die Griechifdien Ti-- 
lel eiliclicr Schrift jn, weiche vorkoiuracn, "mit latei-' 
nifchen Leticrn gedruckt find.)- Darauf folgt ein Ver- 
zeichntfs der kriitfdien Blatter und Werke, in denen' 
fich Ucceuliuuen von dem' Buche finden , und hierauf ' 
ifeft uian eine aus diefen Heceofionen gezogene , kur- 
ze Itihahfantcige und Beurtheiluög des Buchs. Man' 
fiejit den Nutzen Ton einer fokhen Arbeit leicht eiü. 
Der Arzt, der fidi um die Literatur feiaerWillcnfchaff- 
beküiuniert, hat in diefem Werk eine jährliche ziem- 
lich voUftüadiga Ucberficht derfelben mit fehr' gcrin- 
gou Koften, und diefe Üeberfic'it wird künftig ficher' 
an Vollttandigkeit gewinnen', fo 'wie das Iiiöitut 'des ■ 
Vi", felbft mehr Xirund gewinne; -und- er- aucinnehrere' 
C-c-c--»- • ktrli^' 
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kf tiifche Blätter des Auslandes . deren etliche er fcboa 
braacht, Jiutzen wird. Auch durch dea correctea 
Druck u'ad durch das Tchöne Papier zeichnet fich die- 
fes Rep«rtoriuni vortheilhafi aus. 

Stehdai., b, Franien und GrofTe : Von der Prft, ift- 
f-eM Urfaelitn, Zufaütn, hekandlwig und Sicht' 
rungstnitteln. Aus dem Fraazöiifchea von D. F. 
D. i« G. Zweyier Theü. 1790. 370 S.' 8- 
Die Bemühung der Verleger, dieaugefaijgeneUeber- 
fbtzung* diefes vou Cliicoyneau gelamnieUeu Werkes 
foruufetzen , verdient den-Beyrall des Pubiicuins. Die 
Seuche, welche iu dierem Werk fo genau befchrtebea 
wird, war eine der tüdtlicbßen inunrenn Jahrhundert: 
fie tödtetevou 90.000 Menrchen zu Marfeilie 39-i34< in 
Toulon von 93,ooo Menfchea 13; 160, zu Arlea von 
I2,cx}0 81^10 ' ""<! zn Aix von 24.000 7.534. Mcn- 
Tchen. Die Bevölkerung in allen Stadien und Orceo, 
wo St herrfcbte, betrug beyin Ausbruch derfelbea, 
347> SäQ-Menfchen, von denen ))7iö66 vom lotea Ju- 
lius 1710 bis den i Sept. 1731 ein Raub des Todes 
'. wurdeu. Die Ueberfetzuug des erilen Theils hatte Hr. 
'Ringehroig beforgt : weil aber diefer zur Fortfetzvag 
nicht bewogeu werden konnte , fo wurde fle einem 
andern aufgstrhgen, der fie mit Fieir» und Treue ver- 
fertigt bat. 

Stbsdai,, b- Frenzen ii. Groffe: tiieaias Fontana 
Bemi^rkungfn über du Kraniihnten , womit die Eu- 
ropäer t'-i warmen UiuHnelsJlricken nad auf langen 
S^rrfifen bffullen werden; a^f einer Seereife nach 
Ojii'tdieti gemacht Aus dem Italianirchcn. i7()o. 
Xll und 1:3- 4- ' 

Ein grofser Theü diefes Buches befteht aus Tabel- 
len, auf "welchen Witlerupgsbeobachtungen auf der 
Reife und iu Oftindien verzeichnet fmd. Der übrige 
Tbell handelt vou den- nachlafTendeu Fiebern,- der 



R)itir, der Cholera, der Leberedtzüodrag, tlerfiiiJit, 
dem Scorbut und der Luftfeurhe. Das Werk ^ottiiili 
nichts Eigenes, und viele Kiankengefchicbiea, iiti 
ohne Noth vergröfseca. Die Ueberfettung gebön im 
ter die mitielmäüsigvtt, 

PAEDAGOGIli > 

Halle, b.Qebauer: Neues EtetHtHtarwtrkftriitvi- 
dern Klaffen tattinifcher Schulen und Gifmiiaßa.- 
ErfterTkeil. Lat. Lefebucta fürdie erilen Aaßüi^ 
oder die unterfte KlaHe. Drittt Atijiagt. im 
XXVni u. 348 S. — Secltfler Theil. Lat. lUfebutli 
für den zweyten Curfus oder die fiebeotc Killt 
Zweite veriejfirtt Auflage. 1789. XIV u. 310 S. - 
Vierter Thiil. Mathematifches I^hib'uch für dit 
•chte KlalTe oder den erücn Curfus, Zwi:jt: Ab- 
lage. Mit 7 Kupfertafeln. i7Sy. 214 S. • brit- 
ter ThtiL DeutfchesLefebuchfurdie untaßeKliit 
nebft den Anfangsgründen der deutfchea Spncb- 
Xunft und Kinderlogik. Zweite jtußagi. 179a 
306 S. Drtuzthnter Theil. t^at. Lelebudi fü 

den vierten Curlus. Zwente AbtheiUng. 179;. iji 
S. gr. g. (Preis dieJer fheile 3 Rthlr. g gl.) 
Die neuen AuBpgeu diefer Thcile und meiü nn- 
veriindert geblieben. Der fechfte Theil hat einigt Ho- 
ne Abänderungen bekommen. Die zn'eyte Abthciliu; 
des i3Ceo Tbcils ilk neu und enthalt /«I^cta /ii^oriiur«- 
manae cdpit» ex Livio aliiiifue fcriptoribut (Ktfla. 
Den Bef'dilnfs diefer Abthedung machei die Tutep 
und Schickfale des Hannibal in italien. Dadic^ 
auf Schulen zu kurz, vielleicht auch zu koftbarilt,« 
den gauicu Livius zu lefen, fo wird dJefc QuiateflM 
aus ihm und den übrigen GefchicbtfchreiberD detS.G» 
fcbichte ohne Zweifel Lehrern und Schülern gleidiS 
kommen feyn. 
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AiizEiaTosT.AnMTKnT. Cottmgtm, b. Dietriih: B*gtragt 
xxr Getchithtr der jt»ga,flmrwaii* gefimiHcU und herausgeecbcn 
wn f. A. J. Meyer , d, A. und M". ü. 1793- 73 S. g. Uie» ift 
•ih Nacbirag zu d«i Nacbrithwn, dicderHt-'tau^. in feinen nnti- 
thühhen Verf^chtn vsn 4iefcr Binde miiKCtheili hat. Ziieril ein 
Aw*g auf ä't Wttndarzltt H'ilkittjott z* Smdtrlatd Bemerk, 
üb: die AmgUjbararindt (aus Siaiinon'f mcdical hcie ini ob*. Vol. 
II.) Es fall ein Auszug fcyn , «ber f^lliiafon redet darinn nur 
zBweilen iu der erftcH Perfbn, übrigen» redet der Herauiceb, 
Qj„ '^ man ,weifi nichi wer. Eine grufse NachUrsigkcit mi) 
Eiirerüfkeit gepurt leigt fich hia und di in diefein Werhcben. 
6i> wird z. B' S. 4I. 2eilc l. nicht Rtfast, difs van cliroiüfclien 
AugenentiKndungen die Hede ift. Diefe Kinde gleitht im Ge- 
■fchiKick« einem Geisifcht von Cotumbutrurz«! , Kiskarille und 
Kamillen; fie hu (gröbere »tireptitche Kräfte ili Chinarinde. Ein- 
Aer ttshmen üe liebN-alsletitere. AU Pulver itles am krifugllen. 
Sontt Vt dai Dtkokt weit kräftiger als die AufjpilT«. Zimnt 



btffart den Gefchmack fthr, "Ein mit fad feckt Üaien O» 
rinde vergeblicb bakämpFtei W«cbr<l)Jeb>T durch j! QuesubM 
Aniuflura auf immsr gtttiüt. Ein andere« mii Eaffira^lJM 
vergeblich damit behandelt. (Niclilüdig hingeworfen«) FaihM, 
KaftriCLheru F«ul<ieber, KiiidbeLütcber , von DurchfiJiM), ^ 
meiner ^chwachc mit Kcifbarkeii, befunMers van Magenfei"™** 
und luHerdem noch eiiu grofae Menfe andrer inner«' uwi ww- 
rer Uebd (wie da« bey neuen Mitteln lU geftheben pa«p!J, f 
üe viel Hülfe gefchalTl: haben Coli Dann folgt S. 43 bu iJ *"■ 
fliichiige Anzeige delfen, wii feit etniger Zeit vou dtcM noM 
hie und da in SchriTtan erwähnt werden. BramJt hii ''■"?*'; 
fchiedenheii von der Rinde der Bruce« antidyfüBurica lutrupl 
iei?c , mit der Ce die enftltfchen ürogu Jlca für ein» «iiigil*"^ » ] 
55 und 6a. Bin Paar FaQe vwn Heriusg. wo Ce in ""•Sl 
liqitativen Durchfalle und in einem -Quartaaficbei wi^ 2an«i 
iei«ie. S. «. Eiuige VerfcbiedcBkeii» diafar Ria^« **■ ' 
BruMa anudi'fenieaica. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Montags, den afl. Matf. ifJ/S- 

OEKONOMlEi halbe $§ wiederholt werden , weggelaffeD. und fich 

nicht an fo vielen Stellen undeutTch ausgedrückt hat-' 

Nr. i) Behlin, b. Pauli: unter fuchatfr , ob die Eop- te, als i. B. in der Btüthe ft. in Jie Blürhe za tre- 

Jeiwirtkfchaft in den freujf^ckin Staaten nnweiut- ten; auf rfer Weide ft. auf du Weide treiben, in ei>['m 

arfey, od^ nickt t von üuttfried Ludoif Grafs- ZuRaude verletzet u. dgl. . Auch die gehäuften Decla- 

munn, Prediger der(er) Dörfer SiuzUw und Körten-, mationen gegen Gemeinheiten, Weide auf Wiefen ganz 

hagen in Pommern. 17513. S8» S. gr. (. (20 gr.) im Schubartifchen Ton, fo wie gegen dib Wirthlcbafl 

'., , n L IT r *t. ji -1 j- M-,. in dreyen Feldern, welche er höcbltens nur iu ein!- 

Nr. ,) B«L.N b. Vofs: Mh^ndlnng über d,e Nütz- frUtbaren Gegenden in der Ukraine gelten laf- 

Uckknt der Sogtf^nnten Koppelw«thßf»ß laV^T^ fen will, find nicht fehr zu billigen. S« werden auch 

I irt ^"^»-^'Ir r^ ?"""S «'"g5*ß''""^°''.«>;- einige Vorfchlage delTelben v. S. I« - 206 in Abficht auf 

felder - Wirthrchaft^ Von ^. H. t«ff«, Kunigl. Dfingerfammlung. Bereitung un/Düngennagazine bey 
Oekonomie- Commiffanu» und Kammerconducteur. ^^s^dten, wenig Beyfall von Seil«, dir üekono- ■ 

1793. 106 Ä. lab. gr. J. ^[g fowohl, als der im letzten FaU« dabey eintre- ■ 

Nr. 3) Beklim, b. Maurer: Btmtrkungen iiber diefo- tenden höhern PoUzey, erhalte^. 

geiiaante Koppel - nnd Drt^elder - Wirthjchaft in . > 

Vergletcbuug mit der Wirthjchaft de* Camillo Ta- Der Vf. woa Nr. 3), der an EiaGcht und Grand- 

rello,. Von dem OekonomiecommiOarig ;^. K l,««- lichkeitHn.G. weitnachft^l, ftinpit fchon inderDedi- 

ge- I7JI4. 64 S, gr, f. (ö gr.) . cation an S. Köo. Majeftät Süx allgmiuine Einführung 

Ider Koppeln in dar> Mark Brandenburg. In der Ab- 

n Nr. 371. der A. L.Z. t. J. S. 449 ff. haben wir be- handlang felbtt findet maa auf den erAen 50 Seiten 

reits bey der Anzeige 3 Schriften über die Anwea^- vieles durch, einander, aber wenig auf die Koppeln ab- 

üarkeit, den Nutzen- öder die Schädlichkeit der Kap- zweckendes i und auf den letzten 56 S. mehr uänöthi* 

' jelwirthrchaft in der Mark Braodenbarg , die delsi'alls ge Berechnungen zu Qunften der Eoßpetwirthfchaft, als 

TOa der konlgl. Akademie der WilTeufchafien aufge- hinlänglich heiehrende Grunde für ihre Eit^führung. 

^ebene. aber nicht entfchtedene Prei&frage, fo wie zn- Was fiir Belebruugen lallen fich aber von einem Öe- 

gleich die dadurch veranlafste Streitigkeit über die em- konomen erwarten , der iich S. 31. nachftehendes Rä- 

pfohlne vierfeldrige Winhfchaft, gegen die Koppel, fonnement erlaubt: „Mau kann nicht fagen , dafs das 

•rwahot. Hier machen wir uufre, aafden nichts weni- „Bracheliegen nothwendig fey , damit. man hinlänglich 

ger als hannonifcheu Gang ökonomifeher Aufkläuing, „Zeit gewinne, den Acker zur WinCerfaat gehörig zu- < 

■ufmerbfamen Lefer mit neuen Abhandlungen darüber „tubereiten Denn der Landmanu kanu zu der Zube- 

bekannt, bie find, wie dje neulich angezeigten, von „reimng des Ackers zur Wimerfdat im Hetbü eben fo- 

fHir Terichiedcnem Gehalt. .^wohi als im Frühjahr bejuahe 3 Monat Zeit verwea- 

„deO( und dennoch die Äusfaung fo zeitig be.wirken, 

Der Vf. ron Nr. i) fucht zwar S. 5* <^d '^'''^ S^' i>al> wenn der Acker fchoa im Sommer in der Bracht 

■DBchteu Vorwurf von iich abzulehnen, als oh er noch „gepfiüget wäre;" und der von M^eitiger Saat und 

gegen die Koppel wirthfchaft Aimme : allein gegen die Vorbertitiutg des jtckers bis zum Dectmber" fpricht? 

unetugcfchränkte Billigung der Koppel von Seiten def- 

ielbeu. Werden durch diefe ganz zuftimmeud fchetncn- , . Gleichen Gehalts find Iln. Sf- P- Longens Bemer- 
ke Abhandlung bey jedem- vernüntdgen Lefer manche kungeo in Nr. !II. Ueberdiefs findet mau hier noch - 
.Bedenken entßehen, da Hr. G. die Empfehlung diefer Dinge andrer Art. Sein Plan war. .des Ha. Curatoris , 
Wirthi'chaftsart mit zu vielen BeforgniJTen durchwebt, der Akademie Bemerkungea zur Empfehlung der rier- 
und letztere faft durchgängig in ein helleres Licht ^llt, feldrigeo Wirthfchaft , gegen die dagegen abzwecken- 
■la leine übrigens' wohl begründeten Empfehlungen, den Bemerkungen des Hq. Geb. Commercienrath v. 
Mebrun Bey fall wurde die ihren Gegenßand ganz um- Wolß in Schutz zu nehmen. Zu diefem Behufc Hellt 
fflflTenda, und mit einfichtsvoUen Vurfchligea ange- er leinen Camiüo Tnrelto. (einen Venetianifchen Oeko- 
fnttte SchrifE erhalten, wenn der Vf. alle unnöthige nom aus dem 16 Jahrhundert,) delTen Methode mic 
Weitfchweifigkeit vertnieden, infonderheit die, oft Grunde der Vf, von Nr. 2) S.'i. vervrirft. als eutfchei' 
mriirere' Bogen cinnebmendeo , Verbindungen : „"Wir denden Rtchfer auf, der nur den 4teu Th^il des Ackers 
„haben im' Varhergehenden ^angezeigt, wir haben in jährlich zu befaen aoräth; und damit i& S. 55. der Hr. 
„den Vorhergehenden gefehen u.f.t>, we gewöhnlich Geh. R. r. W., und mit ihm jeder Anpretfer (ier llop- 
4. L. £. rrns. Zmattr Band. Ddd pel- 
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peFwirtEfchaft f3r die MärEifchen Lande völlig wi- zeigt ift. Den Ertraj def 9 XeUtea berec&osten JaBw 

derle^t. TOm May- I7gt bu 17^11 betcug .vom Adterbaur ud 

Möcht« iieh doch eia Mann, (der S. 3.1a der VorrO der Eufanutzusg (Hollünderey) in Durchfcbflitt .9m 

alle» LeideufchafEliche auTser Verljinduag mit feiner Rthlr. folglich die Nutzung cin^r jeden Tonne Landet 

Abiictu feizt, und doch immer reidenfchafttich fpricfat, jährlich über io{ Rthlr. horftein. Couraot und mehr all 

£ch uicht in eine folcbc Streitigkeit gemifcht haben! I3-R[hlr. preufi^ Courant, (Eioa Tonne J^cdn ht- 

Möchte wenigftens diefer Hr. L. fühle«,' dafs er ficfa ftch: in 240, oder jede 3 Morgen in »43, Quadratrv- 

f«Lbfl fchmdet, da er &. 33. sy.-u. 45. gan? der Wahr- theo nach Hanburgifchea {Vlaafse). Diefem Gate fetu 

heit entgegen behauptet; dafs der Hr. G.R. v. IV. jähr- der Vf. dns von dem Ho, t. Slüfkchhavjen in der Om- 

Kcb über 2oco Rthlr. an Stroh und Ilen zukaufen mülTc nomia forenfis (Hr, t. Btnfkenäarf war Vf. derfelbe^ 

Hsd zugekauft habe, da dech in defTelben offenen zum Beyfpiel gefiomiueue Gut Alle ofhagen entgegea, 

Angaben von feiner erflen Einrichtung dcrKoppela (S. deflen Ertrag nach den Grundntzen bvy der Dreyiiel- 

54. der neulich angezeigten Schrift von ihm) hi fechs derwirthfchafc berechnet worden» entgegen, und zeigt 

Jahren ouf jfo grofsen Lanägiitcru mit Einfchlufs 3 daraus, daft bey der Wirthfthaft in 3 Feldern nur 

Vorwerke nicht mehr als für 4677 Rthlr. ip gl. 6 Pf^ 4615 Rthlr. folglich 5024 Rtblc weniger, als nach 

an Heu undStrnh zum erlteDEtabliiTement diefer neuen der holiteintfchen Koppelwirthfchaft herauakommeoi. 

Wiribfchaftsart zugekauft v(■a^^ Dies fey genug zuf Noch beruft fich Hr. j. S. 38. auf ein Beyfpiel, ri» 

Rüge unbefangener Kritik! vor nur weuigen Jahren der Acker Ton drey, inj 

Bas Kefuhat v«n Lefung diefer und anderer Schrif- Feldern gelegenen und genutzten kleinen Voru-erkep, 

Wn knnu' und wird kein andres feyn, als volle Zu- nachdem lie zufajmnengpzogeu und ein gröfieres Land- 

fiimmung zu der in ihnen der Mark empfoblnea neuen gut, in 11 Koppeln eingetheilet, daraus gemacht und 

Be%vh-ihft:hafiung in Koppeln , ohne Aufdriagung der- nach der holfteinifchen WirthTchai^ eingerichtet wor- 



felben-'! Reiitzev grofser Gürer beben in reeller Em- 
pfehlung derfelben au : Comraunea werden raa der hü- 
hern Pölizey fodann, nach den GraCtmannifchen Vor- 
fchlSgen, nch williger leiten lalTen, sine Abänderung 
sincugehen, Tsn welcher iie, wo auch nicht yiele Er- 
leichterung, doch «ic/lfa'cftrre Belohnung ihrer Arbeit 
wegen des-Gctingensrühmlicher Vorgänger holTen kön- 



dea , gleich im erften Jahre nach diefer Veränderung,, 
den Ertrag mehr als gedoppelt geliefert bat, wmo 
diefe vormaligeB 3 Vorwerke theiJs gerichtlich ^ theili 
nach der landfchaftUcbea Taxe abgefchützt worden, 
als fie im Durchfchn-tt der ror diefer Verändenmg 
verflofleuen tetEtern 6 Jahre' wirklich eingebracht ha- 
ben. Endlich fuhrt der Vf. noch die Abhandlong da 



B^n. Schriftliche Anpreifungen hatten wir nun im Hu. geh. Commerzienratbs vou Wolf, die v»ader Ar»- 

üleberQufsj und EmwenduDfen 'dagegen find auch demie der WJnfeiifchaftea das Accefßt erhalten ba^w 

jattrom widerlegt l feinem Beweift an. Hf. v. IT. hatte 8u£ feinen G^ 

tern, diein S.Feldern lagen, nicht diaeigontlichBK»(i-. 

Haheuro, b. nofTmann: üeber die AHWendbarktit' dex pel, fondern eine meklenbuigifche fo gcnannle Schlaf 

Kopprtwäthfchaft in der. Mark Brandenburg mit wirthfchaft eingeführet, die jadoch mit der Ko^ 

■ ■ einer Vorerinaentng die durch die BemKrkungen des wir.tbfchaft im Wcfentlichen,. nämlich im abwech&b 

Btrr» Grafen eon Herzburg- über die huijieinifdie . den Gebrauch des Ackers zum Korubau und znr WÄ 

Koppelioirthjckaf t veranlaffet worden, von OUo Bene- de febrüboreiiikoinuit. Am Ende der Drey felderwiilb- 

di'ct ^n^Äe,. Fürll-ßjfchöilich.-LübeckfchenKam' fchafc, auf Trinitatis 1783, waren uuf diefen Güten 

merrath. 4794- "SS. 5. *) vorhanden, 73 Oihfeu, 3 Bullen, g.'i Kühe »i Stück 

Auch diefe Schrift war unter den auf die gedachte Gülteviebs und 1933 Schafe.. Auf Triuit,. 1759 waren 

Preisfrflgaeingelaufeuisn. IJr. |/. glaubte fich verpflich- aufdiefeu Gütern aber 151 Stück Rindvieh und 37I 

tet den Grund oder Ungrund der Behauptungen Hn. Schafe mehr, als be> der Dreyfelderwirihfchaft. Die 

Grafsnianus und andrer Gegner der Koppclwirthfchaft Melkercy (Hollauderey) brachte nun nach eingerich- 

naher zu prüfen. Er will zuer^ das Nützliche oder teteu Schlag wirthfchaft jahrlich mehr als dreymalf» 

Nachtheilige einer Wirthrcfaafisart überhaupt kürzlich viel , als He bey der vonualigen DrcyfeUlerHinhfchaft 

berühren und durch ein Beyfpiel beweifen, wel- eingetpagen hatte. Bey eben dieftr Winhfchaftwarcn 

eben Ertrag der Acker ein«s nach den Grundfatzen der von I7;i nur gedrofchen i£33WiJp. 6Scb[l. loMetzeo, 

holileinifchen Wirthfchaft eingerichteten Gules- wirk- von i7(J,hingegcn 2315 - 23—7 und anAusfaat wsre» 

lieh liefert, und wieviel geringer die Einüahme fey, überdies noch4oWifpel und 4McUen crfpardt worden. 

die von einem in 3 Feldern genutzten Gute, im Ver- Nun fchreiict Hr. J. zur Widerlegung der befon- 

hiitiiirs lujt' feiuer Grijfsc nur zu erwarten fleht, oder dem Einwürfe des Hu, Grafeu von Herzberg.. 

auf das forgtaltigße berechnet werdeü kann. Das Bey- j) „DerDüiiger von dem auf denKoppelu weiden- 

fpiel eines gehörig culiivirten holfteinifchen Gutes den Viehe gehe verloren." — Hiewider wiid.geaot- 

nimmt Hr. Ji von dem,, in den Schleswighol ftoinifchen' wertet, dafs die Erfahrung niclit dafür fev, und der 

Provinzialberichten T. J. 1793. St. 6. befchriebenem rubenda Acker durch den Dünger des weidciiden Viehes 

Gute, deffen Ertrag und Bewirthfchaftung wafyend fruchibar gemacht werde, wiefolchesauchbeyderOi«y- 

eincs Zeitraums von 160 ]ahren gezogen und ange- felderv.irthfchaft gefchehe,. der 10 und. mehrere Jahre 
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ruhea mSffe, tan fi) Woüf SarA itie Rohe, als deo 
Miä des weidenden Viehes zu t oder 2 KororaStea 
wieder tauglich zu werde». ^— MitdiercrBcaiinvortuQg 
kann Rec. nicht fo ganz übereiaftiuiiiieD. Nur da lafst 
man denAcJier6, 9, und mehrere Jehre ruhea, wo 
er fefar leicht ift. Auf folchen fandigeü leichten Tel- 
diern wächfet wenig oder gar kein Gras für das grofse 
Vieh, nur uothdürftig für die Schafe. Der davou ab- 
fiilleiide Dünger thut hier nichts, weil, wenn auch ei- 
nige Kräfte daron einziehen, Sonne und Regen doch 
bald alles hinwegnehmen , wie folcher in den fandi- 
gen Ländera auch aus dem vom Hofe dahin gefahrnen 
Qihiger zu fehcnift, derweäig mehr eis für eiiieAernd- 
te anzieht, dsgegen folcher Dünger auf einem feften 

■ Qodea wohl drey Jahre hindurch noch feine Kräfte Ge- 
wXhreu kann. Die Ruhe des leichten- Afkers dient 
blols dazp, dafs^ der Sandboden ßcb wieder fetze und 
feA werde. Eine Beockerting von mehreren Jahren 
hintereinander macht ihn fo Ipcker, dafs Luft und 
Sonne, am meilten aber die Winde, ihn noch mehr 
Ibfe uad itir die Saatpilanze ganz nahrlo* werden 
laCfea. 3) „Das nächtliche Aufsenbletben des Viehes 
fey eine ürfache Tieler Krankheiten, und fo gar fey 
die Viefafeuche in Holftetn viel gemeiner und anhalten- 
9er gewafen , als in den Landcro-, wo keine Eoppel- 
»irtbrchaftftaitfiBdet." — Antwort: Wild und Pfer- 
de,' die Tag und Nacht in Felde gehen,, erkranken 
oicfati Die Viehfeüche kam aus Holland und Deutfch> 
land, W« man keine Koppel wirihfcbaf^ hatte, über die 
Elbepsch Holftein. Wäre dos nächtliche Aufscnblei- 
htn des Horaviehes an der Seuche Schuld , fo würde 
fiv'fchon feit, Jahrhunderten hier bekannt und einhei- 
nifcli gewefen feyn. Möchte nun ja die Seuche in 
Holfiein langer angehalten haben, fh könnte etwa die 
Inotulatioa derfelbcn daran S<::butd feyn, alfe welche 

■ maiL-fo lange als möglich fortfetzte, um zu denHollan- 
dereyen, die auf den Gütern fchon meiftens mit tUirch- 
gefeuchteOi Viehe befetzt waren, junges, durchgc- 
feachtes Vieh zum Einfchufs, iii hinlüiiglicher Anzahl 
fich zu verfchaffen. Hatte doch die Koppel wirthfch oft . 
den Vortheil noch, dafs das Vieh, wenn die Seuche 
iich im Sommer fpüren liefs, fo fort yori einander ab- 
gefondcrt, auf 4 und mehr Koppeln vcrtheilt, und hie- 
mit ein Theil der Heerde gerciter wurde; welches bey 
der Drey - und Vierfei derwirfhfchafc niiht pefchcbfca 
kann. — (Aberwariua uichf? Hatmauaufserden Acker- 
feldern Kebcüweiden, fo lafst fich das gefuade Vieh dar- 
auf leicht ttonnen, wenn felbigein ein entlegjeüer Platz 
angewiefen und eidgefriedet wird. Eben diefes kariii 
auch auf nicbt-kiciucn Brarbfcldern gefchehen, wie 
folcheshie nnd dx zur Zeit der Viebfcuche auch aufser^ 
halb derBrondeuburgifchen LändermitNutzcn gefchah. 
— 3) Die kleinen Landeigenthüiuer, die .nur 100 bis 
120 Morgen,, oder etwa 50 bis 60 Tonnen Ackerfand 
tfefitzen, würden— a) fo kleine Koppeln crhahcu, 
dafs das Vieh- fich kaum darianeu kehren' köuae."' -* 
Aacvr, Houdert holHeinifcbe Bauern haben nur 50 bis 
60 Tonnen Landes. Clefcs in 10 Koppeln gctbcilct,' 
hütjpde eine Grufse von ^ oder 6.Tguiieiii oder 13 



Bis 1400 Quad"rBWuthed Laödefe,- *Otauf sö'ünd öieliif 
Stücke Viehes reichlichen Platz bat, zu gehen und iieh 
zu kehren und zu wenden' wie ea will. — (Hiebey ift 
nnryorauszufetzen , dafs dergleichen kleine , Koppeln 
gruten Grund und Baden haben mülten:' Schlechter und 
weniger Acker wird nuf wenig Vieh fättigen könneih ', 
Wie wird es aber um die fogenannten Gofaten, deren es 
iä einetta Dorfe faft immer mehr', als der Säuern gibt, 
und die, gegen letztere- gerechnet , kaum deu' to bis 
soften Theil des Ackerfeldes haben, ausfehen?) — b) 
„Die Befriedigungen würden dem Kleinen. £igenthü- 
nier zu keftbar werden." — ^ Aotw. : Die erfte Ein- 
richtung nur kann Arbeit und Schwterigkeiteh haben ; 
der fleilsige und wohlhabende Bauer in Holßcin über- 
windet fulche, ohne fich darüber zu beklage»; — 
(5ind aber wohl überall dergleichen wohlhabende Bau- 
ern und Cofaten zu finden', und werden die anzule- 
genden Hecken nach Befcbaffenheit des Bodens wohl 
in labis 13 Jahren- hoch genug angcwacbfeü feyn, um 
das Durchdringen- und Ueberfpriugen des Viehes zu 
■♦erhindern? Wohlbabende Bauern werden es alfo nur 
allein feyn können, welche , zumal in hoUannen Ge- 
genden', todle Zaune zu Anfange anlegen , oder Geld 
genug' anwenden können; durch .Taglohncr recht brei- 
te und tiefe Gräben auswerfen zu lalTen. Wii'd die 
Laudesherrfcbaft auch wohl armen Bauern und CoHa- 
ten in den erftea Jahren Freyheit von Abgaben bewil- 
ligen, um die Koflen der erften AVfeeit ihnen dadurch 
zu vergüten? -^ c) „Der Bauer würde zu> viel' Hir- 
ren halten iijüiTen," Autw.-;* Er hSlt in den eirtgefrie- 
deten Koppeln gar keine. — ' ä) „Def Bauer würde 
dutth'ViebzutiTl uud Hütung nie gewinnen,- was. er an 
dem Kornerirage eiubüfset." "— Autw. :' „Die obigen 
Beweifc hefagen das Gegetitfaeil', da der EigeiUbümer' 
von feinem Vieh fo viel Dünger erhält, als zurBefrueh" 
tnup des Ackers nöthig ift, fo wie das Vieh durch fei- 
ne Milch, die zur Spcife dienet, und zum Butter^ und- 
Käfemacheuj wie such zum Mafien der Schweine ani 
gewendet wird, dem Eigeothümer im Ganzen fail deny 
felben Nutzen verfcbafft, den er fich Von feinen- tnit^ 
Korn befiietcn Koppeln zu versprechen hat," — 
4) „Die Abzugsgraben und Bei;riedrgungen ncbm«i zu' 
viel Land weg." — ■ Aiitw. : Ab?,ugsgräben-,- an den' 
gehörigen Stellen gezogen, fcballcn, wie die Befriedi- 
gungen, Nutzen: — - (Nehmen aber dein geringen La nd^ 
manne feine BefriedigungsgrSben doch nicht za viel- 
Land weg, uiid verliert er-hieinit nithi ungleich mehr,- 
als der Gulsbcfitzer eines grofsenArcols?- Abzugsgrö-- 
ben find aber aiif hohen Feiderii-felteu mdbig.- --• 5)) 
,, Der Schatten der Bufchziiuue und der Schnee,- der' 
fieh hiuter' ihnen fetzt,- verdirfjt Getreide und Gra*-- 
wuchs. Die Eu^läjidcr begeben deufelbcn Fehler.'' — 
Autw. : Weder in England noch HoÜtein bemerkt mad» 
dergleichen- Nachtheil.- Im ßrachjahre wird das Ge-^^ 
bül'eh von* den Befriedigungetiweggchaueni-^ lin jten' 
Jahre iil-So«imergetraide auf der Koppel," Im folgen*- 
den Winter ift zM-ar gemeiuigl ich Koggen auf der Kojj-- 
pel", auch ift das Gebüfch fchoweinigermarsea ,- doch' 
nicht fo «eit augewacbfen/. dafs- fich- der Schnee dahin-- 
D-d d~a- terT 



.??9- 



*, L, Z, MA7 I75J- 



cer Tehr atlfaänfea, und Im Frühjahre zu l^at Ite^en famen QQagererlialtuiig heraaskoaimeii. DasTielilMt 

bleiben foUte. -Im letztera Falle, der nicht oft eiarritt, feine Weide auf der Bracht! bi^ ia dea Junius hJBeiD, 

läfst der aufraerJtfame Wirth den Sthaee in die B^frie- fodann auf der fogeaaanteu Weödfahro, und endüA 

diffuijffssräben fchaufelii , wodurch der zu bcforg.-adp auf dem abgeärn rite reu Stoppelf cid e. Rec!k.eaatis 

NachtheU abgewendet wird. — (Dies ift nicht iiumef Branrlenburg, Sachfco und mehrern angreaientleii Pro; 

ijÖ-'üch, wenn die Gräben auch mit Sihaec augefüHej. »inzen fehr rieU üegenden und O^rler, wo der Acker 

und Schneeberge dies -und jcofcits t^er Hecken entltan- «lie 3 Jahr, ja wo 'is.t Winterfeld nicht nur, fondern 

den find, unter dem von ^onae und Luft nach und auch fo^ar >iis uamktrlbar darauf folgende Sommerteld 

- ^acb in WaffeF zergehendep Schnee verFaulr fodana ge<}Op(te[ wird.- ,3j Wird di« Brache vom Frühling' in 

die Saat, wie wir folche» hier zu Lande an ^suneq bis zur Aemte, odir gar noch Ijnger. ^Is Weide fürt 

and Bergen mehrmals gefehen haben. Auch mur> Ki-C, Vieh genutzt , f« kanu der Acker nicht zur Uert)liraa 

noch diefcs bemerken, dafs in kleinen einffelihleSTt-npu gehörig yurbereitet werden., — Diefer Einwurf ift 

Koppeln die Sa« von fpaten Nachcfröften Terderbeu fchon bttjr Nr. ij beantwortet worden; nur iit »och m 

werde, da die Vegetation wcgep der darip mehr herr- isriimern , tlafs man bey der Bearbeitung gra»- oder 

fchend'en W.irroe usd Stille der Luft früher, alt auf Jtfautartiget A^ ker kürzer und beder bey der Drejf^- 

Offenenen Feldern anfangt, und- Baume und Saa;i;n, derwitihichart wcgkammt, ilä ja den kurzen iiwifcW 

wie erfahrnen Laodwirtben bekannt iit , fodana leicht räumen der verfchieU'^nen l'äugarten liras uud Üo- 

erfrieren.) Z^uden wSchtigiten Fehlern der Wirthrchaft krautwur^t-ln weit ehrrzeräort. uod von deräomuer- 

in drer Feldern rechnet der Vf.: ij dafs durch die ttnie zum Vertrocknen gebracht werden, als wo diu 

Brache, wenn lie diefen Namen verdienen, uud den den Queckea uqd dem Unkraut längere Frifiaa Hn- 

Acker zur nachfolge udeo Wimerfaat zweckinalsig vor- räumt. 4) £» fehlet dem Ack.T bey der Urejrfddi;> 

' bereiten foUv die Nutzung dea 31*^0 Theils faft vom wirthfchaft ganzlich an Rübe, um diejeai,;;eB Beliaad- 

tanzea Acker verloren geht. (Warum nicht reckt theüe zu e»wioneo, die ein« erfiebige Aernte. nichl 

Zubereitet? D'ie.wBoiglten Ackerfelder in Brandenburg, bloü ao fidi, fandern an Kornern verfchaifen köaoen. 
Sachfon u.' f. w. find v»n der. Befchaft'euheit, dafs l)s 
nicht, blufs als Dreyfelder, fgllten zur WinCerfaat im 
Herbft gut zubereitet werden konaen. Bey der Kop- 
pel witlifchafi miifs man z. B. bereit» im Herbft 17^4 
zum erfteiimale pftügen, und fodaun jn J, i-:'95 mit 
mehrmaligem Wenden fortfahren, um im folgenden 
Her^fte das Winlorlorn einiufaen, weir deri;leicheo 
Aeclicr zu fefl und zu fehr dunh die lange Kühe rer- 



pABts; EstraÜ dt Vinfinution pour Ut bürgert Hia i 
Proj>riet:wes ds troupeamm; par leCiiuyeaOaatf»- 
ton , Profefleur de rbitloir« naturelle lu Muftoi i 
national, L'an deux. (l^94.)■^a^ Bog. is. 
Ein Auszug dea bek^natea Daubemonfchen W^ 



nue7kt und f^ft Rewordeo find. Diefs iil äichr der Fall über die Schalzucht welche. 1^78 unter dem Titd: 
^ den Drey feldcrn- T)«s 1795 zu bcfaende Feld wird InfirMtion pow Jw brrgert etc. heraukam. und lod 



erÄ gegen pdcr in der Mitte des Jumus aufgebrochen, 
oder zum erÄenmal gepRügei, gegen Ende oder in dc< 
Mitte des Augolls gewendet, und da umdiefeZoit noch 
di!' raetftü Hitze ift, durch die Egge von Quecken und 
anerUy Unkrauts wurzeln müglicbft gereiuist, mit dte- 
fer letztern Arbeit und mit abennaligcm Weudeo von 
14 zu 14 Tagen fo oft fortgefahren, bis gegen und 
nlch Michaelia zur Saat gepflügt werden kann, tp 
fchlechten oder leichten Landern, "wa der Acker 6, 9. 
oder gar 2 Jah^ gerubet hat , wird zu Anfange dea 
Septembers nur einmal gepflacc und der Roggen auf» 
Geiiflügte gefäet , und fodami eingeeggt. Denn der 
leichte" Boden i^iufs, witf'obeu bereits eripnert wo;den, 
in der mögUcbaen Feftiglteit erhalten werden. 1) Zwi- 
fchen der Griifse des zu düngenden Ackers, der den 
dritten Theil de» Felde» ausmacht, und dem wenigen 
Dünger von rfer bey dialer Wirtbfchaft nur zu halten- 
den kleinen Aniab! Viehes ill gar kein Verhiiltnifs. — 
(Sind die Dreyfelder grofs, und zu den guten oder we- 
iiiffftens dochmittelroärsigen zu rechnen, auch, wie ge- 
lociniglicb, noch Nebenweiden vorhaodan; fo fcann da- 
bey wohl et» rechtes V'erhaltnifs d« Viehes zur gequg- 



bey ua» eine gute Ueberfetzung erhalten hat. Der Jtt- | 
diente Vf., der noc^ jetzt in einem hohen Alter, feine ] 
vieljdhrigen Verfucho über die Verbeltecung der fnoL I 
Schafzucht fortfetzt, ward von der N, V. aufgefodcii, ' 
eine abgekürzte, wob^M lere Ausgabe feines erltgedvdi- 
ten \Verkes zu rcraiiilslten Da die Ab&chi der Nit, | 
Verf. hlofs dahin ausgiag', ein für die Schafer und Liail- < 
leute fafstiches Handbuch zu Terbreiten, fo fahe ficb j 
der Vf. genbthigt, aile^, was nicht uaicittelbsi auf die 
Wartung der Heetde, und die Eigenfchaften eiqet pir \ 
ten Schäfers abzweckte, wegzuljUTen, £r behieli, i 
MTifi im gröfsern Werk, auch in diefem, die Kiiecliit^ i 
musform he^' , weil er glaubte, dafs in diefu GcÄiIc 
felbige den mehrlten Eingang finde. Da» WerktS ' 
in fecbs Lectionen abgetheilt, . Die Fragen und Aal- 
werten find weder zu gefucht, noch auph zu einfilde; ; 
^wey Fehler , die mim in den mehretten Bdchera Sil 
Landleute fo häufig antrifÜC. Von eben diefem Werk« ; 
wird bereits eine zweyte,- aber unverlnderte , Aaflige 
veranftaltet. Die N. V. läfat gegenwärtig das grööete ; 
Werk des nemlichen Vf. tijf Kofien der Nadon dru- 
cltes, uiidbeäiauiilielbigcsfis eiaßeiclieakfiirdenVl'- ' 
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OEKONOMIE. wilder Haber, Trespe, Raden n. m. dgl. Die Saamen 

dtefer Uniirauter können 3 bl? 4, uad, madche wobt 

HxttBirBG, b-HoffmaaD: Ueber die Anwendbarkeit der mehr Jabre in der Erde ohae aufzugehen liegen, bis 

Koppetwirthfck-ift in der Mark Braadenbwg etc., Jie darauf, durch den Pflug gelofiet, mit dem guten 

Tvn Otto 'Benedict ^aneke etc. Getreidefameu aufgeben. Bey der Eoppeltvirtbrcbaft 

,„,., _, , ^ - a X hingegen werden fie doch nach 9, 10 oder 11 jähren 

iBtfchmft der ™ ««^» StüAe «ftgrt««»«« R^ß^. ) j^ |g^* ^ j^ ^^^ Verwefung kommen muffen. 

Rec. ift gleichfalls der Meynnng, dafa Acker, wei- S;94. beginnt die Beantwortung deryouder Akad. ' 
eher gerubC hat, melir Körner gibt, als derje*ige, d. Wiff. Torgelegten Fragen. Bey der erften: Unter 
welcher kerne Ruhe geniefkt. In den Dreyfeldern hat welchen Dmiianden iß die Eoppelw'irthfchafi eioetn. 
DUO freylich der Acker bey weitem nicht fo lauge Ru- Staate nützlich oder fchiidlich? bezieht fich der Vf. 
1»6, als bey derKoppelwinhfcIiaft, und bey jener kann auf das, was er' bereits gefagt habe, nämlich dali hej 
nur allein die Gleichheit des Kurnertra^es an folcheo der Koppelwirthrcfaaft der I^ndmann Freybeit und Ge- 
Oertern erhalten werden, wo der Viebtiand mit dem legenbeit erbalte, feinen Acker aufs vonheilhafceAe 
Acker im Gleichgewichte Seht, uud daher durch reich- . zu nutzen, und daher defto mehr zum Fleifs ermui;- 
lichen Dünger, mit guter übriger Cultur rerbundeti, tert. biemit aber dem Staate nicht gcfcha^Iet, fondem , 
wohl gepfteget wird. Sind die Aecker an und für (ich vielmehr genutzet werde. Die ste Frage ih: Kann 
mehr ftark , als leicht, fo wenleu fie in ihrem guten die Mark Brandenburg, bey ihren gröfsteniheils hoHeu, 
Ertrage durch die Abwechfeluag mit Winter- und leichten, und zuaa natürlichen Graswuchs wenig ge- ' 
' SoBiinergetreide , Hülfeafrücbten , Klee und Kdchen- fcbickten Feldern, die Koppelwinhfcbaft, dennoch mit 
gewächfea verbeiTert, da es Laifdwirtben aus Er- Vorthtil einführen? ->- Hierauf wird vom Vf. gefagt, 
£riirung bekannt ift^ dafs auf folcbe Weife die gn- dafs, bey Vorausfctzuag des ländlichen Fleifses, die 
itn Aeniien erhalten "wa^den. Das bekannte ^A- den Kräften der leichten Felder angemefTenen Getrei- 
thardjche WecAer/jt^nn läfst nach inalogifcber Garten- "dearcen, auf den mit Schutz gebenden Befriedigungen 
coltur dem Acker gar kein; Ruhe oder Ahwecbfalung verfehenen Koppeln, in gröfserer Menge gedeihen, 
zwifcfaen' Kornbau und Wiefewachs oder Brache, und die Weide verbeflert, und der Viehfland einen gröfscro 
enthültjn einer Reihe von 6 und mehrern Jahren eine Ertrag liefern werde, als vorher; wo2u ein Beyfpiil 
Aete Abweclifelung der mancherley Kornarten und Ki- ^gn einigen Dorffcbaftcn in HolAein angeführt wird. 
cheDgewaebfe , dafs der Acker, der in dJefem Jahre i. Die 3te Frage iß: Won'n kann der Nutzen daron für 
-£, Weizen getragen , erß nach 6 oder mebrern Jahren den Priv ateigenthümer und für den 'Staat beAcIit^n? 
- wieder mit diefer Geireideart beftellet wird. Wo aber Die Antwort gründet lieh darauf, dafs der Wohll!aji<l 
diefes Ackerfyrtem, der Feldgemeinheit wegen, glicht des Landmanns durch den erweislicheu,Zuwschs fei- 
eiogefübrc worden, da bat man doch an vielen Orten nes Gewerbes befördert, zugleich die Menge der Lau- 
bey genugfamer Nebenweide und hinlänglichem Wie- desproducte rermebrt, und daher durch die Koppel- . 
fenwachs in der Dreyfelderwirtbfchafi üch nach und wirthfchaft der Staat in gleichem Maafse gewinnen 
nach längft fo weit gehoben, dafs man faß die Hälfte >#erde. In der 4ten Aufgabe wird gefragt: lä das 
der Brache mit Hülfenfriicbten , Flachs, Hdnf, Hirfe, Vorgeben gegründet, dafs die Einführung der Koppel- 
Kartoffeln u. f. w.beftellt, wodurch der Acker zu fehr wirthfchaft in der Mark Brandenburg fchädlich fey? 
guren Kornäroten vorbereitet, und alfo weniger Bra- Bier bat Hr. g. Hn. Grajsinann befonders zum Gegner, 
chpn oder Pflugarten für des darauf folgende Winter- Diefer behauptet, dafs dem Bauer bey der Koppcl- 
getreide erfodert wird. Rec. will dem Vf. feine Enc- wirtbfcbaft nicht fo viel Land gelaiVen werde, als er 
fernuiig von Vorurtbeil oder ungegründeter ginzlicher bey der Dreyfetderwirihlchaft an feinen | zu bearbei- 
Aohanglirbkeit was Alte, oder Gewöhnliche, noch da- tea habe. Defshalb brauche der Ba'uer weniger Arbei- 
_.m{f zeigen, dafs. er zu deffen Behauptungen für die ter, fo dafs der dritte Theil werde aufser Brodgefet7.t, 
Koppel wirthfchaft einen In feiner Schrift übergange- upd zum Auswandern gebracht werden, Zum Be weife 
iMfa Hauptvor^heil diefer Wirthfchaft noch hiniuthut, bezieht fich Hr. Gi-n/jmaniiauf einen in SchläzcrsStoats- 
oetolit^h die Ausrottung mancher Unkräuter, die bey anzeigen angeführten Bericht des regierenden Herzogs 
der Drey- und Vierfelderwirthfchaft heflehen, und die von ^Mekleu bürg an den röraifchea Kaifer, worin ge- 
~ Aecnteif ' nach BefchaRenheit des Witteruogslaufs oft fagt wird: „Der Adel konnte durch die eij*gefübrte 
Teiu Tenniudern. Dergleichen und : Hederich, Lolcb, Koppelwirüilchaft einen Theil der dieniUeittenden Ar- 
■ - A. L. Z. 17(15. Zauitttw Bamd. E«e . . beiter 
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beiter entbehren,, daher liefs ein Theil deflelbeo ganze 
Dörfer eingehen , uml za^ das Land hin zu feiaeo Gü- 
lera, wdcbe er nun, durch die eingeführten, Acker- 
fchlage mit weniger Leuten benutzte. Anf folche Art 
wareil fchon in 2"^ Jahren über 49 Dörfer einsezogea 
worden, oliue die vierten abgefcbaffien einzelnen Fa- 
milien zu rechnen „fo dafs aus jenen Dörfern ftilioa 
165 Bauern weniger geworden -waren." — 

DieUnkundederDrcyfelderwirtWchaftiiiderMark 
vprteitet Jen Vf. S. 97, zu einer falfchenVerglcichunj 
delTelbcn mit der Koppe Iwirthrchnft. Dicfcr zufolge 
beftebt das Feld eines Markifchen Dorfs mit Ausfchlufs 
der Wiefen in 900 Morj^cii zu 300 Quadratrutben ge- 
retiiaet. In derDrc-yfL'lürrwirthlVliaft wird dicGeincin- 
eide etwa den dritten Thcil oder 300 Morien Weg- 



oder BQdner. Findet er keine tielegeobeit &cb £u n- 
nähren , fo wandert er am. ( NficbFt&due der dittft* 
lieben Weiidcnunterdrfickiuts Bflid 4cr daraui hertäw 
rendcD Leibeigenfchaft!) 

Am Ende hat Hr. ^. doch dieFrende, eÜKD feiner 
ftärkftea Gegner, Hr. Grafimann, auf feine Seite ge- 
bracht zu febeu. „Gegenwärtig; im Jahi 1793 , fcheint 
Hr. Gr. (S. 121. Note) gdaz Bnders zu deafcen. Is 
feiner neuem Unterruchung, ob die Koppel wirthrchaft 
in Preufsen andwendbar fey? oder nicht? erklärter 
ficb §. 2. für einen Freund der Koppel wicthfchaft, uod 
hüll felblge firr das einzige Mittel, mageres Laail mit 
den Jahren zu verbelTern , and durch eiae kl^ge Ln- 
tuug nach und nach dahin zu kommen, dafsminii 
Millionen Morgeu in 4 Felder legte, oder in 7 SckÜi- 
ge (?) brächte, davon 6 Millionen atsBrache und zon 



nehmen md ztini Ackerbali 6äo Morgen übrig bleiben. 

Von diefen 600 Morgeu wird ein Drittheil, oder soo Futterbau nutzte, die übrigan g Millionen aber alsref^ 
Morgengebracbet, (in der Brache, oder nnbefxet, ge- nen Acker dem Gelraidebau widra'ete. Auf diefeAR 
laffen) und zwey Drittel, oder 400 Morgen belaet. müfste man nun anliatt einer halben Million Seelea, 
Nach den Regeln der KoppcJwirihfcbaft Iwngegen, und deren wohl eine Million nud darüber bey der Laut 

-wenn jeder'nieilneliiner loKoppcln erhiilt, ward von wirüafchaft anficllen und bcfcItäftTgen können. Bey 
ganzem Felde nur ein Zehntel , oder 90 Morgen, ge- äcr atlgencinen eingeführten Stallfütteruog für Bisd- 
bmchet, 5 Zehntel oder 45oMorgcnbefiietuud4Zebn' vich und Pferde aber, würden wenigäcas Somalia 
tel oilcr 360 Morgeu geweidet. Der Uaterfchied be> viel Familien Arbeit und Brod finden, al» dort in da 
Acht alfo darior dafs bey derKoppclwirtbfchaft 110 Weidefchlagen. 
Morgen weniger za brachen, hingegen 50 Morgea 

-mehr zu btfä'en und jöcjMorgcn mehr zu weiden feyo, 
als bey derDreyfelderwirthfcbaft. — Die wahre Rech- 
nung abergibt doch letzterer Wirthfchafi in der Mark 
weit mehr Ausfaai, Denn die $ Felder find fich faft 



See. bat Geh bej einer der allerimerefläatefteB Mi- 
terien, die je zur Sprache komnea können, des- 
halb £q lange autg;ehalten , damit auch der Nich^ 
Ökonom wifl'en könne, was dafür und dawider gebgt 
werden kano. Duter allen Gröaden daf^r fcheint der 



nberali in der Morgenzahl gleich, in dem ganzenWin- », ,_. , ; " .__ - „ - , " \7. , - ,, -- ' -" 

.,, . , 1, " . p. ° i_ B c ij Uewei», der T«n der 10 anfeonuchen Verbeffemnir der 

terfelde wird alles befaef. Im ganzen Sommerfelde r,R,^. a\. h„ . w«if ,!,„.». P;..f.;j. a.. vlÜJ 



«ucb allea mit Semrmergetraide. Hat ein Dorf oder 
eine A«kerftadt Nebenwetde, fo gehen aa manchen 
Orten mehr, doch faft überaß 100 Morgen auf die fo- 
genffnnte Sommerung oder Befaunfj der Brache mit 
Hülfeiigewhchren. Hirfe, Fhachs, Mohnu.f f. ab. Der 
Dreyffltler habe demnttcb jübrlicb 700 Morgen, alfo 
350 Morgen mehr als der Kopperwirtbfchafter zu be- 
faeu, und mehr Arbeiter als drefer anznßeUen; folglich 
würde die Bevölkerung durch die Dreyfelderwirthfcbaft 
Am metften begüntiigt. 

Die Einziehung oder Legung derlluPen inMeklcs- 



Güter des Hn. t. Wolf durch Einfübrnng der Koprnt- 
wirchfchaft hcrgcnommeu iA, der önrk& umer allea 
zu feyn; aber weit mehr Evidenz würde dre Sache er- 
balte», Vfeanllr.Q. feinen Lefern hätte fagen können, 
ob Hr. V.Wolf fdue Güter crß neuerlich und etwa von 
einem Befiizer gekaaft . der es nicht ivtbfi, oder nicht 
.zum heften T bcwirthfcbaftet, ob diefe Güter von ded 
jetzigen Beiiizcr von der Koppelwkthfchafc verpachwi 
odersdmJuiQFirt, nud ob etwa die crfte- WirdifcbaÖ 
irgendwoFehlifr gehabt; oh etwa dieFeMer durthAo- 
kgung derBefriediguugfgrabeö vonWancrfcbärJeo be- 
freyet worden, dergleichen auch bey der Dreyfelder- 



burg leitet der Vf. aus einem anderu Grunde, als der wirtbfcbaft durch dieuHcbeAbzugsgraben hatte gefche- 



aogeblicb verminderten Feldarbeit bey dcrlioppelwirtb- 
fchaft her. Die Befitzer di:r Guter, fagt ci S. 117. 



hen können und follen; oh der zeitige Gutsbeützer 
■'"■■eh fein Beyfpiel unter feiueu Nachbarn oder Mit- 



habe u. i. L Rcc, Weift aus Correfpoadenz fo viel, 
lafa felbft die Kurmarkjfche Krieges- L.nd Domaicea' 
Lämmer nur erft einen Verfuch im Kleinen machen laf- 



kielten es für vortheilhaft, ihreHoflandcreyeu zu ver- krciaeiHgefcIIenen noch keine Nachfolger brhoraiuea 

grüfceru, und ficb für berechtiget, zu diefcm Endzweck '' '•^" ■- ^ 

den Bautin üir« Feidur absuuehmen, Sie gliiöbleB, 
dals die Bauecfelder iiincn mehr einbringen würdenv 

als die Weide und Fütterung der Pferde und Ücbfenr feu wolle , und es eincio Ünterpaebter des Amis k'at- 

die lie mehr halten, und der Togtolm, den fie etwa, cio, eiffe Meile von Berlin zurPachtcondition gemacht, 

ver'.vea.^en müfeten, ihnen kolleu könne. . Die Kop- von ge^euwartigcn Jahre an die Kijppelwirthfchafi eio- 

, pelwirthfthaft alfo war nicht die VeranlafTung diefer zufübren. Da nun drefe neue Wiribfchaft ;;leicblaa 

^Operation, foudern die AbJkht der Gutsbeützer, ihre unter •den Au^en getfacbter Kammer gefüKret wird, 

luaküufte durch Sclblluulzung derjenigen Felder, di* auch ein Mann zu diefer Koppelwirttalchaft ausgefucht 

der Bauer bisher gehabt, wovon er luk den Seiaigea Wurden, der alle erfodcrliche Eigenfchafteo eines za 

galcbt, und wofitr er fei«e Dieui^e geleiltet hatte, zu Verfuchen Aufgelegten und gGfchtckieuMaanes befititJ 

vergcul^etaM'— Der Bau^i ohocX^uid wicd £mlleger. Cakäooea atte i'pecolative JLaadwitthe das abiiilee«- 

■■.■.■- i -■ ■ ■ ' ie 
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it f^o&dtiid in eiaeni nicbt llefnen TtÜe, niid def- 
Jen Boden tob raittler Öate ift» «tui zu liages Wbi^ 
Nu ZKrerltfug crffthreB, 

PBTSIIL 

HahhoveR, tr. den BrfiderQ Haha : Kleine fhufikaKf^ 

ckemifckf Abkandhmgen, toq §oAa»n friedrivU 

WtfiTwnb, l.öiiiglicl«m BergeommiflÜr, DrirtM» 

handti zwei/tet Htft, 1793. 37t S, S> (l RtWi.) j 

I Auch Vater dem TStri: 

-Ttrjveh einet Beytrags zw dm SpraMereioAtruHgen 
■ für die äeHtfcbe Chemie, von gf. F. IVefirumb u.f. w. 
Die gFofsen Fcrtfchritte; die die Scbeidekunfi in den 
aeaefiea Zelten gemacht hat, bähen- auf eine unwider- 
legbare Art bewiefeii, dafs die Worte und Zeichen, mit 
Welchen die Cfaeiaiftea ehiH^ls die Terfchiedenen Be- 
riiß'e ihrer Kunlt susziidrücken pflegten, zu dlefer Ab- 
sicht -tbeJls nidrf recht gefchirkt, theils nicht hinrei- 
chend feyen. Mehrere SchrifcSeüer haben fich daher 
at^;elegen feyn laflen, die ehemifche Sprache ZU ver- 
beliern oder vollkominner zu mHchen, und ihre BeiuA- 
fiuagen find ic der'Thac. in RückGcht auf verfchiede' 
;*c begriffe, fehr nützlich gewefetr. Indefleo fehlt es- 
:an3 doch immer noch an guten uud refaicklichen Wer- 
fen für £ebr viele mehr oder u-euiger zufarameugefetz- 
■te Diuge , und felbä die von Schttle und LeoKkard* «F- 
feiMlene- oder verbefferte Nomenclatur hat ihre grol'sen 
.MÜngelund Uiivollkommeiiheiten ; deaa Jie driiilif lieb, 
figt Hr. IVn uodi lange nicht beiiimnit genug aus. üc 
i»t feroer zu vieV veraltete Worte ans dem duHkeln 
Zeitalter der Chemie beybebalicn, und wird unvoll- 
konnuen bleiben, weil es ihr an Worten für die neue-- 
Äeii Entdeckungen fehlt, (denen freylirh Scheele, w«il 
, er Hc nicht kannte, keinen Naiuea gtben leonntc,) und 
-weil üe ficB zu fehr auf alte und neue Lehrmeyuun-- 
■gcn und auf die eignen Lehrfatze ihrer ErfintFer grüa- 
def. Die ehemifche Sprache bedarf alfo, fahrt der Vf. 
fort, ciuer Reform; die iramor zahlreicher werdenden " 
■ 'neuen Entdeckungen und Verfuthe, die fchcinbaren 
liod' wahren Zerlegungen der fonft für einfach gehal- 
tenem Stoffe, die merkwürdigen fieobarbtiiaj^eU' übor 
die Eigenfchafren anderer Körper, und über dJc Art, 
fie züraciinenzufetrenTi. f. w. verlangen iitue Warte, 
die Benennungen, die, wie es nicht leiten der Fall ift, 
niit der Sache im Widerrprutbe Heben, oder zu gar 
Ueiaen oder mangelhaften und unrichtigen Vbrfiellun- 
gea Öelcgenheit geben-, bedürfen einer Vcrbefferung, 
UzkI* die ehemifche Sprache rauf» dem jetsiRen Zufiande 
derWifleurchaf» angepafst, und fo der Schaden gemin- 
dert werden', den die fehlcrbafien Natnon, die gleich- 
Bedeutenden Worte und bypoiherirchea Benennungen, 
die bisher^ebräutblich woron,. angerichtet haben. Hr.- 
jy, bat (ich aus diefen Gründen enifchloflcn, den gro' 
fsen Mänaeru unferer Nation , die- fich' mit AbfafTung'. 
einer neuen und [-alTenden chemifchen Komenclatur 
^eicIMiftigen woUen,. yotzaubiiua,. und die Bsuäciae, 



<^a fie derelAftfienntzcnkSnaeiTi zu htecbto, zuzufüb* 
Fcn, aus dem Groben zu arbeiten und zurecht zu le* 
gen, oder mit wenigem und deutlichem Worten, (dena' 
anferVf. hat nicht immer die küTzeften und beßanAud 
brücke gewühlt,) einen Beytrag zur Verbeßening dit 
cbemtfchen Sprache zu liefern . und er macht, uns ia - 
diefer Schrift fowehl mit den GrtradGitzen, nach Wel- 
chen, feiner Meynung zufolge, die neue ehemifche 
Nomenclaiur gebildet werden mufi, als auch mit dea 
Namen felbQ, die er für paffend hjHt, bekannt. Wir 
wollen einige von diefen Benennungen ausheben, und , 
zugleich onfer Gutachten über diefelbea hiazufetzen. 
Wer den künftiges Nomesclatorea vorarbeiten jyill^ 
mufs ailes richtig, deutlich, gefehickt uimI kurz aus- 
drijckea. Hr. IV, hat lieh, wie er ver£cherl, auis et- 
Trigfte angelegen feya lafTen, diefen Grundfatz zu be- 
folgea. IndelTen J'cheinen uns dach SKhrere der yoo 
ihm gewähit«B Namen mehr oder weniger wider diefe 
Regel zu verftofsen; fie find nicht alle fo kurz» als ße 
TOD Rechts wegen feya folUeu und könnten; mehrere 
Kamen, die er TOrfchlägt, bcftehcuaus4, 5, oder 6 ~ 
einzelnen Worten, i>der aus wahren Umichreibuiigca; 
andere, die diefer Tadel nicht triftt, jind Wcuignens 
am nichts beffer , al5 die , an deren Statt er iie vor- 
fehlägt. Die Körper z. B., die man bisher brennbare 
genennt hat, will er lieber entzAndUchf nennen. Weit 
jener Name das Dafeyu einer Materie vorausfetze, die 
noch nicht erwiefeu fcy; dicfs fcheiut aber hier gar 
nicht der Fall zu fpyn,die Benennung, die der Vf. ver- 
wirft, ift von dein Verhalten diefer Körper Jm Fi'uer,, 
lind nicht von einem oder dem andern ihrer BeHsnd-' 
tbcile hergetioinmen, fie ifl älter als der Begrid*, de« 
£ch die Cbemiftea von einem ihrer ßefiandtheile ge- 
macht haben, und iie kann wohl nicht zu einer* 
irri!;cn Meynuag von der Mifchnrg diefer Körper Ge- 
legenheit geben. Gefetzt aber, diels wäre möglich, fly 
könnte dies ja auch bey dem Namen , den der Vf. ge- 
wühlt hat, der Fall fcyn; denn das Phlogiliou ifl be-' 
kanntlich von einigem Scheidcküntllern auch entzüüd- 
liches Wefen genenn* worden, und der vorgefchlageue-" 
Name mufs slfo eben fo gut, wie jener, an dicfes We- 
fen eriuuera. Die Metallkalk» follen , nach Hu. UC,- 
künftig verbrnnnte MftaUe heifsco, weil der alte Nam& 
zu ciuera falfthon Begrtife Qeleg-enheit gebe.- Diefe 
Benennung ift aber von- der Aehuiichkeit, die ein &!-■ 
ebes Wctal! mit dem im geniciiicu Leben fo geuauatea' 
Kalke bat, berge [lommen, und fie fchciut uus den Zu. 
fiaad-, den man dadurch anzeigen will, fehr gUt aus^ 
zudrücken ; die Meynung,. dafs ein folcber Kalk einfa, 
eher fcy; als das Metall, aus dem er entflauden iBL 
wird, dünkt uns, dadurth wcd'ef bcgünßtgt, nocK* 
zweifelhaft gemacht-. Die Namen, die die ueuern Na-- 
turferfcher den fogeuannten Gasarten gegeben habea,' 
bat .Hr. W. ebenfalls umgeändert, und ftait ihFef, wie" 
er glaubt, fehicklichereBenennungetfgewählt.- £rwiir, 
dafs man künftig die dephlogiftifirte Luft reine Luft,- 
diepblogißirche Luft Slkkgns, und die brennbare Luflf 
mlziintlbares Gas nenne. Für die übrigen künflljcheni 
Luftarten fchlägt er die Namen : ghosphorarüget Gar,. 
£9» ^ . ßdiwp- 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

HANNOvEa. b. Ritrcfaer: Liscovs Lob dtr fchtfcitet 
SckriftfieUet , f,inen Mitbridem mu wahrem (ToU. 
wollen «wi aufrichtiger Freundjchaflf xu GemMt 
eefnkrt. 175»+. 2gt!5. g- 

Zu«rfi eia Schreiben an den Verleger, worin dteB^ 
wegrfjrwnde, welche zum Verlage fehl ecbter Scttrirtra 



fchwef^rtißei das, AmMiUa^gat , e^gfamtt , (law- fetzt und find rfffinÜIdiWEtifeOefiftitionett. diedeiU* 

Janrei , (Gas acija fn^tque des Lavoifit-r), Uift- Nnmea gtbnacht werden dürfea. Wir hrecheahier 

faurei, Jalpetrigtei (Gas nitreux), Jalpttrigtfaurej ab, da wir überzeugt find. dajT« die Beyfpid«, die irit 

(Gasacidenitreux), fal%(amrf, Jchwefe^auriSiJjiatfam- angeführt haben, fainreicben werden, uoferi Lefen ( 

reiattä zündendes SalKgts (G. aeidi muriatique oxigeni) dnen Begriff ron der hier vorgefchlagcneu Napienkl». 

vor und giebt zugleich , oft mit ziemlicher Weitliufig- tur zu machen. Noch merken wir an , da fi der Vf. 

kett, ^ie Gründe an, die ihn zu dieren Benennungea zwar mehrere gute und gebräurhiicbe Nim» be%be! 

reranlafst haben. Wir merken nur an, dab nni der halten , aber dagegen auch Viele eben f« gute, kün( 

Name: fthu/KtwMGaj nicht gut gewählt zu feynfcheiBt; und allgemein eingeführte Benennungen- getidelt fcaf , 

denn erfteus hat die TOm Vf. Togenannte BlauHiure ('aci- die Gründe, mit welche^ er diere* letztere Verbbreä 

de pni/^Kf ^"LauOibrenNamenToneinerEigenfchaft, rechtfertigt, haben uns indeflen nicht überzeugt; denn 

auf wächeCnachS. 3Ö.) bey der Benennung nichlRück- es ift nicht zu fürehien, dafs die einge führten Namen, 

ficht genommen werden Toll, und dann giebt fie auch weum ße des Gegenstand, den mau damir beeeicban 

nur bej einergewiirenBehandtungzurEntltebungeiner kurz ausdrücken, und lieh durch ihren WofilUaus «m* 

blauen , bey andern Bebaudlungen aber zu ganz andern pfeblen , und kf^ine fairchen NebenbegrifTe erregen, u 

Farben Geleg«nheil{ die Säure felblt fowohl , als die Irrthümern Getegeaheit geben oder foafl fchSdlkheFol 

aus derfelben dargeftellte Luftart kann alfo nicht füglich gen fasbeo kAnnea. 
unter den) Namen, den der Vf. gewablt hat, aufgeführt 
werden. — Die Scbwefellebern könne man, meint Hr. 
W. Schuiefeijeifen nenuen; mit diefem letztem Namen 
könncnianabcrauch, fagt er an einem andern Orte, dit 
Scliwifclbalfame belegen. Allein diefe ebengenannteo 
Frouucte der Kunli Weichen bekanntlich von den wah- 
ren Seifen in Terfcbiedenen wefentlicheti Eig^ifchafteo 
fehr ab und fte köunen alfo auch nicht mit diefsn einer- 
■ ley'Namen führen. Die (chraierigen Oelewill er lieber 
J/tie als ßxeOclc nennen und er tadelt die franzo/lfchen 

Chemiflen, Weil fie ihnen den letztem Namen gfgebea iDreizan können, auseinander gefetzt werdeu. üier- 

habcn. Wir wollsn nicht entfcheiden, welche vun die- anf folgen die TroHgründe in einena SchreibeBan die 

fen Benennungen die befte fey, aber es dtinkt uns, fchlechten Schrififteller deutfcher Zunge. Beide Auf- 

dafs der Vf. feibft jenen Oelen , in Vergleichung mit (Ützc zeigen , dafs es dem Vf. an einem Vorratbe fiiiri- 

-den Aerberifcben, eine Eigenfchaft zufchreibt, vermA- fcber Ideen nicht getnricht. Nur fi:heint ihm die Kauft, 

ge welcher He den Namen , den er rerwirft, Terdie- fie zn'eckmtl'sig" einzukleiden, bis jetu nicht in hohes 

nen , denn er nennt die Letztern fiichtigi OeU und er Grade eigen. Sein Ausdruck hat noch zu viel -vu 

zeigt^alfo hierdurch demlicb an, dafs es aiich^e OtU der Trockenheit des ernften SchriftUeliera an Gdi, ddiI 

gebe.' Freylich und die fchmterigen Oele nicht abfolut es fehlt ihm an der Gowandheh, die Schalkheit der 

feuerbeSiindig, aber andere Körper; die man fixe neuot, Ironie, die ohne die Munterkeit des Stils nur halbe 

find es auch nicht, und deunodi behält man diefe B«- Wirkung thut, auch in den Ausdruck und in die ffor- 

aennung bey. Auch die Kamen, welche der Vf. neh- te zu legen. - Diefe* Urtheil gilt auch zum Theil no 

rem Salzen und andern Producten gegeben hat, können der Umarbeitung des Liscovifchea Pnnegyricus feibS, 

zu manchen Erinnerungen Gelegenheit geben. Den der es übrigens in jedem Betnchte verdient, durdi 

Brechweinltfein will er Weinfleingefäuertts Spiifsgiani «ine neue Zufchneidung feines etwas altfrankifcbea 

mit Pottajdie, den aufloslichen Borax (oder vielmehr Kleides, durch WeglBflTuiig Tieler unveräändlich g6 

Weinftein) Berax - und Wnnfieingtfmutrte Soda und Pott- wordenen Aufpielungen , und durch Vecuufchung da- 

'.ajihe, das Berlinerblau Blaugejauertes Eijenmit Tlion- maliger Schrift&ller mit jetzigen der Lefewelt geüU- 

trde, das Bleyweifs weifses durch Eßig entmetallifirte-s Itger gemacht zu werden. Diefes letztere bat der 

Blfi) (das Bley i& in diefem Producte aber nicht durch Herausg. gethan, und auch den Sti) hie und da ver 

£<%. fondenp durch Lufcfaure verkalkt.) das mineraü- befTert, fonft aber den Liscovilcheo Text faß von Ab- 

fche Turpeth gelbts entmelnüifirtes Quickfilber durch fatz zu Abfatz beybehalten. Der von ihm beigefügte 

Sehwefelfaure u, f. w. nennen-, und er fchtneichelt lieh, Anhang einer Satire über die neueOen Bücbertitel, wel- 

dafs fliefa Namen eher, eis die, welche dtefen ProdU- che den Auffatz des Ho. Sekmid, Pfof. in Giefsen, «tff 

cten Ton andern Scheidekünlilern gegeben worden find, die WafA der Btickertitel im Jourflal von undfür Deotfch- 

Beyfalt erhalten werden. Wir zweifeln aber gar fehr ]and zur VcraalalTung hat, ift nicht voq grofser Bc- 

an der -Erfüllung (liefer Holfmmg; denn diefe Beuen-- deutung. Iih Ganzen vefdicni der Ueraosg. diefetlil- 

Bungea find, gegen die ftegel, m fehr zufapvsnse- (ovifchep Schrift Bey^U und EgmuBxenmg. 
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FHI'LOSOPHIE. 

TüttttOKH, b. Heerbrand: Abhanäkingen filr di» Gt- 
Jchickte und das Eiginthimlicht der fpäteren Stoi- 
JcktK Philo fophie , nebft eiaeui VerCuche über cbriß- 
liebe , Kantircbe und Stoirche Moral von M. Carl 
PhiUpp Conz, Diakoaiu in Vaihingen ao der.£nz. 
1794- »78 S. 8. 

Der Vf. dierer Abbandluageo , der fich Tchon dbrch 
die Ueberretzun^ einiger kleinen Schriften desSe- 
Deca vad andre Arbeiten van einer Tortbeilhefteo Seite 
bekajint gemacht hat, theilt hier einige fcfaützbare Re- 
faltote feiner Tertrauten BekanntTchaft mit dei^Stoirchen 
Pbitofophie, Torzüglirb aber feines Studium« der fpi- 
tern Stoiker mit. Hieher gehört die erße und zweyte 
Abhandlung. Ütber dasEigenthimlkkt der Jpätem Stoi' 
/ehe» Pkilofopkie, S. i — 89- und: K'm dachten die /pÄ- 
tem Stoiker von der Lehrt der Fortdauer räch diM Tod* ? 
Und machten ße fir die Moral einigen Gehrauch davon ? 
S. 90 — 12^. Diefe Abhandlungen zeichnen ilch nicht 
-fowcbl durch Vollftündigkeit als durch einzelne tref- 
fende Reflexionen und Bemerkunffen aus. Der VF. hat 
nicht alles erfchöpft, was in den penkmölern der fpii- 
tem Stoa liegt ; aber was er gefchöpfc bat ift nicht von 
der Oberfläche genommen. Nicht alle Züge, weichte 
die fpitern Stoiker und vorzüglich jeden einz,elnen chs- 
rakteriflren, Hnd hier dar^^fiellt worden, fqndern nur 
einige, die aber der Vf. febr gut ausgeführt und mit 
lebhafcen Farben dargeftellt hat. Einen Auszug leidet 
der Inhalt and die Form diefer Abhandlungen nicht. 
Der Vf. befchüftiget fich vorzüglich _ mit den drey be-- 
rüibmten Stoikern, deran ScbriAen noch vorhanden 
find, dem Seneca, Efictrt aad Antonin, und (lejlt zu- 
erfi dos Eigenthiimlich« dar, vas diefe dre-y Fhilorp- 
.jA«B mit den altern Stoikern gemein haben, und geht 
dana auf diejenigen elgembünnlichen Charaktere inBe- 
Bibeitung der Philofophie itber, wodurch flth jeder 
einzelD, und alle drey zufammen vor den üjtern Stoi- 
kern ausicichnen.' Die Zug« zur Cbarakterifiik jedea 
einzelnen, welcbe S. 39 — 44. vorkommen, find äu- 
fserft treffend. Es ifl nur zu bedauerut dsTs iie i'o kurz 
ift, und dafs fo manche Eigenheiten ihces GeiAes ent- 
^Peder gäpzlich übergangen, oder nur angedeutet find, 
£. B. vfin SAieca S. 34. Die ganze Moral der Stoiker 
beruht auf einem gewifien Heroismus; wie intereflant 
■wäre es gewefen, in einem Gemälde die befondern Mo- 
dificationcn darzufletten, welche er durch den Charak- 
ter und Geift und andre äufsere Vm&ände bey jedem 
dlefer Müoper angenommen hat. So hätte auch S. 21. 
.die oäbf re Beflimmung , welche Antonin dem Grund- 
X L. Z, 17;^ Zwfytfr ff««uL 



fatz: man Toll der Vernunft gemäfs leben, gibt, nem- 
lich nach Maximen bandeln, die eine allgemeine Ge- 
felligkcit begründen, oder die zu einem moralifchen 

■ Reiche palTen, wie dös aus mchrern Stellen feiner Schrift, 
z. B. IV. .4. erhellet, eine ausführlichere Darflellung 
verdient. — Dis Citate und grJechifchen Stellen find ia 
diefer und der folgeliden Abhandlung oft fehr durch 
Druckfehler entdeiit. ~ Die zweyte Abhandlung hat 

■ das vor der erftern voraus, dafs fie den Gegenfland 
mehr erfchöpft. Nur fchcint dem Vf. .eine nicht uu- 
wichtige Stellendes Seneca in dem 117 Brief entgangen 
zu feyn, wo er fagt, dafs auf ihre Ueberzeugung von 
der Fortdauer nach dem Tode, fo wie vom Dafeyn 
Gottes, der allgemeine Glaube der Menfchen grpfsen 
Einfluff habe. Uebrigens ift die fchwankende Den- 
kungsart des Seneca, Epictet und Antonin über diefen 
für jeden von dem ächten moralifclien Geifte befcelten 
Meafcfaen (b wichtigen Gegen fland fahr gut dargeflellt, ' 
durch Stellen aus ihren Scbriften erläutert, und ihre 
Gleichgültigkeit dabey aus den Grundfätzen ihrer Pbi- 
lofophie erklärt worden, — DieJetzte Abhandlung ifl: 
äberfchrieben : Auch Etwas über chrißliche Moral im 
Verhältnijfe gegen die Stoifche und Kantijche. S. 137 bis 
178. Man erwartet alfo eine Vergleichung der chrißli- 
chen Moral mit der Stoifchen und Kantifchen: allem 

es kommen nur eiiizelnefiemerkuDgen fS. 175 178.} 

über einige Punkte vor, worin fie übercinftimmen und 
von einander abweichen. Am meiflen verweilt der Vf. 
bey Betrachtung der chriftlichen Sittenlehre, unter 
welcher er dicjeuige verlieht, welche aus den SchriP- 
t'en des N. T. nach den Hegeln einer richtigen Ausle- 
gung abgeleitet wird;'er verfolgt den Gang, welchen 
Jefus bey feinem moralifchen Unterrichte nahm, zeigt 
den Zweck deflelben, und fiellt die vorzügIicbfi:en 
Maximen undVorfchriftenJefu, dann auch der Apoftel 
befonders dar. So fchön und treffend derGeiü derSic- ■ 

-tcnlehre Jefu darge'flellt ift. fo einfeitig und einge- 
fchränkt fcheint uns der Geflchtf^iunkt , aus weichein 
diefe mit Kants Ideen der praktifchen Philofophie ver- 
glichen wird, „Ich würde,, fagt der Vf. S. 162. die 
„Gefetze eines unparthevifcheu Prüfers, dem es hier 
„zunachft um gefchichilithe Darftellung zu thun feyn ' 
„mufste, zu verletzen glauben, wenn ich, nach mei- 
„ner Ueberzeugung die auffallende Acbnlichkeit zwi- 
„fchen chriftlicher und kritifcher Moral' finden zukön- 
„nen glaubte, die, weil Kant einmal angefangen feine ^ 
„Vorflellungsarten an die biblifchcn anzuknüpfen, und 
„Ober diefe ohne Rückficht auf Exegefe zu pbilofophi- 
„reii, einige hier finden wollten. — Die chriHliche 
„Moral mag v»n ihrem Wertbe verlieren cdcr nicht, 
„wenn 6e auch fcbon gerade nicht denlelbeu oberflen 
fff ..Satz 
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^Sati — Achtwtg für die ffefetzgrbgndt Vernunft. — 
,,HandleJa, j^afs deine Hanälungswtife allgeiiieia gel- 
„tendesGeJetzfetpt' kannte. — Wohle das Gefetzmäfsige 
f^m fein ßtbfl willen, (oadera den : handle, wie Gott will 
„witChriflus wilUnf" (das letzte ift einZufatz, den der 
VF. ielbli nach den S. lS9.'^eäur3erten Gedanken, dafi 
man- die Vorfchrifieo Clirilhis . der ApoAel-und Auste^t;^ 
. iinterrcheidea muffe, fcljwerlich rechtfertigen wird,) 
„oder: ftrebe luth göttlicher Heiligkeit, voraüsfetzt." 
jBey «iiier Verglfichuag der chriftlichen Moral (oder 
.beller der chriÄUch moralircfaen Vorfchriftca) mit der 
reinen Moral, zu derea wifTcnfchsfLlichen Bearbeiiun^ 
Kant den Grund gelegt hat, kann nur davon die Red« 
feyn; ob die Vorfchriften jener demGeift und der Idee 
diefef aagcmefTea feyen oder nicht; aber nicbt, wie es 
der Vf. zu verltehea fchein,[. ob eioerlcy Grundfatz in 
beiden fbmilicb ausgedrückt fc^. Das letzte wäre nicht 
einmal zweckinafsig gewefen, weil die chtiftliche Re- 
ligion ihrer Bfltiuunungnach eine populäre allgemein 
fafäliche Aun-oiCung zum religiöfen und (noralirchen 
Lebenswandel ift,. Wir mülTeo geflehen, jeneAeufse- 
rung des Vf. war uns auffallend, und weit entfernt, 
dafs lie ein Kcfultat der vorfaergebeudeu Daräellung 
. der chriHlicheB Moral &yn follte, fo widcdprichc fie 
ihr fogar. Die Gebote : liebe Gott über aliis . deinen 
HtQhjlen ats dich fflöfl ; Siyd vollkommen , wie euer Vor 
ter iin Himmel vqUkomJHta iß, ftreiten nicht nur nicht 
mit dem üilteitgel'etz, fondern iie hBb<--n sucb nur da- 
durch einen wahren Inhalt, dals fie demfeltien gemäfs 
find, wie Kant in der Kritik, der praktifcheu Vernunft 
unwiderfprecblich gezeigt bat. Delto funderbarer ift 
es, daf» es dem Vf. völlig einerley ift, ob eine patho- 
togifche oder prakiifche Liebe geboten werde. S. 148. 
'Wenn die Vorfcbfiften der chrililichen Keligian einer 
reinen moralifcbenUeutung eufpfanglich lind, tvcnn iie 
dem einzigen wahren Princip der j^raktirLhen Vernunft 
untergeurdiiel werden konncu und folleii, wie der Vf. 
• S. 173. lelbft aatrkennt, fo müihicn wir wilTen, wie 
man uQch anllehen könne, dieAehMÜchkeit, oder bef- 
fer UebereiuUitumung der chriHlirheu Morallefaren mit 
den Printi^jieii der einzig wabreu Mural anzuerkennen. 
~ Ohne das wären fie ja nicbl moralircfa. Wenn der Vf. 
S. 147. Tagt, ei fey fchwer zu entfcbeldea, uhChrißui 
für iich die Moral der Religion, oder die Religion der 
Mo'al untergeordnet , t ob tir die Idee von Gatt oder 
Pßickt, als (k-u ubetiienGfundlatz an-^entwnmen, fo ilt 
das noch keiu Grund für feine ßebaiiptung. Denn es 
ift zwar siebt für die WifTeufihafr, aber doch für die 
Anwendung iin praktifi.'beR Leben einerley, ob die 
mora1ir>.l(ea Vorfcbnfteu au» dem Sitiengefetze unmit- 
telbar oder mittelbar aus dem heiligen Willen Gottes 
ibgel'^iiet werden. — Difle Erinnerungen habe» übri- 
gens keini'swcgs die Abüiht, den Werth di'efer Ab- 
bontlung zu verringern , fie bh ibt noch immer fcliaiE- 
bar A-cgen der vielen trifflii.hen Ideen, und mancher 
Winke zu neuen UnterfuchuD^ cn, <l. B. S. 131. ob nicht 
Chriitus bey feinem Lehr.oriraire manche Ideen der 
Weifen feiner Zeit, die (elbit mit lior^riechifchen Phi- 
lofopbid nicht unbekannt war--n, geifutr.i habe. Die 
Schreibart ift rcia. edelv und bat vielüraft unilLebeo, 



Nur eioigemat haben wir etmi verwotrea« Periodn 
als S. 6 und 149. und einen fehlerhaften Qebnuch da 
iui> für 4/f. bemerkt, z.B. S. 8- Seneca EpictetundAa- 
tonin habea es mehr mit angewandter Fbilofopltle u 
ihun wie (ah) ihre Üliarn, vornenlich giiediifdict 
Vorgänger. 

GESCHJCHTK 

STOatHOLM, in derLangefcbenDmckerey: Gortipa 
Monu7Ht»ler ; Samladn och beßrifnt af Ptttr Vitm, 
Hof Inte nJfiit. (Gothifche Denkmäler, gefia- 
melt und befchrieben von Pet. Tham, HoüdIU- 
denten.J 1794. mit XIX.Kupferiafeln. 

Es !;ab eine Zeit in Schweden, wo Alienbümer uC- 
zufuchen vor/.üglich Mo Je, und eine An Liebbibeicy 
war, und wo die Ruilbecks, die Periugrkt>ldj, die 
Biörners oft ihrem Witz und ihrer EinhildungskLBti it 
Erklärung dert'elhen die ZUgel nur zu febr fchielJti 
liefsen. Erich fienzelius d^r .jüngere, Ol. CeKiul d« 
iiliere und Jac. Wilde gingen dabey fchoo ei» as* beim- 
famer zo Werke. Eine M.)«ge Monumente, Sagen t»' 
alte Acienllücke lagim nun ungedruckt vor Au^n. Bsi 
tnon dachte daher auch fchon auf eine {ibwedirt^ 
Rdehshiliorie. Ein fchöner Geift ubernihai foldicl» 
trat ein ihm fremdet Keld, und Dalin lieferte ei«, 
wenn gleich nicht fehlerfreye, doch fehr leabüeGf 
fkhicble. Lagerbring und ßoiin folgten ihm, beii 
dem Werk mehr gewaclifen; allein liperbring, weü 
es ihm gleich' biofs^um Wahrheit zu chun «ar, biaet 
doch zu viel auf alte Sagen und Vorurtheile ia ds 
fchwedifcben llntoric; und feine Schreibart wir «Ir* 
terifch; Botin fcbrieb zu kurz, liebte Antiüiefea. )bf 
fchildetie lebhaft und fein. IndeiTen liatie die UJ 
zu den Alterthümern, die daq;egeo in Dänemark «■ 
Freunde und Bearbeiter fanden, in Schweden alp 
noinineu. Jetzt feheint ße wieder zu erwachM. >■ 
lie kann, wenn man fich dabey nur nicht wie vorn" 
durch Imagination. Nationalvoruriheil, und Hinfl^ 
fetzung einer unparthcyifchen Kritik laiifchen lifst- 1" 
mancher Hinficbt für dieGefcbichte felbft nütilicb w^" 
den. DerVf., ein angefeheaerLandwirih in Weilpitt 
land, und Liebhaber der AVtetlhümer, welch" ""^ 
neulich einige hiitarifilie. den Kenner vcmdiCT« 
Briefe in den zu iikara herauskommenden Zeitwä* 
drucken liefs, hat auf feine Koften einen gercbiciW 
Zeichner, Hn.Hilfeiiog, der fchon vorher deaHeH««f 
hern der Scriptarum RerumDanicarum mit feiner Hfl»«" 
der an die Hand gegangen ilt, und guieücfchicklid)»» 
Runenfchrift, Mun.hsfclirifi, und alte fergamcDte« Df 
künden zu lefen befitzi, eine Reife durch Vl'eftgOtbl«» 
und Bohuslelm rur Auffuchung und Bt-fchreibunf »!'« 
Monumente daCelbft. auilellen lallen. Die Konmoa 
felbß find von Un.Arrel in-Kupfer geßochen und k* 
Ben als ein Supplement zu Gr«lDahlberg»5«m'iifla'|J'* 
«ngelehcn wvrden, fu wie die Befchreihuog dTf^f'*" 
manche Zufatze zu der Tuneldfchen üe.igriphie >■«», 
Schw fdcn au die Hand fiebert kann. Der um dte "W^ 
difche Literatur fo Verdiente Ur. Aüeff. Gjoi-well btm 
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die Herans^be dierer StninTuii^, io deren erften Hefte 
bier 38 io Buhuslebn aufgefiiadeoe , mehr, und minder 
beträchr liehe Altertbumer befchrlebea und auf 19 Ku- 
pferplAiteQ abgebildet find. Es ßad daniater viele Ho- 
len in den Berged, uorecht Riefentdpfe ( Jattegrytor) 
geoanat, die keineswege» , wie Dalin glaube, Werke 
der Natur, fondern der Kuflft ßndr Schon Plinius er- 
zählt, dafs die Eiawohaer Nordens lieh der Bergsbö- 
len bedieaten, ihr Getreide darin zu nalea (rietleichl 
eher, es darin Bufuibewshren). Ferner viele alte.Stei- 
nc mit lafchriftea. einige Opferftellen, ehemalige Ge- 
richts ftc II ed . GrabSeine, Grabhügel, Ruinen und an-- 
dere Ueberbleibrel des AlterChnms, als z. B. ein Mef- 
fer voaKiefelßein mit einem goldenen Ringe, einige 
alle Gegenden u. dgL Der Bi:rchreibuag lind einigt 
hiftorifcbe Aninerkungea beigefügt , wobey doch bis- 
weilen der uneingenommene Kritiker noch etwas cu 
erinnera finden möchce. Dalin iA hin und wieder be- 
richtiget. of[ aber i(l doch zu hart ^"on ihm geurtbeilt. 
Er bat immer feine Verdienlte, und that, was er zu fei- ' 
aer Zeit, und m/cmer Lagel tfaun konnte 

GöTTiNaBR, b. Vandenhoecfc 11, Ruprecht: Gal(l}erie 
merkwürdiger FrauenximMer aus der filtern und 
neuere Zeit. 1794, 333 S, 
Wenn gleich Auswahl undDarftellung diefer kteinen 
Sammlung keiaen beträchtlichen Autwand an Zeit und 
Mühe gekoflet haben mag, indem vieles d^vou fchün 
al]c;emein bekannt, manches aus gröfsern Werken ent- 
lehnt ift; (0 glauben wir diefelbe doch der weiblichen ' 
E^fewelf vor Io vieleo Gcfchraack - uöd Sittenlofen Ro- 
manen. womit: die deutfcbe Literatur noch immer über- 
Jchwemmt wird, zu einer angenehmen und nüizlichen 
Untbrhaltuag empfehlen zu dürfen. Die zwölf hier auf- 
geftelltcn, meift aus dem rranzölift-hen überfeizten. Le- 
be nsbefchreibuugen enthalten i)diebel<aunte6efchich- 
te der Johanne ro» Are, oder des Mädchens von Or- 
leans, BUS Pitaval überfetzt. 2) Die traurigen Stbick-- 
falc der Mar^uije van Gange, welche «Is ein Opfer der 
ftbwarzeften Kachfucht toii ihren Schwägern ermordet 
Wurde. 3) R/tMftr von Bb/.?^»!, unglücklich durch graa- 
zenlofe Herrfcbfucbi:, 4) Leonove dei Manti, neunjäh- 
rige Bewohneria eines unterirdifchen Kerkers, wohin 
die Eiferfucht ihr« Gemahls, wegen eines falArhen Ver- 
dachts der Untreue, fie verbannt hatte, 5) Die Rpge- 
benh«ri[en der berühmten Ritlenn d'Eott. 6) y^niui Ko- 
teif. die uaglÜLklithe Gemahirn Heinrichs VIII. 7; Das 
Mädchen von Keirf , ein Werkzeug des Mönchs - Faiia- 
tiHntis. 8) ^rttgaiere di Lavaiiß'e, welche nebft ihrem 
'Maane mir in di^nProcefs desLalas verflochten wurde, 
p) Elvira vnn CigMttca . merkwürdig durch uncrich'Bt- 
»erliche Treue gegen ihren todtgegla übten Gatten, lo) 
l.aura Jialfi, ein fthüiies ßeyfpiel, dafs Frauenzimmer 
einen hoheoGrad derGelehrfamkeil erwerben kunneu, 
ohnddiedem weiblichen GefiAIecht eigDi'rt Pflichten zu 
veroachläftigfln. . 11) Ltonore Gotitez, eine N(»~. eile aus 
der altern fpaiiifiThenGefchichte. 13) Charlotte Cartiaij, 
die alUeiueiu bekannte, von einigen gepri^foe. von 
«nderiiv«rdammte Märtyrerin politifcher Schwtriaerey. 
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Vorzüglich hat uns N'r. 4.' die Lebenaberchreibung: der 
Leonore delMonti wegen der.daria vorkommendeo in- 
tercßaoten Situationen und feinen p/ychologifchen Zü- 

fen derfelben gefallen, wown wir daher einiges zur 
robe ausheben trollen. Sie hatte fchon vor ihrer Ver- 
heiratbung den Neffen ihres nachberigen Gemahls, dea 
fie blofs aus Geborfam gegen ihre Aeltern heirathete, 
heimlich geliebt. Ein Brief an ihre Freuudin, woria 
Ce diefer ehemaligen fchuldlofen Liebe gedenkt, Jallt 
ihrem Gemahl in die Hände, den die Eiferfucht zur 
blutigften Rache auffodert. Vergebens fucbt er von ihr - 
durch Drohungen und Schmeicheleyen den MitfcfauldU 
gen ihrer vermutheten Untreue zu erfahren, zwingt, 
fie, einen Schlaftrunk zu nehmen, um fie vor todt aus- ■ 
geben zu können, und verfchliefst fie auf einem feiner 
Güter ia einen unterirdifchen Kerker, wo er ihr neun 
Jahre lang die in Brod und WalFer begehende Kofi ei- 
genhändig und fchweigend hiuafareicht. „S. 195. Nach 
und nad) wurde fie ihres Schickfals gewohnt. Sie 
fcbuf tich fogar Hefchäftigung. Ihr Gefängtiifs warge- 
rüuroig. Sie ging eine» grofsen-Theii des Tages darin 
auf und ah, machtellymnen^an Gott, an ihre Tochter, . 
an ihFÜef:tngaif3, auf ihren Zußand . erfand Met odieea 
dazu uud fan;^ \\^ j^ut ab, und das Echo aus der hin- 
Cern Grotte, das die letzte Sylbg wiedeibolte, war 
ihre theuerite Freundin. Sie könifte fich im i)unkeln 
ganz genau aus eiser Hole in die andre finden, dat 
Gehör crletzte ihr Gefleht, Ein Schalt fo oder fo, voa 
den Fcifen gebrochen. Tagte ihr genau wo fie war. 
Eine neue Wohlihat für die Üaglflckliche war d.er 
Schlaf; fchöne Traume zaubert«, fie auf die Obtrwelt 
zurütk. zu ihren Aeliern. ihrer Tociiter. Der Tod, 
den Ül' Anfangs laufendmat fich gewünfcht hatte, wur- 
de ihr nach und nach gleichgültig, und endlich, wie 
allen Menfchen, fchrecklich. Zuweilra brachte ihr der 
Herzog auf vier Tage Lebensmittel. Dann wufsle fie, 
dafs er eine kleine Reife machte. War ihr Vorrath . 
\erzchrt, und der Herzog zögerte zu kommen, fo^ 
wurde ile unruhig. Der Tod ihres Tyrannen war auch 
ihrTod, und fie that brünflig« Wünfche für fein Leben. 
Sie horchte jedesmal auf feine Tritte, und freute fich. 
kindircb, wenn er hart auftrat. Ueberhaupt war ihr 
das Gerüufch, das ein andrer als fie machte, unglaub' 
lieh anf;enebm. Wenn es flark donnerte, fo hüpfte 
fie vor Freude; fie glaubte fich Weniger aileia, horchte 
auf jeden neuen Schlag; und hörte es gänzlich auf ze 
donnern, fo verfank fie ia die tieffte Traurigkeit und • 
zerflofs in Thranen." — Ihr erfter Geliebter ward ihr 
Befreyer. Eben fo iotereffaut ift n,un die Darllellung 
der ethea Eindrücke, welche der fo lang entbehrte 
Anbück der Oberwelt", der Geuufs der Gefellfchaft. 
suf fie machte. Dunkelheit und Einfamkeit waren ihr 
in der erftenZeit fchrecklich, daher mufsten im An- 
fange zur Nachtzeit viele Lichter in ihrem Ziemer 
brenuen, und mehrere Perfonen ihr Gefellfchaft leiilen, ^" 
U. f. w, — Die Schreibart drs Vf. ilt ziemlich rein und 
Siefseud, nur zuweilen llöfst man auf Wendung'in, wie 
S. 346. „Mehr eitel als ßoiv uar es ihi' angenehm, den 
Eintlruck ihrer Sdiüobeit auf alle zu bemerken." 
Fff« - L«r- 
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■ LsrTzro, 6. Weygtnd: Scklcifale und Abtntheuer 
berältmter Seefahrer und FreU>euter. 17^3. 3Ö0S. 
gr. 8. 
Wahrfchemlah (denn der Titel fagl nichts divon, 
und eiue'Vorrede bat das Ruch nicht) eiue blofse Ue- 
berfetzung aus dem FranzüfirchcD ; und zwar eine recht 
klägliche, voll uadeutfcher Conßructionea , Hünen 
und Sprachfehler ! z. B. „Wegen dem Hunger — Leicht- 
glaube ftatt Leichtfläubigkeic. — Verzeihen that er 
gErn!" Vier Helden Irrten hier auf: der Kapitain 
ourdan, Kapicaln Lancctot, Andreas Doria und Ha- 
riadenBarbarolTa. Nicht einmal die Namen feiner Hel- 
detx w«Ifs »Ife der Vf. recht zu fchteiben. Für welchp 



Clsfle TOnLefern das Buch befUninit TeT, iftrcbveim 
errttheu. Durchaus fehlt es an birierifchemGeiReund 
an aller hiRorifcheu Kuod; uud z.war gerade di tu 
meifteo, ^^o man es am wrnigllen erwarten follu, b 
den AIilihuiiteD vom Hayradin und A. Doria , ätita 
Leben und Thaten doch einen fo retcbbaltigea ugd 
fchunen Stoff Hsrbicteu, Ntrgentfs ilt eiue Spui vn 
einem Faden lUbrbar, der durch das-Gaou &ch hia- 
durchfchlingi; alles ift zerllüdteU, feibA chroaoli^ 
fche Vubindung- fehlt faft-durchweg. Auch nicbitine 
einzige Quelle ill genannt; na* dennRec. bej eioigts, 
ihm neuen, nicht unwichltgen Thatfacheo, vitlüici 
febr bedauerte, 
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GuTfasoStHniiTflKIT. Srfm'rrin , b. BÖdiier; Crbtr dU 
tfothu/rnH;^keit re.-btJj'trUrCrrnrrö .. h'r unii ubtr daitimt JiltHt- 
ieKbarpifche ütfutgtuck , lu« S. II. tt mr z^vu^^(;^ Prediter in 
Oidebufch, I7y5. 1^48. %. I),-r=.';W.rT Vf., ivHthsr dim Publi- 
kum durch ftiiie Sthtifli,:,liirii< ■.■tn (di-n rübmlii-MI bek.inm ift, 
zei^i fuh hier rtin einer 11. iieit i-tite ilt f-i-n fviT riiifli.'hT «vollen 
tind libcnlcn praktircheii TbinLucü , lU'r tue lUAr.tfnKfe dciZtil- 
■ttcrs voUkoininiTi Jutiiii 1 Ann huhsn nii)rjLiii.tii;u yiwtck der 
chriftiitheii lU-li^ion führ iIl)::--' di:!lcht; und luchdieferEii'fit-hi 
denen'fLlii.'iler:.-» Wcnh d-rfr^-n niiiWurdi: sufri'chl zu erhal- 
ten fleh b.:I)re!:[. fiok-hcr ireijk-lifii Grül^irhen bedarf es s'.ich 
lU miferer Zeit , denn bey der cewiihnlitheii hardiverittniarsi|!«n 
Behandluni^ der cntilicbcii moralirdien Kdi^ion JcFu mu!t die Ke- 
Jiuiou fclbft rerkiimmern , weil die UnwifTetibeii ihre m'^Mlifihe 
Seite nicht tu fdlTeu rermiK, und die Ti-iurheii inder blof<eii.'uc- 
tibiin^ der Oebr.iiicbc fori v-cietirt, die ohneinoralircheBc^Jei.uiis 
gar keinen Wer* h.iben. Was Ilr. H. hier ijfcet Ztitbedurfnifj. 
«nd Veründeriiiiiten derl^hrmeihoden, worin uni ilkrifliv ii<id 
Lathtf mit ihren grafeen Beyr^ielen vorau gefingen find, dg,; ift 
iUgcmein anerkannte Wahrheit, «bcr hier wieder f:>f^lich und 
eindringend vorgefra^cn. Sein Ilsuntxwedc ifl, die Eijiful rung 
des neuen Meckl. Cefangbuchi lu erltiehiern. Daherfuchttrdie 
Ilinderniffe we^Mirüumen , die eintreten kriiinten. £& ift (abey 
Vtwt BpecuUtioii auf Gewinnll, den (-cnieinen Mann didutcb in 
' Contribuüon iKfetKeu, denn der Preis iQ: bis uir BtwiiTit'erHng 
fierinff : es jll unmöglich, dafs er ohne^eirolTeneTeraTiflilninsen 
5 Elogen feinern Drucks für i gr. von einem Ituchhündler erhal- 
ten kiMi. Es herrfdit in dem neuen Gtfan^bucbe kein« nrtie Re- 
llt(ion I wie mm liob vielleicht überreden mochte ; fOnder« diefel- 
be alte Religion tritt hier nur in cinemOiwand« auf, das fich ftir 
iiiifre Zeiten /ehickt, Bay diefer Gelegenheit wird die Nothwen- 
diekcit einer folchen beflern Form der Relifinnsbijcber , welch* 
lur Aufrechlhaltung.derAchtunftfiir die Rcli^jon durchaus erfo- 
derÜcb ift, gezeigt, und du« Anftrifsl^e der alten Form fehr rref- 
fend d«i-i;<ßelU, Alles dielea mitEinlicht und Kenntnlfs, die dem 
Tf. Ehr« macht. Ihn Ce mehr haben wir, mit Erf^Hunen tuidBe- 
dAurcn 'iiuglrich, fiilgends.Strllegelefirn 9. 97. „Als ich vor 9 Jäh- 
eren fo unhtdacbt^ai war, die myflifchen AusdrljckeindgiiPre- 
i.difpn meines Tfiterkndes zu rügen; fa empfand man dies To 
„üb«l> AiCi man «ine JUfchuldigung, die feit derZaLcfchworauf 



„mir gelegcti* «nd xiV die Frücku meiatt Fteifstt auf «nMr » 
.^orbrn hat , nabmiich di« des SocinianijBii wider midi trbk 
u&wiefcD bat man fie bis dielf Stunde noch nicht, und v-bib 
„auch nimmer erweifen können: Aber unter der iiand ud j ia 
„Geheim hat min gefucSt, fie Rettend zu machen, undauchinil 
„da, wo Gc mir am mcifteii fchcden konnte. So biti ich dnu 
„nun wegen jener Itii^«, um welcher Willen mau nochiitdJiV 
„ren die bitcerlle Rat-be an mir a<i«geubt bat, T^ollbomnitD ;*■ 
„recht Fertigt (nihmlich in fo fern die myßifchen .ausdrückt in üa 
Herzogl. Befehl zUr Aii«ferlii;iing linei neuen Gef^n^buchM lui^ 
verwerfen find)." Gewifs kann Geh dw TS- Gliick wiintlm 
daOt er jetzt in chriftlichern Zeiten lebt; allein der Schadeilt MB 
eiiHicht Refchehen, und kann nie wieder redrcfliii wtti^ 
Sicfs ift Unglück «nug. VVahrfcheinlich rührt diesUniIüi:ki« 
der heimlichen Vtriaumdung-unwilTender undhänürcherGeiSlidat 
her , denn wie füllte ein 1 jve auf den Nahmen •inesSocir.iwM 
verfallen ? S. 61. beklajit (ich der Vf. auch iiber fokhe hrisdid« ' 
Verliiumder, und verf^eichi C:t mit Hausdi«ben. Diefi i(l^ 
viel zu wenig. Sit find weit eher mit den Gifunifcbern a* 
EleicheK, v-ur denen fleh kein «hrÜcher Mann retten fcäiin. 11 ; 
morden den guten Namen im Geheim ; Niemand kann Gcbd^ 
fit venheidigen ; und die I'rmoralicÜi iQ fo grofs, difi SeM' 
Ton dem aller heil i.-ften Rirhter nie vergeben Werden kans.«' 
Wa« S. 53- von der laieinifchen Sprache der iVüllioniren unier i» 
europüifchcn Nationen gefact wird, bedarf «ncr Einfchränkn» 
Pl'iitrhrod , ^'infrird, J-eftwi"« und Andre wsren rimmilichA«' 
pclfachfen , die lieh den Frieren und Sachfen , den Oftphitcn uai 
VVeftphalen in ihrer Muiterrpraehe fehr gut verfündlich nxbH 
kennten. Drt ürfacbe , warum der Jalainifchc FormulargoitM- 
Jicnfl in Dentfchland ein^fiihrE wurde, lag vidnefar darin, d4& 
Carl der CroCse di« römifche Ulurgie In feine eroberten IJoit 
einfiihrte. Eben dieb gÜi auch vor den Ferikapen. S. 99. Ke 
•xiflirtan fchon im € Jahrb. zu R«m. Aber Carl führte fie '»tk 
durch dac Homiliarium dea Paiä PJ^arwffrirdj (Sohn) in Ciiw 
J^änder «in. Nur iullt« daraus nicht. aJlenthalben iwt^elel'fi: 
fundern fie feilten in die Landest^rache iibarferzt werden. OA 
wollte in der Lande^prache gepredijjt wifTeii, und lief:' lu diilia 
Fiids auch die 4.0 Ilomilien des Grtgor ins Detitfelie iibfWetwi 
Deher erfchiin d;t>in endlich im 9 Jabrii. duerJ^dctKicteBM* 
liarium de« Otfrlwd mm fj''eijf*nbiiri. 
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GESCHICHTE. 

Paus, b. A^dFTes Efy^Jfe <C«t taiUau hifloxiqM des 
progres de l'ejpnt httmaia. Ouvrage pofthume de 
Coadorcet. L'anllle. d? UKepubl. 3S9 S- 8- 

Die bisherige Entfaltung des ^enfchlicbea GeiSes 
übeEfchaut der .Vf. als Selbftdenker, uod zwar 
gerade in dein eroftbaften Augenblicke, wo ei, von 
der Welibühii^ mit Gewalt zurucXgedrängl , entweder 
den Giftbedier zu trinken oder upter der Guillotine zu 
bluten bereit ift. Aucb die letzten Tage des Lebens, 
»ucb die dunkle Zuflucht in einer WaldhöU verliert er 
nicht ja uathiitiger Gleichgültigkeit, notb weniger in 
zwecklo&n KUgen oder Rechtfertigungen; er weibt 
felbft die trsiirigfle Mulfe dem Dieufte der Nachwelt. 
Für Ge entwirft er iin Angefichte des Todes dssGeinäl- 
de der Vorwelt, dps Gemälde der Ilauptepochen.'auf 
deren Stufen .fich deif'iiiepfcfalirbe Geiß zu der Höbe 
etbobeq, von der Ci^ für ihn eine uoabfehbare Aus- 
. lipht eröffnet. 

Nßch dem Vf. find f s neup Epochen , welche bis- 
her der meafcbliche Geift zurückgelegt hat. Die er^e 
ift die Vereinigung der ISlenfcben in Volksheerdcn, äie 
untcrrcb'ddut fich durch Einführung einer articuHrten 
gerne infcßafi lieh et) Sprache, durch die Erfiuduug voq 
Pfeilen und Bogen, durch Einramrolung, Aufbewah- 
nuig, Zubeteituug von Nabrungsrntttcln, durch An- 
fcb^ffung von Hausgerätheu uod Werkzeugen. DieEr- 
'fiadung des Pfeiles und Bogeua, fagt er, daukt mag 
irgend einem einzelnen genialifchen Kopfe; die I3il- 
dui^ der Sprache hingegeo nur der Verabredung zwi- 
Tcfaeo einer ganzen Gefeltfchafr. Bereits in diefciu er- 
iteu Zeitpunkte entdeckt er die Eutßehung ausfchlie- 
isender Familien und ICaÜen, bey wekhen ßch aU 
Erbgut, als Geheimnifs diefe oder jene,, iheils politi- 
fcbe, tbeils ruiigiöfc, KunßuJttct fortgepflanzt haben; 
bereits hier fchon alfo eine Trfßnung zwifchea Men- 
Tchen, TOii denen die einen herrfcben, die andern ge- 
fcorclrep. — Die ««»«/feEpoche begijmt mit den Jagern 
ua<l befonders den iTirtea. Bey der ruhigen, ützea- 
ctep Lebensart diefer letzten) fand der menfchliche Geift 
z.ac Entwicklung günftigere Muße. In diefem Zeil- 
puakte bediente man fifh zur BeVeidu^g, aul^att der 
Xbierhaut, der Wolle, upd m^n fing 00, die Wolle 
zu fpinnen. Beym Hüten der tleer^<n gewann man 
-Zeit zur Beobachtung des Laufs derQefiirne. Sanfter 
wurdet! auf der einen Seite die Sittei], upd regelmafsi- 
ger . wohl auc^ eihabcdcT auf der andern Seite die re- 
ligiöfea Gebräuche. Der Vf. bemerkt nicht, da(s be- 
fonders in djefem Zeilptinkte tbeils das £is«0thuni, 
4^L. Z. n^S. Zwetfin Sa»*. 



theils auch eine Art ScUverey eingeführt worden. Um 
. jenes zu fiebern, erkannten die Hirten diefen oder j«. 
nen Nimrod bald als BeTcbützer, bald als Gebieter an. ■ 
— Die dritte Epoche beginnt mit der ErHndung des 
Feldbaus. Viehzucht und Feldbau vermehrten in gle!> 
cbem Grade, fo wie fich die Bevölkerung vermehrte, 
deä Unterhalt. Je langer je mehr ibnderten /ich die 
' Menfchen in verfchiedene ClalTen , in die ClalTen der 
Landeigenthümer und Lobnleate, der Herren und 
Knechte, der Führer und der Geführten, WennKün-- 
&e und KenntniiTe nicht zu Gruäde gehen, oder zer- - 
Anekelt uud zerßreut werden follten , fo mufsten lis 
bey diefen oder jenen vorzüglich verehrten Familien ' 
oderStanden als Heiligthum aufbewahrt, entfaltet und 
furtgepflanzt werden. Die Stande der Priefter, der 
-Cohen , Magen und Mandarins folgten alfo auf die Bän- 
den der Schamanen und Jongleurs. Von zwÄyerley 
Art war der Priefterunterricht, der eine für das Volk,, 
der atidre für die Geweihten. Bey der Bilderfpracho 
achtete jenes nur auf die äufsern deichen; diefe dran^i 
gen auf den Innern Sinn und Geitl ein. Mit der Zeit 
verloren den innern Sinn uad Geift felbft mehrere voa 
den geweihten Prieftern aus dem GeCchte. Ein« au- 
fs erord entliche Revolution veranlafste der Uebergang 
von der ßilderfchrift zn der Buchftabenfcbrift. Ur- 
fprilnglicb wardiefe nur dieAbkürzung von jener, wi» 
z. B. noch heut zu Tage in China und Japan; unver- 
merkt aber gelang es, das Zeichen eines Wortes Mu- 
wieder iu Zeichen von einzelnen Sylben und endlich 
von Selbftlauten und von Mitlauten zu theilen,' Zu 
einer folchen fubtilen- Zergliederung nöthigte verwi- 
ckelter Handelsverkehr, Seither bedarf es nur vier 
uud zwanzig Bucbftaben, und, je nacfadnn Üe auf 
diefe oder auf jent Weife zufammcogefetzt werden, 

fcbiMern fie jede nur mögliche Ideenverbindung, 

Unbemerkt täfst der Vf. tbens dieEiaführung theils die 
Wirkung des Geldes , der Gewichte und I^laafse, Zu 
gleicher Zeit erweiterte fich mit dem Kreisläufe des 
Gelds und der Waaren der Kreislauf der Kenntnlf- , 
ff, - Die vierte Epoche, FortfchriUe des menfchli- < 
eben Geiftes in Griechenland bis iur Theilung der 
WifTenfcbaften gegen Alexanders Jahrhundert. Ei- 
nen Hauptgrund von den fehnellern und gföfsern Fort- 
fcbritten der Griechen findet der Vf. in' ihren Wan- 
derungen , in ihrer Mifcbiing , in ihrer FreybeiL Ua- 
geachtet vucb Griechenland feine Myfterien und feio 
Priefterthum hatte, fo vertraute es gleichwohl dieWif- 
fenfchaften nicht ausfcbliefsend einzelnenPamilten und 
Kfiiten an. Daher tbeils kühnere, theili weifere Ver- 
breitung derKenntoilTe; daher aber auch die Ausfcbwei- 
fttogen des Geiites uid der Syftemfuchf. Die PJlilofo- 
QeS , phie 
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pUe trennte itdb in Secten , wie die Religion . und, fo 
TVie bey dlefer, fo halle auch bey jener der Contro- 
verTeogeifl rermilchte, iheils heilftme, theila verderb- 
liche Folgen. Auf der einen Seite elekirifirten fich die 
Geißer; auf der andern Seite verloren fle ficb in Sub- 
tUiläten. Kurze Ueberficht der verfchiedenen Lehrge- 
bäude voD'Demokrit. Pythagoras, Socraces u. f. w. 
(Schade, dafs der Vf. nicht mit den Schriften unft>rer 
J/leiners und Titdemann beJcauut war!) Nur zu flüch- 
tig berähn er de» wohltbatigen Einflufs von Pythapo- 
TBE nicht bloft phitaropbiri;he[n, fondern auch potki- 
fchem Orden. Eben fo wikr als wichtig ift folgende 
BeiDcrkuug; „Zur erften Grundlage MchterPhilofophie 
„gehört richtijre Beiliinmung der Wörter. Die Grie- 

■; „eben fpielten mit den Wörtern; fie bezeichneteu nach 
„und nach mit dem gleichen Ausdrucke verfchiedenc 
„Ideen. Auf lukhe Weife bekam zwar ihr Geift Feia- 
tihcit, zugleich aber auch Spitzfindigkeit. Sokrates 
«zog die Riilofuphie aus den Wolken herab auf den 
„Boden, Darum aber bcfcbräuktc er fie nicht kiadifch 
nblofi auf die Mural. Vielmehr eriiobcu lieh aus fei- 
„ner Schule die Hcfskunft und Phyfik." Mit Recht 
nacht der Vf. fowohl aitf den Moriyrertod des Sokra- 
t«s als auf die gewaltfauic Zerliörung der pythagori- 
Idieo Schule, aufinerkfain. Diefs fmd die erilen be- 
kauntcn Verbrcfchen derPriefteriyranney. Um derTy- 
sanney zu entgehen , bequemten ficb auch die Phitofo- 
phen zur Einführung gedoppelterLehrart, fo wie ihre 
eiferßjchtigea Gegner, die Priefter. Sehr treu und 
fchön gezeichnet ift Plaion» philofophifche Mufe. .Um 

^ Ib viel frejer blieb der Gang der Philofophie, om fo 
viel reiner und wohlthäiiger ihr Eiuflufs, je weniger 
ihre Secten in die öffentlichen, entweder bÜFgerüchen 
oder religiöfen Verfilfungen verflochten gewefen. Je 
Aiehr diePhilofopbie auf rul]tiLereBerchr3nki)np;en und 
Uoterrcheidungen ftihrte. deßo itiehr theilie fie lieh all- 
mählich in mehrere abgefoiiderte Zweige. Htppokra-, 
* tes wurde der Vater der Arzueykunft; Plato uud feine 
Schüler erweiterten durch die Vcrdopplun^i des C'jbus 
bis ins U«enfilidie das Gebiet der Mefskunft. Untje- 
achtet fich zur Beförderung der politircheo WifTearchaf- 
ten fowohl die Schulten der Weltweifen als die Eio^ 

', richtuDgen der freycn VerfafTung vereinigten, fi> ftan- 
den nichts defto weniger dem Fortgänge des Natur- 
rechrs die Zeitvoruriheile. die eingeführte Sc'averey, 
derNatiunalhafs im Woge. Den glanzendften Fortgang 
batteQ die TchöneKunft und l.it^Tatiir; fie dankten ilin 
hauptficblich theiis der Qefei/.gcbung, thcils dem Gor- 
tesdienfte., S.:lir wohIt!iaiig war ihr Einüufs auf die 
Sitten. - fünfte Epoche. Weitere Eutfaitung der 
Wiireofchaficn feit ihrer Verthcilun? bis zu ihrem Ver- 
falle. Nicht nur alle WinTenfcbaften ubfafste Ariftote- 
les', fonderu er wciideti; die philofonbifche Methode 
■ucfi^ auf die Beredfamkeit uud die Poi-fie an. Ore 
'JVennung der Philofophie in einzclue WifTenfchaficn 
war glückUrher Weife noch vor dem gänzlichen Uuter- 
Ci>i£:e der griechifchen Frejheit erfol^;!. Je weni^^er 
die Witten fchaften und Künfte, vereinzelt, entweder 
dem welriirhcn oder dem priefterlicheu Defpotismus 
Argwgha gaben ; deito leicfater &ndea fie Zuflucht 



felbft inAegypten, wo, ungeachtet der defpotifclieB 
Herrfchäft, der Seehandel die Kaufte "des Reichilmai 
verbreitete, Arcfajniedes Verdient dm Namen des 
Schöpfers der rationellen Mechanik. Selbft unter den 
Joche der römifchenWelibezwingergenonen inAegyp- 
teo Alexaudrien, und in Griechenland Athen voriüg- 
liche Begüiiftigiing. Ali^xandrien liefL-rre der Haupt- 
ftadt der Welt Lebensmittel ; Allic» Künfte und Kennt- 
niife. Unter dem Drucke des DefpoLismus erhielt und 
▼erbreitete lirh keiae Philofophie fo leicht, als diePbi- 
lofophie theiis derSkeptiker, theiis auf der einen Seiu 
der Stoiker und auf der andern Sei:e der Epicarä«. 
Wenn diefe fich mit der Seelenruhe und mit jedem g^ 
genwänigen Genuffe bügnügcn, f« fuehen jene ihre 
Würde in gelalT<'nerErtra£itn<; des Ucbels. Nach dea 
Falle der griechifcheu Freyftaarcn faulten auch die p* 
litifchen WilTenfcbaflen, uud iiidif länger machiea &e 
einen Tbeil der Philofophie aus. Die Ausbreitung der 
romifi.aenUebermacht hatte eiueu Einflufs auf diefort- 
f^hritie des menfchlicheu Getftes, der fleh bis aufoi- 
ferc Zeiten fortpflanzt. Öie gricchifchen KunSwerke 
kamen nach Rom, aber nicht die griechifcheu Küa^ 
Cicero, Lurrez, Seneca fchrieben in ihrerSprache Qher 
die Philofophie; aber nur alsNachahmerderGriecIieiL 
In R..m führte keine andere Wiffenfchaft zuReiclithn« 
und Ehre, als die Jurisprudenz; vorzöglich diefc alfc 
gedeihte. Selbft unter den Kaifern erbtelt und verbe^ 
ferte fie ßch. Je uuficherer und widerfinnigef uem- 
lieh die Gefetzgebung felbll ift. defto dringender Wirt 
das BeJurfnifs eines guten Civilrechis, ' Die Ehrfurcbt 
für diefes ilt ürfache, dafs fich auf der einen Seite ei- 
nige Ideen vom Naturrechte fortpflanzten, zugleich liitf 
auch lanje uicht erweiterten. Unter deui, gleiche 
Zepter und durch gemeinrchaftÜrhe Sprachen vereinigt 
behielt gleichwohl jedes Volk feine eigne Nationalrdi- 
gion. Gar balJ bemerkten unter jedem Volke dieii^ 
geklärtem , dafs am Ende jeder befondere Gotiesdiw ' 
auf die Verehruujj des einzigen höchften Gottes ü* 
führe. So tolerant Rom gcjen jede Religion war, k 
wenig konnten die rftmifcheu WeSibjzwingcr mit GlsiA- 
gültigkeit folche Religionen anfehn, deren PrieS« 
durch theokratifches Anfehn einen Siaa» im Staate er- 
zeugten. Vou folcher Art war auf der eiueo Seife die 
jüdifche Religion, und auf der andern Seite die Dnii- 
dcnreligipn in Gallien. ' Auch wurde der jüdifche Tem-^ 
pel zerrtört, und der Druidenorden vertilgt. Die grö- 
bere Vielf^öfterey wurde von den Neuplaiontkera ver- 
feinert. Uuvermerkt machte fie einer Hi^rafiiiie von 
Geiitern Platz.' Die Priefterre!iq:iou fchmeichtihe dem 
Volke durch Verwandifchaft mit böh-^rn.lntrtüärazeo 
und durch feiige Ausrichten jeufeii des Grabes. nUn- 
„ter den verfchiedenen jüdifchcn und agyptifchra Reu* 
„gioiisfccten , fagt der Vf.' S. i?3. , erhob fich die 
„Religion Jefu." Ihn verküntligten feine Schulw 
als jenen fchon lang erwarteten Wctirerbeiferer. (Smf' 
ton. in I/efpefian. c. 4.) „Je mehr fich d« Ka:f.rt!iani - 
„hefabwürdigie, dello fehnelter verbreitete fich dieRe- 
„ligion Jefu. Zugleich mit dea Kaifern iänken "ch 
„ihre Götter. Weit beffer als der geprangvoili Die« 
„der Opferprieftcr fchickte lieh die neue chrift^™ 
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„S«te für e\nZe\t»\t(iT des Verfalfs und Elends. Gar 
Mbald wurde (ic zur inäehiigcn Partliey, und fie wars, 
„die dca ConlbotiQ auf deu Thron ertiöb." Zu eia- 
fekig betrachtet der Vf. dos Chriilenthum. Wenn es 
£di auch durrh den Geilt brüderiicher Gleichheit und 
riurch Verheifsunj überirdilcher Triumphe dem armen 
gedrückten Volke, wctm es fich durrh überfpannte Fi- 
guren und Tropen dem Schwännerhaufen , und da- 
durch, dafs es fich polilifth braurhen liefs,' r^nkevol- 
len Partheyhäuptern empfahl, fo empralil es fich ge- 
wifs auch jedem unbefangenen Selbltde«ker im Gegea- 
lätze thcils mit dem üpt'er- und TempeldJeaße, theils 
mit der herrfchenden V\'ettweisheit, ganz ohne morali- 
fchenEinflufs. „ElnHaupizug desChrilienthums war, 
„nach dem Vf. , die Verachtung der luenrch liehen Wif- 
„fenlchafieu und die Unterdrückung des Forfchungs- 
„gciits." Der Vf. bedenkt nicht, wie fich unter den 
Kirchenv ätt'rn mehrere, und felbft uitrer den Apolteln 
Paulus fotrohl durch Gelehrfamkeit überhaupt, ols be- 
jbnders auch' durch Dialektik auszeichneten, llehcr- 
haupt fcheint er die zurallige Ausartuug des Chrilien- 
Ibunis mit dem ChrJReutluim felbft zu verwechfeln, und 
diefes vielmehr iu unreinen Canfilen, als in der Quelle 
beobachtet zd^haben, „Der Triumph desChriftenihums," 
fagt er S. 136., „war das Signal von dem ganziidien 
-„Unterfange der Wiircii!"chaf[en und di-r Phüofuphie." 
Auch ohne dasCbritlenihum, fanken fie dem Untergang 
zs; (ie Tanken unter der SändHuih ihcils des Delpdiis- 
mns und Sittenverderbens, theÜs der barbarirchen Vbl- 
kerichwarme. Seibit in f.iner grür-.rt-n Vcrunitaltung 
noch «'ar es da.< Chrideathuin, welches einen Funken 
'derCxelehrfamkeit theils unterhielt, und theil:« ihnwie- 
.dec XU Ilöhenn Lichte eniziindifte. Es pflanzte die 
(wenn auch dürftigen , doch im.ner nicht gani uanü- 
Jzen) Kloterlchulen und Kloiterbibliotheken; es ver- 
breitete (wenn noch fo ärmlich) die alten gelehrten 
Sprachen; es beförderte felbit durch die Kreuzzuge 
den Verkehr mit den Brabifchen und morgenliiodilclien 
KenntnifTen; es verlVbafFte den griechifchen Emigran- 
ten ei^e giinllige Anfnahine. — Si'chjli Epoche. Aus- 
löfctiung des Lichts bis zur Wiederaufachurip; delTcl- 
beti. zur Z^'it der Kreu/.züge. ThüologifcheGrillent'jn- 
gerey und frommer Betrug machen das ganze Genie 
diefes. Zcitahers aus. Theils unter dem militari fchen, 
theils unter dem prieiterlichen Despoii-mu* nicder^e- 
diOcki, fchmachtct unter Blut und Thronen Europa. 
Oas Gein3lde hat zwo ver,rchiedene Ilätfien. Der Oc- 
:td«nt erfihcint unter fchnellerm und durchgiingigerm 
/^rf'aUe; der Orient weniger. Jener wird ein Uaub 
fer-Barbaren,-die,von iaa Ueberwiiudenen nichts, als 
bre Religion annehmen. Noch fo barbarilch hoben 
ie- gleich« ohl die hiiusliche Sklavcrey auf. Sie ver- 
DiifTteo,' nicht Sklaven, fondern Üuden und Coloniflen. 
)ier<e letztern hingen als Eigsnihum zugleich an dem 
toden. Von Rom aus verbrehcte das gc-mcinfchaftli- 
he tiaupt der Prieüer über den ganzen Occicicnt eine 
lierarchic, welche auf der einen Seite die Völker f^e- 
ea dieFflrAen, und auf der aWern Seite jeden Für- 
en fiegen des andern bald bewaSii'etei bald in Schutz 
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nahm. Allgewalt'g," gleichCan) ein Schutzgott, ein Vi- 
ce-Gott. Wurde auf folche Weife der BiAhof zu Rom. 
Eine drej-fachs Uebenwacbt drückte das Volk, die kö» 
nigliche, die priefterliche, und die Macht des Feudal- 
Adels. .Nur in wiefern diefe Mächte felbll fich gegcn- 
feitig untergruben, erhob fich allmählich das Volk. 
Wahrend' dafs der Occident unter grober ünM-ifTenheit, 
und derOrient unter ReHgionscontroverfeohinfcbmach- 
tetc, erhob fich unter den bisher unbezwungenen Ara- 
bern, theils landwirthfcbaftlicben, theils rauberifcheiit 
thcils HirrfflWjlkern, Mahomct zu gleicher Zeit alt 
Gefetzgeber, Prophet, Oberprießer, Richter und Feld- 
herr. Unter Eiumifchung von ungereimten Fabeln und 
befchwerlichen Ceremonien, gründete er eine Art voo 
pofitivein Theismus, Einige Zeit erhielt lieh unter 
den Mahometanern-, und \tenn auch Bicht ohne Ver- 
unitahuug. die arißotelifche Philofophie. Beym Ver- 
iufte der Freyheit verlor fie fich unter ihnen; 'bcym 
erßen Anbruche der Freyheit, zur Zeit der Kreuzzü- 
ge, kam ihr letzter Reft nach Europa. — Sitbetile Epo- 
che. Seit denKreuzzügen bis zur Erfindung derBuch- 
druckerey. Allzu theokratifch war das mahonietani- 
fche Caliphat. Unter feinem blendenden und fengen- 
deu Strahle welkten die Künfte und dicüelehrTigmkeit.' 
Noch fo furchtbar und heilig "war gleichwohl im Occi- 
dente die Priefterfchaft weniger göttlich verehrt. Der 
Contraß zwifchen ihrem Evangelium und ihren Siitea 
empörte. Unter andern in dem mittügigeu Frankreich 
fi'chre m?n ihr Joch abzufchntteln , und ein reineres 
Chriftenihum einzuführen. Trotz aller Kreuzzüge und 
bewafl'neten Inquifitionen, erhob man fich bald hie bald 
da gelten den Prießerdru^k, Wenn fich dawider auf 
der einen Seite die frommen Albigenfer und Wnlden- 
fer erhoben, fo wirkte auf der andern Seite dagegen 
ein Katfer Friedrich II, und unter feiner Einwirkung 
hin und wieder fo mancher profane Troubadour, viel- 
leicht wohl auch diefe oder jene geheime Gefellfchaft. 
Ob mit Grund oder ohne Grund, genug, auch der Or- 
den der Tempetherren w'ar freygeifterifcher Lehren 
verdächtig. Während der langwierigen Kriege zwi- 
fchcn deinPabfl und dem Kaifer benutzte manche St.itlt 
die jVnarchie zur Erweiterung der bürgerlichen Frey- 
heit. Die Freyheit des Bürgers und Landmanns beför- 
derten zußllig auch jene' Kreuzzüge nach dem heiligen 
Grabe, und mit der Freyheit das Wachsthum des Han- 
dels und der RenntnifTe. In Italien und Deutfchlaad 
fonnirten fich kleine Freyftaaten, mehr oder weniger. 
nach dem Mufter der griechifchen und roiiiifchcn. In 
England befchwor der König feyerlicn jene für die 
Freyheit fo günftige magfia chatta. Die Entdecktmg 
einer Handfchrift voa Juftinians Codex gab Gelegen- - 
heit zum Studium , und zur Einfuhrung einer menfch- 
lichern Jurisprudenz; die ariftotelifche Philofophie 
diente auch in ihrem /ch Werfall igen arabifchen und 
ftholallifchen Mantel zur Uebung des Geißes. „Jene 
„Disputirfucht der Stholaftiker führte von hta her zu 
»der philofophitchen Analyfe, der Hauptquclle des 
..nachherigen Fortfchfities im Denken." Zugleich ab?r 
hinderte die Syftemfucbt Uea Fartfchritt in der Natur- 
G g g « lehre. 
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l-hfc. B«y allem dem kamen" gleichwohl durch den 
, ü.iatlelsverkclir uad durtb die Kreuxzügc thejb Adens ' 
Früchte, iheils Aßeas mechtDifche Küulte nach Euro- 
pa, Währead diefes Zeitraums hjiitcii befonders iwey 
neue Eatdeckiuuscn den au&erordeutlichCtea EinÖuCi, 
die Entdeckung einerfcits tos dam Compafs, ubd Bn> 
dreri'eits vou dem Schiefspill rer. „Seit der Einführung 
„des grobes Gcfcbützes zittern kuaftreiche gt»bildeis 
„Nationen weit weniger vor dem bliadeii HÜiheoden 
„Üeberfall barbarifchcr Volksfch wärme." — , Seit der 
„Einfßhrung der neuern Krlcgskunft crftebt fich der 
„Adel weit weniger über den gemeineji Mann." -7- 
Beretts in diefem Zeitalter veredelte fich auch die iia- 
lieuifcbe Sprache. Die Sitten bekamea wenigfleni un- 
ter den b&hern Stande;! eine weniger rohe Geftalt, 
und zwar unter dem EinßurPe der arabifcben, theits 
poctifchcn, theils rhlerfchafilichen, Galanterie. InAb- 
ficbt auf Religion und Mor») aber galt Autorität immer 
noch weit melir, als Vernuiift. — AchteKpoche.' Von 
- der Erfindung der Biichdriick.ercy bis zm- Abfchiittluug 
des Jochs der Autorität. "Vm (o viel .fcbneller und 
wob Ithntiger' verbreitete fich (ler EinÖufs dcrBuchdrü- 
ckerey, da ihrer Erlludung auf dcT einen Seite die 
Auswanderung der Gelehrten uud Künftler aus Con- 
(laotinopel vorherging, und auf der andern Seite die 
Entdeckung der neuen Wi-!t nachfolpte. Die Kirchen- 
trennung, die Abfcbütlluag der piiuülichen Autorität 
war das Wirk theiU dar Aui'K'uirmg, thciis des Inter- 
elTe. Nur laogfam und nur in fcltenen Köpfen erwach- 
te der Entfchlufs zur Beleurhtung auch der polirifcbcD 
Atudrilöt, fo wie der priefterüthen. Ple Revolutlons- 
und die einhelmifchen Kriege nöihif:ten hie iiijd da zu 
Nachlbrfchungen über die vcrft hie denen Wirkungen 
vcrfchiedener Gefetze upd Verfallungen. Die Uu-_^ 
gleichheit und die Abänderung von dielen erregte Auf- 
merkfamkeit und freye Unterfuchung. Nach der Er- 
Ichöpfung onier den Kriegen fühlten die Fürflen und 
Völker dasBedürfnifs eines gemeiafchaftlichen Kriegs-, 
Völker-,. uud Menfchen rechts. — Durch die Entde- 
ckung der neueii Welt und den dadurch veronlafsien 
jtröfsern Handelsverkehr bekamen die mechauifcheo 
Künfte, und mit ihijeu zugleich die Mathematik und 
Phyfik , beträchtlichen Zuwachs. Ilieher gehören die 
Vervoilkomraoung der.algebraithen Sprache und die 
.Erfindung der Logarithmen; die Entdeckungen der 
Goliläi, Copernicus, Keplerj hieher in Italien und Frank- 
reich die Fortfchritte der fchönen Künfte. In England 
war Baco der Wiederherfteller des philofophifchen Be- 
obücbtuogs - und Forfrhuogsgeiftcs, In Frankreich 
wendete hernach Cartefius' die gcometrifchc Methode 
auf die verfchiedentlen Zweige der Philofophie an. 
Sein Efpyit du S:ßime über hinderte den fr^yen Fort- 
gang- des mearchlichen .Geiftes. — Neaate Epoche. 
Vjja Des ■ Cdrtes his zur Gründung: der franzöfirchep 



Republik. Thetls politlfche, theHs reHglöf« Bedrü- 
ckung war es, welche in England und Holland den 
Gein der Fi'cyheit entll.iutmten. „Auch anderwärts 
„wurde eitje beynabe unticdiugte «nd ^villkübrUche 
„Gewalt befchcdnkt durch die cHTenilicLie Meynun^ 
„georduet durch EinHcht, gemildert aus siguem later- 
„efTe. Ein foU^er Despotistnus, der in andern Well- 
„theilcn und in den. vorigen Jalirluiuderten iiiimer gani 
„unbekannt blieb, vertrug lieh mit KunflßeilJEe, Atif- 
„ktiiruog, und felhil mit der bürgerlichen Freyhcit." S. 
340.: „AufEerurdentUchsnEiufiufs haben die Fortichiit- 
„te des Handels - und Volk er Verkehrs ^uf den Fortgao| 
„des meufdi liehen ^Geiües, und diefer auf die iVIt:yiw>- 
„gen, und'die Meyuungen auf dTe Völker und auf die 
„Häupter der Volker, *• Ans di^fen PräiiuiTen leitet 
.derVf die politifchea Axiomen Ehcils ^iues Sidneyitwl 
Lockä, tbcils eines. [{,ou(Teau-aad Mably her. £.359.; 
,.Das Bllgeineiue Feldgefchrey," Tagt er, „Und feiihw 
„— Vermmjt , ' ToUranz und Menfchlieit." — la kur- 
zer, flbcr iichivoUer JJeberlicht ffhilderi er die grofsev 
VcrdieuAe, welche .Ikli uru die Philofophie und um dij! 
Kunlle fo manches aufserordeutliche Genie erworbef. 
— ZetiKite Epoche- Künftige Fonfchcitte des jueafchh- 
cben Gcifies. So wie der Vf. für /eine RevoUitionar 
lehre Märtyrer wird. Ib. ßirbt er auch unter bcgeifiero- 
den Aui^licbten. Er -prophezeyht theiU die AuHiebuag 
der Ungleichheit unter den I^aiionen, tbeils den Fott- 
fchritt der Gleichbeil unter demfelben Volke, theülj 
die wirkliche, pb-yfifche, moraHfche und intellectueLb 
Vervollkommnung desMinfcheo. Nicfat johne Befrem- 
den lieht-mao, wie auch feJbß ein fonß fo kalter Phi- 
lufoph, von' dem hcrrfchendeii Zeitgeille elektrUü^ 
zuweilen manche Dinge aus einem etwas eiufeitige^ 
und wohl auch fchwäi-merircbeii, Gelichtspunkte.anJuli^ 

rJERflnÄCHTE SCHRIFTZÜ, j 

Paris, b. Richard: Ahnatiach desGetu dehie», cb^ 

tenant des Anecdotes pcu conoues, peur ferrirf 

rhiftoire des evenemens de ce dernier tems; l'K^ 

.riv^e de Carrier aus eufers; lies obfcrvätions fi? 

le m6me; fon epitsphe; dcux dialogiies de mert^ 

un entre J. J. Kouffeauct Malesherbes, l'antff 

entre Favras et Bailiy; les mcdtcin;, hifloice Vi- 

ritable; des prcdictions pour jous les mois de roo- 

uee etc. 316 S. I2. 

Offenbar zeigt fich der Vf. köotglichg:ennnt , befon- 

ders in dem Dialog zwifchcn Favras und ßailly. Du 

4tyzt.e, eine wahrhafte Gef dächte : im Gruifde eine alle- 

gorifche Erzahlungj welche Frankreich als einen Krin- 

kcn darltcllt, und die Conßitution als Qupckfalberey. 

Befonders interefliint iä äai Tagejiucb übe^ dlejicuern 

EreignilTe zu Paris. 5. 1^ — 193. 
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ALtGEMEINE LITERAT ÜR-ZEITülS^G 

Freytagt, den 29. Mai) X79S. 

ARZHETQB,LJSRTH.EIT. zütfeya, als die petuviBiuTche Riade und die China di 
S. Fb. — Die klinifchen Erfahrungen, die theils Hr.C. 

PaOta, in der Druckerey Penada: OJfervmmoni fiäle felbft, tbeils H. Trevifan angeflpllt bat, teweifea, dalj 

proprietä d^lla China del Bra'üe di^närea Compa- diefes Mirrel in drey- und viertägigen, iöwohl regel- 

rettt, -f. P. P. 1794- 72$- 8- >U HDregelinärsigen, und bariuäckigen dappelt^n imd 

^^ mit Vcrftopfungen in den Ein^eweidea des' Üncerleibe« 

■ |M neue Heihuittd, mit de» H. Comparttti die rergeMIfchafteten, Wecbfelfiebem febrwirUaHi fey, 

■U^ Aerzte in diefar Schrift bekannt madir, iftjoi Jahre und oft aucb dann noch die mit dergleicfaen Uebeln hi^ 

1793 aus PortuE^all nairii Venedig gebradit und in diefer hafteten Kranken von ihren Zufällen befreye, wenä 

Stadt unter deiB Namm : braßtnmfche Chinawtdt ver- der eine Zeitlang fortgefet^te Gebrauch der peruriani- 

kauA worden. Es läfsc fleh indeßan nicht mit Gc^riä- fchen Rinde ohne allen Nut/.en geweren ift. Der Vf. 

lieit «Bfrt»^ , ob , e« wirklich die Rinde de^ Stamnea hat in folchett Fällen die braniianifcbe China theiU fQr 

oder .d«r Asite einer CinchoBiiart iß, oder ob es von fich altein, in Pulver- oder PiHengeftalt, theils auck* 

etnein andern Baume «foßammt; denn der Vf. bat, in befouders bey hartnäckigen und mh VarSopfungen in, 

ROck&cht auf die narürlicba Gefchichtc diefer Drngue, der Leber, u. f. «. verbundenen Fiebern, initSalmtak, 

aicfat» Beßunintes erfahren kömnen. So viel erbtrllt oder geblätterter Weinileinurde . oder andern wirkf«- 

■b«r aus der BeJchroibung, diecr Tendenüufserlichen men Heilmitteln, z. B. Seife , Anmoniakharz u. f. v« 

Eigeafchaften diefer neulen Chinarinde macht, (und die gemein fcbafrl ich nehmen laflen und fo die mei&en ouIq 

wir votlkomraen richtig befunden haben , dawirfiemit feine Abficbt recht gut erreicht. Er glaubt indelTeBt 

einigen Stücken diefer Rinde, die wir unlängftausita- däfs man diefe Rinde auch mit andern Arzoeyen reiv 

tien erhalten haben, zu vergleichen imScande gewefen mifcht anwenden könne und er verfpricht fleh befoit* 

find,) daTs Ite roa allen bis jetzt bekanateo Arten der ders von der Verbindung derfelben mit Kampfer und 

peruvianifcfaeii Hiude merklich verfcbiedea iä. Auch Salpeter in bösartige» und fchleichendea Kervenfiebern 

die Kräfte, die fie «uf den menfchllchen Korper änfsert, rortheithafte Wirkungen. Am Schluffe diefer Abhand< 

beftailgen dieCe Behauptung lind machen zugleich wahr- luug gedenkt der Vf. noch des Üuf^ er liehen Gebrauch« , 

fcheinlicb , dafs diefe Dfogue einige Beftandtheile ent- diefar Rinde und beweift mit einigen Erfiihrungen, dafs 

hält, diedenandernCbinaarten entweder ganzlich man- Ite ein fehrguiesfaulnifswehrcndes Mittel fey und befoo- 

geln , oder ihnen doch in weit geringerer Menge bey- ders zur Beförderung der Vemarbung der Wunden mit 

gemifrht find. — Der Vf. iiat fleh bemüht, fowehl die Natzm angewendet werden kdnne. 
eflandtfacile diefer Rinde zu entdecken, als auch' ihre 
medicinifcben Tueenden zu beftimmen. £r hat daher _ . 1. ■» li .. n m ■^. 

Sb.id«Iey Rücklicht mehrere Verfche .ogeftell., '^V;S'""<;\ T'ä Ü ün S m l "WT 
VOD»elcheIecl»der«5.z.iE.eoSchriftkllr^llchN.ck- '-.r'""« S,""^'^Ä H~"arftl. M.rker.fl, b.. 

löft eSig. Theil. d.T.1. .af . uod .io. mi. de» eÄe» «««•■•/«' G*»-utel/m Men B.»de, erfte. 

be-ileteBräheBiehl. durch die Abd.«,fLi,5 bi. i»c , «""*" ''»♦• ^' »' "'SS. «. .uf gr»" P-pier. 
Trockenheit, ein kaffebraunea Extract ( ungefähr so Der Vf. nesiit diefe Zeitfehrift „das Refultat feiner 
Gran au» 2 Drachmen Rinde), auf deffeu übe^fiäche Bemflhungen fSr Geburtshelfer, icelcbe die Eenntolls 
kleine, imWafier leichtauflbslicheundfelblldieFeuch der gelehrten Sprachen entbehren** und liefen darin 
ttgkeit aus der Lufi anziehende. Salzkryftallen bemerk- Uebcrfetzungen und Auszüge aus akademifchen Sfreit- ' 
barfiad. OiegeiftigeTinkiurhiBgegea ftellt,'nBchge- fcbriften und Cellectaneen aus verfchiedenen andern 
boiigerEindickuDg, ein wenlgertrocknea undheilerge- Schdften über Gegeaftünde der Geburtsh^fe. Diefs 
ArkteeExtrva dar, (31, Skrupel aus l UazeBjode,) worin Unternelunen könnte bey gaterund xwtckmäbiger Ans- 
wan ebenfalls (alzigeSpiefschenentdeckeDkann. Ueber- wähl fiir eine gewlUe Clalfe roa Lefem ganz nützlich 
baupt fcheiot, ileaVerfuchea des Vf. zufolge, die bra- werden, zumal wenn' die Schrift felbit fehr wohlfeil 
iilianifdie China mehr durch Wafler und Vveingvift ans- würde; alteiu es dürfte nichts ^fgenommen werde'n, 
zidtbare TfaeUe zu entballcn, und aucb reicfatldi'^r mit was der griHste Thail derLeferfphiwi aus sadern Scht£ 
luftiBsa (denn der Vf- hat, bey der Bearbeitung diefer ten, diezunädift tür deotfchc Vpuadarzte und Geburts- ' 
Drogiie mityfmffer; eine Art von Braufen beobachte^ belfer gefchrieben find, kennet, und alte verlegeae 
und f^lugen.Theilea fderea wahre BefchafTenhelt docA Waare müfste nicht wieder hervor^holt werden, lonft 
nicht hintün^ich nnterTucht worden ift,) gefcbwfogeit würde es ein M>cfaircrk, wtd Tiele tÜuliche, die aus 
A. U Z. VJ9S. Zwmfitr BamL übt Beua 
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neao mid neunzig andern Schriften ebne Auswahl und rammcnhaDg' und Beziehung des Qtazen eine aochgt- 

Ordnuae, gleicbram auf gutGlück, zuTamniciigercbrie' nauere Earwickelune desAuslcge» foäen. fswirdi- 

Ben find. Pafs es mit der Verfertigung des gegeaYiiä' bsr «io :^rer Uedaokc des ungeaannteD Henilagcbtn 

flgetf Magazins ein folcbes Anfehen habci werdep die i'icCes neuen , übrigenE nicht gar faubeta, Abdruckidet 

Lefer daraus erkfunen , wenn Rec. ihnen die Quellen Originakextei , denfclben mit ertäuterDtlen deuiQlM 

und §chiiften anzeigt, aus denen das Ganze zufatnmen- Anmerkungeii zu begleiten >• und es ergiebt ßdi m» da 

getragen ift. i. ^oerdeni über die' zur Geburtshülfe Vorrede, dafs er diefs Bedürfuifs fowohl, alsdicdles- 

'gehörigen Binden. Ein /weitläufiger Auszug dieferDif- lichßeu Mittcil, deinfelben abzuhelfen, ganzrichiigeift' 

. fenatioa fleht Tchon im erSen Band des Stark ifchen Ar- fah und beurtbeihei auch billigen Vfir es, dafidiefeJb 

chivs. 3. Wallers Abhandlung von den Mutterpoly- beit nicht fdr diejenigen beftimmc und eingerichtetwU' 

pen, von 1786; mit Bogehängiem Abdruck, der Ge- de, welche die Aoleng^sg runde der engl ifchen Spiidi 

Icbichte eines glücklich ausgefchnittenen Mutterpolypen aus «nem grammatifchenCoiDRientar praktifch eilcnen 

aus Hr<. Hofr, Blumeobachs Bibliothek, obgleich auch wollen; fondern daf* derHerausg. hey demfelbeo fol- 

diefe Nacbricbtfcbon im Stark. Archiv lieht. 3. Sdiirh- che Lefer vorausfetzie, die, mit den vorzüglichSa 

mels Sireitfchrirt über den vortheilhafceften ilandgriif Regeln der Grammatik, und einigem Wörtervomiit 

2u Beförderung der natürlichen Geburt. Auch dieferift verfcben, nachdem Jie fclion einig« andre englifcltt 

fchon durch das Stark. Archiv den deutfcben Geburis- Bücher gelefen haben, diefs gegenwärtige mehr da 

heifern bekannt. Und doch fagt Ur, Seh. in der Vor- Sache als der Sprache wegen lefen, und ihren GercbnitHL 

rede, „dem Lefer diefea Magazins werde nichts dariane dadurch bilden wollen. Wirklich ging Kec. nichLc- 

Vorkonunen, was er irgend fcbon in einem der Entbin- fung des Vorbericbts mit der beßen £rU'artUDg ■aiÜ< 

dungskunft gewidmeten periodifcbea Blatte (was ift Prüfung diefer Arbeit fclbll; aber nur zu bald weide d 

denn das Starkifcbe Ardiiy?) zu lofen Gelegenheit ge- in feiuer rortheilhaften Erwartung getaufchi, undfuii 

habt htitte" (1) Mit den angehängten Collecianeea ge- iniHier mehr, dafsderlierausg. diefer UnternehnuDgii 

burtsbüIQichen Inhalt* verhalt es Jich eben fu. Siefiod wenig gewachfen war. Ein Buch diefer Art kaan ^ 

ans alten und neuen , melä VVundürzten beftiuimtea feinem häufigen Gebrancbe , und- in den Haadea dtr 

Sammlungen von Beobachtungen zufammeugelefen, und Unerfahrnen die ea leiten foll, zarielNachtheilftifmi 

ftehen zum Theil noch zwey bis dreimal in andern ge- um fo mehr , wenn fie fich folcb -einer Fuhrung idier 

fammelten Schriften. Mbb denke Ach für deutfche anvertrauen, und nicht Kenntnifs genug befitiea. i» 

Wundärzte (denn für folcbe, die zugleich Gebunsbel- die Unficherheitderfelben gewahr zu werden. Eii^ 

fer Hud, ift doch bofTendich nur das Magazin beäiramt) dah«r Pflidit, vor folcb einer Lettang zu wornMi and 

Coltectaneen ans Heifters, Henkels, Schmuckers und ihre Unzuterläfsigkeit an einigen Beyfpieleo zazetga 

Schmalz ctururgifchen Beobachtungen j und ans Hr. Die Auffindung derfelbcn hat leider! der Herauf. {» 

Hofr. Richters Bibliotbek. Ferner aus den Saramlun- nem Rec. nicht fchwer gemacht; und dieZabldeihiti 

gen der neueßen Abhandlungen für deutfche Wund- ausgehobenen liefse fieb leicht Uta die Halfu *<^ 

arzte etc Ja manchmal find nur kurze Stellen, nicht gröfsern. 

aus dem Buch felbft, fondern aus Recenfionen des Buchs Gleich S. S iJ^ die SteTIe; uifuit ü ihtrt in lU 

ausgehoben. Ünferem Bedanken nach bat derVf.diefe world' s ßoodi, wkich ßioitSd Jkarpen oitr /f"^ ' 

CoUeccaueen Anfangs für £cb gemacht , und nun follen u. f. f. in der Note ganz uurichiig erklärt : „Das W 

ihm die Geburtshelfer, „welche keine Gelegenheit noch „tn der Welt ßeht gegen das Gitt« inetoem fo genas* 

Mufe zum Lefen mehrerer Schriften haben" (die man „VerhältnitTe , dafs der Menfch eigentlich niemabD*' 

aber alsdann nicht aufs Nacblefen rerweifen -darf, wie „zufrieden, und gegen feinen Nebenmenfchen anTg^ 

in den Collectaneen gefchieht) die Mühe bezthlen. „bracht fcyu follte." Es ift hier gar nicht TotD m«*' 

Auf folche Weife mächte da* lUagazia wohl b»ld feine lifcben Guten und Böfen, noch von guten uod (''■'''' 

Endlchaft erreichen. nen Schickfalcn die Rede, fondern von den (n"** 

und Schätzen diefer Welt, „Was und die Giltr <i>c!*t 

Welt?" hat es Bode gauz richtig überfetzt. — A"E*^ 

SCHONE KÜNS.TB- aocb i&S. 23^1,6 lyi mg. tu tke mtraj, aj I «»•<(» *■ 

d'ttn homne d'efjfrit, ausgelegt: „Wenuifli*» 

Halle, id der ReBgerfchen Buchb. : J SentÖHentat nUokoften eines Mannes rfV^ris löge, d. i. ihm dea\V>- 

ßourjwy Üirough France and ItaUj, by Mr. Torick; „gen fälfcUlicli vorlobie, fo dafs er ihn kaufte." T» ! 

mit erläuternden AamcrJiungen und einem VVort- f»« ifl hier liegen und nicht lügen! nnd jene gewöhn- 

regilier für. junge Leute. 1794. XVI 0.2148. gr. g. liehe Rcdea.sart bedeutet: ficb Jemand auf tinaile bwI ' 

AUe'rdings gehört diefs bekannte Product der glück-' Ungnade überlaffcn oder Preis geben. F.aik überfrn" 

licbßen und originalßen Laune nicht unter die leichte- zwar eiw&a frey, aber richtig: „khverlierezauag«™ 

ften eoglifchea Buchet; und obgleich dem deutfcfaeo djc Achtung d*«« kimMt d'tjpnt,-' — S.35 follen (A( 

Lefer das VcrfläuduiCs ddreiben durch die meifterhafte infimmental yarti^ofmij religio», das Hand «'"■'"' 

Bodifcfae Ueberfeizung nicht wenig erleichtert worden zeug der Religion, Bibel, licfaug -und Gebetbfldier, 

iß, fo bleiben doch immer noch Stellen genug übrig, und dCTgl. fcya. Daran aber darbte J"ar;ck woblgewnJ 

wo der Ueberfetzer feine Pflicht ibat, wenn er den nith^,' fonderu. wie «s auch B. verdeutrchl, »a^» 

. Wortrerfiand neblig ausdrückte, wo»berSiaa, Zu-' ' ficht Jaren JUitttl die. BLetigiaa, an cott«sdieaJU><''>< *'*' 
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IffSiicIie and ßanUAeZekhea Oberliihipf. — ^ S. Jd wird 
das they hBd fomtd fvU emplatjmentfor hit ganz uarkh-^ 
t% fo erliUrt, dafs JQcb das theu auf jene infinunentMl 
parts beziehen foll. Es bezieht »ch offenbar auf die ua- 
mittelbar yorherftehendcn jyftliaßs of the worid. — 
Eben fo falfch wird S. 37. a rtwlfionfrofn für elliptifch 
fSe front her e He ekveritaadea, das überall nicht ei a- 
mal vorhergeht. — Wiekooalees dem Hersusg. fremd 
feyn, was Jederunna weiTs, dafs unter dem Smelfun- 
gus kein andrer, als der grämliche Reüebefcbreiber 
SmoUett zn verftehen fey. Es klingt Wirklich etwas 
poflirlidi, wenn S.49 in derNWegefagt wird; „Diefer 
„gelehrte Smelfungus feheint öufser feiner Reife, dit 
„bey dicfer Steile citirt wird , weiter nichts gefchriebeii 
^a haben. Vielleicbt, dafs der Name blofs erdichter, 
„no^ es mit dererwabnteu Ciratiou nicht die gehörige 
„Richtigkeit hat."— Nicht riel erbaulicher iA die Note, 
S.50, zu di;D Warten: /ic had beenßead alive, and bi- 
iäieFd, and ujed worfe than St. Bartkolotaeus : „Dafs 
„man diefem Ilciügea übel mitgefpielt haben jnüite, fo 
„viel iieht man weoigßeus aus dieiftrStelle." Dafs der 
Herausg. kein Katholik feyn mülTe, fo viel fieht man 
wcnigltensausdie/erStclIe; aherauch oboc daszufeyn| 
bStte er doch leicht wilTeii oder erfahren konneu, dafs 
diefer Heilige ii,ber Kopf ans Kreuz gefchlagen , oder le- 
bendig gefc hu 11 den feyn foll. — Auch das weifserniclu, 
dab S. $2 f. der Buchflabe H. den berühmten Gefcbicht- 
fchreiber Hume bedeuten foll, fondern fagt gauz treu- 
herzig: ,-,Der Dichter H. war vielleicht ein fcblechter 
„Dicht«r,.Bnd fo w«r es nicht gut für ihn, dafsernicht 
„dief«r HerrH.f der vielleicht Tiel V^erftand verrteth, 
„war." Ohne dadurch viel Vertlattd vertsthen zu wol- 
len, merken wir an, dafs VaUaire uuter dem Namen 
ifuffie feine, 'Ecoffaije herausgegeben hatte, uuddafs der 
draraatifche englifche Dichter liame, der Verfaffcr des 
TiougUu , ein Schotte, nnd mit Hwm«, dem FI iJlorik er, 
Teru'andt V^r. Dicfcnhattehöchftwabrfche]nlich5f«m« 
im Sinne, — S.SSiWird; 1 alicai^ J^ßtr^ny ju^Q^nentto 
iraw back JoHiething ort that very accownt, in der 
Note erklärt; t.daiis der Verßand fich itwas zwückziehcr 
„d. h. nicht za fchaeltin feinem Urtheilein dergleichen 
„FäHea verfahre ,*• VermutbÜch worde indefsderHer- 
aasg. hierdurch die, gleichfalls nicht ricbtfge, £odt' 
fcb« Ueberfetzung verführt: „fo erlaube ich allezeit 
„ooeincm VerAande, eben diefer Urfache wegen, ficb 
„ein w^B^zu entfernen," Der'wahreSinn iügewifsj 
„ich lade mein Urthei) in folchen Fallen immer etwa« 
,iabz^hen, abdingen." Schon das fotruibing, a'icht Jo~ 
metchat , -trhobt keiue andre Auslegung; vol le nds aber 
d»sglaich folgende: afttr tvertf difeintnt et eould 
mai^. — S. 54 fagt Torick vom lalltur, defTcn Talente' 
ZoiH, Troinmeifihlager und Quecrpfcffcr er fo eben er- 
wähnt hai:^ / was deter^nined to inah t his talents 
do. Dicfs Avird hier erklärt: „feiue Ta^leute a««Jiför- 
fchen." Ganz falfth. Bod^ öberfetzt fcbon richtiger: 
„feine Fähigkeiten kervorzuZKhe^n.'^ Beifer wäre geB e- 
feo: „es mit feine« Talenteu gut feyn zu lalTeu," -^ 
Sehr unglücklich, wird S. 69 geicuthiuarst, d^is dritte 
Fluchwort der Franzofen, das Torick aus Schaiiibaliig- 
keit nicht Aeonen' T^ßt, Sij Jacrt Dieui Wet wei^ 



.niirbt, dafs es gao;: einavdres ift? — Von denWoitea 
-5. 84: I took the Cream gentlif off it, and whipping 
it up in tmj »um wuy, hatte doch notbwendig in der 
Note die eigentliche Bedeutung erklärt werden mütüa. 
Bodt überfetzte fehr richtig : „ichflöfstefauberdieSab> 
oe davon, und omrlte es (fie) auf meine Manier." — 
Unrichtig wird S. 90 angemerkt, dafs 7i>Ao,iur whitk 
ilehe, wovon fich wenig Beyfpiele möchten euffindeS 
laiTen. Die Jmaü co%rteßts 0/ life werden hier perfoni» ■ 
ficirt gedacht, und Jb war ivÄo fcböner und richtiger.-' - 
Wie konnte S. icv2, ßicyrt-hand durch Handgriff oder 
Kaiiflgrijf erklärt werden, da es fo bekannt itt, dafsea 
Gefchwindfcfareiben durch Abkürzungszeicbenbedeutei? 
Das ganze glückliche Bild geht dadurch verloren, und 
das Folgende bezieht Jich offenbar auf diefs Bild , das 
aber durch die Erklärung eben fo unbarmherzig Ver- 
wifcbt wird. — Be^nd in tke cä-cle, S. leSfiftgarnhrhl 
ciuerley mitiehinii a circle. Jenes helfst: im Hinter- 
gründe, in der hintern Reihe desKreiies. — S. log. ift 
orcheßra gewifs nicht för box gefetzt , und, wie fehr 
fiiinreich conjecturirr wird, ein Druckfehler, fondern 
k deutet den Platz für die Zufcbaucr, den man bcy um 
l'arkett (paUhHtf) nennt. -- Bey deüi phick woiw rofe, 
S. 114, mögen wir ujis, Woblftand» halber, hier nicht 
verweilen; aber-fslfch erklärt iJi es gewifs* — EbeolV 
unrichtig itt ajet, von denBündenderShafefpearifchea . 
Schaufptele gebraucht, ganz f^lfcb durch ,^iu Esem- 
„plar" gedeutet. Es beifsi ein voUßanätgei Exempiar, 
die volle Reihe der Bände; vBdontoat of tfiefethäfM 
vollendft nicht: „ein Exemplar ans dem Backele," foo- 
dem ; erucu Yo» den Bänden, -~- ji low figk , S. / 1 g. 
rfl nicfaf, obgleich e» auch B. fo uberfet», ein tieftr, 
foiKlern ein teißr Seufzer. — So viel mag zur Probe 
von dem gewifs niclitempfcfijungswerthen Gehalte die- 
fer Arbeit g«nug feyn « cb frch gleich aas dem übrigen 
Theile derfelben , und aus dem angehängten Wort regi- ' 
Aer nocli weit ne&r faubre Pröbt^hen diefer Art ausb» 
(»en Itefsea. 

j) WfiissEKEtTRG iB FiiAnitEN, i'u CommilTt b. d. litef. 
typog. Gcfcllfcbaftshufhh.: Die fatmnliklie (») Wer- 
kt inUithrt Kon greve' I (CQogrexe's) übeifetzt vonj. 

, C. P. ron StFinheit, Lcuienant \n b. wirtemh. Dieu- 
fteu, dann Vorgcferzicn nud Lehrer d. engl. Spras 
che an der H. hohen KarhrchuTe ruStutrgardr, Er- 
Aes Bändcljcn, welches enthält I, Die Braut ia 
Trauer H. Einige ve rHii fehle Gedichte. 17 ftp. XXX U, 
H. J92. S. 8- ■ 

2) BeRLiK, b. Maarer: Iguez de Caßro. Trauerfpi«! 
in fünf Acten von gWmj Reichsgrafen i;on Soden. 
Zweyte verbelTene Auflage, 175?. 113 S. g. 

3) Leipzig, b. Hfiafios: Oper» aus verfchiedenea 
Spracben übersetzt und für drc deutfche Bühne neu 
bearbeitet von Vi^pius. Erfter Band, 1794. 19 Bog. g, 

Nr. I.) Wen» es auch einige englifcheDichtergeben.- 

ftUte,/, deren Jämmtliche Werke eine üeberietzuug in 

unfere Sprache vertragen und verdienen, fo gehört doch 

Congreve lieber nicht uater di«fe -Wenigea. ' Rec. g&r 

Abb a ^ ftebt 



fteht, äth TAon der Gedfloke an dtii, eloea rolchea, 
in maochem BetrBL'Iit vortretFIichen , iber böcbft un- 
gleichea-DicIiter ganzzuTerdeutfchen, ikii fÜrdieAufr 
flihruDg nicht das Befte ahnden liefs. Noch Terdächti- 
ger ward ihm Hrn. v. Sts. Gefchoiark durch den Styl. 
d«r gleich io der Vorrede herrfcht, und durch das Ur- 
theil: die Braut tiy Trauer Tey CoogreveiMetfteiAQck! 
Wer die ausgemacht fchlechtette Arbeit eines Schriftftcl- 
IsTB BiT reiueb'rfte erklärt, d« ift wohl zun Ueber- 
feUer.deiTelben berufeit, — ' 5cboa0. £. ScIUegHmüchte 
etnea Verfucb, diefes Stück in rciiiilorea Jambe» zu be- 
arbeiten (r. das Brucbftück im stenTli. leiaer Werke S. 
569.) und auf Ühalicbe Weife hätte billig auch Hr. v. St. 
bey feiner Arbeit zu Werke geheu follen. Statt delTen 
' aberjiat er alle poeHfchen Fioakeln, allen Buiubaftdea 
Ens^aadAi mit änglilicberGe^*in>nhafiigkeic Wort für 
Wort, iafteife« holpriche und mit unter fall nnverfUnd- 
liche Profa übergetragen. Das einzige, freylich tetir 
geringe VerdienS dtefer Ueberfeizun^ befteht dartnu, 
doli W dea ^iun de> Originals fu 7.iemlicb richtig aus- 
Srückt. doch äiüfsen wir aurb hie und da auff^rgrd- 
be FehlerV die entweder Mangel an fajalanglich<y 
Sprachkenn tnifs oder au FleiFs und U^berlegung verra- 
tben. Z.B. Johnfou Tagt in fainein hier nitgetbeilteo 
Leben des Dichters : „In thii pUiy (tlu IHonming Bride) 
tkere is ynore büßte, than fantimtnt; tkt flotit 
bufij and intricatt — diefs gibt der Ueberf. durchaus 
falf'cii und uiigefchickt durch: „Diefes SchBufpiet macht« 
ttHtehr Aiifjihn, ats dafs et wirklickts Gefühl errtgtt. 

Der PInn iil thatig Die fcboaeSeene (A. a. Sc. 3.) 

geht iu demGewulbe einer Kirche vor: alles ßeht iuder 
uoniiiielbiirllen Beziehung auf diefenUmfiaDd, und doch 
konnte der TJeberr. die Worte ; 

V Jt icni ffiif Jear,. or tlfe femt tratifltnt ig'ini 
fVhlfiivS 'hro" haiUais •/ lAi'i raulted ifit 

alfö geben: „Deine Furcht wars, oder irgend ein ror- 
„überlaufender Wind , der durch die Huhün dicfer gC' 
„woibUn Infrt pfiff." Ift es möglich , finn - und gedan- 
kenlofer zudollinetfcheu? — Aehntiche Sünden bat Hr. 
0. St. fich in den t'crmi/cAfmGriilicAfm^u Schulden kom- 
.ncii laden. Wena C. die Venus die übrr den Tod der 
Konigiun Maria klagende Liebesgöttiaa fchildert, und 
TOn ihr fagt : 

Skt urriigi fi'r hanJt , and httlt htr brtafl, 

jind trart htr n/fit ft girdle frum htr tuaifl — • 
' Ja liffst Hr, v, St. He „ihren itnentbehrUche» Qüitel TOn 
ihren Lenden reifsen."-^ Wenn C. Ton der empdrtea 
Natur Tagt, dafs Oe 

Beg»m to r*» axf hewl uith Imrrii gtllf 

Ditatut ta hear a*d tttrüilf to trtl — 
fo wacht feiu ITeherr. daraus: „Sic Bng nun an mit 
fchrecklichem Getiinf zu brüllen und zu heulen. froHrtg- 
zu hören, und fctirecklicfa zu erzählen." — Ein paar 
Stücke find von' einem Hm. Hühner verfificirt und ge- 
reimt, aber fo. dafs wlrfeiaen rog«Dannt«M Verfanfelbft 
eine Stsioheilfche Profa noch weit vor^ielien : 

Jeden rcrfchiedcnsii Tob «-«rrchUagt der remifclita 

Lermen und in mnKnttrgtbrttktntai 



Slinie vertiert &fi dii £elw, 
Am J»r Kanenr* «hernen Rachen} 
Wäza» Ach Strönt ron Feu«^ mit Enchoi, 
Wie wenn die Pole Ttttpiitt^tn 

Nr. 1.) Wir haben die erfte Ausgabe dtefes Tttaer 
rpiels, «toer der heften Arbeiten des Vfs. nicht bey dei 
Hand, um Vergleichungenanßellen zuküuaen: dürfea 
wir jodeüi unfern Gedacbtntfs trauen, fo hat et bicr 
wenigfteDS kein^ wefentlicheii und beträchilichea Vet- 
befTcrungen erhatren. Derfonüfo geTuchtc mit Bildera 
und felifamen Metaphern überla(}i.iie Ausdruüt, fcheiat 
an nanchpu Stellen leichter und natürlicher geworden 
zu feyn, doch iß der Vf. auch hierinn nicht foueiige- 
g»ng;en, al« er hatte gehen kennen, und tPohl billig 
gehen follen. Noch immerißmanche fni^Scenediudi 
die abentheuerlicbe und fchwülIHfre Uiition entÄdlt 
Z. B. S. 47. weun D. Pi^ro die Foderiing feines Vaters, 
Igaez zu melden , mit felgender Ttrede ä la Lotuafira 
von ficb weifst: „Uinfonfll die Erde kaan aiu ihren 
„Angeln lieh ilrehea, die Sonne rcrlnithen , da) Meer 
„femeGranzen TergelTea, die ganze ärhöpfuog in ihren 
„UrLtsfrzuriickfuiken — aberPedru ße nicht TerUlteD." 
— S. 4s. „Ich will, gleich der Raupe, aus meinirni 
„eignen Seibit etn Gewebe um Mich berfpinaen . durch 
„das keiner, diefcr Teufel dringen foll, " — 8.53. „Der 
„Krieg und der Thron haben feinem Herzen die GUrui 
„genommen'.'* — S.90. »Wie ift mir? Warum (rbauait " 
„mein Blut, gleich den «mpörtea Wogen des Meers 
„u. f. w." 

Nr. J.) Der erite Theit dlefer Sammlung, die TCm 
der bekannten Schnelllingrichkeit des Vf. eine refpects- 
ble Körpermalle erwarten lafst, euihali: ^ liiichxtit 
des figaro — den betrogentnGrizigen (beide nach dem 
Ital.) und Hokui f'o.tuj. drey MifsgebKrten, dieeiain- 
der den Preis der Armfeligkeit Itreitig machen, und. 
woran gleichwohl Männer wie Mozart, Paifi'tlo undOit- 
ttrsdorf ilrt-eKuuttTcrfchwendeten. Rec. wird lieh fehr 
hüten, daffclbc roit der Kritik 7.1t thun, auch wäre diefi 
defto unnöthiger, daHr. f. felbft gefteht: „dafs dieli- 
„teratur dnrth dcu Druck folcher Opern nichtsgewiaoe, 
„und dafs fie blos da waren, damit man lle alsOpera- 
„bücher zum Nachlefen im Schau fp je Ibiufe gebrauchen 
„kÄnue." Hier hat Hr. If. nur den kleinen Umftsnd 
äberrehen,'Hal5Bne3, was beftimmtifi; gelcfen zuireT- 
d«n, gleichviel, wo. Wann und ron wem^ dochaof 
jedeu Fall de» Lefen« wcrth fejn mäfle. Schwerlich 
aber kann das von Producten gelten, deren Ulheb« 
Grundfatze befolgte, wie Hr. V. hier in der Vorrede 
Bufftelli^ Er fpricht von den Sckwierigketien, mit deaea 
der Bearbeiter einerOper ztf kämpfen habe, zu welch« 
die Mufik fchon vorhanden ift, und der die Worte des 
Textes iu der Üeberfeizuag anfepafst werden müffeii.' 
Sie ßud allerdings rrofs und uUrekjk, berechiigea Ce 
aber darum zu der Folgerung . auf welche Ür. ^. durth 
einen wahren Satto mortaie übergeht? „Flickwörter 
,Gnd daher hier hunentbtfirlidtuadnatltweiidigi »isfit 
,aaderswD enibehrlidi und uobraucbbar find."!! V«^ 



uaentbebrlich und nottiwea^C- 



iÜ^*" 



Namero ij)». 



*»t 



ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



GESCHICHTE. . 

BsEsLAU, b. Korn: AtHla. Kbnjg der Hunnen; Voq 
Xi. F^Jßer.'^ 1794. 293 S. 8. 

Der bekannte Vf. dlefes Buchs hatte , wie er fich S. 
26. ausdrückt,' Birtit die Abriebt, eine volIUötidi- 
jpe Gefchicbte des Atrila zu Tchreiben'; fein Werk foHte 
dur ein Verfuch einer hiftorifirh-pfychologifchen Dar? 
iiellung diefes inerkwürdigeB Mannes feyn; eiu Ver- 
fuch, den Werth delTelbeii iu der Heihe der Menrchea 
^U beftirameai und zu zeigen, wps er mit feinen Kräf- 
ten, in' den gegebenen Zeiiupift'andeq , nach dem or< 
deutlichen Gange der Menfchheit werden Iconnte. Es 
fcheiat UDS aicht, als 'wenn durch diefe Zufammenftel- 
lung d^r biltorifchen Nachrichten von Attilp das Pro- 
. blein feines Charakters der Auflörung um vieles näher 
gct)racht worden tcy. Zw^r fehlt es nicht an philofOT 
phirdten Karonnements Und ausführlichen Zergliede? 
runden; zffarwird an einigen Beyfpielen gezeigt, dafs 
National- und Religionsha^ dem gefürchteten Hunnen* 
Könige [JntcchE gethan tiahei aber um A^tilss wahren 
Werth zu bcäiramcä, hatte der Vf. triebt blofs diePar- 
theylichkerr anderer beÜreiteo, er hätte auch felbll ei* 
ae weit gröisere Unpartheylichlieit zeigen müHen, Aber 
UiJifuull hat er feinen Scbarffinn aufgeboten, feijien 
Helii^n nicht nur- als ein Wunder von Kühnheit und 
' £ntfcblo(T£nheit, fondei-n auch überall als einen gerech- 
ten, grofsmüthigen und vveüfen Eroberer darzuflellen. 
Er fagfr CS nur, und zwar mit wenigen Worien, aber 
er'beweiü es nicht. Sein Werk iü^aher mehr eiuPp- 
negyr, als eine Lebensbefchreibung"; nur'mit dem Un- 
lerf^-hiede, dafs der eigcniliche Panegjrift, durch die 
Anordnung der Tbarfachen liach einem angekündigten 
^WL'cfte, die häufigen Wiederholungen einer und der- 
fetbcn Beha'uptuup; erfparl haben würde. Hr. F. folgt 
der chrono logifcben Ordnung; die Tbatfachen nimmt 
ef aus den Gefchichtfibreibero; ihre innero Beweg- 
gründe aus feiner Hypothefe von' dem Charakter des 
Heiden. So fichibar nun qber auch biehey der Vor- 
thcil auf Seiten des Aiiila ifl, fo' drangt Heb dpch auch 
ffflbfi: bey diefer Darliellung did Ueber^cugiing auf, 
dafs Attita, um die tiiibfuclit feiner Hunnen zu befrie- 
di^en? dit! Gefahren , mit wdcben ihr unruhiger Geift 
das Inure bodrohte, nach Aiifsen abzuleiten, vielleicht 
auch iie im Kriege abzuhärten, öberall die Gelegenhei- 
ten zum Kriege mit denRömeru auffuchte, tiberall Bos- 
heit. Treulofi^keit und Vcrr-itherey fah, und von Din- 
gen iui rtjmifcben Kdcbe Notiz nebni, um die er iich 
gar niiht zu bekümmern i:aite. Erlülli^n nun dieRo- 
91er feine trotzigen Foderungen, und kehrte « a^ch. 
A 1.2. tqa«. '/jututtr &md. 



erhaltnen Tributen in fein Reich zurück, fo beifst die- 
CeshierMäfsigung ; fetzte er He mit Feuer und Seh werdt 
durch, fn heifsidicfsgerechterUnwilte über dieNiebts- 
wärdigkeit der damaligen Römer; verbindet er (ich, 
ohne gegebne VeranlalTung t zu ungerechten Kriegen 
mit den Feinden der Römer, fo erfüllt er auch hieriq 
den Beruf, die Menfchbejt an dem Uebermutbe römi- 
fcÜer Tyrannen zu rächen. Diefe Art der Beurlhei^ 
lung ift von der Gerechtigkeitstiebe des wahren Ge- 
fchichtfchreibers lehr verfcbiedcn; es ift die Partheyr 
iichkeit des Romanfchrdbers für den lleldeq feiner.Qe- 
fcbidite, für das Gefchöpf feiner Einbildungskraft, 

Bey der Mangelhaftigkeit des Stoffes hätte es Hr, 
F. gar nicht unternehAien follen, die frühere Geifiesbil- 
dungdesAtdla darzullellen. Darzuftellep, fagten wirf 
Nun das kann er auch in der Thal nicht gewollt tuir 
ben; denn der ganz^ Abfchoitt , welcher uns mit de)!- 
Art und Weife der Bildung des jungen AtFÜa tekauK 
machen foll, ilt keineswegs eine pfycbologifche Ge- 
fcbichte, fonderu eine Uockue Pfychologie, „Seine 
Nation, heifst es S. lOQ, von dein G^üe der Thäti^ ■ 
keit befeelt, lieferte in ihren luannichfaltige» Beüre- 
bungen feinirr Vorftcfinugskri^t reichlirhcn Stoff; bey 
der Lebhaftigkeit und Sl.irke ftiucr ^Organe und Seev 
leovennögen mufste er dcr.felliLii begierig aufraffen i 
feine Ewilfiicg-^xfiftcrr mufite erweitert , feine Anlagen ■ 
mufsten dadurch zu l^aUigkvitfn erhobt werden, Ted« 
Vorllelluiig reizte die Grundkraft feiner Seele zur U'wk- 
famkM; nach der Starke und Anzahl der Rfizungem 
mufste'feiae Reizbarkeit zunehmen, welche die pcrtig- 
keiten gebar, Vorftellungen zu verbinden, "zu ircunen, 
zu vergleichen" u. f. w. So geht es noch einige Sei- 
ten nach cinanderYort, und dci ]!c!d ift gebildet. Diefe 
Stelle hat ihreu Werth. llr. F. wird fie iu allen fei- 
nen hittorifchcn Romaueu bfaucbcn können. 

Wir können nicht verbergen, dafs uns bey dpt 
Leetüre diefes Buches etwas ange\vande]t har, das der ^ 
Laugt'pweile ziemlich iibalich fah. Wir faodeuueder 
Belehrung uothUaterhaltulig; jene nicht. Well es dem 
Vf. offenbpr mehr darum zu ihou gewefen iil, feine 
Hypotbffc durclizufübren, als die ciurathcu Facra kri- 
tilcb zu würdigen; diefe.nicht. weil ts der Cefchichie 
^ Einheit und Zufammenhaiig fthlt. Das letztere 
mQg nicht auf die Rechnung des Vf kommen; es ift 
i]ie Schuld der Quellen, v elchein der Gefcbichte des 
grefsenLanderverwüAers fehr feicht ßiefscn; aber was 
ge^'ifs Buf feine Rechnung kommt, iß der A]ai)gcl der 
Maniiichfalti^keit in dem Vortrage und an Ziehen in 
der Darltellung. Jener zeigt lieh votncmliib in dtim 
ermüdcodeo Eäfoimemeat ; diefer iu manclieQ Tbeileo 

I i i A.^ 
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der Erzählung. So lange der Vf. den altern Gerchicbt- 
fcbreibern aacberzählc, i& J>ia Stil meiftens untaScI- 
haft; aber da, wo ef den philofophirchen Gefchidit« 
fcbreiber Tpielt, zeigt er zwar eine grotse Aaütcugang 
des Willens, aber nur eine geringe Kiaf^. In den Ge- 
mälden groTser Gegenftandc und ganzer Epochen, wel- 
che eine, eben fo feurige Einbildungskraft als kalten 
Verftaad fodera, ift diefes fo fühlbar, dafs der Vf. un- 
ter Ich fclblt zu linken fcbeint. Ilt wohl in folgen- 
dem Gemälde von den Zullaude CouRantluopels Hal- 
tung und Zufammenhang? (S. 133,) „Die flegieruugs- 
form in Oftcn war despottfcb , die Kalfer marscn ihre 
GrÖfse onr nach' dem kuechtifcben Geborfam ihrer Un- 
terthanen. Kein Siilico, kein Bonifacius, kein Aeiius 
Iioonte dort fo leichl aufttchii, oder fleh behaupteb, 
wo jede Laune des Ilerrfchers für das heitigite Geletz 
gegolten, wo die Gewohnheit, allem Menfchenwerthe 
zu eotfagen, alles Selbftgefiibl zu verläugnen, jedes 
Seelen vermögen «riticki hatte. Weniger Reiie als'dte 
'fruchtbaren Gegenden in Italien, Gallien und Spanien 
hatte Tbracien für die Raubbegierde oder Hcrrfchfucht 
der Bi^rbaren. Alle Srhütze und Rctchthümer waren 
in der neuen HauptRadt der Welt verfammclt; ihr fe- 
iler Hafen und ihre Mauern verwehrten felbi^ den ta- 
pferfteii Völkern das Eindringen; das Jubelgifchrey 
wonnetrunken LT Schweiger über:iimmte die-KIageu in 
ILleud und Dürftigkeit fcbmachtender Bürger; weder 
Sufsere Kriege noch innerer Aufruhr unterbrachen auf 
längere Zeit die wollültigen Ausfchweifungen derKai- 
Jer in Bizanz." 

£5 ift nicht zu verwundern, dafs ein SchriftÜel- 
ler. dem es mehr um rbetofifcben Prunk . als um wah- 
re ija I ■ir'ite Schönheiten zu ihun tR, nach crigrainma- 
tifchen Wendungen hafcht. Ein folches Hafcben ilt S. 
47. iä den Worten: „Mitten in dem Geiümiuel der 
Scaiaehi, die Julian den Perf^rn lieferte, mordete ein 
Chriltianer den Weifen, weil er gut und gerecht gelebt 
hatte, ohne die Dogmen der Priefter und Mönche als 
Aüsfprüche des Ewigen zu verehren." S, 15:. wird 
erzihli, dafs lieh ThGodofms dem Attila untensorfea 
la'i^: damit er nach langer iin Purpur fchtrinduln, 
ttnl feiiu Eitelkeit, die zierlicJifle Hand in der ganten 
Welt zu fchreiben v.ngrß>rt befrietUgm konnte. Eine 
jchöue Phrafe, und weiter nichts ilt «s, wenn-es S. 
" 132. heifst : Attila ßiJilte fielt grofser , wenn er verzieh, 
als wenn erfchtwg.' Denn voil Verleihung konnte die- 
fesmal nicht die Rcd^liejn, wo Atdia angreifender 
Theil War. Höchlich gefucht und fali kindifch iü S. 
190. die Stelle: Das Hitnnenvotkwar mehr als eineSum- 
Hl e von Nullen , die an ficli ohne IVerth , blojs durch die 
ZaStlt die an der Sa itZf ficht , die IVürd: in beftimmter 
(^^vanfifit erhiilt. Sophiilifch zierlich ift der Ausdruck 
S. 78. : Unter den Geifseln 'der Römer war Galla Ph- 
cilia des Kaifrs und der Grazien Schwjter. Schwül- 
IHg endlich, nicht ohac Kcymifchijnjr des Lächerlichcj, 
ift die Stelle S. igo. „Es Werde den Rö-nern alles, was 
fic mir wünfchen ; verfetzte der Krafttnann vom Thro- 
«e, MnA'wdlzte dun grimmigtn .Blick auf Bigilas , der 
mit heifscr Bfnierde und marternder Ungew ifsliei; die 
langen Angcablickebiszu demFallc des grafsen 0|)fera 



berechnete. — SthretliUch roUtt nach Hturgm». 
voUeH Stäle von Attilat Lippen der Donner .i« Jtinn 
Ohren a. f. w. 

Altona, in der ExpeditiQn des Altttnaer Merkurs: 
Frankreich im Qalir 1795. Erftcs Stück. 96 5. g. 

Es bedarf gewifs keiner* fatfi'hutdigung, weno mn 
Kichrichten liber ein Land, wie E'raukreich, Und übet 
eine fo wichtige Erfcheiuung, wie dieSceneo derftan- 
zöfirchen Revolution find, üine befoudre Zeitfchrift 
weiht. Wenn nun der Herausg. derfelben ein Schiift- 
ftellerift, welcher fo viel Culrur und WahrhciisIiA« 
belitzt, dafs man keinen unlauternPartbeygeiftvgD ihn 
zu fürchten braucht, wet^ er folche Veibiudungea hat, 
dafs er iiitdrelfanie und glaubwürdige r^.icbricliien lie> 
fern kai:a : fo wird er gewifs für l^rio Uoteniehaiea 
den wärmften Dank einürndicn. Nach diefem erft» '^ 
Stücke zu urtheiUn, (judet (ich beidt-s vereinig;! be; 
diefem neuen Journal. Mag der Herausg. deilelbei 
iich immerhiu bisweilen zu ftarker Züge bcilicaen, 
Parthej-geiil vird man ihm nicht Schuld gcbeji kön- 
nen, und wir glaub m, dafs er fein GJübtte erfüll» 
w^-r(ic, „Wir gehiben hier öfTejitlich, fa^t er, ritt 
Walirheit nach unfrer bcfteu Ueberzeuguug fte;s irm 
zubleiben. Auch geloben wir biemit, jeden, da« 
veri'uchen wollte, uns durch irgend eiu Mittel, voo 
der grübften Befte^bung bis zur fcinlieuSchmeiihcley, 
zu Virbceluug der Wahrheit oder gar zur Verbreitung 
einer Unwahrheit zu verleiten, jedeu fulchen, werer 
auch fty, ujfentlich sn den Pranger zu ftelliia. So 
thu's auch jeder mit uns, der Reweifc in dielliu'le b^ 
kommt, dafs wir je eJtaer fchtuipilic'.en Einwitiiing in 
unfre Meynuug oder in üufc« Aeuiseruugen wltVcutlidi 
Kaum gaben." 

Auch lafst fich nicht Ifiugnen , dafs gerade jetit 
ein glücklicher Zeitpunkt ift, um eitie Zeilichrift über 
Frankreich anzufangen , da nach dem Sturz de> SchI^ 
ckenfyiiems eine neue iü;)Oche der Retulution begimt, 
da die (iffcDtliche Meynung endlich Uefümmtbeit und 
Fcltigkeit fcbeint gewounen zu haben. Nach einer 
lebhaften Erklärung des lleiausg. an die Lcfcr folgt 
daher fchr |.'laomäfsig üin Schreiben aus Paris, \a wel- 
chem man verfcbiedene gute Nachrichten und trelfea- 
de Bemerkungen über die gegenwärtige äiioimung der 
Nation hndet; und die Art, wie fic gcDagc find, xtt- 
dient gleiclilalls Loh. Trüftend würde vorzüglich die- 
fe feyn. dafs man die HcirfLhafi keines Einzcben, 
keiner Faction mehr wolle; denn die Ausfch^iTti det 
Regierung werden nur mit folchen Mannern befeizt, 
die lieh zu keiner Zeit als Autübrcr irgend einer Pat- 
they gezeigt haben, wenn fie dadurch eine hoheQlaul^ 
würdiLjkeii erljielie, dafs fic von jemand herrührt, der 
in Paris gegenwärtig ift. Uebcrzeugender iit aus ilie- 
fem Grunde, was ül'cT'die Sitte der rrau/iofeu gefaj' 
wird, wie iie thcils durch die Revoluiiun über!isup[ 
gvbildei lind, theils durch den Sturz des Schrei. kenfy- 
liems eiucn befoodcru Charakter erhalten halten. Si) 
hallen mehr geivounea, als verl<jrcn , durch pilders 
Stimtuuog. Die üaiuölüVhe UrbauitÜt und deruo- 
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dbent-iftdHcte FA>h{itlil tet^tl llt^ aberall -wieder; 
ibef dabey kabn man nicht Tcrkeaiieii. dafs die Jüog;- 
liage der Nation fich unter dem Dnng« der Uüiß&iide 
ftiib zu Mäaneni gebildet hibeU. Eine gewiffe äim-' 
Itliciiät im Aeursern, die catrchicdeafte Verachtung; für 
Gcgeoftände kleinlicher Eitelkeit, Gefchmack an ernft- 
haften BefchäfiigLingtp und Unterhaltungen, eine kern- 
hafie Sprache, eine gewifTe Behutfamkeitrini Urtheilen 
und eine blühende Selichtsfarbe, die natürliche Folge 
der ganz vefanderteu Lebcnsiveife find die charakteri* 
fiifchen Züge, welche luan bey den meißen jungen 
Leuten BUS der gebildeten Klaffe, befouders aber bej 
denen findet, welche von der Armee zurückkommen. 
Sowohl der Eindruck, Welchen lie machea, als ihren ■ 
Terücherungen nach, hat man von der Gejeawort ib. 
rer WafFenbrüdet im Innern von Frankreich nach ge> 
fchloffenera Frieden fehr viel Gutes für die Ruhe der 
Bepublik zu erwarten. Die Armeen befiehn gröfsten- 
dieils aus Jünglingen von guter Erziehung und eini- 
gem Vermögen; denn die uncultivircere und anne 
Vulksdaffe bat man im Lande zurückbehaliea, um 
fich ihrer be>' den Reroluiioasarraeen, Revolutionsfa- 
cüoncn und RevoiutionsausfchdfTen zu bediene«. Dafs 
man Uobespicrri's Unreri^an^ bey den Heeren- mit Ju- 
bel vernahm, lalst fich daher leicht erklaren ; aber Ton- 
derbar mufs es fcheinet», daTa fie eitier fo verh«rsteo 
ReRieruag ficnnocli treu blieben. Mehr als die Haupt- 
getahr, welche von auHieudroliie, wirkte bierwohldia 
Ueberzeii^ung, dafs der &tieg die Fortdauer der Ty- 
rauney aHein möglich, und fogar nuthivendig gemacht 
bette; und um Eie zU eadigcat locht man mit der 
gröfsten Erbitterung gegeL die au9«ärrigen Feinde. 
Das Schvverdt a)fo , welches man wider diefi- mit an- 
fcheineuder Treue gegen die tyrannifche Regier^oj 
ichwang, war zugleich wider die leietere gerichtet. 
_— Das Ende dicfe» Schreibens enthält noch einige 
intereffanle Züge 'von den traazOlifchen Kriet(co und 
ihrem grofsen Anführer Pkkegfii. Er geniefat um fo 
mehr eiaer allgemeinen Achtung, weil er nii; durch 
Eitelkeit beleidigt; er flöGt feinem Heere keinen bräu- 
fenden Eoihufiasmue, aber treuen Mulh und Zutrauen, 
ein , 'wodurch er gerade auf den t'ranzuiifchen Kanc 
nftl'chärakter eiiicli aufserlt wohlthätigen Einflufs ha- 
ben mufs. Als die WeiiTenburgef Linien überwältigt 
waren-, fafs er ruhig und fchWcigend in feinem Quar- 
tier, und ftgte zu den Ofßcieren , die lieb verzagend 
um ihn famineltcn: „Wir find freylich ftblimm daran, 
nllein es wird fchon beffer werden. Die Älliiiten bar 
ben ihren yortheil verfehlt; wir werden Zeit gewin- 
nen , uns verilärken, und dann angreifen, angreifeu, 
engreifenl" — Nach einigen Wochen fing die Ar- 
mee den Aogriffan, uhd feizie ihn fiebzehn Tage fort, 
bis die Weiffenburger Linien wieder elogcaonuneD 



wir wflnfcheii feh^j 6äÜ Gt addi bey der Fottf«tzu^ 
genau beobachtet werde. Wenn man in einer allge* 
meinen Darftelluag den GefichtspuMkt angegeben hat« 
aus weldiem man hitiorifcfae Documente betrachten foll« 
and diefe dann mit Ausirahl und unperralfcht lieferet 
fo wird man ficher nicht nur feinen ZeitgeuoETeo« foa- ' 
dem auch der Nachwelt durch fein Unternetunea 
DÜtzen. Beiden absr wird man noch einen unglcicia 
gi'öfsern Dieaä erzeiget], wenn man fich Vollltandlg- 
kdt in Hinficht auf alle merkwürdigen Arienftücke zum 
Qefetz machte. Ei fcheint, als werde der Herausg. 
diefer Zeitfchrift, bey welcher einem felcben Gefetz« 
Um fu leichter Gnüge geleiitet werden konnte, well 
fle nur einen einzigen Staat nmfafst, manche iuteref« 
fanCi; Docuinente für die gegenwärtige Epoche der 
frai)7.oIirchcn Revolution weglalTcn, weil fle fchon «ti9 
audern Schriften dem deutfchenPublicum bekannt findi 
Allein diefes wärde es Ihm ficher nicht verargen, wenn 
er fi;in Inliitui erweiterte und VoUftändigkeit zu errei- 
chen fuchte. In wie vielen Zeitfchriften mufs man 
jetzt umher fuchcn, um fich einigermafsen vollkommen 
über FFankroich zu unterrichten!' Es wäre fehr 211 
wünfchen, dafs die'politifchen Jouinatißen die Ststteu 
Unter fich vertheilten, und dann Itrenge ihr Gebiet gp' 
gen einander bewachten. 

Üntef den Belege* ifl der efÄe der rührende Brief, 
Welchen Phllippeaux wenige Tage vor feiner Hinrich- 
tung aus Luxemburg an feine trulÜole Gemahlin fchrieb« 
Wenn man den rubtgen, hafmlofen Ton delTetben mit 
der Aufklarung uad FelÜgkelt zufammeuhält « welcheii 
der edle Mann zeigt; fo freut man fich auch deshalb 
darüber, W::il die hiäorifche Kritik Ihm als Gefchicht- 
fchreiber des Krieges in der Vendce nun um fo zuver- 
llchtlicber den Rang rof allen einräumen kann. Das 
iaterefTanteße unrer den Actenllücken find die Briefe 
von den drey Üirondilten Du Fermoni, Itnard und 
Louvet an den Nationalconvent. ~ Jeder trügt auf die 
fichibarite Weife die Indlv-idualität feines Verfaffers. 
Der Itille, befcheideue Du Fetmünt, der einzig -miC 
Kälte uud nach lirenger Unterfuchung unter dcuGKron-> 
diücn handelte, fttcht auch in feinem Schreiben iehf 
gegen den ungeßümeu, tednerifchen Isnatd ab, in 
Welchem die phantafierekhe Lebhaftigkeit feinet- Lands« 
leute Im füdlichen Frankreich fich mit Ihrer ganzen ^ 
Kraft ofTenbart, Indem Dil Fermoot feine Einbil- 
dungskraft unterdrückt, läfst jener fich von dcrfelbeu 
behcrrfcheu; Louvet in det Mitte von beiden lafst feiüB 
Fhantalie Ipieleb, und behält fie debey immer in -fei'.; 
üet Gewalt. — Von den tibrigen A^ftötzen brauchen 
wir nichts ZU fagen, da das bisherige deb Werth die 
fer Zeitfchrift gedug.beweifet. Wir hoffen, dafa ditf 
Fvrtfetzung deüL Anfang gleich bleiben werde. 



Die meiften der folgenden Aufßtz« HuA Actenflii- 
, cSe, die als Belege zu diefem Schreiben betfachtet 
■«■erden folfea. Diefe Einrichtung halten wir für fehf . 
zweckmäisijf- bey einer pottiifchen Zeitfeluift, und 
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HalLS, b. tiebauer: TitüiLiviiU töHpaiäviuHt rimu 
fclu G.fckichte von Erbauung der Stadt an (fo viel 
Ui s wie 
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wir HOcb davoo lubfln) nidi (der) DrodcenborctL- 
fcbei) Ausgabe (cliiCchen) Ausgabt; au$ dem latci- 
püchjen Oberfetzf und .mit Aumerkungeo verfehea 
voa Gottfried Grafs g , Prediger zuPcchau unHCa- 
Uuberg. Fünfter Band, welcher die liebeaie Peii- 
^defeutfaalt. 1793. 466 S. SeJiJier Bund, wftlchet 
. die acfai« Fentade e^tfaÄlt. 1794. 5586- 8- 

Diefe beiden Vände (.uthaltcn die Uehrrfetzung d«5' 
3f — 49- Buches des Livius, und bcltiiii^en das Unheil, 
welches wir ühicr den Wenh und Charakter dicfrrUeber- 
£etz.ung zu einer ^mlcruZL'it. be) dcu vcrherg, Thcilen 
derrelben.gel'alli haben. Der Vi", bellrebt fich. dieSchön- 
bellen feines Originals u^cbzubildcu ; abe^ dtefes Be- 
geben ntislingc ihm , weil- er we;der eijie rictiiige 7or< 
flellung von einein Trhönen und tebbaften Vorlrage, 
noch jauch die crloderlicbe Gewandtheit und Qerchmei- 
digkeic in darKunil zu fchreiben hci'Azi, Eine einzig« 
Prube ibag hiaroiiben, upa zu ;eieen, was für leine 
Icblejipende Spra.hc JIr. G. den ziciliiJiÄea ujid bered- 
tefteu aller latcinili^ben G efch ich i fch re iber fp rechen lalsc : 
(XXXIV.B. 58. Cap, b. 364-) »^7- .'"gte Hegeri.an«x, 
es Dur zu boren, ößii nuiu dem Aniiuohus fein Recht 
fuf die Sndte Thnrieus und des Cherronefus nehmen 
wolle, fcy fchon beleidigend, M'elcbe fein Urgrofsva- 
ter Seleucus, nachdem er den Lyliiuachus in einer 
Schlacht uberwuuden und petödut, rübmli.chft an fich 
gebraL'bE und hiuterla<7en habe, und vom Aptiocbos 
eben l'u rübuilit:b mit bewalTneter Uand, theils den 
Thracierti wieder eutnlTen, fheüs als ade piatu* fo 
wie LyliiuHchia Telbll, durch Zurücj^berufung der Ein- 
wobiier wiedtT bevölkert, oder alsAfcheo- undSchuU- 
' baufen mit grol'i'en Kufteu wieder ^ufgebaiiet worden 
wären. Wie dus mit einander (Uniitie; Anfiorhus foU 
aus l'o erliiogtcn, fo wiedererlangten Befiizungen rer- 
Wteien werden — und dagegen u. f, w." Ohne nun 
Weiter diejenigen Fehler zu rügen, welche In der Wahl 
einzelner Wörter , I^edeo^arteu und Wendungen , fo 
wie in dem Baue ganzer Perioden begangen worden 
üadi wollen wir hier nur noch einige Stellen anfüh- 
ren, in deutelt der Sinn desSchriftftcIlers verfehlt oder 
muf unyerüüodliche Weife ausgedrückt ift. XXXIV. 2. 
ich kfna noch nicht (mit mir) einig werden, ob dje 
Sache felbä , oder das ßeyrpjei , wie ftf hetriebtn wird, 
fcblimmer fey. „Was heifst df s 9 LJvius fagt deutlich 
genug — ittrum prjor ipfa T':S , aU pejore exntpU» ag^ 
tut, Cap. 3. Wir wollen vonGolo uod Purpur ftrahr 
lea — dntnit Auf\v3nd udd Pracht nicht die geringßen 
Schranken haben mögen'." Die Verbindung der Sätze 
ift hier ganz unrichtig gefaJst , nc btfngt eben fo gut, 
wie das vorhergehende lU, tod de» zu fupplirenden 
eangregatae Jumuj .ab. Cap. 4. I)% wir fcbiO« — ^nigr 



lidfe St^ätzeaa a*s zi Am- {ttbrtetMUu) deftogeSbi- 
lidier fcheinen mir ditfe: \iad ich befürchte, diälJth 
folcbe Dinge mehr unterer als wir uns ihrer hemüdt^ 
gen dürften." Wie lieif! und wo kpiumen denn du 
Worte d<fio g-ffahviieher fckeimn fnir dieft hei? uplsf 
horreo, ne üLu magis r<s. — Bald daifuf fagc Caioüi 
der vom Livius angeführten Rede: lütpu ego «mmI. 
bntM etäpiditatum ne Mujam qMdem et ratioium im 
yoßum, es gibt gcwifTe Bef;ierden, von deaea leb gu 
nicht .einiuai die Quelle und den Crund aDzugebn 
yeriitüchte. Ur. G. Überfetzi : ich kann tidih nclit iar 
auf einiajfen, von manchen Neigungen Grund uod Uf 
fache anzugebeu; und in den darauf folgecdra Woi- 
ten «4MR ut, qtKd atU liceat, tili non Ucerf, aUquidfar- 
tajfe naturaÜJ aat pvdoris aut indignationis /loJiM, jt 
wie es aber vielleicht u. f. w.. ftait: denn zugegebti, 
dafs es. — Cat« fährt fort: Pejfmus quidcm pitior ^ 
vel yarfiKotüae vel paupurtatit : fed uirumque in uohi 
demit. Sich dsr Spariaip^eit u^d Armuib zu fcbünq 
iA z.war an Heb böcbft udelbaft; aber das Gefetz übo. 
bebt fuch diefer Scbaam.J Wie war es möglich, da) 
Sinn dicferSielle fo zu verfiehleii, wie Hr.G. iho vtt- 
fehlt hat : Der Karglieit und der jimuth hat man ßi 
mit fiuiJleH Z» fctiämen , in beiden Fallen aber ficheit 
euch das Gcfetz? Wie konnte ihnj nur einfallen, u 
glauben, ein Cato würde behaupten , mau müßt ÜA 
der Armuth Jciwmenf — Cap, 7. Dir als Manne iti q 
erlaubt, Purpur xun Obirhtiide zu trageij, pitrfuni» 
Vfitjiragfikkuti. l/eHisji*agvla, ein Ober kleidf AuPteidi 
wohl, aber nicht für Conluln. Es folgt pi siudrüct- 
lieh : et equMS tnus fpeciofau infrBtns ßt, quq» tum m- 
Jtüa. Im' XXXVji. B. [I. Cap. ift i^ekipirata nai>» 
feeräuber. — Ein Ueberfetzer dei IJvius foilie ind 
pjcbt Tagen Tieft fir eilten färcfUen , oder: lafoju wi 
VorfäJurea, aucb nicht Egypten fondem Aegmtea firilf 
er fchreibes, f« ^tfi wie erAtmÜiuf und nickt jEatiii 
tfhttibt. 

fsAKXFURT a, M., b. Varrentrapp u. Wenaer: Im 
teinifclu Sprachlehre oder Grammatik für Sciiuleu,. 
von Helfr. Bvmh. Wenck. Zweyte fehr rerlwf 
ferte und vermehrte Ausgabe. 17514. 367S. gr.J.' 

(9 srO 

Der Vf. diefer iqit Recht gefcbitz^ea SpnuMdm 
redichert, bey diefer neuen AuSage vieles, zimistiB 
der Syntax, zugcfetzt, verändert und verbeirm " 
haben, und wir können diefes, auch ohne die erie 
Auflage hey der Hand zu haben, ci,nem Manne ttiatf 
J^t wob) >ufs Wo^ gl'ubeg. 
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Z'iTTAir u.Leifzis, b.SchöpG: Bejtltreibui^ nnd Ge- 
' 'Jckickte der neueften und vcrzüglichfien Infirumente 
UHd Kunftwerke für Liebhaber uod Küoftler, in 
fiQcklirht ihrer mcchxoifcbea Aawendunf*^ uebft 
den dahin einrchlagonden Hülftwiflenrchaftea ron 
0. Q. Geisler. Dritter Theü. 17^4. IV Supfer. 
. , IÖ4 S. gr. fc 

Aucfc in diefem dritten Tkeil TerfolgtHr. G. «uf dem 
bisher ein^efcbligenen Weg* fein rühmliches Be- 
ftrebea,' der Kuntt Ja Deutrchland Vorfchub zu thun. 
Er macht den Ao&ng defTelbcn nii der Befchreibung 
des ven Hu. Tiberms Cavatlo erfundenen Mikrometer», 
dcffen Scale auf eiu fehr dünnes. Plätrgen von Perlmut- 
ter aufgezeichnet ift. , Es fcheint nicht, als hätre Hr. 
Ca.7Blio gewnfst. daTa der erftc Erüader diefes Mikro- 
meters der Göttingfche Aftronoro, Tobias Mayer war, 
deffen Mft.ro ra et er nschgefaends Hr.Brander zu fu gro- 
fser VollkommcBheit brachte, und das nuiiHaefaro durch 
die Djfflpfe der Flufsfpatfaure äufserft leicht auf die 
Oberlltchc des älafcs gebeizt Werden kann. - Selliä der 
Gedanke, ein Mikrometer aufser dem blas auf einen 
tr^asparenten Korper zu rctfsen, ift nicht mehr neu. 
Rec. hefitzt mehrere auf fehr düii«e eogliiche Hufen ge- 
tbeilte Mikrometer, deren Scale in der Mitte durch- 
fchnitten ift, fo dafs das halbe Sohefeld ganz offen 
bleibt, und alfo gar keine Debilitarion des Lichts vor- 
gehen kaua. Auch das S. 13. ai(geführre Problem, ver- 
mittelt eines folchcn Mikrometers die Eatferjiung zu 
finden , in welcher ein Mann von bekannier Lauge un- 
ter «ioein gegebenen Winke! gefehen werden mag, iii 
fchofl vor ungefähr 12 Jahren voa Hr. Hofthel aufge- 
löft, und di« Tabelle, von welcher Hr. Cavallo hier 
fpricht, uomittelbar auf dem Tubus felbft angebracht 
worden. Auch Apparate zu BeÜimniung der Art oder 
GstluDgderAtmoipliar-Elektriciut ßnd fchon hin und 
wieder in Deutfchland aufgeßellt gewel'en, ehe «och 
Hr- S°^'* ^<*d, deffen Apparat hiezu hier befchritben 
wirO, den feinigen den PhiloJ. Trawact. 1759, P. U. 
einverleibte. Darauf folgt eine Befcbrcibung von Sir- 
vington $ava¥ys Verfahren , den Uptertchied zwifchen 
den Icheinbaren Durcbmefferp der Sonne, für vericbie- 
dene Zelten aus Segmenten ihres Bildes zu beßinimen; 
nebft der Theorie eines Inftruiuenis zuMefliiug kiciuer 
Winkel , to\i Hn. QoknDoUond. Wir gebrauchen die- 
fes Inttrujnent unter dem Namen desHelioroeiers, und 
eewifs ■wurde es mit der Afironomie in Deutfchlaud 
eine fehr vortbeilhafte Wendung nehmen, wenn das 
neuefte von Ha.^tJfeRamsdtn aufgettellle ^egiwtonai- 
jj, L. Z. ITVS- Zweyter BaiUi 



inftnmeni, delTeii Befchreifoung hier, aus den Philof. 
transact. 1793. P- I. überfetzt, gegeben wird, unter 
uns fo vielfältig als- der Gebrauch jenes HelioraeteiS 
werden kannte. Denn unltreitig ift diefes das einzige- 
Inftrumeni in feiner Art, das au Gröfse. an Genauig- 
keit feiner Einlheilung und au vortheilhafiem Mecha- 
nismus alle andre feines gleichen weit übertriffL Dena 
fein Aequatorial- und Dccitoations Zirkel haben im 
Durcbmefier über 4 Fufs; und das Maximum der Feh- 
ler ihrer Einlheilung gibt Lurd Sehukbtirgh, (ein Be- 
filzer, zu 2 Secunden an. Die' Sterne zeigen Jlch ii^ - 
feinem Fernrohr in einem grünlichten Felde ; und feine - 
Mcridiaaebene wird nach einem entfernten Objecte, das 
auf einem befondera hiezu erbauten Gebäude fteht, 
und bey Tag und Nacht gefehen werden kann, regu- 
lirt, Diefer Abhandli;ng lind noch eine Kefractienstl- 
fel, Tafeln für die Parallaxe, eine Tafel der natürli- 
chen Secauten, und andere Tafeln beygefugt, nach 
welchen verkhiedene Correctio'nen wegen, der RefrR< 
ction können vorgenommen werden. Die hierauf fol- 
gende Befchreibung .der L»diam/chen Waage , die zum 
Surciren der wollenen Sirape dient,, ili fehr intereHänt. 
Nicht minder iß das hier befchriebene Verfahren des 
Hu. Gilbert ^u/Hn, feine Schrauben zu fchmieden, fehr 
finnreich; doch fcheint die am SchluHe diefer Abbaad- 
lung bcygefetzte, und zur nemlicheu Abliebt führend« 
Methode des Hn. §. §. Proffi vor jener den Vorzug 
zu verdienen, 

Wim. b. Edlen V. Kurzbek: Tr. David a. S, Caje.- 

tano. Neues Radergebaude. 1791. jKupfer. I17S. 

gr. 8. 
Der Vf. bemüht fjch in diefem Buch dJe Theorie ei- 
nes Rädergebaudes zu geben, vermiitelft delfen eiäe 
ununterbrocheue Bewegung ausgeführt werden mag, 
wenn auch die gegebene Umlaufszeit eine jede Prim- 
zahi'iÜ; und diefe beruht auf folgenden Gründen. 

Wenn zl, E. die Zeil des Umlaufs des Zeigers gteich 
(p) ift, wo der Bucbfiafoe (pj, die gege<)i;ne Prim- 
zahl fdbft vori'tellt; fo kommt alles darauf an, die Ka- 
der und Getriebe fo zu beftimmen, dal^ die Zahl p_t.,r 
herauskommt, wo die Zahl r fo gewählt wn-den mufs; 
dal's erttere Zahl in Factore» von ganzen Zahlen ge- - 
theilt werden mag. 

Ware prr3i556928, oder der Dauer unfers Sen- 
nenjahrs gleich, fo fetzte maa t "33928, fo wird' 
p— m3iss4cxx>; und es Qad die Factoreu beider 
Zahlen p — r und i -gleich. 

14. 14. 14. 12-, 80. 75- 74- 7*- 
Wenn demnach drey Getriebe jedes von 14 und einef 
Ton 18 Triebfiecken in ^It-Ädervon 8»> 75, 74, 71, 
Kkit Zah' 
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ZahaeN H ugreifen , und ein Getricb A >a yatr feftge- 

fie]li^iiSch«be B, dadurch ia Bewegung gefetzt wird, 
Cd Tollendet jenes sm diefes Teiiiaa Lauf in 3155^938 
Secuaden, wenn die Einrichtung fo getrofTeo witdi 
das ain Getriebe^ an welchem der Zeiget befindlich ift, 
in 3292!! Secunden «iamal herumkommt. 

Diefe Theorie ift durch mehrere dergleichen Exem- 
pel erläutert, und es ift dabey die AbCcht des Vf. , ver- 
fchiedene, nach beJlimmten Gcfetzen fich ereignende Be- 
wegungen, z. E. den zweyfachen Mondslauf , den Lauf 
der Erde um die Sonne, und die Umdrehung um ihre 
Ase u. f. w. durch Räderwerke, sn welchen kein Rad 
über.iooZ^hne haben foU, rollkomtnen genau auszu' 
fahren, wovon er auch bereit« einige Modelle auFge- 
flellt hat. 

B2KLIH, b. MatzdorfF: Vottflindigts Reekenimeh, 
worin fowohl gemeine sl^ pudere kaufmännifche 
Rechnungsarten, fo wie auch die möglichft vorkou- 
mefide Waaren, Guld , Silber und Wecfafel-Cal- 
culationes nach der kürzeften und aeuellen Manier 
enthajten find, neb&Bercbceibung der Verhiltnifle 
in Münzen, Gewichten und Wechfelarten der vor- 
nehmften Europäifchen Handeisplätze,' für alle 
, StSnde brauchbar gemacht von ^ok. Heinr. .Ger- 
hardt dem Jangern, Königl. PreuEs. Ilanpt-Bauco- 
Buchhalter. Effiir TheÜ. 1792. 58© S. Zweifter 
TIttiL 17,3. 449 S. 8. , . , „ 

Die kaurmännifcheii Rechnungen find hier mitheltän- 
d?ger Rücklicht auf praktifche Anwendung richtig und 
Toniündig vorgetragen , und mit beträchüidien Vor- 
ttcilen bereichert, die man der täglichen Uebung de» 
Vf., feinem gründlichen Fleifse und feinen vorzüglichen 
Talenten zu verdanken hat. Insbefondre iind dieRecb- 
nungen, welche für den eigentlichen Geldbaadel ge- 
boren, gründlich nod zufaminenhJingeiid dargeflellt, 
und Rec. hat hier manchen Auf[chluf5 gefunden, nach 
dem er bisher vergebens ^cfucht hatte. Hatte fich Hr. G. 
U«fs auf die kaufmSDniKhc Anwendung der Recfacn- 
kunft eingefchrankl, fo würden wir gegen das Ganze 
diefea Buchs nur die .einzige Einwendung zu machen 
habfcn, dafs man hier an 19 oder ao Bogen folcher 
Nachrichten zu bezahlen hat, um deren willen man 
gleichwohl jtde nnu Ausgabe des Neldttnbrtchftifcken 
ieigeatVicb Gerhardtijchen) Tafebenbuches , oder des 
noch vollfländigera CottitoriftenTa kaufen hat. Es ift 
aber überdiefs auch ein angcbüch tbeoretifcfaer Vortrag 
der ganzen gemeinen Rechenkuofi mit «ingewebt wor- 
den; und ehe Hr. G. auch hierin etwfts liefern könnte, 
das mit Ehren aeben den übrigen vortrefflichen Thei- 
)en feines Buchs fichen dürfte, würde ihm ein folches 
Studium der belTern Mathematiker nüthig feyn, das man 
' bey feinem Amte' mit Billigkeit ihm nicht zuinuthen 
kanä. Wirlaflen zumBeweife unfers Urlheils den Vf. 
felbft reden. — Ein geometrifdies Verhältnifs (ratio 
gtometrica) ift eine Verglcichung zweyet dem Wcfco 
oder der Bedeutung nach ähnlichen Zahlen, durch die 
Divifion. Diejenige Zahl, welche bey der Diviflon 
der einen Zahl in die andere Zahl zumQuoto kommt, 
ift das Nmwh nUiONit, der Exponent, oder die Ver- 
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hältniß ; die Zahlen aber , welcHe der GröÜie nach gt- 
gen einander verglichen werden, nennet mabTfnmn 
fationis oder die Glieder der Verhättniie, aiid twu 
die erfle TCTmiHHj attf<rr(i<Mr, und die andere Tmai- 
mu tonftqueni. Wenn man alfo von obigen drey ge- 
gebnen Zabiep (2 Ellen koften 6Rtb1r. , was kofoa 
13 Ellen?) a) mit der Zahl 3 in die Zahl 6 dividitet, 
kommt zu« Quoto 3. diefe S ■& ^^ Notiuu rttionü, 
der Exponent, öder du geometrifche Verhältnis etc 

flAihs, b. Hendel : Atiweyumg zur ReAenkuvft mA 
der vortheilhaftefien Art , fowohl für Lehrer ili 
Laraende , als auch für Perfonen , die nicht Gele- 
genheit haben , mündlichen Unterricht zu alia- 
gen. Erfter Theit. ^yorin die Anfangsgrüade, 
dieSpectea ohne und mit Benennungen, die Cioimt- 
liebe Bruchrechnung, und die Reg^ de Tri ohac 
und mit Brüchen, nach den Grundi^tzen der let. 
tenrechnung erklärt, enthalten ßnd. Voa §Bk 
Frudr. Nagel, Lehrer am königl. rcfomirt. (^o- 
nalio in Halle. i7$o. 36g S. g. 
Der Vf.. hofft duicb diefe Anweifung denen nficiM 
zu werden, für welche die grofsen und berühintei 
arithmetifchca Werke zu theuer und zu gelehrt, oder 
die Werke mitteltaifsiger Recfaenmeifier durch ün 
Weiifchwcifigkeit zu dunkel lind.' — Wenn jene n- 
flere mit Recht berühmt find ; fo werden fie die Eigen- 
fchafr haben, dals fie uns defto weniger gelehrt edei 
unbegreiflich fcheinen, je mehr wir ihrem Vortrag« 
nachzudenken fuchen. Daa verhülE 'fich aber and«^ 
Wenn £ch der V£ felbft, aus Mangel an Gelehr&mkri; - 
auf unrichtigem Wege befindet. S. -^ fa^fst tvi 
,„Man findet auch gebrochene Brache, n'^cbfc «se«' 
„doppelten Kenner haben , als Ein Halbviertcl. WoP 
„man dergleichen Briicbe richtig beÖimmen will, not , 
„tlpltcire man dife beiden Neoaer. Hiedurch entftdt 

„aus oben genaontera Bruche — — — ." — Das Eofr 

ftandene i'ft richtig, aber die Regel zur Entftefaung A 
verworren, ob Üe gleich auf den crimen Anblick iwci 
deutlicher als die wahre Regel maniien (chcinen m^. 
Man wird fich T»n ihr t'ieils vcrlalTen, thcils ia Irr- 
ihum geführt feheu, fobald man auch fUtt der hi^r ft» 
henden 4 eiueo Bruch fchretbr. — „Uuktr gekiirt lauk 
„äas fogenannte Eitirichfcn, oder dasEntßekcn der ua- 
„achten Brüche. Man kann Brüche ohne dabey bi- 
„findliche Ganze nicht einrichten; daraus /o{g1, daü 
„einen Bruch einrichten, fo viel heifsr, als die nebrt 
„dem Bruche ftehenden Ganzen zu eben folchen Tbn- 
„len machen etc." S. \g^. „p E!lleu koften 9 Rtblr. 
„wie viel ko&en 27 Efl^n? Wenn hier das zwej« 
„Glied -mit dem dritten raulciplicirt, und das Product 
„durch das erfte Güftl dividirt wird, fo zÄsjt fich dii 
„Facit, 6 Rthlr." Wie kaun man denn 27 Ellen durdi 
3 Älhlr. multiplicircn ! Üebrigens >vird ein Lehrer ^ef 
Recbeiikunft einige neue Vorrheilc imltechucn. aadi 
einige recht fafsltche Vörßellungen im Vortrage, d»^ 
viele'gut gewählte Autgäben aus diefeui Buche be- 
nutzen können. 

SCUÖ- 



1^0. tsi* MAT it9S> 



SCHONE KüfiSTE. 
Bkuis, b. Vors : Sappho, ein dramatlfches Gedicht'; 
■ mi^**" ''^'"'"«''•«i» Kleifi. 1793. 191 S. iL 

Mao darf cur einige Seiten diefes dramatifchin Ge- 
dichtes, (welches der Vf. felbft nitht gewagt hat, ein 
Traucrfpiel zu aennen,' ob es fchon mit dem freyWil- 
ligea Tode der Heldin endigt,) gelefen haben, um zd 
lehn, an welchem Feuerüch die Einbilduiigskraft des 
Vf. erwärmt habe. Nicht nur die ganze Bildung des 
Ausdrucks und Dialog ; fcnd^rn akich die Wahl der 
bandelndea Perfonen erinnert roglelch an Gut&Mf TalTo 
nnd bisweilen an die Iphigenia. Unter fünf Perfonen, 
Welche hier aufgeführt werden, find' nicht weniger 
als zwey Dichter vom erflen Ran{^e und «ine Schüle- 
ris des Orpheus, eine beg:eiftertB-Freiiadin der Dicht- 
kunft, wenn nicht gar felblt eine Diqhterin. So könn> 
te dte Nachbildung der begeiilerten, bilderreichen Spra- 
Ae, welche im TslTo herrfcht, durch die Wahl der 
Perfonen gerechtfertigt fcfaeinen; wenn nur in dem 
Originale felbll diefe Sprache über alle Einwendungen 
erhaben wäre. Dafs die Hauptperfonen. in beiden Stü- 
cken Tou einer ungliicXIichen Leidenfcbaft beherrfcht 
Wecden, wollen wir für keine abiichdiche Aehnlichkcit 
gelten laflen; aber dafs Leonore Ton Sanvitale die 
Idee zu einer Damophile gegeben habe , obrchon die 
Copie, wie zo erwarten äa^d , mit weit flärkero Zü> 
£eo und grelleniFarbenausgefteuert worden ift, duukt 
ims ungemein wahrfcheinlich. Doch, dem mt^ feya,- 
wie ihm will; Nachahmung oder Original iQ das Dra- 
ma des Hn, v. K. iiicht viel mehr als ein Cento poeti- 
fcfaer Tiiaden . glänzender Bilder und wohlklingender 
Seotenzea« welche unter fünf Perfonen rerthe^t, und. 
iö eine Artroq Ganzem zufamKiengereiht find. ^NimmC 
■ man biofs auf Sprache und Ausdruck Rücklicht, fomitfs 
man mit Vergnügen den günßigen Einflufs wahm^- 
men, Welchen das Studium eines vorueflich^n Mußers 
auf den Stil de» Vf. gehabt hat; wiewohl auch in die- 
foB TfaeJle der Arbeit fchwerlicb viel mehr geleiSet 
worden Tß, als was, hey einer angeboruen EmpfÜng;- 
licbkeit für die Schönheiten derDichikunfl, von oincm 
jeden Manne von Talent durclipreirs undUebung her- 
vorgebracht werdeti kann. Nichts HerVorftechendes; 
nichts was auf wahres Genie — amwenigßenaufciu tra- 
gi&faes Genie — fcMicfsen lafTen dürfte ! Was lA in der 
~ Handlung diefes Drama , das einen Lefcr oder Zu- 
fcbauer anziehen könnte? Weder die Anlage,, noch 
die handelnden Perfonen. Wer in aller Welt kounte 
an einem Mädchen Anihcil nehmen, das ßch dem ge> 
fühllofellen und leichtiinnigftcn aller Sterblichen, utn 
feiiierkorperlichen Reize willen, fo niciitsniicdi^ nac!^ . 
wirft; flUE nach denFreuden feiner Umarmung lechzt; 
leiae frechßen Beleidigungen entweder Ror nicht, oder 
nur in Beziehung auf ihre verfehJien Wönfdie fühlt; 
iind durch alle ihre Handlungen dem Urtbeile ihrer 
Freunde auf das vollkommeullc. widerrpricht. Phaoa 
ift, wie gefagt, ein fo leichtfmnigcr.Geck , als es nur 
immer einen geben mag; aber doch erfcheiöt e:' nicht 
Aalb To veraclillich. nls Sappho mit a'Ier ihrer per-ri.ife- 
nfen Kraft und Gröfse der Seeltf. Dsr Gefühliofe han- 
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delt gefühllos^ das erwartet thiTn; tbef Trenn ein ho- 
hes Herz CCh wegwirft, und keine Beleidigung feiner 
Würde ahndet, empört ßch das Gefühl. Ja — fo weit ' 
"hat der Vf. feine Abficbt verfehlt, — man findet es fo- 
'gar recht wie begreiflich, wie Phaon bltySapphos aus- 
icbweifendcD Licbkofungen mehr Unluft als Freude^ 
und, nachdem fein Herz einmal gegen fie erkaltet, war, 
tiefe Verachtung gegen fie empfinden mufste. 'Wir 
wollen nur aus einer einzigen Scene Proben geben. 
Alcäns bewirbt iich um Sappho's Hand ; lie fchlägt iHm 
feine Bitte ab, und erfucht ihn, über feine Leidenlchaft 
Herr zu werden. Alcäns verfpiicht, ihrer durch Aitf- 
opferung- feiner Liebe würdig zu werden^ ,.Phaon tritt 
hecein. Er ergreift die Gelegenheit, eine übelgegri)»- 
dete Eiferfucht an den Tag zu legen; et nennt feine 
Geliebte, mit der gt&fsten Kälte von der Welt, eint 
Bithlerin; er Ipricht ron Veracht\ing ^egea fie; bey- 
laufig macht er einem anwefendea Madchen die Cour. 
Sappho bemerkt diefes, und bittet ihn, die Beweifc 
fetner Untreue wenigiteat ihren Augen zu entziehn. 
Phaon bebacrt auf dem Vorwurfe einer Treulofigkeit 
von Sappho's Seite. . Alcii'uS zeigt ihm fein Unrccbtr 
und Sappho rUTi ihn in ihren Schoofj zurück : 

— Komm in roeizMn Schoofs zurück, 

GeÜebierl ohne Schuld ift meine Seele; 

CS ksnii kein Weib fa treu dich Heben, kiM 

kein Herz f» an dem deinen hangen -trie 

das Mein«. Koqun zurück I du weifst, ich kann 

ja ohne dich nicht leben. Wie der Thau 

iin lieiflmii Sonuner einer Jlofe, die . 

fchofl welXte-. frifche ßdihc rchenkt, fo gieUt 

«tich du dnrdi «inen Blick mir neue Kraft. ' 

i>ies fdiöne Wunderfpiel der MJcuen rnbn , 

aieh jetil nicht mehr; wer ftannend. fcb^i ß>«£t 

di« Kand des Scheines Cch enncickoln ftb. 

der wird-, wie ich, tn deinen Tliränen lächeln. • 

Sappho wirft ihjn hierauf piit Heftigkeit feine Graufam- 
keitTpr. Phaon antwprtet in dem vorigen Tone, j« 
noch bitterer. Alcaus reifst die Dichterin fort 

— -w-enn du aUcb nur 
ein bittend Wort «n dielen Frevler noch 
verrchweiiden kannCl, mrdienß dn diint 5<fcr»i*. 

Sapptto, 

So lafi fit mich «rdifiini / Gerne wfl] 

ich m^t dem Finch der gjni*n weiten Well 

Die Liebe äivCei EiKzigen erkaufen« 



Terfchwende kein« Mühe. 

Sappho fdürzt ßch zu Phaons Füften.) 
Ilore mich 

bey allen Oötlcm höre mieh! vurlift 

pH(h nicht! Sich uich zu deinen Füftcn ianutfttn t 

Kk k a ■ a 
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Va h.it gewfft «mb Anbcfinn der Welt 
tö ii»f*in Weib iich uichi ernierfrigt, nicht - 
üin I.iet>= Co eeflehc <N ich. Sieh, ich 
rergeffe mein G?fcWechi i ich aelite nicht 
d«r Zeusen, iiichi der Schmach [ a]lmiH;hus lebt 
inm-imer banden Briift di* Utbei Fwcht 
dich z'i vcrliwen reifci den heil'gen Schleyer ■ 
"der Weiblichkeit von msin« Seelt, reif« 
den Stob aus meinem lirrz-n. und verdcünp - 
■ die Schaam «us meinem Auge u- t. w. 
Wir brauchen kein Wort hiniu^uretzeni die Sache 
fpricht dorch fich felbft. Und dücb ift d« ff egwert>n« 
noch iiuuier kein Ende. Phaoo bricht formhcU, uud 
erklärt lieh tür Damuphile. Sappho fcjiirkt Bttien 
aül- Boten OP ihn, EoJlicb verlaisl er die IdM mt 
feiner neuen Geliebtco, um den Zudringhthlieiten der 
iiUern nicht langet ausgefem zu feyn. Sappho ver- 
zweifelt und ftürzt ficli ins Meer. - In der Anlage 
der Handlung henfcht eine todtliche Einfonnigkeit. 
Dicfalbeu Simaiionea wiederholen fich , und die Ei u- 
feitickeit der Cbaraktere macht Veruickeluagen und 
Aufli)lungen unmöglich. Die Perfonen kommen und 
gehen ohne Grund, Die dritte Seen« des erflco Aci» 



f (l die cinzi,!>:ej ta Welcher fich einige KaiiS id*t. - 
Ab Einleitun;; bat der Vi', ein Leben der Sapptiomid 
einiger ihrer Zeitgenonen Toraagefchickt. PoeteHfiod 
Prupketi^n; und daher daf f man Jich nicht wondmi, 
wenn der Vf. fo manches weifs. wovon dieBiyleund 
fahriciuc nichts gerrnumt haben. Angehän^ ileiK 
Abb. über dramatifche DichtkuaQi von welch« wie 
pi.'hts Tagen, als dafs der Vf. felbft HDgemeia ffnig 
ja deri'etbeq gelagt hat. 

fviiiii: ^ VoiAPt «itour dt ma Chambre pur JTIi 
Chtv. X'*»*»» O^A. S. D..S. M.S W 

niS. 8. 

Mehrere Tage ins Zimmer TCrrchloffen , Hellt B 
diefes der Vf. al» feine Welt vor , die er links irai 
rechts iu die Kreuz und Queere durchreifet Jedn 
Schritt, den er thut, jedes Gerathe, das er bnudu, 
ern gt bey ihm wechfelsweife bald dretligie Ein^llc, 
bald zürrliche Empfindungen. Vielleicht etwasiuiia- 
ge vcrfulgt er hie und da feinen Gedanken : öfien Aa 
find feine Schildernngeu fo warm und fo originell, dj& 
fie auc^ oebeti den. Y orikfcheu eine Stelle Terdieöa. 
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PlfTIlK J'«wa, b. iVer&ffeft Mtmori<idi Fro»ce/« Ttfo- 
rubwlti. Sneaile Pavefe « Soew di var.e Accademio . JWi principi 
, M.dw"rm«Ä^H' «rma in d«. V"' di Aiak^t, ^n)r^nta^ 
«j7«tSra/e. al Signore G. P. Frank. Vubbhco Prof^^e di 
Ciü^iw «IC. ohn.J«hriahl. n S. g, D<e Terfuch. . welche der 
f r.uf Anr«!'en de» Hn. tr„nk, mit dem Ur ine einiger mit der 
Hai^tiriihr beh.f.euo Kranken anReft^di h«, hibe.. ihn belehri. 
dafs diefe FiUnigkeit nicht immer von einer und d^rtelb« Be- 
fchaffenheit ift . daft yiehnehr eim« P*"';«"/*"'«^"'^^, *"f!ft 
nen Urin laffen , der dem Uri.ie «me« [r?funclen M«"f;^h«n *»" 
Ran. ih^i<^^ift indefs endere eine Flunifkeit dur^ d« ll.rn- 
rdhre von f.ch geben, welche BefbndtheUe «n.h.lt. Ae man fonft 
nie im Urine amriffi. Dies .tt befon-ers bey den Kranhen d«r 
Fall die an der fwen.nnien childffn H«,iruhr. oder dem ll.rn- 
fluffe mit horii<!.rti^em Urine (diahtio w.lUico) darnieder ]..fen, 
d"ucin freylich fchon dnrcb feinen ß.ften G»fchmackd«. 
TUfavn einiger Theile . die eigenihch nicht lur Mifchunf diefer 
nüCÜgkeit K^hOren. m erkenne» pbt. Hr. M. bat mehreremde 
den Üriii folcher Kranken auf verfchiedene An bearbeitet, und, 
' „fter vielem WalTer und einiee» andern Tbed.n. die er »it dem 
Urine geCunder Menfchen ^en>em h«t einen honiearnger Syrop 
(I Unieii weniger i Drachme «u, 9 Pfund UnnJ erhalten , der 
fehr fiifs und in kalte» Waffer vdlkmpen auflnd.ch *•'.""* 
-nm »ewohnÜBhen Swrop nur d.irin abwich, d*f« er enien tc ivia- 
:rnSis!a1k.iiUen Geruch hatte Durch w.ederhdte 
»■ilnruns in reinem Waffer. ferner durch Aufwafchen mit VVein- 
«ia unl ujchheri.e EindickungjT-b diefer Saft einen wirkh- 
K^Z.cker. der e.ir nicbl mehr -nach flnchtutem LauecnfaUc 
roch i ■ Ahfeh ung der Reinh-keit u,d Weifce_dem gewöhnlichen 
Sti*n Zucker gani ah.üich war. und . aut Salpeterfaur« be- 



hindelt, «ne anfehnüche Menge (ungtfähr 1 Draduen na 
Unze bii lur Excracicunlifteni abgedampften Urini) pai rtW 
Zucker* oder Sauerkletfaure aus ßch abfoudern licfi Üt» 
ii«en TheiJe, die fonlt im Urine f«ge«w»rti"g Gnd , i.B.w 
falt. pfao>pljor(areuer:e> Üüchugee Alkali, fi-eje tbos^tak 
re u.f. w. hat der Vf. in fo gerin(«r Mengt in jencni ^, 
ingetroffen, difs er fjcb nur mit Müh» vom Dafep dofti» 
übei^eu^fen kunnte. Uebrigent zihlt er, aufier dielen f"^ 
auch noch eine kleine Portion Eifeii - and Alaunerde in;. 
Deflandtütiie des von ihm unierfuchlen Vrin«, di* ieiiKM Ö* 
aber lieht er nicht tli linen nir wahren Mifchuna ,defi' ' 
hörenden Theü an, fundern glaubt, difs Ce reu der ^'^l - 
die der Patient, aufVerurdnung dec Arites, wahrsiiri dtrir«" 
heil gi'noflen baue, herijeleitei werden milfle. — 'n •""f''^ 
der ron einem an der waHirrichien Harnruhr ( dimbae iair» 
darniederhfgtiidan Kranken genommen wvrden war, hu in" 
■ufeer einer grofsen Meng« Waffer , etwas (rryt PhDspMrfiK» 
lhierifc:.yn ärhlaim, feifenanige Materie und verfchied*«'* 
teifilie, z. B. phofphoriferiueriee Biichiiiiei und muieriiiw« 
Alkali, Koehfali und Giauherfjli. Cmweilen , aber M}"*'-'P^ 
vlirioliiirien Weinllein,) angotrolTen, von luckeracdga" ™' 
■ber nicht eine Spur bfmerkt; dicfe Erfahrungen ihun »Ifo« 
Uebirvinftimmuiig diefts [Irin» mit dein Urine gefundef -*«"• 
fchen deuthch d^. — Noch erinnert Hr. JM., iil» " **^ 
obachtun« einieer Aerzie, lufoJge welcher der Uri«. d*»" 
Biii der childfen Harnruhr beiiafisten Kranken vun fich p» 
lur GÜhrunR fehr geneiat fern foll, »oUkömmen nc^W «» 
den hjfcei denn er verCchert; da fs er aus demfelbtrn, ftlUt* 
na /ufan eine* Oabrunewiittel», fowohl brennbaren GeiBi ■■ 
Eflig dar^uftellen im Stande eewcfea fey. 
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I)Halls, b. Ruff: Verfuch einer Gefchicftti der Fort-- 
Jikritte der PkilofopJae ia DeutfdiUxnd toid Ende 
des vorigen Jahrhunderts bis auf gegenwärtige 
Zeit , herausgegeben von Johann Aagufi Ebniiardt 
(Kberliard) I. Theil, 1794. g. S. Vorr. u, Inhalts- 
■nzeige upd 524 S. 8. 

i jt) Ebend. b, ebcnd,: W. L. G. Freakemt von Eber- 

fiein Verjtuk tiner Gefckkkte der Logik vnd Meta- 

[' pf'äfilt ^'V de» D'eutff'un , von Leibnitz bis auf ge- 

genwärtige Zeit. I. Band 1794. g S. Vorrede und 

f Inhalts^nzeige u. 524 S. g. ' 

i t?«"^* nab" das erftere Werk, wegen des berühmten 
m\ Nsmcns feines Vf. luit grofsar Erwartung zur 
i- Hand. Wie fehr fand er fich aber getaufcht," als er 
r bald die Entdeckung machte, dafs der Name Eberhard 
r out zat falofsen Parade auf dem Titel diese. Sonder- 
I ' bar war ihm zuMnthe, als er einige Stellen in der Vor- 
' rede und in dem 'Bucbe las, die offenbar verrietben, 
dafs der Vf. und Hr. Eberhard zwey Perfonen feya 
müfsten; z.B. S.4. Vorr. „Billige Kunftrichjer werden 
„zugleich darauf Rücklicht aehinen 1 dafs es der erße 
„Schritt ifl, den ick cds Sckrififieller wagg" oder S. 421. 
f- „und bemerten zucrft die bekannte Theorie dei Den- 
i „kens und Empfindens, durch welcheHerrfieJ-harJfich 
y „fo grofsesVerdieuftumdleSeelealehre erworbenhal," 
' und zu dem WortEberhard noch dieAnmerkung „Pro- 
i . ^effor der PliilofoplUe ;w }IalU." (Und doch koDDte 
dieTes Buch unter Eberhards Namen in einem kritifcheu 
Journale receuGrt werden ?) Der Titel war daher dem 
' _ Rec. ein Rathfel.das er fich oicht löfen konnte. Wenn 
mau auch ^wiTchen dem Herausgeber t^nd Verfaflfer einen 
Vnterfchied machen wollte, fo fehen wir^och nicht 
eia. was der Herausgeber für einen Antheil «n einem 
Buche hftbeti könne, zu dem er nicht einmal «ine Vor- 
rede geliefert har. Allerdings hätte er doch ein Wort 
■a das Publicum lägen mQ/Ten, danlit dicfes nun würs- 
te , wie es daran fey. — Da« ErAauaen de» Reo. ftieg 
noch ^öber, als er f^nd dafs Nr. 3) mit dem crAen fo-. 
gar bis auf die Vorrede und die Druckfehler, ein und 
tfalTelbe Buch fey. Eben fo räthfelhaft ill die Vorrede. 
in n-eichcr der Vf. um Entfchuldigung bittet, dafs er 
Jicb nur auf die Logik und Metaphylijc eingelehräukt 
^abe, welches zu dem Titel vonNr. i)aber nichtNr.3) 
patse. .Kurz Rec. "weifs fich diefe» Rätbfel nicht anders 
zu erklären, gls dafa es ein niedriger Buchhandlerkniff 
ifi, duich zwejr Tuel und den Mlfsbraucb de« Namens 
J. UZ, l^9St Zwtjfin BamU 



eines berühmten Philofophen mehrere Küufer anEu- . 
locken. — Unbegreiflich bleibt es daboy aber noch im> 
mer, warum das Buxrh nur unter dem erften Titel und 
Eberhards Namen im Mefsverzeichnifs Aeht, und warum 
Hr. Eberhard zu dem allen bis jetzt noch gefchwiegen 
hat. Der Verleger würde immer wohl thun, wenn er 
darüber die nöthigen Erklärungen gäbe, und wo iuög- 
lich, lieh gegen den Vorwurf eines fehr mifszuhill ig en- 
den Verfahrens rechtfertigte. 

Wir gehen nun zur Beuriheilang des Buchs felbft. 
über. Der Vf. (der alfo %vflhrfcheinUch kein andrer ift 
alsHr. v.EJierficin) wollte durch dalTelbe eine Lückcia 
der Gefchichie der Philofophie ausfüllen, da Bruckecin' 
feinem Werke nicht einmal die volUtändige Gefchichc« 
der Leibnitz -Wolfifchen Philofophie bearbeitete, und 
der Ueberfeizer von Agathopißo Cromaziano die Ge- 
fcbichte der Veräuderungen in der Philofophie nicht 
bis auf die neueften Zeilen fortgeführt hat. Erwillda< 
her die Gefchichte der neueften Philofophie von Leib- 
nitz au , bis auf unfre Zeiten , mit Inbegriff der kritt- 
fchen Philofophie, und zwar nur für Liebhaber beai« 
beiten. Doch fchrünkt er feinen Plan nur auf die Logik 
und Metaphyfik unter den Deutfchen ein. Weil er iich 
nicht genug Kenntuiffe und Kräfte zutraut, die vötl- 
ftändige Gefchichte ailerphiloTophifchen Wilfenfchaften 
unteraljen europaifchenNationen darzußellen. Gleich- 
wohl konnte er nicht alle ausläodifche Philofophen aus- 
fchliefaen, foudern mufste diejenigen aufnehmen, wel-, 
che einen entfchiedenen Eln^ufs auf die Philofophie 
auch unter den Deutfchen gehabt haben, z. B. Cartes, 
Locke, Hvme und einige fraazöfifche fcböugetQerlfche 
Denker. Noch muffen wir aus der Vorrede anführen, 
dafs der Vf. diefen Verfuch eigentlich nicht für das 
Publicum beftimmt hatte, fondern ihn nur zu feiner . 
eignen C/nt^AaZfwflf ausarbeitete , dann aber durch dea 
Beyfall einiger feiner Freunde, worunter ei»ur deT,graJs- 
ten Philofophen unfrer Zeit fich befand, eufgemuatert, 
ihn durch den Druck bekannt machte, um durch den- ' 
felben jene Lücke in der Gefchichte der Philofophie 
auszufüllea. 

Diefer erlleBand begreift die Gefchichte der Logik 
und Metaphyfik, von Leibnitz bis ai^f unfra Zcitea, 
oder die Gefchichte der Bearbeitung diefer Theile der 
Philofophie durch die Leibnitzianer und Wolfianer und 
ihre Gegnef. In der Einleitung gibt der Vf. — S. 24. 
eiiic allgemeine Ueberficht des ZuAaades der Philofophie 
in Deutfchland von dem Verfalle der fcholaftifchea bis 
aof Leibnitzf Ds Zeit. Die Gefchichte wird in 2 Zeit-, 
täuiDt getheilt, tob Leibnitz bis auf WelfsTod, und 
LU , ' Toa. 
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reit dieff fr ils auf gcgenwilrt-gc Zeir, Der erlfe ZcJt- 
Minn pnibäU 4 untl ntr zweyte 2 Abfchniire, deren 
lJ£bcrifl;riftcii wir hiehcrfcarnwollen : 1) Leibnitz — 
irlao pliilufophirchen Streitigkeilen— Locke. ajPoiret 
— 'fhoiiiafius — Büddcus — Rüdiger — Tfthirnliau- 
fcn— Üerkelev. 3) Wojf — feine «rftcii Gegner und 
■ Sihülcr. 4) Gi.rQlii-j — Syrbitis — Walch — Mül- 
Iff — FortfctztinjjderQefcbithle ficrWolfifilienPhilo- 
l'jj.hie - iluilinBun — FraQ7f'!'libe PhiliiropKeu in 
Deutrihland — >Streir über die Monaden — Crufius — 
Daries — Crcnz — .Wolfs Tod, Zwejrcr Zeitraum 
j Atifih. Forlfetzune: der üerchichte di-r Wolfifthcn 
Piiilolbphie.— VerfaU dcrCdhen — Ploinrjuct — ßafe- 
dow — PliyfioloE-if'hn Erkläruntj des Urfprunrtcs der 
Ideen — l'tipularir'it in der PJiüoiopIiie — llum^ns 
Sltepiicismus. 2 AblVh. Vorbeßcrucgea indcrLeibnitz- 
■WoIlÜ'cben'PhiJorojihie — Neuere tiilektiker— Gäoz- 
)tch«r Verfall der PhiJofopbie des Crufiua und Daries. 
' lu dem 7.Tvcyten ßande t^ i^' der Vf. die Gefcbichte der 
kaniiftlieiiPbilofopbie licfcru. 

, Uiif'^Bt-btet diefes Werk röhmliche Bewcife tob 
dcinKItilse, den bilioriftbep Kenntaiffen fies Vf. und 
feiner Einlicbt in das Lcibnitz- Wolfifche Syilem giebt, 
und es ibni zur Ehre gereicht, dafs er feine Mufe zu 
fokbeu Gciftesbefcliäfijguugen anwendet, fo können wir 
docli VOD derofetben, aucli nur als Verfuch einer Ge- 
frhitbie betrachtet, kein ganz psjnftiges Urlbeil falien. 
Denn man verinifst in denifelbeK^nz den Geift der 
, wabrcn hiflorifchenKunft.-, welche iicti in der Auswahl 
und Zuffininienllellung der Materialien zeigen und dem 
Stoffe* eine ihm angeincffene Form gehen raufs. Die 
lerfcfaiedenen. hiflorifcben Darfiellun;>:en können ficb 
. nicht allein durch die Facta, welche ihren lulialc aus* 
machen, j/ie inüfien iirf» auch durch die Form unter- 
fcbeiden. Diefe beftehei zwar überhaupt in der Einheit 
desGclichlspunkts und dem ZufamrnenhangcdcrBi^gc- 
bcubeitcn. ohne welche ketcp Darftelluug des in der Zeit 
flof einander foigeuden für den Vt-rflnnd d.i. "keine üe- 
fcbichts möglich i^; fie bekomintaber nach Befcbafleu- 
heit der zu verbindendenBegebenheiten befoudereMo- 
dificationen. Diefcldee, fo wichtig fteift, fcheJntTOn 
den meiii-en Schriftftellcrn in der Gefchichtc derPhilo- 
fppLie gar wenig beherziget worden zu feyn lieber 
dem Saniinlen der BegebcnbeitCD vergefiVn üe das weit 
wichtigere SefchÜft, -iden Urfachen und Folgen derfel- 
ben nachzuforfchen, die Beg-rbcnbciten einem Gefichts- 
punkte zu untenAcrfen, und das Streben der Vernunft 
eiii fyflcmolifcbes Gnn?es der Vernunfterkenn tnifs zu 
Tolienden-; in einzelnen glr ichzeitigen oder auf einan- 
der folirendcn Vcrfucheii zi,i"ii 11; inen bangend" dorzuftel- 
len. Üiid daher kom.xt ps, dafs wir u> viele raiitel- 
niäffige, und fo wenig vortreffliche Sdiriftflcllerin die- 
femTheil der Literatur aiifzuivcifco haben, und dafs 
auch diefer Verfuch fich nicht über dos mittehnafsi'je 
erhebt. Der Vf. liefert Mattirialien, aber keine üc- 
fehichte der'Philofophie, weil er nach keiner richtigen 
Idee einer Gefghicbtc arbeirete. So wie es zu billigen 
i& , daff er die Biographieen der Philofophen aus fei- 



nem risu äus^efchluße* bat und nur dasjeni^ bcrük- 
te, wasEiullufs auf die WifT^nf^-haf^ haitc, f« vcaig 
kann man in dem übrigen mit feiner Methode zufVieda 
feyn. Der Ilauptgegenfiand feines Werkes Gad dii 
Schriften der Philofophen , welche Bcziehuug lof die 
Logik und JUciaphyiik haben, und die darüber eoD 
ftnu'ienen Sirciii-;keiti'ti; er führt fic uachderZtilfolgt 
auf, brht die Il^uptf^tze derfeiben aus .'fährt dieEie- 
wilrfe der Geg-ipr uu und beurlheilt fie nachdemLeib- 
niizifch- Wolfifchen Syftem, So weit ift alles g«. 
Aber nun Jiattc dhr Vf. dabey zeigen follcn, wieLG; 
Leibnitz auf feine pbriorophifchen Ideen kam, wie£i 
fich nach und nach ausbildeten, pnd durch dielda 
einer Würcnfiliäft Zufamuienhang erhielten; weldie 
Idee der Lof;ik und Melaphyfik in jedem Zeilrsimn 
zum Grunde lag, wie iich dazu die Witten fc^aCtliciie 
Bearbeitung verhielt, und was die Wifrenreiiift 
in AnfehiiQg ihrer Forui oder ihres inhalu gewica. 
Alles dioTcs liegt feiten deutlich in den Sctrifien äa 
Philofophen, Jbndern mufs erft aus ihnen enivickdl 
und abftrahirE werden. Es ift daher fehr natürücl^ 
dafs mau in dicfem Werke, keiae Bearbeitung der Ge- 
fchichte d.-r Logik und Metaphyfik nach diefcn Idc«, 
uodurch crll Eiuheit in das Mannicbfaltige gcbracbt 
wird , lüidct , weil der W. lieh fall, blos allein an dn 
Inba'i der Schriften hielt, und fogarnur äufserli feit» 
daran denkt, die Ver.lnderung 'in den Begriffen vsn 
der Logik und Metaphylik befriedigend darzufiellea, 
Aber cbjn deswegen ift es auch keine Gefchichte d» 
ferWiirenfcbaften, was der Vf. gelie.'ert hat, fondeo 
nur eine dctaillirte und kritifircnde Darfteilung des 1b- 
halfs philofophifcher Schriften , infoferu fie ficb auf die 
beiden genannten WilTenfdiaften beziehen. 

Wenn wir von jenen Federungen abftchen, fok» 
ncn wir dem Vcrfuche infofenie leinen Wertboichti | 

fprechen, als er im Gaü?;ea di?n Hauptiubalt alloiW > 
fi-n, was in dem griiacbien Zeitraum über die Logik- 
undMetaphyfikgefchricben worden iil, mir zJciolidw 
Vollftandigkeit und Treue darfiedlt. Doch laiTea CA 
auch von diefer Seite noch viele Erinnerungen inadioi. 
Die Einleitung ift z-i kurz. Die Hanptfäize (krCaW 
fianifchen Philofophie uAd eine Schilderung dcsZtifläH- 
dt;S der P'-ilolophie in Deutfchtacd ,. ehe L=ibnitz m 
p'.'.üofo/ihJren anfing, machen den luitalt derfrJije" =""*■ 
Dieletztere ift aberzuunioHßaudig, atsdafs iiediel* 
fer in den gehörigen Standpunkt fetzeu könnte, ausird- 
chem die folgenden Veränderungen betrachtet werden 
muffen. DerZufiand der Logik und Meiaphyfikbisauf 
Lcibnitz h3tte iushcfondere genau und Tulliiandig dar- 
geftcllt werden follen. — Der Vf. hat nicht allezeit die 
Gränzcii bcob.tclitet, WcU'be er feiner Gefchiqb'e «i* 
mal fcftgefetzt hatte. So iit z.B. der Inhalt vieleri-fy- 
chologilihcr Scciriften augCi^-t-ben, welche weder lat 
Logik noch zur Mclaphi flk gehören. Auch hiluMaeft 
Logik und Schrift über die Einbildungskraft erlt in 
dem zttejtcn TheJle ang.ifijbrt werden lollcn, da di^ 
fer Philüfoph \ iclc Ideen d^r kricifchen Pbilofophiete- 
nutzt hat. Wenn auf diefer SeitezuviclautgeBomni«' 
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at, fo wird man auf der nnJero wieder Iiie end d» 
maoches vennilTen, was ciui; Stelle in diefor Gefthlch- 
te verdient hatte , z.B. Hendelsßhns Ahl^audlaag ahei 
die Wahrfcheinlicfakeit anllatt feiner Tiieorie der ge- 
mirchten EmplinduDgeD, Welche Aicbt bieher gehörte; 
ProKontval, die philofophirdien Gefpräche, Berlin I7go; 
Kants iÜtere Schriften u.a.m. Auch die nicht unwich- 
tigen Streitigkeiten überden erßen Gruudfatz der Phi- 
lofopbte, über den Satz des Widcrfprucbs, des Grundes, 
ti.f.w, /ind cnUveder gar nicht oder nur mit «in paar 
Worten berührt worden. Die Auszüge aus den Schrif- 
ten find TOJü vcrfchiedenem GebalC, bald weitläufig, 
bald kurz ; oft begnügt fich der Vf. nur, den Inhalt der- 
ielben überhaupt anzugeben, oder auch nur einige Ge- 
danken anzuführen, ohne dafs man daiicy immer einen 
bclUiuiQten GeüditspEnkt durchblicken liebt. Sollten 
fie »ach der Abficht des Vf. zweckmäfsig feyn, fo müfs- 
ten lie fö eingerichtet feyn , dafs map aus ihnen den Be- 
griff der philofephifcbcn Schrifcäeller von dem Umfang, 
Inhalt und Form der WilTenfcbaft , und die Art und 
Weife, wie iie zur VerbeiTeruug oder Verfchlimmerung 
des einen oder des andern im allgemeinen und bcfon- 

- dern b^-jctragen haben, und überhaupt den Zufland 
der Wificn/chaft in jeder Periode eines Philofophen er- 
ketmen könnte. Hierzu lA es aber nicht geling, ein- 

k zclne Behauptungen anzufiitiren, die, aus dem Zufam- 
nienhangc gerilfen, feite« auf den Geift d«s Ganzen 
fchlicfscn lafTen, oder nur im allgemeinen anzugeben, 
was ein Denker in feinen Schriften gelcißet, was er 
behauptet, sogeuomiAen oder Verworfen habe. Hier 
find einige ProT)en von des V£ Manier. S. 453. „Auch 
„verdWnt Hr. Maas (Maafs) den wännßen Dtrnk aller 

■ „Treunde der Philofophie für fein neues Lehrbuch der 
„Logik, das an genauer Zergliederung der Begriffe, 
„an Priiclfion im Ausdrucke, und an Siriinge luEewei- 
„fen vici Schriften diefer Art übertrifft, ja das fogar 
„wefcntliche Verbefferunf.en der Logik ielbft (welche?) 
„enthält. Nirgends wird man die reine Logik von der 
„angewandten gena-ucr ahgcfondert , utul die Lehre von 
„den Begriffen vollftaudiger vorgetragen finden als hier. 
„Aber eben diefeVotlfi&ndigkeit bot dem Vf. die Auiar- 
„beitungder Lehre von den Ürtheilea und SchÜiffen 
„erleicbiert, und ihtn eine groTse fiündi$;keiE und Kür- 
„ze derBeweife möglich gemachr. Vorzüglithaherhat 
),er durch eine Theorie der Fragen die Logik voJirlSn- 
„diger zu raacben gefucbt, und durch ciue neue Be- 
„zeichnuogs- Methode eiuem grofsen" Fehler derLem- 
„ber'iiicheu abgeholfen." . S. 250. „Den Satz des Wi- 
„derfpruchs nabra Criifius nicht als das höchfte Princi- 
„pium menfchÜcher ErK&nntuifs an" — warum, das hätte 
Ijcfagt werden fijllen. — Fehler gegen die hii-orifche 
Wahrheit findet man feiten, und iie waren nicht fo 
leicht niöBlieh, llieils weil der Vf. wiiüich viele Kennt- 
nilTe und Betefenbeit in den Schriften der Pbil<ifophen 
belitzt, theils weil er, wo er am ausführlicblien ift, 
nur Auszüije oder Ueberfetzunpen gicbt, iibrii;eDs aber 
nur cinzelueBi'bauptungen anführt. Nur einige Stel- 
len haben wir bemerkt , die von diefer Seite VerbefTe- 
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rungen erfodern, als S. 61. 6t tus Leibnitztiis Princi- 
pia Philofopbiae: „Es laffen Cch aber keine Vorßelfun- 
„gen aus inechanifchen Gründen erklaren ; Was den 
„Grund derfelbcu enthält, ntufs in der einfachen Sub- 
„ftanz zu finden feyn, in welcher wir aber omcä Vor- 
„ßeltkräfte (alswenn ihnen Leibnitz aufserdiefen andr« 
„beygelcgt hätte) antrefjitn.'' Die Erklärung von 
Lockt's eiofachenBegriffen, S. 81. ift nicht richtig, und 
was, S. jYS, von derGewohnheitgeCagtwird, auswel-. 
eher Kumt die Verknüpfung der Objecte ableitet«, nicht 
beftimipt genug. Uelierhaupt haben wir und gewun- 
dert, dafs Humens Skepttcismus nach feiner altern 
Schrift von d^rmenfchiichenNatur, und nicht vielmehr 
nach feinen Unterfuchungeq über denmenfchlichen Ver- 
fiaud dargeftellt iÜ., da man, wie bekannt, nur in der 
letztern feine wahren Uebcrzeugungen findet. — Ein 
Hauptfehler dieferGefchichte ittdiePartbeylichkeit, mit 
. welcher fie für die Leibuitzifch- Wolfifche PhiloJpphie . 
behandelt ift. Der Vf. betrachtet Gc als die einzig richtig«. 
Philofophie und nur noch hie und da einiger Verbcflcrun- 

?en bedürftig, wie er denn unter andern Eberhard und 
hfnej-als wirkliche Verbeiferer derfelbeu rühmt. Diefc 
Vorliebe hat ihn gebindert, die fchwacheu Scircudi»- 
ferPhilofophen eiMzufehen und den Gegnern derfelben 
immer Gerechtigkeit, widerfahren zu lallen. So fa^ter 
S. 69 ; „wenn jener Lehrfatz der Monadologie (dafs alle 
„Monaden VoritelJkräfte find) richtig erklärt wird(d.h. 
„nach der folgenden Erklärung, wenumafl^das, was ' 
„voraus gefetzt wird, ebne Beweis annimmt) dürfte er 
„vielleicht fq gewifs, als irgend eine fpeculalive Be- 
„hauptung feyn. Denn infofern man das Gemoinfame 
„aller Wirkungen der Subftanzcn , ohne Rückficht auf 
„die Verfchicdcnheiton. Vorilcltung nennt; fofcrn die 
„Thütiglieit, wie jedes Leiden einer Subflanz, welche 
„rait andern in Verbindung flehet, etwas enthält, \ra» 
„jener Verbindung zn Ffllge mittelbarer oder unmiltel- 
,,barer Weife durch alle andre beftimmt wird. Und fo- 
„feru alle innere Beßiinmungen miteinander verknüpft 
„find: fo fagt sian mit Leibnitzen richtig, dofs jede 
„Monade nicht nur das Weltall vorfl:elle, dergeflaU 
„dafs ein V(^rfland, der fie durchgängig erkennte, ii 
„ihr die ganze Welt auf gewiffe Art erkennen würde ;* 
„fondcTU dafs auch felbll jede ihrer Wirkungen eine 
„WeltTorflellung fey." — -Auf der folgenden Seite 
meynrder-Vf. fogar, Hypothefen wären eben fowobl 
in 'der Metaphyfik erlaubt, als in der NaturUhrc. — 
Zum Beleg der-PariheylichReit gegen anders als Leifa- 

. nitz und Wolf denkende , führen wir fein Ürthcil über 
Crwjittj an. „Gebildet in Rüdigers Schule, heifst es; • 

',.8.245. gefeffelt an ftrengeDogmatik, und an finnliche 
„VorftelJuugsart geMöhnt, fah er nicht weiter, als ihm 
„hierbey zu büiken erlaubt war, oder als Him dicGe- 
„genftände der "Speculbtion gezeigt wurden. Do er von 
„feinem 'Lehrer an unnütze Spicziindigkeiten gewöhnt 
„war; fo -vvolite er durch deren Hülfe die Philofophie 
„nach feinem Glauben und feinen Sinnen modeln, und 
„w^urdc dadurch oft gcnöiliigct , auf der einen Seite zu . 
t^unterfchetde» , wo nichts zu antcircheiden war, und 
LH 3 „auf 
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,^i;if der aiidernTOn richtiger EtütrickeluDgderBegriffc 
„wegzufehn." — Weil nun CcufiuseiBGcgDerderWol- 
ßfcheo Philorophie war, nad viele Satze acrfelben vcr- 
t^arf, dem Grundfatze toiu zureichenden Gruntjc ge- 
wifTe Griuzea feiner Anwendbarkeit Cetttc , niuTs alles 
f^irch und fchief feyn, was er gedacht h»t. Jede Ab- 
weichung von dem WolfifchenSj'fteni wird gerügrf ohne 
felbft den Grüifden derfelben nachzufpüren, die oft auch 
in dem ffotgegen gefetzten SjRera lagen, aber das Ver- 
dieaft.das auch derGegncr von mancher Seite um diePhi- 
lofophie hatte. Dicht berührt. Nicht belfer ergeht csDi- 
^es. noch rchtiminer aberTbomarms undßiidigera. ~— 
Wir empfehlen dem Vf. vorzüglich fttr den zweyten 
Theil einp flrengere Beobachtuuf de* erßen Gefeizes 
(Jer Gefchichte. fint fluiio tt adio pnrtium Jcribere, wel- 
che fQr einen GefchJchtfcbre i her derPbilofophie freylich 
ungleich fchwerer i&, als filr jeden andern ■ und wün- 
{chen, dars «reinige hier gegebene Wink« benutzen 
ipöge, um feiner Fortfetzuog und andern etwa kiinfti- 
gen Arbeiten mehr Vollkommenheit zu geben. Denn 
es fcbeint ihm nickt fowohl an Talenten und Kenntnlf- 
fen als «n einer grüadlichera Theorie der Qefchicht« 
t« febteii. 



Hankoveb, im Verl. d. Halirifl'gifrfwn Hofbachh.: 
Ueber tuahrc. unzeitige. vMd faljche AafUänw 
I1.11J deren Wirk u»gtn, t oa C. Meiiitri , E.GroFsbr 
Hofr, und ord. Lehrer der W. W. in Qöttiogeo! 
1794- 140 S. 8- (9gr.) 
Diefe Abhandhing ift ein befonderer Abdruck tob 
dem ietireii Abfchnitt des dritten Bandes von desHro. 
U.M. hitlorircbenVergleichungderSiiten, VerftlTuagM 
n.f, w. das Miitclalters mit derren uuTers ]ahrhua<jettj. 
Hr. M. vertheiiiigt darinn die Aufklärung anf eine 
Art, die immer am fiürktten auf das ßröftere Publicum 
wirkte; er zeigt nämlich: dafs Jie üefchichic für die 
Aufklärung cntfcheide, und dafs Sittlichkeit und Mr- 
gerlicbs Ordnung überall gleichen Schritt mit wshr« 
Aufklärung hielte. Es. ift zu Wünfchen, dafs diefer b^ 
fondere Abdruck feinen Zweck erreiche, und reche 
häufig gelefen werde. befendersiibervondeDPerfoutn, 
die ficli nicht dabey beruhigen, dafs die AofklbuDg 
eineFodcrung der monlircheii Natur des Mcnrchen, und 
darsdielliaderuifsderfelbeaHochvcrFathanderM^ofdi-' 
bcit iSt, foudern die noch einen Beweis verlani^ 
dafs die Aufklärung nicht an den Wirkunges der Hof- 
fart, der Bosheii und der Duniabeit Schuld fej^. 



XLEINE SCHRIFTEN. 



TacniiOLacrr. Avis suc ouvilen en f«r, für la fmbriration 
it Vaeitr. (.Pjr VartitraionJe, Bertholltt, Mongr) I'aris, df i'im- 
ptimtne du Depiritmem de Ja pierre.J 1794- 4- 3* S. 5 Kpft. 
Vor der Keroliiliuii «rhielc Frankreich allen äiahl, ('.un ei bmuch. 
te, aus Deutfehland und EneUnH. Da durch denKrieg mit beir 
d«n Nationen alle ifandelsverbinduni; ^interLrochen , oder doch 
fehr erfchwert wurde, fo fah man fich genöthigt, dierei Pro- 
diict im I.ande fclbft zu verfenii^en , und zwar ans irm vorrä- 
lljigsn Eifen , wuron ein Theil im Lunie rdbft erimftt worden. 
Gei^ei>wÜrti!;e Abhaudtun? ward auf BefeJil de< ContUi de fmlut 

SiMic nls ein Lciiijdcn für ditivuieen Eifen nrbeicer aufgeredi, dia 
oh mit Verfertigiing des Sialil« ib^ebFn wüUien. Sie Üt mit vie- 
ler Deiulicbkeit, über Tehr kurt ab^efiifst, kann aber doch einem 
Arbeiur, der gewüliuc itl, fich aus Bjchern zu belehren, undraic 
den cebörigen Vortenntnifleu auseerüllet ift, nutiba» werden. 
' Zuerft vom Stab) überhaupt; Yoni natiirlifheii Siahl (»citr naiit- 
ret) to nennen die Terfafler den Steyerifchen Suhl , der durch 
blofsei Schmelzen und ofieret Schmieden ohne weiceni Zufall aui 
4«nt Stahlftein oder Pfjin» rrhahen wird. Uicfer Stahl fchickte 
fich vorziif^lich zu frorsen und überhaupt folcheii Werkzeugen, 
die vielen Widerltiind leil}en miilTcn ; er fey ziher , als alle ubri- 
ven k'un&lichen3uhlarceft, und lu fc hn eidenden Werkzeugen be- 
fonder« tauglich , weil er rnn Naiur aui einer Vermifchuiiff haner 
lind'weicherTheile beßehe, die ihn gewilTermafsen dem Damas- 
C«ner Stahl . den «an durch Cunll zur Vollkamraeaheit brinjii, 
ähnlich mache. Die Art, wie diafer Stahl in Sieyennark berei- 
tet wird, i^. nach einem AuITace von HoJT"'/'^'« kurzeraüklt: aus 
Frrbtr un(1 fTfrrmmn, hüite noch minchet heygebracht werden 
koEinen. Vom CementtlahJ fower de cfmeMaiion). die Engländei 
bereiten ihran (^«mentftahl au« den bellen fchwe4il'cii«n £if«n. 



Dia Art, wie diefer StaJiI !n Kewcaftt«' berciMt wirdf niA 
Jan: Auf der iweiten Kupfertafel tll der faieher (tehariüi Ofen, 
und die Cemeiitirl:iiften aus Juri ab^bildct. D.i aiis einem iedtn 
Eifen durcii die C-ineiiiaiioii Siahl pcmacht werden tonns, f» 
ItiaubeTi die Vf., d.ifs diefo ftaklart die vorzütlichfle Aufmerki , 
famkeit ihrer J,xnd>ieu(s verdiene, befonders da man feibtcenia 
grcfier und t;erini;er iMeni^ verfuriigcn könne. Eifen iu> Bfrrf 
luid der ehemaligen Grafichift fui> üefor« vonüglich guitn 
Siibl, Vom fefcfimolEenen Stahl focier/omdiij. Der befle Suhl 
diefer Art werde von den Rli^liildcrn enlweder aus CememftiUl ! 
»der Steyerifchen Stahle bereiLet: nich Jars wit^die zu Jkflidd 
übliche IVIrlhode brri'hriehen und auf der Eupfertufel dieÜ/n 
und übrigen Gerätiifchaften ab-tblldifi. Zu allen feinen, iu &t 
Auirczi fallenden, eine vorzugliche Politur erfodernden, oda 
folchen Iiiflruitftnteii , die, wiedie chlrurgifcben, durcbauirM 
einerley Harte tvyn müflen , «u folchen fey diefer Siabl btlot- 
den dienlich. Die bell« Weife den~St«h] zu probiren; die Ell- 
ßiciiJL tTLi;;e, weil durchs Hämmern auch gewdhiilichH Eifei 
einen ^ewilTan Grad von Harte erlialie; wahrend demKiiege^- 
ben belrli^ifch« Schwerdtfeger fehr oft hlofs cifcme Säbdklia- I 
gen, die einen geringen Giad von Elafficiiat hatten, in die frmär 
fifchen Magazine geliefert. Am heften lalTe üch Suhl ran £irn 
durch Salpetersäure oder auch ScbcidewalFer unierfcheiden. Ei* 
Tropfen ScheidcwalTer, den mau auf ein polirtet Btfen Mta 
lifsti hinterUfit, wenn aian felbigcn nach euii^er Zeil ahi'iü^t 
blof* einen wcifMn Fleck; dahingegen 't& der tleckfehwiROJcr 
jthirirzlich, den die nämliche Saure auf einer pdirtea SuB> 
flache hinterläfst. Diefe Wirkung der Siur«n auf SudJ und & 
feu fey die nümliche, die man durch die fogcnannte BsieaafH 
damatcirten ^ogcn o4ai FUntenlaule bcmrbniifei 
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'ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Dieiitags, den s. ^unius 1795. , 

MATHEMA TIK. greift. Der Catalog' iil «uf i. Jan. ,1790 gebellt, un^ . 
hat auch mehrere kleinere Sievne von 6 , 7 ""'' 8 Gri- 

Pakis, b. Dupont: Connoißintcg des Temps )t Vafage fse. Ein Verzeichpüs von 350 Abweichungen hatte 

desNavjgateurs et des AllroDOiues , pour i'Anntre Hr. La Lande fchon im vorigen Bande der ConDoiC 

1795t tlü 12 Nivofa de I'An 3 au 10 Nivofe de für 1794 bekannc gemacht: hier liefert er vou den 

VAa.4 de l'Ere Eepubiicaine. (^GedritektiK ^akre) 12000 BTsher beobachtetes über 1000; es find hier nur 

11 de la- Repiiiblique uns et indivifee (L7i)4.) 3ooS. die am zuverläfsigften beßimniteu Sterne aufgenom- 

g. (Preis 3 Livres, und ohne die Additiooi % men, welche wenigßens zweymal beobachtet und be- 

LivresO rechnet worden , (viellekbt hätten die Beobachtungea 

D< wohl noch etwas wiHir vervielftUigt werden dürteü) 

iefer Band d«r Connoiffance de Temps war fchon und wo beide Rechnungen nicht über 5 bis 6 See. von 

grörstentheils ausgefertigt, als das bekannte De- einander abwichen ; be^ den meitien überfi ei g< jedoch 

cret der KatioiialcotivennpD wegen neuer Eintheilung die Differenz nicht leicht 3 oder 4 See. und ift öfters 

der Jahre etc. erfchien ; man .konnte alfo , beifst es im uoch geringer. Bey den Beoliacbtungen hatte lir. La- 

Vorberichte, nicht mehr die nöthigen diefem De<;rete lande feine Verwandten, die Hn. Le Fra»;fau aaALifnt 

geiuafsen Abänderungen in der Form des aftronomi- zu Gehülfen; er hofft noch bis an das Ende fein^sLe- 

fcben Calenders machen, zumal, da die Schrift, welche bens die iängft von ihm projectirte Uateniehhiunij «i- 

iUrer Beitimmung nach weit früher (fchon 1793) hütte ues grofsen Werks über die Fixfterne tuhig fort/.ufe-' 

erfcheinen follen, „\regen aaderCr Ur^chea" zu lan- uen. {MuXer Robespierre' s Regierung-, deiTeo ciferuer 

(je aufgehalten worden war, (Allerdings hatten in dem Scepfer auch fchwer auf den WifFcnfchaftet^ lag, wur- 

bier angedeuteten Ztiiraume die Engländer und das de Hn. Lalanüe feine Peufion ebenfalls entzogen, die - 

Regier ungs-Cumite zu Paris folche Einrichtungen getrof- er aber inilefs wieder erhalten hat, fo wie auch andere 

itn, -welche dem franzöfifcbeu Seefahrer die Sterne fo oflrönomifche Mitglieder der „ci-devaut-Academie des 

- ziemlich eaibehrlich machten.) Indefs iß doc^ fchoa iu Sciences" wie fie hier S. 348- genannt wird , vom De- 

dea Ephemeriden diefec Bands auf der erfteu Columne pot der Marine, zum Theil mit betrachtlichem Gehal- 

jedes Monats die neue Zeitrecbaucg mit der Auffcbrift te, neu augeftellt worden find.) Den AbWeichungea 

„CalendrierRi'piiblicain" vorangeftellt, jedoch die alte und ihrer jährlichen Veränderung hat Hr. L. auch noch 

eigeutlich noch zum Grunde liegende Abiheilung der die persde Auftteigung der Sterne,' biofs iu Stunden 

Monate unter der Rubrik ,,iiieux ftyle" uumiiteibar und Miauten, um lie leichter aufzufinden , fammt dem 

bej'gefügt, und fo die Reduction der einen Zeitrech- Unterfchiede feiner Angaben vou Flatafleed und de la 

QDDg auf die andere erleichtert worden. — Die Addi- Caille beygefiigt.- Er hat bey diefer Veranlaffung bey 

fion^. enthalten 3 i) Abweichung von 3% der vomehmßen ijo fehlende Sterne bemerlit, welche in den allem 

Sterne, mit den neuen Kreijtn beßimmt, von ^ean Do- Verzeicbnin'ea vorkommen; Rechmings-, Schreib- und 

tnmiqtK CnJJini. In den J. 1790 und 91 hatte der Vf. Druckfehler haben wahrfchejulich mehreren Antheil au. 

die Abweichungen von mehr als 300 Steraen, die er der Unfichtbarkeit diefer -Sterne, als andere hierauch 

initteiß eines fechafüfsigen Mauerquadranten beobachtet noch angeführte Urfaclien, z. B. da£s es Planeten ge- 

faatte, durch feine jährlichen- Extraiis des Obfervations wefen feyn, dafs ihr Licht abgenoinmeu haben konnte. 

bekannt gemacht. Die gegenwärtigen Beftimmungen Auch find g Sterne augegeben, Welche tlamfirtd dop- ' 

njic ganzen Kreifen bäit er indefs für weit genauer; pelt hat, oder in zweyea verfchiedeiien Sternbildern 

nur die Vyeitlüuftigkeit der neuen Beobacbrungaart, und auffuhrt. Die Beobachtungen Üud alle mit einem 

wngüaftigeWuEerung hatten ihn verhindert, einllwcilen ^ifüfsigen Quadranten gemacht worde« . und ihre fehr 

mehr als 33 Sterne zu liefern, bey welchen er aber genaue' Ueberemftimmuug mit den Rcfultateu der Caf- 

nuumehr die Abweichung auf i See, lieber anzugeben finifchen ganzen Kreife, womit fic bey mehreren Haupt- 

fich getraut, nur vier derfalben ausgenompien, bey fterneu auf die Secunde zufaiömcu t reffen , fo wie mit 

denen, wegen Mangels einqr *.inrcichend grofseil An- andern vorzüglichen durch die Hn, Henry und Rorrif 

zahl Ton MelTungen etwa uoch ein Irthmn vou 2 bis 3 inManheim angeftelltenBeobachtungcn, zeugt von der 

Sccunden zurückgeblieben feyn konnte. 3) Abwiichvng^ Güte des gebrauchten Werkzeugs, f Bey ProcyonsAb-" 

von 1063 Sternen, auf der ci-dti>ant-Ecuie militaire be- _ weichung roufs S"" flatt 7' gelefen werden, und im 

obetchtet von 0'erome L* Lande. Ein fehr Jchätzberer vorhergehenden Verzeithnifle des Hn'.Cafiini ift dieAb-_ 

Bejtrag zur VerTOllkommnuhg der SternverzeicbmlTe, weichung von ß Lion um i Minute zu grofs angefctzt.) 
welcher insbefoodere viele nördliche Sterne in licll bo-^ $) Gerade Anfjleigvng von iz^noriläfhen Sternen, von 
J, L' Z, 1795. Zweiter Bami. • ' O^rnm La 
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La Latiäe. Eid AnsEug der Tteobachtungen von Sooo 
nördlichen Srernen , deren Stdlliii>*eii nach unil nacb 
bekaunt geinaclit werden roilcn; die hier. erfcKeiaen- 
' den begreifen nur einige der Haupfßerne, welche auf 
der ebeinatigcu KriegsRhule beobj htet worden find« 
und den Stellungen der übrigt'a Zür Grundlage diedeo 
folltea; auch (IIa Abitände vom Zenit find beygefetzt. 
Durch vollllaiKli^ fk-kanacniachLiug feiner Arbeiten 
fiber die aurdlichea Sierne, wovon btsber aur fehf 
wenige genau belÜmmt waren, and deren gerade Auf- 
fteigvng zureVTäfsig zu beobachced mit befonders gro- 
fsen St.'bwierigkeiton verknüpft ifl, wird Hr. L. ücb 
die praktifcheo Altroaomen fehr verbindlich machen. 
Schon Tiel« der bi^ vorkommendea Rectarcenfiooen 
Iteben noch in keinen] VerzeichniiTe. Die Stelluageo 
BÖrdticber äterne uacb gerader Aufdeigung und Abwei- 
chung wünfcht man öfter» auch um nördlich erfchei- 
[lender Kometen willen genauer zu kennen. 4) PaU 
hübe der vornelniiflen Onter in aUtn U^tUtheilfn , nebfi 
ihrnftt Miridianunterfchitde WH der Sternurartt zu Paris 



des Jahrs 1793 werden hfef Wi«? berechdetea Elcmeott 
angeföhrr. Di.-r erlte deffelbea, unter den Konieiea, 
deren Baliu biiibsr berechnet werden konnte, d^ giQi^ 
wurde itrier'ialb 3 Tasfed" von verfchleHeDett AfttDoo- 
mett z j Barcelona , Palermo und Phitadeipbi«, an lett 
tern Orte vöu Ho. Rittcnhoufe, Treforier bey den nord- 
aKterikanifchen S[aaten < e'utde'ckt, und ««r mit b1» 
fsen Augen als ein Stern 3 Qrofie lichibai'. Nocb kom- 
men einige Beobachtungen Toa Hu. Buc- LOckafeiUi 
einem jungen Attrooomea jn Muntauban« vor, dieOp- 
pofition des Jupiters 1793 und die Bedeckung Aldebt- 
rans vom Monde lO. Aug. 179s < beide mit den aeiM> 
ften Jupiiers-^ und Mondsiafela verglichen. 7J Anza- 
ge nttttr Jliicktf, für Seäfahrer und AiirodoneOi voi 
deutfchen die Epbemerides Societ. Meteorologie!« Pal» 
tinae anni 1787- 8) i/^erbefferungen z»DtlawihTi']Aiir- 
rsUions . vnd Natativnt - 'lafeln etc. 9) Auiwig Mrfni- 
rologifcher Btohaehhlngtn , auf devt Obferoatoirt dt Pa- 
ris, im^ahri 1793, von Caffmi. Diefe Beobacktuitgeil 
find in einem Tabieau vorgetteltr« welche* in eiaem 



(welche fümtten die königliche h!efs)> Da es mehr als kleinen Räume eine anfebnliche Menge Data ZürWit- 



a Dutzend Obfervatoriea zu Paris gibt, und da durch 
eine Hitlfcbweigende Deberetnkunft Aftronomeo und 
"Oeograpben die geograpLifche Lange der Oerler von 
dem eheroaligenObfervatuire Royal anzurechnen pflfl' 
gen; fo ifl es nicht unwichtig zu wiflen, wie dicfe b»- 



lerung jenes Jahrgangs für jeden Monat liefert. Sod- 
ften hatte Hr. CaJJmi, Difector der SierniCarttf« den 
Thermometer auch in der Tiefe eines Gewolbs beob- 
«chtet, das im Bezirke der 9Tern\i'arte , urfprüaglicli 
sndefn Ablichten, angebracht iß; diefsmil frtiiea 



rühinte Sternwarte feit der neuen Ordnung der Dinge dergleichen Beobachtungen« welche snzattellen „A( 



In Frankreich nun genannt wird; lie heifst. nur in die- 
fem Bande der Cona, de Tempa Obfervatoire de. Paris, 
Auch fcblecbthin Obfervatoirv, und im Vorbericfate Ob- 



gegenwärtigen Umfiande" nicht erlaubt fatfben. Mm 
weifs aus andern Nachrichten, Welches diefe Uuftiad« 
waren, Hr. (Graf rnn) Cajjini wurde »1» venneyatef 



fervatoire de la Bepublique. Ihre Polhöh? wird hier Ariftokrat vou Bewaffneten in jeueni Keller verfolgt) 



immer noch auf 48° 50' 14' gefetzt, und diefs liegt 
Auch bey den obisen V^er^eJchnilTen der Abweichungen 



fefne Arbeit 
WerkzeJ-e * 



dafelblt fchienen verdachtig, und die 
urden zum Tbcil zerfiöiT. Dabin nag: 



den Ha. Co^ni und LaAindtf zum Gruoda : da aber auch wohl „^rZu/uU" gehören, welcher dem lofttu' 



diefe Polhöbe, wie die ganzen Kreife anzuzeigen fchei- 
nea, vielleicht um 3 See. vermindert werden därfte, fo 
firfifste hiernach von allen uötdiichen Declinationen 
eben fo viel fabtrvhirt, und zu den füdlichea addirt 
werden. -3) i^aekrickt vOtn ntrun StjflttH der Maafig 
mni Gewichte, welches durch die Naiionalconvcniiod 
. decretiri (aber noch nicht eingefiibrt) vorden. Das 
TOrnehnile davon ift aus andern Quellca bekannt. Uta 
«las neue Metre zu veriüciren, oder Wieder zu findeD^ 



mente widerfahren, womit im DecemberiaoBite &t 
Menge des gefallenen RegeSwalTers nicht mebr genaef- 
fen werden konnte. Noch fpater wurde Hr. CaJ^ 
arretirt, ift jetzt aber wieder frejr. -^ S. 391, wird b^ 
merkt, dafs in Breß feit dem Anfange des Jahrs i7$3 
neue ond fehr forgfaliige Beobachrungen über dieEbbc 
und Ftulh sngeftellt werden. Diir Seeminifter uod 
Phyfiker, Monge, hatte bereii« Befehl dazu gegebeo; 
und gegenwartig befchafiigt fich Hr. Paillard. unter- 



dürfe man nurBeobachtungen mit einem Pendel anltellen^ ftätzt von dem Commandaoten zu Breit, ün.TlitBfwi, 



das unter dem 50 ürade der Breite (dem 45ßen alten Stils) 
-Secundea fc^lagt. Bükannthch follte, nach dem Decrete 
der Mat. Cuov. auch der Tag in loTheile oder Stun- 
den, jedeStunde in tooMiu., jedeMiuute in lOoSec. u, 
f, w. abgelheilt werden, welches für einen Tag lo4,ooO 
Secuodeo gibt, (lat[ dafs nach der alien Sexagelimal' 
eiacheiludg 34 Stunden nur 8^-400 Secunden au'.mt- 
chen; die neue fmnzölif'che Zetrtemnde wäre a'rfo küf' 
Zer als die gtfWühiiÜche, und bäybufig nur ? der Jetz< 
tem ; aitcb das Pendel , Welches neue (kürzere) Secun- 
den fchkgl. wäre demnach nnr ungefähr 27 Zolle J 

Linien, Parjfer Maafs, wenn das Pendel, das gewöhn' . , .. ^ _.„. __^ _ 

liehe Sccnoden gibt, nach den neueßen BeitimiBunged ^und angewandte Mathematik, herausgegeben von Be^ 
.ftanzöfifcher Ai^ronoiAen 36 Zolle, g und iS Linien ^nOuilli und Hindenburg, feit dem J. 1788 aufgefaijrtfwt 
langju Paris gefunden wird, 6} Ewige aftronomifekg te, werden es dem letztern gar fehr verdsukeu, diu _ 
Si^ofhtungtn. Von drayen der rier o«ues Komcttta ci ttufcb dicfeft 4fchiv die eniuindiW LüclW witdtt 



unfiusgefetzt mit diefen Beobachtungen,' die l'Qr die 
Phyfik und Aflroaonie wichtig find; die Aftfononi«! 
befiimmea ausdcrdtarks dcrfluth zumTbeil dicMifl« : 
de» Mond«. 

LzitÄiC, 1)i.Schiifef r Archivdtr ftinett und cingews*^ 
teit Mathematti, herausgegeben von C. F. Hixdf* 
biirg,. Etltei und zweytc» Heft mit i KupfetU' 
f^l, 1794. 8- . 

Die Liebhaber der M&tttematjk , Welche rl grvÜJ 
bedauert haben, dafs das Leipziger ü^goziit fut tei» 
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■uszufaiien fich eatfchfofTeri hat Voo diefenf Archiv*, 
follen ia jeder Öfter- aoä MichÄelismelfc zwey Hefte, 
jedes zu g Bo^en. w0vOil 4 eiHea Band ausmachen^ 
regelmarsig- etfcheitien. Der reichhaltige [uhafc diefef 
beiden erftea Hefte zeigt geaugfain, wfe" viel maff fich 
Ton cfiererZeitfcbrift für die Erweiterung eines J'o vor- 
züglkTteo Faches unfrcf Erkeadtnifs zu verfpiW:heo 
-hat, und macht, dafa ein Rec. ealweder recht viele» 
daraus feferiren, oder es dabey bewenden iBlIeo mufs, 
bloTs die Ueberfchriftca der Abhaadlmtgeo feinen Le* 
fera auruzeigen. 

Erfles Hfft. t) ^. K tiennert Verfuch eiöer theO- 
ne fiber die .initiiere Gefchwindigkeit des Walfers iü 
Flfifleü; wird for^efetztv i) C. f. Hitidenbufg übet 
combtuaioriffhe! lavotuiionen ußd Evolutionen, und 
ibr^n Eiöflufs auf die comb Ina torifche Analytik. 3} 
Deflelben coro hin atorifche Verfahren zu Beftimtttung 
der Werthe d^r cgqtinuirlicheu Brüche in Dnd aufser 
der Ordnung; wird fortgefelzt. 4) A- G. Kaßiier über 
Kettenglieder von regeltnafsig zunehmender JKclie'. 5) 
L. EuUr vom Drucke eines mit einem Gewichte bc- 
fchvi»trten Tifehes Buf eine Fläche. 6) 3- F* P/aff 
Analyfis einer wichtigen Aufgabe des Hn. de laGrangs 
io Hifi. de CAtad.d^Beviin:ji\e Gleichung y i^ x — i. (px* 
wq ^x irgend eine Fnnctloil von x bedeutet, iit gege" 
ben; mafifölt^jt, d. L jede Function von z, durch ei.> 
B« Reihe nach Potenzen voti l ausdrucken, 7) DeffeU 
beu Ableitung der Localfonnel für die Rflveffion def 
Reiben »tia Vorhergehendem Satze« Ivodurch die 
Coefficienfeä der Umkehfungsreibä auf CoefScienteo 
' des allgemeinetl Fotenzeniheacems reducirt werden. 
Sj C. F< Hindenburg äbef das Ümkehrungiproblenf 
def Ha. de U Gr'ange. 9) Dejfelben Ueberürht der 
allgemeinen Diifetenzen und SuiUiueiN lO) Auszü' 
ge und ttecelirionen neuer Buchen C. F< RäiUgeri 

- Dsf ftelluflgf def neues Methode von ^u Sejour zil ■ 
anatytifcher Berechnung der Sonnen- uadMoDdfinfier- 
Biffe, ■ C F. Hindtnburgs krilifcbes Verteichdifs aller 
die combiDttorifche Analytik unmittelbar oder mitteI-< 
t>af heireffcnd^n [lis hieher henjusgcltomcneuen Scbrif- 
»eil; ein Beytrag 2ur känffigenQefchkhte diefethcueü 
V("iffeOfchaft; wird forigeretzt, 11) Auszüge aus Brie- - 
feü, Kachricfafen und audere Anzeigen: Nacliricht 

- roa d«r nea errichteten Sternwirte zu Leipzig, Au* 
eiaem Briefe des Hn, Ei'cbenbacb von Batflvid Gber 
Auffuchung der Breiten zur See, über Aufnahme eines 
Landes mit blofsen Wioieln; wird fortgefetzt. Aus 
einem Briefe des Hn. D. Chladni zu Wittsnber^ von 
«ioigen Enfdeckuiigen in der Lehre vom Schalle, Ma- 

- ihematifcfae unilphyrifchePreisaufgaben der JabiunoW»- 
kilcben Societät für das Jahr 1794 uod 93, 

Zwetftrs lieft, i) ^< F. Henntrt über di« leittlere 
GefcJiwindigkefr der Flüffe} ForifetZuOg. 2.) 0. ^. 
Beälev über eine befondre Methode« die Pulhöhen zu 
£nde& 3) C F, HindrnbUTg über die comiuüirlichen 
Erücbej Forttetzung, 4) A. G. Kafiner zwo Frageö 
2Ur Affecuranzreibuting ; Wie viel aiufs ich affecuf iren 
laifeu, damit ich das'vetlorue sebft der gezat^lieo Prä- 
Mi« Mi'e»t'eib«lte? Dnd: es lA nehr-aJIccurirtj «la 



wirfeticfi verfen^el witÄ, 'wie viel nluls äff Aftecuri- 
deur zurückzahle», wenn er vgn der Zurürkzahluiig* 
gewiffg Procente bebaltcQ darf? 5) C. F-Uindeür 
bürg über den Taylorifchen Satz (vergl. Käftners Afta- 
lyfis des Unendlichen §. iji.) feine verfchredeneu for- 
men «nd'Erweiterungen, 6) H. Ä.- Rotlie L'ocalfor- 
löeln für' Products von Poteazeo der Reiben. 9) Aus- 
züge Und Rei^enfioneir neuer Bücher: ji. G. KafinefS An- 
fangsgründe der Analyfis enflljcher Gröfsen, dritte 
ftark vermehrte Auflage 1794. ^. T. Mmjfrs VoHflau- 
dige und gründliche Anweifung zur Verzeichnung der 
Ijand-, See- und HimmelskaVten , uOd der Netze zu 
Coüigiohien und K&gelä 1794- C. F. Hindenburg* Fttrt- 
fetzuDg des kritifchen Verzeichniffes »Her die combin». 
torifcbe Analytik angebenden Scbrifieo; wird fortge- 
fetzt. 10) Auszüge aus Briefen» verfchiedene Nacb- 
richten und Anzeigen: Aus einem Briefe des Hu. ^01» 
Zach aus Gotha. Von aftronomifcben Merkwürdigkei- 
ten. Au» einem Briefe des Hn. JuCeph SJtope, erüen 
Aftrsttom» zu Fifs, von obigeiä Inhalte. 

PMKMiSCHTE SCHRITTES. 

ÄraEAJ 'RAgtn tiniget iUfsiräucke imd IticoMenie»^ 
zm unftts JogeiiantiUn pkil'jj'ijphifchen ^iilirhuft- 
deriJ. 1795, 133 S. 8' , , . j. r 

Von attifcher Urbauität darf man nicht viel in di_eleiii 
Producte erwarten. Der Vf. eifert in einem ziemlich 
lingefitfeten Tone gegen FürfteU, Priefter* Soldaten, 
Richter und Aerzie, Fa.li alle öffentlichen Anfialteo 
uttfers Zeitalters geben ihm Gelegentieii feinen UniSurh 
auszulaflen, aber über die Miilet , deiJ angiblichenGe- 
btechen abzuhelfen, (äfsl er uns gröfsrcniheÜs ehoe 
Belehroitgj Luther ifl ihm ein Beförderer des Defpotis- 
ffius. Von den Univerliiäieo beifst es S, 8ä. ..das auf- 
munternde Beyfptel hat alle Stande acgeöeckt . » ildef 
fchamlofer Lun uacbzfijagen; die MiTtter treulos, die 
Töchter verführerifch und die Väler zuTrunkenboldcU 
gemachL — So gewifs ifts, dafsÜniverfilateii imdRd- 
gimenter alles Gute nicderfeifsen. was in eintn: Lande 

- wachfen kaiin.'- — Neben fo iLianchen unL-erfen, eiulei' - 
tigeu und übenfiebeneo BehSuptuU^'en tritl't man auch 
ble und da^afeineti richtigen Ged3nken, So ^tr^ Z* 
Bj 5. Sg, über dieNothwendigkeit derFeltlaire ZurEr- 
faoluBg der arbeitfametl Volksclalte manches Gute ge- 
fagfv Üeberhaupt fchelnt oft bey den Afüfsefiitigea 
des Vf. eine fehr fchätzhare Triebfeder ^-otfi Grunde ZU 
liegeJi, Nuf wäre ihm ib rdtbcn, lieh übirGegenftiiQ- 
äe, iJe et noch uicht von allen Seiten bettdchtet liBt« 
des vorfchnellen Abfprechens zu enibaltedf und unS 
künftig feiue Ideen in einer nicht (o rohen GeliflU ii» 
geben. Noch folgende Probe von feinem Stil. S. 72* ^ 
wird def Taat folgend efittafsen dnj;ert'det 1 i,Ja, lo 
lai^e du deine Reiben im gemer?Dcn Schriet einherge« 
heo, und nur zur Würze -deO IchsebendenFufs eini'al- 

-Icn liefseft, Warft du Labial und Freundin dcrGefund' 



facit: aber feicdem du fchwei/svertieffende Sprünira 
a feuchten Britten, iiBd Wilde UBfezOgenbeif ciefl 
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.crßarf ten Hordlüsilsrs auf deutfcben Boden verpflaaz- 
Vil. &^m im Gefolge auch Krankheit u9d-To4, und 
Hygea rerfc,hwaad-'J 

NüRNaF-KG u. Altdobf , b. Monath u. Kufsler : Zau- 

bermeelianik oder B'efchreibung raecbanircber Zau- 

berbeluitiguDgen , mit dazu gehörigen Marchinen 

für Liebhaber bclüHigendej-KüpAe, Nebflvoraus- 

gefetzter Theorie der geroeiaen Mechaaiit, mil 

Verfuchen und Aiiga^ie eines zur I^ehre derfelben 

dienlichen Apparats im Kleinen, von Johann Coth 

. ratt GätU. 368 S. 8. mit 4Ö KupFern. 

Der erße Abfchnltt didl'es Buchs eniliält eigentlich 

▼orangefcbickte (jrundlehren der geineiuen Mechanik, 

in- Anwendung auf Verfucke, die mei&ens uoch unter 

die eiqfachea der belultigenden Claflfe gehören; uebft 



der Anzeige eine* Modrilappant« , der die Fandime»- 
tal Werkzeuge der Meckaiiik en±älc, und bcfDadui 
zum Unterricht fehr zweckmässig i&. Dagegen be- 
trachtet der zweyte AUrthuitt die Mechanik roebrprat 
lifch, in Anwendung auf zurainmeog:ereuteMarchiDezi, 
die vorzügticU zur Belußigu»^ dienen, ron welchn 
eigentlich 17 hier aufgeüellt find. Nemlich die 

Ziuber. Apotheka r - t Verviniluiif 

- - - Uroimen - - - Schrifikjjlen 

. - - 0.'ka , - , Buchdrucliert^ 

- - - IMahk' mcotunircbe ZiLbii^teFi« 
T f - Ulireii, iib«reinftim^ r i » • ^ — Uhr 

moiide .-■-.. warfelXiften 
r - T MaCciiiiie. Gpdan' Die VerwiiulIungsaiBe 

km errxhendt Der Walitf»g*r 

»affifche r.äthfelnurctune Geheime Se«c«tir, 

- - - Treibhaus 



KLEINE SCHRIFTEN. 



FsiiiK. Milauo, b. Galeaiii: Farmmtopta ad- a/c dt' Pt- 
ttr't. i7P3- 31 3. ;. — DiefciS Apoihekerbuch hat, wi« wir 
h&rnn, den Hn. D. Mofcat:, Arit am Krankenhaurc ii) May- 
;«nd. zum Verfaffer. Es ift nich dem P^m« aBfTefl-beitct," den 
uidcvB SchrififtellcT bcy AbfafTiiiic Hhiiilchcr Werke zum Grun- 
de gdcjc haken, eiichlilc aber tii^hi blofs die Namen der geu-öhn- 
licUlten einfachen und die Berciuiiiffssru:'! d«r zndmaieugKtelz- 
teil Arineyen, fondtrn bey mel-i-ini .Mitteln find lurfc ich die 
Iföfen imd die Gebrauch sarie« f iKtiitr« doch niclii iiniflec fa 
Yolltlindij, ainman wohl.wüiilcl;en muchte.J ai;geg£ben; auch 
find di« Prüifd hiiiiu^erLtif , um wdciio die tiicr i-er^^uichiieten 
Arziioyen in Miiyland i-eikaufi w^rde-i. Wer Vf. hai, wie man 
bald bejin Leftn Ceints ßuchs gc-.i-jhr wird, die Schriften ande- 
rer, ber»nder» neuerer , Aerzie b^' der Aua-irbnitung deffiiiben 
zu Ratli^ 7,e2o%«tt , aber er fciisint d'ich ^'e^fl-llieIiens gute , zu- 
mal deiKfcha, . oder in Deulfchlmd heraus(;«kamniL'nc Uifperfä- 

. taricuuiid andere Werke, weUhe Anleitunifen nur befTerii Be- 
reitungsart der phavaiaceuiifch - cheraifi'hen Vroducte einhalten, 
gar nicht bemiiii zu haben ; denn wir haben in ftiner Schrift 
mehrere FebleT- bemerkt, wokher er Hch wohl iiiciit fchuJdii 
gemacht haben würde, wenn er mit der Literatur des Gci:«n- 
'ftandas, den tr bearbeitet hat, hinlänglich bekannt geweCen wäre. 
Veberdem bat er Ccbauch. wie uns dünkt, zu iVinem Cnch« 
nicht die Zeit ^anoramEn, die er eigentlich darauf hdrie rvrn'en- 
den fiiUen; weniiifteiis habeH wir an mehrern Sifiiien 'Wiedar- 
hoiuniäen und Fehler von andersr Art anj^etrofTen, die von einer 
Uebereilung ieugen. Wir wollen einige Bcyfpiele anführen, und 
damit unfcr Urtheii rachtrerUKen. Im erÄen Jlbrilinitie, wel- 
cher das Verzeich nirs dtr einfachen Arzneyen cnihült, lind zu- 
gleich die Bereitungsarien eini^'er pharmacevtircben PrD:!ucc-, z. 
B.. de» [(«brannten Alauns', de; Prersfchw.imms u. f. m-., aiioh 

■ didWt-'ifen, die man bey der Pu]i-trifirnn'r des Kamyf.-rs , b^y 
4em Abreiben des lebendii^cn Quei-kdlber« mit fi-lileimii^in und 
(ilidtru Dingen u. f. w. befolgen muts ,' an^iegeben, woklic Vor- 
ffhrifien einentlich in den zwe yien Abfchmii Rebören. Feuer 
hat der Vf- bty rielen Pflanzen, x. B. bey dem Anis, bey dVr 
Zaunrübe, dem Zimial, dem Wohlrerley, der Euzi.inwurrel, 
der Jalapps, der Khabarber u. f. w- die linneifchen Nani(*n 'an- 
zuführen vergelTen, und da^egea manchmal die Benennungen 
des Mallkiolui angefiihrt, die aber wohl jenen Mangel nicht er- 
fetzen können. Auch in Rückficfat auf die Eennieichen der Gü- 
te der angeführten Droj^uen herrfcht keine UebereinfVin-.iihiner; 
an einigen Orten find diefe Zeichen angeführt, an andern aber 
nicht, — Mit der Wahl, di« der Tf- unter den «infaclian An- 



neyeu g«tro<ren hat, werden wohl Im i>e!ft«n Lefcr (fliT nna- 

frisden fcyn; wir wtnifftfns wÜtdea da« Frauenhaar, düEs- 
phoi'biuro , die Klatrchrofen und einige andere Miuet in ciea 
Armenaoutheke nicht vermll^t haben, vir wilnfcbcin iahir, i>% 
ße der Vf. wef i^elafleii , und flau deren lieber d.if Kajcpefta- 
hoU, deu Sauerklee , den Hanffaamen, die SandriedfnsA'uni 
den Aland, die iIor»kaflamenrinde, den rothen I'iajFcthui, A 
PlefftriBÜnze . den Steinklee, dieOlmenrinde, dieRjtiie.ij 
Sctinaff^^rbe u. f. w. auf|;c!io)nmen hatte: denn dief* Miudm. 
nicht nur fehr wohlfeil, fondern empfehlen ßih auch durch Sn 
Wirkfamkeit, und verdienen daher in beiderley HiicUcba 
diefem Buch« eine Stelle. Ueberdem find ai«hTete diettrH» 
lenkoraerzu den zufammengefeuien Mitteln, deren Bftciidv 
arten im iweyten Abfcbnitte befehrieben find, nölhif, mJ» 
batimi alfn auch aus diefer Urfache erwühni werden (oUea-^ 
Wider die Vcrfchrifien , nach welchen der Verf. die inl" 
men'arclzten Arineyen bereiten Mirt,,laffen (ich aocb« 
che nicht unbedeutende Brinneruiigen tnadien ; fo ilt i. l &I 
der Probe nicht gedacht , d'ireh w«Ichc nun Qrk ran dar n 
kommnan Säitiguu'' det Efligs mit Bley überz«n«en kam, < 
an einem and-ni Orte, wo rona Brechweinlteine jered«^ 
ift zu dicrem Salke.ein Spiefi^iLifipräjjarat vorgefchrieben, disn 
neuern BcnbachiunKcn infolge, nicbl lü gui, als das rnyWi 
Spiefi-sbs . dazu fahicki. JJic Furmehi . nach welchen iirT^ 
den 3piefs<lasmohr, da* reine FHan^nlan^ciirait , dan b(ra<!^ 
haliirien Hirfchliarn^eift , das verllifcte Qu?cklltber und in«" 
ProdiiOte rerfertisen lafsi, find auch «cht die beften, niiL«' 
nen daher nicht zur Nachahmung empfableii werden. Du* 
dem Namen: Crtmor tartari falubilit wird die Bereiiunp'"^ 
SeipnPtli-f^.lzel befchrieben . da« doch bekanntlich voqi '"*? 
eben Wiunlltinrahme fehr »«rfchieden iß. Einige Vo'f*»- 
teil, did der Vf, a. B. S. 14, li. 13 u. f. w. mittheHt. M «J 
lieh woitliMfii^, und hatten ^e^en teffere und hiiriere vewuB« 
«■i^rdenfonLiij a«ch wünfcbten wir, dafs er, Hatt dotfyiä''™." 
feilen rjmdjniim«, (ieber die thebaihhe T^nrtur (ufäcncnae«. 
und, ftattdts Olivenöls, lieber Leinnl iiir Qiichti^en S^lbe'«' 
gcCchrieben h?ben h-.Öehte: denn diefcii Oel macht die 3»w 
wirkfam«, als jenes, und dtt thebaifche TJnctur fc« in 1^ 
als einem Betrachte VonÜR« »or jenem Laudinuia. 1** 
Beyfpi»!«, deren wir noch mehrere anführen konnten, wWi'"_ 
Kaum dazu hStten. beweifen aJfo, dafs der Vf. beyelnar-"" 
Auflage viele Verbefferungen an' 
che Zurätze suchen kann, wen 
werden foU. 
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Kittwochs, den %. ffunius 1795. 



GESCHICHTE. 

pAxrs, b. Pougin: Cmerre de taf endet tttUsOiouaas 
par le^'tMO. Repr^feiUaot da Peuple. (I794.) 

»50 S. g. 

Man tavU ia dieretn Buclie weder eine Gefchichte 
des Vendie • Kriege j , noch eiue TOllftÜadigeEnt- 
wiclccIiiDg des Urfpruiig«! und Forrganges defTclben 
fuchea. £3 liefert nur ailgemeine Reflexionen und ei- 
nige einzelne hiftorifche Docutncnte. Da aber jene Ton 
einem fo genai^ als möglich unterricliteten Manne her- 
rühren, diefen die gröfste Auibenticitlt nicht nbzufpre- 
dien ili: fo kann men diefj Werk unter die allerwich' 
dgllen rechneä, die Tett der wiederhcrgc Seilten Frefs- 
freybeit in Frankreich erfchienen find. 

Den Anfiing macht ein Memoire, welches der Vf. , 
^cbdem er von feiner Sendung in der Vendee zurfick- 
gekehrtM'ar, am istenGer^nal des Jahres 3 (i. April 
1:75)4} im WohlfahrtsausfchufTe zu Paris vorlas. Die- 
ies Memoire iß gleichfara der Text der ganzen Schrift: 
es ift (fonderbfir genug) in it3 kurzen Aphorismen ab- 
gehst, lipd befchäftigt fich mit den Urfachen dcrjan- 
g«n Dauer des Vend6e- Krieges, nnd den Mitteln, ihn 
tu beendigen. Aue diefem Memoire ergtebt fich nun 

" Bufs deutlichfle. was man freylich tüngft aut guten 
GrSoden geglaubt und vorausgefetzt hat, dafs das 
fchlechte Betragen der republiken ifchen Armeen, ihre 
Oberin enfchli che Graufamkeit, ihre barbarifchc Unfitt- 
lichkeitfUnd ihreunerfattlicheRaubfucht jenem fthreck- 
lichen Kriege weit mehr Nahrung gegeben hat, als der 
Eiofluf« feiner Föhrer, die Einwirkungen fremder 
Mächte, und die natärlichen Difpoütionea der Infur- 
genten es je vermocht hätten. Wir filhien nur einige 
Stellen des Memoire zur Probe an: Nr. 18- fOic Luft 

' iiZ" plündern hat keine Gränzen gekannt; die Oßiciere 
„und Soldaten haben an nichts anders gedacht als an 
„die Anfiillupg ihrer Tafchen , und die VerlSngerung 
„eines Krieges, der ihrem InterefTe fo günftig war, 
„Viele gemeine Soldaten haben 50,000 Livres, und 
„mehr, erworben; man hat (ie öfters mit Juwelen be- 
„deckt, und einer in jeder Rücklicht ungeheuren Ver- 
„fchwendung ergeben gefehen," Nr. 23 — 14. »Der 
„Raub ift nicht das einzige ihrer Verbrechen gewefen: 
„viehifche Behandlung der Weiber und Darbarey jeder 
„Art bat fleh in allen Winkeln gezeigt. Republikani- 
„fche Krieger haben die Frauen und Töchter derRebe!- 
„len aof' den Sleineii, welche an den Landftrafsen lle- 
„^n, geuoth züchtiget, und He gleich darauf erfchof- 
„Cen, oder otedergefiochen. Andre haben fangende 
„Kinder auf der Spitze eines Bajonets oder einer Pike 
A. L. Z. 179s. Zweiter Band. 



^getragen, die mit einem Stofs die Mutter und da« 
„Kind durchbohrt hatte." Di« Mittel zur Beendigung 
des Krieges find nach dem Vf. — zu&mmenhängeiMlere 
und kraftvollere militäHrcbe Operationen auf einer, und 
gelinde Maarsregeln gegen die bloft irregeführten In- 
^ furgenten auf der andern Seite. Unter diefen gelinden 
Maafsregeln Sudet er keine fo wichtig und fo wirkfam, 
als die Bildung des gemeinen Mannes zu republikttni- 
Jcken Grundjätzen und Sitten durch betländigen Unter- 
richt aus dem Munde der Volksrepräfenianten, durch 
friedliche und freundliche Zerfiontrig des dtrißUcheu 
Aberglaubens , hauptfächlich di^rch repubtikanifche Fe- 
fte, und oft wiederholte Bürgergaftmakle (repas civi- 
qwes.) — Bekanntlich hat der ^ationaUanvent zu Ende 
des vorigen Jahrs den einzigen zum Ziele führendem 
Weg betreten, und dadurch in der Vendee erreich^ 
was alle Propagandiften-KOufie nnfers Vf. nie, bewirkt 
haben würden. 

Auf diefes crße Memoire folgen nun (auf mejip als 
hundert Seiten) zum Belag der Behauptungen und Vor- 
fchlügc des Vf. einzelneDcnunciafioncM gegen verfchied- 
ne Generale und Olficiere der republikänifchen Armee. 
Sie rühren fammtlich von Municipalbeamten und Vor- 
fieheru der republikanirchen Volksgefellfchaften in dea 
rebellifchen Departements her. Und von Lequinio dem 
Wohl fahr tsausfchufs übergeben und in deJTen Acten 
verzeichnet worden, und können nicht allein für völ- 
lig authentifch, fondern auch, weil He von entfchted- 
□en und eifrigeu Republikanern herrühren,, in allem 
was ße den Anführern ihrer eignen Parthey zur Lad 
legen , für höchÖ zuverläfsig gelten. Diefe Stücke lei- 
den keinen Auszug, und fte find einander im Ganzen 
fo fehr ibniich, dafs eine Auswahl, wenn uns auch 
der Raum verllattete, eins oder das andre hier ausführ- 
licher zu zergliedern, fchwer werden würde. So viel 
aber wird jeder Lefer diefes Burtis dem Rec. gewifs 
einräumen, oder belTer, nachempfinden, dafs in der 
Gefchichte civilidrter Nationen die Greuel, welche in 
diefen Denunciationen angegeben werden, und woge- 
gen beynabe die Heldenihaten eines Carrier und CoUot 
(THerbois noch geringe erfcheinen, ihres Gleichen nitht 
finden. Nicht etwa blofs die Royalißen, oder die Be- 
waffneten, fondem — Republikaner, die fich durch die 
gultigflen Attefle ausweifen konnten, öffentliche Beamte, 
die mehr als einmal ihr Leben für die RepiibUk aufs 
Spiel gefetzt hatten, ganze Municipalitäten , unfchuj- 
dige Bürger und Landleute, Weiber, Mädcbeu und 
Kiuder — alles ^as Achem hatte, mufste die fchwere 
Hand der barbarifchen Strafseu rauber fühlen, welche 
unter dem Namen der Soldaten, die RebeUen, (die 
nach taufend repi^likänifchen ZeugnilTen unendlich ge- . 
Nna £tteier 
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fiiteter und miWcr als fie.waron.) zu bekam pten , ka- 
ineu'. Auf grofscn Stricheu Landes von zwauziEr. drey- 
fsig MeiietI würden alle Ortftbafren , denen fich diefe 
grauTamen Venvülter näherten, wie fehr auch die Obrig* 
kdtco bitten und flehen, wie forgfaliig fie auch die 
Royaliftcu zu hunderten einliefern, wie fonneiiklar fie 
auch d^e Unfchuld der grofsen Majoriiüt derUswohner 
dartbuQ mochten, nach einer uiiburmherzigcu Plünde- 
rtm;; in Brand gefteckt: wo /is Geld, befundcrs bnar 
Geld zu finden glaubten, da gak ihnen Rebell und Pa- 
triot völlig gleich: das weiblich« Gefthlecht wurde un- 
ter Uraftändea , vor denen die Menfclihqit zurückbebt, 
aHentbalben zur Befriedigung viuhifchcr Begierden ge- 
braucht, und faß immer gleich nach durSihandlhat mit 
einem fch mählichen Tude bcziiblt: kein Alter konnte 
auf Schonung rechnen: fle erklärten oft fcgar gerade- 
zu) ,.ße kannten zivifchen Patrioten jiriiiNtt/it- Patrioten 
keinen Unter fckied annehmen, weil fu den Befehl hätten, 
alles vor fich her zu verbrennen und nieder su machen." 
DjeRaTerey ging fo weit, dafs fie an unzähligen Orten 
ungeheure Getreidevorräthe, (die ihnen felbß fo grofse 
Dieulle geleiilet hdttirn,) einen Raub der Flamme wer- 
den Ijefsen, und grofse Ställe mit Vieh angefüllt, ge- 
fliffentlich in Brand fteckteu. ( Der Vf. fchätzt den Ver- 
luß an Rindvieh alleiu, den diefe mehr als Hunntfche 
Barbarey anrichtete, aul EilfinaUmnäerttauJend Stück. — 
Darf man lieh Wundern , wenn Parti Mangel leidet ? } 
— Dabey wai'eo fie in ihrem Hauptgefchäft, der wirk- 
lichen Führung des Krieges immer faumfelig, feige, 
und bis zu einem unglaublichen Grade ungefcbickr, 
Kie wurde einPiau entworfen, nie der Feind mitKrafi 
und ErnA angegriffen. Wo fie nicht brennen , plün- 
dern und morden konnten, da flohen fie, — Diefs war 
das Verfahren der Armee, welche der Wohlfahrtsaus- 
fchufs im Anfange des Jahres 1794 ausfchickte, um un- 
ter dem Obercominando des General Turreau (der in 
mehreru Denunciationen als ein feiger und nichts-.viir- 
tliger Truukenbold gefcbildert wird) dem Vend^ekrie- 
ge ein Ende zu machen. „Er war geeodigeC" rufen 
alle denuncirende Beamten mit einer Stimme; „er war 
„geendiget: aber die Graufarakeit und Unfähigkeit der 
„republikanifcheo Armee fchuf ihn von neuem;" — 
ein Urtlieil, von deffen Rii-htigkeit felbft Auswärtige 
fich fehr leicht überzeugen kiJnnen, wenn fie erwiigeo, 
dofs zu Ende des J. 1793 nach der vereitelten Expedi- 
tion an der Seeküßc der Konnandie die Hauptarmee 
de» RoyalijVeu ganzlich vernichtet, und gleich zu An- 
fange des Jahres 1794 auch Qiarrctte's Corps in der Iii- 
. fei btäirmoutier vom Erdboden vertilgt worden war, 
dafs es alfo damals geivifs nur eines vernünfiigcn 
Opi'rationsplans bedurft hätte, um die Vcndee zu be- 
zwingen. 

Wenn man übrigens bedenkt, dafs die Abfcheu- 
lichkeiten, welche diefe Denunciationen an den Tag 
bringen, nur in einem, kurzen Zeitraum von wenigen 
Monaten, und nur auf einem kI.:inenTbeil desKriegs- 
fcbauplaizes (fie beziehen fich alle nur auf dieDiilricte 
von Fontenay, Chataigncraije und liiantaigu, alfo uur 
■uf die öllliche Hälfte des Vendtre- Departemenis) vor- 
gegangen find , fo wagt man e£ kaum ,' zu überfcbla- 



gen, was disfer entfetzHche Krieg, der zwey ganze 
Jahre lang in vier, manchmal in feehi und acht DepiT- 
temeuts wüthete, an Menfchen und GOtein verzehit, 
und welche RierenmafiTe von Elend und Verderben tr 
im ganzen weftlichen Frankreich aufgeihnnnt habn 
iDufs. 

Von den Original documenten geht derVf. aberDpali 
TU Refiezionen^ ÜÜST, die freylifch manches merkwürdige 
cuthalten ; icn Ganzes aber feicht, alltäglich, und der 
Grüfse des Gegenftandes nicht angemefTen find. Nadi 
feiner Meynung hat RßbeSfierre , (der, dem jetzig» 
Modeton gcmäfs, alte Sunden der Revolution allein tra- 
gen mufs) den Vendiekrieg geflifTentlich unterbalten, 
und zu diefem Ende alle fchlechic Generate, die von 
Aufane an in diefen Gegenden gebraucht worden üod, 
begünltigt und unterftützt. Ron^n felbll, ob er ihn 
gleich hinrichten licfs, war fein Agent u. f. f. Diefe 
Flypothefe ilt ziemlich luftig. Reeller aber (obgleich 
fchon bekannter) das, was der Vf. von dem Cbaiakter, 
den Sitten und der Deukungsart der Bewohner des ehe- 
maligen Poitou fagt. Stoif zu den ma□nichfal[ig&eIlB^ 
trachtungeu gibt befonders die Darlletlung feinfr Be- 
inühungen'um die Ausrottung des reiigÜJjtnFaMatinuiS, 
unter welchem Ausdruck man hier etwas mehr als n 

fewübnlicb mnfafst, verfteben mufs, wie folgende 
teile zeigt. S. löR. „Dort" (in der Gegend von la 
Kochclie) „hatten wir drey Religioneu auszurotten, die 
„katftolijche , die proteßantifche und die jndifcke: folg- 
„lich das.IntereHe drey \erfcbieduer ClalTcn zu fcb» 
„ncn und zu bekämpien: und doch find fie von deg 
„philofophifclten Ideen , die wir mit eben fo viel Siii- 
„plicitat als aufrichtiger BruditUebe (frateraite) cat- 
„witkelteu, alle drey, eine fo gut wie die andre, ztr- 
„trümmert worden." Sogar auf der lofel Oleron, und 
in den kleinäen Flecken am AusfUiffe der Cliarenti 
(wo er vor feiner Vcndi'ecoinmiilion Conventscoomiif- 
far war) verfichert er „glänzende Erobtrtttigtn JSr di§ 
Vernunft gemacht" und „die Tempel an katholijckc» 
und prot^antifche» Aberglaubens in Dorfern, wo 
uichis als arme, unwüTendeFifcher wohnten, fiegreicb 
verfcbloflen zu haben." S. 169. heifst es: „In K«A(- 
„fort und St. IJean i^Angtbj haben felbft iWt^uden, fo 
„öffentlich wie die andern, die Lügen ihrer Prießtr ab- 
,-gefihivoten, und ihre betrügerjjchin Fabtlbücher äem 
„Feuer der jratrioiifcbcn Scheiterhaufen übergeben, von 
„weichen die Reinigungsflammen der Vernunft in die 
„Luft empor ßiegen," Auf diefe philofophifchcEspe- 
dition fcheint fich der Vf. ganz befouders \ iel einzuliil- 
doa, und glaubt, dafi es keinen Vendcekricg gegeben 
haben würde, wenn man bey der (allerdings unL'ui- 
gänglich nothigen) Zcrfiurung dt-r Religion nur imaier 
nach ijief?u Fraiernifaiionsgrundfatzen zu Werke ge- 
gangen-wiire. — Ücbrigens ift das meifie, was er in 
den Rßexionen fagt, blufse Wiederholung delTen.wiU 
wir in dem Memoire bereits gelefeu hatten, und gibt 
uns von dem Geille des.Vcrion.rs tUr l'vejviis dttmiti 
(eines in Frankreich niehrtuals aufgclegtcu Werks) kw 
neu fooderlich hoben Begäl!', 

Einige recht gute Nadirichtcn über drc C/iottatu Iw 

befchliefsen da» \\'erki in einem Suvvlt^nent aber ve^ 

^^ theidiel 
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theidigt Cti der Vf. aocli gegen ein« ibn betreffende „hundert taufend Meafcheä : ich glaube aber ntctr, daft 
Stelle eines Bericbcs deEReprafeDtiDteuHenz utidFra»- „dies der Fall fey." — Eben deshalb ober iß dtcfes 
a^el, (zwey bekannter Ungeheuer, die nach ihm in Bucb doppelt merkwürdige Was ein Waoa, dem fünf- 
die Vendee gefcbickt wurden,} worin er befchuldiget malhunderttaurend Menfcheo Leben (a wenig find, aU 
wird, gerade fo graufam und blutdürßig gehandelt zu unerhörte Barbarey Tchildert, miifs doch wohl mehr 
haben, als alle die, welche er tadelte, und als die, als gewöhnlicher Greuel gewefen feyn; und wenn ein 
Welche nach ihm kamen, Dafs diefe Befchuldiguug auf dem großen Schauplatze felbft ihäciger, bey den 
■icht ganz in den .Wind geredet war, beweifeE ein Vortheilen und dem Ruhme der Revolulioniften fo tief 
Brief des Vf, an den Nationalconvent , den fie in ihrem Interefßrter gegen feine eigne Partbey als Zeuge aut 
Bericht anführen , und worin er (unterm 34. Frimaire, tri«; fo muft fein Zeuguifs doch wohl einiges Ge- 
oder 14. Decemfaer 1793) ausdrücklich fchreibt: „Ich ■ ■ ■ • ■ 
»habe eben einen Befehl ertbeilt, den die Gtmäßigten 
„vielleicht barbarifcli finden werden. Die GefangnilTa 
„Ton Fontmay.- ie - Peuple" (ehemals Fontmay- le - Cotntt 
der Hauptort des Venut^cdepartemeots) „fiad mit 4 bis 
„gco Rebellen" (brigands, der Ttrminui technictu für 
B^yaiifien) „überladen. Ich höre, dafs eine Colonne 
MVOn CharetWs Armee ISOOO Mann flark, ^ch nähert: 



'wicht haben, 

GöTTiHGEM, b. Dieterich: Kevolntions ■ Almanach für 

1795- (Mit einem fatirifchen TiielKupfer, zwölf 

hiftorifchen Kupfern, inehrern Bildniircn u. f. f.J 

342 S. 8. . ■ 

Im Gauzea gilt von diefem Almanacb, was Ton dem 

Torjährijen in der A. L- Z.. gefagt worden ift. Seil 



„kh habe befohlen, bey der erßen Erfcheinung deS zahlreichen Gegner fthildcrii ihn zu fiircbrerlicb. Aber 
„Feitides, alle diefe Gefangne ohne weitre Formalitä- der lierausg, könnte (ich auch manchen Vorwurf er- 
sten todt zu fchiefsen." Und weiterhin heifst es in fparen . wenn er immer nur Gefchichtrchreiber bliebe, 
diefem Briefe: „Ohne Maafsregeln von diefer Art nie im Tone der Lc-idenfchaft redete, die häufigen Ao- 
„wird der Vendeekrieg nie beendiget werden. Der fpieiuugen »uf die dcutfihen Revoluiionsfrci»nde ganz, 
fjtlodiiraittiiimu der Adminiftratoren- und Generale uo- bey Seite fetzte, und'füllifl, indem er von den frao' 
„terhült ihn." Der Vf. leugnet weder diefen Brief, zöfifchen Revolulioniften fpricht, die rerfchiednenClaC- 
noeh das lufTaltendeFactum ab, dafs er fich bey einem fen derfelbeii beifcr unterfchiede, und nicht rcdÜcbe 
Tmault, den jene sooGefaogne kurz zuvor erregt hat- Männer, die nach feiner Meynung in einen Imbum 
teH, in eigner I'erfon fnjGefängnifs begeben, und den, verfielen, fo oft mit den gröfsten BOfewichtern in eine 



welcher ihm als der Rädelsführer bezeichnet ward, mit 
eigner Hand zur Steüe erßhüjfen liabe : er gibt ßch in- 
ddTen die äufserfle Mühe , darzuihun, dais dicfes , für 
einen Volksreprafentanten und einen Prediger der Mä- 
ßigung nicht allzp anlläm" 
Brief im Grunde den in di 



und dief^lbe Verdamiunifs werfen wollte. Das leisire 
haben wir bey diefcin Jahrgänge aoih viel faäußger als 
bey dein vorigen gefunden. Um nur ein einziges Bey- 
fpiel anzuführen : was foll man von den poliiifchen 
Betragen, und jener harte Grundfatzen des Herausg. denken, wenn er von einem 
vorl legend üu Buche cnt- Manne, wie Monnier, fagt: ,,er hatte keineu FehleiV, 



haltnen Aeufseruujen nicht widcrfprechc , dafs er aus als die Staattnverpfujuherir'j - SKcht." — Alfo fchloch- 

(woAc^ JHfii/i;/tlicWeJt fo gehandelt habe, dafs er feinen terdings jut/« politiicha Kefur:n iil eine Staatenverpfw 

Srundfaizen immer treu geblieben fey u. f. f, — Ob f^iercj? Auch der, welcher das ailgemeine Wohl auf 

er durch feine Sophilierejen einen unbefangnen Lefer 'eeßtzUchen , wenn gleich auf tin gebahnten. Wegen 

■" ■ ^ -- fucht, füll ein jifier ■ ulafklarer beifsen") Diflingut»- 



dum efil 

Der wichtigftc und hefte unter den »eutixekn Ab^ 
hhnittea diefesCalenders ift üuflreitig der, weldef den 
Titel fiiiirt: Annetten der Parifer GtiÜlatine von Errich- 
tung des llevolutions • Tribunals (im MSrz 1793) '"' 
zum nzßfn f)unius 1794. — Diefe entfeizliche Lifte, 
auf welcher überhaupt 1314 Namen, nnd darunter Jp3 
Generale und Oniciere, i54Frauen^imuier, 177 Rechts- 



beftechen kaun, ift eine andre Frage, 

Wie dem aber auch fey, ein reines, fanftes, wohl- 
-wollendes Herz fchlagl fichcr in Lri}itittia nicht. Er 

mag kein C^rrier, keiu Robe spierre, kein Le ßoi» fi^yn : 

an die Regierung des Schreckens uud an blutige Tba- 

ten ift er -gewöhnt; und wie es mit feinen poüitfchen 

Maximen ftehe, davon unterrichtet um fulgende merk- 

w^ürdige Steile feines eignen Memoire, dip man, "wenn 

nicht die Begebenheiten diefer Zeit die Qemüther völr 

lig abgeftumpft hätten, unmöglich ohncSchaudcr lefen gtlehrte, gl Dt;putirte, 198 Municipaibeaiiiten, 99 

köante: S. 32. „Wenn die Volkszahl, die jetzt noch Geililiche, 33 Schriftßeller prangen — die-hier, ob- 

„in diefem Departement übrig ift, fich auf dt-eyliig oder gleich nur durch wenij^e Nuien des lierausg. ausge- 
„vierzigtasijend S/elen beliefä, fo wäre es fre) lieh das dehnt, inclira!s/T(;(/^f5--Seitcu einnimmt, und die docb 

Jiiireellc, alles niederzutmuhen, wie ich es Anfangs noch lange nicht aiJe,, nur unter der Pnrj/li' ÜKiWoÜHev 
»felbft glaubte," (diefe letzten Worte erklären viel- gemordete enihält — wer kann fie durchblättern, oh- 
J^icbc den Widerfpruch zwifchen dt-m Briefe vom i^tea "ne mit bangem ErRaunen fich zu fragen; Ift es nicht 
Deccmber 1753 und der gegenwärtigen Schrift.) „aber etwa ein Traum, dafs diefe höEIirchenThateo amSchluf- 
„dijfe Volks£»bI ift immer noch unendlich grofser; Jje fe des achtzehnten Jahrhunderts fm MUrelpiincte der 
„ftcigt noch aal viermal huadert ■ taufend Menfchen. -- cuhiiirten Welt rc'rübt Wurden? — Hoffentlich wird 

„ Gabe es kciue IIolTuung, a«f einem andern We- def Ue'rnusg. diefes Blutregiiter, welches für die Ge- 

„ge zum Zweck zu gelangen, fo niüfstc man mehts fchichie <!erRt>voluuoD uDeotbebiticb ift» in folgend ea 
^daßo weniger alles umbriagea, nnd uartn tt fänfmai Jahre \otIcadea, 



IMe tntfift« der ä>rig;eN AuflStzc Itefeni Aaekdfl- ^ic er während feiaes rroceOei zu Pamtliat, tmu- 

tta von Menfctien, die in der Revolucioa eine Rolle reichend und ^erin^fügi^ itaren; fo nrnfs man dm» 

gefpiult haben, von den Septeinberrceaen u. f. f, Di« nidit rrhliülsea, dafs es ihm mit der ReRuDg des Kö- 

Glo ab Würdigkeit und biilorifcUe Genauigkeit diefer 0%« i^L'iu Ernft ^Weren rey, wohl aber, darscrai^ 

Aiieltdatea, mitbin auch ihr Werth ift fehr ungleich. I.ull hatte, /ich ieWtü für den unglücklichen Monu- 

Dem Vortrage wäre oft mehr Würde zu wünfrfaen: das chen aufzuopfern. 

Apußrophiren der deutfihen Sacabiner uqd Feuillai^ ha zui^jiten Tiieil diefer Widertegung fchnal dit 

' müfstc ganz wegfallen. Es gibt überhaupt in der Ge- Vf. feinen Zweck gänzlich aus dem GeHcht tn tctIk- 

fchk-tite diefer Uerolution fo unendlich Tielen Sto^zu rcn. Diefer Tbeil enthält Anmtrkungm &)ci üiBc- 

tiacr flnzJehcncIen Uuterhaltun^ .dea Lefers, dafs der claration der Rechte und die ConflttulSon von 1791, ik 

Vcrferliger eines RevotutionS' AlmanacUs fich ganz füg- ipi hüchQen Grade gewöhnlich und udbedeotenij Cnd, 

lieh auf die blofsen Facta einfctiräuken , und auf alles und eine Abli. über die FundaiiientalpTitKivitit dtrjrm' 

Cocnmenttrea, Pbilofophjreq aad $atiriilre0 TÖUig V.er- ti'ffijdien Monarchie, aus der niemand grohe Belehrup 

zieht leitlen t^öunte. fchöpfcn wird. Eine AArcKi an die Franzofn, wotiit 

fie «ufigefodcrt Werden , ilire alte Cotiftitution viedefl 

HADiBURt: u. Leipzig: Refutation des Memoires du eiozufiihrea, macht den Befcblufs. — Alles diefsätM 

GineTol Damouriez, «vcc des pieces jußificatires piitpumoMrtrcinlteiaerrehreiBleucfatencIeDVeibiBdiu^ 

ctl'examen raifona^ de l'ancifnne etnouvelle con- Die 3eylagea, oder fogenannten piecti jttfiftaiv 

ftituiiou. Tom I. 260 und iia S. Tom U. 333 unij v^t, find Auszüge ans dem Mofäteur, der antritt ij 

113^-344 S. BeyJagen. 1794. 8- Lfyde, der Correjpondtnz zwifdun DnmovHtxwtifi 

Das , waa in dierem Buche eigentlich Widerlceang che u. T. f. Die Manifeße des Herzogt von 8f» 

der Mtmoires ron D^mouriez ift. hätte füglich auf ei- Jchiveig, die DKlarationen , die Dumouriez bey fnu 

nigcu Bof^eu, und vielleicht »nfeiDigenBlüttcrn, Platz Einmarfch in die Niedertande und Hoilaiid exf^ 

refuiiden. Es ivar unnütze Papicrrerfchwcnduag, daft liefs , feine Briefe an den Nationalcimvetit, du T^ 

man es auf zwey ftftke Bande ausdehnte. mcnt Ludwig XVI; ~— kurz lauter Stficke, die a 

Der Vf. hat fain'e Bemerkungen gegen Dufiouriez in jeder Zeitung findet, und ohne all« Mühe, fobi 

aus keinen verborgenen Queüea gezogen. OefTentli- tnau ihrer bedarf, üdi anfchafFen kann. Winuas 

che Actenftücke, und grofsentbeils feine eignen Erklä- Seiten mit folcher Waare bedeckt werden nu 

ruo"-eu läfst'er gegen ihn auftreten. Eiqen Mann, der ten, das wird wahrfcheiolich der ungenannte VolT 

in dun Yurfcbiedenen Perioden feines Lebens fo oft mit befler anzugeben wifTen, als Wir. 
fich fei bft im Widerfpruche geftanden hat, aufdiefem 

Wege anzugreifen , ,ivar kein f^hr fchweres Gefchüft : i) Bkeuew, b, Wilmans: Sikilderung dtsttbwv 

und das Verdicnft der gegcnwärügep Schrift konnte Charakters der Kiinigin Marie Antoinette voi^y»* 

daher, fie müfste denn mit einer ausgezefcbpeten Ge- reich. Mit dein BildntlTe der Königin. 1794. ^ 

' fcliicklichkeit abgefafst worden feyn , nie fehp grofs ßn- TluiL 150 S. Zwnjter Theil. 195 S. g. 

werden. ' ") Offenbach, b. Weifs u. Brede: Scenni WJ 

Die beiden Punkte, welche am ausftihrlichßen be- letzten Tagen Marien AntoiHeitens , Königin 

handelt' worden , find: Die Verbindung zwifchcn D. Frankreich. 1794. $6 S. gr. 13. 

und den Jacobinern -r- untl fein Anthejl an der Abfe- 1) Der Vf. hat unter 34 Rubriken die wichtig» 

'tzuag und Hinrichtung des Königs. In Anfehung des Lebensumflände der naglücklichen Kifnigin, and ^" 

erften hat der Vf. alles zufaminengcöelli, w»s den ent- intereffanteftisn Begebenheiten, an welchen fle Tl 

fchiednen und warmen Jagobinismus D's in den erften nahm, zufammengeftellt. Er bediente fich im G»k 

Jahren der Revolution und noch bis zu Ende des Jah- rechtguterHülfsmittel, und hat daher, wenn audw 

res 1793 beweifep kann. Die einzelnen Data , worauf in hiftorirchet Rflckficht wichtiges Werk, doi' 

er fich fiier beweht, waren durchgebehds bekannt! und recht brauchbares, und mit vernünftiger Unparatr- 

die inietefTantere Frage, obD. im Herzen oder nur aus lichkeit gefthtiebnes Lefebuch geliefert. Der Slil » 

Politik Jacohiner war (zu deren Auflofung das nachher im zweyfen Theil weit bcffer und fprachrlchtiger, iJ 

erfchieuene Leben Dumouyiez's fo vipl beygctragen hat,) im erften, wo man öfters faifche Wortfügungen: «S« 

ift nicht einmal aufgeworfen, viel weniger erörtert. — lebte auf eines Ihrer LuftfthlönTer," ' „er glaubreui«- 

■ Was fein Betragen gegen den Künis- betrifft , fo läfst rer Tugend" p. f. f. . auch maDcbmal fchwülftige ww 

fich freylich nicht laugnea. dafs er viel, fehr viel, zum len antrifft. , j ITA. 

Falle deffelben beytrug, und dafs er der Revolurioo a) Rs find «njöI/Gf/pTic&e, theils zwifchen der w^ 

vom loten Auguü, ob er gleich wahrfcbetnlich nicht nigin und den Perfonen, Welche fie kw" ^" '^ 

den allergeringftea Antheil, daran hatte, durch fein Be- Totie umgaben, theils zwifchen Robespierre mi l^ 

trafen im Felde Cön/iftenz geben half. In fo fern alfo ton, theüs iip Revolutionstrihunal. Die hmoiii^ 

die Hinrichtung -"des Königs eine Folge feiner Abfe- Wahrheit ift ziemlich gut dabey heobachtit-W'' "^ 

tzuBE war, wirkteD. zu jener mit. Dafs er aber, wie fcbcn aber nicht, dafs diefe diahgifaie ManKr 0» 

' derVf ihnbefchuldigt, deoTodLudd'igXrZgewünfcht auch fchon an Gegenftanden aus der •UemettH«» "^ 

habe "ift zuv«rläfsig ftlfch: und wenn die Schritte, fchkhte rerfucht werdea möchte. .QQlC 
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tionnerstagt, 4e» 4. $itnius 179$, 

PHILOSOPfllE. im Einzeln uad imGanMo begriffen werdenkanoJldle- 

fes Bewufitfeyn ihrer urfp rundlichen Geretzf^chuu^en 
Luvzio. b. Bainngärtner : Carl Heinrieh Heyäeaftich allein mit Nothwetidigkeii be^iffea wird]. Die ia M 
Origiitalideen üb«r die intereiraniefteu Gegeaääude eingeklsmmerien Worte find die. ta der Erklärung der 
der PhilofoiÄiie, nebft ktitiTchen Anzeiger der Eacyktopiidie beBndlicben, welche hier mit den alCo 
wichtigften phitofophirchen Schriften. I B. 1793. ( > eiogefchlolTeoen verwechfeft find. Die Erklärung 
VIII u. 230 S. U B. 1794. IUI IL 346 Su med. g. in der Encyklopidie und dadurch alfo aucli die hier , 
(I Rthlr. l6gr.) gegebene verlheidigt H*: H. in den Mircellaneen des 

tweytcn Bandes gegen die Cinwürfe des Rec. der E^- 
T If R findet in der Vorrede fär girt, ßch Aber den cyklopädie und des Ho. M, Goes Rec. der Original- 
X* Titel, CMginalideen , näher zu erklären und das ideeo. Gegen beider Eiortürfe hat Hr. H. hier fein« 
-.Außälleode daren zu mildern: wäre ea alfo nicht wohl Erklärung fehr gut vertheidigt; und Rec. gelleht, dars 
tiefTer gewefen , ihn gar nicht zu wählen ? Es würde fie Qch auch gegen jeden Angriff, der Ae einer grobea 
der Mühe nicht verlohaeu , über eine folcheKleioigkeit Unrichtigkeit befchuldigt, vertheidigea laffe; abL-r l'tir 
ria Wort zu Terlierea, wenn es nicht (o febr zu wün^ eine deiitlicbe und leicht farsltcheErklÜwag, die nicht 
- fchen wäre, dafs unfere guten SchriftSeller auch nicht erll durch Erläuterungen Beftimmtheic erhalten miilTe. 
jn der geringften Kleinigkeit das GefuchEe unrerer kiun er lie nicht halten. Er ift nicht inii Hu. H,~ der 
Jchlechtennachabmeii mächten, — DieAufHftze. die In Meynung, daTs die ErkendtnifsqucUe und der Zweck' 
diereu beiden Banden vorkommen , haben durchgängig einer Wiffenfchafc in die Erklärung aufgenainmen wer- 
das Verdienft, mit einem angenehmen f^fslichen Vor- Jen mürsten , wenn fie nicht zur BeititoniuDg de% Ge? 
trage alle Merkmale dea Selbitdenkcns zu rereinigen. hilts der WifTenfchaft unentbehrlich waren, roadcrn 
- Uk Inhalt , den wir nach der Verwandtfchaft der Ma- hält mtt den altern Logikern dafür , dafs eine Erklä- 
<erien dorcbgehea wollen , betrifft lauter für deu Philo- rung einer WiiTenfchaft nur ihr Object und die Bchand- 
4öpbeu interelTante Gegenijänd«. lungurt derfclben enthalten dürfe, und dafs fie durch 

Der erfteAuffatz dei erften Bandes beantwortet fol- die Aufnahme der Erkenntnifsquelle, und des Zwecks 
•ende' Frag^B : Giebt es Philofophie? Was ift ihr We- noch »"üfser dem Inhalt und Umfang einer WIlTeHfcbafr, 
fen? Von welcher Zeit an kann man ihr Dafeyn rech- verdunkelt und überladen werde. Eine Probe 70a äch- 
«en? In welchem Sinn und Umfang» kann man Ka>i' tcr Behandlung der philofophifchen 6i:fchicbte liefert 
den Schöpfer der Philofophie nennen ? Was für einen Hr. If. im sten Auffaiz : lietrachfimgen über Detcartts. 
£in(luf» haben feine Erforfchungen auf die Behandlung Die Fehler diefesPhilofopIicn lind mit tiefer Einfidic in 
der philofophifcben Gefchicbie? — Treflich und bün- die Foderungen der kntifcheu Philofophie genigt, aber 
die find in diefer Abhandlung die Verdienfte Kants dar- vielleicht auch etwas zu ftrenge. Der Einwurf, dafs 
refiellt Vorzüglich Terweilt der Vf. bay demEintlufst der Schlufs Ciigito wgo/iifM felbll, wenn er nach Des- . 
den die tiefere Unterfuchung des Wefeiis der Fhilofo- cartes Manier zu fchüefspn wahrfeyn follte, die Exi- 
phie und die genauere Beftimmung dei Priocipien ihrer ßenz Gottes Torausfeti-.ie , ift doch wohl durch die Er- 
befoudeca Theile auf die üelchicbte derfelben haben klärung Descanes gehoben; dafs ^r dadurch -kuinea 
«nüffen. indem nur, nachdem das Syftem der Philofo- Schlufs, foudern nur einen unmittelbaren klaren Satz 
phie felbft genau und unwandelbar entivocfe» feyn ausdrücken wolle, der die Norm für die Evidenz aller 
wird . fich der Terhältaifsmäfsige Beytrag, den jedes andern erhielte, Spinoza drückt Jich darüber ganz be- 
Jshrhundert zur möglichen Aufftellung deffelben lei- ftinimt aus, in den Prmcip. plül. ecrt. Es heifst p, 4. 
fiete* genau angeben lafst. Die in dieferAbh. gegebe- Hac igitw deteeta veritate (at quocniujiu; fe ad dubitan- 
oe Krklürung der Philofophie ift faftdie oemliche, wel- ^um vert'at, cogatvr nikäomiHUS in has voces ermnpere, 
(^e Hr. H. in der Encyklopädi fchen Einleitung in das dubito , cogito ergo /mm) Jimui ettam invtiKit (Cart^fini) 
Studium der Philofophie gab: . „die Philofophie Ift die omniwn Jcitnüariun fundamentum : ac etiamomniunalia- 
"Wiffenfchaft der menfchlichen Natar, wie ferne ihre rum veritatum mrrijuriun ac reguliun; Jcilicet, quic- 
Vermögen durch urfprüngliche , (wefeutliche allge- ^uid tarn eiarett diflincte pfTCipittiv quam 
Hieingültige Formeln, Regeln und Principien) [inner- ißud, verum ffi. Deu Beweis, dafs der Satz kein 
halb- eines und deffelben BeWufstfeyBS eoihaltene Ge- Vernunftfcblurs feyn konnte, fültriS^iiioza eben Ib wie 
fetzg«buagen] beftimmi lind und die Witkfamkeir [und Descartes, Eben de&wegen konnte aber auch Dcscartes 
d«r Endzweck] von jenen Vermögen durch (das blofse unmittelbar nicht übL-r fein Priucip binaiisl-Oiamca; 
Bewufstfeyn von di'efeo Fortneln, Regeln, Priucipien d^nnwennerExi&eazaufseriicll iiäue erweifeawolleu; 
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roliSttB er To rcblieficn irCflcu: futn, ijciiniie eogilo, nUlii mit Üeljefclnfliinmunp (fes innern Gefühls, dij 
und oUdaan hätte er auch den Uebcrgsni; auf die Dinge uofer Kcclit für unb^rcbiäiikbar («Ibft durch die Monf. 
eufscr'ihm (ipdeD können; denn ift diefer Satz ein rieb- lität aagiebt. Die ideale BeHiinuiuug einer jedenHund- 
tigcr ScbliiTs, Co ift es auch diefer; tjuin cagito tKux- luiig durch Vernunft, wird durcfa dieGültigkeitders^ 
dum, fß mundus. Descarfes handelte völlig confe- foIuteEi Willkühr in dein Gebrauch meines Rechts nichl 
qaeut, wenn er nach feiner Vorftcllungsart des Cogi'fo aufgehoben;, dfnn £e b)eibt immer noch der Vernunft 
trgojitm, nocli einen befondern Mittler zwifthcnGe- unterworfen. Wenngleich derGebranch meineSRediti 
danken und Realität auTfuchte. üebrigens illRec. mit jrani meiner Willkühr überladen bleibt, fo_yeibrdoth 
Hn. li. eiaverflandcn, dafs Descartes mehr durch die diefe, in diefcui Gebrauch durch andere GrÜDde, dii 
OriginoUtSt Ceines Philofophirens , als durch die Wich- nicht mit dein Recht in Verbindung fchen , fondern Se- 
ligkeit feiner Pbilofopbte, feinen groften Ruf erhalten gen welche fich der Gebrauch oder Nichtgcbraucb dn 
höbe. Die S'e Abh. entbult einen Eniumrf der Grvnd- Reclit!' als hlofses Mittel TerhUlt, beßimnit. ^ Ich darf 
Jafze äes abfoluteii Naturrecktt.. Da inzwifchendes Vf. meiu Recht zu meinen befondern Zwecken bnucheo, 
Kacurrecht, "in welchem alle hier TOrgetrnsenen Lehren wie ich will; aber diefe Zwecke fclbA müffeu fich vor 
ausführlicher und in ihrer Verbindung mit dem hypo- der Moral vcrantworteo. Durch das Recht find dii 
- thetifcben Naturrecht vorgetrogen find, felbft crfchte- Meufchen fjbig, eiirauder ohne Verletzung ihrer mon> 
nen ilt, fo enthalten wir uns einer näheren Anzeige lifcben Würde als Mittel zu dieueo. Durch das Recht 
und Prüfung und gehen zu einer weitern Ausfiihrung entziehen üc Heb aber auch ihrer wechfel feit igen ob- 
des Begiin*5 vom Recht, die den3ce AufT. des 2ien Baa- jcctivgültigen Beuriheilung; denn innerhalb meioes 
desüusmacbt, und auch einzeln in der Berl. Monat- Rechts darf fich niemand anmafscn, über die Moralitl^ 
frhrifi abgef'ruckt ift. Nach allem was Rec. nochüber meiner Handlung entfcheidend zu urtbeilcn, «eil idi 
den BegriJI', vom Recht las, hat Hr. H. diefcn Begrilf durch das Recht befu;;! hin, meinea individucllea 
viel genauer gcfafst und viel richtiger entwickelt, als Zwecken inncrbalb deflclbcagcmtifszubBndelaitDdvQB 
alle feine Vorgänger; er ift daher überzeugt, dafs Ilr. meinen Rechten einen durch das Moralgefetz nicht bc- 
H in den Erinnerungen, die crin denMifcellaneendcs Aimmteu Gebrauch zu machen, der zwar nicht unm»- 
~ 2ten Randes gegtn den Rec. des Naturrechts in der ralilth feyn darf , aber mir doch nicht durch das Geleti 
IVaatswilTenfchafilichen und juriAifchenLiceratur macht, unmittelbar gebuten ifl. Eswird atfo vom Rec, des Ni- 
im Ganzen durchgängig recht bat. Aber in einer £r- turrechis, (wenn ich feine Gedanken richtig gedeufft 
ioncruag des dortigen Rec. fcheint ihm doch etwas zu habe) wohl nicht einefulcbe Berechtigung gcmeintfera, 
liegen, das- VeranlalTung geben konnte, den Begriff bey welcher das Veruunftgefetz in meinem Bewiifstfeya 
KfcAt noch Ton einer Seile zu beleuchten, die noch in Beziehung auf den gegebenen Fall (nicht blofs des 
nicht genugfam vouHn. J/. betrachtet worden, und was Rechts foudein des völlig beftimmten individuellen Zu- 
zugleich den Grund .enthalten durfte, warum fich jener flaudes) es meiner Willkühr auheini ftellt, Gewalt ge- 
Rec. fogST nicht mitHn. Hs. Syßem ausföhuen konnte, gen meinen Mitniienfcben zu brauchen oder nicht, fco- 
Diefe Erinnerung iR folgende : Hu. }li. Theorie macht dern nur eine fohbe, wo mir das Moralgefstz nicht uo- 
den Götterfunken der moralifchen Freiheit und Gcrech- mittelbar meine Willkühr befchraakt, fondcm die Be- 
tiguug, der in aller Menftben Herzen jedem fühlbar ftimmuug derfeiben meiner Vernunft, zur Erreicbuag 
glüht, für unfern Kopf unücbtbar und löfcht ihn aus, eines beliebigen blofs moialifcb möglichen ZwecH 
Vollkommen richtig hat Hr. H. bemerkt, dafs fich das überlarfen ^^i^d , uud in diefer Bedeutung wird es ilr- 
Gefühl für Recht und die daraus entfpringende Verthet- Jf. wobi nicht für Vcrdieuillich halten, diefen vorg^ 
digung deffclben, auf die Ueberzeugung gründet, dafs liehen Götterfunken [Anerkennung meiner IfidividuiÜ- 
es Pflicht des Beleidigers iR, den andern in feinem ta^durch das morulifche Gefetz) auszulöfchen. 'ludeDi 
Hecht niibt zu iiüren; allein ich kann die Pflichten des 4tcu Aufiatz, Sküze riiier VntirJ'uchxng über dieGvllig- 
andern doch nur dadurch wiffen, dafs ich weifs, was in ieitlderTcflamentenach dem NalMrrecht , bewcifsiUr.il. 
feinem Fall, den ich mit voller Beltimmtheit erkenne, die Gulli^kpit derfciüeu, aus dum Begnlf des Eigen- 
für mich PJlicht wäre, und ich habe von der Pflicht lliuins, den er auuimmt . völlig büudig; aber veu die- 
eines andern daher nur in foferne einige Kenutuifs, als fem Begriff, derfich darauf gründet , dafs der urfpröDg- 
ich mich eines objectivgültigeu Unheils darüber an- liebe Rechtsttrel altes Ei^eutbums nicht das Bedürfoili 
maffcn kann. Esfcheint alfo gleichgültig, ob ich mit fey, und dafs es ein Lrrecht des Menfchen auf die 
Hii, li. fage, der Beleidiger hat uaih meinem Bewufst- Sachen dar wirklichen \^ ett gebe, dav«n hat er Rec. 
' feyu die Pflicht, dafs er ii:ir nit bt Unrecht authun foll, in keinem feiner Autratze überzeugt. Eigen kann ia 
«drr ich rrifHKe, dafs es objectivgüJtig Pflicht ift, mir Rrenger Bedeutung dem IWenIcheu Nichts feyn, als 
nicht Unrecht zu thun. Durch 'iiefs wird aber noch was ein Produrt feiner freyeu'ibätigkcii ift; allcsöbri- 
nirht diejenige Eigenfchaft des Rechts feftgefetzt, ho- ge ift ihm ja nicht melir eigen als jedem andern Mea- 
durch ich es ohne meiner moralifchen Würde etwas zu fcbeu , mid den Mcnfchcn iusgefammt nicht mehr lls 
vergehen, als blofscs Recht, ausüben oder nicht aus- jedem mitglicheit moralifchen ^^ efen ; ei'^enitidemMeo- 
üben kann, es bliebe mir vordem Rjcbtcrftuhl der Mo- fchen daher nichts als .die For«, die er einer Sache 
rat kein Recht übrig, und ich würde nie von meiuen giebt; ehe er aber eine Form geben kann , n)ufser£di 
Rechten einen beliebigen Gebrauch machen- konneu. ' der Sache fchon aamafseii, und dav.u hat er dethnidi 
Hr. U. behauptet diefs auch gerad« zu, aber gewifs keinen andern Redttsgrund, als dats er ihrer Msrf, 
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wena feiae Momlitäit CÄiiralitXf in der Erfchernahg Ita- 
beti Toll. Atis (lierem Ge/icbispuukt lifefse ficli mancbes 
gegen dieGäliigkeic derT^ßamente im Natüircclit eia- 
WendcD, fle lliLt aber noch eine andere Schwierigkeit, 
die TOD Hn. Jf. übergangeir worden ift;'nemJich: da. 
roeioe WiHeoserklaruBg: bey den Teßamemea nur pro- 
Tiforirdi ift, fo kommt es vorzfiglich darauf an, oban- 
dere Menfcheil /cWrff'g- find , meine prOTifarifcheErkU- 
rnng in eine decrctoril'cbe zu verwandeln; es ifi nicbt 
genügt dafs de meine Verfügung refpectiren^, fondcrn 
dafs fte felbige an llatt meiner, ohne dafs ick dasRechC 
habe, es tdh irgend jemand befiimmt zu foderni exe- 
cntiren. So lange diefs noch Dtcbt erwiefen ift^ fohat 
man hüchftens nur die Güttiglieit einer Ceßio bonontm 
sn oioen andern , der foglcicb Befitz nimmt, weil er 
weifs, dafs ich ihm mein GiU überlenen habe, aber 
Dkht'die Gültigkeit eine? Tel}aments, das eine Pro- 
. mulgatioD erfodert, erwiefen. Die hypotheiifcbe Gül- 
tigkeit unter dem BegrilT einer bürgerlichen Verfaffung 
(den man öfter als man glaubt ftillfchweigend voraus- 
fetzt,) ift im Naturrecht wohl zu erweifeu ; aber ob ßch 
fiber die Teftamente, fo wie über alles. Was zum Ei- 
geothum gehört, mehr darinn feftfetzen lalTe, als die 
LeitungsbegrilFe , nach welchen die Rechte darüber erft 
in der bürgerlichen Gefellfchaft zu beäimmen find, 
daran zweifelt Rec. gänzlich. Es iß aber hier der Ort 
nicht, /eineMeynuDg darüber atisfübrKch vorzctrogcn. 
Die 5te Abb. pkiiofophifche Ciruttär»txe übtr die l^achah- 
miuiig der UindfckaftUehcn NatKri» Garten^ entbält treff- 
liche Ideen über diefen Gegeollaad. — Man mura die 
Gartenkunft als fchöne Kunft von ihrem Nutzrci und von 
ihrer Annehmlichkeit für die Sinne unterfcheiden. Die 
Verfolgung der Gefchicbte derfelben von ihr^m rohen 
Uifprung aus, kann fo wenig zu <!iner richtigen Theo- 
rie über de als aber irgend eine Kuufl dienen. Die 
Garteäkuüft ift fo gut das Werk des Genies als Jede an- 
dere. Man mufs daher das Eigenihiimlicbe des zu ihr 
«rfoderlicfaen Genies aufTucben, nnd fidi nicht durch 
Anologicen mit andern Künflen irre führen laffen. Das 
Genie zurGartenkünft erfodert vorzüglich e) Vermögen 
der äilhetiff^en Faffungskrsfi und EmplindfamlTeit für 
das Schöne und InterefTante der laadfchaftitchen Nalur; 
h) Vermögea der Dichtung und CompoHtion originaler 
Ganzen aus den Paribieen der laDdrchafttichen fciiänen 
und iotereflautcn Natur. Die Theorie der Gartenkunft 
erfodert eine Beantwortung folgender Fragen; i) Was 
fiir Materialien bietet deraGartenküufilcr die Isndfchafi- 
licbe Natur dar! s) Was kann das Genie als Genie in 
Behandlung dieler Materialien thun? 3) Welrhe von 
.den mehrern raöglicUea Itehaiidlungeu der Theile der 
la/idfcbsfiiichei) Natur, die da$ Genie dusfüfaren kann, 
befriedigt die höchftcg Foderungrn der Vernunft ? (Eine 
Frage ift noch nöthig, wenu die Theorie ausführbarfeyn 
foll : Wie weit reichen die Kräfte des Henfchen in der 
Umbildung der ihm gegebenen Natur?) Der UnterfcLred 
der LandlthafibUdenden und der Gartenkunl^ beruht 
TOrzügJich darauf; dafs jene Eiuhcit der Anficht des auf 
einmal Aurcbaulichen für den auiralTendcn Sinn letbft 
aus einem beftinlmten Geüchby uukte ; und diefc Ein- 



heit der Ueberfichi des (uccefliT Aufgefafs'ten fßr die, 
Phantafie das wandelnden Betrachters, zu ihrem Zweclr 
bat. Jede wahre Landfchaft bat Charan.tsr. Der Gar- 
tcnkünflter hat üch bey der Anlegung feines Plans da- 
hin zu beftrcbeu, alle Th^tle feines Gartens fo zu ord-~ 
neu, 'dafi er nicht blofs möglichft riete wohlgefällige 
inahlerifcheAfpecten gebe', fondern dafs alle^Anlichtea, 
die der umherwandelnde Belracbter, in der Aufeinan- 
derfolge feiiies Ganges nehmen kann, fich in feiner Pban- 
tafie von felblt uud nothVrendig aneinander reihen, zu 
dem Bilde eines in üch vollendeten Ganzen , denen 
Form , fo wie fie der Phantafie verfchwebt, an lieh und 
ohne weitere Beziehuag wohlgefiillt. Wenn die llaupt- 
ftimmung des Gemüihes. die durch einen Garten he-, 
wirkt wird, lebendiges InterefTe für fittliche HaimooK. 
ift, geweckt durch den Genufs des älUicttrchen, fofclieiBC 
der Künftler , in Betreff der Erfindung und Anordnung, 
auf dem Vollen dungspunkte feinet Kunft zu feyu. — - 
Es ift zu wünfehen dafs Hr, IL diefeu Gegenftaud, den 
er Ib glücklich in feinen Principien beliandelt hat, nicht 
verlalie, fondern iha auch in das Detail verfolge. 

'Der erfte Auflatz des atcn Bandes: Ueber die Miig- . 
ticlikeit eintv PiHloJophie der S^^'onen Künfie , in Rücklicht 
der Einwürfe, welche Hr.-Kant in der Kritik der Ur- 
theilskraft dagegen erhoben hat; ift noch uicht vollen- 
det, und wir verfpam daher die ausführliche Anzeige 
und Prüfivg dicfes ideenreichen und feines InnhaUs we- 
gen kufserft wichtigen Auffatzes bis 2u feiner gänzlichen 
Vollendung. Der 2te Auff.äßhetijche GrunJfdtsee iibur 
die yilltgarie'der fchünen Kurß vorzüglich dtf bildencUn , 
und der Diclitkunfl , verdient wegen feines Worths eine 
BosfÜbrlicbe Anzeige, und wegen feines noch wenig 
phitofophifch behandelten Gegenftandes eine genaue 
Prüfung. Die Fragen, die fich Hr. Ji, vorlegt, ßnd: 
1) Was ift im Allgemeinen die Allegorie als Werk der 
fchöneu Kunft ? 2") Worinn befteht im Allgemeinen doa 
Genie für Allegorie der fchönen Kunft, wie wirken 
die Seelenkrafte des Kfinölers bey Erfindung und A«s- 
bildung derfelBen? (hätte dieft-Frage nicht kürzer uud 
mehr umfafTend, fo geftellt werden follen, Wie wird 
Allegorie möglich?) 3) Welches ßnd die ächten Gegea- 
ftande für atlegorlfcbe Darltellung der fchöuen Kunft,? 
4) Welches ßud diellauptvollkommenheiten eines alle- 
gonfchen Werks der fchönen Kunft im Allgemeinen? 
Die nllegorifcke fo wie überhaupt alle bildliche Darflel- 
luog der Ideen kann aus einem zwiefachen lutcrefTe 
kervorgehen, entweder aus eintnn Intereffe des Er- 
kenutnifsrermögens, oder dem vereinigten InterefTe 
des BegeliruDgs Vermögens und Gcfcbmacks. Nur aus 
dem letztern entfceht Allegorie als einWerk der fchö- 
nen -Kunft. Wenn der letzte Zweck der Allegorie, als 
Werkes fchöner Kunft, kein andererift, b7s: dieSchün- 
heit der Formen und Verfinnlichung an lieh, und als 
Ausdruck der Liebe zu der Idee betrachtet, fo kann man 
jene Werke gar nicbt zur fchönen Kunft reebnen, in- , 
denen fleh Ilafs, Verachtung, Sclirccken und ähnliche 
Leidenfchaften durch entfprechende Verfinnlichung aus- 
drücken, und zwar fo, dafs dicfs Hauptzweck ift. Em- 
' Ooo 3 pfia- 
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-pfinduDg de$SdtÖll«a muT» jederzeit dieHatiptwirkung 
der alleßonTrhen DSirAvIiuBg iin .Ganzen fcyn. {Hier 
ifchcintllr. H. erwas zu Tchnell tlas bisherij^eUrtheilal- 
1er Künlller libcr .das , vat zur fcbönen Kutift gebort, 
umftofsen zu wollpii. Selbft wenn Empiiudun^ des 
Schdueu die Ilauptwirkui)^ der allegoufcLiei) Darftel- 
4ung feyu Cull > fo bleibt ootii die Frage übrifr, mtiTs 
fie es umHitielbar C^ya? Verdiene die rcboaeKuuHnicht 
wehr dieftin NaincD. wenn lic das Hafslicbe vom Il^i- 
dtrUchen befreyt auf eine folche Art darllelU. dafs di- 
"dorch ein InterelTe/ör das Schöne entßebt? Weno.auch 
die Allegorie ein Ausdruck der Liebe zu der Idee /ejr a 
foU, uiufs diefe Liebe aJlezcit nur der Darlleilung der 
Idee an Jicb geUen , und kaon üe nicbt auf die modifi- 
cirte Idee des Künftlers bezogen werden ? We«n z. B. 
der Küu&ler den Neid darllclli, kann es njiht fo ge- 
, fcheben , . daEs dadurcb eii^e Liebe zurjdee des Wob U 
wolleos erzeugt wird? Und kaaa dieDarilelluugaicbt 
fo gefcbebe«, dafs lie als uetbwendig ^weckmUsig 
(wenn auch ihr Zweck aicbt'erkanat würde) vorgeSeUc 
'werden milfste und dadurch unmittelbar gefiele V] D^a 
Genie zur Allegorie in jeder fchonea Kunlt ift eine Ver- 
einigung von philo fophifcfaeu und äßbetifchen Talenten. 
AJlegorifche DarlWlungen lalTon fich auf drey Haupt- ■ 
verhalcoilTe zurückführen, auf das VerhiiUairs der 
Menfchheit a) zur Natur, io - Beziehung auf Lebeo, 
Triebe und Gefühle, .b) zum moralU'chen Gefetz, 
c) zur übernatürlichen Welt. Das Genie zyr Allegorie 
der fchijjicii Kunll hat glaicbfaui zu feiner Grundlage 
eine urrprüngliche Fertigkeit diefe Meeu zu fafTeD, und 
mit Lebhaftigkeit darzul^eiJeu, verkünden mit eioein 
herrfchendi-n lutereJTe für die Bcfchaftigung atit ihnei). 
Was nicht Ehrfurcht, Bewunderung, Liebe ii.f.w. er- 
regt, ift keinStoff für Allegorie als fchöne Kunft. [Rec. 
bezielit Heb hier auf die hey einer ahuUchenBehauptiiBg 
neulacbte Bemerkung. Er glaubt njit deu bisharigen 
Kun&ricbtern ■ dafs die Allegorie für lieh felbS gefalle 
und fcbön fey, dafs es ^uf den Stoff und auf das Vcr- 
hältnifs der Idee an fleh (nicht wie lie vom Künßler 
modihdrt wird) ^um fnoratifcheii Gefühl nicht ankofn- 
tne, und dafs ihr Verhaltnifs zum a(lb«tifchen Gefühl 

rinz von derTrelBichjteit der Allegorie abhänge, Oi.e 
chboheit der Allegorie hängt feiner Meynung uacb da- 
von ab,, dafs ßc unmittelbar als zweckmifsig zurDar- 
ftelluog einer Idee (weijn fle auch nicht fogleicb erra- 
then werden könnte) in der Vorftellung gefallt. Stoff 
tur Allegorie iß alles, was lieh TymbolHch darftelleii 
Ufst. Die-Mittel zu allegorifchen Vorilellungen über- 
haupt liegen ia der urfprüu glichen Sjrinbolik des tnpofch- 
licbcn Geißel , und das Verinögeo , diefe urfprüng- 
lichea Symbole zur willkührlichea DarlteDung einer 
^e« fo Sit verljindei)) dpfs ditfc PufleUung luigiittpl-' 



bar b\s bneidinend grfWIt, ift Seirie tifr Allegorie]. 
Mit den Foderungen die Hr. H. an eine zweckttifslge ' 
und philorophirt^s.'Ikonologie nacht, ift Rcc. völlig 
.etavcrftaad^n, bis auf ^ie Federung, gflgao \r.^b« « 
iich fchon erklärt hat, dafs alles, was nidit als Mols 
fichtbare Form fchön ifi,'und j«de Idee; die fui iich 
kein moralifcbes angenphines Gefühl erregt, verwor- 
fen werden follte. Sie find aber ficbon von vielen Kri- 
tikern gemacht worden , ohne dafs Genoch einSct^ift- ' 
flelter erfüllt hat. Der 4te AufTatz ; Frmemuiit iAer dfli 
7.ufa»tmenhavg der Evtpfiadimg und Pkantafie, sefchne- 
beiliiR Jahr 17S7. lä feinem grör>tea TfaeH BAcb inCt 
fars Denkwürdigkeiten abgedruckt. Da nun die Fort- 
fetzuiig, welche das noch Uogedruckte etubaltes Toll 
verfprocheM wird, fo verfparcn wir die naher« Anzeige 
bis zur Fortfetzung. Der jte Auff. Adumbratio jjtnu- 
ftioms, Nv*n ratio kumana ßta vi et fpontt comtingen 
fojfxt notionem ereationjs ex nikäef iß Ichon in diefen 
Buttern angezeigt worden. Hier ericheint lie mit eini- 
gen Erinnerungen gegen Hn. D.Plattnar, wegeader Art 
wie der Hr. D. Hn. Jii. Phil. d. nat. Ret. in feinen Apbo- 
rifineo anführt. Das Uebrige des sten Bandes haben wir 
fcfaon nach der Verbind uog der Materien bey dem exAen 
Bande angezeigt. Den kritifchen Anzeiger gab Ur. B- 
auf, weil er firh überzeugt h»tte , dafs «r in den Grän- 
zeu , ia welchen er hier erfcheiiiea könnte , übecfläffig 
wäre, 'und bey der Unmöglichkeit fub an eine beftJnHn- 
teZeitderLieferungzu binden, nicht dnmal den Zweck 
der fchnellen Bekanaiimchiuig dcf votzÜgUchftea VTfr- 
Jlc h«beri würde, 

TERMISCHTE SCHRIFTS.N. 

LKirzto, b. Vofs u. Comp.: Sckrtibtafel SMt li0 
Ut:kt% Gtbrauch für Dumen. 1795. 144S. 12.' 
Gut gemeynce moralircbc AnfRitze gegen oberfläcb» 
liehe Unbeile, Luxua, MisbrauchderKuolhaleni^ dat. 
Getchrramkeit, un<l des Lefeas überhaupt, u. dergl, 
die üch aber weder durch Gedsukcn, noch durch Vor 
trag auszeichnen. Eine Erzahluug: das Hagelwetter, 
hat von Seiten derDarfiellung noch den meittea Wenk 
Nicht feiten fiöfst man auf UcbertreibuHgen und einge- 
fchränkte Begriffe, befouders was die gelßige Auibil- 
dimg d» weihlichen Gefcblechts betrifft. ' Bücfaer, Cla- 
vier und Stailvle^ werden gewir« nichts verderbe^ 
wn es nicht an Seele. Charakter, tiod Grazie fehlt, 
und wo diefe nicbt vorhanden find, wird man üe ra- 
gebeas durch Küche und Spinnrockea zu erfetzea 
fuchen, Findet man nicht oft genug auch Frivolität 
uqd Ueizk>figltMt bcjr eiaalichan Mmgel uCiüturt 
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•ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 

Freytmgs, den 5. $nniut 179$. 

STAATSWISSENSCHJFTEN, Es verftoht RA voo Mh&, dafs üi diefe» Scbild«- 

ruBgen uod ProphezeyfauDgen et>ea fo viot wtllkähr- 

(Datcf dem erdichteten Druckort:) CftLLM, b. Pater liebes lieg:ea mofe , aU ta der Haupt Idee , vorauffie 

Hammers Erbeo : Briefg iüier däs F&rfitn-Bindiiifi fich j^iündea , emgebildetes und Qbertriebnes liegt. 

. xur Tlieitung vonRthien undFrmHkreieh. Von »inent Ein föroiliches uucT anerkaantes Project, Europa .z« 

ßülm Btobaehter. Aus dtm Engkjchm, mit An- unterjochen, hat wob) nie, ww auch äbrigew die • 

nierkuagen zur . ErUuitenuig und Beticbtigiui^ Wüniche. die Maximen uad dieProcedurea dereinzel- 

1794. 57jS. gr. 8. neo Tteilnehoier gewefen feyn mögen, unter die 

a Zwecke der grofsen Coalition gehört; die uneÄörte. 

gleich das,, was derUeberfetzer in TeTner Votrede vietleicbt auch unnatürliche Eintracht der Tomehnflea 

von diefen Briefen fagt, „dAfslie inEngland eben Höfe, in welcher der Vf. einen fürchterlichen Cometen 

St viel Aufmerkramkeit erregt hätten, wie ehedem die zu erblicken fcheint, der allen Völkern den On'teFgaoc 

. Briefe des ^niiu". gewifs fehr übertrieben iß, and droht, war nie 1« grofs und fo feS. als er fieausruf^- 

zwifchen dem eigenthüniUcheB Werth des eiücn und und es läfst fielt ohne groTsc Propbetengaben veraus- 

des. andern der hier vergllchnen Schnftßeller ein ge- feheo, dafs das europäifcha MeoTcbengcf^lecht weit 

irkliiger Uuterfcbied obwaltet, fo rerdiente doch das mebr Elend und BlutcergiefseD von ihren Spaloiogea 

eegeowärtige Buch vor buädert andern, denen diefe als von ihrer Einigkeit zu erwarten baL 
£hre widerfahrt , durdi eine Ueberfetzung unter uns Was aber dieres Büadnifi , auch bUtfs als voiäber^ 

verbreitet zu werden. gehendes Phänomen betrachtet, für Wirkungen haben 

Die Briefe wurden urrprünglich in der bekannten mufste, und auf welche Weife England dadurch afQ> 

- LoudonerOppofitions-Zeiiung Moming - Chronicie, eiu- cirt wurde, diefs hat der Vf. mit grofsem Scharffina 

xeln, und nachher mit einer ausführlichen Einleitung und vielcrSachkenntnifs dargelegt. Seine Gründe und 

xufaniineagedruckt. Sie gehen vom ;QCep JuÜi l79> Mevaungen iiad zwar demjenfgen, der mit den Reden 

feislum7ten junii I7c]3, undSchriften derOppeßtions-Partey im eagltfcheo Par- 

Die Hauptablicht des Tf. War, die Unrichtigkeit lament einigermaläea vertraut ift, nicht neu: aber die~ 
aad Verderblichkeit des tos dem Brittifchen Mini&e- gefchickte Stellung und die Lebhaftigkeit des Vortrages 
-«fum ta den jetzigen Conjuncturen angenominncn poti- geben ihnen oft einen ^ai befoadera Qlanz. Des 
fffchen Syäems aus allen möglichen Gefichupunkten uarkfte und belle Tbeil diefer Briefe ill ua&reitig der, 
darzujhun, die Notbwendigkeit eines baldigen Frie- welcher ron den VerhaltnifTen der drey Hauptmädite 
,''(|£ns init Fr»nftmcA zu zeigen, dieAugeii (einer Lands- Im Norden unter einander, und befonders Prn«fl>nj ge- 
Jeute Tondeu aus der franzofifchen Anarchie zu befor- gen Kvjsiand und gegen Polen handelt. Weniger 
' f enden Gefahren abzulenken und auf dte nach fejner gründlich und bedeutend find de< Vf. Raifonnements 
Meynung weit gröfsrc Gefahr zu richten, mit welcher über Frankreich, und die fchwichfte Seite des Bachs 
dl« Coalition der drey gröfatea militürifchen Mächte in machen die allgemeinen Ideen über die BefugnifTe der 
£uropa, die Sicherheit, Freyheit und Unabhängigkeit Volker zu Rerolutionen aus, obgleich über die Unrecht- 
Englands und aller andsra St^ittn diefea Welttheils marsigkeit fremder Einmifchungen JU'Regierung« - und 
-bedrohte. CouQitutions • Veränderungen einer Nation manche fefa; 

Um diefe Abficht zu erreichen, fcbildert der Vf. gute Gedanken Tarkommen. 
dasBündBifszwifcben jenen drey Mächten.dieer durch- Wir 'haben die UeberTetzung nicht zur Stelle mit 

gebends mit dem Ehrentitel des Trnimmrats bezeich- - dem Original vergleichen können, erianera uns aber 

oet , als eine jiuf ZerilOrung alldr noch übrigen Frey- des letztern noch biulänglich , um zu verfichero , dafs 

lieit, Vernichtung aller kleinen Staaten uadErrichtung fie auf jeden Fall unter die guten, wenn auch nicht 

einer neuen Univerfal-' Monarchie ausdrücklich abge- unter die vollkommnen Ueberfetzungea gehört. Die 

xielte Verbindung, ftellt die. neullen Begebenheiten ia Anmerkungen And nicht in grofser Anzahl, und nicht 

Polen und den Aueg gegen Frankrttch als die erflea Tfta grofser Erheblichkeit. ' ^ 

Schritte zur Autnibruug diefer kühnen und furcbibaraa 

Plane dar. und entwirft ein fchwarza» Gemälde voo VERMISCHTE [SCHRIFTEN. 

dem Zwftande, in welchn Europa Terfinkea würdJ. 

vtrean es <lerC»aIitioagelängef Frankreich «beo fo wie j. Bbruh, b. Vofsi Artur Tomt^s Rtifen äurek 
Polen aus der Reihe der unabbäagigea und wirkfame» Fr/inkreich und tinen Tluil von Italien in ddn Jah- 

Mücbte zu .verdttlngeD; ren 1757 bi« I75K>. Au dem Ecglifchen. Mit 

A. I. Z. iTOiU Zunattr Band. Po» einie-ea .. 
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«im^en Annierkuageii bef^leifet von E. A. W. Zim- 
MrrfNantt, flofrath nnd Profeflor zuBnuarchwcig, 
Nebft einer Satzmannjchen Karte von Frankreich 
nach der alten und neuen Eiatheilung. EriierBaad. 
I7i*3. 5J4S. ZweyterBand. 1794. 4908. g. 
s. Hankoter , b. Ritfcher : Hie franzoßUht Rmolu- 
tion e»i wf^nutides Bfy,fpitl für andre lieiiht , voa 
Jtrturrotnig. 1794. SBoS. g. 
, 3. HAusmo , b. IIoüTinatia : Verthtidigimg dtrfran- 
- ziißfcken RevobUio» und ihrer Bewunderer in Eng- 
land von ^aißb Makintoßt, Aus dein Englifeben 
aberfetzt. 1753. 300 S. g. 

4 B£iti.m, b. Vofs: Dr. ^. Moore's Tnff'6«cft uiäk- 

rmd einet Anfentliaits in Frankreich , vom Anfange 

de« Auguft bis Mitte Decembcrs. tj^i. Aus dem 

' Eoglifcben. Erfler Theil. 330 S. Zweyter TheiL 

3oqS. 1794. g. 
5. Berlin . b. Unger : EnUhroHung Ludwig des XVI 
odtr Paris im Sommer 1793. Befchriebeu von einem 
Aug;enzeHgco , dem Engländer FmikI. Aus dem 
Euglifcbcn überfetzt. 3985. 1794. g. 
Die Originale der drey zuerft genannten Werke find 
in der A. L. Z. bereits augezeigt worden. Wir haben 
es jetzt lifo blofs mit einem Unheil über dea WertK 
der Ueberfetzungcn zu thun^. 

1. Die Ueberfetzung diefes in vieler Rückficht 
höchä wichtigen Buches, iß nicht von Hn. Z. felbfk, 
fie ift aber feities Namens und feiner Bürgfchafl auf kei* 
oe Weife unwürdig; und Kec. unterfchreibt unbedenk- 
lich daiUrtheil des Hn. Z., ..dafs fw Vorzüge vordem 
Original hat." Jrtur Toung's Schriften find keine Mufler 
eines guten Styl« ; der vortreflichc Vf. derf(;lben ifl 
▼on .den Sachen, die er vorträgt, beftändig fu voll, 
*nd von den Ideen, denen er gern Eingang verfchafTen 
roücbte, mit einer fo jugeodlichcn Wtirme und Lebhaf- 
tigkeit eingenommen, dafs er dem Ausdruck nie grofse 

. Sorgfalt widmet, und ihn oft gänzlich vernat-hlafsigt. 
Der Styl m der Ueberfetzung hat weit mehr Gckhmei- 
digkeit, Gleichförmigkeit und Einheit, als der fein i- 
ge. — Die Anmerkungen des Hn. Z. lind weder fo 
zahlreich noch fo ausführlich, als wir fie gewünfcbt 
hütcen: wo fie aber find, da ftefaen fie gewifs immer 
Bn ihrer Stelle, und wir nehmen daher auch das weni- 
ge, was er uns diesmal gegeben hat, mit Dank an. 1 

2. Nach dem Original heifst der Titel diefer Schrift 
cigentKch: Das Betj^fpicl von Frankreich, eine Warnung 
für Groffbrittaruiien; und unfers Erachcens hatte diefer 
Titel auch in der Ucberfeirun"; nicht abgeinden wer- 
den müJTen. Denn, obgleich der Ueherfetzer in feiner 
Vorrede verfchiedoe fulir richtige und zweckmäfsige 
Bemerkungen über die Anwendbarkeit gewiffer Ideen 
des Vf. auf andre Staaten vortragt; fo konnte doch in 
dein Sinne, in welchem I'üung' den Ausdruck hier nahm, 
(da er nemlich den Zuiiand Frankreichs in den letzten 
Jahren lediglich als Wirkung derjcnitren politifchen 
Priocipieu, die man auch in feinem Vaterlande prak- 
tifch zu mache» fuchte, daräelltj das Beyfpiel jene« 



Landes, eigentlich und zanSthtiaut e'iaeWarmumJ^ 
Grojsf^rütannien [ejn, Fafl dos ganze Buch hsdddt 
von den Gefahren eines zu wfiit ausgedehnte!, auf blt- 
fseVolkszafal gegründetei] ReprSfentstlotufyßems (ftr- 
Jottal reprefentation) : welchem euiopäirchenStaaiaufMi 
England aber drohen für jetzt Gefahren diefer Anf — 
Uchrigeos ^ar diefe Schrift beynahe noch fchfreinr ii 
filierfctzen als die Reife ; die Schreibart ift noch wrii 
regellofer, weil eine fdir lebhafte und oft leideiif(haft> 
lidie Bewegung das Gemüth des Vfl ficbtbar behertfcbte. 
IndelTen hat der Ucberfetzer redlich dasSeinlgegetliRD. 
Wenn er gleich aus einen zerriflenen und fcbwerfülli. 
gen Styl keinen ganz angenehmen und Siefscnden ma. 
chen konnte, fo hat er doch e^n Buch geliefert,- vel- 
chea Jeder, den der lahalt intereHirt, mit Wohlgefat 
len }cien wird. 

3. Wenige englifche Schriften fiber die franzSAfdu 
Reralution waren einer Ueberfetzuug in fo bohemGn- 
de werth als die Vinäitiae GaUicae. Das Publicum btl 
Urfache, zufrieden zu feyn, dafs diefe Ueberfetzung 
in die Hiinde eines der Sache und der Sprache kundi- 
gen Mannes geratheo ift. 

4. Diefej Tagebuch gehört unter die fchfilzbaitu 
Beyträge zur Gefchichte der Revolution vom jo. Ad- 
gutt 1792. Der Vf. ifl ein durch mehrere beliebte We^ 
ke bekannter SchrifitieJIcr, der in Gefellfchaft mit dem 
Grafen LaudcrUale ein Land , itüs er fcLon fonfi keDun 
gelernt hatte, ftjr delfen Bewohner er eine ausgezeich- 
nete Zuneigung hegte, und über dcfTen erfle Kevolu- 
tiua (im J. 1789) er Heb innig freute, gerade im Au- 
genhlitk einer fürchterlichen Krife befu'chte. Dai IV 
ibeil diefes Mannes ill gewifs fo unpftrteyifch, wie«, 
nur je ein fchriftitellerifches Urtheii feyn kaan, und 
fein Zetignils, welches für den ungldckÜchcn Xänig 
viel vgrrheilhurter ausfallt, als er es felbft, indem u 
den frauzofilcben Boden betrat, mochte erwartet tu- 
ben, unvcrwerfiich. Sein Buch ift übrigens voll tos 
merkwürdigen, zum Theil ganz neuen, Anekdoten 
über jene fchreckÜchen Monate, und felbft das, wtf 
er gelegentlich über frühere Perioden der Revolutioa 
fagt, zeigt einen lehr wohl HoterrichiMen, hell mi 
richtig fehenden Beotuchter. Die Uebef fcizuog ill eiac 
der fiicrsendficn und beAen, die uns feit lauget Zeit 
zu Gcfichi gekotnmeQ find. 

. 5. So brewcbbar und fo unterhaltend als das vori- 
ge, IftFfnnr/'j Buch bey wettern nicht. Der Vf. ver- 
fchwemmt die Facta, die er erzahlt, >n einem Meer 
von allgemeinen Rlfonnements, uotl bleibt zu vrais 
bey dem, Wai er wirklich als ./fu^nxMi^e vonrigea 
konnte, flehen. Ueberdiefs lietrfclit in leinetn Tooe 
oft leidenfcbafiliche Aufwallung , ob er gleich im Gaa- 
zen ein geraäfsigter und vernünftiger Royalifi zu feya 
fcheint. Die Begebenheiten vom 10. A'ugufl hatSioort 
ausführlicher und genauer erzählt als F. Ueber die 
merkwürdige Scene vom aojunii findet man im letz- 
tem ein inrerefiantes Detail. Im Ganzen gebort Ff»- 
n*l's Schrift immer uotfr die heÜRern, die von dicftl 
Periode, der Revolution handeln, und die dfutfche 
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nigfiecs ohne Widervrilleii tmd hier and d« aogenehiii 
le^n laiten. 

I. SreiniAi, b. Gror*e : Was fehü denn eigtntUtk den 
Frantoftn f Eine mediciairch - philofc^irche Un- 
terruchuitg benebfl einer sugehingteu kleinen Bitte 
•n die Meifter der deutfchen Spracbe. 1794. 55 S. g. 

3. QuEDLiUBUKG, b. Emft : SItriwürdige Prophtxo}' 
hungen oder Gejchichtt der Welt von A bis Z; ge- 
funden bey eiaetD alieo Erpmiten üi Polen^ i79S- 
130 S. g. 

3. Lbipzio, b. Böhger: GtSpräthe Ürr die Offfnia- 
'««g S^hatmis «nrf die jetzige fra»zaf\Scht Rjnoln^ 
Hon zwirchen einem Kateoiet, einem Schmidt, 
einem Müller und einem Rjckter u. f. f. 1^94. 
77 S. 8. 

4. AoGSEURo, in derWolfifchenBuchh.: Neueschriß- 
lielus Heidmtkunt , oder franzöfifcher KatecUifnttts, 
TVelcher das Ungeheuer der beniigen Fhilorophie 
gegen Gott und die Religion aus ihren Urquellen 
u. f. f. von G. A. V. U. Mit Gutheifsung des Iiock- 
tvürdigJleM Ordinariats. 17^3. 157 S. g 

f reylich wäre es zsr Ehre der deutfcben Literatur 
zo wlinfcheD, dafs man über Toi che Pro d acte, wiediefe, 
eio tiefes und ewiges Stillfchweigen beobachten könn- 
te: üc find jndefreD einmal da, iind wir muffen uns 
icfaoD.dcr traurigen Pflicht unterziehen, lie mit weni- 
gen Worten- zu charakteriliren, 

I. Der witzige Vf. belehrt eine TsrtrefBich gewähl- 
te Gerellfchaft t die aus einem Demokraten, fjahmena 
Strohkopf, einer Doctorin IPolkenbraun , einem plum- 
pen Ma]«r Säbel, einem Advocat Stolzenh*imeruaii au- 
dern würdigen Mitgliedern befteht, über die eigent- ^ 
liehe Natur der franzöfifchen Rafercy. Es giebt eine 
moratifiJie Kriebelkranklieit , wie es eine phyliJchegiebt j 
»nd von dieieTmoralifckeHKriebellnankhtit&nd dicFran- 
Äoren' befallen. ^ Mit ungemeiner" Schaffiinn werden 
nun alle Symptome der phytiTcheD KriLbelkrankheit". 
■US medicioifchcii Büchern hergezählt und auf die nio- 
ralifche angewendet. Glücklich geuug, wean ditfe 
Anwendung immer liur froltig und platt, und nicht fo 
jft -widrig und ekelhatt wäre. — Die Ritlü an die Mei- 
ler der dduirchea Sprache iat keine andere als die: „fie 
nöchien dem Vf. doch Tagen, weshalb itit zehn Jahren 
■inige deuircbeSchriftöeller liatt Entlptßasmus und Fa- 
t€ttifm»s — Eutbvfiafm und Fttüatifm Ichreifaen." Wenn 
liefe wichtige Frage auch einer Antwort wcrih wäre, 
O «BÖcbte fie doch wohl dem Vf. nicht zu Auijeu kora- 
neoi da er in der Vorrede- ausdrücklich faj;!: '„was 
Ür ein Urtbeil die Kuulirichter über mein Hüthlain £^\- 
etiM uoUen, das zu erfahren werde ich mir keine Müh« 

^ 2. Wer diefeoUnfinn bis zu Ende lefen kann, mufs 
ioeeiferne Geduld haben. Z«ey Freunde. HerrZuie- 
tft , und Herr Hontg (wie finnrcith \) verirren ],ih in 
In Blies verfallues Üthlüfs. uud liuden hier ein Buch 
lie allcgorifcheu Bihitni, weicht l^Tuiihezeybungen 
t>e't den künlligcn Zuü^nd der Welt andeuten. So- 



Tiel fich rerflehenlSfiit , Werden darin dcr'Bueüi^rwfttr- 

freß't — der fraf^tiififckeHRtv(^^»tion— und d«n weiten 
ankleidern— hohiedea gehalten, Ueforigens oehuien 
ficb die haadelnden Perfonen folche Bon-tnots wie dit 
folgenden: ,.Man wird fo alt als eine Kuh und lernt 
noch immer dazu" oder „Ich habe Ihre kleiae AA 
machen gefeheo" u. f. w. — gar nicht übel. 

3. Die ganze elende Brofchüre beruht auf derVor- 
ausfetzung, dafs mau die Offenbarung ^otumtiis zur 
Begimfligung der frinzößfeken Revolution und aHnUchet 
EjiHpimmeen misdeuien könnte. Für Ernft kann msD 
eine folche Abgefchmackiheit unmöglich halten: alt 
Scherz , als Saiyre gäbe es oicht^ nüchterneres auf Er- 

4. Wenn durch irgend einen tröaderbaren Zufall 
diefemcrkwürdigeDiatrihe auf eineentferDteNachwelt 
kommen könnte, fo würde diefe Heb ^ewlfs in Con- 
jecturen erfchöpfen, um ded Contraft zwifchen einer 
folchen Schrift und dem Geilte der Zeit, in welcher fie 
erfchien. zu begreifen, äelbß die jet stiebende MenTch- 
beit würde es nicht glauben , dafs iu gewilTen Provin- 
zen Deutfcklands ngcii eine io dicke FinUerniis berrfirbte,' 
wenn nicht hin und wieder dergleichen Phänomenean* 
Licht kamen. — Der Vf. diefes, in dreyAbfchnitie (be- 
titelt: van der Phijfik ; von der Metaphtßik ; von der Mo- 
ral;) gethe'ütea, und in Fragen und Antworten ahge- 
Afsteo Buches will von gar keiner Pkilojophit etwas 
wjffen: er eröffnet gleich damit, dafs er Bw^ob — wer 
fotite es glauben ? — für dpn erllen Urheher aller gott- 
lofen Ncucrun;:^cn erklärt. „Büffan" fo heifst es „als 
der Urheber aller hindangefetzten OfTfubaning ^ffnetf 
allen iiBchkommenden. anth weit gräulichem, Syfle- 
men-Ttiür uud Thor in Frankreich." Ein andermal: 
„jeder mit füaf Sinnen begabte MeuTcb fleht fchon hier- 

, aus, was für ein ulherncs Gedicht das gegen alle Ver- 
nunft und ReligiuD anÜöfst , Uüffan zu feiner ewigen 
S( bände ans Taglichi gebracht habe. Man könnte nach 
der Phyfik und Macbematik diercin franzöfifchen Genie 
noch looo'gegrüudote Einwendungen macheu, die ihn 
noch weit mehr ins Lächeriichi herabf,!tzten , aber nicht 
für den gemeinen Mann auch zu weitlauAig wären."— 
Nachdiefer Behandlung eines Büffpnkaon man fleh bud 
leicht vorftellcn, wie hier mit Voltnire, KouJTeau, Dide- 
rot, rTAlttnbert, nud andern MifTeihatern diefer Art 
verfahren wird. Z. B. „Das angebetete Weltwunder 
Voltaire zeichnet fich in allen feinen Schriften immer 
nur in dreyea Ziii^en aus. Entweder er war ervunver- 
fchdmt, odur ein frecher Lügner, oder ein fad.r Spafj- 
macker." Durch die falfchePUtjfik , haben üch d'iefan- 
ttifiifchtn ^kiliifophen, die nun den gai^zen Zorn des ^ 
Vfs. fühlen inuilen, auch eine nrue and heidnifche Mi- 
taphgfik gemacht. Es ift wahrlich der Mühe wcrth, das 
Buch IclbJt zu lefen; und Niemand wird es bereuen,- 
fich mit diefen ori;^inellen Tollheiten naher bekannt ge- 
macht zu haben. Von der fransbßßhen Revolution hat 
der Vf. allem Anfehen nach, noch nicht -viel crfaBren ; 
er erwähnt iiirerfa:l gar nicht, auf^er ilafseramScbluf» 
fe ausruft: „Nun atlo noch etwas aiiEuch, Grofsedie- 
fcr Welt, Vater d'.-s Vatcclandes! Diefs ift .^iePhilofo- 
pbie, welche nichts Gefährliches filr den Staat enchal- 
Ppp » tan 
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t«a foH: deswegen fleTs man fie inFrarikreich freypaf- 
flreii. AUeio, fie ift die Philofophie der Vnridie , de» 
TwMutu, des t'mwrn Kn'eFej." Soviel Böfeskonote^ti/- 



fQfiiftiS<:^ P''it/i* ftif"«? 



Mi>d erfabrea habenj nur wie linderader BaÜjm 
fefii. Ob es aber dewunerachtet nkktzu viri tiHu^ 
w»r, dar» tQaa in eüieni 'nMnarchij'ctieA Stute, w*diii 
einmal eine CeDfur exifiiit, AuFTktze. Itj welc^ dit 
franzöfircbe Rerolutjon •imabläbip als das Heil iiaddtf 



tiandluDgea frit zdia Jähren fe nHtii!Hich viel la ilb 
&praclu?a gefcbriebeii worden iä, (b muCsCe mif Cf 
durchaus voa einer Töllig neuen Seite beirachteD, odtt 
4uceb dea allergUnzendlten Vortrag beben ; oia nodi 
auf edsen gruiJsea Eindruck Rechmiog Bachen za lum- 
. -, .. „, „■ , r *„ «■ "«0. Seins von beiden ift hier der Fall: ierStylda 

Altosa. ^. Hammendi : Abhm^^^das f«(«^ yg .ft ^-^ ^^ regelmäfsiff , aber nicht hinreif«nd: d» 
d«-M«./(:AÄ«t«W^,Ä««. frf*r<|«M w« f Ji«.- Gefichupunkte. von welchen er aasgeht, find gröf«- 
wie. 1794- 391 Ä. «• tiieiU gut gewäUt. aber nie dur<* ihre Neuheit inte- 

Oierer Abhandlungen liod vitr, die ßmintlich mA efl^ot. fielbC^ die fchsrfea Lehren di« er den Sega- 
Preis- Aufs"'**" fran2öfUcI*erAkadeuiieen(ob urrprüag- tea bey jeder Gelegenhek giebt, und der binr« T«ltl, 
liehen deulfther oderin franzöfifcher Sprache wird nichi dep er hiiu6g über ile Busgiefst, fcheinen feg« dis, 
eiWähdt) au5gearbei;tet wurden. I. IVelcIiftßnd ditMit- Wfs die Crofsen diefer Welt Teil fecbs Jahren ^köit 
tel üe Vaterlnndsliebt beu dem Volke xu trweckent Ein« 
von der Akademie tu Mr(t gekrönte Preisfclirift. II. 
Wikhe Grundsätze %nd wfkhe Ge^i»»gei»»ii*fj maiirf«» 
Me»/r*ea SM 'ikrem U'ohl eiKZitfiüfsen Jüchen? Nath einer 
Aufgabe der Akademie zu Lyon. III. Welchen Einfiafs 

bcAen die Sitten der Kegierunff a}*f die Sitten de^ Volkif Trafl der Weit gepriefen wird, oDneümSifldeiniiiM 
Nach einer Aufgabe der Akademie tm Dijon, IV. WH- lalTea foUte, da* mit völiiger Psrteyloltgkcit eu baot- 
aft^ £»d dts~J}li»«J,.dnti E^oUe d» iVaJu-Hn^ «a vrr/tc^(m, worten, überUlTen wir dem Tooft fo Hberalea uod tii- 
und zwar dergeßait , daß man die Befckwerdm des Man- Tichtsvotlen Vf. felbA, und vermuthea, dars «die 
oelst^wende, o&we dem Ackerbau zu Jehadenf — Auf- Vorrede zu diefen Abhandlungen in eii^T faöfcaiiBd» 
feabe der Akademie zu Metz für ^791. gerechten Laune gefcbriebea habe. 

' Der PUa und Charakter diefer Aihandluagen ga- 

ftaUet uns nicht, bey djEr Bcurtheilang derfalben in eia Es ift dw Schrift ein' Aahaag uoter dea Tm 

■ ausführlicbes Detail zu gehen. Sie enihalieu ein ganz Vtrfnch üker dtn erflen Znfttmd des Menjchen aaJ«" 
allgewcines morali/ch'politifches RaifoDnement, wcU die trßtn Furtfckrittf deffeibt» beygefigt, der «•>« 
ches bekannte aber wichtige Wahrhojcon in einem rieh- noch befTer gefstlen bat , ils die Haupt Abi» ad IwS* 
tieca Zufammcnbange unavo.n mancher heilOimen Fol- Die Schilderting des rohen , nad des (o eben aus Ott 
(jerung für das Wolil der Menfcbheii begleitet, dar- Rohheit hervorgehenden fije^cfaeq Ift M vielenSwIia 
teilt. Da indcITcn über die Qegeffftajjd^ djefer ^h- rpcif» güjcklifli gerathea. 



KLEINE SCBRIFTEN. 



Aiiz|iaro«i.AiiBrH»r». Er/«rt, b.Keyf«r; J.F. IJ'tifstniomt, 

^erArinej'kun^.« öfFi:ntl. J.ehrerj lu Erfurt , haiterktngeti iibtf dir 
ieitheris*Gewohnhtlt, hohe BfiiUriätr 2% Iragtn, all ehit bU 
ilttt nltiahtmCTltlt l'rjuchit öjttrerLeiJirnhriiihr, ntbß Jtr Er- 
fchrtibvig tititr nenfn Ah rloflifcher BmchkimJer, w-elcbe 1.»1t 
ßenbriich.e, t\ich fclinn erwachfwier PErfoneD, radical heilen. 
Mit eiflemKupfer. 179J. jiJ S, 4- Eine in der Aküdemio lu Kv- 
fiin gehiltne Vorletung. Ven der Hjiipii.Ue g»ft«iit Hr. «'■ ein, 
-iiCt G» AeTEtin bekanniiCt, und in ihrer Auscinind^rfGLcuiig nitlim 
tt ntiraufNichrirtte llückCcht, Das, was mm ajfo jn «ijier 
akjdamifch»n Abh»n(Uiing erH'artet, Neuheit de« Inhal« unA 
wilTunfchiftlichM TerlTSg, mitfa rain in diefer t/itdici^iftiit^ 
yolktfrhi-ift nirjii fuclisn. Höh« fifinklaider, die eng lu jefchn»lli 
werden aiüffen > köunan illerdings mxiiciirrley Übeln Einfiufii auf 
die Lüge und Thüiigkeit dl* i-erfchiednen Th«ile dei Unterleibes 
habca. ObGeabcrl-eifteubriichu («-»Je beBÜnftinen, laffen wir 
d<iiin (eftellt feyn, da fie in der T.eiflenije^'eHd feibft fefl aiJie- 
gta und es lucb aoch die Fr*^e ifl, ob nicbi ein aUmühü:;«!», an- 
hakende», und nicht lu ftarkes Aiidrini;«» gs^ea ciiieu Tlieil,. 
wie der fttuchriflg ift, Aieten in Sund TetieTi ToUi«. dttftti bef- 
fernWiderlland leiHen zu kfinnen. a«hr verdienfllieh il^iberdia 
BeaicTkuiie de* Vf.. dala Tehc viele Leiltenbrü.che bey neugebor- 



tien Kindern eniflchen, indept einem Nabalbrueh Ti>rfttei|l** 
4en (i>ü uiid mea nur die Nabelbinde in feft anlegt, bm 
haben djeren Schidea vorzÜElicb lu befürchte*. 

Jlobe BeinUeider könnten beybehilien werden, wfiifl «• 
fie aar nicht durch ^urehnailcn, Tundern durch einen refB»"'' 
■en llufuitri^cr in ihrer Lai^t tu erhallen fachte. Dm *ntM 
eUOttcher Ilriicbbünder , die uiu allerding« fefariwecknÜl'Hffc^ 
iien, nie aber der 'iltal ui neu und prächtig anküiidi{t, •<*''' 
weaig ron den unter futen WundÜrilen gaiigiurco ab; l*^! 
ben keinen Beinriem 1 /bttt de» S.ii(>pfchenf nimuit cia« Scbuft 
den R:«« aur-Und dar Zop! ift mit einer claflifchea Fäiw m- 
fehcn. 3 Figuren laachcn diefei anrchaulicb. , 

Rae. hat et lieh zur PSictat geweht , daa Afagefduiaiiu au 
Widrige einer gewUTeD Art ti^ Wituley , und der Suc^i, l»» 
Werte zu gebrauchen, die ipan üur ii) deutrchea medionrftw« 
Scbrifteii antrifft, uad die rata Ton'der Uncerruchunf pm '^ 
leitet, Aats SU rügen, und mufi dabei: anführen, difs die 1* 
liehe Kämpfircb« Methode. Krankheiten d«; UaceridbetEUW^ 
S. II. eiiia medicimifchr hafpng penanai urid die Methwi« fw» 
dui-eJi dia Worte charakieriGrt wird „eine Be^aeerung , in «(!«« 
man (ifiera eingehUdete Inf^rcien , durch JUyftiemafeliiii**' ^ 
ejne fvQung mit Haubiuea b«ftkoft>" 

- ,„,Äjt,<^iOOt^lC 



489 Nnm^ro 157, «• 

ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 

Sonnabinds, dfn 6. $uniui 1795. 



GESCHICHTE. 

f) Geht, b, Francou: CorrtfpoiidaHee de Grtnitt «tDe- 

' fonnaz, ou £tat polttique et inoral de U R^publi- 
que d& Genevs, oavrage tr^s udle aux Citoyens 
qui veuleut eoanäitre les relTorts fecrets des eve- 
semens pafies, prcfeiis et futurs. 179^ Yol. J. 
2ggS. Vol. IL 2343. 8. 

9) Efoend. ; Hifioiye de ta conjuration de Grenut, So»- 
lavie etc. coJitre ia RJpubÜque de Geneve, par ^. 

- Pt/cmqax Citofjtn de Gtneve. 1794. 278 S. S- 

Die Gefchichte der Verfchwonmg des Grenus , Sou- 
lavie u. f. f. nacht zwk eigentlich die Folge und 
den dritten Thejl der Correfpondenz x,wi{chea-Grenus 
□od Dejonnaz aus; Wir wollen aber, tfaeils um das 
ivichtigQe zucfSk abzufaaadeli^, theils um zu erklären, 
wie es zuE^cht, dafs der, welcher in der Correjpaniienz 
9I5 Freunä des fifenwi. auftritt , iu der Gefchichte fein 
Aoklager wird, die Lefei vor fillen Dingen mit der 
letztern bekannt macbea. ■ 

Nach d«r HauptreroIatJoa , welche Genf im Dc- 
ceiaber 1792 erlebte , war "^ie öj^enilichc Macht ganz- 
Ikh in die Hände zwcyer AusrchülTe übergegangen, die 
die Namen des Sicherkeits- und des Aä^rönißrations- 
Ausfckujfej führten. Wahrend der inicritniftifcheuRe 
gierung diafer Ausfch'üFre befcbäfcigte firh (das ganze 
Jahr 1793 hindurch) ein hiezu ausdrücklich ernannter 
Naiimialconveiit mit der AbfafTting einer neuen ConfiUur 
tion, welche im November des Jahrs i793~vol]endet, 
und im Februaf 1794 von der VolksverraRiinlung (con- 
feil ■ getieral ) genehmiget ward. Diefe auf die Princi- 
pien de f abJoluUn Gleichheit schaute CoaRitaiioa fcbufftc 
alle bisher obwaltenden Unrerrchiede zwifchen Cito- 
i/nts, Bourgeois, Natifsa. f. f. völlig ab, verwandelte 
di« ariftokratifcke in eins reine, doch in gewiflsm Sinne 
immer noch refrifentatiDe, Bemokratie, und liefs von 
der ehemaligenOrganiüjtiofi auf wenige zerftreutc Spu- 
ren übrig. 

VoO der Epoche der 'grofsen Revolution an, wo 
der grofse und kleine Rath mit einem Schlage vernich-' 
tet worden war, und in dem ganzen Zeitraum, wel- 
cher vom Ende desj. 1793 bis in die Mitte des J. 1794 
verflofs, gab es in Genf vie^ (von den ehemaljf^en ganz 
und par verfchiedne) Partheyen, mit derei^ Charakter 
und Zweck man fchaii eiuij^ermafsen bekannt feyn 
mufs, um die vorliegenden Schriften voUünndig zu 
verQehen. Sie waren: i)Tiie Arifiakraten. Unter die- 
rem Namen begriff man aber in der Re^olutiotupsriode 
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nicht blofs (wie fonft) die ftrengen und unbilligen Ver- 
theidigcr der Rechte des gtoTsen und kleinen Haths ge- 
gen dfls Volk, oder der Rechte der Citn^ms gegin die 
Natifs. mit einem Worte nicht blors diejenigen, wel- 
chen man in den frühern Streitigkeiten der Republik 
den Titel der Negatiß beygelegt hatte, fondern au<fa 
a)Ie die, welche laut oder insgebeim den gänzlichen 
Umlturz der alten Coniiitution tadelten, Dafs das 
^OTtJriflokret in dem rei'olulionißijchen Genf wirklich 
diefe Ausdehnung erhalten hatte, ergiebtiidifehr deut- 
lich daraus, dafs faQ alle die Häupter der ehetnaligea 
Jlcpräjentiintea (vorzüglich der berühmte Gcnerelpro- 
curator Du Rou(»'QifJ und mehrere Perfonen, deren Ei- 
fer für bürgerliche u«d. politifche Freyheit auf keine 
Weife bezweifelt '\yerden konnte, fo gut ais ihre ehe- 
maligen Gegner damit bezeichnet Wurden, 2) Die fo- 
genannten Englues CBerückte), d. h. diejenigen, de- 
nen man keinen' offenbaren Schritt zu Gunften der -al- 
ten Confdtution zur Laß t^en konnte, die aber im 
Verdacht lianden, Ton den Ariftokraten in ihr InlerelTe 
gelockt worden zu feyn. 3) Die Revalntionars. Diefe 
Parthey hatte die Revolution von 17^2 bewirkt, die 
regierenden Aus fchüß'e niedergefetzt, den Nationalcon- 
vent creirt. Sie beherrfchte durch das Aufeben und ■ . 
die Gewalt ihrer Clubbs die ganze Republik, erklärte 
mehr als einmal, „dajs die Revolution noch eines Com- 
pUments bedürfe," und war, wie wir bald fehen wer- 
den, die einzige Urheberin derScenen vom^u^iiu und 
Augufi 1794, die man, obgleich febr unetgentlich, die _ 
nmefie Revolution vonGenf zu nennen pflegt. Zu die- ~ 
fer Parthey geborte Dejoiufaz, der Vf. des vor uns lie- 
genden Buches. 4) Die terg- oder befier die._/ra»s;ü- 
fifche Parthey. Ihr Wunfeb und ihrßeftreben ging ein- 
zig und ailcin dabin, Genf am feine Unabhängigkeit 
zu bringen, uud mit der franzößfchen Republik zu ver- 
einigen. Diefe Parihey war nie fehr zahlreich, aber 
deflo thätiger und intriganter. Di^r franzöüfche Refi- - 
dent Sovlnvie fcheint , fo lange er fich in Genf aufhielt, 
die Seele derlelbeu gewefco zu feyn. Grenus , ein wO- 
tbcnder, bluttriefender Revolutiouiß, und ein höchft' 
gefährlichst Böfewicht, der 1791 aus Genf verbannt, 
und zum Lohn für unzählige Cabalcn, die er dort und 
in Savoyen angefponnen hatte, bey der frauzöfifchea 
Armee im Departement des Hont- Blanc als Oberpro- 
via ntcommiHarius angeheilt worden war, feit 17^3 aber 
zu.I'aris am Ruin feines Vaterlandes arbeitete, galt mit 
Recht für einen ihrer vornehmQen Anführer; und JTjt-' ■ 
tel, Goeringuer, Gentlionu. a. , die Stifter des Clubbs 
der Montngnnrds , uml die Urheber aller Verleumdun- 
jgei}, wodurch inpn die franzöfifcben Machthaber, zu be^ 
wegen fuchte , die Reunion von Genf zu 'dtereliren, 
Q q q firebten 
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ftrebten mit Soutavie and Gremu offesbcr n«cb ciaeni 
Bnd deinrelbeD Hei«. 

Die DarSetluDg der BemüfrunKen und Verfurhe 
diefer Parthey in es Bun, was De/bitnoa — Gejehichtt 
dir VerfdtwüTimg vnn Grrnvt und Snutavir neoni. Die 
Gercbirhte eiaer uarerfeaCabale, die weder ihren Zweck 
«rretcFite, noch irgend eirw wefemliche Veränderung 
ia der Republik bewirkte, verdiente dielen NameD 
wohl etgeqdiL'h nicht. I^e Wünfcbe dtr Bfhntagnaritj 
blieben' nicht allein ßmnttlicb ohne Erfolg, fondern 
zogen fogar den Untergang derer, welche lie atthneD, 
nach (ich: die Begeben hei ten vom ig Julius und des 
folgenden Tagen fchtugeo die Feinde der Independcnz 

' fo gut als die Arißokrateii danieder; und baM darauf 
wtdeSomlnvie, ehe er noch irgend ehien reellen Streich 
gegea Genf ausgeführt hane , ron feinem ReHdenten- 
ponea abberufen. 

So unbedeutend diefes Buch aber such aus der 
«ben ai^efübrten Urfache iir Rückfichl auf das , was 
der Titel deiTelben Terfpricbt, feyo mag, fo wichtig 
ift CS in RSckficht deffen, wa> darin ats Nebenzweck 

^■.bet»Bdeb wird. £9 liefert nna nemlich fehr fchatzbare 
^yträge zur Qefcbichte der fogenanncen Kmatution 
tom 19 iJWitu 1794 r undftellt uns in des wahren Ge- 
£chtspunk{, ans welchenr (liefe traurige Begebenheil, 
bey wefcber der Vf. nicht bMfs Augenzeuge, fondem 
JiUthandelndeir war, beurtheitt werden mufs. 

Die Nachrichten, die wir bisher dav«n gehabt ha- 
leitr waren fo unvollft&ndig und fo- uufictier, däfs ficb 
kaum eine deutliche und znlamnenhangcnde Verliet- 
hing der Sache darans abnehmen liers. Verfchiedue 
Zeitimgiblfltier verbreiteten die ganz falTcheMeyming;, 
dafs die Verhaf[nf>hniungen, die ReTolkitiousgerichte, 
wid alles, was feit dem 19 Jul. über die ungltivkliche 
Stadt ergingr das Werk der Kontagnardi oder Fran- 
zöiiftb - Gefinnten allein gewefen fey. Andre fclirreben 
diefer I*arihey wenigftens eisen grofsen Antbdl daran 
zu. liier zeigt ßch aber aufs deutHchlte, dafs den |t^ 
«otwtionärj ausfchliefaend die Ehre oder die Schande 
aller diefer conTulfivifihen Bewegungen gebührt, und 
daf» die Montagnardf , fo lange bis fie felUl die Opfer 
derletben wurden, ntüfsige ^ufchauer dsbey abgege- 
ken hatten^ 

Die Begebenheiten Tom Juliu» and Augiift 1794 
TerdietieB, wie fcbuu vorhin beylanfig bemerkt wor- 
den ift, den Mamen einer Hevolutvm nicht. Die neue 
SiaatsverfrilVung wurde nicht umgeworfen: die. Wel- 
che die iy.fentlichenAemter bekleideten, wurden nicht 
■bgefetÄt : es gi"g io der Austheiluag und Verwaltung 
^r ufFenilichen M&hi keine einzige wefentlicbe Ver- 
Änderung vor, Eiue Panhey im Staate fflfnd für gut, 
Ae ImliTrduen, die zu einer andern gehörten, vor ib- 
RQ Kichterlluht zn ziehen, und die (dee der politi- 
Icben Glerchheit auch aa£ dts Vermugen ihrer Mitbür- 
ger »uszudebneD. Die conftitmionel^ Regkruog vei'- 
Stell lieb ffuinm und leidend, fo lamg« die felbAitv 

' fthaffne Dictarur diel'cr Parthey dauerte'. Der ganze 
Vorgang war gleicUMm eise revuiutiomßifche Suptr- 
Sitatiotu 



Stt vief Mühe Scb ^ncfr der Vf. der vorliegendn 
Schrift gegeben hat^ di'e' Hecht mäfsiglte ix und die uu- 
rerneidliche Nothwendigkeit der bhitigen Auftrhte, 
bey welchen'er ielbi nur allzu ihätig mitwirkte, dir- 
zutbun; fcrwird es ihm doch nicht gelingen, die,vd- 
che Wahrheit, Sittlichkeit und Menfcbltciikielt ehrei, 
auf feine ^ite zu bringen. Die Thstea, welche et ut 
recht fertige IT fucht; werden, fo lange eine Gefchichii 
der Republik Genf und des jetzigen Zeitälter» beS'fht, 
der Nachk^mmenfchafi ala ein traurjgea, aberlehrrd- 
ches, Denkmal verkündigen. Welche Ffücbie der pg. 
litifch« Fanatiutfus tragen kann, wenn er derGehbru 
und das Werkzeug raubgieriger oder rachediirftcailer 
Bufewiebier wird. 

Die Genfer Ariftokrtte» tnttea ficb dm Cntei^Dg 
der alten Verfafliing obke Widerfiand gefklteo laffea, 
and waren fogar den RevoTutionißeii auf halbem We|;c 
eiKgegen gegangen. Sie ftörten weder den Niti(inil> 
coni'ent noch die proviforifch^ Itegierung in ihren G^ 
fcbafteo. Sie fehntep fleh fogar nach der VolleadDiig 
der neue» ContlitQtionr und traten derfelben, itt GJe 
(im Februar 1794) ^'^ der al 1 gemeinen Bürger verfiaB- 
luDg (amf.il gineral) vorgetragen \vard , ohne \Vi(lt^ 
rede uud ohne Einfchränkung bey. Defovnaz ,(fÄ^ 
bezeugt diefes letztre Factum -, ond ob er gleich feiocD 
Gegnern ein geh?fiiges Motiv UDierfcbiebt, fo dien» 
doch feine eignen Ausdrücke dazu, dem biliigeD uad 
vnpartheyifcbeo Richter die wahre Geflalt der Sftbe 
zu verraiben. „Die neue Conftlintioxi" fagterS. 117, 
'„Wurde mit allgemeinem Beyfall aufgenonmea. E* 
„ilV nicht Iclrw'er, die Urfachen davon zu enideckea. 
„Die Ariliokraien feufzteii nach dem Augenblick, wd 
ndie cnn/icutiünrU« i^gi^ruNjr eintreten feilte, duiit 
„nur der Gegendruck (reactioii), den li« von der nVf 
„lutianißijihm Beufcgang auszuiiehen hatten, auibörcar 
„und ein Zultand aahtben mocbte, wo lie ihre Hea- 
„fchaft unter dtm Sihirm der tüchta des Me»Jclun, ettt- 
^weder durch Bv-ßechung eines l'heils der Nation od« 
„durch einen unerlaubteu Einflufs auf die OEfeutlic|i«l 
nllearatei^r wieder prlaogen könnten.'* Welche merk- 
würdig biellel Alfo il( e» in den Au^en eines eni' 
lircen Revulutiontllen fogar ein Verbrechen „aadt de« 
Aufhören der rtvolvtioiuwen Beuregung tu feufzea^" 
Allo ilt es noch ßrafbar, wenigüeus „div Volleuduaf 
einer neuen Conititution," das beifst, das Ende (iaef 
völligen Anarchie zn-wünfchen? Alfu dürfen diejeni- 
gen, denen eine Revolution einen grulscn Theil Ärer 
pwliiifthen Eviitenz raubte, fleh auch nicht einaieiaD 
die Hrchte des ffitnfchen hilun , ohne in den. Verdacht 
zn kcnnmen, dafs lieauf diefe Jlrc/d« (die doch Touder 
andern Seite ala drä- einzige uad Ijcherfte bebuunebr 
gegen alle unrecblmüfsige Gewalt angegeben wardeSi) 
eine neve Herrfchaß gründen wollen? — 

Wenn die Genfer Ariftokraten aüts zugaben, im 
die Revoluifoniften (ohne geradehin zu erklären. <I*6 
fie gar tuiae Kegiemng mehr vertftugten,) ihneir aitf 
irgend zumuiben kottiuea, worin bestanden deun ei- 
gentlich die Verbrechen, wefche mit fo «mbafinberai' 
gec Harte beürafi wecdci» niiMeBt £• iü der Mübe 
werüt, 
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•> werth , dea V£ hferfitfer zu h6tea. tä feinent I4teir 
Briefe, (denn die gsDze Erzählung ift in Briefe eioge- 
Itleidet, ) trägt er „die Vergehungea der Ariückraten 
vor, welche die RcFotutioir voiä i9teii, Julius noth- 
Trendig machten." £9 Und folfeade : i) Ihr Befra'geB 
in den ,'ahren 1782, ii%9, i'fytruad .— was wohl 
nieinaad fo leicht er^^artet hätie^- 1772. !! 2) Die 
, Freude, die fie blicken lierscn, wenn das' Kriegsglitck 
den Frair^oCen ungünftig fehlen.' 3) Ihre Bcfo Übung eO', 
die iateriiiirßif<;he Regierung (der RevolutionsaUsrcnäf- 
te) den 'Schwcizercancons Terhafsi zu machen. 4) Ih- 
re Weigerung, einen im Jun. 1793 ^*"^ den Revolu- 
tionärs vorg^fchlsgnen Eid (der Eintracht, und des 
Geborfams^ gegen die conäituirten Autoritäten) abzule- 
gea. — ' Die erßa Befchuldigung btedAf .JbelBea £out- 
■icQtsrs: die fchrecklic&e Maxime, Menfchea für das 
Zu ftifffen, was zu der Zeit, da fle es begingen, nicht' 
fiiKfwflrdig war, ift eine der giftigften Früchte, die 
aus dem verpefteten Boden bürgerlicher Kriege auf- 
wachfen. Die xwn/teBefchuIdiguDg ift eben fo Idchef- 
lich als nichtabedeutend. .- Die drittt niufste wenigftetil 
crViefea tejn, wenn fie bnf emiges Gewicht haben 
Ibllte'. in« vierte ift gegründet, fallt aber den Arifto- 
&r^en nur fo lange zur Laft, als man ihre Rechtferti- 
gung nicht vernoinmea hat. Sie wollteit nämlich den 
Eid deshalb nicht letfteo-, „weil iie nur denSouvefaiir, 
-.nicht die Clubbs dpr Rcvotutionißea befugt glaubien,, 
einea folehea Eid vuYzufc&reiben." 

Ah VtvTi der Vf. felbft gcfiihlf hStit!, data jedes' 
' reniüafiige und für die Sinfichlteit nicht erftorblieGe- 
Kiuth durch die' Abge cbroaditbeit und Armfeligli^it 
Aefer Bewegungsgründe empört werden würde, fucbt 
er fie nun noch, durch folgende Geraetntilatze za ver'- 
ftärken. „Die Anltoliraten und ihre Trabanten hoben 
intmef noch ihr ftolzes aad drohicndes Haupt empor; 
fmrs mufste endrich' dief;^ unh,ilbare Ariftoliratie ^r«- 
fert, udd du RtDolUtion voUfnden. Mad mafste die al' 
t«f Rechnung, die vom Jahre 1707 a» nicht faidirt war, 
fterich[ipen(!r) Man mufste die Manen der anfii^n- 
<fte«C?) Schtschtopfer der Arillokratie verföhnen" u.. 
if £. Aber diefe rachfüctitigen DecJamationen können 
den tinpartheyifchen Lcfer eben.fo wenig befriedigen, 
•Is dffs Argument fü* die Nochwendigkeil einer neoea 
Infurreciioö. weTches ef aus dem Beirtrgcn der Iraazö- 
fifehfUefioDten Paflhey herleiten will. Weil tirretti und 
Sovlavie allenthalben klagten, dafs mau in Genf die 
Ariftokrafen duldete, mufste man dfe Ariflokraten uiä^ 
bringen? Weil Grrnus utid Sautavie nicht» fehnticber 
^ünfibTcn, als t/ufuhen in Genf, die viel>eiflu ihr 
Lieblingsprojeci, die Vereinigung diefer Republik mit 
Trankreich. bewirken kounten, darutfi mufste man Un-' 
ruhe und Fnfurrectiorr gefülTenilkb fueheoS — Gab eS' 
fe ein ungereimteres Railonnement? 

Merkwürdig ift es, dafs thjanntiz, nacfirfe« ef 
Ife" Urheber tfer Revolntioo vom .I9ren JhIiu» durch 
Iie fo eben beleuchteten Gründe gerechtCeriigt zu bs- 
wn- gf)raln. mit folgenden ,Worteo fchlrefsl: „Dies war 
9, w>» die lofuTFeciioa Ton> jjuea Jul. veranlagte. 



Ich Mann mch irflm, aber dies ifi meine Meinung: fTm» 
fie ungegTündet iß, fo kann man itaich wenigftens eines 
Mangels an Wahrheitsliebe nicht bfefcfiuldrge«." Wi» 
dringend müffea die MoHre zu einer Revolution feyn, 
maa einer der Urheber derfelben nicht einmal gewif* 
ift, ob er auch die rechtes getroffen batt , 

Das Verfahren der ReroTuttoniftetr eatlpi^cfr der 
Gütr ihrer Zweckev und' dee^ Wichtigkeit ihrer" Bewe- 
ge n|gs grün de.. Schon am i6ten Jtil. wurde im Clubh 
auf lafurrection angetragen. Mehrere Mitglieder wa- 
ren der Meynung, ße ow/ 14 Tage noch aufzujchieben 
(S. 1230'' Am Igten Abends wurden dieAnträge hef- 
tiger, und die Debatten fielen für augenblickliche Rea- 
Ullfiiag der Sache aus.' In der Nb<£i vom igten zum 
i^ien^ reiften die Plane* der rerorulionifiifchen Parthey. 
Selbfi Soulavie und feine Gefährten'— wie Öufserft merk- 
würdig ift diefe* Geftänduifs! — konnten nicht begrei- 
fen, was man mit der Infurrection fagen wotüe; und 
glaubten Anfangs gar, ße ifey blofs und unmittelbar 
gegeir fie' gerichtet. — Am I2ften hielt das neuerrich- 
tete Revpiutio'nstribunat reiae,'iprfte S'itzupg;: der ehmo^ 
tige Syndic Caiflof der ehemalige Rith Pvevot - Ci0anis, 
der junge AdTOcat Rochemonty der Obrift- Lieutenant 
DefcQmbis, die Uhrmacher C^nauir Mennier und Vi- 
viem waren die erften, die fich vor diefe» Blutgerfcftl 
ftellea mufsten; die Verbrechen, die ihnen nach der 
Erzählung des Vf. zur Lall gelegt wurden, waren fammt 
und fonder^ roa dar Art, wie die vorhin angetuhrteo 
BefchtrldignngeiT gegeur ditf Ariftokratea überhaupt; 
nicht ein einziges beftimmtes factum, folglich kein« 
Uuterfuchung, kein Beweis, kein Zeugenverhör! — 
Als im Triblinal die Sritftmen durch Balloiiren gefam« 
melt wurde», fand fich, dafs Ctijta tnit dem Leb«n da- 
von koinrmen füllte: Sogleich ward befcMofTen , daf» 
no'ch einmal fauj votirt werde' Nun wurden fie alle . 
?UiD Tede verdaibmf. Am fofgenden Tage (asfteB' 
M)f«nt«rfie Maffe der revoiationäre'n Bür- 
ger die Sentenzen das-Tribuoals beftatigen. Es wa- 
ren dirtrij^du/rNiffotc her Bürger, (alfu ungefähr der zehn- 
te Tbei} der Eiunobncr Genfs, der fich diefe abfiheu' 
IKrhe; unerhörte Prärogative anmabie)' Bey der biim- 
nfenlammräng efgat) iitli, dafs Dur /)>cowf>ej'. Vii'ienr^ 
Meunirr und Chinautt zum Tode, Prnot, C^iyla und 
Roeliemioiif Zur Vefbanoung verurtbeili worden. NuB 
hatte iDua doch a II es' beendigt glauben feilen, da das» 
Was dre revolutionären Bofeuichrer i^otkijiimme und 
Souverainilat li^r Natian nannten, frch deurlicb erkl.'ri: 
hatte, Nrt;ht aHo! „Ein grofterTheil dt-r l-nrg.r war 
mit diefem Ausfpruch" (ihrer eignen Wnjwifwt /.'/_; '„\\n- 
ztifrieden, and riefen; den Tod, den Tii'." — — Der 
MflitäraiiSfchufs verli:hene, „dali es ki'in andres Glitte! 
giibe, das l^aterktnd zu rettenr als die fieben GeiVngc- 
Bsn zum Tode zu fuhren." — und uia 10 UbrAh?ird» 
werden' fie fammilich, die Ueturtk-iUea tfit die Lo^jgf' 
fprochntn, bey Fackeifcbeia hingcrithcet. 

Nach i'iner; Gireuettbat, wie drefe war. Könnt? 

niiBts FreveÜ'afies und Eatfetzlic&es m^-hr bt^rrt-tniien. 

Der Vf. fulirt die GefcbicUte der f&lgeude» Tojjt zw ar 
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nur Tu" weit, als noch SovluaWs Parthey eiaigen EIo- chen Galerien Busgeftellt zu werffeo. ^ier nur riniee 
äiirs in Genf behielt^ und verweilt hauptrnchlich bcy Belege zur Beftäiigung unfe^es ürtheils. S. lo. wird 
dein SchicIiCal der VDr das Tribunal {^ezogncp Miiglie- bebaupcai : die Ilürparthey hätte gewollt . dafs dif N. 
*!tfr diefur Parthey. Auch ihaco, fo Jtraf ^r einige da- V. viritim ftimmen Julie , da doch bekaantUeb gerade 
von fiiyn mochten, widerfuhr Je ein Recht: ihr Prpcefi, ' " ......>..■.-. ^ . 

jhrc Yerurtbeitun^ beruhete auf unbeßimincen Auitla- 
gen und witlliübrticbep Entfcheidungen. Das -Hevg- 
.luiioasgericht verdammte Wittel, Cante, Genthon, Gro- 
bel!), Grenus \iad Gosrin^uer (die beiden letzten als ab- 
>vefeod in cotUtitnaciain) zum Tode, andre mr Verbaa- 
nup^. Aber ehe iJies gcfcbah, midsten iiochFatio. ge- 
wefener Syttic, und NnviUe, geweTener.Rach^ ^^^J Köaigs ii 
Jldänner, welche die Zierde einer jeden Republik ge- m.t effter 



das Ge^atbcil die erUe VeranlafTung zum Zwilfe |... 
S. I g. wird Prinz L'ambefc als .GeiieralU(ü)mm des im 
Paris verfammeltcn Heeres aufgefühct, i;nd S. ai. lälk 
dur Vf. die Baflillc qoch immer in it Sturm eiaaebneii, 
. foU der König fcbon am 6tei] October i7S9die 
Co^'ßitufion angenommen haben , und S. 37. vmit 
ücbon dieparifer Nationalgnrde mit der Lnb^nrrfc dti 
'^■' ' "n Verfailles hapdgemein, ehe noch Lß Fsyelte 
Nach S. 58. V^urde Ludwig Qch^ 



Wefen wären . der Kaufmaun Odeau , und der Uhrina- feiner Familie , »ach dem loten /luguft 17513 , var dm 
.eher Delo/me. den leeren Vorwurf eiuer unkeiibnrtn ^ri- Tburme des Tejnpels in ein i3o Schuh hohes ZiiomK 
fiokra{ie mit ihrem Blute bür5en. U^ber den Procef* gebrachtu. f. w. Nun noch eine Lleine Probe von d^c 
des trefflichen Nuvt(/e gibt der Vf. einige nlerjt würdige Schreibart, des yt. S. 4_i. lieifst es: ,,Der König, d« 
f articulariräten : von (ftn übrigen Tbaten und Ausfprü- mit feiuer Familie den aolten jun, 175 1 des Nathtsui^ 
chen desRevoluiionsjericbts, von den zahlreicheuCon- 
üscarlouen, von allen den fre<;hen Eingriffen in das Ei- 
gcaihum der Bürger , wodurch -die Revolution! lieu \a 
wenig Monaten den Flor von Genf auf viele Jahre zer- 
ftönep — fchweigt er ganz. 

(Dtr Btjthluf) folgt.) 

. EtsiNACH,' b. Wittekindt: Galterie (Gilrüe) unetäek- 
lieber Könige und Fürßen. 1794. 3i6 S. 
Dafs ja niemand in dicfer Galerie Meilleril^icke bi- 
florifcher Kunft undDarftelJung fuche: Die hier an eio- 
atlder gereiheten Biographjeeu von Ludwig XVI, Ma- 
ria von Schottland, Conradin vonScbwaben und Carl I 

{ind höchdens als unreife Vorübungen eines Lehrlings Stücke diefer Galcria, .ud4 Tcrdienen dah^r keine p^ 
,aazijfchen;.aber dergleichett pflegen nicht in öffeatli- trachtung. 



jo .Uhr fein Scblofs zu Vufse verlafleo , und mit Uülf« 
zweycr Fiacres daß Tl^or St. Martin — wo fein Wagw 
feiner fcbon harne — .erreicht, in feinem Zimraer ib« 
einen feiner Getreuen iu feinem eignen Schlafrock and ' 
feiner Schlafmütze zurückgelalfen hatte, wurde, »1j m 
eben fich eines gew ilTeu Dranges der Natur entledig- 
te, von dem dtijigen Poiljueil^^r Drouct erkannt, uo^ 
— weil diefer auf Befehl der Muuicipalitai dajrtijl, 
(wo?) der er fciili-n Ver Jacht wgen der Tornehmtn 
und in fo zahlreicher Begleitung ReifeBden mitgethnlt 
hatte, ihm voraus gereist war, von dem Muaicipiibe- 
amten von Varenne und acht Natiooalgardillen Br^^ 
Von ihnlicbcD] Gehalte fi«d auch die tibti|qi 



«LEI NE »CHRISTEN. 



GiitTaaoEi.A>iiir'il«iT. Z-elptlg, h. Sommer: Ein Paar 
IVorte an meinr deatfchen Landilfitce bey Oeleeeiilieil äti den 
gceii März 17^3 in Schweden veranlbilceten B«liEion«(Refoniia- 
iJoiis)iiibilaiims. Von M. ial. Cottlab Unger, ei-angel. frcd. m 
Colle.'.j in Thüringen. 17P3. 4.« S. J. — „ff^amm fällten wir 
DeHtfekeH diefe bn/uentt GtUgtiihtit mieht bmittten , »nr fiwat 
fieilfamtt zu faginf^ So fragt .der Vf., upii wjr intworten: 
Je, waruin nicht? wenn, wir uiis wirklich elwai beilr«me« KU 
Climen haben : die Cele^enheii; findet Qcb ^chon , auch wohl ein« 
nähere , aU dii fchwedirche Jubiläum. Nur ift es etwa* keck, 
dafs licr 1 tr. Paftor zu Colled« fich bey diefer Gtleirenlieic sum DülJ- 
nit^tfcliLT )i«ilfamfr Gedanken <iei-J>exi/rA«ii, uiid ztun Prediiter 
I)[:iir:iiiier Ged.mken >Hr d/f Drui/clirii aufwirft; noch siehr, dafs 
er dles'aiwi^msCsteehrenvolle Gtfchaft /iir £b leicht anRebt, und 
fich ded'en fo fchlecbt entledigt. Zuerft enäWi er das Bekannte 
von dvr Kirch enraforma üb n in Schweden. Uebel luiterrichtoc 
ift er, dafs der König Johann (IIIJ nicht fowohl am Vorliebe zur 
rÖmirchkatholiGJien Rclijfion, »^ p>a Falitik, uud weil er fein^ 



Sohn Sigiamund die polniMte Sron« rerCchern wo)]u, di' 
Sohn zvr kaiholifcheii Kirche aiigehalleii bai^e. Foliiik war . 
rade nit:tit Sache dieres Fürllen : «r war ein vecblciideter Zel« 
und ein Stock in dar Hand dtv Jefuiieo. Seine Eredici aupi 
auf Aidafa jenes Dai'kfeftea in Schwede:!, beflininit der Vi. if 
Beherri.^un^ diefer Frage: oh An» aark wir DfHijVAeii aal Mi- 
ftrr tiberalt an das reine Enrngtlluin gtkallen haben'/ Bit Sa- 
det er null fo nicht , und der fcliwedil'cbe Jubel w^cd hier in li- 
ne Icharfe Bufs - und SiraFprediirt gegen Atheiften • Dfidtaf 
Jourrialiilen jind Ncoloeen umi;bßimnit. Oabey erhalten ^ 
noch die wichiige biltoriCche Entdeckung, dafs cuu allem A^ß^ 
ft in der ckrijilkh^n Kirche xwty' Mriiminsen über Jtftt gt 
Jen find, Hnd norh beßriitn ; die a poflolifche, von friner 
midmUichJfm and »Mbefchreiblichfl*ii Abkunft von Gott, and Ol 
pharifüifche , die ihn fur einen bloJseH Moraliflen auiptben wäi. 
Endlich wird noch ^?en die OptHionen der neutrn l'I.Hofnph- 
ßereu fehr feharf geeifert, hin^ege^ die Opinio^nen .des ^trtW" 
ten-Bifchofi Sfangenbtrgiiepti^tft, 
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GESCHICHTE. 

x) Gbif, >. Enqcou: CornfpondßiKß 4e Grmm et 
Defonmaz etc. etc. 

t) Ebssd. t Hifioin de la conjuration de Grenus, So»- 
Wir etc. eontn ta RäpubUquc d4 Geneve , pir 0, 
Dtfoniuix etc. 
( Btjehluji im im *»rigtn Stütkt lhgeir«fluitn ßettufitw, ) 

Aufserdem, dafs di« hier an^zeii^M Schrift, weaa 
gleich bey weitem keine voUftäadig^e Gefchich te der 
•enfteo Unruhen ia Qenf, doch laanchea. brauchbaren 
Beitrag zu derfelbcD, und befoDders zur Keaatnifa 
des Geißes. der die Tcrrchiedneii Parteyen ia dierer Re- 
publik beGeelte, liefert, verdient Ge noch desbplb einp 
«ithere Aufmerkiainkeit, well Ge zu merkwürdigen Be- 
trachtungen über den Seh rifttt eller felbli VeranlafTiiag 
pbt. Uefotvnazm ein junger Mann von fechs und zwan- 
zig jähren, TOD offnem und giefiiblvollem Herzen, für 
Freundfchaft und Liebe böcbfl empßinglich, zuweilen 
biszur Emptindeley fch warnte ri fch , ohne alle Praten- 
fionen des Ebrgeiiei, voll Sehnfucht nach eioem mbi- 

Sen und häuslichen ^ben , übrigens glühend /ilr den 
Infam, nnd befonderi fCr die politifche Uuabhangigkeit, 
fitines Vaterlandei. Seilte man ea glauben , d^fa der 
FanatiaiDua einen folcbcn Charakter zur Gleicbgükig- 
IteJt gegra die abfcheulicbiten Tbaten ftiminen könnte? 
Seifte man ea glauben, dafi ein- Mann, wie djefer, von 
eini^n überfpannten pDiitirchen Ideen geleitet, und 
döcch den Umgang mit einigen Böfewichtera verfubrt, 
aa einem mit' nichts zu entldiuldigendea, muthwllH- 
pen AusMl gegen Leben, Freyheic und Eigentliuin T«- 
oer Mitbürger Antheil nehmen , in einem Blutgericht 
fitzen, und MSnner, deren Uafchuld ihm fogar im Ati- 
geablickderVeructheiluageinleuchtele, zum Todever- 
datnm^n würde? — Folgende Züge verdienen in ei- 
ner Charakterißik des jetzigen Zeitalters, und in der 
Gefchichte des menfchlicben Herzens aufbewahrt zu 
werden : 

I) Sobald auf einen f3rmliclM Befcblufs des re- 
Tolutionsiren Clubbs die lufurrection ausgebrochen war, 
erhielt Df/enwu den Auftrag, den Frediger ^ucniHN 
SU Cbesfu, (einem Dorfe im Genfer Gebiet,) nebft eini- 
gen andern in diefem Ort befindlichen Ferfonen in Ver- 
baft zn nehmen. £r begiebt Geh mit einem Haufen Be- 
waffneter dahin : er findet die Familie des Predigers 
zum ruhigen Genufs «ines. heitern Abends vor derThüre 
Gtzen: ei kündigt ihnen feine AbGcht ao : die Kinder 
^ftfirzen zu Teinea FoTsen, und bitten für ihren Vat«r — 

— Er CchwaolLt .er geht in den Gar^n, mt vtr- 

^. L. Z. 179s. Zweytef Band. 



giefst tüten Strom von Tkrantn. — Endlich entreifst 
er den redlichen Mann den Umarmungen feiner ter-' 
zweifelnden Familie, und führt ihn ab. ^— Und womit 
^rottete er Geh felbft gegen die in feiner eignen Erzah- 
Jung fo Wenig verbüllten Vorwürfe feines GewilTeos? 
-7- Man mufs es in der Urfpra che. hei fetzen, damit den 
Warten ihre vollige Kraft bleibe : — „Mais außi poitr- 
„qvoi dans fei fennont laiffoit ü percer des principes 
Horifiep'atiiitus." — Dies war die ganze Rechtrerttgung 
der Gewaltthac ; dies war das ganze Verbrechen des 
imfchutdtgen Predigers! 

, 9) Von dem jungen Advorsten De Rochtmont, der 
Geh unter den Geben ^rften Verurtheilien befand,^ Gigt 
der Vf. folgendes : .„Auf diefen jungen Manu, der niir 
„fo eben in die grofseWelt getreten. war, konnte lui- 
„ne einzige von deh Befchuldiguugen, die den Aritte- 
„kratcn zur Laß Geleu, angewendet werden;" (ein 
defto flarkrer Beweis feiner voll komm fenflen Unfcbuld, ' 
da die Befchuldigungen fo eingerichtet waren, dafs ■ 
man fie aufbiirden konnte, wem man wollte.) „£r 
' „unir freylich ein Arif^oktaf. aber im Grunde dctcb nur 
„ein eiüer Geck, den man etwas demiitkigen, den man 
„fühlen laflen mufste, dafs alle Mrurchen gleich Gnd,". 
— De Rochtmont wurde am SSßen JuL hingcridi et. 
Und Dejoimaz — ward einige Tage nachler fElbitftlit- 
glied eines Tribunals, oder vielmehr einer Mördetbao- 
de , die diefe Frevelthat begehen konnte, ^ 

3) Nichts aber iß fo auffallend, nicht! bewegt die 
Seele fo fehr, als die freymülhige und unbefangene Er- 
zählung feines Betragens bey dem Frocefs des edetn, 
zu Genfs unauslofch lieber Schande zum Tode rerür- 
tiieilien Naville. Hier verlohnt es Geh der Mühe, den 
Vf. i'elbß zu hören t „Naviüe wurde befchuldigt, «In 

„Anführer der Arißukraiei^ gewefen zu feyn; man hielt 
„dafür, dofa er. ohne an den Verbrechen feiner CoHe^ 
,^n unmittelbaren Aniheil zu nehmen, Ge dadurch, 

„dafs er über ihr Betragen ein ftrafbares Slitffchwei-. - 

„gen" (g(gm ivchP^. „beobachtete, mit aufGchgelO- 
„den hübe. Nwilie beantwortete die Anklagen, die 
»gegen ihn ei^ngcn , mit Würde ; •— —r man kooA- 
„te ihm kein befiimmtes Factum . zur Laß legen , keilte 

: „von den Handlungen vorwerfen , die Geh die andern 
„hatten zu Schulden kommen lafTen. -Der grofse Feh- 
„ler, den er beging, war, dafs er vor dem Revuln- 
„tionstribunal der Scbutzredner der alten Verfaffi^ng 
HWurde, -:— Was hatten ^oiiJiiin« und feine Gefeffen 
„gsfagt, wenn ein Manii, der für eins der Häupter der 
„Arißokralie galt, und der noch vor Gericht unfre tif- 

. r,tan Ttffamun vertheidigte, losgefprochen « orden wä- 

„rel Per-crfec^cr, übef NoviUe TOtirte, fagte eine 

Rrr 'große 
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^grüfse Wahrheit, die man ihm zam Vergehen anrccli- 
„a^t, und für-die ich ihzn Dank Tchuliiig bin; ..Mein 
M.iGewiiTrtif fprach Nat, fagt mir, du/s SaviUe »u- 
„„fdiuldig ift; . . . weil tncijt deim aber einmal ^in dop- 
„„■peUes. Gewiffen Ltben mujs , Co verdamme ich ihn 
„„lum'i'od».'' "■ „Die Lage tneiacs Colleges, der in-, 
^erft feins Sliinme gab, war indelTen lauge nicht fo 
„fchrecltRch, ah die inehiige, DreyzBha&tiiiimeu h«- 
^teu für den Tod pcrprochea ; nur eine war noch nö 
„thig, um diefcsUrtheil zu voireirden. Ichgabfieimt 
„folgendefl Worte» : „NnviÜe üt ein Äriöokrat: doch 
„ „handelte er nk pe'rfjnlkh Jlrafbar gegen düs Volk, und 
„„ich bin nicht der MeTnung^, dafs er das Leben ver- 
„wirki hat : gtcicüwofiT, dtt üfr meiit Vatttland retten 

2'.'jvilt, »eruEiheite ich ihu zum Tode." "■ „Ich 

*„crklärB,'* fetzt er miu noch hinzu, „im Aaf eficht mei- 
„nes Vaterlandes, daß kein perfunikhes Matif, daft 
„keine petßnliche Furcht mich dieres ungerecht« To- 
„desiirtUcil ausf^recBeer hieTs: wenn icb nuT/»r mich 
„geturchtet hätte, fo würde Tielleicfat NaviUe aorb le- 
iben-. "■ Welch eine- iBterdTante, welch eine lehrrei- 
che und zum Nachdenken einladaude ErzahluugL 

Die Cai-rejppadenzz.v/iicben Gvtnus- und Dejonma, 
die der G«Jchirhte vorangeht , fallt in die letzten Mo- 
nate des JahM VJ9i . und die erfteii des Jahrs 1794, 
D's letzter Brief ift der, worin er feinem bisherigen 
Freunde meldet, dafs Pflicht gegen das Vaterland ihm 
gebiete, ihm nicht nur die Freundfchaft aufzufageu, 
und den Bciefwetiirel abzubrechen, fonderu auch das, 
was unter ihaeiiveihaBdekwwd«!!, öfEeatlich bekannt 
zu machen. , , « *r # 

Der Hanpl^mnkt, am werchen diefe Correfpondcnz 
fich dreht, ilt immer die Frage: Oh es ßir Genf wohl- 
thStieerfBT. fich mit Frankreicli zu vercinigüu, oder 
- Bnabbüngig-z« bleiben? — Das letttre behauiitct nun 
Dejonnaz unabläfsig mit enthunaftifcher Warme ; Gre- 
nui hingeg£» zeigt fitb vom erftcn Augenblick bis zum 
fetzten als ein gefcbworner Feind feines Vaterlandc». 
wenn er gleich, um feinen Correfpondentcn nicht g*- 
»dehia von fich abzuwendea, feine eigentliche Ab ficht 
unter mehr als einer Maske verfteckte: Ob fie zwar 
beide die Spracbe elües fanaijfdien- und wütheadönDt- 
»oKratismusfübrcM, fo ift doch in ihVen Briefen der 
tJiuerrOhied iwiftHen eihem jungen durch Eothuftaa- 
mus hineerifsnet Gcnlüth, und einem durchaus ver- 
derbten f rathfüchtigen, in allen Cab.Ien gewiegten 
Charakter unverkennbar; Defonnaz verehrt Robejpte*- 
« und Älnrat, wi^e die Gottbeitan ihres Jahrhundert«; 
«r f»richt nicht blofs von der altfcn Genfer Regierung, 
fo.i«u voi allen fch«t;izerifchen Verftfrungea und 
'Von allen Staaten überhaupt mit jacobmifcherüiiver- 
'lehamiheit; er fagt ganz freymudiig : „Ich hotte m 
■Kurzem zu erfahren, dafs Püt feinen K«pf verloren 
iJat Dies ift fut Iho^^rZät tneinefäf^fie Hoffnung. 
ÜSonft ^ird- der BoftwUht noch aus feinen N«derla- 
"leea Vonbeiic ziehen" «. f. f. ■ Sobald aber die I«- 
"depend^nz ffibes VarerlSiides ins-Spiel kömmt, mufs- 
der F.ntKufiasmus für ilieFrauzofen zurflckÖchen. Gw- 
mts hinacfn "cunt Genf mehr als einmal,,den ver- 
.J^urftt^e» Schtnijfwiökd der eiMJhtfwftei». AiUto- 



„kratieund des medrigflen Wuchert," nad fcheulfich 
nicht, iu£ gat Robefpierrifch folgend« fvüberer Lehre zu 
predigea: „Weun Genf regenä^t ireiden f«U, äok 
„es nicht erhoben , fondern niedergedrückt weideu: ift 
„es in Flor, fo hat die Arifiokratie die Oberhand: fi»- 
Mhen dlfi Aclien fcblecht, i« &egt die DemokraEic,» 

F«AHK(V»T-a. M. , b. Eftlingcr: Gtfeliiekte der Dem- 

feJufH in Frunkreich und der Franzoßm is Oent^i^ 

tand und den aagräBzenden Landern, veitB. 5. 

NaH, Itofgericbtsrath undProfeffor zu Mayoz. 

Erßfr Sana. 350 S. 5, Zweißer Bond. 440 S, (. 

I7SM- 
Viel Mube kann dem Vf. diefes ßndi nicht gekoS«t 
haben. Die gröl&te Half t-e .deffelben iÜ nichts als «n 
Abdruck allgemein bekannter Dechrntionen, Ntuiiftßi, 
Staats ' CorrefpotuUnZen, Reden u. f. f . , die durch eine 
voo der bfüorifcfaea VoitkommeDheit weit entfente 
Erzählung mit einander verkaüpft Oud. .WenodeWil 
e^ae Compofil^oäen alle in einem fo- diobteriCcheD rad 
fiberfpamiten Stil abgefafst feyn follten , al» feine Vor- 
rede — wo ,^ie SckntUkvaft der Vera-wciflung hixt 

aufzuckt," vm „das Volksßeben weiSsgWitndvn- 

-ftumait und harrt/* wo „das Sklspen-uDdOf^feajoch 
'xrr/rAneUt wird" u. f. f. , — fo müfaCe maaetihmäi 
Grunde Dank vriffen, dafs er in da« Weckfelbälbwi^ 
Big ex propriis orifchte;- 

Was abet eigentlich der Äusdnictaof dem Tilet: 
„und der Franzofia in^DeKtfckfand" bedeute, iä fdnrer 
zu erratben. Die Gele hichte geht in Jiefcn bekienBä» 
den — nnd von- einem dritten iO: nirgend« die R«d« — 
zwar bis ans Ende des J. 17^2; u»l lunfafst dafan 
auch die Eroberung voo Savot^n uud Belgien; voa 
Deutfchland aber fagt fie kein Wort r nnd erwähnt der 
Cuftiwfchen'E.xpeditioa nur in- zwey Zeil«». - Waa bis- 
von. dia Urfachs feyn mufs,- nnd was den V£ bew^ 
gen konnte, gerade das, wovon fein Bucäi nichts eaf 
hältr auf den. Titel zu fetzen^ vermögen wir nicht ai 
eckltiren-. 

61eicb als weun er gefürchtet bütte, daä die zaht- 
reichen Auszüge aus den. Zeitungen dicCas^Werk Bwb 
nicht gehörig anfcbwetlen würden,-hat der V£ aoA 
eine Menge-von Sachen, die mit feigem Gcgenfiandc 
nicht in der :ülergcringltei> Verbindung ftaadea, liio- 
ein ^mifeht,. So handelt z. B, ein Capitel von da 
Revolution der Scliweixer, ein aadri?s von der Revoht 
tion der En Ränder, (worunter aber nicht einma>die 
von- 16$$ , fondern blofs die unter Cturt l verbanden 
wird.) — Es ift wirklich Itrafbar, wie fehr inaodR 
Verleger durch eteen ft«t'zcn> Titel ^ ' einige Vignerrea 
und etwas äufsre- Eleganz da» Publicum- tau&h»;- 
dennman durfte in, dec Tbat Kein Gelehrter feyn, aa 
diefem' J^roducre anzufehea, dafs ca dw nicht wa^ 
woGü« es ficb ausg^tb^ 



f CS OME KÜNSTE. 

KftiridsBKRis , b-. NIcolovitM : l.mfr,- ern- KodlttfiM 
- äiedidit ia dre; Idyllea» yo» 3oA. HmvkA- Voß 
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'T^S- ^a S. fcf. 8. tatt d>ey Kupferfticfien und oi- 
«er Vignette nach Chodowiedly's ZcichauugeB. 
(1 Rthlr. 8gr.) , 

Hier erfeibeinei) drej Siücke der TolBfcheD' Mufe, 
die zuJiniHnea eib Ganzes ausmathen, vereinigt Und 
duFcbaos die' Feile ihres forg^ltig Tolleadend^n Vfs. 
Terrathend, KI«a kartnte diefe drty Wyllen {choa Ceit 
geraumer Zeit, da 2Wey derrdbcii iä den Hainburgl-' 
ftfaen Mufeathnaiaxchtü und die letzte' im deutfgheti 
Merkur von 1784 geflonden Ijatten'. Wenn das gröfs- 
Ce, "waa aJle KunS. bilden kann/ Immer doch derMenfch 
bleibt;^ wenn defwafare Poüt im Darftellea eines gan- 
aeo, vollen, ielbMändigea MenTchen wirkt, fo wird 
hier zu dem Nationalfchafz ein wrchriger Belitz hinzu- 
gefagt.' Mao kann fagen , wir faabe^ lo viel' .treffliche 
Henfchen meliir unter unferer Kation, als hindeläde 
Perfonen in- diefem Gedichte auftreten'. Denn es find 
Virkitphe Wefen, die diefer Dichter' hervorgebratht 
Int. Sie veiYatben durch jedes Wort, duri:K jede Miene 

- and ßeip(>gung , dafs He dielblbM' find , die wir mit 
. den erfien Zeiten kennen lernten, und ihre Individua- 
lität ift fV> grofs, daCi Telbft der Lefer. der ohDc alle» 
BichTertslent- wäre , Cch kühn genug. fUhlen köonte,- 
Aefe Pbrfonen weiter handelp zu tafleo', ohne aus iti- 
Mm eigenthümlicheD Ton. herauszugehen. Vor allen' 
Kcht der Vater aus dem Gemahl'dc hervor. Eiu'Land- 
pfiurer,. wie es freylich vielleicht wenige gibt; von 
to viel' Töreinigtef Trefflicbkdt an Herz. Geiß, »Wif- 
fen und Laune. Hier ift mehr als der Edle, den uns- 
SolHJmitkira vetiaffanen Dorf mit fprechenden, aber z'u' 
wenigen,' Zfigeo bekannt macht; Kicbr als lein- Land- 
fnedtrvoali'ahrfielA, um vollends- jede minder edle 
Vergleicbung auf das Weitere zu enifernen. DerPfar- 
ter vsn Grünau brauchte keinen Anllrich von Schwä- 
che and Sondeilichkeit, keine Folie von Schwärm erey 
oder Pedanterey, um zu ioterefliren; und -doch ift er 
kein Laudpferrer aus der Ideenwelt; es konnte derglei* 
chcD> Wenn dieMeafchen ernftlich wollten, viele g»* 
ben, und jedem feiner AinCsbrüder, der allzuweit hin- 
ter itimzurückbleibi, dient er zur. Befcbifmuug, weit- 
er fo gai^f' Natur itt, frey von aller Ueberfpanunng. 
Ifier wirkt der erlercn&e Zauber des Willens, desAus- 
drucks, des Wohlklangs, zU riner Kraft verciuigr, auf 

- meßr denn Vergnügen, und mehr denn Belehrung : alif 
Bildung. Humanitirung, BefTerung des Volks iu-jneh- 
rem Standen: Die Fabel diefes handlungsvotlen Qe-- 
diclxs in böcbft einfach; beynahe zu einfarb zum Wieder- - 
erzählen,. Uufsh^taa3 derHeirath einer Landpxedigers*- 

. ftKfater eine OdylT«e gemacht. Der Kundige entdedt- 
•llecihalben den ticftfu Kenner Homers, er -kann StcU 
Jen des allen Barden aus diefem deutfchen Dichter ver- 
flehcil' lernen: Freyll<.h werden die Orthodoicen der' 
Cenftruciiuu auch hier, wie iin deutfcben Virgil und' 
Uomer. über die Wendungen der üt^rache feufzen, die' 
ite nicht ermangeln werden Verdrehungen zU tfcnucu; 
Dss gute Madcbeu, äst, die Luije iel'en und lieben' 

'wird, ahnet gewifs (man bat Beyfpiele) die SthnJC-- 
ligkeiteu nicht, wekhe die geli;hrien Männer libden;' 
dcim auch hi» geht a gewöhnlich,, wie bey deu vei^ 



fchneeüenGlaubcnsr''»i!'ert]ngeil. Schon ein' paarSono- 
togo hatte die arglofe Gemeine das Liederbuch beym 
Kirch enge fange gebraucht, nud keines Uuheils fich ver-- 
fehn; aber nun kommt ein gewilTenhafter Seelenhirt 
und ftellt alle die fchrecfciichenAbWeichungcn -voiuKa. 
techismus ins Licht ; uud da Wird es denn freyllcb' fon- 
n'enklar, dafs das neue Gefangbuch unchrißlich Ift. 
So dürfen unfere engbrüftigen Grammatiker ihr: Ka- 
deutfch! Uudeutfcb! nur fein fleifsig auflimmen',. und 
bald wird das gute Lefer-völk-lcin bedauren, dafs die 
fchönen Gedanken und Töne, die man fO leicht ver- 
fland und fo gtro hörte ,, leider! ni'7ht deutfch fiod; 
Wenn mir der Wunfeh, dafs fie es doch wSreil, flafk 
lind allgemein genug Wirken möchte, um uns dlefe ■ 
Freyhcircu für die Sprache zu erobern' und zu erhalten, 
durch weiche hltr der poi-rifche Ausdluck, an Kraft 
und Klang zu einer Vollkommenheit gediehen ift, die 
wahrhaft überrafcht Denn hier ertönen Hexameter, 
wie' man in unferem Grade oördlicher Breite kaum zu 
hören gehofft hätte.- Hier ein Beyfpiel : Id,3, "f/S— S^J- 

Als fleh i3er,Orga:iitt" mit den S«nigeri jetzo gckber,- 
Thcik' CT clie Stinmien umher; und mit cinmil SofTeD 

hai'inonirch 
iLicbliche Saitencoiie, su \UolluftaiIiiiieiider Floteil^ 
. SU£i«iii Ge&ne', and dem' Laute des Ctntt eiitlUllinditB 
'Waldhorn». 
Wik iol fcluuHgen- irfsy , wahn iit Abende heitef »In* 

Tch'^i'i^ find, 
Spai Ih di« J^cht auf dan- BÜnken im Eingang' Münaer 
und Weiber 
. I.aurctien den Zn'illingrtSnen der Waldhortir, welche ^OsA 
ßee bef. 
Mit dem Geröehel der SUntpfi und KaChügalllKniifien iin' - 

Afondfthtin, 
Itah und entfernt »nWeTin, d.-Ä Vir' antwortet Jot' 

BucbWald': 
So voll Anifiulh klangen' Buch dött ^Vohlla^ite dcs\Valdliorri*; 
Ueblicbi i^dähi'pft I Von wi'ecn ItWiHundigeri £Öbnen der 

Jagers. 
Jetro gtlk'aUch Hobof jigetSfi , gleich ÖLimmen der fTängtr; 
S'ammt dciÄ «rtiflen' Fagott',- ^-on raufchenden Saiten' 

lici jubelt. 

Erntelii darauf erhitb ßch deS" Örgaiiiflen berühniter 
"t^ielgUrandertcr'Sohr; deiiB Mailiilieirn , '\'Vienundl*'eriidig' 
Hati' er benii;ht , und dient in der SChul^ilVbe« Kanidier-- 

- kapeUe: 
ßitfei' «ntI6ektiB' gtmaCh der ireAorageige melndlrch-- 
RicfelndeB'SilSergeitin; ihm fthltig deSHiavitra GelierallialJs- 
itris- treufaerzigei .J:ebtet; und horchender fUnrieg die' 

Verfammlung; 
SUb'ft'dik (/«neScn dbt ffunftvim klar ibm-die Ton' und' 

ger'iindet' 
Rollecen unt«^ duti-. Bogen',' wie v^U- einIcbiAeicfcelildeT'' 

TVfhmuib. 
AlieV^eifen des I^angG'Weitciferten , andre diit-nndern:' 
Vielgewandt, liefftröatend-ergors IJdi der lebend« WohllaifC;- 
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Di>nn«Ftt bald, wi« (eAiiroilf von Orkin am GsCtadc-iia 

Hochaufbrauft, wann dai Krachen icrfohefieiter Kiel' - 
und der Minner 

Jiimncrndct AniHgeCAtty in den stufen Tumuli ferii 
hiiiftirbi; 

Wslleie d«mi, wi» ein^ch, der über (^iacfew EieM 

liiiirit durch Blumen und Gtt» und Umrchaciuiigen, wo 
floh die Iliriiii 

Gerne legt , aufhn-claend im lieblichen Trsum dem Gemurniel, 

Üatl nun auch kein Beyrplel mehr! Die Trefflichkeit 
teä des Hertens, Wqvoo diefsWerk panz voll ill, wer- 
den durcb folche Aoführungen entweiht. Angenehme 
und belehrende Wahrnehutungen über die bedachil'am 
geführte FeJIe des Dichters tnuCs die austukrlichcr« 
Kritik, einrt anllellen. Nur die «im jetzt ; Idj IL 3. 607. 
fagtc fünft dio verwiitwcte Gräfin, Guisbcdtzcriii \on 
Grünau. lU LuiJeK: „Morgen — kouiniÜ du — als 
junge Frao, obgleich das Kränzduit verwelkt ifi," nuo- 
• ffishr fagt fis : „obgUich in b^cfuiäener Hßubf.** 



Wohl dem kritifchen Gefiähle. das fo Ündeit! Gin 
im Geiftc des Werkes felbcr, Ul die Sceat tot QUm 
liüttclun, die ftatc der Zueignung voran^efeiit il 
Angehängt find Aimerkungen , erlauiTcd mäfuju, 
waj aufscr Niedcrfaibreu am Ausdruck frfmdB tri 
ni&chte. Auch dicfe nicht ohne Salz undLeb^e.b^ 
fonders die letzte. Wohl war es der deuirchea Kuni 
auildnt!i|:, ein fo icbt- deotfcbesGeifteswerk ru filirai- 
cken. Nicht alle drey grbf&eren Blatter önd dtnurfff- 
liehen jicichner D»niel Cbudowiecky gJoirh gut Bart 
gellochcn. Auf dem erßen Blatte itt der Pfarr« fcb 
edel dargf^fiellt; auf dem dritten, (auch, fliedasto- 
rige, von Hn. Henne geftochen), fallt die Rflbrmj 
des Einftsuenden ins Scbwärmerifche, ja Hnurlileri- 
fche. 'fr-^IÜich Jll auf dem zweyten Blatt der Bnai 
gam, der Alte aber, und befonders die Mutter, nid« 
eticl genug. Die Titel vignette fielli die Scene TO, 
da das Brautpaar unlir dem Llftni der Mufik bej itc 
gäiruukcnen UeliJndbeit davon eilen. Es bfrrfitl» 
«Uen Figur«;!! dp Ut^ffltdies Leben und voUeNiutt. 
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' pHiLOLOOii. Z-rIpttg, b. MUUeri jtdmmbratia tptotJUoutt 

dt carmii"*"' i'htocritrarum «d fitnfra fua rryoeatornm indoir ae 

' firl*ril'ui. A-JCi'irc Ilrnr. Carola Abr. EUhfiatdt.' t-jSA- 45 S. 4. 
fi sr ) D.i(s """ die dein Tkeokrii bevKelejuen , und ntt dem 

- mibefUtnwLfn Namen der l.ii.Ilen beieichneieii . GediiAte unter 
eewiffe Gaflo bringen muffe, uK die ma nn ich fall 1 ffeu . und zum 
Theii widerfprtcheisden Ünbeil« über den Werih dt/felben lU 
berichtieeii, haben luch andere eitnefebn, und noch vor kuriem 
Ma»;o in den NactiirÜße» zu Sukerj Theorie i. Er. gj. 8. Ilr. 
EKhjTiiJt lea« in diefer wohlReritfaenm Schrift eineit Verfuch ei- 
net neuen Claffillcatiim und darauf iregriiiYdcteii IUuri!ieilung vor, 
Gebt man vim dtr Setrachtuiii; der Art der Emplindung aui, 
welche den bacolifchen Dichter befeelt , fo Tl^llt differ ent«'«- 
der fi-ine KinplhidunEeii d«r, die ihn mehr als die VorftsUong des 
Geae-ißaiides beht-rifcheii. welcher diifelben erreji hat; oder er 

I rerbiiidec die Uafllellüng des Gegeufl.mdef mit der Dr.rfleüung 
der dadurch err«girn Empfindungen t oder er flellt, ohne ille 
Eiiimifcbung etgner Empfindungen, ChanÜLicrc dar, ijiitte Claf- 
GficHiiiin leigl uns drey Ilauptgauuiigen derPaefia überhanpt, die 
Ivril'che di« brfd(t*Jbende . die drametifche. Der ZM-eck des 
biKTolirchen Dichter« ift. unfrer Meynun^ nsch, immer Befchrei- 
buna {Darftellung der bucolifchen Well.) Diefer Zweck erlaubt 
mehrerJey Füpmen. rein oder gemifcbt. Drückt der Dichter blof« 
feine ei»ne Kübrunt; bey dem Anblicke Kindlicher. Gcgeiißande 
•u« fo ift er entweder Jyri fche r oder befchreibender, (niehcaber 
buc'olifcher,) Dichter, Br kaini aber diefe Rührung einem Hir. 
icn leilien, und feine Empfindungen- ainer fremden Perfon dar- 
ftelJen bflen. Daphnii kann alfu ein trefflicher lyrifcher Dichter 
unt«f den Hirten fewefen fL-yn; aber dr.fs ihm diefe« lu dem 
Name« de« Erfinder» der bucdifchfu DicbtuugMrt berecbti^e, 
daubeu wir nicht. ) Zu der erften Gattung reebnet der Vf. 
S« Üire«" *« Otfb»» t III. Vai. XI. Zu d«r zn-eyten 



nuf) auch der FiU ([etogen werden , wo der D. dgMfl TtA 
lui da* bucolifcbr üewand leiht ,- wie yiS. Die Eipnüiüali» 
keiten der Gedichte diefer btiden Gatnutgen werden S.t,wt 
gezähli, und kurz, geieiitt, wie fehr rerfcfaieden dieDoihV 
■rl, Sprache und Versbau in diefen und in den CtdkbtaeiF 
dritten OülTe ift. In jenen arbeiret «r nach einem IM itt^ 
lenlebeni , in diefem iH es ihm um rreua Schildtrunj lU to 
In dem IT. Ahfchliitt flollt der Vf. einige Puidit« Über du» 
mifche GrdUhi auf, welcho einer genauern ErörteniT^ Do6lfc 
bedürfen. Unter den Theccritei* eehärvn lU des nitDÜchafr 
dichicn ohne Zweifel ir. XIV. XV., und rjeUeicht ludi 
Die Mcj'nuni; dl rcr , welche ii« mimifehen Cedicbti Aerl 
eben I'iir die AnfTühriuiiT befliDtmc rrJaubteii, Eine befnnfr»( 
in den Theocriieis machen die Ctdiclite rprmirehien InbalUi^ 
denen fich, der Natur der Sirlie nach, kein allgcmeinar üaj 
ter angeben läf^t 1 tim fo weniger, da noch bafHoimiwadto wm^ 
welche von dieien Gedichten dem Theokrit wirklich Mjiä*. 
Zu diefer Iteflimmung üefrrt dtr Vf. hier einen n-efflic^^ 
tray in der kriiifchen Wiirdipun« der XXfV und XtVSrj 
Die letztere Rrciiet er dem 'Ilroirit ab, und uBtarftötll • 
VcTTnuthting des Hn. Prof. •Rteli , fie möehie da» Wert *• 
alex an drinifchen Rhapfoden feyn, durch sahlreicbe Oriinih- ^ 
bedauern, daf* der fcharflltmiee und Relehrie Vf,; wdciie'»'* 
iibrr dieff« das feitne Talent berirzi, feine Gedanke» mitinr 
meiner Gevi-atLdthcit, Deudirhkeit und Anmulh lusiudrüd* 
durch die eniirn Grämen feiner Fclirifr abKchaltefl warif R 
auch die andern Gedichte ron iweiFelhafier Atiiheaiici'imT'' 
krittfcheii ProhierJlein lU brini;en. Doch nir brirm, dafcSi'*- 
an einer Aufgabe dea Thtokrit arbeite. In diefer w«^ * Ji 
Gelecenhcit nehmen, die hier nur ebaudurten itaUiif w"; 
ihm eignen Genauigkeit auszuTiiliran. 
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Nontags, den i. ^unius lf9i. 



TECHNOL-OGIE. S.36. die Leiehtigkeit des Bremfcns 6. 53 , des Huati- ^ 

lüufs §. 64, und Selbftflürzens der Tonnen 5. 79 ün* 
Fkeibsko u. Akkaseimj, b. Craz: JuiflArUeht B«- Anmerk.S. 25, wo der neue,StürEhacken jnit Wiulcel- 
Jchreibun^ des Pferde - Gupefj auf der Gi-ute Neuer bebela befchriebeo ift , de« Rec. aus eigner Erfahrung 
Morgenfiem, ErbfioUa am Muldettberge betj Frej- empffhlen kann. Die Berecbaung des Effects derMa- 
berg, (Mit Kupfccn.) 179». 176 S. fchine JA aacb Ho. Lempens Formeln angeftellt, ond 

— (da analst. Caloul über die Friction hier sieht gefucfat. 

le weniger die Bergmafchisenlehre bisber pnktirch wird) zum sMgemeinea praküfchen AofaDlten hiuläag;- 
A bearbeitet worden rft, defio wilfkommeaer murs lieh genau. Hn. Erlers Beroerkung über die Klagen der 
dieErfcheiaung eiuerSchrift feyn, welche jeneuiMu- Theoretiker wegen der ungleichen Lall wechi'elqdet 
gel fo glücklich abhilft, aU die vorliegende. Was De- Tonnen verdient Aufmerkrainkeit. S. 129. Allerdiisg» 
Ums und Vodd über Förderungsi&afchiaea lieferten, ift ja auch die lebendige Thierkraft nicht als eine un- 
koonte weder deo ßerginaaa noch den Mathematiker -reranderliche Gr^se zu betrachten. Wenn der Vf. di« 
b«ftiedigea, und des ytAaamXenSckeidhauers vortreff- Voitheile der Pferdegöpel und derHornhafpel mit eis- 
liebe Arbeit über den Göpel ift dea größeres tefenden ander rergleicht, fo ieizx er bey der letztern die ge- 
-Poblicum entzogea geblieben! — Hr.£rl^ (derNama wöhnIiche,Q Kübel« Bauch- und Seitentoanen vorauj: 
des Vf. findet fich am Ende der Schrift) hat uns »icht S. 143. Rec. hofft aber, dafs die Mendefcbe. Vorricha 
blols die genaue Befchreibung ntur Mafchine geliefert, tung mit kleinen, auf Strofsbäumen laufenden Tonnen 
fundern zugleich auch viele nützliche Bemerkungen (wie üe aucb in Hn. r, Böhmers Schrift über die Gra- 
über Göpel im allgameiaea . über SchachtfÜrderung, benforderung abgebildet iß) nach und nach in culuVir- 
Seilverbrauch etc. eingeftreut. Unter den 30 Pferda* ten Landen jene holzfreifendea ScbachtßatigeD und 
göpeln , welche dermalen das Freybergifcbe Bergamts- Bauchtonnen verdrifngen foll. — Die 6 EupferFafetn, 
revier zählt und welch« tob dem zuaehinsnden Florft welche^ygefügt And , crliEulern den Text vollkom- 
de* Säcbfifchen Bergbaus zeugen, iSt der hier darg»- men, fcbeinen aber befler gezeichnet als geftochea. — 
fiellte Ken Morgenftern, in dem fleh der Schwengel Rec. fügt noch den Wunfch hinzu, dafs unter den vle- 
Ziup Korbe :^ 4,35 : i verhalt,- unftreitig einer der len ausgebildeten jungen Männern , welche die ror- 
intereflähteßen. Sein Erbauer, BaA, ein Schüler de« treffliche Bergakademie in Kreyberg verfammelt, doeft 
. .gfofsenMarchinißen iUcndd, hatte fich's zur Pflicht ge- einmal einer auftreten möge, um die iiiannichfälti^n 
macht alle Verbiritniirc zä benutzen, welche Erfahrung grofsen und kleinen Vorrichtungen, durch welche die 
und Rechnung als vortbeilhafl angaben. Dia Welle SachfirchenMafchiiien fleh von den Harzern und andern 
diefes Göpels, der mit Bremswerk und Sturzhacken T«r- itnterfcbeiden , in gedrängter Kürze zu befcfareibcn. 
feh^tt ift, hat laj Ellen Höbe und ift ai Zoll dick. Pferde und Waffergöpel, Huntslaufe, KunögezeugCi 
Rec. merkt hiebey an, dafs (da die Hinderoifslaft der Pochwerke, Setzw»fi:hea etc. würden reichenStofTda- 
Mafcbine hauptfachlich mit von der Friction der untern zu hergeben. Die ^Jafchinenlebre würde dabey an* 
Zapfen und diefe vom Gewicht der Welle abhängt) fehnlidi gewinnen, well nur das Auszeichnende und 
die Höhe der letztem befondere Aufm^rkfamkelt ver- Neue bcfcfarieben werden raCifste, Definitionen aber 
dient. Diefe Höhe könnte vermindert werden, wenn von Eiaßrichen, Jöchern und Fröfcheln (wie in Ha. 
der Korb fammt den Scheiben tiefer geftellt, oder dia Eriars Schrift S. 8?- 89. II90 von felbft wegfielen. 
Welle hoch untermauert würde. Ginge die Ünteritiaue- 
rung bis auf 13— Ig Fufs, fo wäre eine veränderte Ge- 

ftalt des Schwengel«, der nun nicht. fblig liegen darf, . VEKMISCIITE SCHRIFTEN, ■ 
n&tbig. — Merkwürdig mid grofsentheils neu iß. die ' 

Vorrichtung zor. leichtern Ausweclifelung des Stiftes, Beruh, b. Vieweg: Neue detufche lHatiatsjchrift. 
$. 4 — II, ohne Herabnabme der Welle; dejr bewegli- Herausgegeben von Fritdcrich äentz. Januar, Fe- 

cbe Korb zur Aufbewahrung des Refervefeils %. 15, bruar und März.. 1795. 360 S. g. 

(Rec erinnert biebey an den conifcheu Korb der Eng- Der Herausg. eröffnet den crften Jahrgang mit einer 
lünder und den fchmalen Baldauffchen , in dem das hiflorifch-paUtifeken Üeberfickt der .Havptbegebenheiten 
Seil fich um fich felbft fchlingt); die Be^eftigung des des Sahres 1794, die in üacr Ileihe vou.Abbaadlun- 
Sdiwengels an der Welle §. 17, die Vorrichtung- der gen bereits durch die drey vor uns iifgendeu Monats- 
Balancirgewicht^ «o den Scilfcheiben §. 33, die Rieh- tlücke fortgeführt ift, und wodurch diefes Jouinsl gleich 
äiUBg der letztern g. 25, befonders die Anmerkung anfangs ein ausgebreitetes und fortdauerndes InterefÜB 
J. L. Z. I795- Ztfiyter Bamf. . Sss trhält. 
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«rhält. Der Standpunkt, aus dem eiae folche Uebet- 
. ficht jetzt fchoD möglich ift, wird von dem Vf. in der 
kurzen Eialeitung; fehl richtig angegeben. ,j)er kiin£- 
ti^c Gefchklitjchreiber wird ßch,wenn er Tel n unermefs- 
liches Penfum überfchaut , in ein Labyrinth von Mea- 
fcben. vOn VerhältnilTen, von flreitenden Kräften, von 
widerfprecb enden ErTcheinungen verfirickt finden, zu 
denen nur liefe Kenntnifs einer zabltofen Menge von 
Urfathcn und Momenten den Faden darreichen kann." 
Was man hier zu er»rarien hat. ill „eine Ueberficht der 
Hauptbcgebeoheiten , in demZurammenhaBge betrach- 
tet, den uns die jetzt vorhandenen Materialien als den 
natürlichflen und wahrfckeinUchfien an die Hand geben." 
„Um ein Jahr, wie das vei^angene, zu fchildem, hat 
t,u>ip nichts nöthig, als die Facta zufainmen za fiel- 
* „len , und lie dann felbß fprechen zu lalTen." Ek. G. 
erwirbt Cch dabey das ihm eigene Verdienß einef über- 
legten Auswahl und Anordnung, einer liberalen Beur- 
Iheilung voll heller und richtiger, Wenn nicht neuer 
und tiefeindringender. Blicke, und eines blühenden. 
Von wenig Mängeln entflellien Vortrages. Die erfte 
Abtheilung umfalst Frankreicht iniuren Zttßaiid. Die 
Hauptmoraente der noch/dr^/chrnfnu^Revolution un- 
ter der Herrfchaft des Schreekeusfyftenu bis zu ihrem 
"Wendepunkt (den 27 Julius) und von da der ftnfenweife 
, wieder zurückgeJünden (wenn diefs anders nicht fchdo 
zu viel benimmt) Hnd mir einer leichten und fiebern 
Hand verzeichnet. Ein Auszug aus einem, ohnehin 
wenig insDeiail gehenden Abrilfe, würde unnütz feyn. 
Charakteriflifch, in Abilcht aiif die Behandlungsart de* 
Tf. foW^bl als auf feinen GegenSand , ift die Stelle & 
^6.. welche die wichtig&en Epochen .der Revolution 
jn wenig Zeilen zufammenfafst, „Man kann mit ei' 
„nem beiräcbtlichen Grade von Gewifsheit behaupten, 
„dafs eine VerfafTung, wie die, weldie jetzt inFrank- 
„reich obwaltet, wo Geh alle Zweige der öfTenttichen 
„Gewalt in den Hähden einer einzigen, durch nichts 
„befchraukten , durch nichts contruUirten , defpodfcb- 
„fouverainen (und noch obendrein permanenten) Ver- 
„fammlung befinden, nich^anders als ein be&ändiges 
„Schwanken von der Tyranney einiger Wenigen zur 
i'.Auarchie und Verwirrung erzeugen kann. Von detn 
„Augenblicke an , da die confUluirende Nat. Verf. die 
„königliche Macht vernichtete, hat Frankreich diefen 
„Satz auf mancherl^y Art beilatigt. Vom Ende des J. 
»1791 bi» zum 31 May 1793 wurde das Land durch 
„kämpfende Facttonen zerrilTen : erft Rotfolifim und 
„Demokraten überhaupt, dann ^ocobiner und Feuillans, 
„dann Girondiften und Bfaratiflen; vom 31 May 1793 
„bis zum 27 Julius 1794 gab es keinePartheyeu mehr, 
„(die Hebertijien waren nur eiae wn-deiide Faction) es 
„herrfchte Einheit und Energie. in der Regierung, aber 
„^ Robespierre wat das Oberhaupt derfelben. Kaum 
„fah ficb die Welt von dem Ungeheuer befreyt , ab 
,fBbermalG Zwietracht, Faciioosgeilt . und alle Keime 
„zur Anarchie, zum Burgerkriege, oder zu neuen Ke-' 
„lai^rophen hervorbrachen." Der zweijtt Abfcbnitt (I'e- 
bruar) befrhäfngt fich n:ii den Kriegen und aulsern Ver- 
iültniffen Frankreichs ; der dWt;e handelt von EngUi-d' 
und dem Seekriege. Sehr befriedigend erklärt JUr. Q. 



Frankr^chs anhaltende Superiorjtät lus der Katar d« 
Revolutioösverfaflung , und aus der unwidettcMichtn 
Energie ,* womit eine mehr als dictatoriTiheGcwaltdit 
unermefslichen Kräfte des Landes durch duSchifckent- 
fyftem vereinigt hielt , und von Eioem Pnnku m 
willkiihrlich bewegte. „RxAesjiierre , fsgt er, nitit 
„die. Welche an der Tafel fcbwelgten, die [eiDeköh- 
„oere Verruchtheit bercj^e, Robespierre illtin tu 
„Holland erobert, ubq den Hfaein zur Gräiue tod 
„Frankreich gemacht." Rec. liebt der FortTetztiD^ &t 
Ter, befonders für dt» grülsere Publicum widitigti, 
Blätter mit Verlangen entgegen. — Einige fctiöae-&- 
dithte TOS einem Ungenannten nach Sarhitäiu DBd 
Thomjan, fo wie ein paar andere artige KleiaigkcitcD, 
müiTeu wir des Raumes wegen dbcrgehea. — fr^ 
menl einer Vefgleichung Friedrichs II mit ülorc Xvi, 
iefoüderi in Rücificht Strer Religinfiiät. Diere Vt^lti- 
chung ift zwar, Uie der einlichts volle Vf. felbS fe 
merkt, auS' einem zufalligen, aber aus einem Tciurf 
BufgefaTsteoGetichtspunkte angeltellt, uud yerralli da 
geübten, liefdringenden Beobacbrer. Dea Einguß 
machen einige viirtreffliclte Remeckung^ea über dn 
Werth und die Ablicht hiaorifihcrParallrlea übtrhaupt. 
Hierauf geht der Vf. an die Eutwickelung der Moral 
fvlicme beider Fürßeu, mit einer Feinheit, Tiriie uad 
Nüchternheit der UrthciUkraft , worin es ri.'hnef ;riKt, 
einen unferer fcharninnigflen Analytiker andgefchiridl- 
volläen philoiophifchen Scbrlftßelk'f zu rMtnon. 
„Mare'Jurel war ein Stoiker; und da in dea GruodlÜ- 
tzen diefer Secte lieber etwas übertriebenes uni! ti<- 
wahres ift, indem fie die menfchliche Natur usabhi» 
giger vorflellen , als fie feyn kam : fo ift auch in da 
Aufführung und in den Betrachtungen Marc Aurelstt 
was üherJfOM'ntes , welches den angenehmen Eindniil 
fchwächi, den fonfi ihre Vortreftlirhkeit inadtenwfc 
de.-* „Antonin umrchanzie feine Tugend mit DorM 
Seine SelUtgefprüche lind eine Art TodetbetrKbf*; 
gen, oder hängen mit folcbeiv zufammen. Er JdM- 
.iVo^ gegen L'nnüien und Btiingflignngtn Jtiut * 
ffvt/ir zu/w/ien: es fey, gegen fliehe, die aus W 
Bewu(stre)n feiner Mängel, oder gegen die, Vt^ 
BUS den widrigen Begebenheiten feines Lebeas, od^ 
endlich gegen die, welche aus der OugewiTiliert de 
Zukunft earöehn." „Marc Äurel konnte nicht pö 
glücklich feya, da er feiue Zuflucht unauftöHiii » 
den er Iten Grund flitZen nehmen inufste, unvfic^h Viv» 
den zu erhalten." Fnedrich war, bey der heldenofr 
thigiten Stancihaftigkeit des Charakters, doch von il- 
len Uebertreibungeu ein Feind ; „und weder die. vd- 
che aus der S^^erulatioa, (wenn fie auf die FrfabnuC 
keine Kütklicht mehr niiimr,) noch die, nelfhe *" 
dem EnthuHasuius eutl'tehu, konnten je bi-y ib.11 1* 
gang finden."! „Sein MoraifyilKOj war, wie ti^ 
ven einem Manne , der nur zur Erholung ronGpft''*' 
ten, odcr-für uie beifcre Fülirunj; derlelbi'U philo*»- 
phirt, erwarten liefs, cas jmpul.irfte, rsifjüihü'^' ™ 
weidies dem gemeinen Altui.lienvi-r'tEnde 8 in bell« 
einl'i.ihtei . vnd Üct am ii.eil'fo <'. m taiL'tlijb» 
G. l'uKl ei.'pfiehlo' ich n'cyn daS' Syftera t'cr N^'^' 
Ikhkcii' und' der WohlLtOjLiueteu ^tiblUii-be. ^'' 
Pill."- 
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- PflicktcB, Welche diefes STfleiB TorTcfareibt , find am de aus. IndefTea wird , durch einen feltfamen ZufBin- 
Ende uit den Pflichten der ftoifchea Moral einerley : nieDllufs von Umftändea , die wirlLlicUe Mörderia ent- 
aber-die SchlüfTe, auf die es gebaut i&, find weniger deckt. Jene erhält nun ihre Freyheit wieder, aber 
abilract^ und die Deniuogsart, welche es etoilöfst, Ift nicht fo ihr« Gerundheit, die de auf der Fültcr geldf- 
weniger ernfthaft und fibfter." Hierzu kommt (in fenhat. Wahr oder nicht! DicGerchlchte ift fehr ver- 
Vergleichung mit Marc-Aur^l) ein glücklicheres Teiri- fl^ndig angeordnet, und gut erzählt. Wir bemerken 
perament, und gunfligere Üufsere Verhälttiiffe. „Das mit Vergnügen, das Hn. IVI's Schreibart immer mehr 
„Gegenwärtige befriedigte ihn mehr: die Zukunft be- Ton einigen befrenideoden £jgei>betien ablegt. — Ue- 
uoTuhigte iha weniger." „Iti der That, (um nichts ber Taabßummeninjiitutt und ihre RefanHen .in Frank- 
ZU Yerfchweigen , fetzt der geiftreiche Vf; hinzu,} fahe reich. Von Ho. Oberconf. Rath Botticher. Ein lefens- 
er such feine Mängel weniger ein, machte Geh went- würdiger AnfTatz. Der-gelehrte Vf. geht auch in die 
ger Vorwürfe über feine Fehltritte, und war nickt fo frühere Gcfchicbte diefer menfchen freund liehen Anüal- 
wohl, gleich dem ftoifchen Kaifer, bemüht, feine No- ten zurück, verweilt fich aber iosbefoudeie he}r.de<a 
tuf SU wrhejfern , welches immer mit Kampf verbun- neueAeh Decrete desNationakonrcnts, zu Gunfteii der- 
den ift, als emßg, die fchon erworbenen Voükonimenhei- felben. — Derfelbe Vf. liefert ( im Märzftück) einen 
ten derjelben in mannichfnitiger Tkatigkeit anzaweit- unterhaltenden Beytrag zur Lebensgefchichte des Eng- 
(fe«, woraus nothweadig Ulückfelig4[.eit entßeht." länders Brucf. — Univerfal - kißorifche , Ueberßcht di-r 
Mit gleicher Kunft fahrt der Verf. fort, die ReK- Entwickilun^ des menfchlichen Gefcldechts. Von Hn.0<- 
gionsbtgtiße und den Einilufs derfelben auf den Cha- tM/trA. Bis jetzt nur die Einleitung, und darin taaa<^e% 
rakter und das Leben der beiden, grofsen Männer zu Gute und manches Neue; nur dafs, mit Lefüng zu re- 
enttvickeln. Am Ende fteht: die Fortfeizung vitüacht ' den, das Gute feiten neu, und das Neue nitbt iiiimer 
künftig. DiefesVielleichtitlhoireutiicb nur ein Druck- guiifi. Wunderlich ill der Einfall S. 139-: „dasTliiL-r 
fehler. — Voransßckt und Zvriickßtht. Von Hn. Vice- %& — ein Gelehrter; der Mfofch — ein Genie." Eher 
pr.ifi'ienten Härder. Prometheus und Epimetheus un- liefse fich, umgekehrt, d^s Genie, als eine völlig be- 
terreden fich öbüt den VVerth der Gaben , (iler i^i/rßclU, ftimmte Naturanlage , mit dem luitlnct der Thiere ver- 
dx,derTliät vorausgeht, und des N.icAifcitÄeHj, das ihr gleichen. Wie ferner „ein rblofs) höherer Geilt, (der 
folgen foU,) K'elche das menrchliche üerchleuhl ihnen aifo lange noch nicht der AllwirTende fclbft zu leyn 
beiden zu verdanken hat. pn/Jaf gefeilt fiih zu den Brü- braucht,) aus der Befchaffenheit Eines Gräschens, die 
deru, undfuchtiie zu vereiiii^>;ii. „Lehret die Menfchen, Eigenfchaften, Kräfte undEntwicketungsgefcbichte der 
wie iie eur^räi^iderGabeo aufs beÄe anwenden und ver- gefammten lebendigen und leblofen Erdenfchöpfung 
.tbeilen. Ihr einzelnes Diifeyu iQ von einer kleinen entziffern," oder „aus der Gefchichte eines einzigen 
Spanne begräuztj Menrcheaweisheii ifl alfo, „zu 1er- Menfchen die Gefchichte und die beßifrtmten U'eUver- 
»nen, wie viel l^orßcht, wie viel Zurückficht fie auf je- hdltaijfe det meufchltchen Gefchlechts und tVdrj Indi- 
Hdein Punkt diefer Spanne nöthig habeü i/nd auwen- vidnuHnt foWe entwickeln können;" vergeht Rec. nicht, ' 



^en kennen, ohne ihr Dafeyn felbil zu fchwächen 
„und zu verlieren." Prometheus fallt ihr ins Wort: 
„Ihr Gatter haH gut reden; wer unter den Sterblichen 
„triift zu jeder Stunde das rechte Maafs der Weisheit f-< 



— Die armifn Aiten, ein Gemälde owj de« häuslichen he- 
*>«. Von Hn. Rect. Starke. Die armen Alten finden, 
Lohn für ihre Redlichkeit, in einem Fremden, 
dem fie ein verlornes Stück Geld zurückbringen , ih- 



Sehr treffend, leider! — Im Mar^ück giebt der Vf. ren Sobn. Gut gedacht, aber nicht fo gut ausgefCihrt. 

Jioch eine i^achUJe aus der grieckifchen Anthologie. — Hr. St. mahlt etwas viel und flüchtig, wie es fcheint. 

Farm, (zaa&chd Regierungsform.) VoaHn.vOnR'ichow. Seine. Zeichnungen find mit unter gar zu uncorrect, 

Fe iu und glücklich ausgedruckt iA der Stblufs S. gl. : und das Colorii ifl häufig fehr unrein, Das vorliegen- 

„\^eoa es wahr ift, driuk deep or tafle not-(i&ae einen de kleine Stück ilt in einer äufserft fpielendcn Manier 

^ten Schluck, oder kofte lieber gar nicht - ), fo ift es gearbeitet. Auch fehlt ea nicht an undeutfcbcu Aue» 

a der Staats und Regierungsknnde. Erasmiis fagt drücken und Wendungen; z. B. ),b1s er am Feniter 

iP^I weislich j Kefarmnre in eccleßa Oportet, non e c- Jorgte (in Sorgen ftandj" „Er bog (ging) Um denHü> 



i-^fiam. Wo etwas a\io noch ßeht, weii'es lange ge- 
landeo hat, da fetzt Stützen an, ihr Menfcbenfreun- 
ie!" — j,Aendert ihr aber au der Form des Gnmen, 
O werdet ihr indeffeu theure Hausmiethe r.ahleri müf^ca, 
»is alles wieder fertig, gefund - wohnbar und. — meu- 
tlirt irt." Die Definitio^i: Form ifl dns ßnalich Erkenn- 
vtre von jedem Gegenßande, ift.fondcrbar. Der Vf. 



gel" 0. dgl. — Sehr fein, und durch die ZeirumdäQ* 
de ungemein rührend geworden iÜ das Gedicht des Ha. 
V. Kranickif an den König vonPnlen, das unter dem An- 
fchein der Saiyre das fchönSe Lob des vorirefflicbflei', 
Kouigs enthalt. — Den ßefchlufs desMärzfiückes r,t,'i 
eben Bemerkungen tf,V denGrundfatz der Bcvol>crune 
von Hn. v.. Begaelin. Ein AufTatz., dervor vii-.jera was 



pricht doch auch von «iuer Form des Denkens. Was über diefcn Gcgenßaud gefchricben ift, Auszeichnung 

i dahey rfjs ßnnlick Etktnnbar^? - §a wohl hat verdient. Der Vf. verbindet den feiten, praiiifthen ■ 

ie es nicht gethan! FÄne w.-ihre Crir.zinai Anekdo- Blick, den man bey deuifchcu pulitifchcji Schriflftel- 

f. Von iln. Prof. Mi-ifiner. Ein Madr ;ien perath in lern noch fo febr vcrmifst, mit eiaei oft claflifcheu Ele- 

lit. etrji:n Kiu'Icnuord begang'-n zu haben. Sie ganz~der DarAellung. 
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FBAr^Ki'URT II. Lkipzis: Meine Bfdenktn über Auflda- 
ruü^'.'als Bej'Era've zur Befärdaruog derfelben. 
1793- igS S. 3. (Rgr.) ' 

Diefe ächriCi eaUiJik vrtlt raebr, als der Titel yer- 
mutheii tafst. Uach einfr Erurri?rung des BegrifFs der 
AufkUruag. (denn: , .weder Ewald, wtdet Sanger- 
Uattjcnf nogh Bertuch Ici&eua ihm Genüg«, d. i. eine 
ordentliche Abbaadlung, daTs mau' die Sache wie in ei- 
nem Syfteme nach eia^ra beftfmmten Begriffe betrach- 
lenkonntc, ujid'TOti dem übtigeaGemengrelderfchreib» 
feli^n Aufkläruoffs Würmer lohnet ei wohl der Mühe 
nicht, nur eine MeldiiiiH daron zu machen,") folgtcia 
Beweis nicht nur der Wahrheit der kaiholifchen Reli- 
gion, fopdern auch der alleinigen Weisheit ihrer Leh- 
rer. — »Der Lichtanzüuder Zauaer, fagt der Vf. S. 
70., iaaff von den SclirirtfleUein in der Gotteigelahrt- 
faeit blutirenig gefehen haben, fouft mürste er es wif- 
fen, dafs Tplbft die Protcftaijten ihre Theologie unfern 
geUhrtcii Katholiken nachgefchrieben haben. Ucbcr- 
diefs erhäk man noch' eine Thesrie der bärgcrliphea 
Gefeilfchali, des Lehnrecht» und d^r geifilichen Gü- 
te rbalitzun gen , eige Widerlegung ÄBwffioM'j- und foi- 
taire's und etwas über die Freyheil zu ocaken. Drey 
und eine halbe Seite Druckfeh'ler machen den Berchlufs. 
Dec bocbiftefie ^ueiph, den je dje Philofophip der Sl' 



cberlwit der Thronen, der Religion, ond der Sittlich- 
keit fpielte, war nach dem Vf. —r die AbfchafFung det 
Jefuicerordens. Ueber die Meynungen des Vfi. «inip- 
Bemerkiiogeu zu machea, wSre woht gänzlich uddhcz. 
Indem lieh gewif» das Publicum , das aq di^fer Sfhrift 
Cercbmack. finden kann, fo wenig um Biihtigkeit ia 
Denken bakOnmern wird, als Cch derVf- um Beyfall 
bekümmert, wie er am Schlulfe der Vorrede, deDtrir 
noch als ein Beyfpiel feiner Gedanken rerbiadoDf aoi 
feiner Sinaesart , und als die Ankündigung feiuei otch- 
ftcn gelehrten Arbeiten herfetzen wollen, verfichert. 
„Uebrigeas fchreibe ich fo wenig um Bcyfall , als um 
Geld; um das in der Tbat zn beweifen, werde iih 
(woferne es meiae Gefundbeic und Umftimde zutJITca) 
das nachltema) die fo fahr beklatfchte kritiJchtGffchuk- 
U der kirfhlkhßtt ünfehibarkrit und den Thiuiuti (ua- 
gläubigen) Freuiirch (IndilFerendiften) iüer' dii ü»- 
fthlbatieit dtr R. Kirche aufführen, den wahren Ni- 
itien des verlofn^o YerfifTen, die gciQlicbe Für- 
flca&adj , WO er dermalen lebt , und hauptfacblicb He 
Uagründlichkcit feiner Abbandlvng zeigen. !u*Leid 
die Bosheit der katfaolifchen Receafenten, welche üb« 
diefe an Och milUfeUgea Productft fe ein Aufhebe« 
inacbeq." 



KLEINE SCHEirXFN. 



Pif«*!^, PafJa, b. A: VerfalTer: LeUtra dl H-aiw»/« Ma- 
»aitlli cimctfutiilil Vejamt dfll' acijua capata cMa pvcmttfi da 
K« Ufopico, deita Cliflioa Ji i'onii uel ntfr drM^ggio di-ft' <"i-'" 
1791. direiH «1 S. G. P. Frani, e[c, «hii« J^hfiahl, 10 S. %, — 
pi« F!ünl><kfit, die ftcb hty wutri^rriichiiteii l^rsnketi im Uiic«r> 
leibe, oder in andern Holen oder Thuildi des Kdrpars inram- 
mclt, ift fünft fiiion von eiiiieao Ätrwen luid ScheidekilrQ- 
Urn niil Ssrgfali tmterrucht, und ihre VerrcKi^denheir t-on n>)n. 
ohen andern Feucht! »kct un , die ficli im ihlcrirchen Kiirper er- 
xeunen, fowohl, >ls rom eemainen WalTer, deutlich d^rijcEhsn 
woi' Jen 1 indeffen hat es Hr. M. doch nicht für überduOiB gt- 
balteu, die itim ran fln. Frank dargeboten« Ge]e;eiihptt, dui-ch 
welche er !n den Stand geftlzt ward , neue Verfuclie mit je- 
ner FlufNgkeit anttiadlen , zu bcmitzen, und fo viellsidu di« 
Eeniitnlra, die wU ren den Ei^enCi-hanea and der Mifchuns 
diefe* Walsers hahen, zu rerrolÜtommnen oder zti berichdr 
gen. ßr bat daher eine Menge iener Feuchtigkeit mit ver- 
fchieden^n Reisenden vennifcht, eine andere MenFe derftl. 
bsn sbcr hty «erfirhiedenen Graden dei Feuers bearbeitet , und 
tu Hch beraühi, den Zweck, den er flrh vorRefelzt ha'te , zu 
«rreichea. Er bt Rcfunden, dafs de , aufter vielem Waffrr und 
gerinnbarer thierifclicr .Materie, 'die Hi'ii vnn jenem leicht durch 
miTiiB» Wärme abßmdern liif«, auch freye^ lufn-slle» Mineral- 
g^iii)l , |(scUjüz, Gypi, Qiichiige« Alkali , etwas PboEphorGure 



und dne fcihnartii^e , der Oalltf flthr Anlich«, SsbRsBi m 
hält. Die Kcrinnbare Maierie, die mit den s^nrranea lir- 
weifle im Gsnzcn genonunen (ehr übereinkam , wkh icÄ 
in «iitigem Betrachi* ran diefeni ib ; swar gib lie durch 'ii 
trockne De(lil)ation eben die Beflnndrheile , die inaa bey gl«- 
eher Bearbeitiing aus diefem erb de , aber bty der DeßiUtuoe 
mit Salpeterfaure verhielt t» tich ctu's* anders; denn Gc lieft 
nach Abziebuiijr diofcr fJäure , eitie zilie MafTe zurück, die o- 
ne grünlich - fchn-trze Ferbe, and einen hächft biuern C(- 
fchmsck balle, fowohl im WafTe^, als i:n Weingeille «uDo» 
lieb war, und Überhaupc tH'i Ei;;enfchafeen , die der Gallt tu- 
kommen, b';Cif9. Im BlutwulTer, dis der Vf. auf ilinliche Are 
unterfiicht hat, hat er diafen Beftandthei) eben fo vfnie, lU 
im F.yweifse, anj^eiruffcn , und er foli^rt .lifo aus Temen Ir- 
fabriuiBFn, daf« die Feuchtii>keii der WalArrdchtigen in ditftn 
Ilalrachtc von den Üiierirchen I''lii(Iiek.citen , mit WclcbeQ mli 
fie gewöhnlich rerglicheu bat, [ehr verfchieden fe^. — Di' 
übiigea FalgenuiKeii , die Hr. M, am felnee YcrAichen her- 
tciteC, übergehen wir mit StiUfchweigcn , «nd erwihnea nur 
»och, dafi er, aller Mühe un^aebtet, auch nicht ein« fF*" 
von Zurkcrfdure in dem. von ihm iinie|fncbten WafTer b««fk( 
hat , und dar» er daher diefe Si'ive nicht unitr die Seftae«- 
theilc dii-r» fi::mgkBit zahle 
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ßitnsiags, de« f. ^unius fJ^S, 



^ESCmcUTE, 
fiiiCBSSTiFT St. Bla9i; Gefchichie der K. vorder- 
öfierreichifcken StaaUn aus Urkunden , -gleichzeiti- 
gen GcfchictufcbretbeM uad aodera xelnSMi Quel- 
len gezogen tob einem Ca^tular des färßlickeit 
RtUlisfiifu St. Blaß am Schwarzwaldi. Mit geo- 
graphifcheii KaMeu. I.- Th. ^36 S. I75K>* S^- 8' 
II. Th. 654 S. Hcbft eiaer Karte. 

Bey diefer Gefchichte wird im Ganzen das, was ei- 
ner Latidesge(chk:hte ein wahres Ittterelle rer- 
'^fchsffen kapn, faä Tollkomuten rermirst.' Der V£. hat 
die beroodern VerhaltnilTc eines jeiea ZeitraiuDs nicitt 
genag dargeftellt; ein jeder dcrfelbeo hätte nothwen- 
diff nach dem Zweck einer nützlichen Gefdiichte die 
Is^ierlicha VerfaJTuag Im Geitliichen und Weltlichen, 
und beides in Bezug auf die Veränderung der Zeit und 
Dcnkungsart, den Zuftand derGefetzgebung, die Ver- 
bindungen und das InterefTe diefer Lande j» Hinßcbt 
auf dieKach'barn, die Fortfchritte inWifleofchflften, in 
dem Handel, in Bildang der Sitten, der Landescultur, 
ip Ah' und Zunahme des tnnedichen Reicbthiuns u: 
' dgi.. in einer gedrängten Kürze, jedoch w^hl t'on eiu- 
'yader abgefondert, zeigen follcn; in dicfem Fall wör- 
^e diefe auTserdeui fehr fleifslg bearbeitete Gefchichte 
iSr jeden Lefer iateiefTant gewefen f^n ; fo aber dient 
fie bloFs zum Nachfucfaen einiger Thatfachen, .oder 
Ijichrichtea TX)n einigen GefchlecfatBrn, und hat keine 
ta.ea4ttat fär das Ganze, .wei4 jene Beurtbeilung fehlt, 
welche ein jeder Gefcbicbtfchreiber haben foll, und 
die blofii auf der Grundlage vorgodachter ErfadexniiTe 
beruht. . 

lo der EinUitaug beftioimt der Vf. -^ welcher fich 
Ztrar nicht nennt, aber des fehr fleiljige nudreidicnft- 
Tolle Stiftscapiiular Geiter feyn foll — die eigentliche 
Benennung des For^rii^frr^ic/tJ daraus, weil diefe Lau- 
de Ton allen übrigen Qäerreichifchen ganz «bgefon- 
derit. wefiwiirls liegen. Rcc. erinacft ftch, dafsTfchudi 
in feinen Bemerkungen vielmehr angiebt, die gegen 
die Schweiz liegenden «fterreichifctien Lande würden 
deshalb Vordcföfterreich geuannt, >reil Qe Oeßerreich 
'gegen QberdeLitTchland vor lügen. Bej' eiuer bisher 
noch gar niclit bearbeiteten Gefchichte eine* Landes 
fiud dergleichen ctymologifclie Unlerfuchuugeo oft nÖ- 
thig. Die Haupitheile des Vorderöfterreicbs foUen 
feya : I ) dit Lxndsrajfihafi Brtifigau ; 2 ) das üfitr- 
reichifche Fiirßenthum in Schwaben; 3) die vorderarU- 
bergil^lien Herrfchaftett. Nach elper kurzen, aber bün- 
digen, ünterfochung der urfprün gliche« Gefchichte, 
fagt der Vf.S. XXV. : es fehle au beiondern Nachriclx- 
c«is von der. ehemaligen VerfalTung^diefes Landes un- 
A. L* Z. I7U. Zwaitn BowL 



ter den .allemannirchen und neroräigifchen K6n!gei. 
Rec. glaubt, dafs die SpurCo, welche in des Hn. von 
Ekkard feiöer hißoria franciae Orient. Tom, I. p. gg, 
vorkommen, ziemlich deutlich feyea, und zu allerdings 
richtigen Schlufsfolgen über die Regierung diefes L'Bb- 
des unter deu Merovingexn dienen konnten, £s geht 
aber insgemein fo, dafs, wer lieh nicht mit dem Stu-,. 
diiun der Gefchichte ^usfchliefsend befchäftigt, die Quel- 
len , die ,am leichteren zu entdeckeif wären , Tertehlt. 
— Mit ftineut fchnellen Uebergang z«r Regierung der 
Cßrolinger zeigt der V£ , dafs die pojitifche Verfaffung 
diefes Landes von diefer Zeit befTer bekannt [^j ; in- - 
dem-Ibgar, aus Utrgatts diplomstiichet Genealogie, bis 
auf da» J. 56s • ^Ile Grafen und Prinzen , welche die 
Augelegenheitea diefesLandes beforgt hatten, bekannt 
wären. Um diefe Zeit ift diefes ^nd eigentlich an 
das graßich - säringifehe Haus , von diefeto an die Gra- 
fcalvoa Hocltberg, und^dann, 134Ä, an :die Grafen 
von Eref/bure gekommen, welche üch aadiber unter - 
den Schutz der Herzoge von Oefterreich Jiegebeti tia- 
ben. Diefe Veränderung hat, wie der Vf. gründlidv 
zeigt , zu d^r merkwürdigen Epoche den Anlafs gege- 
ben, da& die öIlerreicheLaudvogtey bald im Breifs- 
gaii allein, bald mit Elfafs zugleich verwaltet wurde. 
S. XXXI. Werden nun auch die befandern topographi- 
fchen NacbrtchJten von dem vorderiißerreichijcken Süiwa- " 
ben mitgetheilL DelTen ijaupttheile, die unter üch iaft - 
gar nicht zuiemnienhängsn , be&ehen i) in der Ltutd ■ 
vogtetj in Ober- und Nitderß;hwaben , s) dem freyen 
Landgericht in Ober- aad'Nifderfchiädin. auf derlei«. - 
kirclier Heide, und in <Iem Gepürfe mit feinen ytaMald- 
fiadten , 3) der Markgraffchaft B»rgtM , 4) der Land- 
graf fckaft ISellenbttrg uud dem Landgericht im Hegau^ 
und Madach, und in der Graffchaft Nieder- und Ober- 
Uohevhtrg. Die Benennung diefer Beftandtheile ift an 
fich vollkommner und beftimmter, als man Ge in dfn 
Tepographieeu B«fc/ö»gj, und felbft einiger öilerreichi- 
fchen Schriftfteller, vorzüglich des manchmal undeut- ■■ 
liehen de Lucca, findet. Om die vieles WideriprOche 
wegen den Reicbslandragtcyen zu heben, nimnt der 
Vf. zur Ricbtfchnur die Einrichtung derfelben an , in 
welcher R. Wenzel bey dem Anfang feiner Regierung 
beide ^.eichslandvogteyen in Ober- und Niederfchwa- 
ben an den ofterreichifcben Herzog Leopold 111, um 
4o>ooo GL das erAemalPfandtveife überUfTen bat. Hier 
wird die Beftimmung des Jahrs (wahrfchei^lich 1377) 
um fo mehr vermifst, da 1415 fcbon wiederum eine 
neue Verpfändung an die Truchfeffcn Jon Waldbwg ' 
vorkomnit, bis das Erzhaus Oeäerreicb 14S6 folche un- 
ter der Regierung des Erzherz. Si^rmintdi wiederum 
elnlöQe. Von den Streitigkelten und Befchirerden der 
Ttt ■ Reich.. 
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ReichsSa'oite gegen dieCe l.alltIvog^^^y fjgt der Vf. nur 
in Kürze, dafa felbige gröfstcathi^Hs durch K. Ltopatdl 
gehoben worden, welcher eriaubr habe , dafs derjeni- 
ge, welcher vom fchwäbifcheu Landgerichte eiaeo hö- 
fiernRiehterverlangen würde, felbcn entweder an dem 
Hof des Kailer«, oder bey delTeu Hof- uad Kfluimer- 
gerkhce fuchca folle. Es dürfti! zwar hicbcy noch 
maii(4ies zu bedenke» geben, Weun man furh an die 
QuindiAtze erinnert, nadi welclieu das Huf^criLbt lu 
Idrpruclt, und «ach Celbft die vordcröfterreicbirche Re- 
gierung zu Freyhurg bey verfcliicdcuea AiilulTcn zu 
■verfahren fith bcrechti-t glaubten. Dftr Vf. hjite hier 
ebenfalls betncrken kennen , dafs das Landgericht mit 
der fJmabifcluti LanduD^Utj nicht eiuerlcy fey; indem 
das I.aadgerieht feine G<;richtsbaikcir ^iel weiter, als 
die Lgndvogiey, erftrccktj {Die letztere hat nur ein 
mäfsiges Gifbiet bey dtr Reichslladt Ravctubityff nnter 
Ikh;)' f© wie auch der Landvogt niil dem Landrichter 
nicht Biuf» vcrwcchfelt werdeu. , Bey der Befchrei- 
bung der Markgraffcbaft hurgau fcheint der Vf. , was 
.das Hiitonfcbe bcinfft, die neuem ScbriftSellcr, da er 
üe gar nicht eiumal anführt, nicht benutzt zu haben. 
Die fedii Vogtcyen, fchreibt der Vf., «iliatien 4 Städte, 
13 Marklflecke«, 76 Schlöffer, 20t Dorf, 71 Weiler, 
und 3Ö348 Einwohner, Aurh hier dürften einige Be- 
richtigungen in Vergleichnng anderer Nachrichten ftatt 
öoden ; z. B. dafs die Unterthanen gröfstentheils ande- 
ren Stünden-, Stiftungen, und znm Theil auch ritter- 
fchaftlithen PerfoHcn mit Steuer, Zinfeo und Gälten 
Aigebören. Die öfierreichifch fteuerbaren Uoieriha- 
sen in der GrafTchaft KeUnbitrg werden , S. LV , auf 
34493 ang^eben. Von den Beliandtheilen und der ei- 
gentlichen Zahl der Einwohner der GratTchaft Hokm- 
itirg uud des LBidgerichts Hegau wird gar nichts be- 
ftimmf. Vielleicht rührt diefes von einer biifcndera 
oachbarlicbm Politik her. ' Die Torderarlebergirchcii 
Uerrfchaften begreifen, nach des Vf. Angabc, 3 Städte, 
8 Marktflecken, 149 Dörfer, und 68,894 oÖerreiehifthe 
Unterthanen in ßch. Das Totale aller vorderijfteirei-' 
chifchen Staaten wird, S. LXIV, auf 44 Städte, 34 
Marktflecken, 1017! Dörfer, 359596 cbriftliche Sceleu, 
nebU 1433 üebräem, oder belTer gefagt, 36o<j6g Ein- 
^ wohner, angegeben, 4-orunter aber jene tUf Grafichaft 
** Hohinburg noch nicht begrifTeo Cntl. So viel aut der 
Vorrede. 

Die Gefchichte der vorderößerrcichifcbeo Staaten 
' wird eigentlich von dein Vf. in XIII Zeiträume abge- 
ihciit , wovon 9 m dem crfleo Theil enthalten (ind. 
Diefe Gefchichte , weiche (kh aber fo viele nichi.hie- 
het gehörige Dinge verbreitet, dafs fie eher einer Reicbs- 
flls einer yrovincialgefchicbte gleicht, hat einen ent- 
fchiedoen Werih durfh die Gründlichkeit der diploma- 
tifcbeu AuflVhlüfle, welche man in ihr findet. — Man 
sidfs für das Ganze foeraerken, dafs der Vf., als Coi>- 
Tentual des Srifis St. Blalii immer die Gefchichte Ver- 
öde rolt er reich s auf dtfs Intereß« feines Gutteshaufes we- 
nigllens eben f« zuwenden gefacht habe, als wenn ein 
' Votdctöfterreichifcher die Gefchichte \on bL Blafii zn 
Cchkeibe^ UNleroehueB würde. 



Der / Zeitraum, von ita äUtßta^htwohnerit sn/m 
1/aterlatides (dsr vorderöfterreJchircbenSiaaten) cntklt 
einige bisher von keinem örierreichifcbeu Sibritiüri- 
Jcr angeführte Nachrichten. Der Vf. erwähnt 8. 6. d- 
nes Denkmals, wodurch bewiefcn wird, dafs die ahn 
CuiCirtr diefe Gegend bc^iohnt hab:n. „Der ScbuB 
(fagt er) des nic!!t weit von Ofci'rw/of/ lerftörtco »Ile« 
Schloffcs Zfimnern, fpjnnit einigen Dörfern, dieiad* 
fer Gegend rien gleichen Naineu tragen , /ollen Dtnk- 
male diefes Volks feyo.*' Weuigftens ift es rifhiig. 
dafs das gräfliche Haus Zitnmer», welches mitGnüa 
Wilhflm,' Hofmarfchalle des Erzherzogs Ictäixvil, 
erlofchen, fich gerühmt hat, von «liefeo neuen Bür' 
gernDcntfchlands abzuHammen, uDd daher füll es auck 
zumBeweife (nach Spmers Wdppenbuch) fich ifluan 
des oorwegifchen Wa^tpens bedient habeD(l!) 

lu dem II Zeitraum wird die IbJcliaßeUhni njm 
Vaterlamlej (das Wort «»/«r fcheinen die Religiofei' 
mit den Jefuiten gemein zu babeu) von der Geburt ia, 
Weltfrloftri bit auf Kai fer Canfl^ntin dm Grajsn in- 
geßellt. Diefer Zeitraum hat felLft für die Gefdiirfiie 
der vorderofterretchifchen Länder kein liiterefTe. D«. 
Vf. fchweift in Erzählungen aus. die Bllcrdiagsi)e!T^' 
eine CoDTcntsIcgeode,'als der Staatsgefchichie «ds 
Landes angemcffcn find; z. 8. S. 50. „in diij. sJi 
foilte «och der Marterkampf der heiligen Urfula hkI 
ihrer Gefellfchoft gefetzt werden, wen« diefeErwb! 
liing nicht vielen Zweifeln und SchwitfrigkeitM 
noch nie ganz aufgelöst worden, unterworfen wüRt 
Obfchon 'diefes unfclitddige Blut bey C&ln sia Niedw- 
rheiu foll verfpritzt worden feyn, haben wir dgcbhic 
eine kurze Meldung thun füllen, weil lirombcdii 
hauplet, dafs diefp Jungfrau die Sückreift in itrY«« 
land von Rom über Bafel, folglich durch das Brei» 
gau, genommen habe.'' 

Der IllZcitraiim, von Conflantin dem Grojsn i 
euif die frinkif<:ktn Kümge, zeigt nichu erheMicht 
aufser den b<^kannten Gefch ich übe weifen, dafs die hf 
raer fich auch in dem Schwarzufolä feftgefetzt, undi!» 
re Macht aus dem Ereißgau in das Gebirge des fis^ 
zingertli^li , und aui diefem bis »u den Nectodl«* 
ausgebreitet, und fich bey 5k£s, ein*» ihrer SwwoH 
te, vericlionzt haben. ' 

• Von. dem IV Zeitraum, mit der.Auffchrift: W"' 
Voräitern unter d,fi frankijcheri Königen i»pt 469WJ75* 
fagt der Vf. S. 15J. bey der damaligen VerfaflunB lulj 
unfer'Cfein) Vaterland einer ungeltörten Buhe jeW- 
fen. Das königlich« frankifcho Hau wurde zwar «f 
durch die frhwerftea Innerlichen und ÄufserHrhec lio- 
ruhen erfchörtert , und dadurch grwTse Verändenm!^' 
in der Reherrfchung der Graozen unfers Va:er!M''<' 
▼cranlafst; doch kanu unfer Vaterland über fcioSdii* 
fal dicfcr Zeit keine Klage führen. WahrfcheuW 
warf der Vf. hier fchon einen Blick aus der ftr i* 
Gei'tlichköii fchon ziemlich giinüigen Regieruap'''' 
faiTung derMerovinger in die Ausficbten der fotgew^ 
Periode; denn 3.107 kommt felbft die erlie NacbncW 
Toa der iMOenz des Gottesbaofes St. EUßi t«« ** 
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che3 Toa delu A. friJoUn (fie.Or<{ensgeretze Act lu Be- 
nedicts erhaUen hat. 

Der V Zeitrsuia , Gefchichtf der HmUgtn votdet- 
Ößerreichijchen Lande nnttr den Catalingem von 752 bis 
887. Tprichaffie felbft den religiöfea AbßchteH des Vf- 
in feiner GcfcUchte fchoD mehr laterelfe, als die noch 
febr unbeitimmte Regierung der Meroringer; ffcft al- 
les, felbil das, was die Befchaffeahett der alten ürafen 
, betriffY, welchen die Regierung des Landes überlaflf«!! 
war, hat ^uf die geiftlicbe Gefchichfe eiaen weil ftar- 
" kern ßezu^, als onf die wettliclie. Unter verfchiede- 
aen fuhr abgefcbraackten Weitrchweißgkeiten, (z.B. 
S. 2$6. dafs düsGeJäckfnifs der beiden Grafen CJunftor« 
und jlJelhitrd in ewiges Vi-rgefjen würde gefunhenjeijn, 
■wenn P. Herrgott nicht 2 Urkunden in der Abtey Sc. 
Galisn gefunden hatte etc. u. d[>!.) Aeltt der Vf. S. 228- 
von K. liürl Gr. folgendes Gemälde auf. „Wir müffeo 
geftebea (dvch nur wabrfcbeiolicli uuter der Obedienz t) 
dafs K. Karl aa der Spitze feiner Kricgsbc«re furchtbar 
und fcbreckljch. und zu den Fiifäen der Altäre eben fo 
deniüihjf als gottcsfiirchirg gdivefen fey; dafs er die 
Feinde der rüuttfchen Kinhe niclit ntir gedemüihigt, 
Ibndern auch zernichtet; dafs er endlich da^ Reich jefu 
Cbrifti, ohne dem Seinigen engere ßrünzen zq (etzea, 
Msgebreitet habe, and alfo der Würdigfte g*r«efpn fey, 
dem die Krone des abendlamlirchen r&mifchen Kaifer- 
^□ms aufgefetzt, und von nüe» (veruiuthlich den geift- 
Il'diet)) Staaten unfern] VVehiheils (auch hier lieht das 
«n/ernicht übel)derBejname(/fr Grojw heygclegt wor- 
den." Kürzer und beftiinmler würde ein Pülitiker uufrer 
2eitfagen: K. Karl hat den Namen, der Grofse, bU- 
fi^ Terdient, weil er, weit erhaben überfein Zeitaller, 
die Bereicherung der Geittlichkeic als jenes nothweD- 
digeUcbel glCcEUch zu wählen wufste, damit die be- 
zwungenen Völker durcTi die Verbindung der geifiüch- 
Hod weltlichen Macht, defto bcfl'er iu der Umcrwü/fig- 
.keit nach damaligen ErfudernilTeH konntea erhalten 
werden. Der Mordfabet des Kriegs (an&^ill der Krieg) 
der WeUumrger (anftatt die Pelt) u. dgl. Ausdrücke, 
derer fich der Vf. S. 2$fi. zur Befcbreibung des dama* 
ligen Elends bedient, find bejaabe lächerlich. Was 
Iq diefem Zciiraum tine vorzügliche Aufraerkfarokelt 
Tcrdient, find die Beweile der Gefchtechtskunde von 
Herzog Bnrkard 1 in Schwaben, welche S. 315 - Jjo. 
geaaa dargeflellt wird. DerVf. beweist zugk'ich auch, 
d«fs diefer llerz<^ nach dein unruhigen GeiiV der da- 
maligen'' firofsen lieh fchon aus aller Verbindung mit 
dem deutfcheir Reich zu fetzen gefucht, und 'der Elir-, 
falle der Ungern zur, Vergröfserung feiner Macht und 
Anfchens bedient habe. UeberhaiijU find die wenigen 
SchVnfäblätter das einzige, was dt:r Darllellung diefes 
Zeitraums ein btfonderes IiKerefie gibt, 

Vill Zeitraum. Imfidnäf ttnßrs Vnterlandcs unter 
den 'ffichfifcken Königen und Kaijern. S. giS— 1024. 
So rejcbhaiiig dtr vorige Zeitraum an CaroliDßifchen 
S'chcafcungsurkund'en war, welche grüfsicniheilj aus 
dem Archiv des ,&tifti Si. GüÜfii benutzt worden, f» 
wcatg fehlt es auch in diefem an fchr wichtigen Stet* 
ima, yioiaatec vorzüglich, S. }cS> di« Gelchichie des 



auf feiner RGctreife iti^s det Lombardie eftnOrdeten 
Herzogs Burkard gchott. Auf VeranlaiTuug derfe'ben 
bemerkt der Vf., dafs üch damals durch die >veg«d 
diefer Mordthat vorgegangene Veränderungen das biir. , 
gundifche Reich voB dt^m mittellaadircben Meere, bis 
an Ba/el erüreckt, und der nächfle Nachbar der ror- 
deröllerreicbifcbea Lands geworden fey. Diefe Bemef- 
ktiüg tft um fo wichtiger, als det. gelehrte Hr. Pet^ 
Oalis in feiner bafelifcben Gcfchichte (Wahircbeinlich 
aus diefem Anlafs) die Frage auigeworfea bat, ob Ba- 
Jel vom J. 688 ■ 1032 eil» The» des deutfchen oder 
burguodifcheu Reichs gcwefen fey? — Kannte derV* 
die neuere Literatur, fo würde er in den Unterfuchun- 
gen des verdieaflvollen Hn. wm Blums, über die Grän- 
zen de« ehemaligen trurgundifcheo Rftichs, diefe Frage 
ZBverläfsig entfcbiedea gefunden haben. In diefem Zeit- 
raum iiüfst man wieder auf eine MengeAusdebäupgen, 
die jeden Lefcr ermüden müireo. >— ' 

la dcixt VIII Zeitraum, von K. Konrad U bis Heia- 
rieft V frankijehen Staimnej , liefert der Vf. S. 44? bis 
452 eine fehr nmlländliche Gefchichte -von der Stadt 
j^ngfl und des umliegenden Kaurackerlandus. Alles 
was von der Fehde zwifchen dem Kaifer Heinrith and 
Papll Grrgor , werchef letztere den Herzog Eitdof-f von 
^c/iwatc^n zum Helfer hatfe, erzählt wird , hat für die 
vordcetillerreichifcheo Staaten (die Verheerung der jt- 
tebergifchen Landfcbafi auig^nommen) fehr wenig li»- 
terefCcf Die BetHromung diefes ganzen Zeitraums -~ ' 
■belbaders d* der Vf. 3. 315 fich mit einer Apoiogw - 
für P. QregoT VII unJ einer Strafpredigt gegen l-olfnirff 
Wegen der Kreuzzüge abgibt, welche auf die Gefchichte 
der vorderdftcrreichifcben Lflnde, wovon er fcbfeibt,' ' 
g»r keinen Bezug babeq — - ifi in jedem Betracht mehr 
ad prmUctiotus /ntniaflico-convivtles, oder für fugenaoi»- 
te gcülliche Tifchreden, als-füi das Imerefle befTef, 
Belehrter gefchrieben-. '' 

Mit dem IX Zeiiraua), Vmfiände- unjter Vor^tem- 
Vnter dem Kaifer Lothar II und den dreti erfteti Kihii- 

fenftvdKaifern auf dem hohenßatißfchtn Häuf e, fchliefst 
er Vf. den I. TheiL S. 5;? fangt ef mit der Baf; 
fchreibung des Herzogs Konia^ vtni Z.iriagen an , jier 
nach der Ermordung des bcrgnndifcheü Grafen It'il- 
heiim das ganze burgundifche Königreich anier dem Ti- 
tel eines Kectors von Burgund verwaltet habei uin 
feine Abhängigkeit von dem deutfchen Reich zu zeigen, 
da et zugleich als franzofiriher Vafall des der Krone 
Frankreich zu Lebe» gegangenen TheJls von BKr^Änd. 
der übet der Suone lag, in Boßtz hatte. Hiot Würdtf 
der Vf, wenn er Commiaes benutzt hätte, einen herr- 
lichen Stoff für f^-inc vaterländifcbe Gefchtchts gefui^ 
den haben, um zu be^^cifcn, dafs der fraozOrifche Le- 
hennoxus wirklich auf die Rugicrung der ührigen.die-* 
fem Herzog anvertrauten Länder fetbü für die nach- 
folgende Zeiten einen febr grofseu EJnltnfs .gehabt hat- 
te. Die S. 328 — 536. augefiihrte Stern iiiatogra^hic di* 
Gefchlechts der Sdineu-Ua entlialt fehr vrele Nachric> 
(en zur B<;leu(btung 6ct vMerlandtfchen Gefcbkbt^ 
welche der Vf. uait befondcrn Fleifse aus zum Tbeü 
zuvor noch ganz unbeautztea Quelleo: gefchöpA bat.' 
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S. 570 führt er die VerhältnitTe Aei alten babsburgr- ^tQiüthigea Familie, und (tte KitntTcetKtt des Genfer 
Tcbea Grefen an , aus Welchen lieh zeigt , dafs rarzüg- Sees find ad Geh fclb/l fo aaciebende Gegenfläo^e, ijag 
lieb die gute Hauswirthrchaft das Em^Kirfleigea die&s Jie.der ballier faft nur anzudeuten braucht, um an- 
Stammes, der iu der polilifchen Welt eine fo grofse fre EinbtldiMigskrart zu beßecbeu. So manche wJtl- 
Epoche loachte, befördert habe, S. 6i'7'— 34 kein- konjmae Erinucmug;, die in iias erwedtt wird, otacht, 
meo fehr gute Nachrichten ron der Errichtung der Koni' dafs vir leicht die Foderuogen der flrengen Kriiffc dar-, 
meadea des Johaaoiter - und deutfchen ^rdeas n dea über vergeffen , wenn die ParftcUung nur nichts Siö- 
vordcrüfterreicbifchen Landen vor; es gefchieht auch ' rendes ^tbüli. Eskommtfaier dazu,. dafs in denScbil- 
Ton dt'mLaadf^fTiatQreit zwifchenQefterreirh und dem derungen des Vf. eine gewifle Wahrheit und Herslich- 
Grofspriorat zu Heitershelin , wieirohl nur eine fläch- keit berrfcht, die dem Lefer wohl thut, auch vsaa.ti 
tigeMeldung, die fich mit dem erfoEhteneuPracedeaz- von Seiten der Kunll aooh manches veruiirst. Indef- 
fiege des FürfUbt^ 70uSt, Blaüi endigt. Was aber dea fen wäre es Schade, .wenn der Vf. lieh «uf djere be- 
erten Theil diefer Gefchicbte insbefou^ere fchätzbar queme Gattung von Schriftftellerey eiofcbr^nken voll- 
macht, find die demfelben am Scblufs beygefQgten t te. Bey einem StoFe. «ler/o o/t fchon bebandelt wo^ 
Eartan. Die crfte zeigt die ältefte Geflalc der K. K. den ifl. erwartet ma^ w«b1 mehr Originalität ioQu- 
vorderötterreicbifcheD Staaten; die zweyte hingegea rakteren und Situationen , als ^nan hier findet. Eslw- 
die K- K. V. üäerreichifchen Staaten in dem roittlera darf keiner rerwickelien Reihe von ' Begebeobeitea, 
Zeitalter. Jene bat vor andern unficeitig denVorzug; um einem Romane Roichthum zu geben; aber daoa 
indem ße die Wohnfitze un&er üite^eu Volker, vor- inufs die Piiautafie durch di» Eigen tbüni>icfae der hjo- 
zür^licb dciCiinbrer, Mediomatiker, Markomanen 9tc., delnden Ferfones ihre Bfefricdigung erhalten. Audi 
wie euch d'eGrünzen der alten Vindelider, fehricbov gewinnt die einfacbl^e Gefchicbte durch eine gewi(& 
auszeicUnet. Selbfi die älteften fenennungcN der gro- Spannung der Et^artung, die bier durch den lUglück- 
fsen Städte des Lagvs Vtnetuj oder Pedamicts find liehen Einfalt gänzUcb zerßört ift, dafs gleJcb indeo 
nach ihren Zeitverbfiltnißen angezeigt. erden Bogen der Held des Romans ^aj^ dem Grab.e fei- 
ner Geliebten erfcbetnt, und kurz darauf Cch in deg 
See ftürzct. Was foll dtefer iragifcfae Anfang, der ugs 
SCHÖNE ÄiJNSrp. fSr alle darauf foigendeji teitern S.cenen »erftimmil 
Eine Rührung, die blofa durch djeiea Contraft benirkt 
Leipzig, b. Schäfer: Sophie oder der Eiiißedler am wird, ift ketnZ>«:«ck für den belfern KüoiUer. Uebet- 
Grnfer-S^e. Erfter Thcil. Vou Chriftian A^S^ß haupt wai» es Zeit, dafs in unfern dichterifcben Wec- 
Tikher. 119$- t^S- 8- ken der fchwennutljigo Ton einmal aufbörje. Für dea 
Eia liebendes Paar in der Periode dec entftehenden deutfchen Ernft ift unftreijig Aufheiteruag 4u dfi?- 
Leidejjfchaft , d?s freiyidjiche Loben ufld Wcbeu einer gendere ßedötfuifflL 
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>Br»m I^ptif. *). Waldier: Vthtr ile tadltlrht fVir. 

Tl. Te«, 12 S. Dediwilon und Vorrede. Rr. S- ^ Der Vf. 
ftwt die Wirkung des aluies mejnen vermehrten Unl«uf dei 
nla«< und EUubt. d^ü fie lÖdiiieh Ware, wenn d«r Andrang 
L bIÜi^ n^ch de«, Kopfe f» Hart *iirde. d,ft e • SMci^fiu/i 
■rfolfeie Bey diefer Hypoihefe felbll darf ms.i fiel, je ut n.cht 
lihr ao£h»lte». da Ge durch die belunncen hulliii.d>rchen Verf,.- 
STe zur GflURc widerlegt wird. Es konnte aber dod. die Fr-ce 
r«-.i dwcb wa» für Gründe Ce der Vf. m uniw^ltmien gefueht 
i]^" und ä» muffe- wir leider) »«twort«.: ^ff ''''"."*»*- 
El Esiftfchwerzo fageH. ob er mehr gegen dilPhyi*k. oder 
ie^en die Phyfi-loiric, o<fer pger, die I.ofiik ^efimdigt habe - 
\.f incorrecien und fchwcrfalligen Schreibart njcit lu gedenken. 
vi, naat Keyfpiele w«rden hinreichen tn.fere BehanpmnK ju be- 
... rJn S. ßfbi er von der En.ftehung des Bhuet folgende Er- 
klirune- ..Nwh den Gefttzen HliiTictr Formier" — (er hit ni». 
tdVvoAe; angenommen, daft fich di.rrh die elekir.fchenPu.fte 
rSnnerwolkenbUdeien.die durch Sturme 10 gegen fe mge Üen.h- 
«ngS«5tt würden) - „wird puü fwe Wolke. 4« poG.iT 



„elekirifeh iSk, «ina ^ofser* Menft elektrirrher Matane MtliSt- 
„in jene ihr elektrifches Fllifliiiec siiifchünen , die* ihr wenig« 
„Widfrftnnd leiftet , die , vermofe ihrer gerinfcrn Meng« eltkr 
i^iTcfaäi- Maieric , auf in Drang itt kerührrkonM*»d** FImSt- 
„prn aar Jer ^juiven fVolht ztritlmrirlten kann. Diefe wirä 
„nun Zeichen der Zlekcricinit von fich ([eben , leuchten , und fo 
„den Bliii erzeugen M." — Difs sin Menfch in einer geringen 
Entferniinf; von eiiicm B»uai rem Bliu unberührt bleiben kann. 
indeCs dcrB.ium getroffen wird, leitater rorncMlLch daher, „i*b, 
„der Menfch zu wntig mit dem BlUx homogtKe Materie kalH, 
,^e daifif'lben ta ureaip Berühmaefpf^ite darbot , (belli :■ rM 
tjolrhr homograr MaUrif, die &» Aiitnahmt der Bliomxnie 
„unmöglich loacliie." — Ferner wenn er behaup[|t , dafi üe 
elektrifche Materie in den mtii fehl ich en Korper ihren Sitz tot- 
T.iiL'lich im Blute habe , £> will er das Iiaupti«^h[ich durch zvty 
Gründe heweifcn ; O-iV.eil dijrch Hoktri.ciiät die /laiiirlictenBhu- 
Büffe befördert,' und I.ä)imungen peliobea werden konnien; l) 
well die t-hemifche Analyfe des Bluts lehrte, daTi es £ifeiitEieiI- 
chen enthielte; das Eifen aber, als ein üi [ender Körper lur" 
AuAuhme der eltktrifcb*« Materie bcfoaderrfefclitckc würei --- . 
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-■■ ■ ■ ' ... t . . .. _ j ... .1 

Kittwochs, de» lo. JFuiiJHf I79!5> 

GESCHICHTE, ebenfalls ^>d]lch zurammeai^fa&t. 'DeigtazeZ^- - 
num it. reichhaltig an febr fleifsig zuiunmeogefteHtea 

Seichsstift St. Bi^si: Gefchielite -der K. vordtr- hiftorifchen CitationeD. Wo er aber von feinea Qb- 

Ößerrgichif<:htn Staate» etc. . fchichtsbelegen zu Reflexionen übergeht, da fchelat w 

fogleich wieder die Stelle, des Gerchicbtfchreibsran;U' 

(B^eUitftiir Im rtrigem Stäcta «fefrkrockMM itwfiQfM.) der eines MiAtonärs zu rerwechrelo. S. iit Tagt v 

▼on K. Wau^: „gar bald zeigt es fich , dafs das hei- 

Z werter Theii; X Zeitraum , TOm K, Rudolf l bis ^ Salböl, welches über die Königs tusgegofTen wird, 

auf Herzog LeovoU UI, vom S. I27S-I386. *w»r i/u-en CftoraAi«', aber nicht ihre Perfoa, heiligt, 

S. S- liefert der Vf. eine übelgeralhene Sc^ldernng Von nnd dafs die Frucht dgs deuifcbeo Heich» keine Geburt 

K. Rudolf I. Darin kommt unter andern vor : „dals ^'^" arbrüeaden Einbildung , »och ein ron Vorurthd- , 

er, gleichfam wie init eiaein Hauch, feiner Warte »ach 'e" gefchafFenes Schattenbild gewefen u. f. f." Könnte 

Beliebe» ztrfiiirie, und außavte: diofeSchilderung (fährt nicht jeder Staat fahoa zufnedea feyn . wenn dieS«l- 

er fort,) des K. Rudolfs ift nicht eines jener eiieln und """ff "l^.''.''"»*!: "'* ■""■ J^*"* Heiligung des Oiarak- 

erdichteten Bilder, die man durclj rednerifcbe Eunft 'w bewirkte? S. 135- fchreibt er Ton der Ptfl, die Ja 

aaafchmückt, und bey welchem nun das, was ihnen «lefen Landen, befooders zu Bafel wQthete. ,JHio b$t 

«n Aefanlichkeit maogolt, durch Zierathep zu erfetzea befo-der« drey Prinzeffinnea des HaMerg - Savfeeber' 

ßichr. Nein! urifer Bild des RndoU» ift natürlich und si/cA« Haufe« zu bedauer*. die iadieferSudt einRanb 

treffend! mea darf »ur Jeine Augen fuf imfer VaterUnd des Todes wurden, und doch feiben nicht fo erfattige« 

' wtrfenf nnd davon tiberzeugt feyn.*» ' Wie matt gegen konnten , dafs er nicht noch ihren Bruder , den Mut. 

jenes erhabea« Lob, welches ein grofser Gefchicht- gr«R««fo*/. in der fchonfteo BIflthe de« Alters, ver- . 

fchr«ber diefem Fürften mit 3 Worten giebt : Princeps fehlte. Das Archiv der btadt Freyburg hat uns de«- 

fapient, cerdatus , eltufliu! Wer die Reichsgefchichte wegeq keine Klage TOrgelegt, weiches- uns vermmheji 

kennt, -wird aber dem Vf. Wen* aichl eiajnal beyQiBJ- ™"'^d»' ^af» die HSupter diefer Stadt durch kluges Vtt- 

men. dafs K. Rudqlf mit einem Hauch feiaer Worte »nftalten diefcm rafendea Uebel Ziel und Schränk^ . 

■ alles dnrchfctzte. Kein Kaifer fand fo viel Widerfland gefetzt habeii.** Wenn der Vf. von dergleichen That- 

als Rudolf, da er fein Haus durch die offen geworde- fachen nur die Jahrzahlen ftott feiner Proviozfalftot- 

oen BeiiAsgütcr bereicberte. Die Begebcnhetteu . be- ^^^° vorgelegt hätte , fo wüfste man doch das Todes- 

fonders die Veränderungen der Herrfchaft Halten- Jahr (wahrfchcinlich 1438 ) des gutep M. RwJoyj, S. 

Mein, die Verpfandungen der Ortenau. und Schickftle * »68 erfcheint Über die Bewegungen ( Beweggrtiade), 

rferStadtFreyhurg find in diefemZeitraum febr gniiod- warum Er^erzog Sigisraund die vorderößerr; Lander 

Ifch brfcbriebea , uqd In den wichtigften derfelbea be- "= Herzag Karl von Barguad verfetzt bat, tune weic- 

Eiebt £ch der Vf. gröfsteniheils auf freyburgifche Aj^ läufige Note, die vom Anfang bis 3!uni Ende doch nichu 

diivalarknnden ; befonder» zeigt er, S. 73, die Erwer- "I« den Qeldmaagel beaimmt, welcher auch wirklich 

be an, welche das Reicbsftifi JSt. Blaßt durch die Herr- ^äiefen ßchntt notfawendig machte; indeip kein Fiirtt 

fchaft Stavfen machte, nnd dafs es auch die Herrfchaft fe^e Under fo leicht blof» aus der Urfache hingiebt, 

Jißuenflei» im latea Jahrh. als Eigenthum gehabt habe. «"^ f«'*"«" Nachbar dur^ eipea iuächiigen Gegner ne- 

ekan zu köanen, 
XI Zeitraum! Gefchicht^ der vorderöfierreichifche» 
'Staaten unter dem Herzog lAopold III bis auj die Zei- Xtl Zeitraun : Gejchidde der V. 0. St. iintet dfr 

feit K. Kofis V, von $. 1360 — 1520. Auch in diefer Regierung K. Karts V bis auf K. Leoyotd I, vo» I3a(>. 

- .Periode werden noch einige Begebenheiten, befoaders bis 1637^ Es ftheint, dafs es dem Vf. in dinier Perio- 

S. 91 die Veräaderuiigen mit der Herrfchaft Freyburg de fcbotj aa Sublidien zu fehlen außug, da er, unge- 

- und Landgraffchaft ^eisgiof erzählt. K. Karl ly, als achtet diefer Zeitraum in leiner Gefchichte fa& der weit- 
er den Graf Ego» 1360 mit felbi^r belefanu , fetzte läuftigfi« ift , von &. 20I - 343. fich gröfstentfaeils mit 
feft, dafs die LandgrafTchaft Breisgau von der Herr- ErzShlung der damaligen Kriegsunruhen abgtebt. £« 
fchaft Freifburg zu keiner Zeit mehr folle getrennt wer- werden hier abermal« manche Begebeuheiteo in einer - 
den; wobey es freylich nicht laagblieh, weil dieStadt unausllehlichen Ausdehnung angeführt, welche auf die 
fich 136g an die öllerreicfaifche^ Herzoge ergab. Der V. 0. Lande gar keinen Bezug haben. Aus der ganzen 
Vf, hat eiatge UrnftünÜe bey dt^fen Verfoderuogco ' Gefchichte des Sojttui^n Kries« hätten die Drangfale 

'- A, Im Z. rj9i^ Zn/eijter Band. Uua !■ 
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io Kürze engezeigt werden können , welche die V. O. 
Staatea erlitten halten. Von den mßfskeimifchen Kam-, 
nierfchulden, worüber in dem XI Artikel des mwnfteri- 
fchen Friedeni vieles draponirt Wurde, bemerkt der Vf., 
dafs diefes Gefchäft noch nicht in feiner Richtigkeit 
fey. Die'SchuMen wären noch nicht alle bezahlt, 
Man zeichne Ce in den breifsgauircheq^Arcbiven mit 
dem Namen der Diw/ion j/cAuUei». aus. Oefterreich Kabe 
zwar alles angewendet, die Krone Frankreich zu einer 
genauen Uoterfuchun^ zv vermögen. Es wäre aucb 
aus den Archiven der breifsgauifchcn Land&ande za 
beweifen, dafs felbige ihre alten Mitfitnde iio Elfafs 
gar oft (wiewohl immer vergeblich) eingeladen, zu die- 
ferSchuldenvertbeiluRg die Hände zu bieten. Das 6e- 
fcbaft felbft .wäre nunmehr durch die Verzögerung 
fehr erfchwert; — vielleicht durch den dermaligea 
Uevolutionskrieg geendigt. 

XIII Zeitraum, von ^aijer Leopold t bis auf jetzig* 
ZeittTt, vom J. 1605 — i79t>- E'"» gewaltiger Sprung l 
Gar leiiht hätte der Vf. hier noch eine Abtheilung, we- 
jiigßens nach dem ößerrieicfaifchen Erbfolgekriege votti 
J. 1740 machen können. Es f<:heiat aber, dafs elfte ge- 
■wiire Politik ihn bewogen habe," diefe Gefchithtsperio- 
de zu vergröfsern , um bey einzelnen Begeben hei tea 

. leichter abbrechen zu können. Die Erzählung der fran- 
zöAfcben Kriegsgefcbtchte unter Leopold I nimmt fcbon ' 
einen grofsen Raum hinweg, da befönders S. 373 jene 
Artikel dty Nimwegifcben Frieden! iu der deutfchen 
Uebeifetzung eingerückt Und, nach welchen derKrone 
Frankreich , gegen Abtretung der Stad t PktUppsburg 
die Fefiung Fretfbure fammt Schlofs und cinigMi Dör- 
fern überlatTen, in dem Rufwikijclun Frinden IÖ97 aber 
■ebflder Stadt Brn/iicA wiederum zurückgegebeo wur- 
de. Der Vf. führt fofort alle nachherige kriege in fei- 
ner Gefchichte an , ob lie ft^on auf die V. 0. Lande 
■licht den geringlten Bezug l^ien. S. 461 berufaft er 
gleichfam nur im Vorbeygeheli'das bey Gelegenheit d«i 
fiehenjahrigen Kriegs auch in den V. O. Landen einge- 
führte neueSteuerfylieai, gegen welches, wie fcbon aus 
den Deduitionen, welche in der deutfchen Staatskanz- 
Jey eingerückt find, erbellt, fo viele Bewegungen ge- 
macht wurden. Die Streitigkeiten der Burgauifuheo 
IpfaiTen mit dem Haus Oetterreich übergeht der Vf. 
gänzlich. Sie halten aber allerdings in diefer Gefehlt b- 
te eine Hauptiielle einnehmen follen, da diefe Mark- 
graffcbaft einen fo aufebnlithen Theil der V. 0, Lancle 
ausmadit', Und für die Gefcbichie derfelben durch die 
Terfchiedenen Staotsfchriften eines Lehrs, Ma/ers, itat' 
fori feit iS >hrtn fo vieles^orgearbeitpt iü. Der ü. 
hat indiefen wichtigen Gegenflaudeu aber eben fo fehr 
IJcb-in der poliiiftben Zurückhaltung geübt, als er S. 
472 offenbar gegen feine Hmpfiudungen alle Verfügun- 
gen und Veränderungen , die K. Qojeph II in den V. 0. 
Staaten machte, fo fehr empor hob. da doch diefenLo- 

- be*«rhebungea die vielen undverfchiedeneu, lelbilvoa 
dea geiftlichen Ständen der V. 0. Staaten gemachten, 
Aemonßrationen geradezu entgegen ftuhen. Wie S, 
475 der ScbeldeLxieg» und die Aufcebulig des Bai- 



ri^tractäts in einer folchen Atudeiiuuig zu der Gf 
fchichte der V. O. Staaten geboren mag, tftRec aichl 
erklärbar. Diefein Theil i& »bermal« ebe Kane »o» 
den V. 0. Staaten beygefügt. Das ganze Weck wnrde 
einen entfchjednen Werth haben, wenn der Vf. nur mit 
feinem Arbeitsfleifs und den vielen guten diptonaii- 
fcben Nachricbtea Kürze und Bündigkeit d« Vortnn 
vereinigt hätte. ■ 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Hahbürg, anf Eoftea des Heimsge&ers-tmd inCm- 
miflien.b. Dielerich iaGöttingen^ MifcelU» »»Gt- ■ 
fchichte des Tages, herausgegeben von g. jF, hi ■ 
ArchenhotZt ErAerBand. 1795. 4328. S- 

Die Verbindung zwifcben Frankreich und den fihri- 
ger> cultivirten LänderiTift eine lange Zeit fo fehr i«- 
riiTen ge*tfjn, dafs von den lahllüfenBroftbörenand 
kleinen Atiffatzen, die inParis unaufhörlich etfcheioeii, 
nur fiufserft wenige nach Deutfehland und andern G^ 
genden von EuroM gekommen find. Die meitten di^ 
fer Flugfchrifien und freylich nicht des Aufbewahrcas 
wenh : es gibt deren aber , die einft wichtigeMaterii- 
"lien für die Gefchichte werden können. Hr. f. A. er- 
wirbt fich daher in der Thai ein Ven.'ienll um diefe, 
indem er aus dem Vorraih folcher Schriften, den er 
eigentlich für dieMinerva gefammelt, und der fidi über 
den Umfang diefes Journals hinaus an^ehäuit halte, 
das wicbtigtie aushebt, und in guten Hebet reizuogea 
dem Publicum vorlegt. Da ficb von ihm keine hkIr 
als eine forgt altige und zwei kmüftige Auswahl er»•^ 
ten lafst , fo ift diefen MifteUm ein baldiger unj guter 
Fortgang zu wünfchcn. 

Der jetzt erfchfenene erße Band enthälr folgende 
Stücke, die zwar nicht »Ih em gleiches Inte refle ^bea, 
von denen aber beynahe keines der 'Aufmeikfankeit 
des Welibeobacbiers undGefchkbtforfchers nnwördq; 
ift: 1) Koiicspierre's Schweif, oder die üefalim ia 
Preßfretßeit, a) ihr große Schwrif dej LaurenlLt- 
cointte. — Die Titel diefei beiden BroTihürea find ZOT 
Zeit ihrer Erfcheinung in allen Zeitungen und Juoraa- 
len citiri vorden: es war alle der Muhe Wfrch, fie 
njher kennen zu lerurn. Sie fmd beide gegea dieMit' - 
glieder des altes WohliahrrsausrihulTesBarrrrfj BiU(i»i 
u. f. w.-gerit-btet: und obgleich ieitdom dieüreuel Aet 
R'gierung dielea Auslchuffts in unzähligen Si'bi;ifieii 
mit ganz andetm Nachdruck gefctiiidert vorden ^ 
fo macht jene doch Ichoa dtr Uml^and merkwücdig, 
duls lie zu den erften diefer Art gehören, die nBcbtu"- 
bespierrt's Untergang zum Vorfthein kamen. - 3) Fia 
Rechenjdiaft an Jetne U äliUi die Büiger vo» Weftmufitr- 
Wir vünithltn iJal's der Herauigebtr fich bey ditfer 
Samititnng öbii haupt nur Biit frauzolifche FluglchriJten 
einfchrauken mocbie , ramit das Gan^e deüo beflimai- 
ter der Geirhirhte derRevoluiiüu genidmet fey. SoU- 
jteo aber einmal oudi ka^hidie «utgenosuncn werddr 

fc 



539 



Mo. i6j. JTJNIÜS l'i9%. 



«36 



to war diefe* geVrib eine der wicbtigfiea uirj ütteref-' 
fanteßen, die maa wählen koonte. — 4) C'orrefpondenz 
zwifehen dem Getund Artw HUion whj Cixmiik Uesmou' 
■ Uns. Sie bezieht lieb auf einige Sceoea im Natiooal- 
coaventr die. dadurch r dab CtmÜU Dmmtäins f^tt 
des Terhafieten Generals, ot^Ieic& diefer für einen 
•usgeinschteii Ariftokraten galt, anaabur. Terantprst 
vrurdeo^ Der Brief von Dusmouivts war e» recht ei- 
geaiUcb werth, allgetneiu bekannt zu- werden. Denm 
eiaea to tiefen Blick Iq da» Inme, g^teicbfani' in das 
Hauswefen der RobespierreJchenßium^eTuog, und der 
Anarchie diefer* fchrecklicbe» F^riode', und eine ib aU' 
fchsuliche VorSellung voaf der VefÜcbtlichkeiC der da- 
maligcD Namea- Regenten Frartkrcich» gewähreb nur 
wenige bisher gedruckte Actenftückc 5) DaHton. ■^— 
Eine ZurammeDflellung einiger. Reden und Thaten die- 
fcs inerkwürdigenr Hevolutionfiheklen iif Verfcbiedned 
wichtigen Situaiionen feines off endicheu Lebens. — 
6) Neu ■ frctnzößfdur Elieflands Cod:x, Diefeßi Stücfc 
häcce Welfetclit nocb gröfere VoUftändigkeit gegebeo 
werden könneir. 7) Beiträge zur H'-Jchkkte dir Revo- 
lutiqjm'pr ficeffe, Adam Lux uod Olympia Degougesl 
Die Auklägeacte und das Vei-hör des erfterli gehören 
^ewifs unter d« merkwürdtgften in »Jirer Art. g) Ue- ■ 
her Geographie in yoUtifdicr Hinßclit von Mercier, WenO 
diefer Auffaiz »uch eigentlich kein Beycrag zur Ge- 
fchichte i&, fo läfst ef ficb doch angenehm lefen, und 
der Hauptgedanke, der darin herrfchr, verdient wohl, 
fo tdealifcli e/aijcb feyituiag, daf» maa ihin zuweiFeil 
nacbbänge. 9) üeber das Chataklerifiifiht der Revolttr 
Hon. I^efe» Stück entfernt Heb vielleicht sta \reitellenr 
vßm Zweck der Sammlung, weil es gäaiVicb philofa- 
phirenif, und dabey da» Fuifdamear, Wurauf das Rä- 
fonoement (delTen Werth wir hier nicht ausfährlicb he- 
itrtbeilen wollen) ruhf , nicht fo einleuchtfnd üt, daf» 
ei auch nur al» Berichtigung eine» kifiorifclien G ßchtf 
fwiiftlej' gelten könnte. — loj RedevonSt, ^uflanfrefan- 
gen in der ConvtntsßtzKng am Tage vor f iner Htnrictt-^ 
tttng. Nachlt Nr. 4 unllreiliLT der intereiraaiefte Arti- 
kel. So viel man davon terttehi, war diele Rede ge- 
gen BtUawd VarenMS und CoUot itHerbais gerichtete 
aber -das gelieimnifsvoÜi' , myitrfthe, verfehle) er te, 
miteinem Worte, da» wa» man gar nicht oder nur halb 
verftefat , das ilt gerade da» charaktertltilcbef das fpre- 
cbende.dasmahleiide iotlieferftede, — ii) Amerilüini;' 
fcke Sttintscorrffpimilenz über das BetragtK döS e»gii- 
fe/ieh Vi'terganvemciirs Simcn« in Canadti. laj Engli- 
Jche StaatsJJirifldn , du &-ßtznehnit»g WM Coyßca bt- 
trtgetKi. Die neu.' CoHßitutioa fiif diele Inful befin- 

det tiih mit darunter. 13) Sefireiben An di- Franzofen 
von Gorani über Robeipierre und die Reuatution vom 31 
May. Dies ilt das (iozijie Stück, das wir gern ver- 
milfea würden, da das Werk; woraus es genonuneo, 
fich jetzt in allen Händen beEndet. und foi-ar insDeut- 
frhe übtrleizl ilt, WaiirlchcinlirJi war Hr. v, W. hie- 
vou. als er den lirief einrücken liefs, noch iikh.t unter- 
richtet. — Auf alte F^He werden die Lefer für diefcn 
bier überßüiligen Beytrag durcb das vorzügliche Inter- 
effe der meiitea üb'rigea reicbbcb eaUebadigeL 



KöNiesBBHs n. Xtmtev b. Nicoloying : T^fchenbuck 
von.S.G. ^acaib* uod feinen Freusdea für 17<)3' 
186 5. 12, 

Dafs aucb Männer von' entfcbiednem Rufe und aner- 
kaunten Talenten fleh nicht zu vornehm dünken, Ta- 
fchenbücher be raua zugebe a , iß eiu wichtiger Vortbeii 
für das Publicum, c|as nun einmal an diefer Form Ge- 
fchmacfc gefunden bar. Und warum follte diefe Fofm 
nicht fo gut, als manche andre, dazu taugen, unter 
feinen Zeitgenoflen Ideen und Gelinnungen zu; verbrei- 
ten, von deren Werth man überzeugt ift? Der Ton, 
Welcher in diefer Sammlung hcrrfcbt, ift fanft und ru,- 
big. Eine trübere Stimmung bemerkt mza nur zuwei- 
len , bey der EriaperuDg an die neuften Vorfälfc in der 
politifchen und moralifchen Welt- Gefühl für grofse 
imd fcböoeNatiirf filr hÜnstiFhe Freuden und fü^Reli- 
gion äufaert Heb oft und mit Warme, Was fich unter 
den Gedtcbfen des Herausgebers befonders auszeichnet, 
ilt das Fragment einer EpilUi an Gleior, welches z. B. 
S.4t f*rseadeSteireenth£lt£ 

■— Jenes machüge öefi'ihl tir unfr'er Bruft, 

his zwifchen Lieb' und Hafi und Qual und Lnft 
■ Umher urli treibt, djs iimre Licht 

Verdunkelt, Hohn der Weisheil fpricht. 

I>iirdbe ftülilt derr Uultr, reifst; uns vo»^ nieAern 0iDgta 

GtvnHitim hy»^ unr Gröftre» tu' erringen. 

Wsff ii*un»&nke(, forfcht, im Forfifljert ßch yerliert. 

Aus -Zweifeln uns in 2weifal fuhrt, 

Bi« der f erinerme' Geift' niiHit mehr den Rückw^ find^b 

Bis HofFnunif ihn verläf«t- nnü guter Gkube fchwind«!^ 

DjflVlbe, Hämnel3l>.verlishn, 

Geleitet unferR (Saiif;; macht üntte Schritte kühn, 

Der Wahrheit itaehzu^hrf, tragt ivbcr ferae Mqere, 

Von Pol la Pol , Gefetzt und Wei^eitalebre. 

W«nTi oft Ton -eihem pnzen Heere 

Bcriiirchte Phantasie mit ihrer Faeket fcüwärmt, 

Üiid Königgturg und Tempel und Altäre 

Sii^h dann im Blute baden : fo erwümt 

Ihr bffüre» Feuer , gleich wohliiwiiifen Sonmiilinckefr: 

Wohin der WIderrchetn der reinen Flanune ßllt, . 
. Da mub Pinr Eden Geh die nadbte Haide Ithmuckci^ 

Da lüfn fein felfg«» Entziicheir 

'Von rauhen Dornen uns, in dieCer Schattenwdt 

Des Para£efe» (lefe pflücken. — . 

Ein Auffatz von demHerousg. über den Frühling; und 
von Schloffer über den Winter; eine Idylle: der erfte 
Frühling von F. L. Graf zuStoUberg; und ein Abend- 
lied von ebendemfelhen * werden den meißen Lefem 
VI illkumaien feyn. Auch liest man mit Vergnügen eine 
Erzählung von (^latharina Gräfin zu Stollbcrg:. Fernando 
und JVIirunda, und Hie Befchreibung einer Reife an den 
Fufs des Montblanc von Georg Aruol«) Jacobi. Die 
rührende Einfalt der Madagaskilchen Lieder Q_ibt einen 
fchöii'en Genufs, auch wenn man dahingeftellt feyo 
lälst, ob wirklich in Madagaskar etwas ähnliches ge-- 
fuugen wird. Der einzige Auffatz , den Rec. in diefer 
U u u 3 Samot- 
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9amm1iins nicht erwartirltiliUe, ift die Todteakapclle 
'hAv Colliu. in em<>r ReirebercbreibRn^ wSrd« diele 
Anekdote »n ihrem Plarze feyn; fie ISk charaktetlQirch 
■ml ^ut crzaltit. Ahar in eiue.rRejtt? voo «nnuihjgen 
Gcgeuitäudeni bey deren Betnchliuig man nie WoU- 
gefallcH vervreilt. A.öf«t m^n ungern auf eina Solche 
EriVtieJAuu?. All.erdiu's finde(i ficb a^cb ip denfrom- 
taea Vcrirruneen d.cr Ptiant»fie eipzclae Züge, welche 
-Schonung upa ^-cbtupff vejdienea ; niif ipufs ein St«ff 
diefitt Ari rejchhaloger an rol.chen Zügen feyn, tim «■; 
den für iich beftehendea Wertii zu haben. Selbft für 
Kloftetlegendeu gibt es eine gcwilTe Grazie, -die iejfi 
Qereusg.. (ofOi iigOreUig; nicht treipd i^ 

'Frakkfukt «. fH., b. Andrea: Ueber üt Gmndfättt 

Her Freuheit und Glttichkeit. Zwey Abhandlungen 
ucbft einem Aufaange über den Etnfinfs der lUeate 
pttf ifns men-fd^icke Lebe». 1794- aog S. g. 
^ Ohn^-Druckort: Unfier dif^athwmJfskeit der bär- 
gniichen Gefillfdinß , eine Vorlefung von ^n»d(J, 
Cüadjiitor - Üecha^u des Walpurgja - Süfts und Stadt- 
Pfawec zu Mefch^de iMi Herzogthum Weftphilen, 
herausgegeben v.oa Dr. F, W Cofmant^, hoch§lrftl. 
paderbornirchen IJof- f5eAc^t? - Aileffoy ». f. f. 
»793- -ölS^ 8- 

3) KÖNfcsBEHO, b. Nicolovi«: Uehfr die moHMrchi- 
(che RfgUTMoasforM. Vou dem Vf. des Net« - Di- 
Atkts (der Schrift: U«ber den Netz - Dülrict , ] 

■ 1794. 124 S. 8, 

4) Ohne Druckort: FAni^ polUifche I»Hructißntfi für 
junge neu aHfrehende Regenten, ein Autzug aus 
dejn icalienjfchen Werke eines üngen»nnteii, vom 
Referendar Drnjjlg, 1793- 1*6 SV g. 

1) In dtefer fehr verjiÜDi'tigea Schrift werden die 
Begriffe W9H Freylieit und üieiehkeit au> riduigea, 
wenn gleich nicht neaea, Gefichtsp unkten erörtert; 
and auf eine fQr jedeo gefunden Kopf fafsIicUe Art 
beftwunt- Om sllgemeiae Raironneinept über Fray- 
heit, uad die etwas V8ra'«rrejiea Ditiiadioaen zwi- 
fcheo luetaphylifcher und noralUcher Freyheit haben 
Rec. ata weaigfted befriedige^ Deflo beller ^berift 
die BcaatWATtusg der Fjagca «usgefallea : „Findet 
Freyheit nur in der Demokratie ftatf ?** )ind« ,Jft ein 
höherer Grad der Freyheit unter allen UmftSnden fo 
Wünfchetoswerth, dafs der gefellfchaftliche Menfch 
Sircptwegen alles wagen mufe ?•• Auch dec hin£uge- 
■' fügte ÄuH'atz : „Ueber den Elnfiufs der Ideale auf das 
I^beo" cndiält viel wthf e and gute BemerkimgeB. 



t) Eher eine Er^iungsfchHft, als d^e pUob. 
phifclw Abhandlung, wie gleich der Aaha^ idp: ' 
„Merkwilrdig itl die Gefchtchte im tten 8. (UrEöii- 
-ge 24 Kap., dafs &aai, Cänig über Urad, Gi [hew 
ihot auch David, der rüiligfte KriegsheLd, vu, dia- 
noch wider deofelbcn von ftolzcr Eiferfodkc eaibnii- ' 
te, als diefer von dem hochgerOhmten Siege fikctdd 
PhiUfter. den lUlzfrohlockenden Goliath etc. etc." Si 
geht«s bis ans Ende. Die LoUprScbe, äte dä&u- 
aucg. dem Vf. in der Zufchrifi beylegc, ai^eoKlt 
kwniBttn gegründet fej'a: hätte er aber für die Ekti 
eines fonft verdicuft vollen Mawies nickt bdier p- 
forgt, wenn er dtefs fogenanate ^arl^mig aogednidl 
^elaCTea hätte? 

)) bar Vf. hat die vemünfdgftea Gründt, n- 
durch man bisher die pionarchiEche Staumr^u{ 
und eine erblidie Thronfolge Terthfiidigte, in diiAr 
ki.eipen Schrt.'l zufanunengeftellt, und auf ein« pofv- 
luf, doc'a enißhüfcc und aoftiadige. Au roi^«n|t|. 
Die icbw^cblte Sehe diefes Buches i& nnfheidg dieU- 
ftinction zwifchen Motiarfhie und Defpotimus. Den 
da der Vf, von dem Satz nicht «bge&en will , daä i» 
jefiige Regenf , der nur nach GcTetzen regiert, tos 
er diefe QeCetze auch ganz allein macbeo, (midii 
auf:h willkidirllph umwerfen) kann, keia« deTpodÜic 
Gewalt behtzt ; üi bleibt ihm nichts übrig, ab dea Oi- 
terfchied zwifchep beiden Re^erungsfgrmea ii <Jt<>> 
geriugfügigen upd fchwankeuden UmfUndu zu ftätn, 
dAfs in der Mooarchie Stiinde, (worunter tu« äbu- 
dies blgfs abgefonderte CUfCen geneynt werden,) ni- 
- ftiren, u^d in der Oefpcfie uichL -- So Img* V» 
^uf dicfem Wege bleibt, gibt man den G^oen de 
nionarchifchen yerfafTung gewonnen Spiel, iii^ 
t^ uns wundern, wenp dem Vf. bey weitem) Ni^ 
denken über fein,ea GegeaAaod dies nicht fclbll » 
{.euchtet^ 

4) Wevn das Orlgiaal andi jemals Wefdi etW 
hat, Co kömmt doch diefer Auszug jetzt wenig^ 
um zwanzig Jahre zu (fät. Wie viel taufeadmal W 
die hier vorgetragnen Lehren in ganz andrer fwv, 
lud ganz ^nderm Gewände bcfTer und zweckail^i^ 
in die VV^elt gebracht worden] — Da wir du OriEixl* 
werk nicht kennen, Ib und wir audi nicht im Sud^ 
das eigentliche Verdienft des Ein. D. begr itifa^ 
dea Auszuges zu fclutzeii. So viel fehea wir ^ 
deutlich j dab der Stil nicht der voizüglicblU it. 
Gleidi der Anfang des Buchs zeuget hjeroa: £')' 
in VTahrbeit nichts , worüber die Meynuagen i" 
Henfchen £o reifcbieden find , atf in J»fi:k»e ^ 
PoUüJl. 
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ALLGEMEINE LITER ATüR-ZElTüNG 

Wlittuioeht, den 10. guni*s 1^9^ 

- > VHTSIK. verfertigte Kräuterweine Twordnen, und der Apothe- 

ker tnufs alfo in eineia Buche, wie das Angezeigre iS, 

■ ' X^nrzie, b. Crnfius: Samnet Mfihrfemaims , der Arz- mit der Art und Werr«. wie diefe Arzneyea zu berei- 

Deygelahrihelc Doctors und Mitgliedes einiger ge- tea find, bekanat gemacht werden, {Jeberhaupt tQ es 

Irrten Gerelirch^fteu, ^otktkefifiicon. Erfltn Bucbw.obt, dilukt uns, oOch nicht ausgemacht, ob ein 

Thdis swttftt Abtheihtng. rbis K- 17SS- 8- ▼<"> S. durch Aufgufs verfertigter Kräut^nreio dem , des man 

igl bis 534. '.durch die Mitgähruag dargeft^lt hat^ immer vorzn- 

D ziehen fey.'^und ob nicht vielmehr durch die ^ihrung 

as Urtheil, das Wir (ihedem Ober den erften Baod gewiffeBefiandtheilemancherKörper-befler aufg^efchlor- 

diefies nützlichen Werkes (A.L.Z. I7SI4> N^ 173) {ta. und die gegohmen f lafTtgkeiten durch diefelben 

«efallt b»hem , pafst such auf diefe Fortfeizuag ; denn wirkfamer gemacht werden könnea , als durch blofsea 

Hr. H. hat bey AbfäfTung derfelben den Plan, den er Aufgurs irad Dif^eftion? Diefe gar nicht gleichgültige 

Geh Anfangs vorgezeichnet hatte, und mit .dem wir Aufgabe hätte alfo wohl eine Beantwortung verdient, 

BBfere Lefer (o. a. 0.) bekannt gemacht haben . immer und wi^ wunfchen, dafi Hr. H. feine Meyjiunf Über 

TOr Augen gehabt, und iil mitgeben dar Sorgfalt, diefelbe in der Folge,' in dem Artikel : /rein, mittlieilea 

die wir fchon gerühmt haben , bedacht gewefen , den möge. S. 350 ift des Gebrauchs der lUiirtenbldtttr ,-zuc 

Apothekern über :die Adaterialien ,' welche fie iKarbei- Qiute, wozu man Ae in einigen Gegenden von Iralicn 

.tcn, über die Werkzeuge, deren He zu den mecbani- bemitzt, und an einem «ädern Orte, wo dieRetle von 

fchen und cfaemifchea Operationen, mit welchen lie dem fogenanaten FofUrautc ift, des blauen Pelea , das, 

fleh befchäfttgen, bedürfen, und über andere Dinge, die nach der Beobachtung einiger Chemlften, die Blumen 

fie wUTeo müfTea, kurz und deutlich Auskunft zu geben. dJefcr Pflanze mittelä der UeftilUtion von lieh geben, ~ 

Wir zweUela alfo nicht, dsfs die fSefer , weichender nicht gedacht worden. S. 374 ift die Art , wieMnan be- 

yf. diefes Werk vorzüglich beftimmt hat, auch diefeo fonders ftrengfiafEge Metalle zu körnen pflegt^ mit - 

neuen Band mit Nutzen zu £athe zielten und die darin Stillfchweigen abergangen. Hr. H. meint zwar , daf« 

befindlich,ev guten Vorfchrifien, die Auswahl, Einfamm- der Gebcaudi der Feile das Kornea enibehilich «lache, 

iusg, Aufbewahrung, Zubereitung n. f. w. der Arz- indeffen kann txaa auf diefe Art'doch oft eher zu fef- 

neyea betrefieod, mit Dank «nnehmea und befolgen nem Zwecke gelangen , ab vermttielft der Feile, und 

«erden. Zwar muffen wir geftehen , dafs der Vf. auch der Apotheker mufs alfo wilfes , wie er bey dem Köiv 

*Uer nicht überall unfere Erwartungen vollkommen be- nen' eines ftrengfiüOigen Metatlea z^ verfahren habe. 

friedigt hat, dafowirvjelmehr beyLefungdiefesThwla 'S. 39a ift nichts von der BenutEuog'desFrq^cj zurCbn- . 
■uf Stellen geßofsen find , bey welchen fich einig« pichT centratton des Harnes und zur Verfertigung des Ammo- 

•ganz unbedeutende Zuf^tze machen, oder Erinnernn- niAkpbospfaorfalzes erwähnt, und ia dem Artikel: Ko- 

gea von anderer Al^ anbringen laffen; indeffen haben taquintenkukumer , auf den uns doch der Vf. bey,dem 

wir doch der' Stellen, die uns zu dergleichen Anmer- Worte AUiandil in der erßen Abtheilung S. 39 verwie- 

-kungen Gelegenheit geben konnten, im Ganzen genom- fen hatte, haben wir eine Erklärung diefesWortes fo- 

men U^r wenige bemerkt, und die Mäagtl und Fehler, wohl, als die Bereitungsart der (o^enanDtea jUknndat- ~ 
,die wir entdeckt zu haben glauben, Hi^d überhaupt von. kückekheH vermifst. S. 462 hätte angeführt werden fol- 

'eioerfolchenArC, dafs £e derBraudibarkeit des Buches len,. dafs die KeUeraj/'cJH auch mit ^wcAer angedofsen, 

picht fehrEintrag thun. Wir wollen hier einige der unter der GeftaU einer Conferve, angewendet werden; 

Letztern aofubren, und wir hofTen, d^fs der Vf. die zwar hat der Vf. diefes Arzneymiitels S. 4^5 gedavht, 

gfite Abficht, die wir dabey haben , nicht.verkennen »berwas er hier, gleichfam im Vorbeygehn, davon lagtl 

werde. S. 333, wq von der Mitgähnmg geredet wird, ift wohl zur Befriedigung der Wifsbegierde des Lefers 

fioden wir der durch diefeArt von Gehrung zu verfer- nicht ginz hinreichend. Auch vom trackiun Brechmit' 

ti^ndeo medicinifchen, Weine nifht gedacht, und der ttt, dfts neuerlich einige Aerzte fo fehr empfohlen ha- 

Vf. hat alfo hier einen Gegenftand nicht erörtert, der ben, hat Hr. H. S. 530, wo er vom Kupfervitriol htsa- 

feiner Aufmerkfamkeit gar nicht unwerthgewefen wäre, delt, nichts g^agt, .und in dem Artikel: Katechu hat 

Freylich zieht man diofen Weinen jeFzt die durch Auf- er der bey uus fogenannten Knfchukückekhen (Mufcer- 

gab bereiteten weinigen Flüfligkeitea gemeiniglich t^ ^t terra eatecku) nicht erwiihnt. — Zur Beftimmung . 

^Ot, und man glaubt, dafs diefe zumanae^ItcbenGe- derbeyverfchiedenenpharmacevtifchen Arbeiten u. f. w. 

bnodie weit belTer feyen, als jene; indeffen giebt ti näthigen Grade der Wärme hat Heb der Vf. bald des 

dpch nodi Aerzte, welche ihaen Kranken, zuweileq Fahreqheitirfhen, bald des Reitumurfchen Thermome. 

Aland-; Angelik' oder andere durch die Mitgührune ters, J8 eliunat (ia der erfiea AbthcUung S. 05) foeu 
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des >in Deutrchland grdrstentheils unbekaDatcn Wünoe- 
meCfers des Ceißus beüieat ; Mirwlinfthtea, dafser'die« 
nicht gethan, foiidern vieltnebr immer nach einer und 
derfelben Scale jene Grade angegeben baben möchte; 
■ ein Scbeidekünfiler wird frejlich durch diefe verfchie- 
dene üciHiitmungsart nicht irre gwnacht, aber maocber 
Apotheker kann dadurch zu Fehlern verleitet werden, 
die von bedeutenden Folgen feyn köcnen. Ucbrigens 
gettchea wir, da£s wir auch in nieLreroArtikeln diefe» 
Bandes, z. B. S. 2515, g23fF. 536—40, 355-38. 475. 
485i 493 u- f- w. viel gute und nicht ganz gemeine Bc- 
mcrkuDgpn angetrofTcu haben, die der Beberzigung 
fehr werth find. — Am Schluffe hat Hr. H. auf 4Seiten 
einige Ergänzungen und VerbefTeruiJgcu zur erften Ab- 
iheilung beygefügt, in welchen er auf einige -ron uns 
bey der Anzeig« diefer Abtheilung gemachte Erinne- 
rtlngea RnckJicht genommen hatj wir zweifeln alfo 
' nicht, dafs er in der Folge auch die übrigen Mängel 
feines Werkes, auf die wir ihn auimerkfam gemacht 
baben ,' oder die er felbQ noch entdecken wird , zu er- 
gÜQzen bedacht feyn werde„ 

VERUISCBTE SCHRIFTEN, 

BejU-in , in der E. Preufs. akadem. Kunft* und Bnchb. : 
Konrad von Kaufungen, oder der Fürflenraub, 
aus dem fünfzehnten Jahrhundert. Erller Theil. S. 
390. Zweyter Theil , S. 368. 1794- 8- 
Der Vf. unterzeichnet ilch unter der Dedication 0. 
D. ß. und , nach einer Erklärung der Verlagafaasdhing 
- am Eude, hat er fchon mehr als vier hläofifcbci Ro- 
mane geliefert , und nach Abdruck de«, gegenwärtigen 
JPar fchon wieder einer TOn ihm unter der PrefTe. So 
leicht ift, oder fo leicht machen üch die jetzigen Schrift- 
fiellerden hifiorifchen Roman! HlüorircbeUnterfuchua- 
gcn gtauben^e nicht nöthig zu heben, ja, fie nennen 
• diejenigen troeini Belegehafdier , die eine genaue Ver- 
jleicbung ihrer Arbeiten mit der Gercbichte sofiellen 
K-ollea, Auf das, was fie hinzudichten, verwenden 
fie nicht viel Mühe, im Vertrauen auf das InterefTe, dis 
ihre Perfonen in der wahren , zumarvaterländifcfacn, 
üefchithte haben; ja, wenn jemanddieWahrfcheinlich- 
keit ihrer FiciJooen bezweifeln will, fo helfen fle fich 
(\ ergt. Th. I. S. i $2) mit-der Ausrede , dafs auch in der 
\f abrtiuHiRorie genug unerktarbare Dinge vorkommen, 
Gtnug, ein leidliches Gewebe gewöhnlicher romenti- 
fchcrAbentheuer, und ein Erzählungstuu, der weder 
dein Vf. viel Anftrenguug, ooch dem Lefer viel Nach- 
dt^iikeri verurfacllt, mit hiiiorifcben Namen, zumal aus 
der Riiterzeit, decorirt, glänzt in allen Lefezirkcln — 
bis zur nocliften Meffe, WO man es über nndern ähn- 
)jc!icnProductcn verg'ifst. Der bckanute fachfifche Prin- 
zenraub, der einen guten SroJFzu einer Ballade, oder 
zu.eincm Schaufpiele abgäbe, hat hier Anli^fs zu cinetn 
Roman von zwey Bänden gegeben, aber die Haupt- 
fadie fclbfl beginnt auch er& im zweyten Bande S. 3i3. 
DasUebrige in darum fo weitlauftig gerathen, weil das 
Ganze den langweiligen Gaug einer Lebcusbefchrei- 
bung von der Wiege bis zum Grabe geht. Da nun die 
GiAhichte wenig Merkwürdiges im Detail von derL«: 



hensgefcbichtc des von Kaufungen au/gezelduA^; 
fo mufste derVf. biersilesausderaVorrBthfeiaere^iuii 
Imagination ausfüllen. Dies hat er dann mit Ib g^ 
wöbulidien, in allen Ritterromanen jorhmataita, 
Dingen (als Lreblrhaf^en, Nebeabuhlereyea , Eatfölt 
rungen, Fehden, GefpeuftererrcheTpuagea, TrinkgtU- 
gen/Gefangcnrchaften u. f. w.) geiban, diäTOrda 
erAeu Baudv, der die liaupthandlung nnr ngcb Tedg 
einleitet, jedes andern deutfchen Ritters Name cbcnfo 
gut, als der des von Kmtfungen flehen köflote. E» 
pfiudelnde Naturfchitdereyea von gev^öhnlicben Sdill- 
ge, und lange Dialogen', wo keine nöthiggewfiu.Vi- 
ren, (z. B. im zweyten Theil, wo dasBetaufdimto 
Srhiofs Wächters in einen Dialog gebracht wir<i) hcUtE 
die einfärmigea Scenen zu einer grofsen Bf^nuhlu» 
dehnen. Die Erhilttrang, die der Vf. Ceiaeu Lden 
in der Vorrede fo zuver&htlich verfpricht, mochteilii) 
wohl bey den weBigftcn durch fein Werk bewirkiwti- 
den, Lobenswürdig ift es übrigens, darstiiük^ 
gleich fo vielen andern RittergefchichtCdireiben, u 
Ausmahluug von Blut- Mord- und Braadfccnen, 7» 
gnügen gefunden, foodcrn folcbe nur kurzbenibillut 
Bsy der Entfuhrung, und Rettung der friuzea, und 
bey der Beftrafung der Rauber bat er'ilch ziemlidigt- 
nau an die wahre Gefchidite gehalten, hiogegtaiba 
(vermulhlich,- weil da. wo diefe Dinge votkoffln» 
fchon mehr, als anderthalb Bande erfüllt wiKD}mclu 
alles benutzt, was in der Gefchichte lag, z.B.dieKii- 
vetüien der Kinder und der Köbler, i^ddiel^iil^ 
der Mutter nach -der voIlbrschte;i Enifübtuiig, irii 
denn der Vf. eigentlich den Rauber zu feineia Hdda 
gewählt hat. Der Vf, fcheint zu glanbea, als <A e 
der erfte fey , der den Apologeten des v. K. ni«i"» 
wenn aber die Motive, die ervondcffeo'TbHtanDUiiiA 
denrelbenwirklichenifihuldigen könoieü, iöhüitefclw 
Atneas Sylvius die Vertheidigung dell'elben geführt,!* 
die Sache völlig aus demfelben Gefichupunkt lum 
tet, weunerfagt; „Conradui Kaufus, btÜKai rtiw 
„ritns, manupromtus, et anitno imperterritus , cvmji 
„patriapulfum, et faterna haereditatt prmatuiit ftr i»* 
„riäm Friderici exylimmit, incredihiU fcehs ^tJfi^ 
„Vit." Wabrfcbeinlichkcit erhält die BachbeEierdeiiB 
T. K. durch die herrfcbende Dcnkuugsari fernes Zeil» 
ters , aber fie ift darum um nichts weniger febitaft 
als fo vielt^Greueltbaten jener Zeiten. UtrVf.willitai 
vornehmlich durch die fchlechte Erzichuug, (Jieet^ 
habt, und bey der er mehr Verwildert^, als auJgcw- 
det ward , . entfchuldigen , - und hat eben lu dirf« 
Endzweck den.Weg der Biographie ei ngefth lagen. Ei- 
niges Mitleid wird zwar dadurch für feinen flfldea "' 
regt, aber doch zugleich auch die Tbeilueiireutig 1» 
ihn infofern gefc&wacht, aU er (ich auf (JitfeAri unl« 
dem grofseu Haufen damaliger Ritter yerlierr. MoM- 
lifchaützlich mag es immer feju, dafs der Vf. «¥•[ 
wie V. K. nach und nach ein Bufewicbt geworJen, uu 
dafs er die Ritterwelt nicht fo lehr inbScbüiie idetÜm 
wie es viele Komanfchreiber thun, lc(aciern TiehriMt 
den Rittergei* als eine furiliibare Quelle voa Vm» 
ten darßellt; aber poetifchen Gewinn bat lein Wert» 
von nidit. Gut ,war fein Vorfatz, lernen HtWea^'J 
der ^ufchuldlos, oocfa zuUjofbaczu fchildein. <>" 
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aber dadurch ein zwejrdeitd^r Chtralter entftaadeo, 
den der Lefer am Ende düch verdftmmea mub. -^ Dafs 
der Vf. Friedrich den SaaftiDÜEhigeadeii v.K. wirklich 
begiwdigeo , den Pardon aber zu fpit ■nkommen läfst, 
ift nicht allein dem Charakter Friedrichs. roBdem auch 
dem ZeugaifTe jllbin's geniäfa. Friedrichs Charakter 
wird aber gleich darauf mit ßch felbH in Widerfpruch 
gebrarbt, Wfui es der Vf. B. II. ^.364 mitbittermTa< 
del erzählt, dafs er die MitrerTcfaworaen des v.K. ha- 
he hinricblen lafTen. *Er hätte hier zur Milderung tdu 
Friedrichs Verfahren eben das braucbea können , was 
M>m zur Urfadie auführt, warum 'dem y. K. das Leben 
lücht erhalten worden , nämlich die Eilfertigkeit der 
Tom' KurfürJlen niedergefetzteu CommilTiOii; er hätte 
binzufetzen fotlen, dafs wirklich die Gebülfen desv. K^ 
noch ftraf barer, als er fell»ft, waren, weil lie minder 
Anreizungen g^bt hatten. Uehrigens gefallt fleh der 
Tf. in GemeiiSiprüchen und Tiraden über Regenten und 
Höfe. — Von des Vf. gertngem SchriftAellertalent giebt 
' TJelleicht aicbU ein b^eres Be^fpiel, als dafs er iidi 
Tb. II, S.35t von der Schilderung des Wiederfehus der 
beiden Gatten durch den elenden Scherz loshclfen will : 
Hieb war nicht Augenzeuge, und kann alfo kein ge- 
f,treues Gemählde lieftm." — Er nennt einigemal den 
VTein ziemlich poflierlkb GattesbnUu; dalÄ er aber dar- 
aus Tb. I. S. 87 g" fo ein Wort, wie GotteitnOhtheiter- 
teü zuraotmenfetzt , i&garzu ai^. — ^JUnderUngeTb. 
L S. Tt3 fOr ScKiliinge gehürea wohl zu den vielen 
Druckfehlern diefes Romaus. — Wia der Kannm der 
Hofdamen Th. I. S. 141 mit des v. K. Zeitalter, wiedt% 
Namen der griechifches Mahler Tb. I. S. 146, die H*r- 
%ideskrafte Tb. 1. S. 151 . und die Mijfierien Tb. I. S. 155 
EU dem altdeiufcben CoJlume paflca, iflnicbt Wähl ein- 
znfebn. ^ 

Leipzig, b. Vo& n. Comp.: Dit glÜckUcfie Nation 

mder dtr Staat von Felizü«. Ein Muller der voll- 

_. kosmenftea Freiheit unter der unbedingten Herr- 

- . fchafi der Geretze. Aus dein Franzöfifchen. £.rßeT 

Bond. 542S. Ziueffter Band. 4i4S. 1794. g, 
•Der Zweck diefes Buches ift offenbar, das Ideal 
«Der guten Siaatsverfaflung und eines glücklfrhen Vol- 
kes aufzuhellen. Die i^c/iskr hattennach unduachalle 
Regie raogsformen veifucht, und waren durch keine 
,l»elriediget worden. Ein weifer und wolilwollciider 
K&oig giebt ibneu endlich aus eigner Bewegung die, 
^velL-be:der Vf. für die vollkommenfte und glücklicb- 
tüftcheBdSe erklärt, eine ftianarchifchc, durch eine grofse 
Menge küallUcber Marcfainen und Anßftlteu auf allen 
Seiten beftbränkte, nnd doch dabey nie ohnmächtige, 
nie der Zerrüttung ausgefetzte. Der ganze trße Band 
befchaftiget fich nit Befcbreibung der innern Organifa- 
tiou diefer feltfain cotaplicirten Regierungsforni. in der 
maa einige Hauptzüge der fran7.örircfaen Conftitution 
von 1791", dabey.sber ein Gemifch von grofsen und, 
kleinen Rädern, von Abtheilunrren und Uuter- Abthei- 
lungen des Volks, von Arißokratic und D'mokratie 
findet, woralis die Eiobiiduo^skrali uur mir Mühe ein 
regelmäfstges und glücklicK zufaiinneQgereizt es Ganzes 
bilden kann. Im zweyttn Bande werden fodaun di« 
ciozeloen Zweige der Staats-Admiuiflxatioo, Bxektiver- 



wattung., I/Iititär, iiffentticher Ihierriekt , Handel, Fi- 
nanzen u. f. f, abgehandelt. 

Es lafst iich fchwer ausfindig machen, weshalb die- 
fes ermüdende Buch ins Deutfche- überfetzt werden 
mufste. Allerdings enthalt es gute und richtige Ged an- 
ken'und recht brauchbare Bemerkungen über Terfchiedna 
Gegenßände der Staatsverwaltung: aber um dlefe vor- 
zutragen hätte es , wenn fie auch ganz neu gewefao 
wären, eines langweiligen Halb- Romans vpn mriirala 
taufend Seiten nicht bedurft Ueberdies fleht felbftda« 
Gute und Belehrende, was der Vf. , verbringt mit feinem 
Ideal "einer Staatsverfaflung in keiner nothwendigen 
Verbindung, und diefes Ideal, delfen Darßellung doch 
feine Haupt- AbG^ht war, iH — ein Spinnengewebe. 
Aus allen bisher bekannten Regietungsformen das.Befle 
ziehen, unddarausin ^inem gutherzigen aberauf nichts 
gegründeten Synkreiifmus ein Gebäude poliüfcber Voll- 
kommenheit zu errichten — foden keine grofse Geiftea- 
Außreogung, und kann fcblechterdings keinen prakti- 
fchen putzen haben. Denn ob alle diefe künlllich zn- 
famraengetragnen Materialien auch tn dauerhafter Ver- 
bindung bleibeqjtftttnm , ob die Elemente einer folchen 
Coalition die auf dem Papier recht vertraglich neben 
einander flehen, fidi auch in der Realität vereinigen 
werden, darüber vermag der idealifche Architekt durch- 
aus keine Sicherheit zu geben. Wozu alfo alle feine 
Mfihef Bliebe er noch bey eioer einfachen , oder doch 
nur wenig complicirteii VerfalTung Sehen, fo licfsefich 
weit eher die Erfahrung durch ein Raifonnement anti- 
cipiren: aber folche Combinationen. wie die hier err 
dachte,. können ihre Möglidikeit nur durch ihre Wirk- 
lichkah rechtfertigen. 

Uebrigens finden fich in diefem Buche, obesgleicfa 
lur Frankreich beTonders bcßiibmt zu feyn fcheipt, nur 
wenige und entfernte Allufiouen auf die neuilen Bege- 
benheiten diefes Landes. Die FeUzier frheinen eine ifo- 
lirte Meufcbengattung zu feyn, uudihrGefchichtfchrei- 
ber kümmert fich um die wirkliehe Welt nicht. Wenn 
feine wohlgemeynte Arbeit auch Niemanden grofsen 
Vorthett ßiften kuin , fo wird fie doch fichcrlich auch* 
Niemanden febr irre führen. AbiSi was jedem Lefer, 
der ihn bis ans Ende feiner l.aulbahn begleiten will, 
am Bneotbebrlicb&en feyn wird, ifl Geduld,* 

I. Erfuht, b. Keyfer: Ütber Ethaliuag effentlichtr 
Ruhe in Detttfihland und andern Staate.t. Kefultale 
der heften bey der Churmainz. Akademie nfltzl. 
Wilfenfcbaflen über diefen Gegeniland eiugegaog- 
nen Auffätze. 1794. 90 S. 4. 

8. Carlsrohs, b. Macklot: Reden an Dnttfddandt 
Bürger über Staat, Rechte und Pflichten im Staat, 
deutfche Fretjhsit o.f.f. Eine Schrift, die bey'der 
Chunnaynzifcbea Akademie zu Erfurt das AcceHit 
erhielt. 

S. Ohne Druckort: Es iß hohe Zeit; ein Wort «m 
Europa befonders an Deutfchland. 1794. 64 S. {. 

4. Fraxkfurt u. Leifzig : Was für guteFolgen kann 
und wird die franzofifelte Revolution hüben? 1794> 
■56 S. 8. 

I. Die CliurfSrfltich-MaynSiifche Akademie nätzlidur 

Wiffenfeluiften s» Ex^ltrt fettte vor eiiuger.Äeit einen 

Xxx a Preis 
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PreU-fKiF die befte pppuIäreCclirfft, „woihirch diu devt- giebc una die irkte: Üfhtr iU Vorztge jter ILnAtver- 
^che Volk von den Vortbeüen feiiur vaterlan.Ufchtn Ver- /a//unf D^mf/cAlafMÜ ^eicheine g;uK VeranlaiTuiig, die 
fitjfung belihrtt, und für ( vor) dm Utbtln gewnnut -Richtigkeit der (unter Nro i. aagenihrren} BemerLung 
würdt, ivostl ,Hber/^uniife Begriffe von uKrenuJfener de> Ha. v, Btrg au eipera neuen BeyrpTcl^darzutfauo. 
freuheit M/id ideaiifther GliifUteit fliliren." Mit dicfer Auf wie viele Proviazeo Dtutfclihnäs pafst dena 
Fretsaufgabe verband lle zugleich vier Fragen, „die wot\l folgende Srelle: „Vorzütriicb iit Deuirchl^nds 
-'nit der V&lksrchrift zwar gleiche Abßcht halten, der«» Rt.'idisvert8fri'nginRür)[(icbi«urdiej4frfD^en. Nein, wir 
. Erörterung aberdoch nicht eigentlich für das Volk, fon- ^dürfen über felbige nicht klagen, wir dürfen nur mit an- 
dern für Regen tep und, Staatsmänner, gehurte." Die dem Heichen un^ vergleichen, um uns auch in diefem 
Fragen lauteten, etwas abgekürzt, fo: I. WieKannuian Punkteglücklichzufchätzen. U'irgebtnwenig, und'das 
die Unterthanen eises deutfchen Staates überzeugen, ycenige kömint'uns wieiler zu gut". Odt;r fulgende: 
dals iie unter ein«;: weisen , gerechten und milden Rc- „NichtWilUtübreinesfchWelgerirchenPür&en oder feiner 
giennn lebeo 3 2. Was beifst bürgerliche Freyhett und Eijechtekaun üe erhöhen,'.' WasfoLl Itcb derUnterthan 
.Wielalteo Geh richtige Begriffe davun unter alle Stao- einesder£ra/>mRcichsfbinde(hibe7 denken, wcnnmaD 
• de Tcrbreitea ? 3. Wie müfTen zu Erreichung diefesEnd- ihmfagt: ..Da, wo grofse Reiche unter eiueni Oberhaupt 
XWfcks die Erziebungs • und Bilduugs-Anlülten eiugo- flehen , können viele Ungerer^tigXeiien begangen wer* 
^chtft fcyn? 4. Durch welche Mittel kunnen die hie- den, uod der Monarch weifs nichts davon. Aber in 
tu nöthigen Einrichtungen ohne Zwang am hefien aus- Deutfc^lendkann jederFürll leicht das Ganze iiberfehra, 
geführt werden? — Die Akademie Jiefert uuuhiarAus- weil fein Gebiet nicht ^ugrofsilt: jeder Untertban Juan 
läge und Refultate ta» fieben verfchiedneu Beantwor- o/ineivrtte Aci/'i^(?)ziifeiaeiii LaQdesvaterkomaieD.iRid 
tvdgCD diefe^' Fragen , unter denen, wje lieh wgbl a,- gegen jede Ungerechtigkeit UülfeArhaltea. Sollte er fie 
warten liels, freylich ricj Eiaforniigkeit obwaltet, die nicht erhalten, fo liebt ihm der Rechtsweg za deabödi- 
pber nichts deRo wattiger fehr gute, und zum TheiL Ren Reichsgerichten ofTen. u-f-f." Und erregt es oicht 
Vortreffliche, Vorfchlage enthalten, und daher einer eberOchelnalsZu&immung, wenn man Rdi vo-fichem 
ccnßhaften Beherzigung wert h lind. Obne faier irgend laßen foll, „dafs — Dank leyes der dcutfchen Reicfa»- 
eioem voq des Verfaffe^-n, die piqimtlich ihre Verdien- verfaCTung — oft ^ahrhuMderte vtrHöffen, ehe dte Ruhe 
fie haben, zu s^be treten zu wollen, bemerkea wir äeuUcherhürgex wtda vfn iniurn noch mttfifrn Feinden 
hur, (lafs uns,' nach den Auszügen za urtheilen, die geßört würde ?'* — Seeligei Jahrhundert! wennwerden 
. Arbeit de* Hn. von Berg (tirttBich NeippergjTcboa Secre- wir dicA erleben 1 - -£s geht biervusabeniials hervor, und 
t^'iT) eine» ausgezeichhetea Wer.th zu haben fcbciat. bleibt ein fUr allemal wahr, dafs hejrdanijcBigea'deut- 
Gleich Anfangs macht er eine Anmerkung, von weKher fr^en Bürger, deffen ^tmitttibare Limdts- Regierrnng. 
eigentlich jeder feiner Concurrenteo bey -Vierer Aufgabe nichts uugi, der Troftgrund, dcj^ man von dtr-Rtiekt- 
ifätte ausgehen follen, und di« zur richtigen Bcttim- vcr/nj/im^ hernimmt, nie fondrrlicbca Eingssg finde« 
mung'des Geficbt^punktes g^wjf^ fehr wel'entlich iR. wird. 
. E^fagt: „Es tft fcbwer, das deutfcbeV^lk im AUge- 3. Der uagenanate Vf. ▼erCcbert auf der vorletzte« 
meinen von den Vortheikn feiner vaterUndifcbeQ Ver- Seite feiner Schrift: „das litcririfck«Publ|cumbabeIha, 
ifaffung zu belehren. D«otfchland heRebt aua vieieg fooReruuterfeineaiNaaeaau%etreteDfey, jedeamalei- 
kleinen Völkerfc'baften . deren verfchiedne Verf^Riing nerfolcbeaAufaabnMgcwßrdigcC, dafa eralleTwewift- 
dei^ National - Geifl entgegen wirkt, and die DarHeU derkommen dürfe ;" nnd kurz vorher : „crjiabe feiqe 
luog der Vortbeile, welche die ReicbsverfafTung ge- Feder bey gegenwÜrtigeaZeitumÜnden zum crRen-iüid 
währt, liaejjdlicb erfcbwer^ Denn diefe VortheiU ge- vermuthlich auch zum letztenmale zu einem geiuffir- 
nüfsof tUckt atU deutfthe Vöüterjehaften tu gieidum maf]t%(7) ins poUtifchc Fach eiafchtogenden (febnudi 
■ ilafsi, fondera nach dmr fpeciellen Regieru^gsform ergrilFcn." Wir Wollen ander WabrheitfmerVeHldie- 
werdea fie diefer oder jener mehr oder weniger zu rung keinej^eges zweifeln, wenn ^s uns nur ertaubt i^ 
Theil. lOmuher deKtJehen^olkerJckaftiJi di* ^entrine aufdif/f za recbnea. Denn Politik fchemt des Yfs Fach 
ReichsverbindUng kawmfichtbM: Leichter läfst lieh die nichteigentlichzufeyn. Er fchildendieGefähren Welche 
Fr^ge beantworten: Aufweiche Art man dieUntertha- die fraiizöfifche Revolution über alle europaifche Staates 
nen der befondem dtntfcktn Staaten überzeugen könne, fufammengezpgen bat, nüigrorsem Eifer. AberdieAfittd 
dafs fie unter einer wohlihatigea Regierung lebea.'* — dagegeo find keine andre «Is foIgendeEnnahnuag : „Laftt 
' Merkwürdig iR'ca übrigens, dafs von den Beantwor- uasden^uffoderungenunfrergutenObrigkeiten folgen! 
tungen der Frage: „Wie kann man die Unterthanen Wstuiusuvf>^hw>dCT-tiaM/i!?id(i>,gewaifn«tandmitdem 
überzeugen, dafs fie unter ein«' weife«, gerechten und feRea Vcrfatz zufiegenoder zufterben, dem Feinde ent- 

milden Regierung leben?" zwey faR mit denfelben gegen gehen! Nur auf diefem Wege iR unfre 

Worten beginnen : „Man mufs vor allen Dingen forgeij, Rettung gewiff." We^n dies der Fall würe, f^e « 

dafs dte Regierung i^'riUuhlwM/e, gerecht uad wilde fey.*' fireylich fchlecht genug um uns aus. 

3. Diefe SchriR beftebt aus vier nach der gewöhn- ^ Eine im lUnzel - 9(yle abgefalRe Theodicee! 

lieben Form (mit Text, Abtheiiungtn u, f. f.) abgefaffteii worum jeder, der durch die Revoluüon in Noth oder 

Predigten, die aber' nicht an eine beRimmte Gemeine^ in Gefvbr genthen ift. (felbR die Emtgrirten aicht ans- 

fondem an das ganze deutfche Volk gerichtet und in genommen), 'mit der Hoffnung, -dafs dies alles zu fef- 

einem fafslicbea, populMre?, im Ganzen feinem £ad- nem Wfthreo Heil gcfchofaea fey, getröRet wird. 
zweck recht aRgemcfsnea Style geftbriebea find. Doch 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

ZfiKiCH. b. Orell, Gersacr, Ffibl! u. Comp. : Sommer- 
ftundm. L Band. J39 S> 8. Mit dem BildoiGb der 
Verfaflerio. 

Bereits aus einer frflhera Sammlung kenaen wir di« 
VerfafleriB (Frau von BerUpfch}; als Vertraute der 
Mafea uod Graiica. Aus jeuer Sanioiluag find ia diefe 
nur wetüg Stücke rerpflanzt , uod auch fie oTcht ohne 
Vwedluug. Son^obl den Empfinduugeii , äU den Ge- 
mätden , fleht man es an , dafs jene aus dem Herzen, 
und di^e unminclbar aus dem Anfchauen der fchönca 
NatuF. gefdiöpft find. Vorzüglich gelingea der Vfn. ibl- 
cheSceueD, die näher in^u GeGchukreis irahrer rei- 
■er IVIenfchheit gehören, z. B. S. 17 der Genius, S, 40 
dt« WafTerfahrt , S. 54 die kleine Tochter im Garten, 
' S. 77 Teils Gapelie, S. gg die Petersinrol u. f. w. Auch 
in des profaifcbea Stiick^n, befonders in dem Anhang 
Stier die Poeße, ihrea Vrfprung und Wcrih, verbindet 
fie pbilöfopbilxrhen GeiA mit hohem Gefühle; (gefeilte 
Sprache mit reicher BildungslcrBfi, überall zarte Blfl- 
tben miE reifen Fruchten. Um fo riel weniger beben 
wir einzelne Verfuche faeraos, Je mehr wir überzeugt' 
find, dafs Ce alle der Reibe nach lebhaftes InterelTe eiii- 
flöCien. Um fo riel-überBüfriger ift weitläuftig« An- 
kündigung, Je imehriich d&s Werk durch fleh felblt 
empfiehlt. Wenn wir ums bey einzdnea Terfehlten 
Zügen veriveileii , fo ilh ein Beweis , welchea Wertb ' 
für uns diefe Saipmluag bat ; ein Beweis, wie Idcbt 
wir-.es K» die Vfo. glaubeav ihren CompoiitioQeq die 
letzte Velleodung zu geben. 

Die poetifche Gatlerie erößaet eine Epiftel f Ant- 
i^ort auf eine WarKung vor den Gefahren der Schrift- 
fleävreiß. ICt aber nicht, fowoJil in der Warnong alj in 
<ler Antwort, der Ton etwas, ungleich, bocb und tief, 
heiter und hnfter? S. 3 erhdit fich die Qicbteria: 
Za i'n Höhen, wo Bcgeiftrung wohnd 
. Und mit fchdnen tvng r«eeai Leben 
Cfpkriifc» der GeWvifaUn Itduit, 

Ein fcli6nes grofses Bild, vielleicht aamta gedrSoPt, 
uod eben darom nicht fogleicb anfchaulich, ,Begdue- 
xutrg loiiat die OpferiUftt, d. i, die Gefangc, ^ Qt' 
weihtsiit d. r. der dichter, mit twig regem Leien, d. 1. 
mit Kachnihme. — Gleiches Duakel fchwebt übet fol- 
gender Stelle, S. 4: 

Dab ich tiefer Blümclien rld Kcfunleii, 
Oft m TbriinenOiaue fie ppHüekl. 

J.'L. Z. 179$. Zwei/UrBmd. 



Sofcram iMTin zuta S|r«uf«C' (je ftwanäeOi 

Der mit nUlein Rcii die Flurtn rcbiiiucli.t. 
BuchßSblich wird die letzte Zeile nicht gemey^nt hfni 
bildlich genommen aber, i& der Ausdruck nicht rorbe* 
reitet genug. Der Straufs ilt die Poefie, welche di« 
Fluren fchmückt , d. i, iu der poetifcbsn Darllellung 
Terfchönerl; — S. 3 : 

Blick umhtrt Wie Dunltgefhltca fi^windeo. 
Wirft du bild den Zauber tllch.t iii«br finden. 
Den die PhanuGe den Wünrcheii leiht. 

Bef der Vergleichung Uofk die WortiQgung zu wenig 
parallel. „So wie DunSgefialtea fchwindeo," follte es 
heifsen , „fcbwiadea auä die Zauber der Phantafie." 
Doch vielleicht wird tnaa unfre Kritik zu GottTchedjfch 
oeonen. S. 7 : 

. Jena F|ut(?), die Taufende rerTahUiif, 
Wird,fia nicht im Snrudel dich ergreife«, 
Didi hinab zun graufan Abpund fcUßiftM 
Nächtlicher VergeSci^eit? 
GlUcklicb noch, wird Tinft hinibturaU*« 
;•_ Dir verpinot, und leert auf dich denJ^^lM^;^ 
*" Xocber Bifigir Pfeile nicht'ier.Neidi"*'" " ' 

Ift das Gemälde nicht überladen , und befteht es nicht 
aus zu ungleichen Bildern? Schleifmde Fluten, auf de- 
nen man lurabrotU, über denen man von Pfeilen be- 
ftännt wird, und in deren Nahe (fogleicb in den fol- 
genden Vcrfen ) der Feind im Hinterhalt lauert, — S. 
8 ißs wohl nur ein kleiner Schleyer vou übler Stim- 
mung, welcher vor dem Blicke der Vfa. fo ganz den 
fchöneo Tag oder Abend Toa Oeutfcblaads Pamafle 
verbirgt, — Heil der Mufe , die den finftera Klagen 
einEadi macht! Sehr poetifch und rührend iä ihrcEr- 
fcheinung. — S. 15; An meinen Genins. Ein Gedicht, 
voH'fiifser Wehmuth und heiliger Wonne. Warum 
aber läfst es die Geftalt und den eigentlichen Charakter 
des Genius nur durch Dämmerung blicken? So flölst 
er weniger Tbeilnehmung, vielleicht aber mehr ge^ 
haimnifsrelche Religiofität ein. Lange liest naa, be- 
vor man weifs, ob er von männlichem oder von weib- 
lichem Gefchlecht \&. Romantifch iA die Delicatefie 
womit die Vfn. feinen Namen verfchweigt. Weiblic* 
erlcbeipt er eift S. 30; 

Ji, dv bift ei , der im FlügelUeide 

DieCet Ilen f« laut an^egenfchlog. . 

Das Herz fchlägt ihr (der genialiiaien GAtterkt»f^) in 

fügelMUide entgegen. Auch hier opfert die Vfn. der 

Kurze and Energie gramoutüche Richtigkeit auf. Nicht 

■^yr das 
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- rfi». Hera fthßet im FlflgblTtTerJe . rooden im Flügel- 
kleide fühU das Mätkhed', tlafs ihin das Uera [cbiägt. 
L3b:. Dlutk deiQ- Genius, daßcr 

REr gewunden — ä»fy mir ifiche «rKhirind» 
Jedes Bbfen Spur — um Auj und Ohr,, 
St-hiiner als des Wihiiei Tauaelbiiide^ 
fix rf MP SohwäriiMreyen SilberfloTi 

Vüd rerdient diefer Silberflor uurie» Preis, dats er — 
Jfüfuiner tey als die- Tauinelbinde? Um jlug uad Ohr 
"Ä et gewanden , und wozu? „Dafs mir leicht rec- 
fchwindfe jedes Büfen Spur." V^erwickoicJU der Aus- 
druck, und* weder g^oz paflenü noch ausgemahlt da* 
Bild. — An Herder. Nach friner ZurückiMihfl -aui- Ita- 
ttm. Ib glänzendem Widerfcheinc uiühlt das Gediehe 
den Zauberreiz von lulteus Knnii und Natur. Bey 
dein Rctchthum aa fcbönen Bildern und erhabenen- Ge- 
danken überfieht die Kritik, einige italiänifche Zier«' 
oey, z. B. Sc 24 :. 

Wenn hocfa uud behr, auf blauer TVellaa Tanze.. 

])cr Occ^n erfcheint in Toller Fricht. 
aUenfalls 1» oder mit 'blauer Wellen- Tanze mag er er' 
feheinen : ah aber wohl auf? — Die Gaben der Gra- 
XiiM. All Aelati .Die VeranlalTung zu dicrerpoetircbea. 
Spi&el ift eme BrieAafche, die ein unbekanntes Frauen- 
zimmer der Vfu. g^rcheuXt hat; eine BneAaTche, auf 
welcher die Erfindunseu der Dicht- and Mahlerkunft 
abgebridet fmd. Sehr Tchön find S. 33 die Sokrati- 
fchen Girazien charakterifirt ; fehr pathelircb ift S: 35. 
der Hinblick von den- Grazien des goldenen Alters auF 
^ieFurJen des gegen vcanigeiileYolutionskTtcges. War- 
um aberfo lang weilt die- Mufe bey den Blucfcenen, 
ehe fie zu der Brisftafche und zu den. Grazien, zurück, 
toehrt? S. 37: 

Aucb'da trrfatle» fle, die eddn KhSneii' 
- So-filrk gefchlunpien Bamde, -iit eiuller^- 
Ein Weren an dt» andre, *11* Wefen 
.JmCl) paeH dwGliicki. des Lebena , biiiden rolKcn;- 

S..3f wendet Cfh das Lied vielleicht zu reich' von dem 
Chaos dar Anarchie- wieder zurück nach der Briefta- 
fchc, die fürwahr etwas feeninälsig= den ScbaupJetz der 
Bsfbarey und V^erwüftung varfcblingt. — Die ll'affer- 
jaiivt. Voll. Aiimuth. So ungezwungen, fo originell 
und. lelirreicb ift gleichwohl der Üebt-rgang von der 
Fahrt zur Lebeusfahrt, — An meine Tocliter. Als icli 
fie,. du ße vier IVocken alt war, zm* erftewnal in den Gar- 
tm trug. Die Empfindungen, fo wahr und fo innig;, 
der Au^d^uck fo fiiefsend und rein ] — S. 70- ''t^ d>r 
EinweUmng, eines- GarUii}iaitfet„dat zur AnJJckrift hat: 
SiSTiinilif.. 

Du, der Treait jÜHpßgthantt^ 

Saitft« Schwefter, HekerLeitl' 
11^ nicht Heiterkeit' vielmehr Mutter, eis Sicfiweffer'der' 
Freude, od^dochwenigftens eher älter«,. aU juo^re' 
Scbwafter.?. — S. 61.: £s. tvurdis. 



HeiierLetr , naeli deinen BSd«, ' 
Das dort oben freuiidlich blick^ 
<9eicb dea Himmel , blau uiid mildk' ' , 

Uoleri llaufei Wand serchmüdiL 
Tergleichung der Wand mit dem Himmel; der Wand 
»it dem Bilde? Säur out diu Farbe gegründet ift fie. 
Eben fo unpafftnd iil S. 63, im Gtigeufatzfe mit der ent- 
wölkten Siirne, <lie Auffchrift na der Gartenihüj.. An 
der Stirne uud im Auge des Freunden 
nailcr ßcht es di eef^hrieb«»' 

IIa aiit Gold an unfrar Tbürr ' * ' 

„Wo ßCli fiite r-Ienfihcn li«ben, ■ 
»Wühnt die I'reudc für und nir." 

Je' fchöner auclr diefcs Gedicht iH, dcflo raehriräi- 
fehea wir eine foldie Modewitzeley daraus verhinaL 
— AbendUed eintr Kranken^ Voll Rührung und reli- 
giöfer Hingebung. Nur S. 63 ift vielleicht folgender 
Trope etwas zu hart: Jeofcit desGrafaesfieht der Geil 

Siebet jeden' VVunfcli i;«w»hrt,. 

D«n er wainend eiiilt bejehn, 

er begehrt den Wunfcb. d; i. das Wunfcbea Erf3i. 
lung. — An die Erde. Sanfte Wehnuith, unterfiötu 
vou' Liebe und Glaubenk Vielmehr an den Grabbdgei;- 
als an die Erde, wendet ficb diefer Gedicht, — An ä- 
nem Spaten Hrrhfltag«. Herrliche Anficht der Nanin 
mit noch hcrriicherer Hinficht auf Vergangenheit und. 
2Uikunfc.. Wie neu folgende Vergleicbung 7 S. 74: 

Und. wie (U'fe OeilUr, Ibhwcbca 
' Mir eucflobn* Frcuden^vor.- 
S. 76 hingegen vielleicht der Ausdruck, zo-'flark':. 
Wenn auf fciiier Wiiiifche l>cich«n . 
Mein rularfiics Ülert crkntikt. 

TtüiCapelit. Heroi&h und einfach; — Die Ptttrsinfit. 
Ganzbcfcelt vonRoulTeau, und zwar von ihm, als vi»-, 
edclt , verklärt. Sowohl über das Gedaokengewebe, 
als über die Laodfchaftmalerey, verbreitet fleh feyo 
liehe« Helldunkel.- ~. D.:r rrfte Tütir^Hl. Ein GedrcTit 
in poerifchsr Profe. Se'.inruibt der Liebe üod ibre Be- 
friedigung, lie erwecke» dio Idee von Gott ucd aufse- 
rer üoitcsveröhning. I. Gcf. Der VoKgrund ntmiiii zu 
viel Kaum eiu. Die r«ligiüfcn Ahnungen des Aleits. 
find nicht genug weder moiivirt noch graduirt: Auf 
dem Gipfel des Gabirges erwuitert ficb mit .^crAui- 
ficht fein Vorgefühl von Gott. IL Gef. Hierüber, fo 
wie auch über das künftige Leben, belebrtiho im Trau- 
me ein Kngcl, Beym Erwachen überrafcht ilia Lytie, 
ein holdes Madcbeui das fica mit der Mutter in dlefe 
£inö(le'» erborgen bar. D;r Tag verBiefsl unter Hef- 
zensergiefsung. Am Abend trennen fiefich. Vordfui. 
Abfchied tfaünnen lie cum Andenken Ge Hein auf. So' 
wird der erfte Altar; HI, Gef. Kraakteit des VateW- 
halt den Alexis langer, als Lyde erwartete, vom ver- 
sbi:edet<n WiederfehO'ab.. Be^ot Wiederüebn. erbliac 
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er.Ce tm Al'Wrt tröÄtbs, ÄUrto,- iure Mutter, war' 
mittlerweile geitorbca. An Altare begräbt iie' Alexis. 
Dana beliebt er' fich mit Lyde ins Thal zum Voten 
ilüchzeitJeyec. ÄlrarweiHe. Tempelbau. Vleltcltht im 
Ganzen- weder Bewegung, udd HandluDg, noch Feyer- 
lichK-it Renug. 

A^iluing. Uebsr (leu Gang ondWcrtli* der Pöefit. 
Gebori'ii itc Iie im Sehoofse der Natur, aber' erzogen" 
. . winl iie im Scboofse audsebilüetcr Gefellfchaft. Feine' 
Bemerkungen ühtjr ilie Zaiiherti^ufchungen derTinagi- 
nation, und ihn;!i EiiiÜul's auf Geift uud Herz, — Je 
rctiöner uu'l reiner dieDiction uberhauprifl, deßo'mehr' 
befremdet ein Meteor, wie fo'jjendes- S. 155; „Ich er- 
„götie mii-ti qp dem Wie derfcfiein jener Älorgearüthe, 
„in die frc-mde Aimofpbärc UMTercr Spratlie undSitieii' 
„herübergeltratlit;" d, i. : Da idi im Originale dieMei- 
{terliücice der alten PueGe nicht lefcn' kauu, fo leie'icb 
Jle in Ueh^'rfi;iz.ungen oder Nachbildungen. Die Mbr- 
gCnröihe oder ihr Wiederfcbein, htTiÜi,r gebracht in ei- 
ne fremde AtinorphSre , d. J. die Morgenruthe, deren' 
WiederTcheio. aus der fremden Atinorpbare nur matt" 
heranafällt. — Würdlgiing vun Gefsuers foA'ohl poe- 
ürchem als moralifchem Verdienlte: ,, Er ward, was er 
„ift, einzig aus Seh falbft.^ohne ffeinde Beyhglfe von 
irKuafl. Tou'Gdlehrfaoilteii; -ohne alle Gelegeubeit zur 
„iurse» Ausbildung u. U w." Was man hieraberder' 
Vfil. gefigt haben mag, ift fo ganz unbedingt nicht 
' wahr.i Gewifs ili Gefsuer keiä Beyfpiel, welches jun- 
ge FeuerVöpfo' vtrfeitfea foü, mit- Hintaufetzung der 
Studien alles nur ans ^aialifcher Eingebung zu zie- 
tien. S. 162: „In einem Zeitalter des Siaenrerd^r- 
„beos gedeiht wohl noch VerfeJtunft, aberPbefic nicht 
„aehn Und möchteit du-wachsn, Genius meiües Va^ 
„teriaades, dafs fie nicht, zwifcheo raTeuder Gleich- 
„beitGWuth und erSarrender Defpotie eingeengt, bci- 
„den Tcrhafst, Tcrdrängt und zertrümmert werden. "" 
— Der gcIehrtBU Vfn. entgeht es doch nicht . dafs ge- 
rade unter den, Kämpfen xwifchen Defpotie und Frey- 
heit, gerade unter einem verdurbenen und revolulio- 
nairen Z'eitgeiße, z. B. in Frankreich ein Corneilie, in 
England ein Milton, in DeutfcMand ein Opitt, in Ita- 
lien ein Taffo und Dante crwockt worden. Richtiger" 
befchränkt (ie die obige Beinerkuug S. 165, indtm iie 
biiizufetzt: In einem verdorbenen Jahrhunderte hnde- 
der Poet leiten feine Welt, fein Publicum. — Zu weit 
entferne ficb die Weit toh der Natur. Was man ad 
Aufklärung gewinnt, verliere man an Gefühl für das 
Schöne. In gleicfaem Maafse feilte mau beide eiitwi- 
ckelaj Denk- ondGefiihlkraft. S. iSi: ,.Sb ganz zum 
„Mödetand erniedrigt ward die Philefupbie wohl nie 
„fo, wie jetzt." Wie jetsfP? S?hr fchuo, rührend, 
erhaben ill S. acg die Auffoderuujj an die Schrifdtei- 
ler, der Gottheit, der Huntanitiit', der Uiillerblic4ikeii 
Zieugnifs zu geben; S'. 216 f<;hr irefFeod deröpott über 
den G'ifchmack an gckünitelter Laudlulh Indem wir 
den Ideen der Vfn. nachgehen, betindea wi'r'uns auf 
moein Spetziergan^e, wo wir zwar bin und her irren.- 
allcrwarts aber tüfse Blumen piftückent, und Iierrlicher 
Auslidueii c^nielsea«. 
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eharlotte Stäith. Aus dem Englifcheni 17:94}- 
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Schon der Name defVifn, dftsOrigibal's, einer der be-- 
liebteften jetzigen Romandichierinnen , verrüth'es dem- 
Lefcr, dafs er hier keine wahre, Ibn d er ii erdichtete" 
Reifebcfchreihung zu erwarten habe. The IVanäeringr- ' 
of li^artviik, die erft im vorigen Jahre zu London' «t 
fchienen, iind eigentlich Fortlerzung eines andern be- 
liebten Romans diefer Vfn., The Oid Manor-Uovfe,- 
wovon, wenn wif nicht irren, gleichfalls fchoQ eitle 
Verdeu'tfchUng geliefert ift. Die» hätte der Ueberf»-' 
tzer, Hi-, LüM, wohl mit ein paar Woticn bemeAen: 
feilen , da der lieh' darauf beziehende Anfang der Er- 
zählung nicht recht deutlich ift. Diefc Erzählurfg felbft' 
i& nicht nur' untcibalieud, füodem auch in mancher' 
Hiuücht unterrichteuä'fül- Verftand tind' Ilferz. Vor- 
nehmlich fcheinr die Vfn. die Abficht gehabt zti'haben,- 
verhcirathete Perfpnen durch eiü auiftllcudes Beyfpiel' 
vor dem fo leicht durch zärtliche Liebe felbft cntfle- 
hendeo Hange zu Verdacht und Eiferfucht zu \jaruen, ' 
und auch ühvcrhoirathcteo iü Anfehuttg der Wahl des 
GegeuTiandes ihrer Zuneigung nüizlicbe Waruungea- 
zti ertbeileu: Warwick-, ein lebhafter, iingeftümür, 
junger Menfch, und fchon feit feinem zwölften Jahre' 
Soldat, von vornehmer Geburt, und künftiger Erbe' 
feines Oheim, des Goueral Tracy, der ihn iu feinetn' 
unordehtlithea Leben, dafe er in Londöu-führt, mehr' 
unterftützt. als- davon ableitet, hcirathet, nach' einer' 
kurzen ßekanntrch.ift, Ifabellen, »lis fich duroh Zarte 
lichkcit,, Treue und EaifchloiTenheit gar bald dia Ach-- 
tiiug und das Intereffe dcsLefcrs' gewinnt. Da fein' 
Oheim ihn verftöfst, fo ß^hen beidi* zu Schiffe noch- 
Amcrika, wo fein Regiment Kriegsdienäe thut: Sie- 
werden von einem amerikauifchen Fr^.beuter gefan* 
gCn genohiraen, durch eine englifcbe Fregöttn wieder'^ 
iu Frcyb^it gefetzt, nach Jamaiiagcbracht, und koni<' 
uisn endlich nach Neuyork. Wativick geht nun in* 
Diepll, wird fchwer verwundet, geheilt, wieder zum' 
Regiment ge/chickt, gefaugeil , und wieder ausgelöst' 
Seine Gefundheit hat iodefs Tehr gelitten, und er läfir 
fich bereden, wieder nadiBngland zii geben. Mit fei»; 
nerFrau und ihrem hluincn Sohne g^ht er zu Schiffe, 
üud landet, na^h einem fdirerküchenSturme, aufUar- 
badus,- wo fie erntjje Monate bleiben, und fich fodann' 
wieder nach EiJ5;!aiiLj eirifchlli^n, Sie Werden aber' 
von einem frjnzitiifchen Kaper aufgehoben, und aber^ 
mab durch zWey englifche Fregatten' in Frey hei t ge-' 
fetzti Man bringt fie trach LrfTabon; und hier finden' 
fie eiueu ahea etiglifdien Admiral, Sir Jlandolph Aid-' 
boroagh, der aber nichts Weniger als ein edtJdenken» 
der Mann ili. In Portugal und Spanien bcftchen' fie' 
nun manches Abentheuer, Und kommen hernach, in' 
ziemlich dürftigen Gtüiksumftänden , noch Irland.- Hier' 
gcrath Warwick durch feinen Leichtfinn in dieHüiide' 
der Spieler; um ihiun feine Spieifchulden zu bczah-- 
len, \ erkauft it fiin Orficierspotentj und mit nicht^ 
iiiahr ah 2oo Pfaud geht er, unfer fremdem Namen,- 
Dach Edinburg, Hier macht er- mit einem- berühmten' 
^'y-y. > Bücfcer- 
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Bächerricbtw BelcasBCfcliaft.^. und eroihrt fich e!ae 
Zeitliag von Uterarifchea Arbeiten- Auf Anrathen 
djefes feiaes Freundes g>)bt er oach London i und 
Badidvm er dort oofänglich von ähnlichem Erwerbe 
gelebt bfltt wird er endlich, durcb Vennitteluag eines 
slten Freundes, inlt feinem Obeins aus^eJbhnt, und 
erbt, nach deflenTode, ein aarebnliches Vermögen. 
AI» Epifode iü in diefe Erzählung eiaä fehr riibrL'ade 
Gefcbicbte des Oou Julian, nachmaligen Grafen von 
VilUnova, eines jungen Pormgieren , eingewebt; und 
diefs mache einen grofseu Theil das ganzen Komans 
aus. Nicht allzu glücklich iit dei- Selbßmorri diefea 
Grafen lur Kataftrophe feiner Gefchichre, geprahlt , die 
fonft Überaus viel InterefTe hat, Di^ deuiTcbe Ueber- 
^etzung ill. fo weit wir verglichen hüben, richtig und 
Bi«rsend; hie und da wären yiellcicbt kk'iue Anmer- 
fcuugen nicht übcrSüfsig gewefen , wo die V("n. , ihrer 
Qewi>bnheit nach, wirkliche UmÄand« und Charakten 
(airErdichtuog rarfchleyert. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. . 

' B^i'iK« b-Lagarde: Michael Mottatgn^s Gedanksn 

'und Mrynungcn übtr cdUrlfif Gegrnßa.ide, Ins 

Deutfche überfetzt. . Fünfter Band, 1794. 5:0 S. 

er. S. 

.Es bedarf nuf Üer Anzeige diefcr Fortfetzung, die 

bis in das iieunie Kapitel de» dritteu Buchs geht, und 

von der nun noch ds; rechfie Band, ah der letzte des 

tanzen Werks, zu fimarteo fleht. Deun der grofse 

Sod feltuo, Werth diefer Vtrdeuifthung ifc entlcbic- 

dcn, Der Flcifs des fd. Bode, und das Glück, ■ od« 



vielniebr tat ganz eigne Talent , das diefea Fleif» be- 

glcltettf, Cad auch in diefem fünften Bande überall 
fichlbar; und er trifft falt immer den ruhten Puokt. 
erfchöpft faft immer das ganze Bild , fafst die ganze 
Wendung und Laune fo glücklich, dafs fchwerlich ein 
andrer CS ihm dariu hätte gleich thun können; dena 
nie gefeilten fich wohl Sinn und Herz emes origina- 
len SchriftÖellers und feiues geu-iTs nicht ntioder ori- 
ginalen Ur^berfetzers fo ganz und innig mit einander. 
Ein paar Kleinigkeiten, die uns bey der Vert^leichun^ 
einiger Bogen mit derUrrcfarifc aufiüerscu, noUcu wir 
doch auch diesmal antuerken. S. 83 f^eht: „die (;ruls- 
„teu (Seelen) tnachen daraus ihren Biru/." Im Fraa- 
zofirclien. fleht, wenigAens in unfrcr Ausgabe, nicJlt 
vocation, foudem vocntio», Erholung; und dies ifl ancb 
wohl die richtige Le?art. — S. S7 heifs: es ; »Bey 
„gewöhnlichen Freundlchaften bin irh etwas trockea 
,.und kalt ■■ Der Text fagi das Gegentheil : Aux aai- 
tUs comamtius je Jfms aueunefnent ßerile tt Jnidi 
und M. will hier vielmehr, wie auch der Zufammea- 
menhang lehrt, die ihm einmal eigne grofre Wärme 
und den Haag fich mltzutheilen , bezeichnen, der iha 
felbftjm gewöhnlichen Umgange nicht kalt noch tro- 
cken feyn laffe, — Auch S. 93 möchte wohl der Siqa 
etwas verfehlt feyn; „Für fie (die Oamen] ift es hio- 
, .länglich, dafs lie ihre Härte, ihre Zweifel und ihre 
„Qunft.mit einem lieblichen l^ichldock zu würzeo ver- 
..ftehcu." Jlf, fagt dagegen : Baßt, qit'eUet peitvnfaf- 
faifoiitur un Ninntj it rudejfe, dt doutt, ,rt de Ja- 
vtur." Genug, dafs fie fclbfl ihr Nirhtdoch, oder ihr 
Nri«. mit ilürte, Zweifel \i»d. Qunll ui würzen, d. i. 
dies alles in ihreW eigerung hineinzulegen, uiul>^ d>r 
durch zu mildern wiÄcn." 
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OaKoDoMO. Berti*, V. Ta^it GruiiiUittttrünterTitht(,r<in) 
Jftfofnm«"«» llMmMttiSrht» Bleicht, wie in fehr kurier Zeil 
bttune, baumwoKftiei G»rn, Flicli*, l.eihwniid, Zwirn tiad 

- Hv]&t*rp>n'<'^* gebleichet werden können , nach dem Original 
det Ha Scbeeltn« , nebft einem Kupreriliobe der dazu «-forilr*- 
lich«n Ütenriiien, Von C. G.f^einlig. der höchßfel. verwi:tvfe- 
teii Cburfür&in lu Sichfcn l-/eibipoiheker imil der ökonomirchen 
G-ftUfehaft xu Leipii? Mitglied. I7»J. 3 Bog. g. — Um die 

' iwue firilndung d«i Bleichens durch depHogillifirte »abrniir« 
voUkommen nutibar lu m»chen . muftfen zwey ihr noch anbin» 
nnde wichtiR« Üebel, nemlicli iiire n»chcbeHigc Wirkung Towobl 
auf di« Dautrhafiigkeit der Ztiiee, aU auch, durch die Dünft« 
«.., (i.nar"Säwe , «uf die Gefiir.illitic der Arbeiter, we^EcIcbsfn 
werden In Rückfich. .uf bci<i« b« dw Vf. mehrere Verfuch« 
auBeRKÜt. Er befi-breibt niiii hier ftlir deutlich und aufrichtig 
fein e»iiie» Verfahren, fowohl das anfüitgliclie Mifitingen dcAd- 
b H »l« auch 'di* bernach augewendeten Verboflirunffariital, 
durch di« « «ndlieh eintn b«ffeni &fo]f erreichte, Dieb be- 



ftebtn darin , daff tt in linc van eben herab fich Hatea Mtn*' 
verengende, iin4 mbe am ßpd^n mit einem hÖlsernen Hihntn 
verfeheiic Tonne, 10a Qoartier WafTer mit der ni>ibieen (Juln- 
tliii Qu Termifchie , den er aua 11! Unxen guten BraunfUiii, 1^ 
Uuien VitrioJöl fua Schwefel Terfeni(et, mit 48 Ummn Waffer 
rerdünnt und ] PFund KocbfiU bernteie, und vermitteln gli- 
ferner Röhren aut glifernen Kolben in jene Tonne Iciicic, 8ol> 
che» mit Gaa wraiifcbl« Wafler gab den lu bleichenden ZtugtPt- 
odcr Gefpinnften , obna allen Abbritcb ihrer leftigkeic, die Ter^ 
langte feinde Weifte binnen wenigen Tagen, und fieberte zu- 
gleieit die Arbeiter gegen dii ihrer Lunge fe fcbÜdliclien Dünfte 
der depMogi'^rua SalxTaure. Alle« dies i& Toa dem Vf. durck 
AbzeicMungen auf der Kusfertafal, durch hiniufcfiigte Erlilj' 
ruiigcn und durch genaue BeltimiRungHi dti gaoien. Verfahren* 
bty befagtem Gefchüfte fo bagrciQich gemachi n'ordei, dafs u 
jeder leicht nadunachen, und dadurch (Ue NiifctltcJAeJt der «r- 
wähfUen Metbed« bald «rprabeii koam 
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^ aadere den R. H.'R. betrefFeude aooaymifche.Auf- DomfliA wider den tkctarem iuris Particeila, deife«' 

fttze, tngJexchen ein Bericht des R. Kam, Gerichta, mit- Stiftsmäfsigkeit betr. y. J. 1750. S. 173 — 206. Der Do- 

eelheilt Die R. H. R. Gutachten ßod, eben fo wie die micellar PartKeUa zii Freylingen. nicht zufriedeß , in 

- In den rorhergehäddenTkeilen, 6ft alle vpa der Rc- der blofsen EigenTchaft eiues GräduirCen den Weg in, 

gierungszeit Kaifer Jofepbs U. Nur zwey ältere wer- das Doinftifi gefuuden zu haben, hatte fleh zu Rom ein 

jdeDBoch nachgeholt, eina von 1729, und eines von Zeugnifs feiner Stiftsmä&igkeit mit demdrafefititel aus- . 

1750. Der Herausgeber gefteht dabey aufrichtig, dafs gewirkt, und verlangte, dafa man ihn zur Probe fdues 

Jie mehreren der in diefem Tbeil enthaltenen Stücke, angeblich ßiftmüi'sigeu Adels zulaffen. und als Grafen 

nämlich N, VI bis VlII , und X bis 5pCI , -fich fchon an- in den Hoch llifts- Kalender fetzen mochte. Da fich das 

Jcrwärts gedruckt finden. Allein wenn auch gleichda- Capitel feinem Begehren widerJ^tzte; fo uahjner feine 

durch dielec Sammlung; das Verdient der Neuheit zun Zuflucht zu dem beil. Stuhl, und erhielt do^t, in con- 

Tbeil abgebt; fo wird doch die zugleich beabfichtigte tunuKtam. feiner Gegner, welqhe ' fleh mcbx eintäffo» 

fehr zwec)taiüfsi£;e Voltßündigkeit erreicht, und das wollten, 1749 ein guultigerUrtheil, defTeo Infmuation 

Publicum erhält ein Supplettent von allen bisher he- uiid Vollztefauag fogar vo« dem PürÖJHCchpruobedenlt- 

kannt gewordenen R,H. K. Gutachten, wenn man die lieh äheroominen wurde. Das Domcapicel wandte üch 

Mofcrifche, und Ganzifche Sammlung , und die iu Vffea- nunmehr an den Kaiferl, Hof, .bey dem ounmebr auck 

^acbs und Wcnibers bekannten Schriftra behndliche die erflen Erz- und Hoch-Stifter im Reiche', Alaym^, 

Auffatze damit verbindet. Diefer Tbeil eathält einige Trier, Salzbut^, Bamberg, Coßanz, Wirzburg, Augs- 

JiefoQdcrs merkwürdige Erörterungen des deutfchen bürg, Regen&bnrg und Brixen, intervenitndo eiakumea^ 

Staa.ts-Rechis, welche wir, mit Wegliffungdetubrigen Der R.H, H. fah fokhes für eine blof^ CivilSache an, 

jninder wichtigen Slüclu, deren Anfühjuug zu vielen wohey das Kaiferl, Refercat, aber die Stiftmaf&Igkeit 

Buum einnehmen würde, kürzlich bemerken wollen, des d«iitfchcn Adels zu entfcheiden, emplindlichfl an- 

J) Grundsätze des R. H.R. «o« der Kaifirt, uad Reichs- gegriifeu fey. Es ergieng daher gegen den Partictlfa 

SurisiictioK in RcUgions - Sacltea , durch Gefetze und ein fcharfes Condnfutn , cum eccitatione Ftfcalis, 

Herkommen bewiefeo, aus der Regierungszeit Kaifer VI—VHI) Sind Gemütkikranke Fürften der Kaiferl. gu- 

Jofephs 11, nach dem Jahr 1769. Jl) Anderweitige risdictian unterworfen? (S. 207—343.) Dies wird durcb- 

Ausführung der Kaiferl. Gerichtsbarkeit S'. l — 33 inRe- drey R. H.R. Gutachten die GemÜihskraukheit desHer- 

ligions' Sachen. S.34 — Iil, heydes findnichteigentliche zogs von Guaftalla betr. aus dem Jahre 1729 erläuteri, 

R. H. R, Gutachten, fondern anonyjnifcheAnflatze, von Der Herzog von Guäitalla, Jofeph Maria Gonzaga, be- 

welchender crfte, obgleich nur halb fo lang, doch bey fand fict, als er eben feinem Bruder in der Regierung 

weitem der lefenswürdigfte ift. Es wird darin recht folgen und die Lehn empfangen follie, in einem me- 

ßut ausgeführt, dafs die re^i(«*»da « P. U\ fo ihren laiicholifchen Gemüthszußaiida, Wdicheo er fchon vier 

Vollzug noch nicht erhalten; nach dem Nürnbergirthen Jahre TOrher noch ftarker gehabt hatte, davon 'aber 

Execut. Recefs, ohne Rgerichtl. ProcefTe, per.Cuinmif- wieder gei]efea,war. Der Kaiferl Fifca! in Italien, Graf 

fiones a Dirtctores Circtdi, — die nacbherigen Contra- Bortcwneo, 2»g darüber durch den Reichs-Fifva! gehel- 

ventiones und neueBefchH^erden aber bey deu RsGerich- me Erkundigung ein, und trug auf Bcftclluug einer Ad- 

teo. zwar nicht procej/i» ordinario, fondern in dein miniftration an, welche die Seh«'efter des Herzoge 

durch den J. R. A. §. 193. vorgefchriebencn Mandat^- £leonora , yerwlttw.ete FürRin von Toicano , zu fiber- 

Wcg, (welcher in geWÜTer maafse, Im juiiftifcben Sinn, nehmep grofae Luft hatte, " Dagegen kam das GuaftaJ> - 

kein gemeiner, fondero executif ifcher Procefs ilt) lifche Minifterium mit wiederholten Vorftellungen etn, 

erlediget werden foilen. III) Bericht des Kaif, u. R. weil, nach demGutachtea der Aerzte, noch Beflerong 

Kam. Gerichts ad Angvfiiffim^m , die Uerrfchaft Lahr zu hoffen und übrigens die Regierung gut befetz't fey, 

uüd Mahlbei^, aucb andere Gerolfeckifche BsLehen Der R. U.R. betrachtete die Siehe vorzüglfcb nach den - 
wf. L, Z,' I79S' Zweier Bwd. " Zzz Grund- 
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Grundßtzeö des LehnreÜrt, und hielt dafür: „daf» dig ßij, Wftin die Ex-^cvt. Mannfehäfi rhteFrflttHg, oder 

„der UeTtog, wegen Tcines Gemüthszuftandes, vou Jmtß -(inen, tnit regulärer Militz btfitztta firm4lup- 

„dem jure fuccejfionis et inveßiturae nicht ausc^efchlof- fchaßlichm Ort bHreten, odtr amk in eiius brnacblHtf' 

„reu, auch, bey der vou den Aerzten gegeheuen Hoff- tett Standes Lande Nachtquartier odir SttUagtr ntlmu. 

„Duag der WiederherßelluDg, noth zur Zeit mit Be- ' ' 

„ko„oe, u,de„, .„cb .„ beforg.n fey-. d.fs hierdurch j„gj„^ j^, j„ Bt^„ „j L«S,." 70". 

„die Krankheit ve-^roTsert und w ohl gar der fod ver- 21/fs o ■ ar ) ^ 

„iirOicht werdeiv konnte, da viihnehr Rfcht urid BitUg' ' *• ^^ S •* 

„hit Hnd Hie chrifllkhe Liebe in derglekhen I'dlUn .rjo- üeber Zweck, Anlage und Inhalt diafes Werk« 
,.dfre, Am Kranke» Zeit und IVeile zu laj^m, bis «fi« äufsert lieh der Vf., der Fürittich Lippifche Raih und 
v/t'w, was fein Zifßa)td fär einen Ausgang nehme." Artbivarius iitoj?e««7ei*r, alfo : „Die Saunnlung alla 
Dur Herausgeber fcheint diefeu Fall, bey welchem übri- vom Jahr 1571 an bis zum Ende des Jahres 1789 ei- 
gens die Kaif W. Cap. Art. L §. 3. nicht eit]r(.'bläi>t, mit gangeoen üppifcheu Laudesverordnungcn , welche lin- 
der Neuwiedifchen Curatel . weshalb neuerlich der Re- '« der Aufljtht der Landesregierung hi den Jahres 
ctirs an den Reichstag ergriffen worden, in Parallef 1779. 17SI u"d 1789 in 3 Quanbäiideo, mit deu nö- 
ileltcn zu wollrn, ohne fich jedoch darübtir beltimmt inisenUepercorien verfehen, zum Uruck. hcfördeitwor- 
' zu äufsern. Merkwürdig iit es immer, dafs der R. H. den, iafsc fich dem gemeinen Manne zum Giibrauibe 
R. damals , bey einer durch Aerzte und andere Zeug- nicht empfehleu ; ein blols auf das Wprcntliche eiufe- 
uiiTe völlig erHiefenen Gcmütliskrahkheit, doch uodi fcbrankier, ihni leicht verftändl icher Auszug aus (ku 
aus Schonu^ig und chriiUicher Liebe Aüfiaud nahm, eine ihn gegenwartig wirltlich bindenden Gefoizen iH illes, 
Adminißration anzuordnen, fondern den Ausgang der *■* er nöthig hat. Einen folchen Auszug nunütierge- 
.Krankheit abwarten wollte. Ein ftarkerMitbewegungs- he ich hiermit, oacb dazu von derLandesregierunger- 
gruud dazu war freylich . dafs die Schwerter des Her- hala;nem Auftrage, dem Publicum. WeggclslTenmul'ste 
zogs, wenn ihr die gefliehte Adminiftrntion z'u Theil daraus werden, was in den La ndesgc letzen eniwedec 
würde, fich bey dem Äbftcrben ihres Bruders in den die Begriffe des gemeisen Mannes uberßeit^t, ihm alfo 
läugft gewünfchten Befitz derjenigen Länder feflfetzeu nbthigenfalls vou dem Richter, öiicr von feiuein Uecbu- 
roöcbte, worin ihr kein Erbfolge-Recht gebührte. IX. freund erklärt werden muls, oder wasalleindie'Obrig- 
R. IL R. Guiachten in Sachen von der Reck zu Heefen leiten, die Magiirrate, die Beamten, den Adel, dre^ 
und Sleinfurih, puncto inürfliturae, dieMannlehen und Geüitichkelt, die Sachwalter angebt, oder die Fötft- 
die freyeo Stühle zu Dreuiteinfurih und Heelen, betr. bedienien und Medicinalperfonen betrifi'r, »flehe die 
V.J. 1774. (8.146 — ^.262.) Kaircrjofeph bewilligte die ihnen vorgelchrii.-b\;neo üefu'tze feiblt iamireln muffen. 
Inveßitur blüfs ex «ovn gratia , gegen den Antrag de» Nach reifer Uebtrlegung und mit dem BeyfalldcrLaa- 
H. H. R., welcher das Succefllons Recht fiir j-iuz rieh- desregicrung habe ich die alphnbciilche Ordnung det 
lig, uud die von deuifilta! dagegengeuioihteEinwcn- Sachen gewählt. Unfere Lanilesgefetze machen unrrt 
düngen für unzubifsig angefehen hatte. Zif.X-XXII. iScb noch kein vollltandiges Ganzes aus. Sie find blofs 
betreffen die Außtebung des ^ejuittmrdens , welche in noch als uinzelne Sctitke eines im Werden begrifFeDeo 
den Jahren 1773 und 1774 zu lehr wichtigen R. H. R. llppifchen Gefetzbucbes zu betrachten, dcffen Xhe''« 
Gutachten Aulafs gab, über die Einziehung derdiefem nach und nach entlieben, fo wie eine jedesmalige be- 
Orden zuftändiggewcfeneuR<;ichs Lehnßücke.uud über fondere VeranlafTung ihnen das Do fey n giebr. Noch 
allerhand Irruii'jen, die, wegen der mittelbaren Güter kanü man allo auch darauf kein überoll wohl züraroineo- 
delTeibcn, zu-fdien benachbarten Reichs Standen, vor- hjngeudes Sjllem der befonderu lippilchoa Geletige- 
nehmlich zwifcheo Paderborn und Lippe- Deitmold, bung gründen, mithin liifst lieh auch uoch kein f>fte- 
zwifchen Knr Bayern und der Siadt Augfpurg kathuli- uiatilciies Handbuch der Vaterland ifchcn Gefetze fiii den 
fthen Aniheils; zwifiheii den brachia eccleßaftko tt fe- gemeinen Mann verfertigen. Auf die Erlparung dej 
cufnH der S'adt Augfpurg, ingleichen zwifcben Kur- Raumes habe ich mogUchlle Rückficht genominen, una 
kölln und der Sladt KöUn, vorgefallen narfn. XXIV ' daher alle Wiederholungen auf das lorgiäliiglle zuser- 
u. XXV. R. H. R. Gutachten in Sachen Gtorg Wilhelm meiden gefutht, es aber darum doch nicht anNachwei- 
TOH MdirtTibdih , contra deffen Unlerthanen zu Malten- fungen fehlen lalfeo: So weit es möglich war, find 
bach vnn Jabre 1773. Der v. MalTcnbath wird wej^en die eigenen Worte derGefetze überall bey behalten wot- 
feiner Ri-niieüz, und weil er in einnr bey der Reichs- den; nur da, wo der Zufammeuhang , oder mehrere 
Hiiierr>.hafi OriS Creichj^au anhängigen Civilitreiiigkeit Deutlichkeit für den gemeinen Äianu es zu .crfüdern 
einen unerlaubten Rf-curs an Kur Pfalz, als LehnKerrn, fehlen, bin ich davon abgegangen. So wie ntn übn- 
genommen, feiner Reichs - Vnmittrlharkeit Jür verlufiig gens die, nach der mit dem J. 17^9 gefdiloirenen voll- 
frklärt, auch die von dem Kur Pfalzifchen Beamten zu Händigen Sammlung der lippüehen Landesv erordnim- 
Hilfpach bewerkltelliptcEntvcafTuung eines, ohne fpe- gen, noch ferner herauskommeuden&efeize, derRegd 
cielle Recjuifition. durch/.iehenden Kaiferl. Execüt. nathT aufser dem Anfchlag, auch durch das lippild« 
Cotnmaudo, geahndet. Merkwürdig ift hierbey die Inteliigenzblatt jedesmal bekfinut gemacht werden, die- 
Behauptung des R H. R. dafs die in der W, C. Art. IV. fes ijffeotlithe Blatt alfo bis zur Herausgabe eines neuen 
4. IS- vorgeftiiricbeae Requißtion nur aiidann «ttthwen- Bandes iuzwifcbeo als Fordeizung jeüer Sammlung zo 

gebraa- 
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gebtauchen. ifl; Ib werden auch dieEictracte aus den, 
vgitt Jahr 1790 an, erfcheiiienden Gefeiznn jiihrlicti in 
dem leinijoifcliea verbefferren Kajender eingenickt wer- 
den, mübiu wird dtefer fo lange zur Ergänzung diores 
Auszuges aus den lippifchea Laudesgeieizeu dienen 
können , bis eine ueue Auflage deilclbeu uöchig ver- 
■dea wird.*' — Atirserdem foll diefe Samo'ilun^ auch iu 
den Schulen bcy dem Unterricht der erwachlcnea Kin- 
der zum Grunde gelegt werden, und dcfswegea hat 
der Hr. Gencral-Superiateudent Ewald ia einer et^jeneu 
Vorrede di;n Schuüehrern eine zwecfcmäfsige Anleitung 
gegeben, ^vie lie fleh dabey zu benehmen haben, — 
Rec. hielt (ich verpfiicbiet von der ganzen Anftalt hier 
getreue Rechenichaft zu geben, da folehe gewifs all 
Mufter zur Nachahmung aut'geltellt zu werden verdient. 
Wie fehr ßkht doch der ruluuniirdige, warme Eifer 
der lippifihen Landesregierung tür Verbreitung der 
GefetziLuude gegen die Lr.verzclliliche Kalte ab, mit 
weither in den meifien TerHiOritn dtefer withligeGe- 
geaßand noch bis jetzt behandelt wird! In vieknLän- 
- uero ift die Zahl dar Gefctze zu vieleu Taufenden sn- 
gewochrcn, di« in chaoiircher Verwirrung in den Ar- 
chiven Zerftreut Jiegen, und für deren Sam'mlung von 
S[aBtswegeiifoweni{,'geforgt wird, dafs auch der thäiigfte 
Privatmann ciae fukbe Arbeit tu unternehmen, den 
Muth nicht faffeu kaan. Vielleicht liegt der Grund da- 
von hin und wieder anch darinn, dafs man das Licht 
zu fcheuen triftige Urfacheo hat, denn wahrlich nicht 
feiten fleht es in unfeiem lieben Vaterlaitde noch trübe 
im Fache der Gefetzgebung aus, Aber auch das iä im 
Lippifcben der Fall nichts Rec. hat mit wahre« Ver- 
gnügen, und vielfältig zu feiner Belehrung diefen Aus- 
zug ganz durdigelefeli; nur hin und wieder iliefs er 
auf Flecken, die er ausgemerzt wüufrhte. Befonders 
war dies der Fall bcy fieftimmung der recblÜL-hen Ver- 
hältnifTe zwifchen ilen Dieuflleuieo und DienlUierrn, 
und zwifchcu dem Geiinde und den Hauswirthen. Das 
hier feftgef^izce grofse Mifsverhaltuifs des Dienenden 
gegen den UedieuEen , und die gegen den erfteren dem 
letztem zugelaiTeue, in der Thal, empörende. Strea- 
ge, niüHca Widerwilles bey jedem Freunde der 
Menfchheii erregen. 

l^EiPZio , b. Böhme : Ö. Etrfl Gottfr. Schmidts, Prof, 
der Rechte uud Hofger. Advoc. zu Jena theoretifch' 
praktifcliT Commmtar über /eines Vaters D. Joh. 
Lud, Schmidts prakt. Lchrb. vmgeriditl, KL u. Einr. 
Fünfier uud letzter Band. 1794. 440S, mit Inbegr, 
des Regiilers. S. 

Diefer Band j mit welchem das ganze Werk /ich 
fchliefst, enthalt die noch ülrrigen Arten perfboticher 
Klagen, nemlich diejenigen, die aus einer unerlaubten 
Tbat entfpringcn,' uuddiefogeaaDatcaactionesperfona- 
iesdjtiüaj, nnd endigt lieh mit den jenigen, durch welche 
eine VViedereiufetzung in den vorigen Stand Rechleos 
gefucht wird. Auch iu diefem Bande Jind dieErlüute- 
runijfn gut und zweckmafsig sngebrachl. Nur bedau- 
reawir. dafs gegen denJ'tan des Vf. alle Formulare 
weggeblicbea ßud. Uebrigeos ßnd wir überzeugt, dafs 



No. 164. JUNIDS 179$. 



MO 



Audierende Jünglinge und angehende Gefcbsrrsmänuer 
diefes Commentars ßch mit vielem Nutzen bedienen' 
Wurden, und dafs dcrfelbe feiueu Werlh auch alsdann 
nncb behalten wird, w^nn das Schmidifche Lehrbuch 
flittiicreu wird, unter den Lehrbüchern über die ge- 
dieh tli che. Klagen und Einreden die erAe Steile zu be- 
haupten. 

Verfuch eines ßewrifes dafs die Kniferin von Rii/ifond 
tun weßphalißken Frieden w.dcr garatttiren Jtiinne 
noch dürfe. 17514. XU u. 146 S, y. 
Per bekannte Schritt des Kurfürflen von Trier* (im 
J. I79i)> die KulTifche Kaiferiu „bey der mifstichea 
Lage, worin er ficli wegen Befriedigung. feiner An^ 
fpriiche gegen Frankreich befand," um ihre ProTeitioii 
zu bitten, brachte zum erfleumal eint; Frage, mit der 
iicb bis dahin aus fehr natürlichen Gründen Niemanii 
befchafiiget hatte, nämlich: „Ob die Uuflifcbe Kaiferiu 
als Garant des Wellphatifchen Friedens angelehcn wer- 
den köuue?" zur Sprache. Diejenigen, welche dem 
Rufiifchen Hofe diefe ganz neue, uud ivahrlich nicht 
ganz unbedeutende, Refugnil's zuzuwenden wünfch- 
ten, bedienten (ich zu dem Ende eines febr foudetba- 
ren Arguments, Da Rufslaad den Tefckntrlviedfnxoit ' 
1779 garauiirt hatte .''in dicfera aber der U'ejiphidifiik« 
von neuem bellatiget war, fo wurde, meynienlie, da- 
durch dieRudifche Garantie auch auf den letztern-mil 
übertragen. - ' '-' , 

Der Vf. hat die Grundloflgfceil dte&r erbärmlichen 
SopIuAerey völlig aufgedeckt, zugleich über die mit, 
einer folcben Neuertug verknüpfte Gefahr, und die 
Schädlichkeit aller fremden Garaatieen der Innern Con- 
Itttutions-üefetze eines Landes überlisupi fehr vertiüuf- 
tige Anmerkungen hinzugefügt. Wenn es je mit die« 
ferRulHfcheuGaranüe des Weit pbälifclien Friedens Eruli 
werden fotite, fo würde mau feine Schrift jedem deui- 
fchen Patrioten zum Stadium und zur Beherzigung em- 
jifehleo. 

PHILOLOGIE, 

Veredio, b. Reroondiui ; T. Livii opera auae /upcr- . 
Jiait, obfcuriorum locorum interpretationibus ee 
felectts adnotaiionibus illußrata ab 0. B, L. Crevier 
cum ejusdem fupplementis in poliremos libros ex 
receuüone Jm. Drakenborkii. Editio poftrema in _ 
fex tomos diliributa, cui — nunc primum accedic 
FragMentwm Ubri XCI , onper inveniom iu Biblio- 
tbeca Vaticaaa et fcholüs illuriratiim a VitoM. Gio- 
vettazzio. Tomi VL 1751:, g. (3 Thir.J 

Eine neue Aufiage einer bereits 1759 vom Verleger 
beforgtcn Ausgabe des Livius, welche aufserdemTexi .. 
die luhalisauzeigen, die Epitome, Regitler, rheiorifche 
Abhandlungen über die Reden im Ltvitis, die Bruch' 
Üücke, Aumerkuuj^cu desCIericus, Sif^onius Zeitrech- 
nung , die Literatur des Livius aus dum Fabricius, Aiy 
handlungen über den Styl des Livius u. f. ,w, enthielt«- 
Der Verleger beruft fich autden grofsen Be} fallt Uea 
feine Ausgabe erhaltea, usd glaubt iicb duivb -ihn be- 
Zzz 3 rech. 
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rechtigt , tey der «eoen &ufiage «« Iistum quidem mh- 
gnem von jeaef abzuweichen^ Doch hat er clieSuppIe- 
' ineuic nicht, wie d)iinaUt .aiu der Crevicrrchea Toa- 
(loni aus der ßraXen^orchrchen Ausgabe., lü welcher 
die Quellen; wo fie iuigetco^D werden, xBsegebea 
lind, entlebqt, undxla&iia J. 1777 TOnuafecm Brun« 
la . einem V»tiraairchen Codex refcripius entdeckte 
Brucbftück. aus dem 9iflen Buch des Liviiu mit den 
Erlautefuugan vou Qioyenazzi, Bruos upd mit den^u- 
t-itiea und VerhelTerungen Brutiers aus dcfTcti zweyter 
Ausgäbe der W^rke des Tacitos beytjcfiigt. Ein auf 
yervoilkominuuu» und V^ollftiiitdigkeit mehr brdachier 
Jjlerausgeber würde noch manches andre , was fiir den 
Livius feit jener erßea Ausgabe geldftet worden ift, 
nacbzutragea uud einzufchaUeo £efund,enhBbeq, VQZii 



er durch We^cbf)e)dui^jaaacfaeriumfitzea^blMHdlM|fc ^ 
leicht Riuni gefunden hätte. Auch kt>niKe man vS 
Italien aus bcttimintere .und aujfklaren le NachncliMn 
.über -die .berühmte Aiabirche^audfcbriit der «ngeblicb 
Terlohnien Bücher des Livius in .der Benedicttnerabt^ 
zu S.Martipo lD.Sici)ien, .w.elcbe aber wahifcheinli^v ' 
biofs eine IJcberfetzung der alten Epitome enthält, er- 
wan«!). Die neuefien Nachrichten über diefe tiaad- 
fchrjft finden lieh, nebil einer arabifchep Probe, in 
einer neuen .ächtift: Bxift t>on U'arfckau£berWiennadt 
derUauptftadtvoHSicilifH. Jiresi. 17>5 S- 195 — 206.— 
Das Papier djef^r Ausgehe des l.iviu5 iÜ übrigens 
frhlecbt; die Lettern klein, vetbram^ imd derJQruck 
JA üftr du Aiige be(chwcrUi;b. 
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Aiu«RTGB[.ABn.ni«i-r. Ztitt n. NaiijKburr, b. HfinCij 
MrdUUal-ffVtm in DeutfthiBrd. 171^4. Siiug. f. Der Vf. Iiat 
(Ich' im ßnde der Vorrede J. h. H- ^d»mann d. Jl,. W. 
Ur. iinterteichoet , .und ilt «usübenJer Arzt in Zaict. Dor 
Zweck des Vf. iitt di«i">i'.'eii Miu^id iuriudecken, welche 
ncch iti mtacken -Gefenden in tteM-.ichi äes .\l«dicinil- Werena 
hcH'fchen. Er.luij der V<irrede>uf'>l;e, bureiiitioi vorigeiijab- 
! feiner iteobiclitungeit iui ReiriiS-Anirisier b^annt g». 



.Diefes hai'ihn denn anitetrieben , mehreEe dergleiclieii hier 
tunmen z.n ftellen, Dil Ganz« enihili nrnn Briefe, 4er<n I'i* 
h.ili wir kiüzlich dirfiellen wollen. Im orfien Sncfe wird dw«Il- 
g«nicine Uage über Afier-Aerzte und Qudrkriüber w-iederhnir, und 
gfie':^', wie iVlir diele Leute noch immer vom grÖCiten ThcÜe des 
Vuhlioutns üCKlirt werden ,^ wabreiid hundnc gefchickte , talent- 
volle Aeritc, die weder mit ihren KetinCninen prahlen, noch diirok 
andre entelirande Mittel ficb crinpfehJeii wulkn, in fehr geringer 
AUUl'ie t'jl'en 1 — wie viilp Si^mni'-ii Geld» ficli jene durch Mcn> 
fchenmord erwrrben, walirend difs diefe bey d«ai thiiigften Ei- 
fer. Menfcheiiwuhl zu bef.'rdern, in Dürftigfceic ieben -niLiflen !,! 
Die Eh re 11 be Zeugungen , (o der Vf. zur VeriilfnuiK diefer Vertch- 
tung der ordenüiclien Aerzte in Votfchlae bringt, werden wohl 
fromme Wiiiifche bleiben^ Ejgenillc'i folhen die Obrigkeiten die 
bTaili^iibaren Aerzt« bEfulden., dünn diefe geböreii doch eben fo 
Änt lur Aufrccluhaliiiiig des WoliI» im Su»ie «Is die befoldeten 
BeamreniindMit(;lieder ui derer Cuilegian M Diefer Verfchlafde« 
Bcc. folge im tueiftai Briefe , wo der Vf. iagt: „Gi«bt t» nicht 
in aÜBii Staaten viele unnothige Stallen undAe^ntcr, die auf of> 
f,:ntlicha Sollen «trichtet wordan find,? Hat der Terdienilrolla 
Arzi nicht «ben auch das Reche rom Staate Befoldung zu rerlan- 
fren ? Auch die Vertheiliing der Aercte in einem Lands fo'lte von 
di:r Obrigkeit diirckau* bell«rEtgt werden, denn: „Muff nicht in 
niier Gebend, wo kein w.-ihrer Arzt lieh aufhiit, du Volk in 
Krinkhclteii zu jVfur-Aerzten und Quackfalbeni (vorzüglich =u 
Sd.jrtVichiernJ feine Zuflucht nehmen ?" fm II1£r. wuiifchc der 
Vf-i data die Atrit^t, in denSchulen, Katm^und» \atA Anato- 
nu> den Schillern lehren follen??? Er glaubt ^iefe Befugniti in 
ifrr Süchjifchea Ktrwinung wrgn QuaUficir^ng juagtr Z«Mlf m 



hänftigrr Di*tifiltljhuig -^ |efund«ii ms haben. Decn^Br. «W- 
h^üt beynatw «ben dsa — doch erflreckt 'fich diefet.nur auf Var- 
Ufungen der Aerzte lur die Schulmeißer und künftige J.and-Pre' 
diEcr, befondew über Beliaodlung der ScheimadUuL £« rüluBl 
dabey die Vorlefungen.. ü'olche D. iarda in tVag 1793 über die 
Hettungs-Miicel in nlotilicben I,ebeti£-G«f*hren , €üx Jedetvunq, 
ohne CJnteirchied «sa Sunde« .und ^refcUeciitc* ■ gelialtea bat. 
V Hf.. Uebec eiuige P0it:hiMi derAenie und Obri(k«itea4»ey uoi 
nach Epidcniieen. yi£r. Von deo Vors ü gen der Frivatverpflo- 
gung armer Patienten .vor dtf Hefpical- Verpflegung — Der Vf. 
siehtdiePriratrerpSeguiif der Kraken der yerpElefUl1gjlKHofpi• 



.. wenn der Kranke kein £ctte hat, und auf ifxi blo&ea 
Stroh« , mit Luiap«n zugcdeOt* liegt? ifi c« danniiichi öufserfte 
Wohlthitfiir deiiKraukcu, wenn «r in citmn Hofpiiale, Wo er die 
nöthige Wartung und «viBetie hat., aufgenommen wecdea kkiutf ? 
TUür. Etwaa üb«r Uebammcnrcluilen — haue fuglich -wegble^ 
ben können! VIIIBr. Einige Gcdaqkfn über Apoifaekci). — Ei 
ift allerdiiigi vcrdienfUick, die in ainigen ApothekSu gebriMichU<:hs 
Apothcker-Bücher(di/p«^/at(iriaJ zu verbcficrn, und dem Apothe- 
ker verbefTerre Vorfohriften zu gebea. nur ift d."« Fuldaifch«. wel- 
che« der Vf. hier mit anführt, gerade nicht das braucbbarft^ 
^uch wLiide d«r Vf. wohl tbun, djp Mjingel welche tr indenApo* 
theten findel, bey der Obrigkeit «nmzeigcii , ufid dieiMiitel an? 
lugebeii, wie denfelLen abzuhelfen fty, (lerßehl lieh wenn ee 
hinlängliche pharmaceutifche KeniiitiifTe hat .'J Zuletzt wünfcht et 
noch., da(s auch in tninchen Ddrfern guie Apotheken erriebtei 
werden^? IX Br. Ueber einige Mittel, die Arzne/wIfleuTckaft 
immer mehr zu vervaUkommntti — Zu folcken >litteln rechnet er 
oftece I. ei chenö Zungen — und hierzu fallen fS. 75) die Policey- 
directoren dia.Aerzt« auffodsrn?.? wahrlich! üne aus der Lu& 
gcgriSene Tuderung. Durchaus zweckwidrig, ilt dasienige wasder 
Vf. S. 16 , zum Behufe der*L*icben«(fnunf^ft, um Xalche gewäh» 
lieber zu machen, fagl: „Uebrigens hoffe icb , darb je oiehrere 
Tudicnhdufar man auf .CoctCEack,arn inDeutrchland. fo, me ße 
TrafA und llnftUad angegeben ur\d empfoltlen hihtjn , errichten 
wird, deilo hauflfTer auch Leichen eröffnet werden etc:" Gera- 
de diätes würde die Aufnato« ^er LeüheakauTcr zarück fetzen. 



yGooi^le 



S5> N n m e r o 165. 554 

ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Sonnabends, den IJ. gunius I795. 



GESCEICHTE. 

Lstvzte, b. Breitkopf : Der entlarvte DumouHeXj £r- 
zählimg des Lebens und dar Aheath<ruKr das Het- 

' den bey Jemappe. ' Nach dein EHS;lir<i;^en Hcs llti. 
de Viette eia«« fraazößfcheo Oüiuers. 17^ XII 
' u. 93 S. gr. f. 

Das Original diefer Schrift ift aocfi ror der ErPchei- 
aung der crllen Jflemoiwj Ton Dummriez heraus- 
{•koinoiea. Der Vf. ift ein Officier. der eine Zeitlang 
kta U«fe Ludteig XVI, und um die Perfun des Lunigs 
gelebt, 179a aber „in der Avantgarde de.t Altane der 
nrantÖfifchcD Prinzen unter den Aetehltu des Kknics 
TOD Preufsen" gedJVDE bat. 

Di« Feder des Hb. de VittU war offenbar in GhUü 

Bstaucbt, uad ein groiaer Tbeil feiner Nachrichten und 
rikeil« würde. Wen« es uns aacb nocb gaaic an Ue- 
legeoheit fehlte, fic hi&onfch tax prüfen, fchon wegen 
dar suiFaneiidea Bitterkeit und Heftigkeit des Vortrags 
^ T-erdächcig rcbeinen. Denn dsfs D. fo klein und fo 
. verächtlich, als ihti Viette gern fchildern nöchte, nicht 
War, das bezeugt die Gefchicbte der rer&ofsnen Jahre, 
wad di« allgemeine Scfmnie rem Suropa gai zu aowi< 
rferfprechlich. 

Ueber die Facta, welche in diefer Schrift enthal- 
ten find, lafsc lieb atitT&tliger Beftltnintheit folgendes 
iagen: Einige davon find notorifch falfeh ;* aaäre^ lind 
wentgSens in ein falfches und gebüuigas Licht geQellr. 
Wenn es alfo auch noch nicht Data genug giebt, aiie 
Befcbuldiguugen, die dar Vf. gegan D, vorbringt, zu 
prüfen , H) ill es dech höchft trahrfchainlich , dafs die, 
deren Falfchheit iich jetzt fchon bewelfen liiitti nicht 
di« einzigen Ihrer Art ieja werden. 

Wir wollen nur einige der gröbften Uarichtlgkeiten 
beleuchten, S. 4 ; »Der GrafBrogiie fchickte den D. nach 
Polen alsSpioo: bierfpielceerdie niederträchtige Roll« 
•lnea->fujAorcA«'j : dech hatte er einit das Unglück, er- 
tafft unioerätn. Man ergriff ihn, band ihn an einen 
Titch , und to bekam er hundert Stockprügel' auf feine 
Ptftiriora." Welch ein elendes Mthrchen , wenn ntan 
bedenkt, dafs nicht der Gruf Broglit, foadera der Her- 
zog TOQ Ckoifeai D. nach Polen li:hlckte, dafs er dort 
ala geheiner Bevollmächtigter dem Cd n föderal ions- 
Ret<£stagezu£prn/j bejwchnte, dafs «r überdieKolle 
•inea gemeinen Spions oder Harchers durch feine Si 
tuatiOB fo weit erhaben war. S. 6 ; „Nachdem uafer 
Held m /lotm/c/uft Kritgfdimßm gewefen war, kehrte 
flr nach der Hanptüadt Frankreichs zurück, Udem «V 
A L. Z. 1795« Zmjfitr Band. 



auf diefi Weife (aufweiche?) Wofs den Eingehungen 
feiner EJteUcil und Eigenliebe Gehör gab, wurde et" 
dein Siaaisminißcr vorgeßullt , uad fogleieh \n die Un- 
fläie gefchickt." In diefer Erzählung ift fo wenig Zu- 
famuaeuhang, dafs wir ihr, wenn wir es auch «cA* 
bsETer wOTsten, keinen Glauben beymeiTen wurden. 
Abür wie fchlecfac uuterricbtet war der Vtl hier! Von 
den eigentliche« Ürfacbeu der VerhaftaehmuHg D's, ■ 
T»n feiner ganzen MitEon inHam^Mr^, von allem,' was 
Zwilchen ihm uud D'jliguÜlan vorging, wufste er a'fo 
nichcs. S. 7: „Bey Ludwig XV Tode Terfchaffte ihm 
Hr. vonStrtine dieBefreyung aus der flaftille." Grund- 
f^IfcH, dd et bekanatlicb vor Ludwigs XV Tode, und. 
ohne Saniue freygelalTen Wurde. S. 21 , wo von dem 
Auftrage, eine (bgenaante Verfchwörung zu Lgon zu 
erftickeo, den D. 1790 erhielt, die Hede iß, fagt der 
Vf.: „Nachdem er feine Brieftafche mit Banknoten 
Toligcpfrupft , und feinen Beutel mit tiolde g'efpi^ikt 
hatte, ging er nach Ltfoti eA. Aber fein Triumph war 

ron kurzer Dauer. — ^ DerMinifter fchickte iboi 

fogleieh einen Courier nach, undD. mufste zurückkeh- 
ren." — Wie ganz anders lautet diefer Vot^ang in 
tyt Lebensgefchichte ! Er ging nie nach Ly«n ab ; und . 
blof» Bnfot's Voreiligkeit, der ebetj als der König fei- 
ne Ernennung zu diefein Gefchdft genehmiget faatte. in' 
■feinem Journal davon fprach, bracht« D. um diefes 
Command«. S. 3t l „D. war der erfle, der fich mit ei- 
ner rstAff* HHtce fchmückte.'* Eine muthwillige Un- 
wahrheit, Alle Zeitungen meldeten es, dafs gerad« 
in der Jacobinerfit^ag, wo man D. mit diefer Mütze 
fchmiickte, das Schreiben von Petion einging, welches 
die Abfchaffimg diefer Tracht aurieth. S, ^: „Am 
Igten Januar (1793) ging er von Paris wieder weg — 
— Hierauf uaterfcbluif er a'le Briefe, die bey der Ar- 
mee aukainen, und liefs alle Cuurlere, die von i>aris 
kamen , anhalten, damit leine Truppen nicht eher von 
der (am ailten Januar erfolgienj Hinrithruog. Lud- 
wig XVI Nachricht bekommen möchten, als bis ße 
wirklich v«rbey wäre.- Eiu ganzes Gewebe »«n Lü- 
gen! D. giug erft am i6fleii Jan. wieder von Paris. _ 
Rec. hat beyGelegeubeit der Anzeige von DutHoik- 
rUz's Memoiren und .Lebensgefchichte genugfam offen- 
bart, dafs er weit entfernt fey, diefem berühmten Man- ■ 
ne in allem, Vas er von fich fetbS fagt, unbedingteil 
Glauben bcjzumerren, oder ihn von allen Vorwürfen, 
die man feinem Betragen in den verfchiedenen Pe- 
rioden der i^evolution gemacht hat, frey fprechea 
zu wollen. Um fo weniger kann alfo der gerechte 
Tadel , welAer hier über Viette's Schrift ausgefprochen • 
wird, den geriogAeo Verdacht ein)» ^rte.yifcb^ Vor- 
Aaaa ' - jiebe. 
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liebe erw'ecliBB. Kicfit aTltia die Wahrheit, fondera 
a«ch das, was man im üffc-uilicbeti uniM'i'brifdtelten- 
fcfaeo Leben, Aoftaod uad CoavtaJeaz aenat. ift ia 
diefcr Brofchüre gemifshaudeh. Wie wenig Tact fetjt 
ea z. B. voraus, nictit nur voa Z). durdigebends als 
TOn eiaeia ganz, erbärmlichen, alltäjlicbün Wiudbei»- 
tet zu rprechen, rondern ihn fajjar i-ii dem Augeublick, 
Tvo mau äü Schhcht bi^ gemcippe bcrchreitit, „einea 
iacfittiitftc.i H'lden." „einen vorg. blkhen Erobi-rcr" zu 
Hcuo^-'D. i.Vicrtaufend Franiofcu üofen aus dfin Tref- 
feu wcff (?) Eopliße erfclioint mit der Scklafittütze iÜ- 
ßes ucbe'ilechbat-cn n.ideu in der Tafchc. aod indem 
die Soldaten fi-in« STttnjue Iiöreo, fafTeo Jie frifchep 
Mutb; - nud To «-urde das TrefTro gewannen." — 
■ Wahrlich , dit-s iit eia Toa, den man vmm einem BÖ- 
cherfcliFeibendeaÖjJicier «icbt haue erw'trteu iolien! 

■ Von allen einigeraiarsen neuen Bcfdiuldiguiigea de»- 
Vts. (denn was all^eiaem- b^kannie Tbv&che ift, det 
• feil erf/ühaeu wir hier nii.btj ftheiot keine fo viel 
RücLÜcht zu i-erdieoen. sIs die, wekhe lieh auf ftrine 
ftubea Verbiuduugeu mit dem HauTe Orl «ni beziehe 
Doch laul'i man a jcb über dtefeu Punkt die Ausläse de» 
Vts. mir "rürser&i^burramkeit gcbra acbea. Cr erzählt, 
dafs bay der Reife, welche die Kinder des Herzogs 
•ma OrUaiiS unter AuffiL-ht der Frau voa Gf^Us iat Au- 
guft i7Sg uach Cherbourg oiAchtea, D. geÜiflemlicb al- 
Ita-, was eine befondre AchtMg oder Aufmerkfamkeit 
eegW diefe hohen Qüüe rerrathen konnte, vermieden, 
tas-rebeim aber «ine genaue Verbiaduag mit ihneB im- 
lerhaltea habe, tn iunfen die« wahr-feyo mag , kön- 
■es wir nicbE eatCcheiden ; nerkwirdig iA es ab«, 
dafsD. in feiner LebwMgefchicbte diePea ganxeu Befucbs 
itr OrimMjthtH F^mili« ia Cherbom'g mit keiner Sylbe 
crwAhM. — Da& er'beym Ausbrych der Revolutioa 
Dicht gBM fli reiu uad feft, als er in feiner Lebeasbe- 
fchreibuag g*'"'* g'^ublich machen möchte, gebandeli 
babe, uad drfi befodders fein BetFagei» gegen das 
tUus HarcoMrt nicht tadellos gewefe« fey, babeu wir' 
fmmer geglaubt. — Was dc-r Vf. abrr von feinerGeld- 
»ier und von fein«r Gewiffealofigkeit ia der \Sald der 
Erwerbsmittel an mehr als einem Orte einßiefsea tafst 
^ uad er behandelt ibo zuweilen, wie einen gemei- 
BcaBeutelfchaeider; — therat gruudlofeVerleuaiduBg 
Ml feya, 

" Nach diefem Urtheil über den Wertb des gegeo- 
wärtigcn Buches, wird es vielleicht manchem, der es 
ia diu Hand nfmint, nicht wenig autl'allen, dafs der 
ücburfetzer fein« l'oir.ite mit folgtndea felifaiaen Wor- 
ten erüifnet : »^l*tä(ts ümnourifz machte eine Zeitlang 
iin Angefleht von ganz Europa vi*l Auff^iheu! Er 
könute »her diefe tf^^ffse Ruiie, die er zu fpi«!*" üher- 
■ooimen halte, nicht ausfuhren, weil feiaHerz zu bÖs, 
fein Hang zu Cabaleu und lutriguen zu b^^kanni, leiue 
Gcldgierigfceit zu gr:inzeu!os, und feine vitlfnchen Ver- 
räihereyen zu fchwarz waren. Gegeawarcigesjjcten- 
fiick (!) wird den eufmcTk.faraea Lefer hinlnaglich übsr- 
zeugtrn, WisD. »or (für) e\a fckwarzcr — belTer und 
iM&iiiimter gcDig;c — was vor (turj «io temflifeher Bä- 



fewieht tt vo» Sugen^oMfCf) gewefenift." EsiriR 
za wOnfcbea, Jafs mau ftatt diefes uimtltzrD undifda 
übet aagebrachten Auaftlla eni'as aAi Fteifi auf <£t 
Ueherfetzung gewendet hStte, wo man „heruDierfw- 
sH»" ftait falUn, udd „Anhalten t\if Moerdgk, in ci- , 
uem Arioe der See, den naii HotlMtdsdwp aeaat, ük« 
die Hhfit lu fetMn" Gndet: indeitca mag auch nu- { 
ches, was dein Ueberfetzer zur Lad zu failea fcbnnt, , 
aufdieKechnuDgdes wahrfcheinlich fcbtechi uad uub- i 
ktf^ig gefchriehneii Orlgioals zu fteben konun». 

f^ VVtTTKNKBSo , b. Kühuc : Robespierre, (ttymiiäi 
gefchildert uad unbefangen bcurtheilt, vMcuxa l 
patriotlfche« Sacitfeo, 1794. 34 S. S. 

3) Lxipzi«, u. Prarkfuit a. d. 0;, b. Apitz: Dil 
fr-mtWdu RevoliUion. Ein Miniatur - GeiDiUt 
Erftes lUndcbe*. 1794. 150 S. 16. | 

3) Ohne Druckort : Eine Skisse äbtr die fnmziß^Ai 
Frtyhtit, Ana demTafchenbudie einesHeirendn | 
1793. 68 S. ». i 

t) Den PatriottsKUi desTf. Tpollea wir garmcfatbt- 
sweifeln, obgleich nicht recht abzufehea ifi, venia- 
felbe mit etaer fnifmlitfttgm Schilderung eines awicw- 
tif (n Michthafacrs zu thua hat; aber das ift nicht n 
Terzathen, dfffs er too den Lebens um ääadca desMu- 
aes, den «r fchildera will, fo aufserft fchkcbt aaier- 
flehtet ifl. £r fcbreibt: „Robespierrr fey Prntt/'C*' 
*«/■ des Herzogs von Orleans gewefea;" fern«r: •*'■ 
bab« fleh in der erfienNtlt]oaalve^fflDm]uDgd«r('iFo^ 
Jdnib rfriilrrzog-f eine Stelle TeEfchafrij" — aoAttt 
Kch gari „wo er jedoch in Erwartung der Dinge, f» 
^'kommen »ufaten, fleh gun» fiille verkieil{9) «rf 
daher bey fetoem Austritte aus der National veriim» 
hing, indem er Sliz und Stimme tu deü CriMiKaM» 
Htlen {'.!) bekam , als em Mann ohne Taleat« vmA- 
tet und vergejfen ward." — Es ili kaum glaublitk 
daf* man eiu avch über Rabespierre fcbreiben wollte 
uad doch in diefrm (irade unwiAead feya kaoa. i^ 
was vFogt man beut zu Tage nicht l 

a^Esbtfstfich leicht denken, wasmaBTonjifa/Jib 
reo der Revoluiioosgefchichte (lysg — 179S) auffc"', 
dert und fünfzig Äi/cijlftm fagen kaun. Für w« iH 
denn wohl ein folches Hinittttrgemäldt beliiioaiiT 
Hochfteus doch our täi Kinder. Dana aber mfat 
der St>l wieder viel einfacher und Terfiandlidter ftyh 
befoudcrs auch nicht gleich in der erHea Zeil' ^' 
Sprachfehler — „vieles von und über jrMxo^dKT^ 
Yoluiioa getcfea" ^ vorkommea. 

3) Eia Deutfcher. dar fich im J. 17J« «in^H»' 
säte in Paris aufgehalten hat, findet für gut, tu» *- 
aen Tfaeil deffea, was er dort fah uad hörte. hiHi W 
pociifcher Profa. halb ia Auszügen aus Redes. Briet^ 
u. f. f mitzutbeilea. DieElciAenz einer folcheaSd»'« 
angezeigt zu habea, ift gew^» und beynahe ftJxa ^ 
viel davoa ecfiiet. 
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SCHONE HüKSTZ 

Halu, ir. Curt; AUx: Pof^s Virfuch itbtr 4m JUtif 

ffken, in vier Eptftela Eugli/cb und dcHtfcb. 

»ir Anraerkungen. Nehft den KrüeslKdem des 
Tyrtävs. Von Frtirfricfi Hempch Boilit. 1794. 
XVIlIa.14aS.gr. J. 

Eine Probe tiefer Uebcrfctzuagen gab der Hr. OCR,- 
Gtdicke vor zwey Jubren b^sas; und die verdiente 
pÜDdige Beunheituog derrdbcn in dk-fer A. L. Z. (N. 
Si<>. v.J. 17^3) vcranlafstc den Vf.y das Gaaze zu roU 
Icnden und mehr au$£(iF>;iIt>u. Dem ReC. ilt es kein 
geringes Vergnüfjen, eiui:n \q guten Ejrfolff fcioet da- 
RiaHgcn Ermumeriingen und Erinnerungen zu bcmei* 
ken; und jitzt glaubt tr das deutl'cbe Publicum na Be- 
£u einer Ü Überreizung: des PopKchcn Verfuchs zu f«- 
bcn. die wcuigßens alle vorbjrgebende übertriiFr, ob 
Ixe gleich noch nit^il für unü'ierrrefi'ljar ^ehaUen wer- 
den kann. Dl-ki VF. müflen die Erklaruageu und Ge« 
fiäudniiTe indelTeu zu Gute kommen, die er felbll in 
ticr Vcrrirde von den Sch'ieri.^keicen feiner Arbeit 
giebt, und von feinen Beftrebungen, diefelben, fo viel 
Biöglicb, zu überwinden. Er Tulblt bekennt, dals die 
■Bgeaebmen Augenblicke feiten waren, Wo er Tage» 
konnten dies genügt mir! und d^fi er gar bald den 
Vorfatz aufgab, das Original ganz, in feiner originalen 
ScbÖBlieit, darzuftellcB. äeineSeoiühtinggii^alfonur 
dabin, von feinen Urbild» eine^Copie' zu geben, die 
fo genau, als es tbm möglich war, nicht nur feine Um.' 
rüTe, fondero auch fein Colorit, und die Nuancen def- 
fielben, darftellle. Die in unfrer damaligen Beurtbei- 
Tong ihm gegebevea Winke bat er dabey forgfähig. 
benutzt; nur denAnfaag dca «iftcivGcfawgs koa^te;ei^' 
trotz Ticler Anflrcngung nickt viel bell'er, als vurbin, 
'tiberfetzen, und die heilten Wfiblicfaen Anfangsreime 
nicht vermeiden. Es waren aber auch nictu dicf'e. fun- 
der» die vier auf einender folgenden weiblichen Rcinie,- 
die dort weggewüatcht wurdi-n, und die nun gliiclt- 
Uch vermieden find.- Jene schtZeilen lauten jetzt fo-:' 

Auf t^Bolinsbrocke . n*ch 2lleii k}i;inern Dinge» 

I^aEi Söiiigkflalz und niedre Elirruchi ringen. 

Bni lifc, w*U darin j» dar Lrb*ii jafl btßtht, 

Saft itun li<.'b ii.-n(i?lir, und — oua hiKHtm grfAr 

Tiey iibtrfihauH de« I i:|ji.nt buniM Spiel; 

Ein oft durchkreuzter Ijuf , jedoch nach eintnt Zitif 

Etn wiUles Fald, wo Rof und Difttl blühen. 

£ui 6arcen , wo uns ring« rerbonie FrÜL'htc ghihcn. 

Chinz kann man mit der tJeberfetzimg noch nichr zo^ 
frieden feyn, fobald man fie mit drm Originale ver- 
^«Icbr; und felbft ohne diefe Vergliichimg Und die be- 
■lerkren Stellen zu mau und profaiich.- Abe^ die bei-- 
deM fctaräenVerfe: 

Xye Naiurf't walkt, flioot follv at it fiitr, 
Jad eateii tkt mminnrr liviiig u thtg rij^ . 

^id JcboB beQer äbecfeatt 



Die Pfade <Ter Kater laft uns zn Wtea ir^tt^ 

Thorfaeiieit filleii, wie fie fich erheben, 

Cnd Sitten harcbcn, wie ftclekenl 
Defto matter-aber der Vera : ' 

But »iaiieatt th» soyr af 0»4 fo Moii,' 
indem der ganzeZweck des Gedicbu ib Iure UB^fcM* 
ftus£edrückt iSti 

Das Laft«r la^n, und die Meilfchca khfcab 
Dtr Hitntiieh VorJfhunZ vtrthrrn, 
Reiniei wie S. 5, dünkt mit JchUagt, bätte fictr d«f 
Vf. nicht erlauben foilen. Die Abänderung folgesdcr 
Verfe freuen wir una veranlafst zu babcfl ; 

Uiikuiidt, def Zukiiuft'gM, uns Kcfchenkl. 

Dafs jeder füllt den Kreis, in d«n ihn (Wt( WTdkriin&b 

6oit, d«r glekbheiKr ßebt, der (w) Kwue dieftr Wdfc 

Wie hier ein' Held erbUfsc / wie dort «üi Sperling faßt. 

Wie ein Atom und ein Syfte» verwebet. 

Wie eine SeifeiibUT und cbie W«lt 2ert:eliel.; 
obgleich das a bi^bk burfl im EnglTfchen nngleich ■»• 
teFifuherift. Minder gelungen find die Verfe t 

Hopf htiTiibly thtn f with tremhling pmieni frar ! 

IVait ikt grtat Uaeluw, Dteth, and Oad ädere. 
Dean in der Uebcrfetzang :' 

fiefcbeiden helTe drust, und mMrig Stüt und fcbaut 

Zrwari' ihn- ßtU , den srofeen (.ebritr, 

Den Tod , dit Ewign rtrthrmJ 
-Wird der Lefer wähl die drey letzCcB Wötttsf ^er VäS 
den Tod beziehen, als auf fich Mbft. Vollends ab«r 
wird ibii das gleich folgende : «Er will'* irre maebei^ 
das wieder auf den Ewigen gehen foU. -^ Uuleidlich' 
matt ift die Umfcfareibuiig nschßeben'dcr Verfe,| WO-, 
von den HoiTnungen des kidicrs i» yener Welt di« 
Redeift: 

Hr iWtdu, aimlM^ te ittat rqiial flg, ■ 
Bii Jailhjnl dag fhatl bl» him conTpa»j^- 

durch die vierZciloa: 

£r hoffet, di f<in Gate, Vie er htJcht'idnitMf 
Den Jeh^fn Himmel Alien fchenkt. 
Dsfr dort tlim , f.> wif liier , hftf feinem fiUU» HtHie,- 
Sein treuer Hund ütJtUfchojt ieijlem werde. 
Zu Anfange der zweyien Epiitel find di« Terfes 

Plat'don thli Ifihmut of a viiddU'ftaU,- • 

A heilig darklil Hife, mud ruätig grtaä^ 

■icfit ganz richiig fo gegeben:- 

>Hr einen) Intimus ftelit der Ster&lielicr hitslJtim: 
Ift, thorichtu:t!je Ceyn,- und Ueinlici grrft,- 

Vielmehr ift der Sinn : der Menfch foll nüf iStnmtt»- 
de, halbdunkle Weisheit, uttd nur rofae, unvollendet« 
Gröfse erreichen. — Auch die beiden uamitttlbw foJ-- 
genden Verfe fagen etWfs aode»» ak» 
Afra » > . %. 
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— Er weir« *u' viel , nii P/rrho (teff lu «Welfelni 

Die Stos'iA SU ftola, ikm Troll jni Hera m träufeln. ! 

BerSiaa iß vieimefar; er weifs za viel, um ein Skepti- 
ker zu feyn, and zu wenig, um ftoifchen Stolz nuf 
fein Wiffea hege» zu dürfep. — Der Siun der beiden 
Verf e : 



„gelegenhelt ift. Lieht." — Gleich d«rwf Ift iI«Siu 
aoch mehr Terfehlt : 

JtCu^ lit« Ott gtn'ro»t Wir*, fuppnträ Cm: 
Xh* flrtngth k» gaiKt, u finm th' rmtrae,. lu gi»,. 
heifst nicht; 



ff^itl , }ffl lli* fo»U , m war aHM a nam; 
Uave füll at oft na nrMunijr , »r Iftr fina, 

ift im Deiitn:heB za wenig errcböpft; 

V"» Namen oft, und wiffen niehr, 

Wa« eigtntlich ihr€chweri, ^er Witt. rtrRAt, 

„WiwHuge, fagtPop«, zanken firt oft, wie Gecke, 
„uHi eiacB blorsea Nsitien , ua^ drnkca (ich dabey enC- 

„wedcr gar nichts, oder im Grunde das lianilkhe." 

Ancti die beiden Scblurszeilea S. 62. vüal'chEeq wir 
ftjUker! 

Das TtiMF IMit VM< IHr auf wir LalMBimaU { 

Du ftebsft glaicbMs auf «nmftlt 



Der Rebe ^flch, halt jeder Menfi* Qcli «1, 
Und bore« Kraft ron fdoem NebeniDjnii, 
Papt will dies Aufchlierjen nicht, wie raan binui 
fchliefsen könme, tadeln, fondpra deniu Bc.lüa 
nils, und die rückgängige Wohlihaiisikeit d« Nah- 
fteuhebe, in diefcm fchöaen Bilde zeigen; .^leü 
„dem edelu W>;inflocke, leht der Mcnfth dureb ftin. 
„Stütze; die Krait, die er gewinat, erhält et ävA 
„die Umarmung, die er gewahrt," — Detbekioziie 
Icliüne Vers ; 

hat im Deutfcbea eine fehr uab«qa«ne WortWw » 
halten ; * 



frluckfeligkeit iQ Tu^esil nu Umiedea. 
Auch ift der fchöne Spruch; 

. Grajp %k» whofe wortdt 0/ Jbg/M . Li— ud In^t 
fn omt tUJ» Sußtm cf Bmttqltnc; 
S. 73 ift c* wohl nur Uebereüung, dar« great natUM -i-j _,. r-i,—..!. j «u iti- 
Jvlke durch, „dii grcfte Mattlr .M«/.v|," üherfetzt '**' ^^ *^*'"'^'' ""^ übelklmgend «u.gedrflAt; 
ift. Denn wenn gleich fle vorher redend eingeführt, Aus allem nnst, wai jUk Jtf Z^bwm fmt, 

„ud nun ihie Hede vollendet ift, fo geht dlefa />rt.fte M.,k* «■ Syrt«» 4" U*b' wd der fVMw.üni^ 

doch oben auf diefe letzte, und es wäre daher beiTer; *-*^o«j»aun«™. 

„die grofse Mutter ^racfij," — Das Spruchreicbe und Jedem Gefange find Anmerkungen beygefün, & 

NachdruckToU« in folgender Stelle ift, fammt ihreo pölsieofheils aus den bey der englifcheu AiüfjbeJ« 
giöcklichen Antiihefeo, faft ganz Terfchwunden ; Original» und im WarburtoafcheB ConmenUr befinifä- 

eben überfetzt, und mit ei.igen eignen Noten btgW 
tet lind. Schade, dafs der Ueherf. nicJit luchJT» 
(on'r trefflichen Verfnch über Pd|.,'j Genie undSdi* 
ten zu Rathe zog, aus dem fich noch manche frine id 
lehrreiche Beinerkuag über dies Gedicht hatte ketaet 
men laOea. Auch aus der Leffingifchen «md Mendet 
fobnfchen Schrift; P«, „n »Utaphu/ikn ! bitte ftt 
manches benutzen lafTeu , obgleich es desüebnCAV 
ficht nicht war, /ich in die Würdigung des lobalamii 
philofophifchen Gehalts, einzulafien. Uebrig« 



Denn wie viel fchöner ift da» Englifche 1 
Tht creatur4 feaJ ilS ftafl »f lift bffcrti 
Tköu toa mafiftriß, whr» ihy Jtojl k •'« 



tar fomti of Govtrumtnt let fooli eomefii 
VThate'rT it htft admiaifitr^d, ii btft: 
For modtt of faitk Irt graftltft zralott /(f kl I 
Hit fo«'t 8» wrong, mthtfe lift U i» tha rigkn 
(m Fttifh ap4 Hop« th* world uiitl diffgTfj 
But alt mankHuTt ntufn it <lh*ritg, 



Wer über Sttiuvcrlairune flreiut; Irrtt 
Denn jeder Suu iß gut, itt gat .ntntalut wird. 
Um GlauVanifonnefi inöga^ Etfrer ftrciteni 
, Der irret nicht , den GoEt «iicl Tng«nd leiten. 
In Glauben nnd in Haffnuns flaiant man nicht; 
Doch Menfehenlicb' ift leicht trkanMte Pficht. 

In den letzten beiden Verfen liegt eigentlich der Sinn: 
„Ueber Giauhm uad Hoffnung wird und mag die Welt 
„immer-iuitiB* t^ja; aber deiMeniUva wichtigfteAa- 



fei: _ _ -™«,^„. 

iö fowoM von diefem Gedichte das engTifchenisT« 
den Kriegiliedorn des TyrtBus das griechifcho OriEial 
- kejgedruckt. Recht fehr ift zu wünfchen , dtü Ut.i. 
feine Hapd TOn diefer ihm im Ganzen fehr rühmlidw 
Arbeit noch nicht abziehen, fondera ihr hnmerpflfc« 
Vollendung geben möge, deren fie nicht nur ia <ta 
TOn uns beraerltlen. fondern auch in «ehrem StdltH 
noch bedurf , uud unter fo gefchicjtteo HMea «w* 
fähig ifti 



yGoot^le 
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ERDBESCHRElBUJSiG. 

PoRTSMOBTH , b. Showbray : Obfervation a» t!te Vaf- 
fagt between tkc Atlantic and paeific Ocean, ia 
two Memoirs on the ßtraits of Anüm aud the Di- 
Jcoveriei of de Fönte elucidaCed by a neW and 
origiaal map to which ts prelixed an hiftocical 
at|r'<Jg^ticnt of Difcsreiies in the N«rth of Ame- 
rica by U^ill. Goldfon. 1793. 158 S. 4. 

*^/l/ ir habea, im dea Infaalt dietcr SchtifE, 'worin 
T ■ fo nuBcherley Nacfarichten üker die Möglich- 
keit eiaer aordweftlicheo Ourcliiahrt zufammeDgedniDgt 
und befcheiden geprüft find , deflo leicbter zu über- 
febeii , den flusführlicbeii Titel abgefchrieben. Sie b?- 
äehc eigentlich auj drej- rerrchiedenea Abhavdlungen, 
wobey Hr. G. aüfscr deo Werken , welche die hier be- 
arbeiteten GegcnftäBde beyläufig Daterfuchr haben, 
verzüglich Forfters Gefcbicbte der Entdeckungen und 
Schiffarten im T^orden, und des bekannten /ranzöfi- 
fches Geographen Buache gründliche und unter uns 
qlcht fehr belünnte Memoiren benutzt hat; 

.Die er&8 Abhandlung enthält eine kurze. (Jironolo- 
eifcie DarSelluag der vorj^üglicbilen Entdeckuugeiiin 
Nordamerica von SebaftianCfibet, bisDuncan, der 17^ 
die nordwe&lichen KuAen der neuen Welt unterfucbte. 
Hr. Goldfon ha^ hier nur ForSer» Bemerkungen abge- 
kürzt, hin und wieder ander? geordnet, und dieEnt- 
dAkuags reifen hinzugefügt, die feit Erfcheinung der 
Gefchidbte in Norden unternommen wurden. Da er 
liier aber blofs dieFahiten zufammcnilbllt, Welche die 
aordweäliche Durchfahrt aus dem atlantifchen Meere 
fachten t fo geboten die neuern Reifen des Ilaceta, 
BeeringS) Cook, und Duncan nicht eigentlich hieher, 
weil fie entweder blofs die Süßen ron Neuatbios be- 
fchifFien, oder aus der SÜdfee eine äftüche Durchfahrt 
' finden wollten. Einen fchicklicfaern Platz würden Re 
in dem zweyten Memoir gefunden haben. Der Vf. 
konnte in diefer meiä furoiDarifcben Anzeige freylich 
aar das langÜ bekannte diefer Seereifea ^Yi^derholen, 
doch beyläulig theijt er einzelne eigene Bemerkungen 
mit, die oft neues Liebt über ihre vermeynten oder 
wirklichen EDtde4:kiingen rerbreiten.- S« zeigt erS. 
17, mit Egedes eigenen Worten , data diefer in feiner 
Cefchichle ron Grönland, lange ror Hn. Dalrymple, 
die fogenaante Frobifhera Strafse im Süden Ton Grön- 
land liugnete. Dalrymples Verdienite Und dpmunge- 
achtet unrerkennbar. Er iiewies zuerft aus Frobifhera 
haadfchrifilicfaer Seekarte, wsLdiefe Strafse dann zu 
finden ffy, und dafs es keine andere all die nacfaber 
genannte -HudfonsArafse feyn konnte. 
X L.^Z. I79S> ZweifUr Baiük 



Der zweyteAbfcfanitt befchiiftigc Ach nitiäcin T«r- 
fchiedenen Meynutigen über die Strafse Anian, und 
den altern See&hrten, welche angeheilt wurden, die, 
not-dweäliche Küfte von America zu erforfchea. Er 
wird nicht alle Lcfer befriedigen, weil der Vf. den 
Areitigen Punkt nicht recht fafst, und zu viel Nebenum- 
fiünde berübri, welche die Frage, wo lagen Strafse 
und Land Anian nach der Meyuung der iNicn Erdbe- 
fchreiber, und wer hat zuerfl von diefer Gegend ge- 
fprochen, keinesweges oder nicht hinlänglich beantwor- 
ten. Hier wir-d zuerft eine kurze Nadiricht von den 
Terfcfaiedenen fpanifchen Se«¥eifen in den nördlichen 
Gewäflern der Südfee, und zur Unterfuchung von Ca- 
lifornien gegeben, auch nach Mea res de Fucas Reife 
von den gewöhnlichen Vorwürfen ihrer Unwahrfcheia- 
lichkeit gerettet. Ilr. Goldfon glaubt, dafs hinter dem 
wiedergefundenen Archipelagiu von Lazarus, nicht nur 
eiü fchüfbares Meer vbrhanden fey, fondern dafs man 
auch ai»s demfetben, durch Meercngea, Flüßen und 
Landfeen, entweder in das Eismeer komAeti köjuie, 
welches America gegen Norden einfchliefst, oder ir- , 
geiidwo in dieKepulfe, welche nordwärts desHudfons- 
Meerbufen liegt. Wir lind allerdings diefer Meynung, ' 
ungeachtet wir nur einzelne Punkte, von den innem • 
Gegenden des unbekannten we&licben Nordameiica 
kennen. IndeiTen , wenn gleich de Fucas und de Fon- 
tes Reifeit allen Glauben verdienen, fo bleibt die Reife, 
die Madoc, ein welfcher Edelmann, im zwölAen Jahr- 
hundert nach America unternornjaes haben Ibll , und 
delTea Kacfakammen einige Reifende nicht weit von 
den Eüften der Südfee entdeckt haben wollen, immer 
eine Fabel; ein Märchen, das aus fpätcm fogenann-- 
ten Chroniken entlef\.ut ward, deifen Vf. eben fo un- 
bekannt iä, als die Zeit, weo^ Jie veriafst wutde. 
Manmochte hier überhaupt fragen, was dotfa wohl 
diefe venmeynte VelfcheCotonie, die Hr^ G. unter den 
we&lichQen canadifchen Wilden, den Paducas wieder 
.findet, für oder wider die Strafse Anian, oder ihr* 
wabrfcheinlicbe Durchfahrt erweifen könne. Diefe er- 
klärt er aber gründlicher durch die' räfonnlrende Dar- 
flellung der Fahrt des Maldonadp, der 1598 e'js der 
Baffirtbay in die Südfee fdiiffte, und die Vergleichuagr 
der Angaben diefes fpanifcben Seefahrers' mit neuem 
Zeugniffen von jenen unbekannten Gegenden. Bey 
Unterfuchung diefer Fahrt gelaugt Hr. G, endlich zn' 
feinem Hauptzweck , die Lage und den tlrfpruirg der 
Strafse Anian zn beflimmen. Was er hier darüber an-, 
tähtt, gehört gräfstentheils Hn. Buache, der ia leinen 
trefBichen ConJideratioHS geograpkujaes et vh^ipies fitr 
tes nomieUes decouvertes ou. Nord de Ia ffler dtn Sud. 
Paris 1753. 4< zuerll ,das wichtij^fte über die Strafse 
B b b b Aniaa 
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ADian zutaameagettcWt bat. Eben daher ift auch die 
Idee entlehnt, dafs innn nroh> dea grofscu Cooksfiura, 
' -den. man zurZeit noch fo \reaig kennt, dec aber wahr- 
ftheinlich mit dein Arotbapeskowree in Verbindung 
lieht, für diefeStrafic atinehmen luüfTc, und dafbMal- 
donado aus diefeni FlulTe in die Südfee gekouimeu. 
Beides fucht er durrb die beygcfügtc Korte, die zugleich 
der Reife des de Foiite zur Erläuterung dieut, anfchau- 
licber zu macbea. Auf derfelben lind zugleich die 
, aeueu Entdeckungen eines Hearne, Mackenr.ie, Fond 
etc. zu feben , die lange nach Buaches Scbrjft gemacht 
Wurden. Weil wir fo fpariame Nachrichten von den 
erften Zeiren haben, in denct^'dic Erdbefch reiber den 
IVamea Anian za braucben anfingen, fo ifl dtefe Mey- 
nuDg etwas Tcbwe^ zu niderlegeg, ob 'wir gleich lie- 
ber Anian nach Cooks- oder BeringsSrafse verfetzen 
' möchten , Veil «IteKartea erßere imnier als eine Meer- 
enge zwifcheu Aßen und America, keiuesweges aber, 
als eineu Seeweg mitten durch ein grorses feSes Land 
Torftelien. Weit Weniger kOnnen wir Hu. Galdfon's 
Meyuting beyßiinmen, dafs der Name Anian zuerfl 
TOoMaldunad« und demEngläaderLancafter gebraucht 
worden. Er erfcbeinc wirklich viel früher, als beide 
Seefahrer ihre Journale verfafsten. Franz Lopez deGo- 
mara, der vor i J40 feine Gefchichte von Indien fchrieb, 
kennt ihn noch nicht. Er Würde ihn fonft gewifs in 
feiner äufserft genauen Befchreibung der americanifchen 
Kflileo, Vorgebirge, Hafen und Meerbufen gebrauchen, 
die er im zwölften Capitet feines Werks, aus den Kar- 
ten und Tagebücbern der fpaoifchen Piloten zog. Dis- 
fer Name ^ndet fich hingegen fchoa in des Ortelius At- 
las von 1570 und 1584. Frühere Spuren find uns zur 
Zeit, alles Nachfuchens uneracbtet, nicht vorgekommen. 

In dem letzten Abfcfaniit führt der Vf. etneo febt 
gründlichen I und, fo viel zur Zeit gcfcbehen kann, 
überzeugenden Beweis, für dieAechtheit der Keife des 
fpanifcben Admirals de Fönte von 1640, und dafs der- 
felbe wirklich aus derSüdfee bis an das nördliche ßrae- 
ricanifche EisiAeer gekommeo fey. Hr. G. Forfler hat 
delfen ganzen Beriebt im 3 Theil S. 43' etc. feiner klei- 
•• nea Schriften deuifch überfetzt, auch einzelne Gründe 
für ihre grofse Wabrfcbein tichkeit augefuhrt. ünfer Vf , 
der diefen AufTatz nicht kannte, aber alle neuem Ent- 
deckungen ror ficb hatte, w^elche in unfern Tagen 
engtifcbe Seefahrer und Pelzbändler im Innern yon 
Neualbion gemacht haben, gibt hier die Refuliate ei- 
ner eigenen ausführlichen Unterfuchung, und bat darin 
alles oefammclt, was zu ihrer AufkJäruug nur einiger- 
Riaffen dienen kann. Setbß naurffcbe Erfahrungen lind 
zur Beftätigung fetner Gründe, und de Tonte's Bericht 
benutzt ivorden. So_ dafs mau nicht nur das wichügße 
aber diefii Reife hier beyfammen findet, die wirklich 
ein Zufall zu Aufange uufers Jahrhundert* bekannt 
• macliie, fondern unfcrs Vf. Ebren^eitung auch alle bis- 
herigen dahin abzweckenden Verfuche weit hinter fiA 
lafst. Dafs bey dem Dunkel, worin die ganze Reife, 
nud die Weltgegend, welche fie betraf, zur Zeit ver- 
hüllt iit, dem geographifcheu Kenner bisweilen Zwei- 
fk'l gegca einzelne Vorausfeczungeii. aufäofsen müflen. 



und dafs künftige Entdecker erft das Ganze beH^ auf- 
kjtiren werden, dür/ea wir wohl nicht auselnaadeffe- 
ize«. Da der Vf, in feiner Schrift fo rielerley Mamen 
von Ländern und Perfanen anführt, fo mancherley 
SchriAäeller benutzt, und überall kleine geograpbifche 
Bemerkungen eingewebt hat, fo erleichtert eio fehr voll- 
ßündiges Regifier dem Lefer das WiederaufGnden fö 
vieler fpeciallen Nachrichten und geogrephifcheo B«- 
ricbtigungen. 

Ohne Druckort : AvtktHtifcht Jctenflüdu oti Be^t*i- 
gl xvr Sttttifiik dtr damjchen Staaten in dtn Ittatem 
fiebetwiger fahren, aus den Papieren eines ehema- 

' ligen Staatsmannes am Hofe dicfes oordifcben Rei- 
ches. 1795. 336 S. K. verfchiedene Tabellen mit 
gerechnet. 

Der Herausg. ift uns fo wenig wie der Vf. bekannt. 
Letzterer, ein deutfcber Staatshenner am dünifchen H«- 
fe, foU nach der in der Vorrede gegebenen Verfichc- 
ruDg bereits veritorbcn feyn, er fcheint aber, oach ei- 
nigen hin und wieder geaufserten Bemerkungen, zur 
öftcrreichifchen Gefandtfcbaft gehört zu haben. D« 
Vf. hat gcwifs fehr viel über Dänemark gefammelt, 
oder feinem Hofe einberichtet, wie einzelne Beziehun- 
gen zeigen,' die wir aber unter den Beylagen nicht g^ 
funden haben. Auch der Herautg. fagt nichts hierü- 
ber, und obwir^iefeScbrift hiermit als gefchtoffeD «n- 
fehen, oder davon eine weitere Fortfetzung erwarten 
foUen. Sie befcbüftigt fich blofs mit den danifchea Fi- 
nanzen, der Land- und Seemacht, und ^re diele in 
den Jähren 1777 und 177g befchaflen waren. Sehr 
vieles hat fich nun freylich feit diefem Zeitraum ver- 
Sodert, manches kennen wir auch aus den Schrift<°n 
neuerer cUlaifchen Politiker genauer , und bey einigen 
Auffetzen leiQet der Vf. nicht immer feinem Lefcr f^- 
Büge. Allein da er wirklich vcrfchiedene in Deutfcb- 
land unbekannte Actenllückc, einzelne AufWarungen 
mjiiheilt, die man in den neueSen SchrififteIWrn über 
Dänemark vergebens fucht, und man überhaupt den 
gegenwärtigen Zuftand eines Reichs siebt gehörig be- 
urtheilen kann, ohne in vorige Zeiten zunlckzuTcbaucn, 
fo verdient diefe Schrift allerdings einen Platz unter 
den Quellen der d.l'uifihen Siatiftilt. Aus ihr können 
auch die Finanzetots im vierzehnten und ücbzchuicn 
Theil von Büfchings J^Iagazin fehr oft erläutert werden, 
wenn gleich raiinches hier gefagte nicht fo unbeKauni 
ift, als der Uerausg. wohl glaubt, wir auch nicht alle 
Aeuäerungea des Vf. für ganz zuverlafsig annehmen 
möchten. Eine gröfsere Papierverfchwendung iß uns 
in deuifchen Büchern noch nicht vorgekommen, c!s 
faitfr. Ganz« Bogen enthalten blofs einzelne Zeiirn, 
oder Rubrikea befonderer AufTatre, die entweder'dcr 
Vf. gar nidit vollendete; oder die höchßens eine oder 
anderdialb Seiten betragen. Bey den allgemeinen Kla- 
gen über Papiertheurung oder gar Papiermaugel, hätte 
hier vielleicht ein Dritiheil des allzuwenig bedruck- 
ten Papiers zum Vortheil der Lefer crfpart werden 
können. - ' ' 

- Die dreyrehn erften Artikel find den dänifchen Fi- 
nanzen gewidisetj and erkUinn die~ Tsrzfiglidißen • 
■ Zweig» 
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Zwe^e der kÖaiglfchcn ErnkfiaftS: Nach dem erfttn 
betrug die T.^idlteuer 177 jl überhaupt i,i2g,4iS5 Rthlr. 
von 376,155 Tonnen hart Korn, wovon jede jährlich 
S Rtblr. bezahlt. Letztere Angabe fch^iot ans wrrk,- 
. Kdi XU hoch , da Waldungen, dem Kriegszeliaten un- 
-ferworfeae Läadeieyen viel weniger, Buch die übrigen 
Gruadäöcke nicht To viel bezahlen. ' Diefe Berechnung 
ninfalst nur das eigentliche Dänemark. Die Contribu- 
tioB des. ganzen Königreichs fteigt M'eit höher. Eine 
befondere Tabelle zeigt die Zahl der cataftrirtea T»n- 
oen-hart Kofn eines JMle'n Stiftamts, und zu welcher 
ClalliE ihre Beßtzer gehören, und eine andere, die bis 
1750 •vorhandenen Lehosgraffchaften . und Barouieen, 
und die Jahre ihrer Stiftung, Die Seelen zahl derer, 
die damals die KopQteuer bezahlten, wird auf 3|03i,70O 
gcfcb&tzt; hier und utin wtede^ alle Eiafrohner des 
Königreichs mit Ausfchlufs der Kinder unter 12 Jah- 
ren, und des Soldatenflandes beredinet. DerHerausg. 
hätte deigletchen Verwirrungen , oder wenn der Vf. 
■icbt bfrmmmt anzeigt, ob vofn ganzen Küoigreicb, 
oder nur vom eigentlichen Dänemark die Rede iö. leicht 
dorcfa einige kurze Aumerkirngen heben kOnneu. Ob . 
imter den Pofleinkünften die norwegifchen begriffen 
find, tiifst fich durch Vergleichung mit frühern Anga< 
ben nitht herimsbringen. Aber beym Stempelpopier tft 
ficber der reine Ertrag für das ganze Königreich be- 
rechaet, der dant«ls auf 20o,(»o Rthlr. flieg. Bcy den 
weftindifchen Einkün&en, deren Angaben neuere £r- 
fabrungen befläügcn, wiederholt der Vf. die Gefchich- 
te des Verkaufs der kdnig^. Zuckerplantagcn. Sie g»-" 
beadep Krone vorher nur g bis 10,000 Rthlr, Geivtun. 
Seitdem Schimmelmann, der Oe ffir 400,000 Rthlr. kauf- 
te, fcdche beträchtlich verbelTcrt hat, follen lie Soo,ooo 
Rthlr, «bwerfen. Beym Sundzoll bemerkt der Vf die 
kletaen allmbhlichen Erhöbnngen hi diefem Jahrbwu- 
dert, welche der Mangel harter Thaler nötbnif nach- 
te. Wie aber 1775 danifcher Seits eine abermaüge Er- 
höhung zum 'Vorfchlagekam, weigerte» ticb die See- 
mächte, diefe zu erlegen, Verfchiedene dieferwegeii 
gewechfelie Vorfteilungen nebft den Antworten des da- 
nifchen Staats inHÜlieri um» liod hier eingerchaltei. Di« 
daaraligen Einkünfte der Bank werden zu 272,000 
Rihlr. angefchiagen. Was dahey aber von ihrer 1775 
erfolgten Vereinigung mit deo Kroueinkuftfren gefagt . 
wird, hatten wir langftens fchoir in BüfchingsMagiizin 
Tb. 8- gelefcn. Die Summ« von 1(^0,000 Rililr. iü für 
die Norwegifchen Zölle viel zu geringe, üe betrugen 
nur 8 Jrfire fpäicrnach Thaarup 544,192 Rthlr. Auqh 
itod die Schleswig- Ltolfleinifchen I-ntraden, weni^ftens 
dreymal fiüher, als (le hier angefetzt find , wiv'fnaa 
BUS Scbutettaus erläuterndem Cftmmeiirar über Aebemle 
Heere fehen kanir. Man imdei hier ferner ciae üehet' 
ficht der jährliche» Ausgabe und der StafttsrdiuJdcn. 
Erftere zeigt freylich manche Artikel deutlicher als an- 
dere, die ia ueueruZeiten- eben diefenGegendand diir- 
fiellca, aber ganz yollßSndig iH üs doch nicht, wie wir 
darcb Vergleichung mi't audera gefunden habet». Be^ 
w^eife davon hier zu geben, würde uns zu weit führen. 
Oaa Departcaaeni d«« auswünigea AßJurca kofteCc 177g 



nebft den SerairdtfchafteH I50,f>0o Rthlr, Di* SttflU- 
fchuldeu waren 1777 bis auf 12,241,000 Rthlr. vermin- 
dert, weil die inländircbenGlüubiger gröfstcntheUs ab- 
bezahlt woreo, uml im folgenden Jahre wurden £e 
abermals uffl eine Million Thaler vernindertl 

Dieg^enwärtigeBefchaffenheit des dänifchen Se»- 
wefens in 51 Tabellen, enthält, zwar genauere Nachrich- 
ten von der Flotte, als bisher ins Publicum gekommen 
find, und diefer AufTatz wird gewifs alle Wünfche de- 
rer befriedigen," die Belehrung über die däpifche Mari- 
ne wünfchen. Erleidet aber keines Auszug. Eben 
dalTelbe mülTen wir bey dem letzten AufTatz wieder- 
holen, der eben fo ausnifarlich und darßellend die dH> 
nifche Landmacht nach allen ihren Thcilen und Ein- 
richtungeu bcfchreibr. Diefe hat ohnehin feitdem ver- 
fchiedene wichtige Umündarungen erlitten. Verfahie^ 
dene bis dahin für beide Vertheldigungsanftalten er- 
gangene königliche Verordnungen find ganz ett^e- 
rückt, und der Vf. bat grofse Mühe angewandt, das 
klein&e Detail der Einrichtung, Ausgabe uudErfpamae 
beider Aa&altea zu erfahren. 



SCHONE KÜNSTE. 

ZsiTz a. NACnBCHO, .b. Heinfe: Der Menjchtttfremad, 
Franz FairhoTH, ein komifcher Roman, in ivrtj 
Tfaeilen, frey nach dem Englifchen beirbeitet.- 
179a. Erfter Theil. 2Sg S. Zweyter Theil. 153 
S. J. 
Wie diefer Romaa für einen koTniJcUen ausgegeben 
werden könne, Ul nicht wohl sbzufehn. ms Ks- 
mifche darin macht vielleicht keinen halben Bogen aus, 
und iS, weil der Vf. alsdann Laune auf eine fehr ge- 
fchmacklgfe Art aßectiit, gerade das Schlechtefte des 
Werks, das eigentlich in die ClalTe der iwffmiS"*'^^' 
oder, ^vte die Eugländer ia^ea , Jmtimmtaisn Romaoc, 
und zwar zu den mittel mäfsigücn dieferGattung gehört. 
Weichherzige WoBlthäiigkeit ilt das Thema dcffelbea, 
das in verfchledencn, ziemlich alltäglichen, und eben 
nicht künälich verbundenen, Scenen ausgeführt wird, 
wovon die'meiften fich mehr auf asdre Perfonen, aU 
auf den Itelden (l*!s Romans felbft. beziehen. Die Ab- 
ziehe, Rlecfthenliebe als das edelfle Gefühl darzuftel- 
len , ift ganz gut geineynt ; , pbcr die Ausführung matt 
und taugwcifig. Sobald der Styl fich elo wenig eflieW» 
wird er auf -eine lacherliche Art pretiös ; z. B. v.n An- 
fang des zweytcD Theiles : ..Der J3a/en unfers Helden 
„hatte jetzt emenGn/i bcivirthtt, derV.u tbätig war, um 
„lieh die trägen FcRrlu des Schljfs anlegen zu taifea; 
^er fcliluinmerte , und das Bild feiner Elife ftcllce fich - 
„feiner K4n^ildui^5l^)'3ft in engürcher Sibönheit dar." 
Die Ueberfetzung tiest {ich fehr unangenehai; Ge hat 
häußg verwofrue und fchleppende Perioden, ^wi« fol- 
gende, Th. I, S. 119: „Nachdem er ite aber vo^i feiner 
„unverleizticliQetiilocharhCLitig verficheri hatte, fo ver- 
„lor fich ihre Furrhtranikeit dei^^alt, dafs ihre Aus* 
,,drücke der Dankbarkeit fo lebhaft wurden ,' und ihr 
fi b b U 3 »e")' 
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„{TBDKes Betngen fo einnehmenJ,, dafs unfer Held, auf 
„delTeu Herz ihre perföulichcn Reize eiaiH ( mufs hel- 
„fseK keingn) geriugriD Eindruck gemacht hatten , nua 
»'„auch vol^leads durch die Votzügc ihres Geifks birzau- 
„bert wurde; und er Hefs fich jetzt gewifs zum ertten- 
„mal in feinem Leben, ohne es relbft zu.witTeii, durch 
„eigenoützige Bewegiingsgrilnde zu HaadJungen der 
„Wohlihätigkcil und Meurchenliebe aufiuuntern, wel- 
„che vorher die willkübrlichen Folgen einer allgemei- 
„aeo WohlwoUenheit bey ihm waren." 

FbaukfüBT «. Leipziö, b.Maklot: Amalia von f^ord- 
felä, oder die Frnjmävrer - Aufnaiinte , ein Sitten- 
gcilälde in vte> Aufzügen, roa Außenberg, I794> 
160 S. 6. 

Der «igeoriicie Zwec4t des Vf. iirar, den äcfatea 
Frey luänr CT Orden gegeu die Befchuldigungea zu recht- 
fertigen, die theils von den Misbrauchen, unnützen 
Ceremouien, und 'Seldpreileceyen der WintteUof^en, 
theils von einfr übein Deutung dej raaurerifchenGrund- 
ßtze von Freyheit und Gleichheit herrühren. Durch 
ein Drama koaute diefe Rechtfertigung freylicl;. nur 
fehr unv-ollkoMBjen gefchehen. ludeJTen fucht es der 
Vf. durch die Art, wie er die Charaktere feines Stücks 
bearbeitet, zu bewirken, indem er die zur Winkeiloge, 
gehörige Perfonen als Betrüger, und die Mitglieder 
der öchten Loge als edelgeßnut fchllderr. Allein er 
kennte da, wo fS. 132) von dem eigentlichen Zweck 
der Maurerey die Rede ift, die Profanen unmöglich 
ranz befriedigen, j.a, er hat nicht einmal die Gebräu- 
che der Aufnahmt dramatißrt. Wenn a^fo fein Stück 
für Nichimawer einige« luierelTe haben &>Ilte,ro mufsle 
er noch etwas, allgemein iotereffirendes , hinzuHigeu. 
Kun lind zwar aus der Liebesintrigue , die er ciuge- 
ilochteahat, ein paar lebhatte Scenen entftanden, die 
den Kampf desjenigen , der e<Jelmüthig felbft für das 
Bffte feines Nebemhuhjers zu wbeilfiq bef!;;bloire9 ti*t. 



und das Toben des Lieblialiers , der Mne Geliebte io . 
ein KloHer entfernt glaubt, ausdrclcken; aber das im- 
nüthig lauge lUnlt&lten des Ausgangs, den raan fcbon 
lange vnrhcr weifs, und der nur verzöjert wird, um 
di^n Liebhaber ein wenig zu quülen, ermüdet deaX^ 

, fer, und der Vf. bat durch müfTige Perfancn , und 
durch langweilige Bedtentenfcenen fein handlung:$aF- 
inea Stuck, das um einen ganzen Act kürzer feyn konn- 
te, zu fL'hr gedehnt. Der Dialog hat einige gute Stel- 
len, ift aber zu plauderhaft, und zu wenig bearbei- 
tet. Provincialisnien, wie fotgfam für fitlgUch, aus- 
gejchüdi» für ausgezeithnet , t» Bälde für in Kurzem. 
und manche 'Sprachunrjchtigkeitea entftdleu den Styl ' 

"des Vh. 

Hai.lf:, in der KcDgerifchen Budih. : Klnn^RoMav 
aus allen und neuen Zeitco. Erftes Bündchen. 
1794- 3SoS, 8- 

Ein Roman aus den alten, und einer aus den neuen 
Zeiten machen dicfes Bändchen aus. Die Epoche , in 
die der er&e Koman, welcher Cinname überfchriebca 
ifl, gebärt, iO: dii! altgriechifche. M^n findet in ihn 
nichts /t\s eine Liebesgefchichie mit Verwicklungen, 
deren Eatwii'klung leicht vorherzufehen i&; was ihm 
aber an Erfiuduug abgeht, wird durch einen fehr blü- 
henden und angenetunen Vortrag, und durch eine j^e- 
treue Beobachtuug der griechifchen Sitten erfetzt. Ber 
zwcy te Roinan aus den neuern Zeiten , von S. I02 an, 
ift KamÜI» betittett, gründet fich zu^i Theil auf das- 
jenige, was die florentioifche Gefchichte yoo der Ver- 
fchworung der Pnezt erzühlt, war fchon i7gg unter 
dem Titel: Ksm^ Ka/{nrrUt einzeln erfchienen, und 
nach diefer erften Auflage io der A. L. Z. beuulinb 
worden. Weil der Vf. aber glaubte, dafs diefer Jto- 
man zu wenig im Publicum bekannt geworden fev, fo 
liels er ihn hier von neuem, mit TcrfbiedoenZuMUm 
und jUjtflr^ungen, jibdritc^en. 
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teBHmn l^üvirc. I^iptig, b. H«infiiit; Die Herlittit dH 
ftgflra, t'mt nach dem iMliinifcben fray bearbaiuie Operette in 
fi«r AufiBgiii, Ton C. J. f^M/piw. 1794. uoS, g. — Der 
GeiCt un'l ^<* i^»)iei' diefet SrhrifcftellerE Llt lui einer Menge 
jbnHchcr Froduccc bekannt. £v blcllii Geh iwatr gleich ; und 
mit K«cbt, da «r die Freude bat, wo nicht den Text fcinn 
Opsrt). <il'>cli die Mußkzii deiiTelben überili mit To vielem Bty- 
fall gefpiiilt lu fehn. Ein Stiiik ¥otHa aus ditftm Tigaro sia^ 
md«f* unotei als Probt des üaiiEeii iu«r f Jat« tiiiden. 



Graf. 
Kun lieben Freunde, ich nehm' m «utct Fretil«, 
fiekc grollen Aniheii , und ich wiinrche, 
dab ihr auch recht lullig macht, noch heute 
di«i A-ohc Feil lu feyern , mit Tinzen , mit Sioeen. 
FJIen. Trinken und vrt* ihr braacbt. Toll nun eadi briogMi, 
uud auf mama Koftex foUt Uit't erhalten. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Ditnstags, ien lä. ^uniui I79S- ' 

PHll-OLOQlE. üch \a der Vorrede erklärt, und damit den Freunden 

der griectufchcn Literatur ein neues fcbätzbares Ge- 

Halue, ia der Waifenhausbucbh.: Hotneri OdijJfeBt fchenk gemacht, da «s' jetzt z, B. möglich ill, d^e ver- 

ttBatrachoy^omaehia, \a ufum fcholarum ei prse- wickelte Letire derAnafirOf^^ über welche bisher nuf 

lectionum. £ditio altera, pj-iofe emendatior. 1794. hdcbä unbeßimmte Begriffe herrfchten, in einigci} we- 

XXXIV Vorb. u. 478& 8- (i H-lhlr.) aigcn aÜgemeitiea Regeln, (unter denen wir nur die- 

S jenigen, weltlie an betreffen, verminen) zu iiberiehen. 

o Wenig auch A\e Abliebt des Hn. F^of. Wolf dahio Ucberhaupt lüht fich, nachdem nun durch diefc W0I&- 

ging, in diefem Abdruck, der allein den Mangel fcbc Ausgabe der Odyffee, und die eben erfchiencne der 

der Exemplarien der OdylTee bis zur Vollendung feiner Iliadc, ein vollitändiges Mufter einer Textberichnguiig 

jetzigen neuen Ausgabe des Homer zu erfetzen beilimmt von dieüer Seite (bey der wir hier allein verweilen) 

ifi, eine Tollftaadige Recenilsn des Textes vorzuneb- gegeben ift, dieHofFnung fchöpfea, daf» a'uch die küuf< 

tnen; fo bat doch eine nicht unhetrachtlicheAnzahl von rigen Herausgebet derClaSiker, wenigäens durch Idlefe 

Stellen Tcbon hier ihre Berichtigung erhalten. Die Be- £rlf;ichtemng aufgemuntert, ihreAufmerkfamkeit end- 

urtheilung diefcr Textverbefferungea bleibt fchicklicher- lieb auf diefe Dinge richten, und dicMciflerwetke äes 

Treife bis zur Errcbcinnng der gröfsern Ausgabe ausgc- Alterthums auch la diefer Rückficbt in ihrer wahren 

Cetzt, und nuraUb um beöimMter anzugeben, wodurch Geßalt herftellen werden; — eine Hoffnuugi die f^cy.' 

fich auch fcbon dieFer Abdruck vor dem vorigen aus- lieh vielen höcbft unbedeutend fcheinen wird, . es aber 

zeichnet, vollen wir ^nige derfelben ausheben, uns wahrlich am wenigfien in einem Zeiträume i£l, in wd- 

sber auch diefe blofs anzuzeigen begnügen. So l^ht cfaem die Kritik fchon offenbar an fchwankender Uobe- 

III. 73 für roiy «Xötuvr«/; 7-0/ r äköievTtci fwie fchon ftimmtheit krank liegt, und in welchem (eiaige feltene 

fbnft IX. 254) iV, 373 f. ;(e5i'äj( ; /«j^/«; (ver|l. Brunck- Ausnahmen abgerechnet) gerade gründliche, Geiiauig- 

ad-Soph. Oed. Tyr. 628) 667 f. aXhi ol avTiy; äkXü 0? keiC am meiAeu vermifst wird. Der Herausg., erklärt 

mvx^ (ihmjeibfi, im Gegenfatz mit dem gleich darauf lieh an mehreren Stellen der Vorrede bald cmlUiafi, 

f<jgeuden Tfiv ^ftTv) VIII. 337. 342. XVII. 37 und bald mit feiner Ironie über die Siue, diefe grainmati- 



Tenft f. xp^^l • Oifii"^^ (nach dem alten Jonitmua , wie kallfchen Dinge als geringfügige Kleinigkeiten z<u 1 

rebon fonft Od. VII. 90. U. V. 437 u- a. a. 0. m.) VIII. achten, gegen welche fchon allein die Betrachtung 

4S3 f- ^P""* >f^^- 5S9- f- iioe aoiiogi '^eibi ü X. 7 f. fprechen Ibllte, wie fubtil die olfm Tbeoriften von Ari> 

ttKa/rtW ; Üko/th- II f- aliomi ikixoivivi ttiiaift i. Xf. fiotelss an über diefe Gegenftande zu räfonniren pfleg- 

335 f- 'iye'f ei'- XII. S7 f- ■'tkiep xickoü ■riXu'p lut-^ev. ten. Und gewifs ift es auch nirgends fo fehr, als in der 

XIV. lOi f. wßöasMi wßiticc (wie IL XI. 67S neu« Kritik der Fall, da& felbfi das KIcinfte in fehr naher 

"Wolf. Ausg. 679) 44Sf. i&d)iMi; ^^*Ay (wegen des vor- Beziehung auf das Wichtigfte fteht. Denn um die 

hei^ehenden ns) XV. 105 f. sv^ tact-j ei TevXti ; tvd'' Denkmäler des Alterthums, fo viel es möglich ift, wie- 

Haxv ol 7- (nach einer befondem Ausnahme, welche die der ia ihrer Aechthdt henuAellen , darf auch die ge- 

alten Grammatiker hier mucbteo, damit nicht •/ als No-, ripgfiigigfte Kleinigkeit eicht verabfaumt werden, fo- 

ininativ zu rlvkoi gezogen würde) XVIII. 356 f. | «f bald fie nur irgend dazu dienen kann , diefe Aechtbeit 

x' i'^iksai V 'P x f^dXoif. XXII. 14 f. oli'oZ Batra- zu erkennen, oder gleicbfam fellzuhalten. Ueberhauft. 

chom. 248 f. Ipiyif'r ^vyot, und um einige noch wichti- aber ilt es fchWer zu fagen, was clenn eigeptUeh Elei- 

gere zuraminenzuftellea ; XIII. 439 f. rw — iiiTfutyovi aigkeit heifsen foUe? Für denjenigen, der fich ge- 

r. — iitTfiaysy (jeigl. Jl.J. Sil- VII. 302). XIV. 92 f. wohnt bat, irgend ein Fach der Wiffenfchaften mit 

tv^ in Sieiäia; mi' "fxi O. XVI. 3t7 f. ßaii\tir9t; ßi- philofophifchem Geift zu fludiren, hat keinTheil def- , 

Xatr^a. XVIIL 339 f. k>^x ^iyu; %vAx n'iyu. XIX. felbtn eiw abgefoaderte Wichtigkeit, fondem jeder er- 

590 f. ov fitii ev XE fioi. Vsrzilglieh aber bat der Her- h£lt diefelbe nur durch fein Verhältnifs zum Ganzen, 

ausgeber den ganzen Text in Abficht auf die Accentua- Nur durch den Geiiqhtspunkt aufs Ganze , nicht aber 

tion und Orthographie überhaupt, im weiteren Sinne durch flüchtiges Vorübergebn vor dem fcbeinbar Ge. 

diefes Worts, durchaus umgeformt, uud mit den Grund- ringfugigen, unterfcheidet Heb die geiftvoUe Behand- 

fätzen des gelehrten Ajterthu ms, vorzügltth der beflen lung von der pedantifchen. Nun aber hängt in den 

Aiexandrinifchen Grammatiker, übereinflimmend.ge Wiffenfchaften alles mit allem zufammen, und ^-ena 

macht, lieber einige diefer Grundlatze felhft, die zum der Kritikerz. B. die Sprache in ihrem ganzen Uoifan- 

Tbeil vor Bekanntmachung der venetianifchen Schollen ge fludiren muCs, fo ifl es fchwer zu begreifen, wie 

nicht vollflSndig aufgefuiiden werden konnten, hat er «r z. B. Accentuation und Orthographie übergehen, 
X L. Z. 1795. Zwtiftir Bmdt Cccc odct 
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oder doch nicbt erfcTiöpPend, foudern sllenrills nur bis 
nvf einro gen-tlTeii beliebigen Grad ftudirea kö«ae. 
Wie viel »ber von. der Kenotnifs der Lebre dcrAccefl- 
tuation, und gerade in ihren -bisher weniger. tfenierlL- 
ten Feinbeiten abhängt, davon führt der Vf. vorzüfr- 
lich S. XV ein mertv würdiges Be^fpiel bey Geiegecheit 
der pronominunj ty-AXirinZv und Ipd^or^vy^c- evuv an. In 

- der beiiannten Stelle der Hias oairlich (Vj ii6), wo 
Diomedes die Minerva um Beyftaiid anrufe, Ijefs man 
bisher durchaus in allen Ueberfe [Zungen den Helden 
fagen i „wenn Du mir und dem Vater fonil heyflandeß:, 

■ fo flehe mir jetzt bcy" (eben ah würde i'/ror iaoi 

- xiJ TÄTp/ gelefen ) da er ficb doch, wenn man genau 
dem in allen Ausgaben vorkoram enden Acceoip folf^t 
(üY.riTi p.ti «■ «■.) mit wahrhaft griechlfcher, auch dem 
Heldecalier nicht fremden Beffheidcnheit fo ousilrückt : 
„Wenn Uu cinft meinem Vater beyftaadcit, fo flehe nun 
auch imV bcy." Schwerltdi würden (ich manche, die 
flolz darauf zu thun fcheinen,' nur den Geifl und den 
S!llietirchen GehaU der Alten aufzufucbeo, eingebildet 
haben, dafs maugelbaftc KenDtnifs der Accenluatton 
Jie dabin briugc^n kuiinte, der Zartheit eines Helden- 
charakters Uurcchc zu thun. Allein fclbft wo der Ein- 
flufs der Lebre von der Accentuation auf den Sinn 
siebt fo offenbar ill, als b<er, giebt fle doch oft eine 
dringende Veraulaffung, nicht nur in den Sinn eiozel- 
«er Stellen , foiidern in die Natur der Sprache und der 
WortßguDg überhaupt tiefer eiuzugebeu, und auch 
biezu liefert diefe Vorrede einige treffliche Belege. Es 
ifl nämlich bekannt, dafs, wenn das Nomen, zu wel- 
chem eine Präpofuion gehört, vor derfelben voraus- 
geht, diePräpofuion alsdann in der Regel ihrenAccent 
von der letzten Sylbe auf die erfle zurückzieht, damit 
lie in der.Ausfprache mit dem vorhergehenden, nicht 
aber mi* dem folgenden Worte verbunden werde." Ift 
nun der Fall fo, dafs eiuigeWorte fptiter ein Verhum 
folgt, n.it dem diePräpofition wohl fonft auch verbun- 
den zu werden pflegt (wie z. B. Od. IIl. 408. IX. 6. 
II. X. 274. XXIII. 561) fo ift- eine doppelte Bezie- 
hung der Präpofitian auf das Verbutn vorwürts und auf 
dasNomen rückwärts möglich, von welchen jede eine 
Tcrfchiedene Stellung des Accents erfoderl, und hier 
hängt ^un die Entfcheidung, die nicht in allen Fällen 
dicfelbe feyn kann, von einer feinen Unterfurhuag der 
Nstur der Wortfügung und der Ansfprache überhaupt, 
der Eigentbütntichkeit der gricchifchen Sprache insbe- 
fondVe, und fogar der Sitte des befond^rn Zeitalters 
und Seil riftfle Hers ab,'- Sa bemerkt der Herausg. bey- 
dieferGelegcuheit, z.B. S. XXV febr fcbarffinnig, dafs 
in der alten Homerifchen Sprache über die Trennung 
der Pr.ipofltioriea von ihren Verbis, und aber die 
Tmcfis überhaupt anders, als in der fpateren geurtheiU 
werden möiTe, da jene noch freyer trennt, was diefe 
regelmäfsiger verbindet. Auf diefe Weife leitet alfo 
die Accentuation Telbfl, uud gerade durcb ihre foge- 
nannten Spit'z&ndigkcitea auf eben die Dinge, die man 
jerzt fo oft im Munde führt, auf Sprachphilofophie, 
Geilt des Zeitalters u. f. f., über diu es aber freylich 
bequemer ifl, oberflächlich zu nifooniren, als gründli- 
che hiflorifdie UnlerfuchUDgea anzufleUen. Frey lieh 
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wäre es nun hiezu nicht eben nOthtg, die Accente wirk- 
lich zu /cfn-iffö«, genug wenn man nur auch an/ die 
nicht geschriebenen achtete ; hierauf aber mufs Hec. ded 
Lefer bitten, die Antwort bey dem Herausg. feiblt nach- 
zufehea. (S. XXI) Bey den Griechen endlich, in de- 
ren Charakter das fcinfle, und auf das häcb!te ausge- 
bildete SchÖaheiLtigefühl ein hecvorflecbender Zug ift, 
follte nicht blofs die Materie, derGedaukeagebak. foa- 
dern auch die 'Form, und zwar im weiteften Sinne des 
Worts, wichtig fcbeinen. Pabin aber gehört ganz vor- 
züglich die Declnination , der Vortrag tJerPoefie fowohl 
als iler Profe , und da es der Natur der Sache nach äu- 
fserft ft'hwierig ift, von diefer einen richtigen Begriff 
zu faffeu ; fo wcre es mehr als fonderbar , wenn man 
gerade dasjenige Studium ve mach lafs igen wollte, was 
hier eine entfchicdene Wichtigkeit hat, das Studiuni 
der Accentuatiuu uMd Orthographie. ItnmcF wird frey- 
lich der Verfucb vergeblich bleiben, die Declawatiod 
der Alten ganz wieder unter uns herztiflcllen , und den 
Homer eben fo als Plato , oder auch nur als Loogin zu 
lefep ; aber unleugbar bleibt es doch, dafs das Studiuni 
derfelben uas nicht nur über die Feinheit des griechi- 
fcbcn Organs wichtige Auffchlüfle, fondern auch über 
linferc eigne Derlamatron in unfrer Sprache nicht un- 
bedeutende Winke eriheilt. In did'er letzten Rück- 
licht führt der Herausg. z.B. die Sorgfalt an, mit wel- 
cher die Griechen bcy apoftrophirten Wörtern denCon- 
fonans, der zur weg^clalTenen Sylbe gehört, mit der 
folgenden Sylb; verbanden, da bcy uns ungeübte Le- 
fer ihn fo oft an die vorhergehende anfchtiefaen, und 
die lie bewog, diefeo Confonans, wenn das Wort am 
Ende eines'Verfes (taud, allein zu trennen, und zum 
Anfang des folgenden bioüberzuzleben , wio z. B. 
itVIll 2VJ. 

Zr,- 

Im Pindar (Ol. III. 46.) mufs fogar ein einzeloca 
folches V einnial aus dam Ende einer Antiflrophe ii/den 
Anfang der folgenden Epode hinüber ivandern. In der 
That klingt au»^, wie jedem nicht ungebildeten Ohr 
autTaliend feyo mufs, die entgegen gefetzte AosfpJache 
nicht nur hochft uaaQgenebm, (baorm giebt noch ou- 
fscrdem manchmal zu Zv/eydeuiigKöiten Anlafs. So 
kann , um ein B(^yfpie] aus unterer Spreche anzufüh- 
ren , das apoilrophine Imperfectura ; tvinjtt' durcb un- 
richtiges Lefen in das Präfens verwandelt werdfrn, 
und ein lacherliches Mifsverflirndnifs derfelben Art ef- 
zählt der Scholiafl des Euripides von dem AthenicnG-' 
fchen Theater. Als iiümlicli Oreflcs beym Euripides 
(Eur. Dr. 279-.) aus eiuem Anfall der Raferey erwacht, 
ruft et BUS ; 

'Ek »vuarav yaf «(W(( «c yx^rp/' ip». 

,J>ie Woge fchweigi; ich feh' dir Hrltn wieJer!" 

Der St^ufpieler Uegelocbus hielt , ab er diefe Roll« 
fpielte, weil ihm gerade nach der zweyteu Sylbe der 
Odeut ausging,, hinter -yoKiv ein, und nun klang der 
Vers: , - 

'•■-■- .. .'£■' 
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'Eh HVftaruv ytep kv^k tH yaijv oj«?. . 
„Die Woge fciiwetgtrieJi ft''' Jmt fViffrl wieder I" 
, DieCoiRÖdieadicbt^T v^erßumten diefe Gelegeubeit nicht, 
' lieh übA das tragifche Theater liitiig zu tnacben. San- 
ayrioD unter aadern üefs eine» Verfolgten, der vor fei- 
nen Fefadea llobi ausrufen: 

„WJ« mach' ichs, dafs ich in ein Loch enllcliliipfe? 

„Eüiint' ich n:ir fchiietl zum W-^#/e( werden I 

„AUeinVa* JmlF es mir ? Es käme 

i^Ie^lochus, d^r Tngiker, und rchriee 

„Laut meinen Feinden zu: 

,.Üi> «ogeycfac^ijl; ichJeh'iatJVUfttwiritrr 

und auf Diiie ähnliche Art Wird der artne Hegclochus 
auch von Ariftophanes verfportet. (S. Arüloph, Ran. v. 
304. wo Üruncks Note, fo wie Merkland ad Eur.öuppl. 
901, zu berichtigen ift.) Diere Materie, noch ein we- 
nig weiter verfolgt, konnte noch zu andern fehr inter- 
cflanteu Bemerkunffen führen. Wenn z.B. ia foichem 
Fall gerade dach ciuein Apoftrofih der Sinn einen Ab- 

. ^fchnict verlangt, wie fc'hwebend iuufs dann die grie- 
cbifehc Stimme beide Wörter gehaJien, wie fauft fie 
in einander haben übcrfüefseu laiTen ? und eben fo, 
wenn diefer Fall am Ende des Verfes eintritt, da der 
Herausg. bemerkt, dafs das Ende desVefles allemaÜm 
Lefen angedeutet wurde;" wohin vielleicht auih ge- 
hört, dafs die grieebifthcn Dichter, vorziigÜcb die ly- 
rifcUea . zu den Endfylbea der Verfe gern lanf:e Syl- 
ben wäfilten, (wie denn namentlich bey ['iijdar 
bey weiiem der grijfste Thelf der Kndfylben Ijiig 
ift,) um dadurch das Schweben und lunehaltt'n 

, der Stimme zu erleichtern, (vcrgl. Marius Victoriuus 
ed. PutTtb.p. 2569.) <^'« doch gewifs wieder fehr fchncll 
zum folgenden Verfe binübereilte, da die Endfylbe des 
«inen Vcrfea oft durch Pofilion der AnfangsJ'jlbe des 
andern lang wird, und die Griechen uberliaupt weit 
fchneller, als wir, declami'rten. Aber viellvichc bat 
fich Rec. durch das InterefTe, da» diefe, noch fo wenig 
behandelte, Materie in ihm erweckte, fi:hon zu weit 
führen lalfen. l^r begnügt ßch daher, nur noch anzu- 
nterken, dafs derLefer. aufscr den genannten Gegen- 
ftanden , noch über andere Materien, z, B. über die 

" richtige Abtheilung der Wörter (z. B. wps - vßx od. 
vpfi-ßx) 'A-rpt/iiji oder 'Arpü'oV. die 'An-Zi; ■r^T:i , da» 
y e$eh<v<TTiKi-J, die Verdoppelung dar Confoiianten, 
uhd vürzoglicb der fünf Halbvocale, die Zufamitien- 
aiehung einiger Wörter (z. B. a'ujr/^-yoJ und dieDiaeto- 
le, lehrreiche Bemerkungen findet, welche die Reliilta- 
te gelehrter und fcharffinniger Untcrfuchnnjjen Und. 
Denen, die fich nicht fcheuen, tiefijr einzugehen/ em- 
pfehlen wir die Vergleicbung einiger Stellen deriteilzi- 

■ fcben Schrift de profodiag üraecae accentus indimtione, 
vorzüglich p. 124— 126 von der Anaftrophe. 
' ' Endlich dürfen wir uicbt uubcnieikt laficn, dafs 
der Druck febr fauber. und weniger klein und angrei- 
fend für das Auge, als in def vorigen Ausgabe iH, und 
dafs fichajch diefef Abdruck durch die, den WoUifchea 
Ausgafaen fo eigeathüuiliche,_CorrectheiLaus2eichiiet. 
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Tbeaterroilian^ der Alten "beyni AnFsn^ eines Aufzugi 
«u» eiiür Verfenkung atifgezogen wurde; w wurde 
Tieloiehr, um die ScbsubCiline zu öfFnen, beymAnTing 
niedergetalTtfn, und, um fie zu rchltefs.ea. -ainEtide der 
Haudlun^ in die HShe gezogen, wie as richtig von 
Auslesern zu Orid. Met. 3. Iil uad von Vofs beym 
Virg. Ge. 3, 25, und früher fchon rop andern erklärt 
worden ift. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

.Dkesdek, in derWaltherifchenHofbucbh. : Verm\fchU 
Blätter , voö If. G. Btckir. 1790. 356 S. 1t- 

Das Vorzd^iciifte in diefer verniirchten Sammlung 
niniuit auch den gröfeten Baum ein, nämlicb die No- 
vellen, die bis S. 353 gehen. Ein leichter fliefsender 
Vortrag, Lebhaftiekeit, die alles anrchauHch fcbilderc, 
ebne zu üppig zu werden, Eleganz undPradüon der 
Schreibart machen die drey profaifchen Erzählungen, 
die mjin hier findet, zu einet fehr aagenebnien Lectare. 
I) Amajis ift eine Ausführung einei Fragments von St. 
Pierre, worin die Schwierigkeiten , mit denen Aufklä- 
rer der Menfcfaheit zu künpfea haben , gezeigt werden 
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Mlea. Das antike Coftanie ift in dleferCfzaUuBg febr 
gut beobachtet , und benurzt wordeo. 11 > Wer wiifs, 
wozu es gut ift , erfchien zuerft in der Quairairchrifi-. 
Für äit-^re Literatur und neutrt Lecture; iß ibefbier 
luic vielen neuen fchonen Zügen bereichert.' Von der 
III. Erzählung, Bentrice Cenci , Qeht hier nur noch ctfi 
das erfle Buch, welches blofs die ExpoÜiion der Ge- 
fchichte enthalt, aber auf die Fortfetzung fehr begierig 
macht. Als eine Zugabe der crßern Erzilhluug find 
des .SV. Pierre Ideen über Memnon's Grabmd übtthtit, 
worin gemuthmafst wird, dafs in der holen BilUfaule 
des Memnoo eine lange eiferne Spiralruthe angebradit 
gewefen fcy, die, von der Kälte der Nacht zuramiDen- 

feeogen, und von der Wärme derSonnenftrahlea \tie- 
er ausgedehnt, einen Klang von fleh gegebea hibe. 
Zuletzt flehen dreyzehn Gedichte, wovou eiu^ ciae 
reimlofe Ueberfetzung aus dem Petrarck, die übrifca 
aber Elegieen , Lieder. Romauen und Sinngediclite 
find. Sie kündigen mehr den Mann von Gefcbuiack, 
als den gebornen Dichter an. Die betten Gedanken £a. 
det man in der El^ie über den Vefur, den der Vf. 
einft befucbte, und in dem Lied nach der Weiolefe. 
Das Gedicht iiber Emeftfs Tod hat zu viel pro&ifcbe 
^teilen. 
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TcKHIiCUTB ScMiurriif. Niinibrrg: DtnkmaHtr Freund' 
ftkaft dtm vrrtiuigten Mk. D. Philipp L,»dwig ff^tiu/er, ordeiil- 
lichem Phyßvu» in Nürnberg, und Mii^liede des Blume nordeni 
dafelbft , erriditgi im Namen der GcfellCcbaft von Paiti Joachim 
SiegMmud f'agel, <ler Thecloi^e ordenüich«m Lehrer in Alidorf. 
J^9}■ 3 Bogen. 4. -r Rec, der felbft mehrere Jahre Itiig Witt- 
Wiri Freundfehifc Scnof«, bediuerc noch intmer herzlich den frLii 
han Tod eines Maiinei, der feinen Freunden alle« war, iigd den 
äie g«lehrle Weh zu fa grofaen IloSViutigen vnn feinen vortrefT- 
lichtn Talenten und Teiner au«ge breiteten Gelehrramkeit berech- 
Ügce. 80 viele Freunde aucb^Wittwer unter der ehrwürdigen 
fleutfcben GefeUfchaft det Blum enor dem hatte, fo hatte doch diefe 
ücfellfthafi den Auftrag, ihm e>n Denkmal zu ftif tan, keinem ihrer 
Mitglieder anvertrauen kännen, der gefchickter dazu gewefettwa~ 
re.'al* Hn. V., demFreuada dei Verftorbenen, mit dem er durch 

Emeinrcbafcliche Liebe für deutlcb« Literatur in ihrer fchönften 
üthe , fchon in feitier Jugend verbunden war. Dar Uauptzug 
in Wittver* Chariikter war zartea Gefühl für alles SchiJne , das 
köftlichfle Geft:henk der Natur, wie Hr. f^. fagt, das dia fchätz. 
baren Eigenfchaften erft lieben «wi'irdig macht, und dem Manne, 
dem et verliehen ift, nicht blofs den Beyfatt det Ver&andes, fon,- 
dtrn dia Herzen 'aller , die ilin kennen , gewinnL Er war ein 
vOFtrefilichtr Gelehrter, und mit den mannichfakignen Kenntnif- 
ftn ausgerüftet : fein Vortrag war fowohl in dar gefellfcba Wichen 
Unterredung, alt 111 Schriften, richtig, nachdrücklich MpA hinrei- 
- ftcnd. Sein Werk über den epidenpfchen Katarrh, feine Schrift 
. auf Nikhat.Tulp , und die Blumen , die er auf dat Grab des 
von ihm fo verehrten 3tolls Sreuete , haben ihm «ine ahrenvoUe 
Stelle unter diu SdirifiAellern Deutfchlau^s erworben, Er war 
«labey der lie benswürdig fte GefeUTchafcer , dem et nie an Stoff 
fehlt«, auf das angenehmße lU unterhalten , und der fein Feuer 
vfi auch andarn miitheiitc, ein Freimd des Guten , Schönen und 



Wahren, woer eifand. dagegen eii^ abgebjperFcinililletScblHf- 
Wege, all^r Bedriidtungen. Seine Eahlreichcn Freunde fuhliet 
feüien Verluft tief. Eine hypochendrifche Schwermulh kitl« iia 
feit mehrern Jahren befallen. In diefer war er gegen ftiiie m- 
trauteften Freunde wo nichc kalt, dach äufacrCt zurückhalleni 
dabey unthalig und düfter. Auf diefe folgte Ruhe , und wat tr 
thst, und lur das Publicum arbeitete, geCchali in diefer Periade. 
wo er die trefflichften Plane machte, die ihn die nacfaber folgei- 
de glühende Heftigkeit auszuführen immer unterfagte. Auf die- 
len Zuftand der Heftigkeit , wo alle feijie Gelftetkrafte erhobt 
waren, wo feine Beredifamkett wia ein fortreifsender Slrooi war. 
;vD Cmi natürlicher Haft gegen Bedrückungen, Ungerechii^kci- 
tfn and Bosheiten eu brennendem Unwillen fiie^, folgte wieder 
eil) gern Üfsigttr Zultand, und diefer gii^ in die fchwermütbige 
Dülternheit und Unihaiigkeit iiber. — Wittwar felbfi kampfu 
Em liändw gegen diefe Anf.il]e. Inder fchwermuthigen Periode, dia 
nach und nach immer länger anhielt, vermochte er nichts über Geh; 
aber im Zultand der Ruhe that er viel, um den Zeitpunkt der 
Schwermuih von fich abiUhalien, und felbll im Zultand der Hef- . 
rigkeit lerArcuece er Qch fo fehr , dafs man hofTeii konnte, die 
Schwermuth dadurch verfcheucht lu fehen. — Erging »IsT-eh- 
rer der Heilkunda nach Altdorf, und tefarte da eine Zeiiiiig 
mit dem ausgezetchnetlten Bej'fall : aber die Giiftere SchnermuA 
kam wieder, und nachte ihn zu den Gefchäfien des Lehrers un- 
tüchtig. Er verliefs die Univerntüt, und kaai wieder nachNum- 
berg ; aber auch da änderte lieh die Stimmung ferner Sef!< nickt. 
Er brachte den 34ften D«. 179a den Mittag und eineti Thal 
des Nachmittags beiter und frob int Schoofse feiner FamiÜ» i«. 
t)nd ging dann in fein.Stiidieiiimmrr. In diefem fand mau ilp 
Abends todt. Ein Steck - und Schiagflufs hatte, wie die Lä- 
chenöfTnung zeigte, feinem Leben plötzlich, unter dem Lefw 9* 
a«s Buchet , du noch auf dem Tifcbe lag, eia^Eod« gesidii. 
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Mittutochs, de» IT^Qunius 1795. 

GOTTESGELJURTHEIT. Der zwitit» Band enthält du SakraHk nach ihref ur- 

rpräaglichenBcfcbaiFeDkekialuiTecbetircherRackrichtbc- 

x) GdTTniGSH. b. Vandenböck uadRoprecht: Nm#- trecbcet; und der viert» dii Katecketik felfaft nacb tfarea 

ßts kateckttifirkes Magazin zur Beförderung des ka- weföntlicheu Foderungen , wovon aber bis jeizt nur der 

, techetilVhen Studiums, ausgMrbeitet tou Sohann erfit "Ditü erfdiieaea ift, 

■ Friedrich Ckr^tapA Griffe, PaRor zuObernjefabef^ Aus diefer allgem^tifin- Darftellnog deflen, was 

Göttingen {jetzo Paftor an der Nicolaikircbe iu Goi-' Hr. Gr. zu liefern geronnen ift und wirklicb geliefert 

-ttngeQ)r£rÜerBBnd. ErftcAbbandluni. 1789. Obne bat, werden die Lefer fchen von der Reicbbaliigkeit 

den Plan und die Vorrede, I36 S. g. Zwe7te und dem Wertbe dJeresBucbs fleh überzeugen können. - 

rermebr:« Aufgabe. [793. Ohne den Plan und die Sie werde» es aber nach mehr reyn, wenn lie die Aiis- 

Torredeir, (nach eagerm Druck) i):4S. 8- Erfien ftibru^gdesPlanaim^inzeliienlichbekfliint fnacfaenww- 

Baades zweyte Abhandlung, nebft einer kurzen den. Man wird bald feben, wie aufraerkTam Hr. Gr. 

Anzeige der ka^echetircbenLitaratur. 1793.3118. 8- >uf "'^^^ gewefen Tey, was zur VerbefTerung der kate- 

Zweyter Band. 1791 ohne Dedication, Vorrede chetifchen Methode gereichen kann, und Wie er ganz . 

und Inhalt 437 S. g. Dritter Band. 179a ohne De- nubedeuttind fcbeioende Umftände zu benutzen und 

dicatioo, Vorrede und Inbaft 43x8. g. deren Wichtigkeit ins Licht zu fetzen wifTe. Seine^ge- 

läutecten philofophi fchen und bcfonders pfycholo^- 

f) Ebehdas. KatechtHfckei Sournal herausgegeben fchen KenntniHe ,- feine genaue Bekannifehoft mit des 

TOB Soturm FrUdrichChrißopk Gräffe, Doctorder Eigenheiten der Landleute und ihrer Art, fich Dinge 

PhtloTophie und.PaÜor an der St. Nicolaikirche in vorzuftetlcn, feine Belefenheitjn den ilternProfanfcri- 

Göttingea. Ertter Jshi^aug. Vier Hefte. 1793 und beuten, befonders dem Homer und andern Griecbi- 

S794* <SS3S. g. (t.Rtblr.) fcfacn Dichtern^ und in den altern und neuem philofe- 

B pbifchen' Schrieen und fein fcharfer unermüdeterBeob- 

dde Schrif^n bta Rec. mit defio gröfsertn Vergnü- achtungsgeiA habet) ihn in den Stand gefetzt, in vielen 

gen gelefea, je mehr Nahrung: er für Jicb darinn ätilcken weiter zu geben, als feine Vor^nger gethan 

«fiinden hat. und je mehr er überzeugt worden ift, haben. Ein befpotlerer Vsrzug feiner Schrift ift die 

dafs Hr.^(xr. fleh durch folcfaeein unftrettiggrofses Ver- glückliche Anwendung der Kanlißhen^PhilafoplUe auf 

dienft um die katechetifche Literatur erworben habe, die Katechetik , wo^on bi&her wenig Gebrauch gemacht 

■Der Plan des Bttgatitu ift von einem weiten Umfang, werden ift. — Doch die Schrift verdient es, etwas 

da der Vfi die KatecheÜk nath aiien iAren Tksilen und näher beleuchtet' zu wer(fen , und zum Beweis , wie 

Zwägtn nach und nach ganz zu umfallen und aber die- wichtig foicbe ,dem Rec fey , mögen einige Seincrkun- 

ft Wiffenfcbaft ein Ganzes zu liefern gefonnen ift. Er gen über dasjenige dienen , , was feiner Meynung nach 

liefert deiVtgea Abhandlungen vber die wickUgftenTliei- noch eine VerbelTerung bedürfte. Einer der wJchtij;ften 

te dgr katicketifcken W^enjchaft, die in einer ganz fpe- Theile des Buchs ift die Sokratik im zu/eißtn Band, die 

ci^llea AusfObcung der katechetifcheii Regeln beftehen. Hr. Gr. von allen Seiten nach (]em Plaio, Xenophon uud 

Jede Regel ift durot eine oder mehrere ausfährticheKa- Jejchirui weitläuftig befchrieben, durch viele Bey- 

techifationen nach dem Hannöverifcfaen Katechismus fpiele und-kritifche Bemerkungen erläutert -und zuletzt 

mit beygefUgten Bemerkungen erläutert worden. - D«- auf den katecheti fchen Rdigionsuntercicbt angewendet 

bey nimmt Hr. Gr. befonders Rückdcht auf die Lnnd- hat. Das alles iftaufeinefolichtvuUe Weifegefchehen, 

Jugend, weil fleh hier die mehreften Schwierigkeiten dafs der Leier dadurch hinlänglich in den Stand gefetit 

nnden, und will m dem Ende Beobachtungen , Erfah- wird , lieh eine deutliche Vorftellung vdn der fokrali- 

rungea lind Bemerkungen fiberdasCbarakteriftifcheder fchen Methode eu machen. Sollte es aber nicht bclTer . 

Laodieure mittbeilen. Auf die Weife will er zngleich gewefen feyu , die dreyfacbe Sukratik fogleich zu ver- ' 

; eine Revißon anftellen, wie weit wir bis jetzt im k*^' einigen, und jeder Regel Beyl'piele ausdeAi Plate,, Xe- 
, techetifchen Fach gekonunen'flad. TBd. HAbb-he- _-nophon und Aefcbjnes beyzufügen, anfiatt dafs hier 

fchäfdgt fleh mit dem Gmndfatze: der Blenfeh denkt diefe drey von einander abgefqndert und, und manche 

Äanlida, (das heifst: j. er denkt einzeln , 3, er denkt R^eln zwey auchwobl dreymcl wiederbolt'wcrdcn. 

fich alles gern ^n einer Cnnlichen Form); lud mit den Dsi, was ein jeder eigenes hat , würde dot^b flcbtbar 

Regeln dfer Katechetik, d|e danus abgeleitet Werden, geblieben feynund von dem Vf. haben bemerkt werden 

ladMÜ-Abb. werden di^fe Regeln weiter ausgeführt Kfinncn. AmSchlnfsdieferAhb. hat der Vf. den l'kfoge- 

lUid aus der neliern kritifchen Philofopbie beiutiget. gen die Befchuldigung, da^ er die S okratik nidit acht 
. J. L. Z. t^9S. Zwayter ß(Mk Dddd darg» 
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dargeftellthab?, inSehutz^enotniiieä. upddeDlTngrtmd 
derftlben »af eine' befriedigende Weife dargethaü. 
Doch glaubt Rec. ; dafs maa angehende Katecheten 
hauptsächlich deswegen mehr auf XeaophoD als auf 
Plato verwiefcn habe, weil diefcr, wie der Vf. felbft 
fagt, die Sokratik veifchöncrt und mit maaniebfahi* 
gen fcharffimiigen Unterfuchungen bereichert, auch 
mehr gclelirte und philofophircbe Uoterredungengelie- 
fcn bat, jener aber nur durch die Wahl der leichtern 
und fxfsiicfaen], befonders moralirchcD Materien und 
durch fafslichtj Darftellungsgabe (ich auszeichnet, folg- 
lich für den Uoterriftit des grofsen Haufens brauch- 
barer m. Xenophot^ wäre »Ifo dem Katecheten wenig- 
iicus zuerft anzuraihen,. ehe er durch die Lefung des 
Flato fich zu einer grölsera Feinheit und Oefcbineidig- 
keit im Katechißrentu erbeben fncbte. Noch weniger 
können wir H». G*-. beytreten , wenn er es S. sji ta- 
delt, dafs man die Ironüi zum Wefentlichen der Sokra- 
tik rcchae, Unddariim einen UoterrchiedderfelbeDTon 
Katechifationen fnche, dafs letzterekeine Ironie zulaffe. 
Denn eben deswegen , weil Sokrates, wenn tr mit un- 
wifTenden und aufgeblafetieu Saphiften difputirtc, znr 
Ironie bey unfcbtck liehen Antworten genälhigt wurde, 
imd fich immer unwilTead äellte, und weil diefe Irs< 
nie fo oft vorkommt, wurde diefes ein charakteriäi- 
fcher Zog feiner Methode, der von Katecheten zum 
grefstcn Nschtheü der guten Sache leicht könnte nach- 
geahmt werden, fo dafs es allerdings nöthig tu, davor 
.ernfilich zu warnen. Die eigentliche katechetifrht Mg- 
ihode in eben {p rtcbtig und deutlich gezeichnet worden 
als die fokratifike , die Entwickelung der Begriffe und 
Wahrheiten und die Führung der Beweife durch man- 
nichfaltige Beyfpiele, Inßanzen, Vergleichungen und 
andere iinnliche Hütfsmittel, die Art und Weife, die 
Kinder yon dem Bekannten ganz unvermerkt auf das 
Unbekannte zu führen, iü nicht nur in den gegebenen 
Regeln, fondera auch in den zur Erläuterung heyge- 
fOgten Katechifationen auf eine mnfterhafte Weile, 
gründlich und anfchautich dargeftellt worden. Die 
fchwerlleh Begriffe find fo entwickelt, dgfs fie den Kin- 
dern ganz deutlich werden mälTen. Ob alles dasjeni- 
ge, was dem Verfiande der Kinder ganz helle und klar 
worden ift, auch fich ihrem GedächtnilTe fo tiefeinprä- 
- genwettte, dafs fie es nicht wieder vergelfen, z. £. 
S. 213. «ine Btzickung auf etwas haben, könnte fr?y- 
Jich bezweifelt werden, aber bey öfterer Wiederho- 
lung iJtfst fich doch diefes mit Grund hofüen. Bey aHcn' 
diefen VQltkommenhriten findet doch Rec. nocheinigea 
7,u eiinnern. -ß I, S. 38 leitet Hr. Gr. den-Begrilf der 
Sünde aus ihren Wirkungen her und befchreibt fie als 
eine Ijaiidtung, wodurch man fich und andern Schaden 
zufügt, welches mit den Kantifchen Grundfätzen nicht 
vereinbar iß. Zuweilen haben fich doch noch einige 
zu leichte Frageo mit ei ngefch liehen, worauf die Kinder 
nur mit Ja oder Nein antworten dürfen, z. E. Wollte 
Kuben den Jofeph io der Grube laffen ? — Wurde Jakob 
nicht recht hetriibt? — Sind alfo nicht fromme I^en- 
tetten ein Segen für die Welt ? — Auch die Art der Fra- 
gSa, die dem Vf. fehrgewdhnlichfind, äadieAntwort 
da* Kisd«ni Mb ▼otsefi^^trird.« liäURec. für fdiler- 



haft, z. E. Alfo lliiere habend K. Sctimer%. — • Dia 
Seefe ilt gefchaffen zum? K. EwigenLebc«. Eines 
thcits ilt die Conftructioa gegen die Natur der deutfcheo 
Sprache, undaufserdem legen fich die Kinder da bey auf 
das ßathen. Warum nicht lieber: was habeu alfo 
Thierö? WozuiitdisSeelc gefchaiTeu? Ohea rathfaa 
fey, bey ErklfiruDg der biblifcbea Sprüche, fich auf 
das Wort im Qrundtexte lu berufen, fo viß es B. I. 
S. 57 mit TokiTtviiK gefchehe'n ift, möchte Rec. wobT 
fehr bezweifeln.' Ueberfaaupt fcheint es ibnt fehr nütz- 
lich zu feyn, die Sprüche srft katechetifch zu zergltc- 
tlern und io Fragen zu verwandeln , ehe man die Er- 
klärung und Entwickelung anfängt. Zuweilen, ob- 
glekh feiten, ifl vom Lehrer etwas eingefchpbeo, wel- 
ches durch Fragen rollte abgelockt werden, als B. III. 
S. 75. Die Dinge, die wir durch das Gelicht erkianen. 
nennen wirjichibar. Hier follten die Frageo darzwi- 
fcbeo ftehen: Können wir. den Schall fehen? DieSpei- 
fen hören? Womit fehen wtc?' mft den Gelicht. 
Wenn wir etwas nicht fehen können, wie nennt man 
das ? Unlichtbar. Und wenn wir etwas fehen können 1 
Sichtbar. Wie nennen wiiv alfo die Din^c, die wir 
durch das Geficht erkennen? fichthar. Im Gebrauch 
des Anfllogifchen zur Entwickelung abfk-acter Begriffe 
ift Hr. Gr. auch nicht altetnal ganz glücklich: So i'ucht 
er S.'J%. die Kinder auf den Begriff vonEindmck durch 
da», AJa«!ogon des Drucks, welchen eine fchwere Laft 
Holz auf den Schultern rerurfacht, zuführen. Damit 
iü oöer vorziiglicb die Vorftellung von Schwere ver- 
bunden, die bey der Receptivität der Seele- nicht ift. 
Die Kinder antworten nncb nicht Eindruck, fondorn 
Druck, doserüewitd vom Lehrer faiazugefetzt. Paf- 
fender wMre wohl der Eindruck« welcher auf Weiches 
Wachs oder eine weiche Materie gefchiehi,' gewefea. 
Was den Gebrauch der Kantifchen Begriße anlangt, to 
ift diefer überall tichtbar, und B, Hl. S. 3J7 iftdie Tafel 
der Kategoricen abgedruckt und davon die Anwendung 
auf die katechetifche Methode gemacht worden. Vor- 
züglich ift diefes in der eweyten AbtJuüung des erßta 
Bandes gefchebeo , w* das Ablocken der Antworten' 
durch die Ükantifche Lehre von Raum undZeitals mög- 
lich vorgefteUt und genauer beftimmt wird, fo wie 
S. 197 f. gut gezeigt worden iß, dafs die Ksütifdu 
^hilolbphie am meitteu zum populären Vortrag wirke. 
Wenn inaa gleich nicht immer dadurch auf neue Regeln 
geführt wird, fo k-itet fie doch gewifs aufgrö^ere 
Deutlichkeit und Beftimmthcit. So bat die b«kan«te 
Regel: man mufs alles verCoalichea, den beftiiamtera 
Ausdruck erhalten ; Man mnfs alles zur Aofcbauuag 
bringen, oder jedem^BegrifTeine angemeJTene Anfchau- 
ung BUS Rau» und Zeit unterlegen. Dem Vortrag de« 
Vf. könnte man vieÜeif^t den Vorwurf einer etwas zr 
grofsen Weitfchweifigkeit machen, aber bey tJem An- 
genehmen und' Fflfslichen des Siyls überfieht man die- 
fes gern, ' In allein Betracht ilt diefes Buchzudendaffi- 
fchenWerkm im katechetifcben Fach za rachaan, uad 
Wer follte daher nicht der Fortfetzung deftelban, be> 
fonders in Rücklicbt auf die Beweguagdes Wiileocder 
Satachumenen mit Vertangca tatgegea £^m? 
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Das iaiecJuiißkt'^aumttt', ä»s Hr. F. Gt. mit Ha. mülTe«. Audi die Defnirion' des Gewijfens na H> K. ' 

Horprediger Lang' gemeinfchafilich bMrbettet, hat bleibe doch uDg»cbtet der Vertheidiguag des Hn. Gr. 

mut du Magftzin keiae weitere Beziehung,, als dafs es noch dunkel uad unTollfiändig. Die im Est. beybebal- 

auf gleiche Weife die Beförderung' des katechetifcben tene Frdgmetbodc ift oocb am glücklichAen Terthcidigt 

Studiums zur Ablicht hat, da das erlle blofs Receniio- Worde», <Iocfa nicht To, dafs man nicht die Metfaodai 

neu, das letzte ober nur Abhandlungen enthält. Beide die Lehren in Sätzen vorzutrigen, fimpler, natürlicher . 

Schriften find tihfr, wegen diefer gemeinfchaftli<iien und bequemer üaden follte. Künftig foH !■ jedem 

Abficfat und wegen der da ri un herrfcb enden gleichen Quartal ein Stück erfcheinen. Jeder Katechet nntlPrs- 

6rund(ätze,- vän einem Liebhaber der Katerhetik mit diger wird ficfa gewifs daiuber freuen, 
einander zu verbinden. Dafs dn folches Journal tbu 

gror.emNotie.rey.^M »-ohl kei»™ Z»-.ifeI m.1»- GoT»* «. H«ti.., b. Gitaun: ZUr G^licHi oin lU- 
woifa d»™chd„Voll™d„nB'i»t»»ff./'*?'*«'«^- I,™„1,,.,„, d„ill, cö«pe.diöreBrMioll,ek.Il« 

tt/cfteB.'tfngasuMiihdefera Fache ijoch immer eine Lücke -ifi-n- ■■ j' -in t ■ i i« Tt,— 

m, t.d in ein«.» Mch.n l,fo,.d„n Jon™.l. die d.l>in W.ITon^wurd.gen nber Rnlisim und p^nH^Th..- 

«hänsen Schrifte,, volläindis.r und .nrfüllrlicb.r nls J'^"- "=" '■ '79f 84S. H.ft 3. .794. 9* S. ». 

IB ein^ allgemeinen beunheilt werden können. Hr. ^** ^^'^ 

fir.'Will daj-inn die ganze kaa'cherifcbe Literatui mn- Der Herausg. hat im dritten Heft die Abßcht dief« 

fiilTen, fo dafs nichts übergangen werden foll, was da- Schrift etwas beftiinlster angezeigt. Der RtUgicmsitk- 

hin einfchlägE , und auch aus imiern Kuropaifchea Län- rer (eine unftreitig fchicklichere Benennung als der Geiß- 

dem flcb - Nach rkb tili- und Schrtfcea zu veifchafTeu . ticke) ioU i) dea wefenilicben Inhalt gr(>n$erer fchwcr 

Tuchen, wovon mit Dinnomark bereits der Anfang ge- aszufchaffcnder , 3) kleioer fich oft bald verlicrendar 
macht ift. Der Plan ift auch nach des Rec. Meynung^ Schriften aufbewahren; zugleich s) aus allen nßtz- 

hl diefem erften jahrgange nicht ui)gtück.nch ausgeführt liehen theologifchen S.cbrifteo Auszüge liefern, (wenn 

worden. Es find darinn bald ausführliche, bald kür- die Natur der Schrift diefe« vetAattet,) um den Werth 

zere Re,cenfionen behndlich, welche d?n Geift eines derfelben beftimmen zu könnea» daraus foH 4)mitder 

richtigen kritifchen Gefühls und eines reinen Gerchmocks Zeit ejne Encyklopödie der gemein nützigften theelogi- 

athme«. Nicht fetten werden Proben vonKatechifaiio fchen Keniituiffe eatßehen, welche mit demForrgaoge 

aea ausgehoben and mit der kritil'chen Fackel beicuch- der WifTenfchaft.felbft fortgeht uml bereichert wird. 

tel,; und' znweilea auch kleine Excurfus über katechetl- Ein fulches Unternallrnen würde aoÖreitig wohl tob 

(C\tt Materien eiageüocbten. Su ßirdetinanSt. 4. S.509. einem ausgebreiteten Nutzcufeyn. Aber ob dicfervin- 

in der Recenfion TOn der kliiafit UtHrgifvhen hibliuthtk fache Zweck ia eiuer einzigen Schrift ausführbar fey, 

eine Abhandtuag über die Eitiriehttmg iißtntliehir Ge- mochte wohl billig bezwelfeltwerdeu, da eiflejededie- 

bete bty demGatteidieiifie , btjanders trey iGtechi/ationen, Ter Ablichten Sioif geniig zu einer reichbaltigeo Schtift 

wobey über den Inhalt und bcfoadcis über den Wohl- darreicht, und jede eine befondcre Bearbeitung erfe- 

klang defTelbei» viel Gutes gefagt worden ift. Auch dert. Die erfte Abficht eröShet fchod ein fehr weites 

hier hat f^.. Gr. feine Belefenbeh in den Griechil'chea Feld. Sollen die Auszüge von Nutzen fern, fo dfir- 

Prafanfcrihenteu gezeigt und manche feine BemerkuD- fen fie nicht zu kurz gemacht werden, find fie aber 

grcn durch Stellen aus dem Homer und Anftoteles'er- weilläuftig, fo W-efden ße viel Raum wegnehmen. 

ISntert. Nur einige Aenfserui^cn itnd dem Rcc. an Austrüge ans kleineu Schriften müfsten auch auf alle Pro- 

mehrera Orten aufgeftofsen, die ein allzuüarkes In- gramme und Difpntationen, ■ die von Wichtigkeit find, 

terefle fSr den nevea Haonöverifchen Katechtsmus ver- ausgedeliirt werden , und hier wird fich auch kein ge- 

• ratben, befoaders in der Kecenßon der Erinnerungen ringer Vorraih von Materialien Enden. ZurErreichui^ 

und Zweifel gegen du ßraucJibawkeit des neueu 11. Kat. der dritten Abficht ift Wohl ein allgemeiner Auszug hin- 

Bey allen den uoläugbarea Vorzügen diefes Kaiechis- reicbetKl, dazu müfsten aber einige ausgezogrne SteU 

mus ift man doch jetzt faft allgemein darüber einver- len als Proben von der Beksndlungsart des Vf. kom- 

ftaud«n, dafs er noch manche wichtige Fehler und Ün- men, um von der Güte einer Schrift hinlänglich ur- 

■vojlkommenheiteo habe. Von den in der recenfirtcn theilen zu kennen. Dagegen foil hier. auch bey den 

Schrift geriigtea Fehlern , die der Rec- gröfstentheils Auszügen ein gewilTer Grad dei ro/Jflfinrfi^-Äeit ftatt 6a- 

fÜT richtig Mit , hat Hr. Gr. auch nur einige, jedoch den. Üeberhaupt foll man aus allen uützlichea theolo- 

Bscfa der Meyoung des Rec. enf keine befriedigende gifchen Schriften Auszüge 20 erwarten haben, ausge- 

Weifc, widerlegt. So wird unter andern die gewöhn- nommcn von Coinpendiea, Skizzen und öhnlithcn 

Hebe Eiiftheilung der heil. Schrift in Gefrtz und Evan- Werken, die aber doch zur Erreichuii'^ der vierten 

ein«« m Schutz genemlnei», weil doch wirklich der Abliclu ebenfalls .'nöihlg wären. Zu diefer gehörto 

b^U derfelben aiis Lehren, Vorfchriften nod Ver- auch, dafs bey jeder Materie die vetfchiedenen Mey- 

fifeifsungen beftehe. Es Kommt aber hier nicht auf die nungen mit ihren Gründen neben öinauder geftcllt Wfir- 

Sache, fondera die Benennungen im, die deswegen den, um durch die BUgemeiaereUeberfichtzurPrüfung 

nnfchitklich und nachtheilig find, weil fie im N. T. derfelfaenmehr in den Stand gefetzt zu werden, wel- 

eine ganz andere Bedeutudg haben, uiid deswegen hey ches aber bey dem augenommeneo' Plan nicht wohl g* 

den&fttechiuBeaenaothweodigVeiwiritutg venir/acheo fcbeheqkanu. Am beftes wäre es alfo wt^l, wenn 
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il^r Hr. Het(iusg«b«r bey der erften uad zweyten Ab- 
ficbt ftchen blieb«, und Auszüge aus folcben Scbrifteo 
lieferte, deren lubnlt fich Jiurz zufsnirtieiiziehen läfst, 
ohne daft etwas WeCantliches , iias zur Belehrung 1)6- 
thigtft, verlobren gehe. Von der An finddie Auszüge 
Nö. S- u. 9. im 3IeB Heft, dit Gifchichti der lejitittn 
und die Btjcmeibu^g dir Abteu l» Tmppe , £0 wia die 
Biagrapkit ItruJaUms im stedneft Nr. 5. Dagegen hat 
B.ec. im stea Hefe mehrere gefunden ; die ihm nicht 
recht zwfcJunafsig zu iefn fcheinen. Der erfte AufTaiz 
tus Tnumamu Abh. über poßtivfReUgion iQ etwas dürf- 
tig. Der kurze Abriß der Gefehieht» der Dogmatik aua 
tütfcli Tluologie dir Neuern id zu oberfläcblirb, als 
dafs er vieten Nutzen fiiftan füllte. So lieht man fich 
bey der Charakterifirung AugvfiiKS S, 14. nach feinem 
Gegner PeUtgius vergebens ujn. Was Rtucklin, Eras- 
mus, Lntlier und MeltmcHhon zur Verbefferung des 
tfaeologifchen Syftems beygetragen haben . iit S. I4 in 
15 Zeilen erzählt, und die BefcbteibungderRömifchen 
and Griechlfcben Dogmatil S. lg. in 9 Zeilen abgefer- 
tigt worden. Bey CaUxt ift Dicht beoerkt, dtf* erdi<^ 



Qogrn,at)k zuerfi von der Moral getrennt habe. Die 
Cuncordicnfonnel . die der Dogmatik doch ihre ganze 
Form gab, ili nur beriihrt, vou.den andern fyrobcli- 
fcben Büchern gar nirlits gefagt worden. Von -den 
Socinlaiiera, S. 31, ilt kfctii einziger' genenuL (S. 34 
hat ficb Ktinhirds Moral auch in die Gefchichte der 
Dogmatik verirrt.) Ein Auszug aus Schriften wie. die 
ReiHhardtfcbe Moral kann allerdings von Nutzen feyn,. 
obgleich manches zur Deutlichkeit und Ueberzeugung 
nöthige bay einer allzu grofsen Kürze nothwendig 
Terloren gehen lauls; aber wenn von einer darinofe 
befindlichen Skizze einer Gefchichte der fyftcmatifclieo 
Moral von 2 Blättern wieder ein Auszug gemacht 
wird, 'fo ift doch wirklich kein Nutzen davon eiazu.- 
fehen. Uebcrbaupt' werden fich bey dem gemachten 
Plan immer uebrerc . Scbwierigkeircn in der Ausfüb-' 
ruDg zeigen, je mehr derfelbe ausgedehnt wird, nai. 
fcbwerlicb ^ird bey dem jetzigen fdirift&ellerifcbea ' 
Zeitalter alles umfatst werden können, was an wich- 
tigen und lehrreichen Schriften jabrlicb zua Vorfcheii 
kommt. 
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G«i<^ri6ifTa. Frankfurt a, M, , b-Ji^er: PaUfffriait Diiro 
Jo/rphs //. Pio, felici, Augufto Rnmanorum rmperiwri eic. nuWi- 
ct auccorJMie rrancofuru ad ^loeimm die Xin. Min. A. O. M. 
MDCCXC. dictus !l Jo. Gtorgio l'armmmo. Gymnaßi HecL 3]S. 
fol. Der Vf. d(er«r R«de. in welcW «inzdne Tbeileoit Bcred- 
binkaic «.uagefiihrt find , verweili am lüngileii bey Aer Enlwicke- 
lung'der Geift«ekräfte Jofeph det li, der, Gcfcliichce feiner Er- 
«iehunß uod feiner Reifen, wobey er auf die aufsirordenüich« 
Begierde delTelbeii 'ruch derErivcrbiin|^ nützlicher KennlnifTe, urtd 
die mit grüfitr Weieheii von ilim gewählten Mittel, um im den- 
felbtn zu gelangen, aufmerkfiuii machk Et Iprichc ferner von 
den saltlreichf n , aber leider oft frucbllofcn Deuiiihuiieen defTel- 
bei) um die Aufklliruii^ und Bild uiig; feiner Unterthau eil, wo denn 
befoiiders der nelien Einrichtungen in den Schulen und .luf den 
AkadeiiiieenEnväiinunüi^eEhaii wird. Dann noch einigeiiiberdi« 
Verbeflcrnng' der JuAiip^ege und die Kriege des Kiifcra. Diefei 
ifl alles fo weit ausgcführi, als es die redfieriTche Behandlung er< 
laubL' Am.wenigßen wird mjui'nii dem Eingänge zufrieden Tsyn. 
Der Ton der wahren Empfindung ift nicht getroffen, und die Stel- 
len (US Cicero und andern Rednern, weldia zum Tbtil wörtlich 
au^enonunen, zum Tbeil Cchtbar nachgeahmt find, *ernichtui 
die Taufchung rollend«. Auch wäre ei wohl billiff, ^fc aian cBd- 
lieh die Sprjche der rdmifchen Höflinge ron den Rednerftiihleti 
verbanHte, und von Verttorbenen, follten cf auch Kaifer und Ei- 
nige feyn, wie von Menfthen nicht wie von GBiterB fpräche. Ef 
iÖdoch in derThat auchnichtauf die entfarnfte Weif* wahrfchein,. 
lieh, dafs die Frankfurter Bürger, bey derNachrichtvonJefephi 
Tode, das gedacht habenfoltian, was ihnendeeVf.indenMund 
lagt: »hl optime Jofepke, glaria maxima prüwJpvm, itoMf rfcn- 
fai tnnptiui diti imprrii paler Ot^e tiißoi! itanttt nihil retardant 
tat fopularuti qirrelae? tot acfrb-w laerymae tHomtn? iCanr fr»~ 
'ptrat ad corlrßtt »We rtHtrat? — Gegen die I^atinilÜE dürften 
hin und wieder einige kleine Aiunerkungtn zu machen fe)^!. Z.B. 
6. 4. Obüt J^rphus— wt ja aftimn pudern aetalit ßmr^ Mit, yn 



quUtm »n der unrechten Stelle fteht. ' Auch b(t auin aidit'a^- 
mut ßot. lis füllte wohl heirten et quidim in ip/a otiatii ßtre 
obüt, S. 4, MHiR ita dohri noflro ludnlptamni, ■■ -^ inimitMim «n- 
«Bin IM «iinm diiinrnm, ^ok mobit tarn grmit^wuim rnlntu infK- 
xit, hab«4imMi. Hier fcheint uns ii^izrrir richtiger: tont gra^f. 
mtM tmlKiu sbtr. (lall tan fraee ift luvarlaliie ualateinilcli. 
Man fehl Torftius dt Laiin. mrrHe Jnfp. ^ iffj. — S. ii. Mo- 
le/cmiia tiat in ra tucidit impora ,' quihäi —r maxhui rxtn itM t^ 
per JeptMH imaorMiti ^^lad'imi raria jorluna inttrfi äimiearnu, w 
ef dimicabaHt heif«en mafk. — Warum ift woht S. 13, in nihil «cm- 
lü eint atntis fubttriffTtre pofvit, die ungewöhnlichere und uchal- 
fcke CunÜTuctioii der gewohiüichen »orppioged ? Auf derfatbea 
Seite i/l in Ana Saue 1 Nottu qnundam thrmiftoclet ,- nt fmhtif» 
ambuUffe dickur, qnad fomnnrn oeiüit arpnrr nun poiniffel, gegen 
die Folgt- der Teiapannn vetllofMD. Es mufs pe^et heiffen , wie 
auch b^ Cicero Aeht T^fcHl. Qnatfi. JV. iv- Httn ambniabtaim 
fnblifl'kemifitUf, qnoJ ffmmitm captre »on fejltt. 



SchKhb KUitaTa. Berlin, b. Franke! Dai UndtnÜna. Ein 
Gedicht in vier Gefangen von /. B. Tilly. 1795- 66 S. g. Der 
btfcheidne Vf. , welcher hier zum erflenmale ofTenilich «rfcbeiiii; 
erwartet von der Aufnahme diefes Products die Enifcheidung de« 
Publicum» über «len 'Werih feiner dichterifcben rablgkeiieii. Aa 
Leichtigkiit und Wohlklang der VerOficatien fchetni e* ihm aUer- - 
dings noch eu fehlen , und luweilen wjiifcht minder Ereählung 
«inen rafcheren Gang. In einzelnen Zügen erkennt man indefTon 
ein nicht gemeinei Talent der Darfletlung, die Gefchichte ftlbft 
iß nidii ohne InterefTe , und e« fragt ßch , ob ihr ein fchlichtcret 
^wand nicht vielleicht beffer gekleidet bitte. Dia Form eine« 
Gidichtt in Stanzen ift vielrcn-fprechend, und foderc in dem Stdffe 
felbft eine gewiäe Pracht desGedankena. die dtudtduiSclimuali 
dea Taritiga nickt «femi werden kann. 
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GOTTES G^LABKTHWIT. 

1)Leitzic, imScbwickertrcbcnVerl.: "Ü.Sam.Tr.f^ath. 
Moros — iturzer Inbegriff der chriftticktn Gottesge- 
lahrtlifit .ßir künftige Religionslekrer. Nach der 
zweyten Ausgabe aus dem^ L'teinifcben überfetzt 
roa go/j. Friedrich Hetfnatz, Prof. der Beredf. und 
fcköii«n WifT. auf der K. Pr. UniTeriität zu Frank- 
fu-t an der Odec etc. 1794. 3) und i Alpli. i Bog. 
«. (aogr.) _ , 

9) HAi.ssitsTADT, in der Buchb. der Grofiercben Er- 
ben : D. S. F. N. Morits — Dogmatik aäer htrzer B»- 
griff dtr tkriftlkhen Religion für künftige Btligians- 
Jehrer, nacb der neueflea Tsrmehrten Auflage des 
Originals insDeutTche überreizt vod ^oh. Heinrith 
Adolph ,Sclineider,' des Predigtamta Caadidaieo. 
1795. uiTammeo 30{ Bog, gr, g. 

Hr. H. hat in rdner Vorrede Co zlemlicb alle* gefagt, 
was fich zur Rechtfertigung desjeiHgen fagen lafst, 
der die Uaberfetzung einet folcben Bucbs ontemimmt, 
Nor gende das hat erbidit berührt, *,« hier am ei- 
gcnttichften bütte gefagt werden follen; Wir meynen, 
dafs Morus fein Lehrbuch rein lateinifcb gefcbrieben 
hatte, .und dafs es daher Vielen dnnkel vorkommea 
wird, die >n die neuere gemeine und durch die Termi- 
nologie befonderer Schulen verderbt« Latinität gewöhnt 
find; dafi er überdies feine eigne Art aber Religion 
zu denken, fonach auch feine eigene Art Reh darüber 
auszudrücken, hatte. Gerade diefer. doppelte Um&and 
konnte für folch», die übrigens im LiAteinifcben nicht 
vertaumt lind, eine Ueberfetzung rathlich machen. 
Aber eben diefes Eigene liÜst Heb fchwerlicb in einer 
Ueberfetzung ausdrücken, wie ein jeder, und nur der 
Weil^f <^C' g*t lateinifcb zu dnAen gewohnt ift; -ein 
andrer wird entweder den Sinn verfehlen, oder ihn fo 
kurz und beftimmt nicht, wie der Vf. im Lateinifchen, 
ausdrücken, oder der Lefer der Ueberfetzung wird, 
wenn der Ueberfetzer, jenes auch k^no, fcbwerlich be- 
fQmmt das dabey denken, was der VerftlTer eigentlich 
bey feinen Ausdrücken gedacht wilTen wollte. Hr. H. 
meynt zvnt, es fey.cin Vorurtheil, und nichts fcheine 
ihm uncichdgeri als der ron Er»efli und delTen Schü- 
lern behauptete Satz : man könne im Lateinifchen fich 
mit mehrerer Genauigkeit und logtfcher Schärfe aus- 
drücken, als in einer von den jetzt lebenden Sprachen, 
befooders in der deütfchen. Blea hat , unfers Wiffens, 
Emtfßioie gefagt, gewifswenig&ensinder Stelle nicht, 
die Hr. H. anfahrt. Es läfst ficb aber , allen Mifsrerr 
Saud und Wortftreit hey Seite gefetxt , gar wohl be? 
A.L.Zi i79S' Zuit^n Bmi. 



haupten: dafs jede,'wenigftens zum Gebrauch in WlT- 
fenfchaften gebildete, Sprache ihr Eigenthümliches ha* 
be, und gewiffe Begriffe nnd Sätze, auf eine folche 
Art bezeichne, dafs dadurch gewiflieBeftimniungän und 
Nuancen «ngegeben oder abgefondert werden , die lieh 
unmöglich ro einer andern, obgleich vielleicht in man- 
cher Abfichi noch gebildetem, Spradte, gerade fo, d.i. 
mit der nämlichen Fülle oder Einfcbräakung, auf eine 
völlig entfprecbende Art ausdrücken lalTen, Wirwfln* 
fchen CS übrigens weit mehr, als wir uns such nur zn 
hoAen getrauen, dab diefe Ueberfetzung eine.Anrei- 
zung geben möge, die Urkunde felbll zu lefen. Unler 
Glaube an diefe freylicbi mögUeke Anwendung — die 
das einzige ift, woipit Hr. H. die Bcforgnifa niederau- 
fchlagen fucht, „dafs eine Ueberfetzung folcher Bücher 
die Unwiffenbeit angebender Gottesgelehrten, die oh- 
nehin der Abreizungen votq Lateinlernen fchon'zu viel 
hätten" — ift fp fchwach , dafs wir für den ^egenfei- 
tigen Erfolg ßcher glauben, hundert geg^ Eins wet- 
ten zu dürfen. ■ Damit fey indeffen dem Werthe diefer 
Heyn atz! fchen Ueberfetzung nichts benommen. Schwer- 
lich hätte lie in belfere Hände geratben können, wenn 
auch gleich jemand, der den'fel. Morw felbft über die- 
fes Buch gehört hütte. in wenigen einzelnen Stellen 
richtiger möchte den Sinn derfelben getroÄfen haben. 
Wo wit audi die gegenwärtige Ueberfetzung mit dem ' 
Original verglichen, fanden Wir fie treu und rein dfutfch, 
einige Kleinigkeiten ausgenotniaen. So flndz. B.'S. i, 
ßnfus anitKi nexi ex Uta cognitione nicht : Gelinouugen 
unci Empfindungen, durch Welche üch jene Erkenn t- 
nifs aujsert, fondern, die aus ihr tntfpringen. S. 193. 
wurde detriutio incommodi e peccato oriuttdi belfer ge- 
geben feyn, durch: Entfernung eiaes Nacbtheilg oder 
Üebels, das aus der Sünde entfteht , als durch; Hin- 
wegfchaffung einer in der Sünde gegründeten ^tnbeq^*e- 
M*» Lage. S. 3or. wird mancher fcbwerlich venle- 
hen. Was das heifse: in der Beftimmung der, den Wö^ 
tern Gefetz und Evangelium beygelegccn Bedeutung 
kann man did IVillkührlichkeit der gottesgcf ehrten Schrift- 
fteiler nicht verkennen. Ohiie Zweifel wollte M. mit 
den Worten ; in dtfiniendo hoc ßnfa duoram verhorum 
L. et EvoMg. arbitrium docentiwm eluert, fa- 
gen: die Theologen hätten beiden Wörtern lehr wül- 
kührliche Bedeutungen untergelegt, fie viel enger oder 
, weiter, als die heil. Schrift, genommen. S. 270, Aum. 
3. ift gewifs der Sinn verfehlt in Gerhards Worten': 
Sec%ti ro ii/äirixiv judicamus etc. Aui Liebe zum Frie- 
den urtheilen wir ett., anftatt: zu Folge der Concor^ 
dwB/ormri; denn diefe ift das ^i/c9T«of, uad auf deren 
Unheil bütte fich auch vodier JM. berufen. 



Keee 



Hie 



sur 



ALLG.-LfTBlATUH -ZKITUNQ 



SSI 



Hi« und da bat Hr. H. AniAerkuDsen beygefQpt, 
aber fehr feiten. * Sie betrafTen tuch blofs AusdrücK« 
«der citirte Schriftüeller. 

Von der aadem Ueberfetzan); des Hn. CScknei- 
ier's erwarteten wir, in Abliebt auf die Verdeutlichuag 
eiaiger dem fei. M. eignen Ausdrücice, nocb etvritiMeh- 
reres, weil er felbft ein Zuhörer deiTelbea gen-efen zu 
feyn fct^int ; aber wir fanden uus in unferer Erwar- 
tung febr gatäufcht. Wir wollen zwar feine Entfcbul- 
digubg mit dem i/oluiffe frtt eji fo llrra{^ nicht neb- 
nen ; denn der blofse gute Willit giebt freylinb fo we- 
nig Beruf zum Ueberfetzer dis zum Scfariftlleller. Al- 
lein der Ueberfetzer mufs doch wenigltens feinen Te« 
rerÜebn; er inufis ficb Tcrltändüch, und, wenn er 
deutfch überfetzt, fleh dcutfch auszudrücliea wifTen; 
er muft am wenigften, »as iin Original etwas dunkel 
id, in der Ueberfetzung noch dunkler machen , oder 
wohl gar mit feinen Worten das GL>geutbeil toq dem 
fagen. was fein Autor gcfagt bat. Von allen diefen Feh- 
lern i&Hn. Seh. Ueberfetzuug toII, und in diefer weifs 
man oft gar nicht, was M. fagcn will. Zum Beweis 
nur einige wenige Beyfpiele, wie iie uns eben beym 
Blälteru in die Hand koinmcn. M. fagt: Man lege je- 
manden Religion bey, citin in iUä hotnine eft partim 
cOgniiin Dei reruMtpte divinarum, partim ciätut Dti, 
' — — Coafiitt igituT religio et cognitione, et cultuDei. 
Gleich diefe erlten Zeilen im Buche, die der Ueb^rfe- 
tzer entweder nicht zu cooßruiren verQand, oder ohne 
die minde&e Riickficht auf den fo fehl deutlich au^ge- 
drückteb ZufantmenhaNg las, giebt er: „wenn ein 
„IVIenfcb Kenatnifs von Gott, feinen Werken, aad fet- 
„mr Verehrung befilzt," Hielt der Ueberf. etwa cul- 
tus Dsi für den Genitiv: fo konnte ihn ja fcbon das 
wiederholte partim vor demlrrüium' bewahren, fowohl 
als das folgende tt, ei, wo er gleich .vohl abermals 
überfetzt; „folglich ift das Wcfen der Religio« KeunC- 
iiifs von Gott und feiner Verebroag." Morus erfte ."^o- 
te unter dem Text hatrficb noch dazu^n das Ende des 
Paragraphen ohne allen Sinn verirrt , und die zweyte 
Note gar verloren. M. fagl von Gott : nre mnuei ho- 
miaer promifats errnre paffus rß , fed erroribut txmrrit 
■ (er beugte den Irrt'hümeru vor, durch feine nihere Of- 
tenbaruDg); derUebcrfetzerS. 5: „Nicht alle ohne Uo- 
„terfchicd lief» die Gottheit auf dem Irrwega fartgt- 
„hin, fondem begegnete ihnen (den Menfcheu?; auf 
„Htmjeiben." -Nach uuferm gewöhnlichen Deutl'chen 
tieir»t rinem av.feinnnl[^egehcgegneHiiae\senüic)i: ehe« 
denlelben Weggeben, mit eines Andern Mej-nung zu^ 
fammentrefTiiD. Man mufs doch wohl'eher glauben, 
dafs der Ueberf. hier fein cijraes Deutfch nicht verban- 
den, als dals er feinen Autor habj wollen folchen Un- 
fiou fa-en laffou. Oder ift düS tleutfch S. 7: „Gott 
bat (liefen Unterricht für die Ment'theo aHerkennbar ge- 
geben {Juitc fcienäa et admittend* propojuit, zu erkennen 
und nnzunehmco vorgelegt')? oder S. 30: ,.dit Gott- 
heit iji bey den SchriltltellerD g^'ßtindeH," (Deas adßi- 
tu fciib. ntibits, ne errarent)? Warum lcLr<ih(*f r imtoar . 
mt Dogmö {tio^m») S. 14 und auii^-Twürts ? ; Wer'ver- 
fteht das S. 45: ..Die Verbindung, in, der ditf NaCh- 
„tbeile mit den bbfen Handtuugen Aehen, hcifatZom 



„Gotttsf" im Lateintfcheo hiefs «ar: Nexus iarommo^ 
cum miüt facto efi Öpy^ Qi'i, d. j. wenn iuichtbeili|c 
Folgen mit böfen Thaies verbuudea werden, fo heibt 
dies Gottes (geäufsertes) Mifsfallen am Böfem oder fei- 
ne Strarg:erecbtigkeit, S. 132 giebt der Ueberf, canrnu»- 
nicatio ^iomutvm (Mi^tbeüung der Eigcnfchafteo) Ver- 
li-iigung der Idiome. Was mag er. aber wohl bey fol- 
genden Worten gedacht haben, und was derLcTer da- 
bay denken? Morus hatte bemerkt: wenn die Hebräer 
von Meafchea fagten: fie thäteu etwas durch des 
Geljl Gottes , fo hiefse dies : durch Gottes befonder« 
Wirkung und Usterftützuag , womit fie aber gar nidit 
die Art beftimmen wollten, wie es Gott tbue, die auch 
wirklich bey den verfchiedenen Bürhern der h. Schrift 
/eftrtfcr/tfiierfe»» gewcfen fey. Daher fcbeine m , Pau- 
lus habe das, Wort .^iorvtuni in einem /e/ir weite» Ver- 
flaude genomineo. und fo weitlüufig müETe man es auch 
bey den Büchera N. TeA^ nehmen. Aber, was er (Mo- 
rusj bisher gefagt habe, fcheine mascbes zu weitlSuf- 
ügoderunbeftimmt, weil es /eAr vrr/cftiedne &rien (der 
Theopnevftie) in fich rchliefve, und fie meyoten. e* 
werde daher für das doch g-jns glekhe Anfehen aller 
bibüfcheo Bücher nicht gane gteieh gsforgt; auch kann- 
ten die Lefer diefer Bücher nicht überall ficher feyn. 
ob Iie lieh namlirh auf die' Wahrheit des einen wi« 
des andern Buchs durchaus verlalTen könnten. - Dies 
driickte M. kurz- und etwas dnuk^l foaus: Std ^mt 
hacttnus dixi, eavid^ntur m^tis vagi, quiafuiü ir^po- 
ynv~j, nequt adeo paris omnium libroritm auctoritatis pa- 
rcm vanfan cantinere , neqitd tulot ftttii ttctores iUantm 
libronun ubivis prae/iiwe; vad unfer Ueberfetzer ver* 
dohnetfchi es -folffendergeftalt: „Aber die bisher an- 
„gefubnen J*i*cft#f?) halten viele für weitfchweiftg (un- 
„beftinimt), weil-fic (welche ?) /remAH-ft^ wären, aiTch 
„nicht tiUe Gründe für das Anfehen , das~allen Bikheni 
„iu.gl«ichei& Mdafse zukommt, mnfafstea, auch ihre 
„Lefer nicht ubttrall ficberren." — Doch unfre Lefer 
werden wohl an diefen Proben genug, und nicht eben 
LujI haben, den guten Morus durch diefen üeberfetz« 
kennen zu lernen. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Anspacb. b. Haueifcn: Fränkifcke UnttrliaÜiingeH 
zum Nutzen und l/erg'iügen, Erziehern, Liebha- 
bern der Gefchichte, uud Freunden des Guteu in 
Städten und auf dem Laude gewidmet. Viertes 
Bäadchen. 1794, 360 S. g. 
DMer vierte Band wird aoth unter dem Titel: Urs- 
tevhaltuHgen vermlfd-.ten Lihalti zitoi Stutzen uad Vir- 
gnügen, erfies Bondcken, verkauft. Der gegenwärtige 
Theil diefer, ur/prünglich periodifcheo Schrift, bat lieh 
über ditf Mitlelinarsi^keif nicht erhoben, die die A. I* 
Z. an den vorhergehenden ikinden [adelte; und Lefer. 
die hier Scbarlfinn in der Auaführung moralifcher und' 
hirtorifcher Materien, unii einen lebhaften und körsig- 
ten Vortrag fuchen H-ollteo, würdAi ihre Erwartung 
fo weuij;, als ehedem, befriedigt liuden. luAnfefaiMg . 
des Inhalu waren die vorigen Binde viel reichhaitigsr. 
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. Ein Paar yranibTclie IjfiW'obabritei) at^recbnet, dte un- 
ter der Rubrik,: Sammlung einiger Votksgebräucbe, Gt- 
wohiAeiteit and Rechte erwähnt werdea, ift in dierem 
Bande aichts, das /ich auf Franken bezöge, man mflfs- 
te deon die aiie Reireberchretbung S. 95 bteher- rech- 
nen, iDfofera, aTs darin das Tagebuch einer Reffe ge- 
liefert wird, die ein gewifler Löli}, Stadtpfarrer zaAtt- 
fpMk, Ton Anfpach aus nach hallen im J. 167t unter- 
fi»hm, Der Heraosg. Terfichert zwar, vändtefem, hier 
zun erftenmal geduldeten, Tagebucbe a^e« weggelaf- 
ftn zu haben, was jetzige Lefer aieht httereflireo köit> 
ne, es'tfi ober deniuneracbtet uocb fechs Bogen lang, 
und eine äuTscHl trocitae Lectiire , aus der man höch- 
Acns lernen kann , auf was für eine unaufgeklärte und 
geftjrmticklofe Art man damals die Denk Würdigkeiten 
der Länder betrachtet und erzählt. Der Uerausg. hat 
^ters durch lange Nbten nacfahetfea wollen, in denen 
er dem unkundigen Lefer die Sadiea des Textes mit 
den Worteu nfcuercr Reifebefchreiber belTer zu erkla- 
ren facht. Sonderbar ftecbea gegen die alträterifche 
Retfehefchreibung die unmittelbar darauf folgenden 
Ä-Je/tf eines Reifenden aus unfern Tagen ab, worin von 
Neapel zwar nichts Neues uad Eignes, aber doch alles 
nnt Qefcbmack erzahlt wird , und welche aach aus ei- 
ner Handfcbrift siitgetheitt werden. Dies i& doch 
■och ein Vorzug des gegenwärrigeu Bandes Tor den 
vorigen, in deneo blofs Auszüge aus bekannten Reife- 
befcfareibungea vorksneo. Hingegen ift diesmal das 
hilhtrircbe Fach ganz leer ausgegangen. Moralifcha 
AWundlungcn ftebea ia dieftm Bande zwey, näinHch 
eine überdie Unzufriedenheit, derenQueUen ganz rich- 
tig angegeben werden, und eine, nur zn weitfchWeifi- 
ge, ßber die in Anfebung des Alters ungleiche Ehen. 
Ein Paar übfcrfetzte Erzählungen, cinipe profaifthe Fa- 
beln, und Tier Gedichte können noch eher zum Ver- 
^Qgea dienen, als die fechs fogenaQUten launigtca 
Briefe, die den Befcfalufs macheo^. und die bey al- 
tem Hafchen noch Witz eis uaausitehliches äefdiwätx 
enthalten. 

Leipzis , h. Klaubarth : Dißertationes theologicae et 
pfiilotogicae ; fcripüt D. 5a»n. Fr. J^athan. Montj, 
Theol. Prof. in Acad. Lrp£. Voiumen Jecundum. 
1794. I Alphabet; g. 
Ubter alleuReliquiea des verewigten üforuT, Wfelche 
die dankbare LJebc feiner Schüler auf die Nachwelt zu 
bringen, weui^&<;iis allgemciu bekannter zu luscbet^ 
S^fucht hat; iii diefe Saiainlung , die man dem IJn. D.' 
Keil verdankt, gewifs am allerwenigLien, ia AbJkht 
taf ihre Autbeaiie und VoUenduug, einigem Zweifel 
oiuerworfen; da fle lauter fulcbe Auflaize eniliält, die 
der Vf. entweder felbll' fcbon vurliet tierausgegeben, 
oder doch ausgearbeitet hinterlafrea hatte. Es bedarf 
daher, aufser einer alt';eineiaen Aufzahlung ^er darin 
enthalinen Stücke, auch nur einer etwas nnb^rn An- 
zeige derjenigen, die nach des Vfs. Tode »as Licht 
getreten, oder, wenn lie io die Zeit der A. L. Z- fal- 
len, darin noch uicfal aufgeführt lind. — Den vorigen 
ThsU diefei Diflfnatioaea gab tlci S£. bekaiuadieii m 



J. 1787 felbA henus. Tu dem jetzigen zweytc^ findet 
man: I) De rtligionis notitia , cum rtbns, experientiae 
obuüj', et tn facta poßtis . eapuiata , diffirtation. i — V. 
11) lilufir. t(K. Evang. ^o<m. cap. XlT, 36-50- HI) 
de hamine fubwittente fi Deo, Diff. I— III. IV et V) 
ad tocum tpiß.Paalinae.Ephcf.W, 11— 17. DiiT. letll; 
feine zwey letzten Programmen. Er hält fich weder 
mit 'Erläuterung der verfchiednen in diefer^telle er- 
wähnten L^rer.noch bef dem wirklidi dunkeln tl^ , 
^»v iixxovixq, noch mit dem iy^idsvetv if iyiifry *u£. 
fondem' erklärt Tornämhdt den 'v.aTxfTutu.ov rwv iyun 
und die Befchreibong deßetbea r. 13. Die k-jonfra -r^i 
■ XK6at, welche er lieber paritatem, als unitatem 'über-. 
fetzt wilTen will , verfteht er, miiWiderlegung andrer 
Erklärungen, davon, dufs alle Cliyißen, einer' wie 
der andre, «hgleich jeder in feiner Art, ia Abliebt auf 
Srweiterung 1^ Qewifsheil derErkenntuifs fortfchret- 
ten folleu. HXftu* tu ir^iffiwtiiToc r. xp''^" *•"'' "' ^^'* 
mehrere Andere, mit :j^j}:(fi TCTiOr^w/M^ für eia^Iey 
(exfleta f. jufta aetas) und x*''« '°"® '*'*'" ""Z-e'g^"» 
dals es unetgentlich zu nehmen ky. CEr. fcheint alfo ■ 
vi,. T' xp' nicht für den Hauptbegriff zu halten, wie 
miaa doch wohl wegen Cap. i , 33. annehmen müfste, " 
zumal da hier v. 16 ebendalTelbe durch sx/ite r- Xf- 
ausgedrückt wird.) Am ausfübrlichften letzt et Ott. 
verfchtcdnes Badeutungen dergußsixt r. äväpamev aus- 
einander, erläutert lie fehr gut, un|i erklärt Geh für 
die Bedeutung der inctmßaiUiiu et .tHutabiUtatis , der 
fiuetitantis difcipiiaae. VI) Ueber Ephcf. I, isbis II 
zu Ende, ein von ihm zu einem Olierprogromra bc- 
Aimmter und nun erfi, eben fo wie der folgende, aus 
ieines binteriafsnea Papieren abgedruckter Au ffatz. Ei- 
nige wenige Anmerkuagcn über dunklere Ausdrücke 
dJefcs apoftolifcben Abfchiiitts ausgenommen, behan- 
delt er ihn hier blofs dialektifch. d. i. er zieht aus 
dem gagzen Abfcbijitt den llauptfatz heraus, -fo wie 
■US dff[tca weiterer Ausführung wieder diellauptfatxe, 
um das Vcrbalinifs ins Licht zu fetzen, in welchem die 
Sätze gegeneinander fteheu. l\Vas er gleich anfangs 
über diefe dialektifche Behaadlung eines alten Scbrift- 
flellers fagt, ift, bey aller Kurze, i"o gut vorgetteHr, 
und die gau^ Abhandlung ein fo fchönes Mafier voo 
«iaei iolcheo Behandlung, dafs Rec. Ae glaubt befou- 
ders angebenden Tbeologen empFchteti zu roüflen, uiA 
daraus abzunehmen, wie man iich am betten gegen 
willkuhrliche Erklämngen verwahren lerne, wodurch'^ 
d4a heiligen Scbrifiilcllern oft gan^ fremde Vorftclluo- 
gen, unter dem verführe rifchen Namen des Geifies der 
heil Schrift, im Gegeufarz gpgeu den liuchßaienr un- 
tergefchoben werde». VII; Defcribitur tefimonium 
IViPafrw de Filia faa, od Ju. V, 31 — 47. Solijt Got-- 
tes mülle mit Nachdruck von dem in feiner Art einzi- 
gen GefaiMlten Gottes, dem iÜeilias, genominen wer- 
den; iraiil-iv fey «,.34 eben das, was »aderwärts «40- 
itttjfiv, fucTori aliquem, zu einem richtigem und billi-' 
gern Urtheile leiten wollen; die Tbaten Jefu (ipya), 
worauf er fich berufe, feyco nicht feine Wujaderwerke, 
fo wenig wie Cap. 14, 10. 13 fondern, wie immer bey 
Johannes, die ihm von Gott anvenraueten Gefchäfre, 
i^ece a feine 
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fi^ne Leb» »»4 fün T«d; uiA ctss ZeuQiiiHs feines Vi- 
ters TOD ihm r. 37 kömie oichts tade» Tejo, als 
du Toa ihm in alten Teßaineift abgelegten Weisfx~ 
gungen, welches auch ▼. 39 beweife. Alles dies wird 
biet* fefar wohl erwiefen, und was }n der ^Dzea Stelle 
irgenjid einer Erklärung zu bedürfen fchien , kurz und 
Heutlifh vorgelegt. VIII) Dij^. de.cognatione' kißoriin- 
et tloqwntiae com ^oefi, womit der Vf. fich im J. 1761 
die Rechte eines Leipziger Magifters erwarb. IJC) Dijf- 
dt annmendatione vsri fubtiUtatii acctßionf , womit er 
'^e Stelle eines FrofefToris PhiloC. extraord. antrat. 

Man bat auch dafür geforgt, dafs diefe kleioem 
AufTatze, fo wie die, welche in der oben erwähnten 
erßeru Sammlung von 1787 ftehen, Lefern nutzbar 
werden möchten, die nicht fo gut lateinifch rerftehen, 
dafs fie die Originale felbft lefea konnten, oder, wie 
fifJi der folgende Herausgeber ausdr^ickt, „Studieren- 
den und Predigern, denen es verdritfiUck jfi, ein la- 
uinifches Buch zu lefeo." Sie find unter dem Titel 
/ henusgekontmen : 

Le,ii«io . h. Köhler ; D. 5. F, N. Momi kUmtScknf' 
ien tkeologifchea und philolagifchen InhaUs, aus 
dtM Lateinijchtn. Nebfi dtffen Lebtn, ErfierBanä. 
1794. Si| Bogeil. Zweiter Band. 17^4. I Alpb. 
(uifammeo I Rthlr. 30 gr.) 
Diete Sammlung enthält weniger und mehr als die 
zwey Bände der lateinifchen. Wtniger'; den» es fehlen 
darin nicht nur die virr Abhandlungen, die wir eben 
aU die letzten des zweytea lateinifchen Theüs angege- 
ben haben (N. VI — IX), fondem auch Nr. I und III 
diefes und die Xtfe des erßcii Tbeils , weil Ce fchon 
Toa Andern überfet« einzeln erfchienen waren. Mehr 
. aber; weil auch im zweyten Bande 8,316 u. folg. da*. 
was M. über Reisiuiu Leben gefchrieben bot , überfetzt, 
nad dem erlleu das Leben und der Charakter des Vf. 
auf LX Seiten vorgefctzt ift. Der Herwisgeber oder 
- Ueberfetzer , ein Hr. G. B. R. , Rector der Siadtfchule 
zu G. , hat das Leben aus Hn. Mag. Hiipfntrs Schrift, 
und die Darßellung des Charakters, theils aus Ho. D. 
Rojenmütlers Vorrede zu feiner Predigt nach M. Tode, 
theils aus Hn. Mag. Voigts Monis , entlehnt. Die üe- 
berfetzung iit raeittens überall wo wir fie mit dem Ori- 
ginal verglichen haben, treu und deutfch, nur, hey 
den Eigenheiten der lateinifchen Sprache, zu lateinlfch, 
'Z- B. Band 2, S. 54: No» pojfum a me impetrart, ut 
tne ftonntdlis aecenJeatH admifceamw , qui etc. Ich kann 
nicht von mir erÄoiim, dofi ich mich zu devn «Ü/iIl« 
oder unter du mifchtt, die etc. anftatt: Ich kann mich 
nicht entfchliefsen, die nachzuahmen, welche etc. Wie 
«ndeutfch ifts uuL wie fo fehr der Sinn Terfehlt in fol- 



gender Stelle S. 19s : "Enim vtrü .dmrius förUße ßatuen \ 
videar, quod, hac int-.rjitetatione ftahiUinda. f<.-ntin\i<m ' 
defulurorwHcorpOTunfulgare, veUti p-'r mMus traJi- , 
tarn toUo, aut, Ji vtl masime ii^x fuerit oinai'no »ce^ ' 
Ititüa, hunc ftdgorem hCc verbo non Joltem ßviui cow 
prehend^ndum piUa etc. Morus will nämlich, w weil 
man gemeiniglich in der Stella i Kor, 13 von dem Jti- 
klurtea Körper das Wort ifa|x vom Glänze zu verlie- 
ben pSegt, Er aber glaubte, man müfle dabey gar ' 
ntcbt an einen glanzenden, fondern nur überhaupt in 
einen herrlichen, Körper denken — den Vorwurf der 
Härte von .feiner gegebnen Erklärung ableboeu. IKes 
gibt nun unfer üeberf. fo : „Ich fcheine vielleicht einen tn 
„harten Scklufs *ufnfftn(^?J, dafs ich, um diefeAuslt- 
«guug ^u behaupten, die Meynunp; über deu Glin; 
„der künftigen Leiber, die glcicbfam von einem zum 
„andern überliefert worden'- (genauer und deutfchet 
würde man lagen : die gleichfam aus einer Hand ia die 
andre gegangen iß), „aufhebe, oder, wenn auch i)e|i 
„die Vurtreßlichkeit tn einem noch foJiahen Grade in- 
.zeigt, doA nicht glaube, dafs diefer Glanz mit ia 
„dem Worte begrifFien fey.» Er befann Geh alfo udit, 
dsfs fiatuere auch heifie: eins UlttfHung bthaMftem 
dafs ß vet ufoxime tt^n fiurit omnino etceUentia iwr hei- 
lten könne: „wenn auch höchfiens (d. i. alles zugege- 
ben was man zugeben kann) eo£a Berrtichluit übtrha^ft 
feyn oder bedeuten möcbie;" und dafs non[aÜtmfimi 
fo viel fey als: nickt wenigftent xugUick m\t. - War- 
um übrigens der Ueberfetzer die Ordnung oder Stel- 
lung der Abhandlungen veriüidert, und befonders war- 
um er fo oft die Noten des feL Monis w^^laHen hit, 
worin diefer ültere oder jieuere SchriftÄeller anführe 
die mit ihm einerley Meynung find oder fie weiter aus- 
gefiihrt haben; ja felbft Noten ^ worin M. den Sprach- 
gebrauch der heil. Schrift erklart -i- z. B. in der fdrii.- 
ne* Abhandlung von allgemeinen Begriffen in der Theo- 
logie S. 195 f. — dies wilTen wir uns nicht zu erklä- 
ren. D«ch wohl nicht, um »adiea. IMtta oidit vn- 
dritr/iilüA zu fallen? , 

D«KSDur, in derHilfcberfchenBucbh,: D. — Mtr*s 

Anweifung, «lie MonGoft aliGeiß 011/ eiija g««««- 

faJsUcJt* Art torßelien kiiane. Aas dem Dceloi- 

fchen überfetzt von M. Paul .Ckri/lian (httlob Ar 

drei, des heil. Predigtamts Cand. 1793. 3 Bog. t 

Diefe Ueberfetzang eines im J. i^gj ausgegebenes 

Programms, das auch in d^ erßen Sammlung voo 

Mori differtationibai wieder abgedruckt i&, fcfaeint mit 

f leifs gemacht zu feyn, und bindet fich genauer an tlu 

Original als die, welche in dem erften Bande der rcr- 

hin angezeigten Ueiaen Schriften den zweyten Platl 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 

^Treijt<igt, 4e» %9. 0h»»>j 1795- 

'. ■ ' » 

■GESCHlCm E- aer Befedramlceit vwgetr^en ■würden, okht balb f* 

' wifkfam auf einen ^rorsen Tbetl 4"* Metirrhra wärei^ 

Serlih, b. Un^6r: VerfucJt i^ner Gefchiifhte ^sdntt- laU weua itmejidie GefclHcbte zu tlülfe koHimt, ßej' 

/cften Bad-rnftriefi-r oder der Empörung in Deutfeh- fpide^ufäellc, tind jedea zu diefeji Wafirheiten bim, 

landzuAnfang: .aesfechszebmenjabrbuaderts voa führt, «hne dafs erahne, wohin Jba diefer Wegtragt. 

Georg Sartonns, <Cufto3 der iGöntn^Ucben JSibÜo- In der nm folgendeo ung^emein gx^ndlicbEa Einleituitg, 

ihek. 1793. XVIII. u. -fö6 S- ß- /die Rec. ä^chon ,iu einem gewiffen Journal gelefeo zu bar 

Giben , iich erinaert , .wird der Lefer dufch «ine ricbtige 

nz ciarrerftanden mit dem Tf. , dafs eine nene "Be- Darliellung des Zulbindes der Bauern , und überbaupt 

arbeituag der Girichichte des fo merkwürdigen «Her derer, ilberdie, JieFürrten, der Adel und die 

BauerniiTiegi gerade für den gegenwärtigea Sufaerft be- £lerirey Jn Deutlrbland zu Ende des iuof^ebntea , und 

^ienklicben Zeitpunkt, jn mehr als .einer ilückficht'iJelir zu Asfang, des fechszehnt«! Jahrhunderts zu gebieten ' 

TerdieoftlijA , -ubd dieLflctüre-^derfelben für manchen hatte, gieichfam v-orbereitet , jene traurigen Scenen SHi^ 

febr belehrend und nützlich feyq köane, «nuTsjuc&Rec «rwarten, die ihm jn .der folgenden GeTchichfe ww - 

die darauf gewendete Mühe mit Dank. erkennen. Sollte Augen gelegt werden. Diefer Zuöaad <Ier deutfdien 

derjenige, der die Gafchichte btors aIvGefchichte Du- Bauern w.ar der kläglidifte, der {ich Jiur denken iäläC- 

-dir-t, ohne fich eben um den EinfiuT^j bekümmern, Fürllen, Edelleute und Geißliebe faben ^iefelben für 

■den didetbe etwsi auf die Gefinnungen .anderer haben ihr Eigenthtun an , tah welchem ßefchalten und-w^lten 

könoie, .beredhtiget zu feyo glauben, mehr von -dem konnten, wieüe nur immer wollten. Der Adei war 

Vf. zn fodern, als er wirklich geleiftet hat. 4'o hat {Ich ^lamals freyer, .und die M^cht der Fdrften über denfd-- 

^ierfelbe tbeHs fchoa 'durch 4ie 4eutltcbe £rklarimg fei- heu eingefcbräakt. i DeifetbelL(«intealiamitdenBaäeni> 

ner Abflchtea, Xbeils .aber auch äurth das BA^nntn^, «nachen, was 3hm gut^dünkte. fielbfl! von den Laitdtaf 

dafs es ihm nicht' am guten Willen, Wohl aber an Ge- gen konnten (ich die armen Lentt (vnferi) — Jaa war 

l^genheit , weitier als feine Vorgänger zu iioDunen , ge- der Name , den man ihnen gab -^ nicht viel gutes ver- 

ieblt habe ,' fattfam' gerechtfertiget. Zudemift ja durch fprecheu , -da auf denfelben nur -die Geiltlichkeit, der 

diefea, haupcracblich den gegenwärtigen Zeiten ange- ,AdeI 4ind die Städte erfchlenei) — die Bauern, 4ieff( 

_^effenen Verfuch, andern der Weg nicht verfperret -verworfene Claße TOn Menfchen , geborten nicht zu 

worden , -weiter zu gehen , Und dasjenige , was dem- den Standen. Sogar die hohen Reichsgerichte kountea 

ftlbeoabg&het, zu .erfetzen, wie 'wirdenn wirklich nichts zu ihrem VorthetI tlmn. -Sie waren damals nodi 

eine ausfdhrlit^e, aii's gedruckten nicht nur, -rondern zu neu — zudem war diefer UTeg zur h,iUgen §«JlitZ 

Aach aviungedrucktea Quellen gefcbftpfteGercbichte des zu weit, und für den ausgefaugtcn Landmann viel zh 

Bäuemkriegi, und des -fo ganz genau mit demfdben knfibar. (Sollte ^ies nicke nocWmmer, auchin unfera 

zi^tnvaenhSngenieaSdiwäbifihen Bundes von Hn. Prof. Tagen, wo jiicht überall, doch gewjfs in manchen Ge- 

Schnrii in i/bli zu erwarten haben. Unfer Vf. bemerkt gendender traurige Fallfeyn??) Was die Bauern alfs 

in der Vorrede, dafs diefe Gefchichte in den oeuernZei' jiocfa erwarten konnten, das kam blofs auf ifte Gwui« 

rtn , 'aus Mangel näherer Nachrichten , (nm die/nan ficJj- und Bannkerxigieit ihrer Herren an, und dafs fie fict 

Tiellejcht doch sieht ^nftlich genug möchte bekümmert auch von diefer Seite nicht vi^ gutes verfprethen konn- 

ttaben,) noch mehr aber deswegen fo wepig bearboitet len , lafst Ikh leicht erachten , da der deutfche Adel da- 

Worden fey, weil diefer Auflland nur kurze Zeit ge- mala gräfstentheHs wild und barharifch wir. Ueber- 

danert habe, nnd obneinerklicheFolgengebliebenrey, dies war bey den höhera Ständen, aus verfchiedeues- 

die den Gefchichtfchreiber befonders hütien intereirireu Urfachen, iukI befond^s wegeu des iinmürmehrüber- 

kSnnen. (Diefes mag wohl auch der'Grund feyn, warum band nehmenden Luxus, auch die Zahl ihrer (ver- 

diefer Krieg in der foaft fo weitTchweifigen i/iüfriij»- nieintlidienj fledürfiiiffe feftiegen. Es iuufsten aHo 

Jchen Reichs gejchickte, auf etlicfaea wenigen Blättern ab- neue Hilfsquellen «röffnet und neue Steuern aufgelegt 

gefertiget worden ift.) JudefTen da jene Gähruugen werden. Dide trafen abermals den Hauer. Denn der 

eine auflällende Aehtilichkeit mit denen haben, welche Adel und die Geißlichkeit konnten nirht befteuert wer- 

teut za Tage ausgebrochen find, ü glaubt ür. 5., dafs des. Dtef^jen, welche die'Bauern von den Söldnerp 

eine genauere. Machricbt, von jenen, in mancher Hin- juad Laads^^^ten, durch die Befehdungeu u.d. g. 

ficht nicht nur Vergnügen, foaderoaucheinigen Mutzen lauszuftehen hatKifV'-'waren unerhört. War es daher 

gcwjihren würde, weil — gewiffeyr^ktifche Wahrhei- wohl Wunder, wenn" der fall ganz i:u Boden gedrückte 

VM, wenn fie auch mit allem Scharfilino, und mit al- Deutfche eodlidi aa eine Empörung dachte? I^'eerrua- 

A i» Z. 1795. Zwetiter BanX. ,Ffff geae 



aas ALLQ. L1TSIATUR> ZEITDNa 



» 



gtae Freybrit nad Da&bbäa^T^kRt der Schweisur Ter- btrem Fleift tiugnrbeitet Ift. mStbte AS ttn n 

nehrte die Gähru6g'.clM'-GerQather — wie dena auch itreoge feys, zuraal da der Vf. diefes Werk w^l bt- 

die R^llion zuerft ia den an-die St^w^U grüDzendea Dutzea konate. Rec. befitzt die Ongibalaswibe l^ 

LüDdern ausbrach. Zur Ausbreitung des ^hnn einmal 1570. 8- Msn hat davon auch eine deut^Ueba- 

encflaDdeoea Aufruhrs trug: febr viel das,' ivdeii,deut- fetzung yoa Seuob Schlmßtr, Bafe) 1573. Fol. üb, 

IchcD Städten, (wo ßch der bisherige Wohlftand'rtijit^ Strabels MifceUaiieen zur Gefchkbte des Bauenikriegi 

bar vermiodert hatte,) herrfchende Misvergnügen bey. ' hat der Vf. erft nach toU endete r Arbeit keanta lenicn, 

Die Pitt ihren Obiigkeiteo uiizufriede.ueD Bürger veret- welche» wir bedauern. So hat auch dfi TctS^Kne 

sigtea {tch mit den gedrückten Landleuten. Am meißen Reaor Hwimtl in A4tdorf fcbon im J. 1791 tiaea Bif 

■wirkte auf den Bürger fowohl , als auf denLandinanii, trag zur Gefchiekte des SchwMfekin BwiJfi iM^dti 

derZuß»nd der damaligen Geiftlichkeit, bey.weUbcr Bauernkriegs, beftehend in Urkunden md Brufn.a 

das Sitten verderbnifs die höcbfle Stufe eröi^en hatte. fSrih g., ued Hr. Fred. Watdau ia Nürnberg Idwi 

Maa ibderte — und das mit allem Rechte, eineVeran- i'j^ in Nürnberg einen Bei/trag z%r. Gejckicktt ia 

derung. Luther trat auf — feine Volksfichriften ver- Bautnkriegs in Friinken beJbuiUrt in Bi^hum Bm trf 

breiteten vbersll ein Licht,' das von nun an keine ans einev Eteicbxntige» Hii»djchrifthfiti)iigeg:]ita,ik 

Oienfcbliche IWacbt mehr ausznl&fchen fähig war. Dte dem Hn. Sfirtsrttu. unbekannt geblieben /iad. VobiIco 

Frage: ob Luther durch feine RefonnationdenBauern- Materialien des letztern zur Gefchichre diefes Kriegs lind 

Aufruhr veranlafst habe, beantwortet der Vf. eben Co iudeirea noch zwo Lifferw^gen erl'ehienen, die wit 

STÜndlich als ausführlich'. Nicht die Propaganda von nehli der erilcn bey dtelerGeiegcsheiianzdigenwollta, 
Wittenberg: eigenen Druck und Hiirte h^tte uan zu 

befarchren. Mit Abfchaffung der gröbften Mißbrauche, CoEHniTZ, b. Hofiaaaa: lSateriaU.n «tcr Gcfckdii 
■nad mit Nachgeben der billigfteu Federungen des Vot- des Bauernkriegs in Franken, Schwaben, Dum- 

.XcA, hütte man vieles, ja alles, gewinnen können. gen im Jahre 1525. Erße Lieferung VJl/l. Zax^ 

Luther war glfo an den fpätern Unruhen eben fo wenig ' Lieferung 17^4- l\itu LiefenUg 17^ 3iSä, % 
'ürhuhl, als an öta frühem, die lieb fch«n zu Ende des' Des Sammlers und iieiatis^ebiLTs AbGcbt iÜ, befo» 

üintzehnfen Jahrhunderts gezeigt hatien, und von dcrs'demkBultJ§i'nü«IVhichil\lireil}trUesjfsucnikTitgs. 

denen der- Vf. zu Ende der Einleitung eine zwar kurze, dadurch einen wefcut lieben Dientt zu ieiliea, vwl<l«>- 

4och befriedigende, Nachricht ertheÜet. DieQefcbich- felbea manche, oft doch vergebliche. Muhe znerip- 

•eCelbS trägt er in 4 AhfchiiittenVur — der erßt - An- len. Dean wirklich ilt es fo leicht nicht, dieliiamd 

£ing der Empörung in Schwaben. Verbreitung dcrfel' wieder verfterkt liegenden Nachricbienvoa diiler fi) 

bea in FcBokeB und in Maynzrfcheii. Der zwctfte -^ tnerkwürdigen Begebenheit zu butku, odeidieUn- 

Empöruag im Bifsthum Speyer, itt V\Urtemherg, im oern gleichzeitigen Schi-iften, dielüu Krieg bauäeai, 

Elfafs, an der Saar, in derPfa^U u. Cw.- Der dritte— in die Hunde zu bekommen. Am atlerfchweffiea abei 

Siegreicher Zug des Schwabifcheu.Bi.-uicsheers durch ift es, folcber Handfchriftcn habhaft zu werden, di; 

Schwaben; Vereinigung dcH'elbcn mit iteiu Heer des aber denfelhea nähere und bisher unbekannt geblieh- 

Kurfarften Tot> der Plalc und andrer Füriten; Zug ia ae AuiTclaläQe geben. Hr.^atton'iuliatdaberRudi'rhn^ 

Franken; Einnahnie von Wür^bttrg; Trennung der die ^rüe Öauimluag die fer Materialien benutzt, auchdii 

beiden Heere; Beylegun^ der Kebellioa im füdlichen ja Änikel der Bauerfdiafi aua dtufetben wieder *b- 

■ «nd" wcfllichen Deutfcblaad. Der vierte — Münzera drucken laffcn. Es würde au weitluuftig fryn, dieif 

£mpÖFung in Thüringen, VerbreituuKderfolbeninSath-. diefea drey Lieferungen, befindlichen Stüclie anaiia- 

fcn, Fulda und HefTen^- Diefe, von A/MBair» erregte gen; wir beinetkeu nur dafs zwey dcrtelbia —.v^" 

Empörung . war von den in de» vorhergehenden Ab- glritk der Eawm in der Grafji.haß tufifen mit •*«» 

fchnitten bcfchriebenen ganz verkhiedea, daher ifarder Herrn, dm Grafen Siegmwui, und des Frattkißxi 

Vf. iuich einen eigenen Abfchnitt widmete. Am Seh lulle- H-tufftn Zug und lla,Hälu'\g ~ aus Hand (chrifKQ.gc 

haatfett derfelbe noch von den Urfachen der fo Cchnel- afimmea worden find. Dieles letzte Stück dieoei b^ 

ten DümpfuBg diefer Unnihea, und bemerkt, dafs die- . fonders zur Er^itiifung der Gefcbichte des bekauuia 

ielben zwar die iraurigÜen Folgen mancher Art, aber GittzvonBerlichingen. Gutuärees. weunHr. /faWi«'« 

auch dinfe höcblleTwütifchie gehabt haben, dafs dadurch Schiul« dieJer Sammlung noch ciuc Uüilminte Anzeige 

- die ReformatioD>, oder die Veränderung der bisher be- joachie , wo man die in derfetbea beliBiilichca Siüie 

ilandenea kirchlichen VcrfaiTung, des v, ir fo vieles zu fchon gedruckt anuefien kann, 
dasken haben, befchleunigtwoiden fey. AtsBeylageu 

fmd beygefugt i. Die zwölf Artikel dtr Bautrjdipft^ SCHÖNE K ÜNSTE^ 

Kr. Strobel hat diefelben im 2ten Baude feiner Beytrage ' . 

S. R. ■-£. an* einer Originalausgabe, mit dipivmati- . Göttwcm,- b. Dtetrich: G. C. LichteiAergt a>tti^ 
idMir fienauigkeit aWruckea laflen. 3. Otgeutlichef. liske Erklärung der Uogartlilfdiea KupjerfiKhi. e^ 

Jnsßlirriben der Baueim vor nnd zu Wützhur^' vrvfamm- verkleinerten , a!: r vni^iändigen , Gij'i -i ''''/'*! 

tri> OM nife Jiirßen^ 5. Knitifckt Ueherfiebt der ü'chrij t^n^ von £. Kiep, Hlir.ujen. Za-ehte Lieferung. 1795- ^' 

Kelche betf ier Ausarbtitung diefer Gcfchitht* ß-td ge^ b. ^-rn S. in S- ««d ^^^^■hs Rt^ptcrtalLlu jo Qui-triy- 

ttaadit vnriLtK. üas tJrtbeU über des Gntidalins Ge- Ait S^iilulä der Vnrreü-' z'ur erl^a LiefiTUQg il'^ 

fchirhtff des Bauec&riEgs', die gewÜ^ mit unverkt;nu- dem W 'tye v"' 'ii'"* K< inn'leiftf ffniv^r Mammfot^iMa- 

Ifci« 
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lidtea Wetka Terfpncli fk, L, tfe ewevfs Lieferaog 
fchou «uf die Michaeli am« ITe t. J. und die Erklärung 
dev HnfTctiA Mfft derltlodt »Is Inhalt derfeltKo. fieides- 
trsf nicht eja, weil ficB der Küuftler diefe mehr sus- 
gc«[beitetea Blatter nicht in fo kurzer Zeit zu liefe ra 
£ctrautei und eme Krankheit binderle ihn an der VoT- 
leoduBg der darär gewähJtea fechs Blätter, der Weg 
itr Sn&le'nn. Dafs diefe Kraak,b«it toi» Gruud aas gc- 
hsbea fey, wird gewifs keiner bezweifeln,, der Hu. 
RitvenSai^ens treffliche Copieen mit deu Originalen ver- 
g^Ieicht; eben Je wenig wird er aber such irgendwo ia 
der£rkiarungdeiiEiBflur$ einer Kränklichkeit bemerken,' 
dicUider! dem verdien-ßvollen Herausgeber eine läiHg 
treue Begleiterin durch das Leben bleibt, die aber£c& 
doch alles ihres EiuHafTes unterwürüg genug zu bege- 
beir, und ihren Terdrängten- Feindhinen-, der Sefnod- 
heii des ßcii'ies uud der heiterllen Laune, zii weichen 
Icheint. fobald er Heb mit dem Publicum unterhalt« 
Sollte ein fo glückliches AoCchlagtin diefer Kur Hn. L, 
aicht Antrieb gsuug leyn« iich ihrer öfter und fartge- 
feizter zu bedienen? Die einzige fchlimme Wirkung, 
wel'-he jene Ueberlafiige auf feiuea GeiSt zu haben 
fcbeint', illdle, dafs'fie ihn f»ft bis zur Schächteroheit 
mifstrauirch gegen feine fo airgcineiu anerkannte Kräfte 
inacbc. Kaum bedurfte es aucii derGriinde , diellr.L. 
in der Vorrede anführt, warum die Erklärung diefer 
, fechs Biatcer mieder uuterbaJtcnd ausfallcu k«auteti. 
Es mag fi'yn, dafs fie an fich felbft von alleu Hogarth- 
ftheu Werken die kleinfte Quantität voii eigentltrh fo- 

f eaOflatCT . lacl'enmüchetuUr Materie entbaltenf iu der 
rkläruag veriuilTeo wir Laune un^ t(i'fr(.-ndsn'Wiczim 
. nindeJ^-nicbt, und der eiugeftreufe Erntl ilt gleich-» 
falls von^ftr Art, dafs er fowilikoininene als belehren- 
de UmerbblSung gewährt. Ganz ein* anders ift, der 
maiktge, IcßiftTijlle AnlUich diefesErnltes. nb Tywi- 
lar's und ire^hd's trorkoer, oDhe^ebler. luoraljfirender 
Ton. UeW^ens begreift Ree. die Verlegenheit fehr 
Wohl, üi der ßch der Vf. über die Erkfarung einiger 
■üfdiefen Blattern vorkommettden Uinge hefsnd ; aber 
der Erklar:]r zog fleh auch hiernKÜierba ft aus deiu Hen- 
del; niid was er darüber in der Vorrede Tagt« wirdvol' 
tends allem pcnommcnen Aergerni(Te \orbe<igeD. Daa 
Weife Darunifiemmgehen and das Hiuwcgfehen mh ge- 
Aicbter>DiF'H^^tion , war hier oli-ne Zweifel der belle AUS7 
weg> Ueüeffpiingen oder dkt'cteslliBtreileu hattchicf 
ganz verkehrte Wirkung {;ethan, „Wer in einer Ge- 
„fellfchafr von Frauenzimraera , inim«r nur Eine und 
„eben dicfeihe anfiebt, vrrrath /ich nicht um ein Haar' 
„mehr , als der , <lcr nur immer Eine uul dielelbe nicht 
„aBlii;bt, Das Ein« Uifst dm Problein fe gut als da» 
,^ndre." — Am Scbfufs d^r Vorrede wird, aufser den 
«il^czeigten Druckfehrern, noch eia üi'bi'reiiungsfch- 
Jer verbeiTerr. :Wir ffizuu noch. dbFcddieergneNacb- 
vreifung des Vf. veranlafstr ein pa^r Beri^biigungen 
hinzu. S-. 131. 2.5- ift dvrth eini-n Sdm-rbfrbier IV- 
trgraplyn für T-'l^'/kope. oilcr iie!nu;hT für Bnlln, ge- 
fetzt ; um! auf der z\ve)fi;ii P'aite üJiuiiUr. L. den Ab- 
iätz d'es^ PauiuiTols J'wr di»; Siriite delTeihsa., -fl-o rauf fich, 
^e u:iii uicht zurreifemli.' lieuierkung S. S6 'grfäidet, 
^sTs diu Fufsf^iize eiuwaits zu Üebeu gcXonbiea icy^' 



Dm unfera LcTmo tfoigmi Vo^fchrasd das Ireit-heu ~ 
nnd erfreulichen OenufTe* zu geben , den ihnen aucb 
dlefe Fortfetzutig eine» fo meifterhaftenCommeutars g©- 
wabrea Aird', Wollen wir einige Stellen ^shebeir, 
S.78, wo von fiem GeiichtederHauptperfon dieRede . 
iS., fragt Hr. L. mit Recht: „lit äta Carricatnrf'* und 
fetzt hinzu: „Ol noch iiUmer dennt man dich denCar« 
i^cicatur' Mahler, gatei Hogm^hr dich Seelemnat^ler;. 
,^ber tröfle dich. Hie dich fo verkennen , Tind fehr 
„gewöhnlicfra Menfchen. Ein griecIrifcbesSteingeücht 
„ffiit bliud^n Augäpfeln nach irgend einem verheimlicb- 
,(ten MüHerchen, aus Tu fcb- Schlichen mubfam zufani' 
i^ea zu lecken, verftundeS du wohl fo gut alt fior 
„und wie es hundert deiner Landsleute verftuHden, dw 
„alle vergelTen iind, während Du bteibft und bleiben 
ftWirft," — S, 189 g*^^"^^ " einer Oeutving, welche 
einer reinerJFreuitde von dem Komödiauten-Blatte der' 
vorigen Lieferung auf die franzöfifche Revolution ge- ' 
macht haT{ z. R. ,,den' verlornen Seehandel drücken 
„die Wellen vortrefflich aus, die man iu die Ecke ge- 
„Worfen B«. Katzen drehen Weltkugeln um, ohme zu 
„wiiTea, was fie da machen; Bifchofsmihzeir werdeif 
„Futterale für Komüdienbücher. Juwelen von Bettlern 
„füllen MoltcFkörbe. Dos können doch wohl nicht* ' 
„weiter als AJfignaten auf Juwelen feyu j uud diefcitt 
„unermefslichon Reichthuine droht ein brennendes Talg- 
„lichi den Untergang. ScMStMiotterie iß "hier überall i 
,,fegaf das ein/.ige Paar Höfen liegt weggeworfen da. 
„Man fchueidet einer wüthenden Katze den Schwanz 
„eh. Ift das nitht 'Rübrsfitrrt's Schweif, mitd'emmaD 
„jetzt befchaftigt ilt? Der Drcfchilegel, das heifst, der 
„Ackerbau, ijegt im Winkel. Die Teeren Koffer lind 
„fo klar wie was. EineSeegöitinauaWelliodHinrdieDkf 
„einem Sansculotten ihren tetztea-Rum ; und beide wei- 
i^nen; fis felbft ift auf das Land geworfen. Der AfTcr 
„der feine Gefchäfte mit dem Helm, Ticllefcht der PaW 
„las, treibt, ift nicht £u verkenoen. Auch das SuchcD- 
„der Kleiderftui'ke in den Wolken hat feine Beden(,un£. 
„So gebt es durch das Ganze; and die Verfannlun^ 
„worin dfes ade* vorgeht, nennt fich : Senatüt Pspv- 
niuiqut RcMonuLf."— Unter mehrern änfseill witzigen 
BuH fcharten Bemetkungen wählen wir nur noch fol' 
gende , S. 14S '. „Oie Wehweifeit haben langft bemerkt» 
„dafs Erblinden die Halfie des Todes fey ; und wirklieb 
„fcheiat die Natiir diefe Meyoung zb unterfchreifceny 
„welches eben nicht imraer der Fall bey Bemerkungen 
„der Weltwetfta iä. Ich zweifle nämlich, obecgegen 
„h-gead einUebcl in diefem JamwiTTthal mehr Hülfsmit' 
.ftel giebt, als gegen das nicht Jehen können. Bliebe , 
„die Sonite aus; gut, fo fleckten wir Lichter an. Das 
„ift eine Kleinigkeit, Verfchtiefsl der Staar das Fen- 
„fier ; w iedernm gut fo macht der Augenarzt den La- 
„den wieder auf. Wird derMenfih Itl^ops, oder fieh« 
„er von dem Univerfo nichts als dleSpiü.e feiner Nafe« 
,^di.r wird erPretiut, und fleht den Kirchthum denC- 
„lich, aber nicht fetneo Nacbftetr^ der vor ihm fleht, 
„fo flt der ^anzf Ha'ndfl mit zwölf Grofcben abgefhan, 
,^die Riad df.w GTäsItfireifer bezahlt. Mit Hälfe diefer 
,^FOls^'n Triple Allianz: von LicEiierzieher, Augenarzt 
„■■nd .Glask-bleÜ'ec, bat dat M^ch bishes tUe ^fvlattf 
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4,<bw»1d Als reVtive Blindheit Co liräftip .tiekümpft, de- 
fffeitfioe Wftn^SLteus, dafs ih;'« EingrifTe, 4'- >:« denaoch 
4,bier uud xl? tUutk XauiB der Rede werth find. Ja, 
„inpn Uai Cogar offettßue flgirt, und Hoffouugj dereinit 
^noclLden ■Splitter la des 3uid.ers Auge jm Moude zu 

/elien. lü- es nicht fonderbar mit diele^ Sehen ? 11a- 
j,ben wie fliclit ichoo eiue Telegraphik mit tltir Moafje 
„zuStaode gehfaiht? fo dafs wi/, getrau bei:echiiet, 

.immer n#cbjii<lerihalb,äecuudenwiiren JtouuüU, viena 
„dort oben ein monte «iww» entßaadea. Hi, oder ein^ 
„LttTabon oder Meflina Tcia Ende erreicht? Aber ath! 
„weau e» duch auch ßrilleiJ für die übri^i'n Siune Räbi.' I 
«,Alleio da (iebt es .er>^uiJich.BUs ! pa litikt der Presbijtt 



a Immer mefbriu Myopie; FifB^tAfl'rfrft wfrd'Xufs/idl- 
,,ieit, und diele erßirbt bald i'ii völliger EiiiirfA«>. Wer 
,„da ein Licht aiizüaden, oder, dpn Staar aus^ieheiT, 
,, oder eineßWIfftchleifen könnte! 0! es wkrederSiein 
_„dfr Weifen, ich «neine des yßCerj, ohne welches'keiue 
^.Weisheit möglichift. Manl}ateH-taufendnuiI »erlutht; 
j,aber mit Welchem Erfolg? Der Geifi, erll ycraos and 
„willig« and dasFlelfch binUr drein fchwach, vioffa^ 
„tea ffen^ug. dann t'olirte, armfflit^e, «rz.u-utigcoe 
„Wi!U;;keit des Fleifches, hinter weltlieia deröeirt er- 
jibännlich herkrocfa, jind endlich — war gar kein-Zug 
„ipehrj und Geill uud Fleifch, und Auge und Brille waren 
Mverlorea. ^leifteiu Jaiumer-ßcbade Air di« — hrüU." 



KJ.^JN^ SCJIKIFTEN, 



TcnMttcvyt SoHainsv. HtUbrom 
■Tmiher bey Cub, Gejchiclue Jri JijitrchifmutiB^fi. 

turger Mijtthufnt. 17^4. 7g S. g. Die Abficht di<rei- deinen, 
aber febr merkwürdigen , ,roii -eineini rschkiindigei)', jiii befangenen 
GelchrteT< verfaftteti Schritt jteht unlb-ciiix dahin, jiicht nur .den 
gepdnen Mann , fonderii nuch Perronen aus jiäherii Suiten, 
die ebetiXo, wie dii;fi:T. Cogieich Gefahr für die Kelieion wiilrrn, 
f>ibild .v»n einer, ,iui:h nocli fo iiDtbwcadigen .und Jiedfameii, 
VerdiiclcruiTi! die llcde ift, .auf ein i-iellpic^t zu vararJtiltendet 
bcITeres Jahrbuch fiir die Jugend im Wiriburger ,Bif;rhume i*or- 
»ibei-tfiten, und allen (lieeui, ali ipolhe m in ..dem -Vulk« ver- ■ 
miitirtll dcETi-lben.'di« anKe.erbie Keltgion raitbea, unddernrelbu 
eine neue aurdrinffen, Vorzubeugen. Diefe guie Abftcbl' kofime 
der Vf.'wulil (licht beifer «treidieii ^ al* dadurch , dafs «r nicht 
iitir überhJHpc leiste, ^difH-alleK, vras man jeizi für ali, und vou 
vorigen Zeiren hent^bracht aiifichi, anTaiif;( auch k«« gewefeii 
rey , und Jief« Geß^Jt nur -nach uild nach angenomitieii habe, 
l'uiid^rn dar« er diefes auch durch eine kurz» Geicliii^ie des Kif 
tecbisiiHUwefens in. gedachieai Bifsrhume anfchaulich, fnd zwar 
■ fua11rcl14.uli1.-h mjchce, dafs nur ganz »erhlendete dt« jaBiiner. 
.volle des Jjishtr urtheQten Relißiousunterrichi« nicht einteheh und 
beklagen, und eine taldi^e Verbefferunf; für erlaubt,' ja für hikhß 
wunfchenawertb , ■r-kennen foUien, ßtr allererfte fleli'>iQnsuii- 
terricht, '.d^ man auch tm Wirzburgirchen dem Volke fiab, 
fchränfcte Och blofs darauf ein, daff man dem Gedächtniffe defl'el- 
ben.'da's Patrr tiofier, das Creda und den 'flrkaUgui «der dia 
'Zehtn Grlmie -eMzuffSien fucbcei Kein «gentlicher K*tech:sn)Uii 
war nicht vorhanden, ,uiid feVblt nach ]>rFndiing .der jßucliilru< 
dterey, .die .Geh ^ocfa ivorzuf;lich mic liiurgifchen Schriften be-' 
fcl)%ffügie, w^de njcht^dafiir geforRi. ' J)aher auch in, der ertlut' 
HSJ zu Pt^ir^hwg gedruckten A^-itde nichu.zu findetiift, w|li 
eiiiem äß'entlichf n Keliponfuncerrlcht RÜche; blof« bey derTaufa 
•ird der Paihe und zwar in Jateinifcber ,8pracha eHnnert, den 
Täufling, '-das Pater nojttr, dai Avt Maria, und daa Crcio in 
Btnm le.hcqn ^^ lafTen. ^rft I5IS<> d* der liifGhoF t'rifärirh ron 
^^iriliers' 'i"B nett« Agende publfcirie, witrde jnctrr /Bückriclit 
auf den Unterricht des gemeinen -Tolks genninmen. In dief-rr bt.. 
fonder« merkwürdigen Agende, die Rec. felbß .beütit , ift dem 
TauFformuIar nit^t allein .eine deuffche Ueberfctiuinii der an die 
Pathen*u^leU■nd6n^■^a(!en, und' von denfelben lU Hebenden Ant- 
worten, funderii auch eine .förmliche Unterwcifung und Ermah- 
nung an die famtlichen Zeugen der .Handlung beygefiigt worden. 
So findet man auch bey den Vprfchriften , wie die Eheleute ein- 
gefegnet, das h. Abendmal den Kranken mitgetheikt werden. foll, 
deuifche Ermahnungen und Gcbetq. ' J)er am ^nde' beygefiigte - 
Anhang en/bült in deuifcher Sprac^he Jm* yater Unftr, jlai Avi 
* Maria, dtn duiß'cht^ GlaubfH und die iZehm .Ceioie Gottrr. 
Vermuihlich snhen zu diefer Verbeflerung die Fortfeh ritte , di*< . 
der Pratertaiitismu«, ^urch £e unter das Volk anagellreuKn Ka-. 



«echismen, ^nachte, Jie niichße TcranUflunf ; wenigftena fie^ 
man i.m diefe Ziit an,. die Nv<h*endigkeit, :den) Volke und be- 
,fundeis der Jagend einen .befliern ,Uiiiernc)i{, .all der biah engl 
war, tu«nheilBn. .nach .und^iacheiistufehen. . yorEÜglicb wat 
M der berUhmieie[uiie^e<n>t.<.'wri;H(f, ,der~ mit feinen btidea 
.Kaiechiamen, iJem ^rÖfKrn und kleinem, .grofien ^e>/ail fand. 
Dafs derfelbe .auch in PlirtbKrg .'eingeführt .worden fe>'. ilt 
leicht zu erachten, indefl^ fah man i],odi«in. d^,diqf«ri£atc- 
..chisBiua iiiiclu fiir die klemme Jugi^nd pa.Q'ei ea iyurde.daber.nocb 
ein anderer, unter der Regiei'tin^.Ju^nita Cafljrirdij ,41111er dcM 
■ auffallenden Titel: KitidtrJpUi ein^eführi, und die[tf JiJiuinJpitt 
blieb beynJhe 150 Jahre ein AVir*. burger Schulbuch, . iiidcai 
fblches eril J753 cjtTirt werden Jioniiie, glaubte «s der 4t nvm, 
Xo würden wir aus dem v«n dem Vf. mivetheili«i ^uazng an« 
diefem Aiiu/er/fid .einige Fragen und Aniworieii autheben, im 
einen jeden ^u iibcrzeusen, däle fich^gar nichic einfahigCE^, j» 
wohl gar. fcajidalöfercE düiik»! JalTe, *U äielvt jüniierfpiel.' Gans 
im Gefchmacke.delTdben fclu-ii'b 161S der Jefuire Grorp Vgltr, 
(einen £x,-iiipflkiittchifrr.m, den er JESO woh Kazareih, ' 4rm 
Göitlichen Z-wblJiukrif^m Kind, ftiiiäm geitiidigtn Gott tnid tfavy 
m , xa untrrtkatiigßtn Gehurfuiil aiui tJ:rm litdUirtr, Aua dte- 
,feni nur «luas zur Probet l'r. fp'o wrärn alleguidfme, jr^imiiä 
Enfelijfhf , ja gattlirhf Kinder gthvhrrn? A, zu Bethlthtm im 
dtm Stall hin ''"/" ''^" allrrfchonfttn ^Indelti» u. f.w. Fr. f-paf 
ijk dat für rU Stallt A. Dit kaü,oli(cUi Kirch. Dtnnglrieh mit 
dir Stall an iietlilehrm^aim allen Gtfiamk 'nicht jitairfm, all ißdie 
Kirch Galtti an) iLrden jKlck* ttka Kraerniß und Otflank der Sün- 
drn: H-'it auch jener Othftn un/l Ji/tl griiabl, all begrrifl diefe 
nicht allein frwimt Gerechte Uni , ^uMdetn auch Gotllafe, die da- 
,fcf» feten wie unnrrnunjtigei Virk. Nach langer Zeit, erft 1(78, 
dachte der Üifcliof i'fter Philipp »sa Dembarh an tine Verbcfla- 
niDt. Ks wurde eine it^ue Auilage des bisbarigefi Wh7.burgi> 
fchen Eaiechiemus ^forgt, und manches anftdfsige, itcfonderi 
das erlle Capirel vom 'Kindtrfpirl wejgelallen j und bey einer 
neuen i-ii erfolgten Auflage, wurde derfcJbe abermal caflrirr. 
Doch wirjniifTen die übrigetf Schid^fale, die das Katecbifmuib. 
wefen in Wirzbutg-fBrnergelubt hat, .und tUe immer nicht die 
giinßigflen waren» .übersetiei), undbem*rk«n nur noch diffec 
«nzige, dafs derjenige, i^en der lefuite Frem Xatrer ff-'idenht^er 
au«arbei[ele , und ,^en der BiEchuf CnrI Philipp, 175], beftatigie, 
bisher, und alfo bis in das ^ifteJahr in alJenSchuknund Kirchen 
diefcs Biathumg vor^elvTeu .und erklürt worden — daft aber auch 
dicfcT, nach des Vf. .treymüthtgcn AeuGwrungen aus verfchiede- 
nen, -fclilechterdings unUugbaren .und nicht zu widerlegsiidcn, 
zum Befchlul^ ingsfuhrfen Qrundeii für das jetzige Zciulier un- 
zweck-mÜHilt und unbrauchbar fey, und dafs es foli^'ch unver- 
zeihliche Sünde liÜr^, wenn gegen eins fo nothwendige Aende- 
rune das RaKgiotisuoiernckM noch eint finwenduaf foUu ge- 
qacbt w«4c». , 
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Sonnabendj, d«H jto. ^««i«j 1,795. 



ARZNEtGELAHRTRElT. wird, wodurch der Liquor die, EiseiifdMft«AJat.«udh " 
das durch Mineral räurea':aüfgel^£te Eifen au%elöfel zu 

Lkizio, b. Crufids: ^ourtini der Plutnnade für Aem- erhalten. - Chemifche ünterfackung der Ütmt»riiuü, 

te, Apotheker und (^emijlen , von F. B. Trommi- von Rinke. — JÜe KrifflalUfation des vegetiütilifchm 

darf, Prof. der Chemie auf der Univerruät zu Er- ätzendtn , Laugenfaizes , mitgetheiU von Sn. Löwitz. 

üjrt etc. Zi4>eute9 .Bwxfcjj trßes Stuci. 1794. Ob diefe Kryftalliration, naÄ hier angezeigter Metho'- 

^I^S. S. -de. an andern, weniger «ördlichen Ortea, ^la Peters- 

Aburg, eben fo gut gelingen, Bnd dahey diefelbe Er- 
uch das ^genwSrtige Stück diefes Journals, deflTeB /cheinung ftact haben mag? — Ütber den weifienfltteck- 
Pl&a und Einrichtung bereiu aus der Anzeige dca ßlber - Pracipitat , vom Hn. P^of. Hermbßddt. Auf die 
' erften Bandes bekannt ill, zeugt von dem rühmlichen Frage: .woran die Schuld liege, dafs der nach U^ieg- 
Beftreben des Heraiugeberi , zu einer mehrem Aufklä- itb's Art verfertigte, Mercwius prafcipitatw iMms faft 
cuDg im Fache der Pfaarmacie beyzutrygen , und zu- -immer gelb ausfalle , riieilt Hr. H. die richüge Auaeia- 
gleich auf die Moratität d^r, in der fittlicben Ausbil- Amlerfetzung und Erklärung diefesProcelTes mit, war- 
4uog verwahrlofeten untv den angehenden Apothekecu, ^us dann das Mittel zur Abbelfuag jenes Uebels faervor- 
— denn ofte Sünder beifern dch nur feiten, — zu wk' gAt. — Ein ttiutHtdeckUr pkosphorescirenäv Kürper, 
kea. Es ift daher zu hoffea, dafs es ihm, bey Fort- vomHeniusg. Mercitrius dvXcis giebt. Wenn er von deti 
ietzung feines Jon rnab , fernerhin mehr darum zu thun Bereitung noch warm ift, «der auch nachher erwümt 
jeya WMde, eigenes Verdienß um daflelbe rK;h eu er- wird, beym Zerbrechen ein lebhaftes Licht; Am ätzen- 
Werbeu. als mit unbedeutenden fremden Beyträgen es deoSublimBie ift (olches nicht zu bemerken. — Etu-at 
zu überladen. — Utber eine Ajfecuranz unter denjammt- über die räthjelhaftt Nofur das fage^nannten Cremar Tor- 
licfun Apothekern Deutfchtands , vom Ilerausg. So ge- im JolvbiUs , von RuchJwlz. tiadt Anführung der Htf- 
i^einnützlich und patriotifcb diefer Vurfcblag ift, fo «ungcn anderem ScheidekOaltler. tragt Hr. B. feine ei- 
mechCe doch dieAosführungmit ni(;htgeringeBSchwie- eena, durch Verfuche unterllutzte, vor, o«ch welcher 
rigkeiten verknüpft feyn. Den mitgetheilten vorUufi- fich diefcs Salz als eine liifchung aus weiulteiufaurer 
£en Plan, deffen weitere Auseioanderfetzung .er ficii ' Sode, boaxfaurer Potalche, und freyer Weinfieinlaur«, 
vorbehält, empßehlt er indelTen der Beherzigung fei- zu erkennen gieht. — lieber das Verhalten einigerNeuj 
ner Mitcollegen. — Utber das Cojtditioniren 4er Apo- , iraHaize z^umKupfer, vomllerausg. Vitcioiifirrer Weln- 
theker, von Ebend. Eine kurze Schilderung der Vor> Äein, Glauberfalz, Salpeter, Koch&lz, mit Kupferfeile 
tbeile, welche das Serviren de^ angehenden Apothe- und WafTer. fowobi inPurzelbngefafsenxlG in kupfer- 
ker gewährt, nebft Mittheilung ei.niger dahin ibzws- nen KefTdn, gekocht, wobey aber die FlülTigkeiten 
ck,eoden guten Regeln. — Noih ein paar Worte über noch heifs aus den/KelTeln gebracht worden, gaben 
die Frage : Was heifs t eine gute Apotheke? Von Ebend. keine Spur vom aufgelösten Kupfer zu erkennen. Wur- 
Nicbt Bufserlicher, Flitterglaoz, fondern Reinlichkeit; 4en hingegen kupferne KefTei, mit den AuAöfungea 
Ordnimg, Genauigkeit, Aechtheit der Medicamente, diefer Salze befeuchtet, der Luft ausgefetzt, Co.&nden 
und deren gewiSTenhafte Zubereitung, beÜimmen das fie flcb nach einigen Togen grün angelaufen. ' — lieber 
Wefes einer .guten Apotheke. — [leber Hi^netnannj die Verfertigung der Pottaf che, -»as dem fr«nz..desHn. 
Weinprobe. Durch mehrere Klagen über das Fefalfchla- Bosc dlAnüc. — Auszug »us D. ReffAbhandlitag über 

gen diefea Mittels bewogen, gibt Hr. D. Hahnmiann die KräJienaugen; desgleichen aus D. Schaub's Abhand- 

ier eine nochmalige Voricfarift, mit der Anweifung, tung vom Kirfchiorbeer. Unter den verfchiedenen , an 

wie die bey delTen Anfertigung vorgefallene Fehler zu Thieren angebellten Verfucbes, ft«ht es im Wider- 

Tcrivieideh Cod. Bekanntermafscn zeigt ein hienach fpruch, dafs S. llQu. Ili eipe Taube von 30 Tropfen 

verfertigtes Prüfungsmittel Bley, Kupfer, und andere desjenigen WatTers, da einPfund dslTelben von einem 

fdiädlicVe Metalle, im Weine anj Eifen hingegen bleibt Pfunde Blatter abdeflillirt worden, nach drey Minuten, 

uaang^zeigt und, unpracipitirt , wenn es von der Säure und eine andere von loo Tropfet) fogJeich, gelödtet 

.yd«s Weins fetbft, nicht aber* wenn es durch Mineral- worden; da docbS. 113 von dem WalTer, da 3 P/und 

iauren aufgelöst lä. Unter depi Namen: Liquor pro- Blütter mit s Pfund Waffer deßiljirt worden, 200 Tro- 

batorius'fortiof, Aeilt nup Hr. D.H. eine anderweitige pfeo einer Taube ohne Schaden gegeben werden koqo- 

Vorfchrift mit, die von der vorhergehenden darin un- ten. Die Verfucbe, ob und was für Veränderungen 

terfchieden ift, dafs zu fbrerBereitung, fi^tt des Weip- das EirfchlorbeecwafTer von verfchiedenen gegenwir- 

fteios , die wefentliche Weinfteiofiiure fiagewetulet Jiendei) Mitteln erleidea Wilr^e. fiod jedesmal nit der 

J, U Z. 1795. Zuitifttr Band. MsSS rer- 
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rerCchWfodetifiiiea Menge von zwe^ Tropfen des Waf- 
ier» aug'eßellt worden. Das mufs recht exaete Eeful- 
*•'«? gegeben haben ! — Utbfr d« griLnt Fwrbt des Ca- 
jeputijls. Nadi H«. Thunberg wäre diefe Farbe dem 
Ode eigen; aber zufolpe der Vcrfuche mehrerer rührt 
üe dennoch vom Kupfer her. — Genmu B^chreihung 
liniger i^sländifchen ^rznetimittel avi dem Pfianzenrei- 
cks. dnchona caribaeit; C»pnfftra officinaUs ; Tlico- 
hrofaa Cticao, — Von der Virfertigvng dir lebendigen 
KrmuterfaiHmtungm, ttTid praparirter Pfianzeni wozu 
^te Regeln mitgetheilt veideo. 



ERB/IÜUNGSSCHRiFTEN. 

OhncDruekori: BrytrÜge zur Unterhakung ßr Frem- 
de der Reli^on und des VaUriandes in Räckßckt 
auf unßre leiten. Erjles Stick. 1793- Zweytes 
Äilitü. I7'y4. in fortlouteadeu Seitenzahlen. 256 S. 
S. (Das Stä k ilt für 6 gr. zu faaben in Lignitc 
beym BuchdruOXer Paiipafche, und in Hayrwu 
bcym Hu. Pollfecrei^rSchoFiz, laut der Kachricbt 
auf dein Uiufchia^e,) 
Auf dem roihen Umfchlag de* erfted Stücks neoat 
iich Hr. C- G.Fetltner, evangelifrher Prediger in Parch- 
witz, als Herausgeber; er fcheint aber auch Vf., zwar 
nicht aller, aber doifa der meiftcn Auflätze zu reyn, 
und lafst' diefe ZeirTiiiritt auf feine Koften drucken. 
Die Abßcht djefer Beitrage Hl, durch Sammlung def- 
feu, was übftp den Werth der Chriftembums- und der 
Vaiertandsliebe gefagt worden iü, oder gefagt werden 
kann, zur Ermunterung und Vennehrung der Frenndc 
der Religion und des Vaterlandes zu wirken, und da- 
durch etwas zur Erhattuug der öfFentlichen Ruhe und 
Ordnnug beyzutragen. Im ertlen Stück find folgende 
Auflatze enthatten: j) Wer iß einFreand derReligiimf 
Erkiärvng üt>er Ptnn vnd Aiyjkht. Die Frage , wer ein 
Freuni:f der Religron feyf itt febr kurz und unzuföng- 
lich bcanti^'onct. - s) Vtber das VerkältHifs , tn wel- 
ekem airifienthutH nnd PliHofoyhie in ittem und m-str» 
Zekm gegen einander gcßandcn haben. Die Fcrtfeizuttg 
und der Befchturs diefer ausfuhrlichen Abhaudhing iä 
im ate« Stück e»tht]tca. Der Vf. zeigt aus der üe^ 
fcbickte, dafs die Philofsphen, von den PTatonikern 
fto bis auf di> Anhänger der neHeften philoTophhchea 
Syfteme dem Chriltenthum unetidHcb viel gefthadct 
habe». Die Facta lind bekannt und meißentheils ricb- 
lig ers^ihlt; aber viel zu einfeitig beurtheiFi. Das Re- 
ftiltat diefer UnierfiichuBg ift (St. 2. S. 229 f.): Die 
tun einander fo himmelwch (?) verfchiedenen Dinge, 
Vernuafi, Chriftcnthum und PhiToTophie find niemals 
gehörig unlerfchieden wordea. Die Vernunft — inufs 
billig oben an lleheB, da ohne Vernnnfc weder Philo- 
fophen noch Chriiten lieh denken la^n. — ' Ihr kommt 
es zu , M en Icbeidea, «b (ie der Philofophie oder 
dem ChriftenibuiQ ifar Vertrauen fijienken foll. Es ift 
Jiohe Zt^it. dafs fie, auf welche jeder Menfch, auch 
ohne Philo fophie'Anfprueh madieo kann, das Richter- 
ami zw ifchea der Phitofo Jtie und dem ChriAeuthum 
«beEUttbue*' und i<tK zui R«chei»i]thkf[ fixU« über dea 



Gebrauch, deo Ite ^on dem letzterq durch einen fb Tan- 
eei» Zeitraum gemacht habe. Vor dein ThiVn dieCes 
Richters erklart der Vf., „daft diePhilofophie, fo IfH- 
ge lie mit dem Chrifleathuni auf l^lenfebenwohl zu wir- 
ken fucbtc, nichts get!ia»(fj, als cfasChrittenihum eot- 
{lellt, der Vernunft verdächtig gemacht , det büudeD 
Vertrauens der MenfchlichkeiE lieb bemächtige^ daduixk 
aber alle Winkel der Erde mit uaermefstichein 'Eleml 
und Jammer erfüllt 1 und ea fogar dabin gebracht h«t, 
dafs das Ctlrillenthum, welches ala die Lehre des Frie- 
deiu, der Liebe und des Wohlwollens, der Welt ein 
Segen des Himmels feyo foTIte, ihr fehr'oft ein FlatA 
der Hölle geworden ift; und da die Kirehengefchichte 
dies unwidetfprechlich beweifet, (fo fährt derVf.wei- 
ter fort,) fo erklare idi auch, daf* die Philofopbie m 
Sachen des Chrilleothoms mit Recht das Venrauen al- 
ler verltindigen und tugeudbAften Meufehen verlorea 
habe.** — Gründliche Kenner der Gefchichte werdea 
ohne uafer Eriunem'wifren, was auf die hartea uoS 
höcfaS übertriebenen BefchuldiguDgen , die hier der 
Philofophie gemacht worden, zu antworten fey. Kurz 
■T0rher(5. 805) hatte der Vf. der (durch JTiotiuifius 
nnd Wulf) verbelTerten Philofophie doch noch eiü kle»^ 
nes Verdieuft zugeflanden. Sie bekriegte (fagt er) mit 
gutem Erfolg die Hexecey, das Geitterbaonen , Schatz- 
graben, nnd andere damals berrfchende Teufele\eii, 
oder wUerflütZte vielmehr ckriftiiehe Prediger, die fieh 
fclum lange variier fuliiirn aberglUubifdien Dingen öffent- 
lich in Leiirvorträeen wiäerfrtzten , und dabey oft von 
Pfailofophen der Rechisgelehrfamkeit viel Ungemach, zu 
leiden hatten. (Der Vf. weifs alfo nicht, dafs~die niei- 
flen damaligen Pred^er die ei^igflen Fitronen da 
Aberglaubens waren, und dafs Thomafius vun ihneä 
für einen abfcbeuliehen Ketzer etKlärt worden ift.) Nnii 
aber kU die Philofopbie nichts getbitn, als das Chri- 
fteuifaam entßelh haben. Wie übertrieben! Ifebrigess 
ift dieferAuffatz der ausführltcbfte in diefer Zeitfchrifi; 
bey der Anzeige der üebrigen können wir uns kürzer 
raffen. 3) War die SehUtchtbei) Wahlftndt im^ahr 1241 
fit uichtig wie die älfern Geßhichtfcitreiber btliavpten, 
oder fo «nbi-deutend wie die m-wtm fagenf Die Ablicht 
diefesAnffaizea war nicht, die in demfdlben zum Grün 
de liegende bjftorrfcbc TTwifache tuübfam zu unierfu- 
cben, die verfchiedeucn Meynungen dfrer, die dar 
über gefcbrieben Ii»beii, unter einander zn verglei- 
eben, und das Ganze iu ein gehöriges Licht zn fetzen. 
Der Vf. wollte nur diefe Begebenheit von einfigcn Sei- 
ten und Bezrefaungen betrirchteij , aus welchen man Ge 
bisher noch nicht betracbtet hat; und dann Wolke et 
ancb die Schlacht bey Wvhllisdt als einen nicht gaat 
BiiwürdigenGegeDÖBud für die höhere Digbtkunft dar- 
Itellen. 4) Das gerettete D,utfchland. Erfter 6e&ng. 
Dicfes Gedicht auf ctie Schlacht bey WabKladt ift'nadi 
fies Kec. Einficht nicht ofaue poetifchen Werth. 5) 
Amz&gt nnd /iiizeigen. Unter andern wird eincSclnift 
im Aufzuge geliefert, von Weicher der Herausgeber oder 
Verfailcr diHes Auffatzes rermuthet, dafs Ge vielleicht ■ 
unter die fehou vergeflenen gerecfaoet werden könne, 
natu! cb der y.rfack über dtn Plan, den der Stifier det 
dn-ißlichen Religion ztmt Btfien der Mtn/cÄr» etOwarf, 
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' dip 1784 erfcWen. ■ Es i'ft r» wunJerif, dafs derHer- 
ausgfrber uicbt tvufste, tlafs (liefe rortrefHiche Schrift 
den Ha. Oberhof p rcdif er Rrtnhard zum VerfalTer hat, 
iind dafs berehs eine zweyte Ausgabe dffvoa erfchjeneo 
ift. Bis Buch wtrd Übrigeos a^ Verdienß gerühmt. 

Zweytes Stütk. i) PoetifitK Bittfckrift änfs fchie- 
fifcken SchütmaniKS. Diefct Schulmann war der Can- 
ror Burmau zu Goldfaerg. Im Jahr 1756 üfcergab er 
dre ln>r abpedi^uckte Bictfchrift dem dortigeir Bür^e- 
iMij^er, uud erhielt auf diefelbe eioe anfclialrche Gt!>- 
btlaveratiitaag. Denn er hatte dem lia. ConfuL in 
VerfeB- vorgeredinet, dafs er jätirlitls Dicht loehr als 
191 Rthir. eianelHiie. und zur Beftreitufig feiner uneaE- 
behrlicbfttiB BedürfiitfTe 791 Rthtr.-aikhig balre. Wie 
ÜL-h diefe BicifcWrift bieher verhrt bat, ternen wir aus 
einer Aomerkuag des Heraasg. Sie verdiene nämlich 
um de&willeu hier eine Stelle, da Re zur Erkiehtcrnng 
der bektinmerten Lage fo manches verdienten Schut- 
uannes, und daditrrb auch für ReKgi«ii aad f^aierlaud 
Tortheilbaft wirken könne. 2) Vtber das gegenftitige 
Verkältnifi derRfligiun «nd derPhitofophie etc. — Das 
ßefultot drefeit/nterluchtfDgttt fchoa^ bemerkt woFdeu. 
3) AviZügK und^nxngm a^ folgenden Schriften: Ue- 
her die üefafw , dit den Tltronitt, den StaatejL und dem 
Oirifi^-nthtmi den sdtuslitktn Vtrfalt drohet etc., van ti- 
«NM Freunde der turßvn «nd der walirea Aufklärung, 
17511. Diefe bekannte Schrih, in weicht; r dis unge- 
reiaiteften TrÜuiaereyen iffit wahren und ballnvahiea 
'Katfacften wunderbar contraltiren, wird hier für un- 
temcbtead und belehrend erklärt, .äie enthalte auf 
106 Seiten fo viel Wichtiges uodB«hertigi!Qgswerthe3, 
dafs es nicht fo leicht Cey, einen rolllbndigen Auszug 
davon miizutheilcn, ohse in üefai» zu girratheri, die 
ganze SchriilabziUcbreibeo. FreyllchT IVas fi>Uic\aitf 
^ithigvitg meiner Seei* glauben bey deiimannichfaltigen 
Keifnutigeji der GeUhrtenS Beantuiortet von fineM abge- 
lebten ^eifeam Rande des GrcAes. Ztlle. 1790. Der 
Vfi diefer hier in einem kurzen Auszuge tiargelegiea 
Abhandlung xcar bekann tcrmafien der verflorbeiicCon- 
fiftörialxaih gacobi in Zelle. Der Ghriji der btße ü*i- 
Urthan. Jus Friedr. Kart v.- Mofer mor»tifeJien und 
potitifdien Schriften. 4) Üelffr die Reeenßon der 
Beiträge etc. in der llterarifcben Beijtage zu d,rn fehle- 
fifchen Provinaial ■ Blättern an Seytemberfiück l753v 
Diefec Auffatz rührt nicht von dem llcrausg.- diefer 
^eytrage relbft her, foodernvon einem andern, der fci^ 
ne Gedanken über jene Recenfion um deswillen- aufge- 
fetzt hat, weil die Recenlion' die Ablichi der ganzes 
ITnieniehniuag verdüduig macht, indem darauf hinge- 
deutet wird, fie gehöre zu denen , die wahre AufWü- 
'»og faiadern, oder herabfcizen wollen. Diefer Vor^ 
Wurffoll durch diefe Apologie abgelehnt weiiLn. — 
Rec. hoffV, dafs die Lefer durch diefe kurze- Anzeige 
des Inhalts diefer iwey Stacke in den' Stand gefetzt 
'«ya werde»,, den Geift diefar Zeitfehriff fi;lbit zu ah- 
len. Uebrigens feilten jährlich drey bis M*i>Stdek« 
arfcheioen. £5 und uns aber nicht mehr als die aoge- 
'"ipea im Jahr 17513. und 1794 g^rdckteu ätücke zu 



Gerichte getommeo. 0tf3 Üntente^ntca l'c&ei'nt' tifo 
nicht hinläuglicbe Unterftützuag gefunden zu baben. 

Leipzig, b. Criifius: Katechettfche'Erkäirung und Ün- 
- terliaitung über die Sonn - und Feßtags ■ Evangt- 
Uen. VoatSfjhefier' ^akob' Ramann, des evanget. 
Miniß. zu Erfurt Collaborator , und Conrector an 
der Prcdigerfcbule, (nunmehr Pfarrer zuZioimeru 
Supra bey Erfurt.) Zweytes Bändehen, l^$%^ 38l 
S. Drittes ßemdchen. 1794. 35g S. VieftesSand- 
cheH. 1794. 306 S. Fünftes Bänddien. Z06 S. g. 
In diefen riet Bändchen find die katechetifcben Ei- 
USrungen der Stfnn • und Fefiiags - Evangelien vom 
Sonntage Septuagefima an bir auf dtfa 37fteu Sonntag 
nach Irinitatis enthalten, und ißalfo hiemit das ganze 
Werk vollendet. ImGancen hat manUrlache, mic der 
Arbeit des Vf. zuftieden zu feyn, und Sehullehrcr, auch 
wohl manche Prediger werden fie mit Nutzen gebrau- . 
chen können. IndelTcn könnte gegen die Ecklärung 
eimelMer, belbnders fchwerer SteUeanoch luanches er- 
innert werden. So wird z. B. bey der Erklärung deS' 
Evang. am. Sonntage Invocavit die gewöhnliche Mey- 
nung vngepouiuiea, ditfs unter dem Verfncher der böfe ' 
Geiit zu verliehen fey, welcher fich vermuthlich in ei- 
ner meDfchltchen GetUI« gezeigt, und fich mit Jefu in 
ein Giffpräch eiogeJaffcn habe. DinEngel dienten ^efu, 
nachdem ei* die Verfuchungen glücklieb befiegt hatte, 
das foUberfsen; Sie braclrte» Üeat S'reijc, und hiebey ' 
wird die Anmerkung gemacht: So forgte Gott felbft, . 
tvie e» der Heihud vorherfagte, füt ihn, indem er ih» 
auf etnie aufserc^d entlieh« wnnderthäti^e Art durch di« 
Engel Speife bringen licfs. — Hingegen wird die Stelle 
im-Ev, am Sonntage Sex age Hin a : Der Teufel nimmt 
tfcj Watt mn Hiren Hetzen etc. von Verfährern erklarr, 
und zum Beweis, da<s oft derjenige, der einen Men- 
fcben zum Bö&n verleiten, oder an dein Guten hitiderp' 
will, Teufclf Satan, in der Bibel gencunt werde, wird 
ganz richtig Marc, g, 35. angeführt. Diefe Erklärung 
wäre bey der Gefchichte von der Verfucfiung Cfiriftj' 
anwendbar, gewefe».- — Beelzebub fol! der Mücken'- 
oder Fliegen - Gott heifseö, und hiebey wird angemerkt, 
d-ie Juden hatten geglaubt, der Teufel- habe diefe Thie- 
i^e erfchaffen. Doher fcy foTgendcs Mährchen eutßaii- 
den-; Da der Teufel Irey der Errcba-fFung der Welt zu^ 
gcfehen habe, wie Gott alles fo herrlieh mache, fo wä- 
re' e» ihm- aucfr eingefallen-, was (etwas) zu er !e halfen-. 
Bey aller Bemühung ober hätte' er werter nichts hef 
vorbringen können, al5 Mücken "undFliegen;- und die- 
le tobten nuHf wie ihr Meißer fclbß,- den Arenfcheü' 
felbft Mm- Verdrufs, ' Diefes Mäbrchen wird hierauf' 
von dem Katecheten' widerlegt.- — Hingegen find man- 
che, und vielleicht die- mchrefteo crangelifchen Ab'- 
fchnitte recht gut aad- fafslich erklärt. Oft werden die' ' 
abgehandelten Alaienea durch- Beyfpiele aus der-Ge- 
fchichte erläutert; und das Ift an Jich lehr gut. Nur 
find die EFZÜhlungen bisweilen zu laug, und uaiiche,- 
die aus der alten Gefchichte genommen find, werdeni 
Heb dem GedächtnilTe nicht leicht eioprägent. weil zuiU 
6s&g » , Vcx- 
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Verftehen derfelben VorkeantDifle nÜÜäg find, die Toa 
KiÄdern fchwerücb erwariet werden können. So z. B. 
die Gerchichte tod Soio» und Kröfiis (B. 4. S. 49 ff.). 
DieiGefchichie der Zerftörung Jeruralems wird (B. 4.) 
TOD S. g9 — 106 erzählt, und das in einer KatechiTa- 
tioD über das Ev. am lotkm SonnUf^e nach Trinitacis. 
Üiefer Erinnerungen unbeachtet, wird diefes Buch für 
Schullehrer immer brauchbar gtaag Teyn. In der Vor- 
rede zum dritten Bändchen wiederholt der Vf. "fcia Ver- 
■ iprechen, die Sonn- undFefttagsepifteln eben fo tu be- 
arbeiten, wie die Evangelien. Durch die Erfüllung 
diefes Verrprcchena wird et Schullehrern, die vermöge 
ihrer Schulordnung den Kindern die Epißeln eben fo- 
wohl I als die Evangelien eiklärea fotlea , einen äuge- 
aehmep Dienft e.rweifeti. 

NüRMERC, in derRaw'fehen Buchb.: Biblifdie DeiA- 

'fprüche mit AnwenHungen in 'Ferfen auf alte Tag* 

«M ^iiÄr, fammt Morgen - und Abendgebete« auf 

alte Wochentage und etlichen Liedern von einer 

Verehrerin der göttlichen Schriften , M. C S. 1793. 

194 S. 8. 

Auf jeden Jag in Jahre ift eine Schriftftetle gewäbl^ 

und .der Inhalt derfelben in Verfis gebracht worden. 

' Die Vfn. ift nach der Vorrede eine christliche Dame von 

angefehenem Stande , welche diele erbauliche .Gedaa- 

kea io Tillen AüdachtsftuBden zir eigenem Gebraudi 

niedergerchriebea hat. Ein Ffeund, fand diefe Bliitter 

in der Handfchrift und befrhlofs, ohne WKTen der Vfn., 

folche durch den Druck gemeinnützig zu machen. Oh 

et 4er£e]tt>ea dadurch eioeb .Giefallen g^bfUD h|be, ift 



alfo üoch -fehr zweifelhaft^ denn wm man zu feiner 
.eigenen Andacht aufzeichnet, will man desn-egen nicht 
fogleich an das Publicum kommen lafTen. Die Befchei- 
oeaheit der Vfn. war fefar wohl gegründet, denn, wena 
gleich manche gute Gedanken darin vorkommen, foifi 
doch Inhalt und Poi'lie mehrentheils von der Art, wie 
jnan Ae in den ehemal» beliebten Schatzk allein findet. 
Aus nachfolgenden Proben^ die dem Rec. gerade vor 
die Augen kommen , mag der geneigte Lefer felbä dar- 
über urtbetlen. Am 23 März. Job. ig, S^ SiKArtAr 
Jewi Mich, fa lafftt ditfe gduiK 

«mI*-!. aUcNoih 

Wirf 3Hf deinen GoU-l 

£c all Heiland hilft Ga tngM. 

^er in dich .lieh woUu wagen. ~ 

Mub mit Schanden doch bcftahepi 

JeruCfpricbt: Lt^t ditjt gtim. 
Am 39 April. Exod. sg , 30. Aaron foU dw fiamn 
ikr Kivdcr IJrad tragtn in dem Amt/chÜdtäti, «/ ja- 
tum Herze». 

JOaim Alom» i«Jift aaqli auf Deinam JESUS-U*rf*t 
DiM ift der bette Teoft in Lsiba-und SMlcarSctuenan. 
Du Hoharpriefter dcnkft dort oben auch an mich xu f. w. 

Am 19 Sept. ijohel. $, 10: MeinFrnmd iß vi^p mU 

roth miunkokren ^nter vielen taufenden. Mueriabnur 
frevKÜ Vor vielen taufenden, zur Freude flir meif 
üerz im Glauben auserfebeu \ Wje fchöM , wie gdtt- 
lich fch^n biQDu, o höchlies Gut, tGf nich ia V«- 
/diuU wt^s , und ro^ m Deinem siaC 
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ScHone KTiBST«. Berlin, h. Schöne ; VTaldtmar. Martpraf 
von SchUsuiig. Ein Ritter fchmfpiel in fünf Acun. Von Hagr- 
melßrr. AuEitefiihn a,af dem Theater lU Berlin. i?!J3. jof S. g. 
Ein Mord aui R»«he . ei«e UinrichtunE und ein Sclbftmord he- 
ftimmtn die ^anp^punlite dar Handlung dwfi» Stüdia. Walde- 
mar , ein uribtükaiKer und inconrequewter EitenfrefTer , und mit 
(Uefe'n Eigenfchaften recht liim Halden tinef »inerrchiufpiel« 
CaeiKliet • vereeht fich fettn Kairer und Reich , und wird feiiiM 
Leims fiir verluftig erkiarr. Siin Brjider überninimi ea, de* 
Auifpruch des KaiTe« de« Varurtheilter» lu iibcrÜrin^aD, und 
ihn R» wit in e^eculiren, daf* «r fein Wappen zarbruJit, und 
ihm PM die Filbe wwfi. „0 Bruder, Bruder, ruft WaWemar 
hey dbefer Geler;enheit aua: ein Fufitriit von dir hat il!» Denk- 
m^et meiner Viter , ihre Ehreofjiule« , ihre Gribfieine terfpJii» 
terr. Wa» haft du geihan, diJ Arbeit mehrerer JahrfaMnderte 
in einem Athemzxije zu Grund« ferichLer. O rimnelt Tx auf, 
diefe heilisen Reliquien. ir»g[ fie . wie in andnchiig« Prucefljü«. 
im I^nde umher, und erbeitell tci> Priefterr und I.c»iien rina 
, Thriine dee Erbjffroena." Noch TJrher haita WsJdemar d«i 
' Verführir feinw Frau, nebft fnr.«^ BniW uaiBcm UoBer über- 



fallen, und ermerdet: die Tna fprintf lut iem Penfter In dit 
JTorüberäiefiende Elbe. Waldem^g Bruder faiin Ge auf, »ft 
übtTgiebi Tis dem .Geridite lu Hamburr. Diefe« rerUtUwJli fia 
■um Todt. Waldemar uh^nimoit «s, um den Händen Atf Heu- 
kera zu entreifccn ; aber die Frau, welche feua AbCchi erHhlt, 
lüfit rieh etwas früher juiu-ickten, und vereiialt den Plan ihr« ' 
Bdanne«. Nun wüihet er g^f^n'dis kaiteii. Commi&rien, l^. 
ftert den ILiifer, und erQicht ßah. An grifilicfaen Sc«nen und 
Wunderbaren Erei^nilTen fehlt ea «Ifo hier nicht Aber man hat 
dergleichen fchon fo oft ^fehn , dafi c^ einem nur Spafs dünkL 
Auch wundert man Bch uicht mehr, unter Rjttem weder Wahr- 
heit in den Empfind on gen. noch viel weniger W'^hdieii jm Jua- 
druck« lu ündeii. Ala Waldemar den Ehebr«ch fainerFrvuw- 
fchren hat,' bcfpHcht er fich fo mit fich felbft: „Die Meineidirel 
mich fo zu hintergcfanl fo mit lingeweihter Jland die Vorfean^ 
unfers Bh'ebettea aufzureihen, und Eiforfucht end Ztnanciu 
wie ein Jfind der Liehe in uofre Mitte zu Sw«n. Doch ick 
wiU die Mifs|eburi in den Windeln erdrücken T' I^uvt « 
Wahrheit I 
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Xontags, den %i. ^unins 1795. 



VEKmiSCRTE SCHRIFTEN, 

OxFoao^ aus der ClaKodonifchen Drackerey : ApX'- 

VTfo/tvTfUKriiiv. Archimedis tpuie fttperfimt omnia cum 
Entocä Afcnlonitae Commejitariis. £x Rerenfione 
Sofefki Tortüi, Vertaeaüs, cum aova Verfione U- 
ttoa. Accedunt Lectioa« Variantes ex CodJ. Me- 
diceo et Pdrifiealtbus. 179s. XXtX üsd 471 S. lol. 
' nebft ttinem Titelkepfcr und eiaer Vignette, Wor* 
inf Arcbimeds Kopf nach .cinun altes rönirchm 
'Mana«r abgebildet !&.' ' 

Unter alten Scbriften des g;riediirc1iea Altertimms ift 
vor und nacb der Wiederherßellung der Wiften- 
fcbifiea keine Claße oiebr vemacblärsiget worden, als 
die mathematirche. Seht TJele, felbft vod den bedeu- 
teadöen Werken dieferArt, find ganZlrch verloren gr- 
g;aageo, oder our. noch in arabifchen Ueberfecztingen 
VorbandeB; andere. eXifttren zwar noch ia mebr oder 
weniger verdorbenen Abfcfariften , find aber blsber ent- 
veder iwch gar nicht , oder doch Tefar fetüerhsrt, ' einj- 
age auch nur in mangelhaften lareinirchen Uebcrfetzun- 
,£ea faerausgegefaea worden; und nur fehr wenigen iü 
d»3- Glück widerfahren, tOo ftehkundigen Mannecn 
^dtifdi bearbeitet, und in einer ihrer würdigen Qcftrit 
dem Piibljcum vorgelegt ta werden. Freylich finden 
fleh bey einigem Nachdenken leicht mehrere Uifschen 
diefec noch immer fortdauernden, und vielleicht immer 
■Bebr ZAinehmenden Vernachläfaiguag. Einmal werden 
die Männer immer fehener, wcicbic die Sadi - und 
SprachkenntnilTe mit einander verbinden , die zur Her- 
anagab« ^es alten M.athemjitikers er fioder lieh find, und 
die zugleich die wirklich nicht geringe Mühe aberueb- 
men wollen, die über allv Belthreibung fehlerbafte, 
und von unwi(renden Copiflen mit Beybehaliung der 
alten , und Hinzufetzung neuer Fehler äufserfl entfletl- 
teu Abfctiriften zu dechiiFriren. Doch würde nun wirk* 
lieh den MathematiksrEf Unr^ht thun, wenn man glau- 
ben wollte , ei gebe nicht auch unter ihnen Männer, 
^reiche die Denkmäler des Alterthoms gehörig zu fchä- 
tzen wüfsten, und bereit wären , lie von den ihnen 
durch die-Hand der Zeit aufgedräckten Flecken zu rei- 
ntg^eo.- Aufser dem, was wirklich von etaigen ver- 
dienten MSnnern, beibnders Engländern, bierin gelei- 
fiet worden ilt, dachten ein Dafypodiui, ein li'dlis, 
eiä Bemard darauf, fämmtUcke alte Mathematiker her- 
auszugeben. Aber da tritt nun ein anderer böfer Um- 
ßand ein. Nemo efl , wie Wallis fagt, qui mprejjionis 
fnnttus Jußmere veli*. • Gründliches Studium d^r Mathe- 
matik ift noch viel zu feiten , als dafs ein Buchhändler 
A. L. Z. 1799. Z^ee^tit Band- 



hinreichenden 4^fats eiaes alten matbematifcheo WeHc« 
bojFen dürfte. Hierzu koront noch . dafs in neuem 
Zeiten, befeinders feit der Eiliadungder Intinitelimal- ' 
rechnung fo viele Abkürzungen der altern Methoden 
angegeben, fo viele Ausftditen zu jieuen, den Alten 
unbekannten, Unterfuchuogen geöffnet worden fnid, 
dafs vielleicht mancher in neuern Recfaüungen wohl 
geübte Mathematiker feine Zeit zu verlieren glauben 
würde, wenn er an der Hand der Alten laogfam den 
Weg durchlaufen müfste, an deffenZiel, an einem von 
fionreicben Männern erßuideaen Springßock, mit halb- 

fsfchlofieucn Augen, er lieh hinfchlendern zu können 
offauog hat. Freylich urtheilten grofse Männer, ur- 
theil,te.eia Newto» Uilbft hierüber anders. Sie meyn- 
ten, es wäre beffer, in dem Gebiet diefer WiDenfchaft 
- an^glich mit laogfamer Eile vorwärts zu dringßn, 
bey jedem Schritt ficb forgiättig umzttfeben, feinen 
ScharfGna bey Erforfchuag einzebter Qegenßände zu 
üben, lind dann erll geftärkt. durch felche Uebungen 
darauf zu denken, wie man auf dem kdrzeitcu Wege, 
ohne <ae&br fleh zu irren, weiter und bis zu Anhöhen 
fich erheben könne, die der von. den Alten get:(ahcte 
Weg noch nicht völlig erreichte. Auch Toreltus war 
diefer Meynung, und fuchte durch die Bearbeitung ei- 
nes fo ausgezeichnet grofseo, bisher aber noch fehrver- 
nachläfsigten, Schri£tftrilers. wie Archimed war, zur 
Verbreitung des. Studiums der alten Geometrie tbät^ 
mitzuwirken. Er war, auf Anrathen des Grafen Slan- 
hape, wegen der Herausgabe des Werks mit der Ox- 
forder Akademie, die lieh {chon vor bald Einern Jahr- 
hundert durch die ähnliche Ausgabe des griechifcheo 
Teif» von Euklid, und von Apdioiiitts Kegelfchnitten 
verdient gemacht hat. in Unterhandlung getreten, hat- 
te fich aber nie entfchUefsen können, die' Beforgung 
des Dmcks fremden Händen anzuvertrauen. So unter- 
blieb die Ausgabe, bis nach. dem Tode von Tordlvs 
fein Erbe Alberto Albertiiii , ein Handelsniaun zu Vero- 
na, den ganzen vorgefundenen Apparat der-Oxfor- 
der Akademie mit der Bitte überlieis, die Ausgabe des 
Werks nun bald möglichil zu veranOalten, welches 
denn auch durch die Hn. Rabertfon aufgetragene Be- 
forgung gefchahe. Ehe wir von dem , was bey diefer 
Ausgabe geleiilet worden ift, weitere Nachricht erthei- 
len, wird es wohl hier der Ort feyn, einiges w«'n ige 
vou dem Leben Torelius i^ch der von Hn. CltmmiSi- 
bitliatui, Rhetor undPhilokogus zaPadua, diefemWerk 
vorangefchickten (»" panfcgyrifch«n Styl verfafsteö) 
Befcbreibungdeifelben anzuführen. 

Torellua war 1731 zu Verona gebohreo , ^ivo er 

nach dem frühen Tode feines Vaters, eines dortigen 

Uhhh ' Han- 
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Handelstnaant, roa feiner trcfllidien Mutter, Antonit 
Albertiut, forgfalii^ erzogen, u«d l'rivatUhrcrnl^aver' 
tnrnt -wurde , bis er noch ziemlich jun* die Uniserfität 
PaduR bezog, um dort hauptrachtJch Rechtswiflenfcbaft 
zu ftudiren. Hier uicbaeCe er ficb bald durcb Fleil's, 
guM AufVuIiruiig und KenntuUre fo vortheilhafi aus, 
dafs donjge Gelelirte, felbft uis andern Facultaten., I. 

'^. der beräbmie Morgagni, ihn nicht nur ihres vertrau- 
tem Umgangs würdigten, rondorn ihnTo^rar über ihre 
Sdirilten und Voriefungen zu Halbe zogen. Nach er- 
haltener Doctorvrürde kehrte er in feine VatE>rfladt zo- 

' rück, wollte Aber bcy feinen glilcklichcn Vermögens- 

c umftäatlea kein öffentliches Amt aunehmcn, auch nicht 
heirathen. um delto ungehiuder[er den Studien leben, 

. nachlier auch dei'to unjetheiltcr die zjrüichfle Sorgfalt 
und Fliege aui' feine krankliche Mutier wenden zn kön- 
oen. Obae die Rechts wifHinrcliati gauzlicb zu ver- 
Datfaldrsigen, verband er damit viele andere KenntnifTe. 
Er war fehr geübt in Gerchiubte, Kritik , Chronologie, 
Geographie. Vorzüglich aber befcbafiigte er firh gern 
mit Tchönsn Eünftcn und WifTeurchaffen, und mit Ma- 
thematik. Mu{ik, Malerey. fiauknnft, Altertbumskda- 
(le fanden einen folchen Freund unäKenner an ihm, 
ilafs er nicht nur f^^mden Uurch reifen den ein angeneh- 
mer und nützlicher Rathgeber werden kunnte, fondera 
fülbft Künftler fein Urtheil lieh erbaten. Er verßand 
■ufser feiner Mntterlprache mehrere ältere und neuere 
Sprachen, von jenen die hebräifcht, (es find foearj^Mi- 
madilerj. in Hcbrait. Exodi' Lür. et tn Gratcam LXX. 
Inttrpretat. von ihm gedruckt, zu Verona 1744.) gri^ 
rbifcbe und lateinirrlie ; von diefen die fpanil'che, frau- 
zöfifche und englifche. Er bat Aefops Fo bei« aufs neue 
ins Lsteioirche, Theokrit, einige Stücke von Catull 
-tmd Plautus, und einen Tfaeif dur Aeneide iu italieni- 
-fche Verfe, Wie auch einige engUrche Stücke van Gray 
u. a. in gebundener und ungebundener Rede in feine 
Irlutterfp räche übertragen . wovon etn grofser Tbeil 
TOrlängft gedruckt iß, einiges aber uochhandTchrifElich 
aufbewahrt wird, Ueber {»athehiatirche Gegenftande 
bat man verfchiedene Abhandlungen von ibm, z. B. 
de nta Jub aquis circvMacta Epiftülit. Veron. 1747 : de 
Isihito geonuftriea Libri U. Veron. 175$: Geometrien. 
TefoniK t7<>9t und iMch einige. andere. AucbEuklids 
Elemente bat er ins ItaHeni£he überfetzt, und noch 
follen nächöens zwey Bücher über Perfpectiv von ihm 
erfcheinen. Sclbtt auch in einige ibeologifche, befoa- 
dcTs cafuiltircbe, Unierruchungeo hatte er ficb iu Jün- 
gern Jahren eiagclaifen, auch Moral und Metapbylik 

üudirt. Eben fo fehr als durch feine tnannicht'aliige 
Gek'liefamkeit zeichnete er fich durch reine Sitten, Mü- 
f&i^keit. gcf^ll'i;es Betragen aus, und crwatb fich durch 
beides die Freundfcliaft mehrerer achtung^würdigeu 
Idänner unter Ausländern fowohl, als unter retneu" 
l^ndsleuten. Er ftarb i78i. Sein Erbe, Alberto AI- 

' bertini; bat ihm ein marmornes Denkmal errichten taf 
fen, das auch hier vor feiner Lebeasbefchreibung, wie- 
wohl ciemlich fchle^ht,' abgebifdei ilh Sein lirultbüd 
ficht zwiCchen einer Lqycr und einer Erdkugel iu der 
>liite. Die .Uuterfchritt giebt -feine Yorziijjlidu'ica 



Kenntniffe, und die Hauplzüge foines Charakters kStz- 
lich an. ... 

Von. einem fulcbm Mann, der fich die Bearbeitung 
Archimeds zum Liebiiugsgefchäft gemacht ba-te. in 
mqu berechtigt, etwas Vorzügliches zu erwarten. In 
wi« weit diele Erwartung befriediget worden feye, wer- 
den wir fogleich fehen ; nur zuvor ein paar Worte von 
der äufseru Einrichtung des Werks. Den Anfang mache 
eine kurze Nachricht der Oxforder Akademie von der 
ihr ühergebenen Arbeit desTorellus, und den noch von 
andern hinzugekommenen Zufatzen. Hierauf folgt, nacli 
der Anzeige der einzelnen Archimedifcben Abhandlun- 
gen die Lcbensbefchreibiuig ilea Toreltus, aus der wit 
fo eben einen Auszug gegeben haben, nebft einem Ver- 
zeichnifs feiner Schriften. Nun legt Torellu» felhft in 
einer aiuführlichca Vorrede, nachdem er kürzlich das 
Vornehmfte, was man von ArchimedsLebensmnßändea 
weifs, erzahlt hat, Hechenfchaft von feiner Arbeit ab. 
Man hatte bisher nur Eine vollßändige griecbifche Aua- 
gtbe von Archimeds Werken, die Tlumai Gecüftuff, Ve- 
natorius benamt, zu Bafel. bevgacob Heru/ag btCoigC ' 
hat, wo zugleich eine laieinifche Uebsrfetzung , wahr- 
fcheinlich diefelbe, welche gtacaö von Creinona für den 
I'abftNicolausV verfertigt, uud RegvMu3atM\us taic »u» 
Rom zurückgebracht hatte, ingleichen EtUocii Commen- 
urien über einige von Archimeds Schriften griecWfch 
und laiciuifch angehingt iiad. ' Diefe Ausgabe legte 
Torellus hey feiner Arbeit zum Grjiid, fah aber bald, 
dafs er vor allen Dingen die Ordnung, in welcher dia 
ciazeineu Bücher auf einander folgen, ündera fn&iCe, 
indem lieh Archimed Afters in einem feiner fpüf^ru Bü- 
cher auf ein früheres zu berufen pfiegt. Aus-diefam 
Grunde tnufste z. B. zmifchen die beiden Bücher vom 
Gleichge-A'icht ebener Flachen die Abhandlung über 
die Quadratur der Parabel eingcfthohea werden, ^rei- 
ches übrigens auch fchon Stnrm in des uitvergUichlickt» 
Arcivmedii KttHjibiichern atu dem GriecHiJdten in das 
llodtdeutfclia überjetst u. C w. Nürnberg, 1670 be- 
merkt hat. ^. 

Aulsetdem hatte GecluufF aas zu ÜngßLidier. Treue, 
wie e» fcheint, fclbfl oiSfeubare Fehler feiues JVInqu- 
ücripta, (das wahrfdteinlich daffelbe war, das nach fei- 
ner Erzählung Wilibald Pirkheymer aus Rom erhalten 
hatte,) mit abdrucken laffcn, und auf diefe Art eioea 
an vielen Stellen g:tnziich naverrtändlichen Text ge- 
liefert. Nun hatten zwar bereits Cauinmndin , Riunit, 
üarrou), und befonders IValiif, viele glückliche Vor- 
bcifecungen vorgefdila genes, es blieb aber immer für Xo- 
rellus noch eine [>etrücht liehe Narhlefe übrig. Er zog 
dabey luvordcrit die lateiaifche Ueberfetzung Jacob« 
(nicht, wie er hier heifst, Johanns) von Cremonftzn 
Rathe, die nach einem etwas belfern Cod«x gemacht zu 
feyn fcheint, als derjenige war, der bey dem griechi- 
fchen Text di;r Basier Aufgabe zum Grund lag, um za 
fehen» oh fich nicht mit ihrer f^ülfe der Text verhelTem 
laiTc. Wo dies llültl^miitel , wie oft gefchahe, unzu- 
länglich war, wagte er bey «iTenbar verdorbenen Stel- 
leu eigene Muthmafsungen , die er^auch iu den TeU 
aufimluiit dvcb fo , dafs er die von ihm aiui dem Texc"^ 
■' "' Ter- 
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▼erwicfene Lesarten an dem Rande teme^kte, welches 
jedoch bey weitem nicht iiumet gcfchehen ift. Noch- 
dem diefe Verheflerungea geinacfit waren, licfs er noch 
mit Hülfe des ün. Zanttti, Cuftos der St. Marcusbi- 
bliothek za Venedig', einea dort befindlichen gricchi- 
fchen Codex rergteichen , und die voriQgl icher eu Les- 
" arten duszeiclmen: Es fand fleh aber, wie es auch nach 
Rec. Erfahrung gcwühalich bey alten maihematifchen 
■ Haadfchrifteo ku gefchchen pflegt , weuig Troft dar- 
in, und die Stellen, die in dem zu Bafel gebrauchtea 
Qbicx verdorben waren, waren es ineifteüs in demVe- 
aeüantfchea eben (o\ oder noch mehr. Doch ßnd ei- 
" nige der belTern Lesarten diefer Handfchrifc aio Rande 
■bemerkt. Zu diefem krilifcheti Apparat des Torellus 
*lu>niirit noch, um dies hier gleich elnzufchalten, durch 
die Sorgfalt der Ombrder Akademie, eine voa Bandi- 
ui, Präfect der Mediceifchen Bibliothek ta Floreiw;, 
aageltellte Vergleichuog der Baaler Ausgabe mit einem 
auf diefer Bibliothek aufbewahrten fehr alten, wie Hr. 
Baodini vcrmothet, noch aus dem Anfang des i3tea 
Jahrhunderts herrtammenden Codex:; ingleichem eine 
zu Paris veranilaltete Vergleichung zwifcben eben die- 
fet Basler Ausgabe, und 4 Parifer Handfchriften aus 
der ebemaligca königlichen Bibliothek. Das Reful- 
tat aller diefer Vcrgleichiingen ift, etwas unbequem, 
nicht unmittelbar unter dem Text, fondern am Eude 
■des Buchs S. 379 — 471 augehäugt. So wenig 
'Rec. den fchon ai/s diefer beträchtlichen Seitenzahl 
-wahrfcheiulieben Fleifs der CoUatoren bezweifeln will, 
to i& er doch auf einige' Stellen geltofsen, die ihn an 
einer durchgängigen Genauigkeit zweifeln laffen. Näm- 
lich die zweyte der hier verglithenen Parifei'Haud- 
fchrifVeö, oder Cod. agßo ift offenbar diefelbe, die aui-h 
Rivalt gebraucht hat, und die er hie und da unter dem 
- Namen; Codex regtus tnanufcriptus auf ühit. Diefe Iden- 
tität erhellet ans der Befchreibnugdiefcs Codex, die 
fich in der, der Rivakifchen Ausgabe von Archimeds 
Werken vorang'efchiekten , Leiensbefehreibuag Archi- 
Rieds auf dem letzten BJatt befindet, und völlig mit 
der hier S. HI gegebenen Befchreibung dicfes Codex 
öbereinftimuit. Nun führt Rivalt bey mehreren Stei- 
les Varianten au« diefer liaadfclirlA an, die hier nicht 
adgegebea ilad, wiewohl er freylich auch an. vielen 
andern Stellen mit den Angaben der jerrigen Verglei- 
chung übeteiiiftiimut. Z. U. am "Eude des sölten Sa- 
tzes vonCongiden und Sphäroiden liest dieilandfchrift 
nach Kivalt ilatt der Worte der Basier Ausgabe; roii 
ttir9 rm-j a^v^'J «uro*; vielmehr: ran «fa tm et~iVs)-y 
uupi;. In der Sandrecbnuog S. 121 Lin. 43 der Basier 
Ausgabe bat nach Rivalt die Handlchrifi ei y.wx Tupä- 
«■oJ.u ftatt der jBasIer Lesarti'wKOv.t Wi^aToAu.. Elien- 
daf. Lin. 49. hat nacji Rivalt die Handfcltrift sTi;:;.ürei> 
ftatt derBasler Lesart: tTivu^raiv. In allen dicfeu Stel- 
len nun ift hier gar keine Variante bemerkt. Zum 
GJßtk fmd bey matheinatifcheri Öchriftcu Vari*itcn- 
' lammtuiigea meift eben von keiner feUr grafsen Wich- 
tigkeit, indem gerade bey diefen Schriften , wo nieiil 
geometrifche Evidenz vorhanden iA, auchblofse Con- 
jeccuralktiiilt weit eaifcheideuder fjircthe« darf, als 



bey den meilten andern Schnfteo'; allefd, vean nuit- 
doch einmal der Vavianten- Prunk auf heynahe looSer- 
%^a in Foliu aufgeführt werden follte; fo müfste we- 
nigllens die Vergleichung genau gemacht feyn. Ue- 
hrigens iit die hier gelieferte Variaatenfaminlung auch 
deswegeu nicht braudibar, durch unnittrlbare Zufam- 
menftellüng mit dem hier gelieferten Text die UeÜer- 
einftimmung oder Nichtnbereinftimmuag des Texts mit , 
den verglichenen Manufcripten zu beurtheilen, weil, 
wie wir gefolgt haben, die Mfptc mit der Basler Ans- 
- gäbe verglichen wordea find, Torellus aber feine Ab- 
■ weichungeo von der Basler Ausgabe bey weitem nicht 
rollfldndig angegeben hat. Man mufs dlfo, welches 
wenigflens fehr unbequem ifl, immer die Basier Aus- 
gabe bey der Hand haben, und zueHt nachfehen, ob 
Torellus mit der Basier Ausgabe, und dann erft, .ob 
diefe mit den Mfplt^n übereinftimme. 

Aufser den eigentlichen VerbeiT:.'ungca des Textes 
übernahm Torcilus auch noch die Mühe,, die iu Dori- 
fcbem Dialekt gefchricbene Bücher Archimeda von den 
häufig darin vorkommenden Atticifmen, wie er fagt, 
zu reinigen, bemerkt aber felbS, dafs diefe Arbelt etr 
Was unlieber fej, indem die verfchtedeneDialekte. nicht 
immer fo genau voneinander gefdiiedengewefen feyea> 
dafs man nicht hie und da bey dem Attifchen Schrift-' 
Heller Doricismen und umgekehrt antreten follte. Völ- - 
ligeGleichfüriuigkeit ift denn aber dqcb nicht beobach- 
tet worden. So fehlt) .um nur eines anzuführen, das 
^oia fubferiphim gewöholich nach Oörifcber Art. ao 
mebrern andern Stellen aber findet es fich doch. Ue- 
berhaupt aber war. wohl diefe Becnöhung des Torellus 
eben nicht fehr iiothwendig. ^ocb befiTer aber war es, 
dafs er die zwey, jetxt nur in Attifchem Dialekt vor-' 
bandenen, Schriften, nicht, wie er anfänglich imSJnq 
hatte, iu den Dorifchen umgofs. 

Die lateinifche Ueberfetzung bat er ganz neu ▼er- 
fertigt, weil ihm die in derBasler Ausgabe beiiudlicbe . 
öfters , die von Coinmandia über einige Schriften Archi- 
meda vorhandcneUcberfetzung aberwenigilcns manch- 
mal nicht Genüge tliat, und er überdcm bey einem foj- 
cheu Werk auch in die Ueberf«zung Einheit des Styl» 
bringen zu mülTon glaubte, 

Aufser den griochifeh vorhandenen Schriften Archi* 
meds ift- auch noch feine im griechifchen verloren ge- 
gangene hydroßaiifche Schrift, die nach PappusZeug- 
uffs den Titel: _Tie.pi.rbiy ty^nuevm gehabt, zu habed 
fcheint, und nach einer aulgefuudeuen allen lateini- 
fchenUeberfetzungeriiens von Tartagl'fti , nachher ver- 
befTert von Comniaudin herausgegeben Worden iß, hier 
nach Cum:nandins Kecenfiou , wiewohl mit einigen 
öcueii VerbclTtfrungen abgedruckt. Noch ift eine kleine 
Schtift, unter demNamfcn: Lehnfärze', arabifch vorhan- 
den, welche einige Archimcd zufchreiben, die ihm 
Qtier ofFeobar fchou deswegeh nicht zugehört, weilAr- 
chii^ad darin citirt wird. Tiiebit Beii-Korah folle fic 
aus dem griechifchen ins arabifciie übcrrctzt haben, 
und aus dtm ara'jifcben ift lie von Johannes Gravius, 
nnd von Abrahamus Ecbelleafis inv-tateinifcbe überfetzt 
Hhhlv» ifordcn. 
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worden. VngeiAtet airch Torcllus die Schrifr Archi- 
med abfpricbt, fb hat er-fie doch., weil er glaubte, es 
köante vielleichc einiges darin von Archimed herrTih- 
ren, gleichfalls aufgenomaieo. Anfänglich wolit« er 
fogar die arabircheUeberretzung nach einem zu Florenz 
in der Bibliotk. Point, beßadlicheu Handfcfarirt heraus- 
^ebsn; allein er konnte die Erlaubuifs nicht erhalten, 
die Uandfchrift nach Verona bringen zu lafTeD. Er lie- 
fert alfo btofs die Ueberfeizung vQnAhrab. EthelL, an 
der auch Borellus gearbeitet hatte, jedoch mit Weglaf- 
fupg einiger, wie man weifi, erjt fpäter von Arabern 
beygefügter annöthiger, zum Tbeii auch uniichijger, 
ZuHitie, und mit VerbefTcrung eines Beweifes. End- 
lich foljteii noch aus Fabricü Bibliotluca GraecA Sifllen 
aiu Terrchicdenen SchrifiJleUern über einige Arrhiuied 
Olli mehr oder weniger W>hf(<:heiolich]teit zugefcbrie- 
bene Erfindungen. 

Aufser Archinieds Schtf ften ßnd aucb noch Eutoeii 
Commentarien über einige derfclbea, und zwar zur Be- 
quemlichkeit des L^efers, jedesmal gleich hinter dem 
Satz, den fie erläutern, beygefHgt worden. Totcllus . 
klagt, dafs fich »och Nfemand gefunden habe, der 
auch die ^on Eutscüii nicht erläuterte Schriften Archi- 
ineds, in denen doch wirklich öfters noch zierolidie 
Schwierigkeiten vorkomfDCQ, init einetn beftäudigen 
Cotnmentar begleitet habe. Aber tob wem wäre man 
eher berechtigt geweftn, einen folchen Commentar ui 
erwarten, als voa einen fo gelehrten und üeirsigen 
Herausgeber Archimedi , der dies auch um fo leichter 
hätte lelften können, da doch wirklich fcbon von An- 
dern vieles vorgearheitet ift, das nur hStte gcl'atnmel^ 
und ergünzt werden muffen. Die« ift wirklich als ein 
wahrer Mangel diefer Ausgabe enzufehen, da doch fün- 
ften auch biorseUeberretzerArchimeds gewohnlich ihte 
Erläuterungen beygebracht haben. Nur bey einer 
Stelle, namlirfi beym iztenSatz der Schrift vonCono- 
iden. und Sphäroiden findef fich ein freylich fehr ijö- 
tbiger Zufatz von Torellus. 

Uebrlgcns njürten wir doch auch noch feben, wie 
Torellus wenigftens das, wa* er nun einmal ieifteu 
wollte, wirklich geWftet habe. Es foll dies haupt- 



fdchlich in der BerichtigODg des Textt and Verbefle- 
rung der Ucberfetzung beftehea. Und wirklich iH ciik 
a.ich nur flüchtige Vt-rgleicbung des hier gclicrenea 
Texts mit der Basier Ausgebe hioreichead , um lieh a 
überzeugen, dafs Torellus an febr vielen Stellen dm 
öfters ganz unveriVandlithen Text glücklich verMTert 
habe. . Ob dies aber überall gefchehen fey, w« n tiiiiie 
gefchehen fpllen, und können, obTorrUosGnj^d bbe 
zu verficbern : Archimedtm totum i» inttgnm tifM, 
ut nüiil jam fu in fjut Jctiptis, quod JitiminernGtornttrint 
pititutn morari fojjit; ß locum mhmm tidpias, fuM 
fitjpicor mtndofuiH efft; Jed idira nan attigi. quadvld 
de eo explorati hidttam u, f. w. und danu «^eder: lue 
uno loco egceftb rfUquoi amntt canjicimdo emtniai, 
Ut ttutlKS jamßt, ijki Begqtium legenti fsKtJfTt fi^} 
diefe Frage möchte doch Rcc. fccinesweges btjibn. 
2^uui Belege dicfes Unheils werden wir wobl ein^t 
Stellen ausbeben inüJTeo, die entweder noch offuine 
VcrbelTerung, oder doch Erläuterung näthighabca,ffcaii 
Tie fo deutlich feyn Ibllen, ut niiUiMi megotiumUptti 
factffm poffmt. Im Beweis des 4icn Satzes dn i^n 
Buchs vom Gleichgewicht def Ebenen fagt Arcbimtd'. 
es fey vorhin fchon erwiefen worden, dafs derSchifa- 
puukt einer aus zwey andern zufammengefetzteaGTÖbc 
auf der geraden Linie liege , welche die Schwerpaabt 
dieler Gröfsen einzeln geno dunen Terhtndei nfld do^ fin- 
det ftch kein Wort davon im Vorhergehenden. MuÜK 
man daher nicht annehmen, das Vothergehefidc filf 
verdorben? penn die Auskunft, die Entocins ^ 
dafs er glaube, es folge aus der Erläuterung, dwir 
fchon im vorhergehenden Theil reinesCommentiis^ 
gebeii habe, kann euch ohne UückGcht auf dieBiä- 
tigkeii oder Nicht rieh ligkeit der FAlgening. dodt «E- 
fenbar für Arcbioieds Text nicht* belfcn. der Ikh ji 
nicht auf des weit fpätern Eutocii CammentarieD bcn- 
fen konnte. AüA kann luaQ nicht fagen: Archiacd 
berufe fich hier, wie er etwa w6ht fonil ttaui. aofis- 
dere »on ihm gefihrJebene, jetjt abef verloren g^B- 
geoe Bücher, indem offenbar, bey diefei Schrift feiK 
Ablicht war, .alles unuiiittlb^ aua dep ecften Gnin^S' 
tzen herzuleiten. 
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traicHicitTa. ff'i««, b. CimaGns: iMttrm all' Ex'ConU 
Chifrppr Gorani l^omhirda, waJaftpM Goremi, Cito^tn Fr»n(oif. 
I7J5. r,^ S, g. EJnuH fo offfeibar ptrteyifchen und lejchiferii- 
^in Sthi-ii'.ilf'ler. fls Gonni. UebcrtrciliTmgen und Uiirirhiip- 
keifen MritviivciiVri, war eben kein ßroftcrAufn-and von Kiijift 
. und Schar. i:t)n r.'d'hif. D«r Vf. begiüi^t üch dsmi*. die Cheut 
i-vrlÄ.Vniicit mancher von Gorani'sgeheimrn Nachricliten durch 
eiri<;e Bevfpiele dariiiihuti. EinM der auffaUciidften ift, d^f« G. 
r.en , zu Aatang unTeis Jabrk vtrAorbencn Ant, £.. A. Pmtia, 



im J. i7So noch perfiinlich ;ek*nm liabM will. Di« b«ili* 
f<ii AuafAiIe auf PhüaTouhin und Aufklärung b.-iitui, der rt"! 
S«che unbe feil J dal , wes^ileihrn k"iineni aueh hibte h (kfcfc 
einen SchrirrC^Uer, der fi flrerf|t qegen den unGuliciief Liid*- 
finn der \T«l(kinder *iferi, uiclic übel ^efcMctt, mehren (i^aa- 
tage Gerchi'-fucnol lu u.iterdiiickeii . die er dem Pubüeuni* 
lüjn Heften (,'ieht. — Die mit dem O'tt'inai zujlcich erfcii««« 
Ueberfeiiung liest ßch im Ganzen gut, ift ab*r, wieder Ai«**' 
fchein zeigt, mit groCMT Fitichiigkeit bingnrerflHi. 
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PERmiSCHTE SCHRIFTEN. *«•»; ^^""/'^ *lf7 <*'•'"*'; **"^'!P^-*"*'" *'*^ 

. , faeaiem AetuUcbkeit diu dem Kreire begreUea lalsl* 

Oxnn, «US der CUfendooifcheD Drockwey: ApVfr- """f» ieman^-köante darauf gefallen Ceyn. blofc ijire 

;«i,<c «t .r»<^«;*«y« ^«r« r»v Euro«.* A*^«A»v/™ Quadratur mit Üebergehuog der ^iU>r.gcBKegeir(A«tt« 

•«^v,^r«; etc. ^o verfachen, we)ct.es famgeg«. bev derHsperbet weu 

"^ weotger «rjt!4rljch feyo würde, iu aber euuna) ööcnft 

^B</«Wn/i dtr imrvrißn «ucft« «»^nvfatM Acm^Im. } wahrfiAeiolich, daf« voo der EUipfe die Rede fey, fo 

Betriebt ficb von fclbfl, wiedie Lcurt Terbeflertwer- 

ey- dem steoZidittt des gten Satzes fn ebtfl d!«- <deji mOfle, Alunlichi Äitt r<tc eA« xa xxv^ ronut mu&i 

fem Buch hat z-wgr Tore^iw felbft tm lUnde Jb«* es heil^eq: tck t^u^uviti «wa . re/tac* weldies beiuiimt- 

mcrkt: /orte tUßty.M e<p txaripet tkv hwxv. AJleia g«- ücb bey Archimed der gewöhatiche Ausdruck für die 

, ndedies/^rt'C ii»^iÄrielzuuglUidi,'imdlaa9e.iiicbt ^Uipfe w«r. Stonns Erktäruag* «ach w^Idier fetbft 

iiioreicbeiid. Der Satz würde ja ganz üälTch feyii, weso dje recipirte Lesart eine £lUpfe bedeuten foll , iil zwar 

er fenft .üicbta eulbielte, als was jetzt in dem Text iinnrei^ kann aber doch, fo lange lie nicht durch dcj| 

fieht, w.ejm blofs die beiden mitceläoji Gröfsen einan- Sprachgebrauch, w«oig&eiu auch nut in einen einzi-' 

iler gleich, TOD dau fibrig«n aber^ar nühta beäimoit g«o andern Beyfpiel, befiätigt Jfl, nicht wohl ange- 

wäre. Es «nufs «Ifo nodiwcndi^ fn den Text wenig- noaunen werdeo. Uebrigens lä deswegen ni^ht gerade 

fieos fo viel «ufgenomoiea werden, als in demfieweia nothwendigt wie Sturm meyat, die folgende Worte; 

<les 9ten Salzes djefes Bucba Aeht , nämlich: yMi tkvtk yai cu^EjacauszulalTeu. — la eben dJeferScLiifi be}iH 

TB fi$ txa-ttfoi T»v y-MMv. ~ Am Ende des Uten Sa- Anfang de* öten Salzes foltte fiatt : opccfisvw evi opor« 

-izesdiefes-Buchsfch^iocn die Worte: ofuiitDi 8» Xitifuv xqti tqv api^ovtK aai r«« AB y/w^M«« wohl flehen i o. & 

■otcpui» nstSett — -rfri ran efioKoyoii vXsvpXtt oSenba- o. v. r. d. xiu im r« AB ypattftxc Maa denke lifb eine 

4'e5 Eiafcbiebfel zu feyn, indem fich ja diefe ganze £r- Ebene, die aaf.den Horizont fenkrecht ift, und durch 

-Idärung fcbon bey den dem Buche vorangeCcbickten die Linie AB gelu. — EbeodaC iiif,7ten Satz find die. 

Griiidfatzen völlig eben fo findet. — Blofse» Verfehin Worte xai nft/ia^v xxrx ro B ro TMJ Toiyxvw fo wie 

fchcint, e* zu leyn , wenn bey dem Commentai des Eu* He hier Aehea, offenbar uaöcht. Es wira ja erfl in der 

4ocius zum 7tea Satz diefes Bachs die olfenbar finDle& Folge noi:h einmal gefegt: uxt npafucidw n ^TH rpiyK- ' 

Lesart Twy der Basler Ausgabe in den l'ext aufgenom- vav, und zwar nicht xar» ro fi, fooderni at ruyB, 1" 

xnen ift, und die nach dem Zufimutentiaoge aothwea- aa/umv. Jeoeerlten unrichtigen Worte müfTen^lfo ent- 

.dige I^esari rvam Räude als Lesart .des Basicrs ange- weder ganz weggeßrichea werden, «der man kann 

geben wird. Gerade ungekehrt folkt tm im Text, höchftens imr die Worte; kai iipifuttSio xar« tq B bey- 

und Twf als vertvorfeae Lesart des Basiers am Rand« behalten, und lie alsdann auf den Wsgbalken beziehen, 

^ehea. — Was foll, S. I? in d*r Vorrede zur Quadra- auf ?bcp die Art, wie fie auch im Anfang de^'Bewei- 

Jur.dei' Parabel, die cXit m xwva Tg,iuc in der Ueberfe- fes des I4ten Satzes fteben.' Eben fo mufs auch im 

tzui^ : totius Qmj fectio feyn ! Aus dem ZuGimmen. gteu Satz flact : k»( xpeua^v xitr« toBtoTAE TJiiyar 

•hang läfst fich mit höchfler Wafarfcheinlichkeit fchlie- vov op^oywtav gelefes werden : km y^eßatäx yjtrte reBt 

fscq, wovon Archimed hier reden will. Eioaul fchtm- km ttu n TAE rp. of^. la eben diefem gteo Satz 

mert doch durch di* verdorbene Leurt noch fo viel muls S. 33 lio, llatt cj^qk gelefen werden: £M£j. Eben 

Liebt hindurch, dafs maii £«ht, es foll von einem Ke^ fo S. 30 lio. 5 von uateq. — S. 31 im ^u^tz zum 

felfchoitt die Rede feyn/delikn Quadratur altere Ma- fefteaSatz lind aus der Basler Ausgabe die uBverOand' 

-tbeq]aiik«r vorArcbiaMd nidbt onz glücklich verfocht Ikhen Worte beybehalten; «r?« ei/j^v tx rspikMiwpfievx 

babeo. Und nun welcher der 3 Kegelftbnitte war dies? rp-aipi»ra iftivm tXxuaova, ns rptreS-eyfot x"?'"-', Es 

Gewifs nicht die Parabel; denn von diefer ügt Archi- mufsbeifsen o). e. t. «. t. tkxe70vx tcarai r. v. ;^.,öder 

jned unmittelbar darauf, ihre Quadratur habe nochMie- doch wenigfiens das.Comma nach »XvtasT^oi weggeäri- 

«oand feines WiiTen^ veifurlii, Alfo fintweder die El- eben werden. — S. $7 liu. 43 lind aus der ^sI^rAut- 

lipfeoder.die Hyperbel. Unter diefen beiden L.inteä gab« die Worte beybefaalten; r^ u-m m B <vi r^vAB 

wars «hne Zweifel weit «her die EUipfe «U die Hyper- »»^■««i' ajefisj^v. Ow«e yitf Tiavini »^ f^iv jjBA. 

bei, theils überhaupt fchQs um ihrer Aebulichkeit wil- Hier finderfleos die letzten Worte' von gTu( an oßen- 

ien mit dem Kreile — und gerade mit den Verfucben bar ganz uoticbttg. und faifch,. wenn mau nicht anueh* 

über die Quadratur des Ereifes fetzt Archimed des Ver- m&a will« dals noch etwas weiteres in dem Text g«. 

littJi diefer neuen Quadratur in Verfaindul^ — tbeili fianden tube, was:aber gaifz fiberflOiEg iQ. Und fi»tt • - 
>..!.. Z. 1795^ Zweifttr Baad. ^ lii'i ,,] 
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€91 npi AB mnfi es heirsea : in r^ AF. — S. 40 £u- 
toclM fahrt kirr aus ApoUSnii Conkii eine Erklärung 
'Vga.dem an, was maa ähalicfae Abrchnitte der Regel- 
fchuitte nennt. Allein, wenigftena iu der von Kalley 
aus dem arabifcben verfertigren Uteinirchen Ueberfc- 
tzung voa ApoDonius, ßndet fich noch die von Enio- 
cius weggelalTene wichtige aabere BeEtimmung, dals 
4ie GrimdltnieB mit den Durrbm^lTern in beidm Ab- 
fchaitten gleiche Winkel machen n^flfTen. Frej'lich 
fcheint es fail, als ob Arcfaimed auf diere Beßiminun^ 
keine Rückficbt genOmniea hütle. >Ueberhaupt aber 
Jiod hier und, in einigen der folgenden Satze Archimeds 
noch Dunkelheiten zurück, die ganz unerörterr geblie- 
ben find. — S. 41. Hier citirt Eutocius das crfle Buch 
Ton der Kugel und dem Cylinder in einer Sache, von 
der in dtefen Buch gar nidit die Rede ift. Wohl aber 
kornint die Materie in dem Zufatz zum soften Satz des 
Buchs von der Quadratur der Parabel vor. Es feilte 
alfo wohl der Text verbelTert , uod dies Buch citirt 
-Werden. — S. 43 fchcint ata Ende von Eutocins Be- 
weis noch etwas zu fehlen. Es foll ja nämlich, uns 
^n Schweipunkt des ganzen Stücks zu finden , nicht 
die Linie ET, fondecu EX in dem dorr angegebenen 
Verhaltnifs getheilt werden. Es müfste alfo noch hin- 
zugefetzt werden: wenn fchon ET in diefem Verhält- 
aifs getheili einen Punkt oberhalb P angebe, fo müHe 
dies noch Tielmefar bey der nach eben diefem Verhält- 
■ifs getbcilten Lhiie EX feyn. S. 43 im 6ten Satz, 
Sollte hier nicht ftatt : rav fierat^ ev^Bixv ran» ittvTpwy 
m ßctpioc TU Tira;i»roj xjk tu Myyfti^ivToi BL'^yTpau/i« 
befler alles in diefer Ordnung fiehen : rxv usm^u t. k. 
T. ß. T. T. X, >-. «YVf. 6v^. tvSemvl Im Beweis dieJes 
Satzes S. 44 frbeint auch noch Unordnung zu feyn. - 
S. 57 lln- 15 Verl «utk«. Dies ift unver^ndlich, und 
nul's heifseM Ten siTrai/. Schon die Basler Ausgabe hat: 
■ Tfoi x^lT^y■ —■ S. 58 mülTen die an dem Rand mit dem 
allEuFchfichtemea/brfeaagegebeBenLefearien aotbvven- 
dig in den Text aufgenommen werden. ~ S. 64 Mo. 5 
TOB uuten follte es wohl Itatt «±r avriav heifsen: H<r 
«UTjc- — S. 72 die 3te Linie von unten nud die Mg. 
£uiocins will hier Archimeds Worte erldutcro, nod 
führt fie f©au! H apci Nl" rok^yi.~^>^ »?* i-^'j-rXfvsy , «»1 
mOTiw xXtip-. Allein diefe zwey letzten Worte lind gar 
Dicht in Archimeds Text, und gehören auch, wenn üe 

■ gleich BD ßch vabr und, gar nicht zur Sache, Werni 
«her ICuiocitis »och w€^er hinzul^czt: ^Acv, trt k*i ? 
ru TerxpTVfiipui -ictfi^tfsui fii Mpntxi; ttprj«."*rei' api-fuoV 
tacc~ ■!ic::fi''^>l':i'rai vtpi<l>cßn:ici fo iJi dies offenbar falfch' 
Denn Ardiimed beilsr ja den rechten Winkel M\r auf 
So lang tbeitcD. bis man auf einen Winkel komme, der 
Üeioerfej. als der doppelte Wickel AKM. Wie »un, 
-«-oBn der Winkel AKM gröfier wäre, als 45 Grade 
{n-elches allerdings int^Üch Ht). und mithin der dop- 
pelte Winkel AKM gröfser als poGntde, ffllglicb fchon 
gröfscr als der WinkeF ÄHI't Da br»urht<? man ja die- 
fea letzten Winkel gar nicht erÜ zn tbeilen , und e» ' 
■würde alf» jf r» Tirien^'^'.pin irspii^'-pua »u gar keine 
TlnÜe- alTo-noch vichrenigcr geratJo in fntchc Thcü« 
gethcili. derco Anr^LI .rfti^-'K nsnoi Otter durch 4 

~ ib^Ibar vsrr. Faä IvHietana alio deokeii« diefe» 



gtaze Stück von Eutoctua Cofsmentar fey unäciit. Wt- 
ntfifftefl) fft es, vTenn es auCh vdd Eutociiu ftyn kWst,' 
offenbar falfih, welches iinine'r hatte b««erki vud« 
mflireo. — S. 103. Im astien' (nach der Biiler Aiugib« 
34lteo) Satz des Bichs von der Kugel und äem Cjlio- 
dat Itehan in der Basier Ausgabe folgende Worte; xu 
TTji ly^i TjLiaii rtui tn-^eoyvunrccit r« riftif» n lüt- 
•f»*« (-«-öt-Ad^if),- yM TXfrtkXifhei vtx; u. f. ir. -SiUt 
des in Klaumeru eiogeücblofleBen freyltcb woU ob- 
richtigen TtTp»rKcvpi; hat Torellus; «c rn-urkM; 
•fivtSxi , welches , l'o'wie es da fleht, gar kemnSim 
giebt, detin die Seiten können dorh'woki nicht tlci- 
cckicht werden. Aus der Ueberfetzung aber follct mi 
wobl fchliefsen, es' fey dies ein blofser DndfeiilB, 
und tolle heifsen : w; mpxTXe-ip» -/i-jtSxu So l^oniBl 
freylieb zur Noth ein Sinn heraus :' aber es wird wt- 
Bigitens etwas ganz uberäüdiges . und zar Sidie oicbt 
gehöriges gefagt, was fonft gar nicht Archlioeds Siebe 
ift. Die Handfchriften haben alle: rK ■nXnyayt mu- 
•ftavift, was freylich auch keinen Sinn glebt. S«l)te 
maa nicht ftait rtranrv.'tij lefen können rtTfxui^x'ä- 
nes viettheilichten Vielecks, fo dsfs dies ebend»iti^ 
fie, was hernach in dem Beweis des Satzes fa tw^ 
drückt wird : -mhjrfKvov , u mt rJifvpxt uro rerfaü; ?*■ 
rfuvrui ? Femer find die aus der Baster Ausgibt bey- 
behaltenen Worte : *«j3*W.)?Am( xtrac offenbar unrichiig, 
Sie müOen fielt au£ raif nri^tvyvvnaai; bezieh«), luid 
folglich heifsen; TaoaAXijXo*; urmn. ~ Wai eaüth 
die Stelle S. 218 betnlft, weldie Torellus noch für die 
einsi^r Terdorbeae halt, nud die er gar nicht, oder mit 
durch Wegwerfung eines Theils des Textes zu tetttt 
welfs; fo fcheint es Rec. , fie könne micferiHget Vtf 
anderung der Lesart völlig gut hergvßelit wtiätl 
Archtmed hatte nämlich gefagt, Conon fasbe mehreit 
nichtige Stitze vorgetragen, aber wegen feimi t« ^ 
ben Todes ohne Beweis gelaflen , davon habe ir die 
m'cifie in feinem Buch von der Kugel und dem Cylis- 
der erwiefeu; es finden (ich aber auch zwef Sitze diP 
unter, die, wleergleicbfalls e r wie fe'o habe, ginsliVA 
feyen. Nun führt er diefe Sätze an, aber f«. dsft 0«^ 
der bisher gewöhaltcben Erkliirungsart irry f'^''^ 
Sätze herauszukommen fcheiaco, welches, wie Torel- 
lus richtig erinnert, theiU der vorigen Angabe wWk- 
fprjchl, theils auch deswegen nnwahrfcheialifl) m, 
weil'die zwey erßen diefer Satze einander fo off«*»' 
widerfprechen, dafs Conon dies lieber bemerkt biiva 
miifsie. , Allein diefe Schwieri^'keiten heben ßrh dar* 
eine einzige Am deruag der Lesart. Der vt» Ante- 
med ah faifch ausgezalGhaete . ^onCooon währf(:ha*- 
licü nur> ^anz kurz ohne -weitere Erliaterang k«^ 
drückte Satz war BÜmltefa diefer: Aikx ^uipa cririii 
rfidittj 6<e xvmtc, n fiii<^ov riuiua roxi ro skatnui'"* 
ffitvx Ao/oi' »in f « fifi^aiv Mti^viiaia toti "f ^^ 
aova. Was nuaArnimed weiter niaznfetzt, nDrsn:« 
Rec. fo verftanden und tfUutert werdi-n: diefer^ 
Juan, fo wie er von Conon ausgedräckt iS, tpfJ^P" 
Jjelie An verllandfeD werde«. Entweder nMDlidi** 
Itcht er unter dem Wort rm»u« die auf dem Durdfi^r 
frr der Kogel ahgefcbnitteo« UBgJeicbc Theile, wf 
die Rugtla^ehnitti fdbft. k beidea Fkllui alKt " 
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der Sali narJÄtiff, wie »«' deö äk fiberfchickten eari in nimerts ai unitate Jeittceps ttUpans. "Riefeii- 
Budi von der Kugel erheltr. Beim m dei&relbcB kon>- g^c in der Basler Aiugobe : in nunferoi ab ttnitate rott' 

m^n noch tolgettde befondere Sätze vor (as-j^iapi^xi yxp feauenter difpoßtos. — S. 54 folg- werden im griechi^ 
av uifraic reit- Dies ginge atfo nicht, wie raäu's bisher fchen rofitve und tfixfta forgfnlüg uaterfchteden , jene» 
TerSasden hat, aiirCo^loiis, fondern aurArchimeds Worl wird Von dem xwifchenzwey geraden Parallelen, 
Scfariftea.uadiDursnicIitiW-ieziicbToreUusthu^ überfetzt und ^wej ParaheMtüiken eingefchlolTenen Raum, <tt«9 
Werden: AtqMt hoc ttiam in iUis fejmu:i%m trat, von dem zwifcben Einet fetaden Linie undEinemP»- 
fond«rH, wie des Griechifch^ lautet: fttnjm 1» Ulis rabelftück eingerchtoltetieii Raum gebraucht/ Die Ue* 
'•^junctim propofitarrant, ^itae fiqituntur.) Erftens, wenn berfetzuBg hat beidemal : frgmentvm. Beßer fchun die 
eine Ki^el durch eine auf einen Ourchmeffer fenkrech- Bader Ausgab? und auch Rivalt fäi 'jenes : /nt/lAtM, 
te Ebene in zwey. angleiche Theile getheilt wird; fo für diefes: partia. — S. iia im 34ften (nach derBasl, ' 
verhalt Seh die Oberfiäcke des gröfsem Thetls zu der Au$g. joöen) Salz des i. B. von der Kugel. undCylin' 
dies kleinem, wie der grör^ere Tbeil des Durchmefrers der, ift das Ende der Worte : euv 7 ev a^nifx ojcif^i^ iy 

■ zum kleinem. <Hier mürsie alfo nur ftfltt: ro ^^n^oy ^ey^ixßfLevav , nou «XXo ■r£piytyfec,ufiBvov vto ofioiuv iroXt- 

tuxftsfi von TQ sXKtTffiV rtv kutüv i^ei AoV'OJ' geJefen wer- fievxv , nv »unV rpox-ou. roit -rparsfioi' y.etTe<ry.evaauei'oiir 

jata: urs /tft^otoQ rfiiftUrti «vitptcyei» jron mv tu »Kuf- wo^reylich vielleicht auch noch im griechifchen belbn- 

<»>«; oder noch kürzer blofs: a. iiei^tev .eriipxveiit toti ders in Anfehuag des letztem Worts zu ändern , und 

retv fka-7<rov&, und fo verwandelte Jlch der r^Ktyie nach vielleicht x<*rs<rxevair/nv« zu lefen wäre, ganz unrichtig' 

der bisherigen Erklärung Conian aufgehürdele fatfche To überfetzt: circumactis pahjgonis iis , ouae fupya ton- 

Satz in ei^ieo wahren von Arcbitned gelehrten Satz, firueta JuHt,~ßmUibui. Weit oelTer die Basl. Ausgabe: 

Freylich kommt diefer Satz nicht ibörtlick fo in Afchi- Sifmt figur»e, fpkaerae injcripta et eircumfcripta , ut 

meäs Schrift von der Kugel und Cylluder vor, aber Japrn dictum eft, d duabus planii figwis pit- civ , 

er felgt doch uninitteihar aus Vergfeichung d»s 48ftea cwmoUUioncm .prodnctat. — S. 163 lin. 39 folg. heifst 

ifnd4jiflen(nach derBasler Aüsg. des 4oßen uud 4ilten) n: T<ipy /es f toi ^p-n/isvuv tt%tiy tjjv utto^xuivi tv ui-aat ^ 

Satzes des erften Buchs jener Abhandlung , oder kann is t^-j Apxifi^^ei {piA^f iupidx yfjuaaxv enrfaai^ov- Die« 

noch leichter als Zufatz aus dem 4ten Satz des Ihea »ft überleizij Qi^xe porro quaetutUur, propoßta eranC 

Buchs abgeleitet werden, und Arcbimed pflegt auch Dorica Ungua, quam Archimedes inprimis amat. Es muf« 

fosSSütze, die fich ganz leicht aus den von ihm er- heifsen 1 CoittinebatU enim potifßma eorum, quae hie quat-i 

wiefencn ableiten talfen, als folche anzuführen , die er **ntw, ct^ita, ue Jeripta erant lingua Variea Arehi' 

ervviefen habe). Zweytens habe ich erwielea, dafs der iB«rfi /«BiJiari. 

gröfsere Kugel ab'chnitt u. f. w. (Hier würde See. ftait ; , Das bisher gefagte hat übrigen* keioeswegs die Ab' 

ra yxp a.tti.w T^tt/io^ r«; aipxipxg noch lefeo roie u.f.w.) ficht, das wirklich grofse Verdlenft, das fich Tocellu» ' 

Irf welchem Sinn alfe Conon das Wort r^uc^« nebmefl •'"''ch diefeAusgabe undBearbeitung Archimods erwor- 

mag: fo bleibt immer alfo fein Satz falfcb. hen hat, herabzul'etzen , fonderil blofs zu Staiged« dafa 

Dies wird wohl hinreichend (eyn, am zu erweifen^ »äocb etwas mehr Fleifs darauf hätte gewendet wet- 

dafs noch vieles in den Text zu berichtigen übrig ge- <^ei köuueu und Ibtlen. Vielleicht wäre aber sucb 

blieben feye. Was nun die Üeberfetzung beirifit, fo »och mehr gefcbtJhen, wenn Torellus felbft die Aui- 

faaben wir fie zwar in den ineiften Stellen richtig und gäbe noch erlebt hätte. Wenigitens glauben wir, aäch 

put go/undun, dooh ift fie auch noch an manchen Stet- tler Veriichi:riiiig, die Torellus am Ende (einer Vorrede 

lea undeutlich, hie und da uurichtig, und felbft manch- von feinen bereits zu einem fbrgtalpgen Druclt ge* 

real fchlechter, als die bereits vorhandenen Ueberfe- machten Aoftallen giebj, dafs alsdaan diefe fünft fahr 

tziingei!> So find S. 3 im Beweis des sten Salzes die fcbone Ausgabe nicht mit fo jätnmertJch vielen Druck« 

Worte: fvet aropptnrto-JTUv toi trepui votired^ Ti onncf},- fehlem veruuttaUei Worden Ware, als jetzt leidef ge- 

Üg flberfeizi: id tn.tn gravnm, attae libtantur , dif.ri fcbchen ift. Hr. Robertlön, dein die Sorgfalt für den. ' 

adjfctum-eft. la der Baaler Ausj;abe fleht befleri mm Druck von der Oxforder Academie aufgetragen war, 

«bm aeqvipondfrajftiitm fit aUquid adyetum. Eben- und der auch einige Erläuterungen über ein paarSätz« 

daf. ift der ^xe Satz fn ausgedrutki : InatquaUn grarin von Archimeds hydrolUdfchen Schriften Keygeiügt bat, 

. ab iiuuquati'!Ui tangitudinihus fufpi-nfa libvantur.et qui- hat fich an den Manetl des Svraf^ufaäet's icbtv'er ver- 
fem majus JitSpenJum ä minort timgitnime , Weit deul- fündigt, dafs er bey der Ceri'eciur de* Werk» mit ei- 

' lieber ficht in der Basler Ausgabe, ßi grävin inalt^d- ilir Erey eihein (ibicfa&fi Schriftllelter, und einer folchca 

Ins t» difiantiii inatqwdäbus ßtjpei^fa, attjnaHter pon- Ausgabe fo ganz unverzeihlichen Kacfalafsigkeii za 

derenti maJKs m ntndrr, tninus in tnajori difiafitia Werk gegdugen ilt,' Falt aiif jeder Seite h&t Rec, faeh^ 

Jnfpendetar. S. 20 beym. 6ten Satz des Buchi rereDmcklebler bemerktt freylicb meiß Hur InAccen- 

TOR der Qasdriitar der Parabel , und die Worte i «wi ~ ten und InterpüUctioücn , doch aber öuch noch Btifial- 

ep&H TOTi rav opi:^OJTci nai (iicc) toi', AB ■ypuft/.'.i^ biof» lendere, Z.B. S. XVIIt untea 1 OratiOhis ßhtt , S. 12o 

überfetzt: in ptatto äd finitorem recta. ta innfs noch . iä dem 43ÜeaSaiz< tud ebebf« fl. jsi in «ler Ertäu. 

biszugefetzt wcrdt^o: ae ptr ttctam AB tn^eanfe„ tcrung derEutociuSi' Enndtt* centnm, ä. iflg lin. ^ 

— S.39 lin. 10. II« ßnd die Worte: ;i« r« b*o /to- Uno mn Cono, ^."lOgj i^fitr Satz i Jfgvrat Jpliaertu m- 

V«ei»t tk>lf <V'^^t^ n/*»WTin giU f»U«h titxrfcUI : fe- - Jermtoe fiatl we»^criptat , S. 7, Frsp, VUl zyrry otal s 
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totu fMenituÜms fitiOnm fl^tt fotius, S. 10 lin> f^»- 
ixv»nv t»tt iav»Tüv. 8.71 Ijo«, irflB-X«/^« ftitCiirMrAMpii 
• uDd A> in uQZiUiligea »odern Siellea. Aucb 4jes ver- 
üJicot T«dd, dafs die zwifchen den T«t eingedruckt« 
Figuren innuer nvr einmiü beym Anfing .eio9 Sattes 
«bSpdrucKt üfld, wiena man ße glekh oft noch ein paar 
,Sei'en hindurch bey dem gew^eis .dei Ratzes gieidüjijl» 
Vor Augen b?ben frlltf. 

. ßCUÖ'NE KU N STR. ^ 

5V1EH, ja der OoUirchen Buchb.: jfntw Botetj, Ko- 
«igi»i,(.» England. Ein Tt^uerfpiel iu 5 Auft«g«fff 
voaSoJ. Kßrimpa^. .Sdjaufpieler. 1794. fs^S. «. 
in diefom Stülke imd Scenep ^uf Sceneu gebaufi; 
jd« Gang "der Handlung wird unaufhörlich uateriirfl- 
chen ; diR Charaktere find meiliens .aus der Luft gegrif- 
fen; u»d wir begreifen nicht, wie dje A^stheiluug der 
Turuierpreife hiiieinkoojMt, da fie ganz uppafTencI und 
ein elender Bebelf ilK Lord DeUon ift der Lord Her- 
ries jiu» Mi^e Stttarf, kein Charakter ift ganz ausge- 
führt ;^ie Situationen entfpringfin nicht fowohl aus 
deraStoffe felbft, als Ticlmehr aus derfierechjaung dei 
yf : fie find — Theater -Coups! fo wieauch dje Ent- 
wicklung. Der Dialog iä unertrüglich gedehnt ; die 
Sprache ift bald fchwülftig, hald gemein und oft ufl- 
richtig; z. B- gnadenvoUt H^ad — Wonnexatiktretf. Äer 
Hebe — blicke ip die Zukunft, und Jcltrtcke dich im 
ihren Folgep - Könnwft du dir nicht fürchten? — 
Sie ftWagt (ßllt) "' E'^ — Gott u^d Natur janB«- 
weifen gegen ÜagerechtigkeU ^rm plündern ! M — 

Baku«, b- Maurer: Pigmalio% oder fiit Rtfomuition- 
d$r Ltefte , ein lyrifche» Drama in 2 Handlungen, 
, von Carl H«-WoXJ. 1794- CSehr g«Ccbn(»ckvoll piit 
lateinifchen Lettern gedruckt). 117 S. g. 
Diefes Singfpiel ift eine fchbaa Allegorie; der Sieg 
der Venus l&ani.a über die Venu» Cypria ift der Inhalt 
delTelbeii. D" Stoff ift ait Warwe und Delicateffe be- 
fatndelt. Die Hypo^eie von der B^ehuug der Statue 
PyeMilitms ift neu und icbon; fie wird Wirkung ma- 
che«, wenn fie auf der Sühne gut ai^geftibiiyvird. Die 
Veffification ift fliefsend, die Dic(ion einfach, obiia Trunk, 
«rahr und warm; «adein geiftvoller7'<'°f'=.'^«'M ?iP 



'WWtesFdd ror &I1. r^ Einige U«icbd|keilta.fiii<S 
lodefTe« uns aufgefitllen. Msu bgt-tddu: kHetUfem»^ 
etM» Plan. |a der jüngAreigangänea Z«tt heiut es 
such: es entjpaimßek und julcbt fiiijponn, wie .der Vf. 
es jip .erften Puire {>r:aucht> wff ft idfitifyt: " 

ßihnt zrfrittiiv G«lcU«chEtc 
find Af fracbcn Flui* VerfecbicTi 
jden 1^ Ucbcinuidi ntfptn*. 

ferner iUireiht er; w«dM lUtt; fättieie» i^ vtrg§Um' 

»»tt fitrgol)ttih 

Euck winkt afnGätterleben,. , 
gduluft ^ui iea .Heben 
^habaer 'Schwärmerei 1| 

WelcbeJ/iewuJjd^biereAlI^rieJ wiefcooateelaftbna 
roD Gcfchmack fo etwas fdir^lhent Wie fiiop ;ava fi* 
iSn, fias l^e^tn zu Is-eUemf 

Lsiruo, b. Hilfeher : frUdrich Ekrttmerth, «der di» 
jgejchtitate Käbatt. Sch^ufp.' in f A. ron C. f. f.. 
17M- 124 S. . 8- V 

Wahrfcbeinlich bat der Vf. bey diefer Arheft «oancb« 
Scenen und Charaktere andrer Stücke vor Augen ge- 
habt; und gcfucht, danach feine |*erfpLien und Situatio- 
mea zu zeicbaen. AUeio alles ift nur eiae vegingliick- 
te Copie. Der Plan ift gedehnt, fehlerhaft durch Un- 
>vahrrcheinlichkeiten; keitifT der Charaktere ifl gut aq- 
getegt, Tielweuiger ausgetnall; nirgends ßqdet mag 
^>ubeit, nirgends .Intereile; eine regierende Fürfti* 
geht in der Nacht ^Ifetn fpatziercn , um Unglückliche« 
7^ belfeu, und wird itait eines andern Mädchens Cut- 
führt! — Die Kabale des Hofmarfch^Us, der diefe» 
IVIadchen lieht, wird durch einen Bri.ef entdeckt, den 
der Jude L'^^rus in einem Rocke des Hofmarfcballs 
ßaietf wetcheü er deffen Kainmerdiencr »bgeksufi bat 
^tc. Der erfte Act ift iioertr^glich lang, und mebrere 
Sceoen lind mit fo f^ichiemj munter feyn folleode^i 
iGefchwatze angefüllt, d^f* ^e kein denkender Z»-^ 
fcbauer aushalten wird. Ueberhaupf glaubt Rep. be- 
merkt zu haben, dafs der Vf. lieh fehr gern hitrt. Das 
Jiönnie man tbm paa yiQbi ye/zrihep, »-«no et nur 
£ut fprh.che. 



K L E I N IE ^ C H a I F T E N. 

ScaSira KÜDiTt. Jlwgnihtrg, h- Mwittf n. Weifae: DI* ßehhtrock i*M Jufiiiraths an^uzi^bn, und fein« RoVe in iaffm 

VerwtMdflMmg s ein I#mpieL ITPj- 4g 3. 8- ^n JufUzratk ift eignem Uaufe £u fpielea, giebi yeraiUaffuRg zur EnUeckunf; ^s 

■nein UeiSichee jFrii(iilein verliebt, da» ihn, nebfl ihren Hei- Betrug«. Die *u«fihrutig diefer elenden&wiguf (ft köchfl platC 

fershelfern, heiri^ 0«r JSinUl ein«t ^men Studenten, den ^nd einer Knok roUfcoauue« unwürdig. 



vGooc^le 
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, - • PHTSIK. und Metalllcalkea ganz Freyen-Sdiw«rerdeoichthiärei. 

cbend. — Bafs, nach §. 3I8 Aom. das, was diemeii^n 
GdTTiHOEV , b. Dietrich : Anfangsgründe der CttemU, BrutmeawafTer nach dem Abrducben hiaterlalTen, nicht 
von goA. Ckriß., PoUfc. Erxinben , w^il.der Weltw. fonoh) Kalk-, als G/pserde, foy, iQ doch ioi Allgv- 
D. o. Prof. auf derücorg, Augiiftus Untverfiiät etc. meinen nicht der Fall. — Der Ntckc! giebt, nach der 
Kit neuen Zufdtten vermifhrt i/on ^oh. Clirift. Ifieg- Erfahrung des Bec. in dec Verglafiing nicht, wie Hr. 
(ffr. 1793. 514S. Nebftlnhall und Eegifler. g, IV. $.623. Acm. fagt, eine grünlichp, Tondern allerdings 

D'- , eine braune, nicb Umltättdea auch -wohl eine rkHette 

iefes Enclefaenfche Handbuch fand bey feiner erftea Farbe. Eben fo weiiig kann Bec. mit Ua. W. %. 793, b. 
Erfcheinung im Jahr 1775 -den Beyfflll , welchen den kryftallidrten Braunßein für reines Braunlteinia£< 
es verdiente ; da e» das erfte chemifcbe Lehrbuth war, tall annehmen. — Ein arger Druckfehler lüfst §. 75)3. i. 
frelcbes den damaligen Unäng diefer Wiffcnfchaft zu- das Uranmetall 6inal itiehter feyn, als Waffer. — Uebri- 
lammenhäagead , und in gedrängter Kfirze, vortrog, gens drehen äch die von Kn. W, gegebenen ErklÜT'Ufl. 
B«i daher fehr gut tüos Leitfaden akadeBifcher Vorle- gen gänzlich noch um das ältere Br«na&o/Fsryftem, 
fungen diente. Nach dem; Mafs« aber, in welchem Daher halt er z. B.^. is2. b. den Zuckef ngch für ein. 
Rf^, in den beiden folgenden Jahrzehendea, dtcGräa-, düfcfaPhlogiäon abgeßumpfies, faures&ilk; behauptet 
.xeo diefer WifTenfchaft erweiterten, konnte auch diefes ^ ig^. Anra. mit Gewi fshftit, dcfs derbrennbare Grund- 
Lehrbuch, in feinar erften Ausgabe, feine BeSimnung iJolFder Kohle mit dem, in der brennbaren Lufi.'eiaet- 
. nicht mehr hinreichend erfüllen; welches jedoch nun, leyfey; Hebet, bey §. »Sf, den Welogeift, ib wie her 
in der gegenwärtigen ueuen Ajisgabe, durch die Zu- §. 39t, den Eflig, für blofs ausgcfchiedene Beßaad* 
CUzt des Hn. WiegUb's, wobey der Text felbft un- theilean; erklärt,§.33öAnm.. diezugeaoinmeneSchwe- 
Verändert geblieben ift, einige neue Brauchbarkeit ei- re (das zugenamnieae Ge*viehi) des firifch verbrannte^ 
Xnl.ien hat. Von diefenZufatzen find diejenigen, wl" Phosphors. §. 360, derSchwefeliaure, und $. Sio, Anni. 
che blofs in Berichtigungen beAehen, als Anmerkungen der veriatkten Metalle, durch die, jetzt ganz ge^ätle^ 
angehängt; diejenigen aber, welche fpüier entdeckte ne Hypothefe'von der negativen Schwere des Phloi^ 
chemircbe QegenfUade betretfein, lind, in Supplement- Itons, u f. w, — So beÜKchtlich di« Wiegleb'fcheo 
Paragraphen gehörigen Orts eingefchaltet. Auch das -Zufatze-ltnd, fo Ift doch ira Texte noch manche Stelle 
Verzekbnifs der Schriftfteller bat da Ausführlichkeit übriggeblieben, die einer ebenmüfsigen BerichtigoDff 
. eewoanen. So tll z. B. das , der Lehrbücher qnd Sy- bedurfthätte, z.B. $.673: dafsdie, bey Aufiolung de> 
neme, deren in der erften Ausgabe nur 27 aufgeführt Eifens in Salpeterfätire /ich entwickelnde Luft entzünd- 
'fiod, bis zu 97, und da«, der technifch-ökonomifchen bar fey; §. 675: dafs die falzraureEifenauflofuug ffich 
Chemie von 9 bis zu 45, veimehrL Auch tH eine neue nicht krylialUliren lafTe, u, m. -^ Dem $. 815 in wcl- 
_ Rnbrik von 36, die Altiie»ie beftreitende, Schriften ehern Erxlebn der Möglichkeit derMetallverH-andlua». 
- kinzug^ommen. das Wort redet, hat Hr. 2^. eine ausführlicheAnm.an- 

In der Anm. zu %. T16 beftreirttHr. W. die ver- gehängt, in welcher er vornehmlich auch dicEinv^ütfe 
. neyatliche Verwandlung des Waffers in Erde, wovon beantn'ortet, wcldie E. in feiner phyltkahfchen Bibtlo- 
Krxkben ragt: er könne diefe Behauptung fo ganz un- thek, bey Revifiou der Wiegleb'fchen Unterfuchung 
'• wafarfcfaeintich nicht finden , mit allem Rechte. Wenn Ober die Alchemie vorgebradit bat. 
'■ aber Hr. IT. W«iter aufsert : - die neuere Behauptung von 
der Ztfannnenfetzuni!; des WalTers aus brennbarer und '- i.r<' r-p ni«* .. 

Mrung»»; fo Uli. dirf« zweifeln, »b er felbtt rckoo ?•. "»"■ '^•f- ,''v*''S,-'"i. fl"l °;,??"?»fpi- 

■ Oeleeenhe. »r A.Mlnng odef Beob.eh.une volitt«»- ?'V , jllj i ^f % '•'''fP'"f''" """■ 

SiE« VSr.irer.™ugnnB. Verrache geb.b. htbe. - In ■'"'"S^Jf NM.<">'i d,yBg„fil,afi,.de,s«.ti- 

■ .de» eingefeb.l.eten 8 JlS-b. «ird irrig Scbotll.nd >U ""Jl^T r,'^ B.ni^te.g™ .i„ /„,, „rf,-. 

STaeblrLort dee n.lüriicben reinen Schwerere je- """/'f. '^^ E»S"f*"; I79S- XH ». 

nannr. Auch ift die VorfchrUt ; ' die durch Schmelzen 14» »■ »• _ , ^ 

des Schwerrpatlls mit Alkali erhaltene MalTe mitWalTer EigenthümlicllesNeaesentliliUdieresBüchleinnichtj 

'■ auszuziehen, den Ueberrelt mit Salz - oder Salpeterlau- fondern der VTf, hat die Materien Teiues Gegenßandes 

re aufzulifen, uäd daraus die Erde mit Alkali nieder- aus Sltern und neuem Scbrififtellem zufammengetra- 
• ndclüagea, zur Erlangung einer, von fremdeo Et^en g<D, und zu eiaei braucbtNireaUe)>a:lKht der Naturge- 
il. L. Z. I7IIS. Zwt^Ur Bmid. Kllkk ichicb. 
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fctiichfe des Wtn«rs ptor^net-. Per fnfaak fftMterft* 
gfnde Rubriken gebracht: . Wafar im fefitn Zvßandf; 
vtrmeyntticfu yrrwandiung det Wafftrs ht Erde; das 
Atfritren rtrs Wajfeii ; [fapr m fiiifßgen Zufttviile; 
Wajfer im lufiigm oder dumfiifftnZttßtitiäf; Btflandtkei- 
te das 'U'ujferi ; medicinifcke Eigenfiliaßm des gememea 
Waffers ; Vcrgieidiung der vetfMedcncn Arten von U'af- 
Jtt; Verbtffermrg des U'nfftri ; KemiZi:khen eines Pffun- 
de« Waffm. Aa> rfCT Vertcfeuhett, worein fitli det 
Vf. durch feine buchßäbliche Annahme der morailcheu 
Schöpfungsgeitiichte verfet« ficht, dafs u-iiolith das 
W»fl<f fogleich bey feiner ErAhafrung gefroren feyn 
»flffe, weil «früher, aJs die Soune, erfchaflen fcy, 
ktift er lieh S.i^. durdi den Satz. d^fsdieErde. glekh 
TOD ihrem erfteu Aotang, (liejeoige Warme bekommen 
bsbe, welche z.u den Abfichteii, voau fie dieaea 
follMr Bothwctidig war. Nach ciucr, S. 25, angeführ- 
ten, Hl Petersburg gprtiachten, Erfahrung desÜ, King, 
■ aber das Veriöfchra df s- vesetabilifche[> Lehens , wird, 
in ftreageD Wihtern, der gcfnercnde Saft oft fo be- 
trächtlich ausgedehni, dafs er Bautne mit einera fcbreck- 
Qcbeii Knalle, «1« ron einem KanoncnrchufTe, »us- 
nnaader bcrften macht. Dlt Vf. berichtet, dafo Cch 
diefcs, im J. 1740, anch in dem fikilithea Theile tod 
England eretgnethabe, alsdasThermouieter nuriGrail 
unter NuU fiaiid. 

Unter, den verfcliiedenen Verfiicheo , das %tt<x^- 
fcr trinkbar 2u machen, verdient folgender ganz eii>- 
Äche Procffs S. 1,5, durch welchen ein Hr. AUe« , zu 
Urwlutvm in Amerika, über allea Erwarten glücklich 
pewefen fejjj foll, behaontcr gemacht und weiter ver- 
fachtB« werden; ruraal es ein »erkwördiges BcyfpJel 
einer 'Abfcheidung themifch uufgelöfcter Staffe durch 
•ine blufse mecliaoifche Behandluoci; feyn würde. In 
•in Oxhwft wird, eI\va'3T)is 4ZÖII über der 'Mittri 
«» fflifcher Boden, mit häufigen durchbohrten Likhern, 
fcefeiiigt, und darüber ein Siühttuch vOnFbufUgelegt. 
Das Keif wird bii^rauf mit feinltcin Sande buynabe äa* 
fefiilh, uad djefes fei! zursinmeugc^'iauipfi. ^luck' 
«in«; Rühre,, die mit dem Räume zwilcfaeu dtji beiden 
B«den in GemeinlchaEt iK'het, nud bis zu einer grofsea 
■Höbe über den eberu ßaud des FalfeB hionusragt. wird 
das SeewaJTer eingegofTeu, welche», wtil es wegen 
feiner iiohe nach allcB EichtungeB dtücKtr durcb den 
Sand bis oben in das Fafs dringt; womaues reiu, und 
■»Ott den SaJllheilen hefreyet, abfchöplen kaua^- Un- 
ter den angeführten M>iRc]ii , faulende Walfer wieder 
SU vcrbeirern. ift die Anwendung des seinen Kuhlcn- 
pulFers dem Vf. noch nkbi bekannt ge^vefen. — Die 
Ut;berreULiiig fcbeint gotreu lu feyn ; nur einige Aus- 
rftücke, z.B. S.70, ht/fffi-tf Schwererde, halten be.Ter 
gewählt feyn können, £».£,7, wird if juua in Daazig, 
•boeZweifel Uanov heüsen follen. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

St-RASiDRO, in der akad. Buchh.: Rxiß iuditfran- 
^ß/cJunP^rtnäfit^ AU da A>i^°£ ^aj iUii^«ilaa 



des Hm. Bmnnd 4* Cärhomurts. Ans dem Fm- 
ibQfchea. 1790. Sit S. gr. g, 

Wcdef der Kam« des Vf. ooch der derUe^rfettef), 
noch der Titel des Originals , »och die Zeit, weas in 
Reife unternominea wurde, tindet Reh an^e^fbra, 
Man kann, Tagt der Vf. — und wer möchte datJO ndU 
iwerfcln? — Gascogtte Badi 10 einer andern Abficht 
durchreifen, als -um Anekdatcn und wiuJge Einfim 
zu famiDcln. Sein Zweck war, die Natnr und (lieB^ 
wohner der Gtgendea , durch die fein Weg iho führte, 
zu beobachten, und nur einzelne Facta und /ci« B«. 
loerktingea darüber mitzutheiten, nur MateriiticD za 
geben, aus welchen eine geübtere Hanit ein Ck'baudt 
sufi'übren könne. Jene Facta liiidnicbt btosHatiftifdic, 
fondern auch billurifcbe. Ein eigener Abkhaitt, dc>g^ , 
rade nicht zu il«a kleinfiea im Buche gehGrt, f&at, 
nnd zwar mit Recht, die AufTcbrifC: hiilorifclie Nut- 
zen Ober Bigcrre. Der Werth beider ift fehr verfdiif 
«ten und weder jene, noch diefe find in eiaerrolrha 
VolIIVändigkeit miigetbeilt , dafs (idi daraui irgend ai 
befriedigendes Ganze Builletlen liefse. Auch ündetiDi* 
unter den grfammelten Factra , fe wie uahr dn B» 
Bicrkungen fo rieHiBlbn-abres und ganz falfcb«, wii 
vorzftglich in der gleich anfangs mifgetbeitirfl Scbildfr 
rung der Bewohner 'der ehemaligen Gtan'^hafi BigHTi 
fo unrereiiibare Zuge ur»d fo manches fchiefe,' unrtr- 
ßündticbe iiimJ uberrjiannie, dafs man fafinVerfucbui; 
gerürh, äzi Buch aus der Hand 7.« legen. Demni^» 
achtet enthalt dos Werk fchiitzbdre Beyil^ge zutUt- | 
derkuiide; eiiizelueSehilderungen lind r*chl gK* 
lieh gerathen, und, einige xu derbe, zu gemeiaeoadjl 1 
nijgewöfaniiche Ansdnlcke nnd Wendungen djgere* 
neti liest ficb die Ueberfeczuiig ganz gut. 

Die Eiiitheikuig der ehemaligen Graf&haft S^iM 
xadea.Rvftxtutt {.Ruliaa) . dea P^^ner {die Ebene), >« 
.in daa IhdeHii^d (das -Uebirge} iä, »ie uuq lki«> 1 
Boclydjd alte, üie Lange diefcs Landes maglä, <^ ' 
gröfsta Breite 7 äuuidfu aus:ne:en. Poiiieranien- M 
Olivenbänrae küunenlucr den Winter nidu amliili* 
weaigltens gedeihen die Letztem nur an d« Miiup 
feite dicker Ikläueta. Der Vi. glaubt, diesriilireeisiif 
daher, weit die Pyrenäen die Warme Spani«» »^^ 
gOB, träd weil Bignrft. aSco tjjf der Noid&Jte« ^'l" 
Nordwind ungekhwacht erhalte. Lorbeer- wd <«' 
genbiiume aber wadifen zu grufsea Btutnea uno v 
Myrthea zu grofsen Geltrauchen emfor. Mw ^'"^ 
hier nur zwey Jahrszeiien. Der äuuwier folgt E^*^ 
dem Winter, und fehr kühle K-uhte kuoaeu aitf !>"* 
send beifse Sominertagc foigeik Mittagswinde im» 
.dabay in einem Augenblick die Aiioofphare Ter^>^ 
luid eritivkijude Waune erzeugt sft epidesiifcbe kilS' 
teilen. Grolse Verfchiedenbeit zeigt fivb allerdinji'» 
Charakter des Gmcogner ut:d feiner Nachbaread^tSl» 
ai^r , aber für N'adunallugi.-nd hält oaan in Spjai«" ^ 
lade niclit die fpanifcbe Oravitat,. usd mebr als »n^f 
knd ift die Behauptung, daf& die Freude desFraoiu^ 
Bur eine6i>uneliche uud nurdurcbausuuJcb^ud le}'>|^ 
dafs des Franiofen Gitick eiu»ig in dj;r Meyaung» 
fi4be. die amlef« iljiv«bUbea. I^bMsau^^ 



**9 



N«. 174. JÜl^IUS I7JJ. 



0» 



bel[etttf(I«Kutt«n teilet teilt Ju«j|. Hagclfchlftg'' und 

^ StüriBC; doch erzeuge er die b«fl«» Weise in der Pta^ 
viDz; Weine r die den BcBnicr« wenig-, nacbgebea. 
Knecbtrcbaft , drücitcode Abj^aitea >mid Lehasdieiii^e 
faa^b alle AebnHthkeit d«» Bewiriioers de^ Rüäan xn'it 
den fiotzen ifad muthigeaThalbeWobnern vertilgt. D^f 
Unteifcbied zwifckea dem Qigotier und dem B^woUner 
Armagsac« ift äufterä aiiffalleDd- Diefe.t gleicht eipä« 
Bettter. ifiabgezebrt, inager upd bleich, Ichon fei^e 
fiockeiide röch^uode SiisiiBC »erküadigt fein Elend. 
Der aie Kiefel» bedeckte und inic StroUbütcen und an- 
'bewohnten Sc^öffern bsfaete Rüitan tist keioe einzige 
Stodt; wao zählt in gaozenllsnde nur 65 (i[iiiDlc.'hii- 
üche OrKchjfren. ■ Herflicbe Strafsen, auf bei<'eu $(.-i- 
•cD mk -Nufebäuipeti bep&auu. gerätunige H>iurer, leb- 
hsfte vnd ßarkcMaimeri fLblank« iwd frohe Weiber, 
sahtreidw Kinder und Wcdilhabenheii und Gl. Sek tit;hc 
'maa tn- der Eben«, . aber weder grofse 81 Jdte ooih fal- 
•läiie.'- Tafbet,' <be HauptfUdr von Bif^arre, die soop 
Eiiiwehner haue» liege gerade im ftliitelpuukt und 
gleirh weitvod den v^ctraehiuäcn Stadien dtr Provii^ 
^«nt&«iit. ' Dfe. «ertcefüit^en UeerliraT^en . bL'gi|ultig(^ 
Aier ichrden-GetTiidehande}. Der Kunfiileils jdev i^~ 
gprrcf'tA «rlofcfaea uiid /ein« Mannorbrüchp liegen quo' 
HabeiictA.-. S^ 33 atklarl der V£ , dsfs ohne Kub^eit 
- Veder BeUeodiglceii: noch Stärke fmt ßnde j ~- daTs d(e 
ygrafifebon Geiatze oft mit den n^türUchen Bedurlniffen 
i*b Sn-etre f«iitisnunü die £inu ohoer zuf U^bertrt'tu^g 
^yffllben' und im. den dacaiu entüeheoden.Proc^lVen 
raizten'i üad dnüi eadlich bty tül^i^eaDurferiuu^ii, die 
'^te. Hausfrauen wären und üeifsig Arbetfetet», «ine 
grofs« L»ereiir der.Seele zurüikbliebe, und. dafsdjc^ 
CefchäftloTigiceit des Geifias machen dafs ße ttll« ang«- 
«eh»eh TRlenie veraacblafsi^teu-! 1 Auf det» Gebürgeir 
■findet inan beyitt mfennücban GefrbliHjbt uochdrieTratht 
HS dem 'Z^iuilui Heinrichs IV. -Mauiiher Einwohntr 
ia Vic'-Bigorre hat einen init herben. und unft^iüsckhaj'- 
ten Wein wohL verforgien Keller, aber kein Urod im 
Haufe ; und dticti liefae fich Getreide in Menge auf den 
fetten Hiigeltj ärndten, Rabafteosiat eine-tehöne-Lftg» 
fai der Ebene, aber noch \A es öde; zwty Jahrtujnder- 
te haben, feine erlittene Unfälle oichtwiedergutinpchea 
können. Mvnllue, dlcGeifsel der Kalviniilen. dtr an 
^D Miwerfl.diefer Stadt gefchiAgep ^^irde, rächte fich' 
rffldnEcti, dafs er alle Einwohner uljae Umerfchied des 
Altera uäd desGefcbtticbts uud der Religion oiedcchauea 
Üets. Auch die Stadt Ibos tlt, fejtdcm 6e .159» eiR 
Prießer der Proteitflnten überg?b , nur ein Dorf. Den 
■Mais , der zu den wichtigtten ErzeuguilTen der Ebene 
. von BJgorre gehört, bekatp mau erit gegen das Endp 
des i^ien Jahrhunderts. Der La^idlMu iil hier otfcb, 
Was er vor jflhrhunderion' war; durchaus keine Ve»- 
^efleruug har man brnutef; es hat fogar »och keiner 
^can gedacht, auslJndifcbe Buuiut: auzupdanzeii. Die 
fiebirge 1 on Bigorre , deie'n mit tUcken Widdern be- 
deckter Bofti tj mir durch die tlaud des freyen kraft- 
voUeu Mannes urltar gemacht werden könnte, bilden 

- den. blühendeu Kanton von Rii^orre. Catitiftts iiä 
Tbale von Azün » deHen- 13 mae^üübe Brnaum ebc 



dem eine Mei^ Fremde lurbeyiwgea , - Wii4 Je^tt,- dd 
die Mmie apdere Brunnen mit ihrer Guaft boettit bat, 
nur noch von einigen Spanier» top der Gräqze , Toa - 
«iuigen Bearnera und Ijechea Prieftera befucht, tlie we- 
gen ' des geringen Prcifes der Lebensoiittct und der 
Wohnungen koomen. Allgemein glaubt-maD, dafs die 
Luft ina Tbale vou A^üa tingefMudergewordea fe;^, 
/eiidow uian das Land urbar., gemacht hat. Der von 
W^lduui^en enEblöfsie Boden veräaEtel nun den Wut- 
kcn «inen ungebindei^en Zua, da:er fotift durch dieft; 
gegen de» oft fo verfengaat&a Mittagawiod gefchdtxl 
Vurde und die Walder das Geyrülk afifhielten und theü- 
ten. Eine ähnliche Klage foU man in' EaüJJien undAr- 
«{{onieo erheben, lui J. 1746 erfl genoffen die.Bi^or- 
rur djks fiic lie ganz neue Schauljuel, d'.e erÖe Kutft^be^ 
jn das Bareger Tbal kommen zu fehen. . .Was S. 94 
über eine Art df r Verbreituag ,der Pocken nud übei' sie 
fiehsndjuug der Pc>ckenpattente^ gefagt ifl, gebort. zti 
den Btjhfiuptungen' u;id AeuJ&erungen , di« inefar «Is' 
lielifauB liadfuiiddieaiaQfahäuägindiefeiB Wsrkfisdet, 

Lsirzia. t, Gabler: Materjalinr iiur 'BeaHttUortpHg 
, der ■ kunftigeH PreirßHigg S foll ^a» Kinätr mit ö* 
* Gef-jiljcha^t nehmen?- 1794. 199 S. -J.' (16 fr.) ] 
Der ungeaannte uod uaiter der S^ueig^ung "B (Jrey 
gleichfalls nicht genannte Damen blols mit- — — — 'f 
bezeichnete Vf. erjtlärt ßch, wie mehrere Schriftftellcr 
,ü her das Erzieh ^ngswefen feit Koußeati,,fe!ir itark ^1-. 
.der die in der Frage awgegebneSiue. Und dade#Mif»-' 
brauch, ^er damit getrieben wird,, allir maniMcbfalti- 
gea Erinnerungen at^eacbtet, noch immer fo' häufig. 
tierrffat^ fo kommen feiup, i,n emem lebhaften, fafs- 
-ticlKii;^ura Theil launigen, a^ unter etw./s derbei), 
Tone gefagten' und mit trifti'gea Be^eifca unterfliitzteo 
■EriauerUDgen für «ine zahlreiche ClafFe,voa Lefern.ge- 
wifa eicht zu fpüt; weaa mfn gleich über die Sache ' 
Jelbd fo weil einig itl, <lafs es einer köttfiigen IVrii- 
/rn^e über diefen' Gegenftand nicht eben bedarf , unrf 
■dMÜ- -auch wohl gleich auf den Xitel bcilhnmter 
gefafst feyo könnte. Zu6rfl wird, wie billig, feft ge- 
fetzt, von welcher Art Gefellfchaften hier die Rede 
fey V fotle : . nämlicb von gemifchlet*, die der BeluAI« 
gunir, des Spielern und Schmaufens, und Ton Dofne»- 
■GcfellfchaftSn ^ Ga^ev^iitträ ändCorterieiriir ttfb iv» 
Grunde der blofsea Mode wegen zufammen komtecd, 
and in -die rnan gegen all« beflere UeberzeDgun^ Kindeir 
mitzunehmen püegt; d* fte anis blolseu M4iii)«rclublO' 
der Regel nach o-^nedem-aasgefchloirea find.- Von'd««' 
^in jener ArtZurammenkünften hei^rchendeoGeifte ent- 
Virfi der Vf, liunkeii* günftiges, aber nadi.dem Zeug- ' 
jiJtTe der Erfahruog in a«0 neiiicn Städten uud Städt- 
chen- unfers Väterliuidss' allenjings wohl niclu ong«^ 
treues Bifd;' und zeig» nun-, dafs-, antecTJer Jjae uad' 
/afslich entwickelten) Vorausfetz'ung, Erziehuitg mfifle' ■ 
Bii4'"ig' 'fej' Äfrajc/ie«.«» ,GeJc>äckUchkeit und KtuglKÜ,- > 
^m Ende aber doch vor allea Diogea zur SittUehluit' 
(der d;« ^iden zuerft genannten Zwecke durchgiiQgig 
iiaierg*-»cdaeE''bleibeB ibllen) feyn, zw« zum Theil / 
>lbk.kr » fiefehickr 
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Oefi^ckllcfalcelt (conduke) und Klc^elt (ffivatr f"«^ Art den KachAcilen, «eSdu dfe'ntlr wtfn, qlferllndi- ' 

be^ Kindern dadurch gewinaen käan^, ihre StTfl ich- ficht suf Pflicht unrechter, (locll uayermcitUkiieTbeil' 

keit iber durchaus darunter leiden mülTe; iDdciudurrti eehnuQg' der Ktadar an GeTcUlcfaftfteD , die jiicbrflii j 

Jdie Theilnehmung der Kinder an den hier gemeynteB fie Mugen , faahea kana, ais zweck in i Tai g He □ uod wi;t 1 

pefellfchaften bey ihnen gezwungtius und aßictirttt famfteii entgegen gearbeitet ir«fdea kiuine. DacToa 1 

Wtfin — J/lattgtl an Stlbflßandigkeit and Originalität — diefer Schrift itt gfötiteatheils faiy/irch - stineZHd- ' 

yerdrefutng »iirf 4^flwn^fxing der morniifchen ürtfutils- M der zweckinäfsigtt«, in dem -nan gegen folrkeMift- 

ktfiß -~ und, fetzen wir hinzu — des der Zeil nach im tir^uche Tprcchen kaaa. An manchen St eilen iß vdw 

■^eofchen diefer vorsngebei^den moralifcktn GefAHt — Vf. recht gut gelungen, zwar etwas naehÜrüfklJchiba 

^ntto'uhwtns voi} deißesjlnfirragung und Nachdenken -<- trefFend. — Wir führea zmr BeftäHgu^ diefet Unbtili ' 

No/iruBg dif Eigennutzes und der Eitelkeit, wprau» ejne Stelle, S. 63, an: „Es wäre unbillig, (issÄIcft j 

ieni} nicht felteri Fvechhtit und dnmmfr Stnl« hervor- „der Kindhfiit fo weit hiaaus £u rücken, bis die Jatn ■■ 

-geben — ^eitoerderb und Angewöhnung, die Zeit zu «der Unmündigkeit des VerQandes veiAolTea wir«, I 

^yergetuien — endiich bis zun Ueberajafs und lebr zur „denn Tonil wüfst' ich nicht, wer nodi in Gefclirchift 

"Üazpitgertitt? ^>^ veiflärite Sinnlichkeit befördert wer- „gehen folke; da «« we^kundig ift, dsfs die afifien 1 

den. Die Gründe, warum dtcfe Folgen mit jeuer6ttte jpGefelifcbaficn geradezu aufgehoben werden müliftn, j 

zuranimeahiagpn, Uberiafle^ wir de? Lefem im Buch« „wenn Vertiandesmündii^keit di« uneclai&lidie B«diii- 

felbjl nach^urebea; da es mdbrRauni, als wir auf dj« „gung' wäre, fleh in deufelf>eii inic. Ehren zu z^gtn." 

4Jizeige diefer kurzen , aber gewifs nicht unintereflaa- " 
ten Schrift wenden dürfen, erfodern wärde, fie auch 
nur Auszugsweife durchzugehen und zu prüfen. Si« 
jtrerdeu Ce faä Himnitltch fetir w^hr^vd inii derEifah- 

niog überejaßiinmetid, >venn gleich etwas vcrgrofsert rauh dargj^Li«tlten Wahrheit. — ' Auch. ift derV^^idl 

' un.d hJer.tind da {Qiii zu fiarkcn Farben dsrgeilcllt fia- ^an7 dem Fehler entgangen, fatyrtfch-und witiif [c;i 

4ea. Zuletzt wird nQ.rh einiges Qber die Bedingungen, eu wolUn ; was dem Rec. waemlich ia der Einltiaüe 

unter denen jKinder mit in Gefellfch^ft genrnnmen wer- «twas widerlich aufgefallen iQ, — und endlidi batuo 

'4eD dürfen ;- oder vielmehr ilher ile Befdifflfenheit wohl manche Wieder boliingen vfrmiedea iRiden köi- 

welche diejenigen Sefetlfchafrcu haben muffen , in die nen, wenn sieht von vom t^rein zu viel BiKicipnwiii- 

013» fie folt mitnehmen kAnnen, beigebracht, H'cr dea vraie-, was weiterhin doch noch hefondw ■'■'ü* 

ift ^ber der ^f., zumshl im V^rjiälmitre ge);^eR das «ndergefetztwird. Uab^r manche einzelieBebRvpW' 

Uebrigc, etwas zu kurz und «nfaefrirdigend ; da g«ni- gea verbietet uns der Raum mit ifain zu itdittOi ^ 

(Je nu^ hier die Hstiptf^cbe hatte feyu füllen, qn die wir dennbekeanca, dafs wir aller bisberigea £na» 

§i,el]e def gerügten Mttsbrüuche et^ras Beßeres zur Be- ruagen angeachtet, diefe nutzbare Schhä mit viden 

forijerung der von ihm doch billiger Weife nicht Idr - Vergndgea gelefeu habea , und dafs wir dcrfeUKü |B- 

. nberSüßig geach^ten gefelligeo Cultur des fciodifchea t^r dem Publicum , dem Ge heftimmf iß. redit fi^ 

Alters zu fetzen. Auch wäre fefar zu wünfchen gewc- Lefer, utid von Seiten^iefer rccbtTiel iolgfymeS^- 

Ifß, d^Ts es üun ge^lici} hät^, %u steigen, aaf wsiche zigung w'ioit^^a, ■ 
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^weiienfc'heiut aber doch die gebühreode UdwItU 
etwas hey Seite gefetzt. Mit jiatei i& auch d«T(n 
«cht llct geaug und denScbleyecjder Ironie uad Fett- 
flage conirallirt zu fchneU mit deraacktcD eiffuu ; 



JEmDaMcnftirTB*. Bnt'", h. Milsd»rf : fiffttUhnifi dtr 

pichligfln SulUw au( dt^ ^Uen «id Nei.m Tefiammt zum ^t- 
fmf der t^fruhangtn in Sckuttit. tiebft 'einem kurzen Aiibaiis« 
iibn diu Are duTerfalirens bn'm-Bibellef^n. i7Jif. IjS. S- Zu 
den Lcfciibnnsca möchte wohl die Bibel am wtoig&en CcbicUtcli 
und brauchbar fcfn, weil bey der heften AuewaU d«r Scejleii 
doch immar viel Dunklei uii4 Uiiverftandlkhei vorkommt, wel- 
ckea die Luft ziii;i L^en o^nbar hindert. Zu X^Ceubungcn muEi 
atan leichceSachen wählen,' die IC tu derlei cht verftehen kännni, 
und ihr intere^e reitien. Brl^alsdenn', wenn fie r«ch* feriif l» 
(es kärwen, iA es2!eit, dieBüS«! mit ihnen durehiggchen. Ehe 
fie dahin gel^vmmen fini}, faefitzpii Ge viej eu wenjgB Vorkeniib- 
niffis, all dils man einen ftrofEen Theil dec rou Vf. «rjgezeichn«- 
' ten Abfetinilta v^rAandlicb machen konnte. Die Autwiht der 
Stellen i(t lueh nach keiner ftßcn R^d «emaciit. Hanfieht oh 
gac Riebt dn. waroai «üh SttB« wcattutn and äitwUv* hp 



habalteii iß. Z E. Dift Eftu fein» Erftgeburt ta M«*«*"? 
habt , Toll nur erfühlt . die folgenden fehr «usfiihrlidieB &*; , 
luiigen . wie Jakob den Eüu um danSegan ihre« V»iers ffB»| , 
hat. und andere C»p. 17. u. arg, v-orgelifrn werden, da itt» * 
•cße kuTEB Enählung fehr fimpel und naiv üt. CebnWfPJ * ; 
bay der biblifcJien Gefchichte die befie Methode, (piche Kj^J^ . 
eriahJetid beyiubritjgen, und nur einige iiitererTanie S««ll«i '"'' , 
fen zu laffeii. Werden »lülöfaife ScriTen im Lefen awrfpwBp. 
(d werden Kinder nur mehr lereilt , Ge -fat Beb zu lefen- 'i'^ 
re» Punklift dar VE. iocb auch nicbt fehr beden^ich, äcimtt ^ 
fiir Kinder ebea niahc etbiuliche Gefchichce iti Ehebu:;'-' 1* , 
vids mit der »athfeba . 3 Sam. ift mil uüter den vornlcf^" j 
befindfich. Aach ausdem N. T^wQrd« Rec. nvandie Stell» «^ 
angezeichnet haben, am wenigftcn die OStnbarnog Jatwui'fc *' 
h<^ Kindcn Gradcrbare VfcantaAccn ecc^en kaaa. 
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MATHEMATIK.. 

OxPORD, b. J. Cooke; J. Fletcher u. R. Blifs; Eok- 
dÖw, b, P.ElmsIyi Edikbuko, b. E. Balfour; und 
XivuCtH, b. White: Sfctidnum ConiC'iriim •Vihrl 
■fepreni: Accedit, Traotams de Sectiotiibus Coüicis 
et de Siiriptoribus qui eam DucRiaam tradiderunt. 
Aijctore Abrnmo Robertfan . A. M. ex Aede Chrifti. 
1792. 376 S. 4. mit 45 Kupfercafeln. ■ 

Die Lehre Ton denKegelfchnitten kann aufrweyer- 
iey Arten behandelt werden, entweder Dach der 
Seometrirchen Methode der Alten, oder noch der von 
eTcartes erageföbr'ten algebraifch-analytifchen Metho- 
de. Diefe letztere Behandlungsart, die aufser Engtand 
'die gewöhnlichfte itt. gewahrt den Vorlheil , dafs. aus 
der einmal zurDefi«ition Bugeuominenen Gleichung clie- 
fcr knitninen Linien, ihre Haupteigenrt haften dufth 
eine leicht zn überfebende Rechnung r und zwargesnei- 
diglich mit geringer AendenirtgdejiZeichen, odereiner 
in der FundaraestalgleichuDgr enthaltenen beßandigen 
Gröfse, für alle Kegeljchaitte zugi^-ick fich herleiten, und 
auf wenigen Bogen zufamaiengedran^t. Geh darf(e)lea 
lafTeni Iiialiefondcreiftalgebi^ifch-analytifcheBchanrl-- 
lung.aUdanu Schlechterdings nothwendig, wenn Ihfini- 
tefimalcalcit) auf Kegelfchuitte aagewendet werden, 
tmd z. B.ibre Rectification untorfucht werden fol!. "De- 
hej ilbcKefe Blgebraifche Rechnung' meift fo letcht, dafs 
Siati, wenn man nur die Hauptgleichung der Kegel- 
Ichuiite im Kopf behalt, ihre übrigen EigenfthaftL'n, 
wenn man- fie auch gleich aus dem üeficbt verlotpa 
battc, lieh immer mit geringer Mühe, wieder vorrech- 
Den kann. Auf der andern Seite aber iß uiohtzu tnup;- 
nen , dafs gerade diefe Leichiigltcit d^-s Cay;u!s nur all- 
zuoft zu -blofsetn msfchineni^äfsigen Fortrechnen vtfr- 
leitet; bey welchem der Rechner (ich öfterspar nicht 
deutlich denkt, welche Eigenfchaften derlCegeircbhitle 
'er eigentlich durch fein Rechnen herausgebracht habe, 
auf welchen Gründen dicfe Eigenfchät'ten beruhen, und 
ia wekher Verbindung lie mit andern EigcnfchofteD dpr 
von ihm berechneten krummen Linie üehen; und dies 
kann dem Rcchuer um fo leii^hter böriregnsn , weil er oft 
lange fortrechuen kann , ohne genbtbigt zu ft'yu , auch 
Mar einen Blick auf die Figur zu werfen , deren Eigen- 
ichaftcn er berechncL Ungeachtet oun freylich diofes 
Nichtdenken des Rechners nichts weniger als nothwed- 
dig- ift;- fo fcheint doch in diefor Riickficht befonders, 
die geometrifche Methode, die an fich fchon dt<rinnet> 
was natürlicher ift, dafs fie die Eigenfchaften einer auf 
einer Kegelfläche, oder ebcaeu Flache gezekkneten Li- 
AÜe datch Znchnung , nicbtdurth Rechnung, herleitet, 
A. L. Z. 1^95, Zuteißer Band, 



einen unläagbaren Vorzug zu haben. Indem fie alles 
aus unmittelbarer Betrachtung der Figur fclbl^ herleitet, 
und fo durch die Einbildungskraft auf den Verftaud" 
wirkt, erregt fie eine lebhaftere und deutlichere V\)i:- ■ 
ft'elliing der Sache, von'der die Rede iit. undhältder 
Seele zugleich ein finnlithes Bild vor, das fich nicht fo 
fchnelf bey ihr verlöfcht, als dasRefultat eines abßrac- 
ten Calculs; indem Ue genötbigt ift, ahnliche Eigen- 
fchaften der verfchiedenen Kegel rchniite entweder für 
jeden einzelnen derfelben befondefs, zu ervvpifen , und 
folglich die einmal erregte Vorflelhtng mehreremdl zu 
wiederholen, und zwar jedesmal mit Vorhaltung eine» 
finnlicben Bilds zu wiederholen, oder iicgeineinlthaft-. 
lieh; aber immer durch Nubeueinanderftellung, folg- 
lich im Grund abermals durch Wiederholung verfchie- 
dotier Bildet zu erweifen ; fO drückt ße die erweckte 
und veHinnlidite Vorftellungen dem Gedächtaifs viel 
tiefer ein, als durch gleichzeitigen oder futceffiven Ao; 
blick einer etwa blöfs durch 6in Zeichen von einer an- 
dern verfchiedenen Gleichung nie gofchehea kann; in- 
dem fie eudUch.Weit weniger, als die a!gebraifcbe 
Rechnung die etwas fchwerer zu entdeckende Etg^D-. ' 
Ichaficn der krummen Linie unmütHbar aus der ur-_ 
fprünglichen Deänitlon derfelben herleiten kann, foa-; 
dtrn öfters genötbigt Ift» Zum Erweis derfelbenandere 
fchon vorlier erwiefenc Eigenfchaften zu Hülfe zu neh- 
men ; fo ruft fie eben damit, diefe letztere um fo htiufi' 
ger wieder ins Geddchtnifs zurück , und nöthigt ihreo 
Schüler viel itiehr, als die algebraifcbe- Methode , vor-* 
herj>sheude Satze richtig zu verlieheu, um bej* dem 
Enveis der folgenden fortköüimiin zu können. Ver- 
riiut^Iich find es diefe und ähnliche Gründe, warum 
untc'r Engländern, die unter aUenStandenMaihematik, 
nicht als blofse Brodwiifenfchaft, (wobey man fich et-' 
wa begnügt, nur die.nothdürftigftcn Sätze auf die mögv 
lieh kürzefte Art ^u fanntieln, ohne fich immer um 
deutliche Einficht derfelben zu bekümmern,) fondern 
vorzüglich als Uebuncfdes Verftaudes zu ftüdircn pfle- 
gen, die geometrifche Behandlung der Lehre von den 
Kogo'.fchnitten von jeher votzüglich viele Liebhaber ge- 
funden hat. Es biiweifeo dies die von Zejt zu Zeit ■ 
dafelbd über diefe .Materie erfchicucne Schriften eines 
Ih)beTt Simfons, Hamiltons, und nun das vorlijSgende 
Werk von Robertfon, welches ebenfalls ganz nach geo- 
metrifcher Methode bearbeitet ift, Ucbrigens kanu bey 
Anwendung der geometrifchen Methode die Lehre von 
den Kogelfchnitten hauptfachlich noch auf zwey ver- 
fchiedtiie Arten behandelt werden, Eutwedernäinlich 
geht man davon aus, dafs eine Ebene eine-Kegelllache 
"^fchneide, undbeWeist, dafs nach der verfchiedenen 
Lage diefor Ebene iuBezug auf die Kegeiflache derge- ' 
L 1 1 1 * . ^ mein 
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neiatchafVIiche Durchrchnitt der Ebeae und der Kefr«l- 

flache verri'hiedent; kriunme Linien bilden werde, deren 
Hauptetgeulchafted man «us dierer Art ihrer EaiAehuiig 
•Ueiret( uqJ erit bty näherer [Jutertuchuag ibrer wei- 
teren , aus jeneo erilem abiteleitetea Cigaailluäen , be- 
trachtet mau fie unabhängig vom Kegel , hlefs in einer 
Ebene. Oder man legt itgepd ei«e ihrer einlacblten 
Uauptei^eDrcliarten als genutifche Definiiian derfeibeu 
in der Ebene zum Grunde, und leitet daraus ibre übri- 

fen Etgenfibafcen her. wobey man dann meilt in d^r 
ol^e zu zeigen pflagt, dars eben die nach der ange- 
Doinmenen O.ßuiciun enrßehende Linien diefflben fe) eu, 
die durch einen gewirTenDiirchfchnitt einer Ke^ellltcbe 
und einur Ebene entliehen würden. OiePe letzte Be- 
hatiilluitgsart fchuini für Anfänger diefafslichftezufeyn', 
und itl auch zu diefein Zweck von mehreren herübm- 
teu Matticmatikern angewendet worden; utiferVt'. hiu- 
gegen wählte nach dein Beyfpiel von Apollonius, und 
inebreren anderen gleichfalls bedeutenden Mathemati- 
kern die crliere. weil lie ihm der ilren>;en macheinaii- 
fcheii Lehrart angeinelfener Xchien. Er bandelt leine 
Materie to iicbeu Büchern ab, Das erite Buch enthalt 
theils einige die Kegel felblt betreffende Lehren, tbeils 
einige daher abgeleitete Eigenfcbatien, die allen Kegel- 
fchuitteii geineinrchaltlich lind. Im zwe)teii , dritten 
und vierten Buch werden nun die Parabel, l:inipre und 
Hyperbel einzeln durchgcgaagea, und hauptlachlich 
die elnfachßeb Satze von ihren Durchmelfern, Abrcillen« 
Ordinalen, Parametern, von den aus dem Brenupunltc 
gezogenen Linien, von der Directrix der Parabel, den 
Mittelpunkten derEIlipre und Hyperbel, dt-nArympto- 
len der Hyperbel, den conjugirten Hyperbeln, und den 
Quadraturen der Kegelfchuitre mein nach Itamilton, 
doch auch mit eigenen Wendungen des Vf. ^orgetra- 

gen. Im fünften Buch werden die Lehren von den 
'urchmefTern, HauptdurchmcITeru, Brennpunkten und 
Berübrung^linien der Kegel fcliniite weiter verudgt; ea 
wird gezeigt, ivas man allgeiaeiu unter eioer Directrix 
bey jedem KegeiCi huitt veritebe, und noch werden ei- 
nige andere dahin gehörige Lehren auagelührti an 
Ende des Buchs wird noch hefonders von den um eine 
Ellipfe, oderuincouju(jirieli>perbrln belchriübenen Pa- 
Tallelojrammeu gehandelt. Im lech'fuu Buch itt haupt- 
fat'hlich die Rede van geraden Linien, die mit den 
Afympioten der Hyperbel gleichlaufend gezogen wer- 
det! . und ihrer Ai<-!iulitbkeit mit den DurcbmeiTernder 
Parahi;l; \ on alympiorifcbenParabein; und von den in 
die K'SijelftliQiite befchriebenea Trapezien, nebft noch 
«ini'^en an^^e'ijui^ien Aufgaben. Das ßebcnte Buihend- 
lich hand<.-U von ähnlichen Kegelfchnilten ; von gera- 
den, Lini^'rtdie von denKegelfchnitten in harmoni.'cbem 
Vcrhairnifs gef.hniiten werden; von Berti hruuga k rei- 
fen ; von Krümmungskreifen, von Bt-fchreihung der 
Kegelfchuitre durch gegebene Punkte, oder 1o ciafs li« 
der Lnge nach gegebene gerade Linien berühren. Den 
Befchliifs endlich machen die Aufgaben," xwifchen2 
gegebenen geraden Linien 2 mittlere Pro]tonionall> 
nieo zu finden , und eiuen geg.'bfnen Winkel in 3 : lei- 
che Theile zu theilen. Alle diefe S'utze lind n it geo- 
metiircher Genauigkeit und Strenge eiwiefen;* uureinj* 



geuMl-rchiMi (fer Vf. dem Rec etwas za rafdi za 
fehltefsen. Z. B. in dem Zutatz ztua erftenSats dtt 
zvre^'ien Buchs zieht er blols daraus; dals die Schm. 
kel der Parabel unendlich weit verlängert werden kva- 
neur don ScUwA, diefe Linie könne tblglichnieini^ 
felblt zurückkehren, mithin nie einen Kaum eiii- 
fchliefien, Bekanntliirh giebt* ja doch mehrere kruin- 
me Linien , deren Öcheskel unendlich weit verlÄogm 
Werdun können, ungeachtet lie yorher einander durch- 
kreuzen , und einen Knoten bilden. Bey den Aufga. 
ben wird nicht, wie z, B. in Bob. Simfoni Schriften, 
oder in Apollonius atMlyIifchen^ch^ften; zna Tbrit 
auch in feinen Ke.elfchnitten, erft. hefonders dieAoi> 
lyfe, und dann erJt die Ctimpoiiiion der Aufgabe ge> 
lehrt, fondern, wie z. B. in Euklids EteineuteD, oder 
an andern Urten der Apollonrusi'chen Kegel fcbnittc, fo- 
gleich die IJumpunnuu der Aufyab.; vorgetragen. Der 
Anhang über die Uefcbiciite der KegelTchniite iA ia ] 
Capitel ein^eiheili, wovon das er'te von derKeamaili 
der Ke^eWchniite vor Apollonius bandelt; das zweyte 
die bey der Lehre von den Kegelfchniticn vod vef 
fcbiedeneu Schrii'ilteltern gebrauste Methoden aogiebi; 
und das dritte, von dem Zuwuchs der I.ehre von den 
K^eircbuitteii, haupifachlich durch die Bcinühutigeä 
neuerer Mathematiker handelt. Eine volhbodi^i; G> 
fchichte dieJ'er Lvhre mult man übriirens hier nicht er- 
warten, da nach der eigenen Erklirüag des Vf. an 
Ende des zwe) ten Capitels es ihm nur darum zu Ihua 
war, das Wichtigile davon anzuführen. Aber audi 
diefe Aeufserung uiufs dahin eingefehrllukt wenien, 
dafa er nur von dem VVichtigiten delfen , waj dun^ 
gtomrtrifcfu Behandlung in der Lehre von Kegelfchnit« 
ten bisher geleiitet worden iii, Nachricht üegebea, dal 
übrige aber, worzu Calcul erfoden wird, z, 8. i.t. 
Reciilicatiou derKegelfchuitte gänzlich aher^angeabtr. 
Eben d;iher ilt befouders auch das zweyie Ctpiiel vop 
den Mi-thudeu bey der Lehre von Kegel fchniitcu oidil 
Totltlaudig. Denn, wenn gleich die «tgebraifcbe Be^ 
bandluog deriVegelfchuitie unterdie zweyteAbiheiluag 
uniers Vf gebracht uer-ien kuun; fu ill £e doch loa 
dea geoineirikhen Methoden immer (b fehr verfchie- 
den , und auch ao ücb uuih fo % erlchiedeuer Beartiei« 
lung f.iliig. dafs He in einer vulUlaarligea Aühaadl-jag 
über die Methoden bey der Lehre von Kegel kimiiteB 
nothwendig wenigüensbeiuudfrs genannt werdeo mufi- 
te, und geuifs am bellen einzeln abgehandelt' wenfei 
konnte. Uebrigeus hatte, auch weuu blols vua geo- 
metrilcher Behandlung der Kegetfrhaitte die Rede fe^n 
füllte, un;cr den vorzii!'.Iichliea Schriftilellern in der 
zwe) len Abcheilung des zweytcn Capitels, do^h wolil 
Ruburi Simlbn ein ausgezeichneter Platz gebührt, den 
wir nur erlt im dritten Capitel, bey Erweiterung der 
Lehre von den Krüiumuni^^kreiren, gelegentlich 1 »w- 
wohl rübmlichl^ genannt linden. Am Ende des ericen 
Capitels bemerkt der Vf. richtig , dafs die gemeine Vty- 
nung, nach welcher er t Apollonius die Namen : Pa- 
rabel, EUipfe, Hyp.Tbi'1 eingeführt haben foll, uuridt- 
tig feye, und beweist dies damit, dafs AnWioM 
nicht nur eine eigene Schrift >on der Quadratur derPa- 
rabel gefchrieben habe (dieler Umltand allein würde 

weh) 
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wohl blcht viel beweifen, tndem in der^nzenSdiriff 
An-hirneds gteichwQhr d«r Name: Parabel nie. Busge^ 
oDmmen in dein Titel vorJLÖmmt, der ja leiclit fpäter 
konnte liinzuge fetzt wordeo reyn) fondera auch in fei' 
ttem Ijucli von Cunuid^n, iind Sphäroiden deti Namen 
Ellipre braüt-be. Hierzs lui.dn nocb hinzugefetzt wei^ 
den, dafs £uiU(ius in feinen Coininectarien dberApol' 
lonius Ke^Hchiiitte, gleicb zu Abfan^r, aüsdrücklicb 
b^zeagt, mai) finde bey altern Maäematikem vor 
A]3ollomus diefe Namen. Er Tagt: »:>/ %ii xap oOrgi^ 

deoi er eben Torbio dJe jetzt dblicfaen Namen ange- 
futirt baite. 

Berlin, b.Mauck: Kurfit Anintvng zw 4&efi«ii Drnf- 
tck-Mcßktiiiji nebli nuthigea. Tabellen, für Stbu- 
It^u uud diejeuigcD , die diefe WiiTenftbafi nur auf 
die Felduielskuuil, Krieg« und bürgerliche Bau* 
kunft anwenden woUirn, voa ^.C.Schtüze, Qb^r- 
bauratb. 1794. VllI u..ia8ä. ü. oboe die TabeUen 
uud I Kupfertafel, (logr.J 

Diefe fehr oützltcbe, deutlich und gründlich abg^ 
fa($te, Anweifung zur ebeneii Ttigonumetrie biftiiminte 
der Vf. blofs für die- nächfte Auweoüun^ aufdas feld- 
tnelTen, die Ft>ni(icatiiin und Crvilbaukunlt ; da er fil'r 
die weitem Anwemliiujjen bereits ToHllandig; im zwey; 
Wo Hefte feines TiiJcfrciiÄocA« 'über die ftJeiskuniT: ge' 
Ibrgt'-habe; Nachdem der Vf. Zuvor.tiie Eiyenfchdften 
tmd die BerechuLiug der ttigonmnetrifchen Linien fo- 
wohl als derl-og^arithmen eleniout^rll'ch cntwiikchhai; 
giebt er die inh Beyfpielen lehr gut erläuterten Lebr- 
Jaue und Formeln zur Berechnung geradliniihterDrey- 
«cke, und fcMiflst mit 'deren Anwendung auTdie Felä- 
mefskunlt, wobey er lieb blo'ls auf die Uerecbniiag 
ond auf wenige ausgefuchte pulle eiitfchrankc., und für 
das Uebritie auf feine kurze und hinlanj^lich lollttan- 
di^e j^nuinfung' zw Felämeßhm^ , die bereits uulerdef 
PrelTtifey., verweifet. Uen völligen Schlufs machen 
noch einige Aufgaben für das Hohenmelfen , nebii der 
Auäoluog der tiir die Feldinelskunit lehr wichtigeo 
Aufj^abe: aus der bi^kannieo La^^e dreyer Oerier die 
Lage eines vierten Orts zu beiiiiumen. 

Die angetuDgten Tafeln lind nebliger deutlichen 
Erklärung ihres Gebrauchs auf den kleinen Raum voo 
4 Bogen f<hr gt^fcbickt gebracht wurden; i. Die Brig* 
;gjfdien Lu^eriibincn aller naiürüchen Zahlen von i 
IhsiooOO mit 7 liecimalltellen; dererÜen loco in fort- 
laufenden Spalten, der übrigen fu, dals jede Se:te die 
LOf.a. von 500 Zalilen entliiili. indem hier, nach der 
bekannten An d^r gröfseru Tafeln . in der erüen Spat- 
te die 3 erltemZ<ß'>;ra jeder Zaiil, und in t\ra fbl-^en- 
den 10 aud*;rn Spalten die Logarithmen Hehi-n . wenn 
di« 1IC Zilfer bi-ygefügt wird. 2. Hie Q^'adrat- und 
CubikzalilKi) aller Wurzeln von I bis looc. 3. l'VirmeJn 
zur Berechnung der Kugelhaufi^n. 4. Die tr gon. Li- 
nien, auf der^inen, und deren LoE-ariihuien auf der 
'gegen über Hebenden Seite; und zwar für die 5 eriWo 
und letzten Urade von den einzi-lnca :Vlinut>^n, fiir die 
übrigen aber nur von 10 zu loMiaaien nebü deren ün- 



rtrfchiedeö. J. B^eln tur Biirediounf gerädlinlchter 
Dreyecke. .6. Erklärung und Gebraucb diefer Tafeln. 
Wirwönfchen mit dem Vf. dat diefrs kleine Werk 
denjenigen recht nützlich werde, welche bey ihren 
GefcbAfcen die Trigonooietrie unumgänglicb .gebrau- 
chen , ohn^ welche in fehr vielen FäUeo nidits zuvec- 
tJiCtiges ausgeführt werden kann. , 

GöTTiMGBM, b. Dieterich :' ^. G. ITaUiJ , Orgasiftra 
zuUerzberg, Rickenbnch £at folche, welche mit 
ganzen und gebrochenen Zahlen fowohl auf dem 
Papiere als im Kopfe auf eine möglichä kurze, und 
geCitfawihde Art reebnen zu lernen wünfchen.. nebft 
angehängter Zeit' und Oßerrechnung 1794-553 S. g. 
Da der Unterricht im Rechnen und in der Reiigiob 
f&r die niedern VolkscIatTen das hefte und einzige Mit- 
tel itt, das Nachdenken zu üben und den VerlUnd zil 
bilden : fo follte derfelbe auch mögtiehft dazu benutzt 
werden, wovon aber leiderimmer mehrdasGegentheil 
gefcbiehet; wenigÖens ilt ein Rechenbuth von der Art, 
wie gegenwärtiges iiV, weder zur Erweckung der See* 
lenkrafte, noch felbrt zur Erlernung dieferKunft taug- 
lich. Der Vf. fängt gleich mit der Lehre v«n den Brü- 
chen an, ohne etwas von den Zahlen überhaiipt v,or- 
auszufchiiken , undgeht dann fo gleich, ohne irgend 
einen Begritf von Verh^ltnifs und Proportion zu geben, 
zur Regel Uetri fort, worinn er falt eben fo viele Ab- 
f^bnitl^ macht,, und Fälle unterfcheidet , als Exempel 
vorkomniea kbnnen, ohne diefe im geringflen unter 
all^utein^ Regeln zu bringen, wodurch doch die Rech- 
nungen fo fehr aufgeklärt und erleichtert werden. Mit 
der angehani^teu Fe&- und Ollerrerhnung, fo wie üe 
■hi4r vortragen ift, wird dem Publicum eben fo we- ' 
nig, wie mit dem ganzen Recfaenbuche, gedienet feyn. 

' kiNDERSCHRIFTEN, 

1) HAUBtno, b, Bachmann u. Guadermann: Du 
•Scltriftkätlchen: £iuA. B.C. Buchiiabier- undLefe^' 
fpiel, zur angenehmen und nützlichen Unterhal- 
tung der Jugend beym errten Unterrichte.. Auch- 
neuen der Fibel zu gebraueben. Gefcbenk ftlrgute ~ 
liiuder, an Weihnachts- Neujahrs - und Geburtt- 
fellen. 17^.4. (aRthlr. ggr.) 

3) Li^iPziG, b. Sommer: Nenfj AB C fpiel fUrKindar 
[für wen di^no fonlt "i) mit Bildern aus dem Kaiui^ 
reiche. (4 gr.) 

3) Salzbuhx. b. Duyie: Dw ««Ji« Scto-nÄ •«•»«* !«/>- 
JchäUr. Ein G<H'chenk fürKiuder, welche in kur- 
zer Zeit fcbreibeu . und Gefcliriebeoei lefen lernen 
wollen. 1793 söS. g. (4gr.) 

4) Bhi-.sliiu, b. Korn ü. a. : hUint LffibibHotk. k tat 
die wifsbegierige Jugend von Ibhiat U'aknnann. 
Drittes Händeben. 1794. 12B. g. (J2gr.) 

3) ÜALBi^jtsTADT, b.ürolsens Erben: Klein'' Encyklo- ' 
piidie für Kinder, oder Unturricht in den gemein- 
uüzziglten (tz) Keuninilfen. Zum Diciiren und 
Vorlelen in üchulcu von M. Albri-cht. Erlies Baud- 
eben. i7>4. gfi. gr.K. (ögr.J' Aucbmit demTiti'l: 
. Llll.B IHati- ^ 
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läfea in Scbulsn . voo ^I. Jibreekt. 
Ä) Q.UEDLiNßURG, b, Erfiß; Befchiftigun^ für meine 
Eleven t zur lehrreichen' und aqgeii?lmi.ea Uoter- 
;. haltu;ig. 1734. 14,B. %. (t^p.) 

N. I. Ein niedliche; KäUcbfH, /ieSTea luacfcs abg*- 
tbeiliift, wie der SchriMaften eines Secztrs, und in 
jedeM Facfaetctaen fteht ein Bncbibbe. «ur' lleit'e Pappe 
'geklebt, baldz-roth,' bald blau, bald fchwarigeiijanlt, 
ZHty, dreyauoh vicr&ch. J-egE unaodenPetttel nai;b 
fich zu , und giebt jdejo Kaüjcn durch AuiVit-tiiuagicines 
gegen über.aiigebrachteH äcbi,ebt:rs ^iue fchxage Rieh- 
Uing, fp gebüo die.'voiiiegoflden deutfib u»U luteini- 
ftben Aiphfltete wirklith einen angeuehiiien AnL.litk. 
pie BuL-liIlaben follen, auf dun innern Abtbeil un^cu 
4t;s DeL-kels, erft einzeln bekanm gematht, uuit hernitt.-h 
ZU Sylbea uud Wörtern zufamtuen gdetzt werden. 
Yf,ai mao dach A^lies für Kinder erlindci! ! 

N. 2. Wozu die Bilder : Gan». Katze, Nelke, Orh- 
fe. Pferd, Rufe, Veilchen u.,f.w.? Üi,efe Dinge kennt 
jedes Rind fdlo^ wei^ belVer, als esfir hier würde ken- 
nen lernen ; und Quackreiher und Xauthorn lind Vo- 
gel ,' die das Kind- «ben ukbc T.or$ eriie k^^iio i^u ler- 
nen aötbig hat. 

N. 3. Die erSen 67 SeitHi cntbfllfen deutfche Vot« 
fchrifteD. ivo Scbreibezüge und lubalt E^anz gut find; 
(]ie letzten 19 Seiten fa,?en, mit lateinifdieo Letten 
weitlaufltg gedruckt, von Buchdaben, Sylljen und Le- 
fen, ganz bekannte Dinge, aber von dem, was derTi- 
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Verden foU^ auch-nicht ein Wort. 

N. 4. Ganz den vorigen Band cn ähnlich, ond Vie- 
les, von andern Schrift/telieru cutlebut, z.B. die Bio- 
graphie des ijen, Suwin^ Steimnetz. aus Schlich te- 
gcalls Nekrolog Sfif,» J^r 47^ } , de« Gedicht : Qurvk- 
ter der DeutfLiien, von Üodiu»; die beiden Getnfes, 
VODMeifsner; u. f. w. Jn^nSceneu: der Cbrillbaun>, 
wo vier Knaben das, i!b^0 Htr Spielfacheu verfchwen. 
dete. C(Jd zur Unterilütuuig eines armen BUnden an- 
vttnden, tii>d zwsr die erlteu Befprechungen der Kna- 
iien (.tM'as ipij^.U'cllig,. aber. d|e Rollfi iks Vaters ift 
recht gut ausgetübct, der, hey «ieleai Lobe d^r Mild- 
thaijgkeit. duiL zur. notfaigeo Voi£cht be'y deVielben 
klu^e Anueifung giebt, 

N. 5.' ßir>f«s Büt:kel(4iea IQ . nach der Vorrede, ' ei- 
gentlich eine v«rbcirerte neue Ausgabe des er&ea. der 
üitbec B;:nOi heaMattritditu zu Vorfchnftm u. f. w. vom 
▼eiildrhnen Fred'g« Wigand , das fiih vergriffen hat- 
te, und uadi üeta, fonderlich von Schulmeillern, viele 
tsachiVat,'« war. Das fünlKCapitel , das Getuudheits- 
re^eU) und allerley Recapte tinibalt, llatHr.M. Albrecht 
ungeanüm gotaflen, \*oer, mit Zusiehung eines Arz- 
ti-'S, voTzilgli,Lh hiuia bellen) foUen. 

N. 6. IXt-fes Buch bat die, unter Kiaderrchrtftea 
.wirklich nicbl gen^eioe Tugend , dafs es leiJftet, waf 
d&r TiteJ verrpricht: Nutzen und Vergnügen für junge 
Lefer. Die 45 Auffatze entUalteo grblsteniheiJs Curio- 
jGtaten au< der rhyfik odcrlCunit, die Erklttrungeo find 
überaus deuilicli, und die äcucibart tit gut uod .aiig«- 
ijebip, ., 



KI.9IHE SC-HRIFTEN. 



V»BMiiciiTE-.5ci!ÄlfTEy; StinJal , b. Frani u. Crofse: 
JohanH 1 MfirSt-li Sclif'le\-s »usiibcnden VVun<larzte«zu I.öhdorf im 
Amte f-onliniieii SenJfchreiten- an (Jen fitrm lUltrr. »vn Zirjuner' 
fnanM Haclaeuhliji'bot.rii in ilaniovcr ubpr den vertktiihalteji Etn- 
ß»ft tintf gemuf'-'-Üf "•"' gMtgrordiuteti Juiübttng dtr pT'ifffn» 
fchalm auj die Uijärdtrung un[ertr Ctfundheit. iTiij. 31 S. 8- 
t»icbt all. in dorn Ton, fbiider» auch dem iiinern GelmU nich, 
eine S<.-hulchrie; ^rulanee, ^edahkenleere Feriaden, «ine komir 
fche Graviiat, nuc der die tmvialfteoDinsegef.Titt n-erden: iiitbt 
eine «iitiifi; klcüve, eiRDe Bemerk 11 itj^ In dtrVartauon desA.us- 
drucks ift nr. 5. ein grorser Mi;ißer. Ilr. R. ZlmmtrmaitK «-ird 
(S. f. t.) ein drey(^gniahl 'angeredet , «nd iedesmahl erhalt «r ein 
iii'uesEpiihei. Auch ein ilren;;erPurift i/l Ilr, S.i erTprichtvon 
•iner unbe«ränz(eD Umherßrht (Ileciuint), von gewiffeu Bewegun- 
gtii des ibierifchen l.rbania«fanßi fPriiiiips) u. f. w. Niclit w<- 
ly'ffer fuctt erXeiiie Starke io Ibnderbaren, iliin Rani eiaenenAu«- 
driiiken, utid dem Gebrauch von Worten mit fcblimmen Nebeiir 
bedeuttintren im guten Verftande. Er fchreibt feiitem Freunde, 
„eine edle fiulit 1.11, feine WifibeeieTde zu ratiieen" er nennt 
feinen Auf£it£ „eine ruhiire und Mn/eitigr Unlerfuchung" — Ilr. 
tf. bewei&t durch diis Be>fpie! von Uoment, Demokritus , Parmt' 
midrt, Leibiitz, Neatan, t'oltairr. Haller la. a. m. dabdieMen- 
fchen von jeher, und noch jetzt, b«r aUer AnftrSDRiuis desOei- 



Ret, ein hriies Airer erreich pn kütinen* — 6. S( fodert Hr. A 

feinen hochwclÜTuiioTnen Iretiiid auf, zu bedenken, dafc «on al- . 
l^ii i'iJiöiMfi Gf^i^iilUntUn bit'his imi eiiiein Jottl^» Etirjnreht rr- 
tpefktndtM CloMz auf uiiCuin \'crfiand und uiifer lUri ]f/irkt>, als 
ein ^oftinii'er llinimel. „Denken fiie ßch, uKifr^ltichlicher 
„F««ii<l/ den Weltiviifen.wennertn dcrSiÜle der Nacht, durc* 



„die t-erfchie denen Abivechfcluii^-en, fieu-e^uiigen und den lAuf 
„der hijmnlifc.hen Körper berechnet, (ilr. S. glaubt alfo, die 
„Aftronümen roschien B-ahrei:d dem Ohlerviren — ihre Berech- 
„"nun^n im Kopte.) — Denken Sie Geh. Tag ich, diefen Welc- 
„weifen mit'en in einer TolcbeH plaMireieheu Dorfltlluug (?> ?*ni 
:^iner LJeblingsbefchäfiiminii üburlafT«», tnid urihsüen Sie über 
jein Vur^niijjen, voniiKlich in jenen Aufrenbiicken , in denen 
„er fo glücklich ift, durch Hiilfe feiner mgröfsprer VollkcHiuien- 
„heit Gebrachten Inftrumente Ge^enfLinde ju entdecken , welche 
„den Atiijeii des Sif;riikundlgen bis hierhin «■tief/'rlirfH. Mankann 
„daher nicht iiveifirln, geehritßer Freund l äafi die Ausübung 
„der WitTenfc haften ejoe QueJIe des' Ver^nügeiu fiir uns Men- 
„fchen fey u. f. «'. — — Ond mit /uleher Schulerweisheil ilaubt 
„Ilr. S- dem i^olson Ante „einigen Stoff sn Jetutnn Natkäenken 
i^egtbet en haben," tt 
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\ EkDBESCHREIBÜNG. 

LoMvbtr, gedr. b. Bigg: : A CompanioH tt a Map of 
the World, by ^, Arrowftnäk. 30 S. 4. Vehnp«- 
pierf nefetl einem Charren- Netze und abdem Fi- 
guren hfez'u, quf dem gröfstca Whiitmaarcben V4- 
imp&bicc in 6 Blättern , wovon zwey etwas klei- 
nere aeaTird unrl dieZueif^nungsfchrift nebS den 
trenich geftöchenen- BUdniflen ron Cook und A 
Dntrtimpte enthaltet]. — . Die Weltckarte unter dem 
Titel! A'Map ofthe'Worid on a glolmiar — Pfo- 
jection. exhibiting particnlarly Vhe nauticalRefeai^ 
des Of Cpt. ^. Corfk, with all recent Difcoveries 
for the pcefent tlme ; carefbily dnWn by j1. M' 
'fOMJjfllltft. ' ' • 

Dnrcb «lief«! neiie Arbeit erWrAt' Scb der gerchickte 
' \rf. noch grörseres Verdienß itan die Erdkunde. 
IK« TOfZÜgli'che Weltkarte (eiaä Seekarte oder foge- 
' nannte Mercatorskarte), rt'eJche er vor vier Jahren her- 
losgab , nad die aus den .ZtmMmRtmn/chCTi geogr»phi- 
fchen Aanalen unter vus riihinitchft bekannt iß, erlebte 
binnen kurzenl.n^y Ausgaben; uad-ce ift mit Recht ; 
zu Tertrundern , dafs Deuifchland nicht gefucht bar, 
dide Is ihrer Aif «iszige Kute wofal£eiler. und dadurch 
«UgeateiBAT zu machen. 

'Seit dieTer Zeit find indefs keiae unbedeatende 
FtirtTchritCe in der Keontnifs unferer Erde geicbehen. 
Nicht nur das grobe Südiaeer und die Küfien von 
Nordweftamerica; haben durch neuere Befuche gewon- 
nen; ibadern das Inner« diefea Weltiheils , eben wie 
«ttch das Ton A&ica, ward uns feitdem belTer bekannt. 
Da nun Sberdies jene ülcere Karte keine eigentli- 
che Projection zum (hrunde hatte, To beftimmtc dies 
zufaiDmengeaommendfio Vf., eine Landitarte zu pro- 
jictren , welche alte die ncoefteu Entdeckungen deut- 
lich vor Aagen legt», 

Di« Abhandlung, welche die Karte begleitet, giebt 
zuerft Red und Antwort von der dabey angewandten 
Projectloo, . Hr. A. bat deswegen keine der beiden ge- 
'Wohnlichen Pro jectionsarten , der flereographifcben, 
•der der orthographifchen , gewählt,' weil bey beiden 
Under, wenn begleich unter Heb von gleichttrGröfse 
find, dennoch je nach ihrer geringen oder nöfaem Ent- 
fernung von dem die Karte «infalTenden Kreife , dem 
Auge an Gröfse fehr vetfchJeden erfcheinen mflifen. 
l}ie flereograpbifdie Prejectioa gewähre freylidi dca 
Vortheil, dafs fich die Linien für - die Langen and. 
Breiten hey ihr unur rechten Winkeln fchneiden ; al- 
lein de v«rs«rr«-denBOch fieta die Dar&ellai^ def Ijiii-. 
derfebr. 

y. L. Z* X79S> ZvcfW amL 



Diefe Urfachen brachten I}r. A. auf den Gedanken, 
die Projection",, welche de la-jfi>el7oi zur Abheirung 
jener Pobequemüchkeitea vorgefchlagen , bey feiner 
neuen Karte zu gebrauchen. (Man begreift tadeis 
leicht, dafs, fobald ein beträchtlicher Theil einer Eu- 
,gel oder eines Sphäroids , alfia unfererErde, perfpectl- 
vifch vorgcfteilet werden foll; fo muffen ftets mehrere 
Theile derJelhen, dem Auge eine andere Geflail zei- 
gen als andnrc mtt ihnen von gleicher tirörse , man 
nag eine Frojection wählen welche man wolle. Auch 
zeigt fich dies febr fichtUch bey diefer neuen Projectioa 
fclbß^ . " 

Dt la Htre fetzt, ß!r feine Pi^jection, dJe er, fn 
d^nJKTfm de VAcad. dt Sc. dt'Paris von dem erwähnten 
Jahre, fürHiuimelskarten angiebt, und die Hr. .^. hier 
die Gfol'it/nr-Pi'o/eeftoM nennt, daSiAuge auf dfeWdte 
des Sidus von 45 Grad jeiifelt des tialbmefters; alfo in 
der Diflanz des Halbmelfers plus dem Sinus. Von die- ' 
fqr Verlängerung des Radius, ziehet er eine gerade Li- 
uie, tu demKreife, der die zu verzeichnende Halbku- 
gel urnJÜ-htiefst, fo dafe dadurch nicht nur der Quadrant, 
fonderti audi delTen Halbmelfer, wodurch iie geht, Jn 
; zwey gleiche Theile gethdit wird, Hiednrch werden 
dann mit dem KadfUf und uiit dem ihm parallel laufen- 
den SiiMS des halben Quadranten falfo von 45 Grad) 
ühulicfae Dceyecke gebildet , und auf die Weife wird 
der Übrige 'Theil des halben Kreifes in Tfaeilen darge- 
ßetlt, die einander proportionirlich find. So werde • 
dah^r bey diefer Projecuon die Darflellung der Theile 
der Kugel ibren Vorhildcru felbft am wenigfien uaahq- 
lieh, und habe in diefer R&ckficht Vorzüge vor jenen 
beiden gewöhnlichen Projectionsarten. 

Der Vf. giebt nun S. 3 o. f. die Methode an , deren 
erjßch relbft bedient bat, um diefe Weltkarte nach 
der Qtobular - Projection zu zeichnen; ohne -Figuren 
läfst lieh dies hier indefs nicht gut deutlich machen. 
Er hat iadeflen alles fafslich vorgetragen, und um für 
jedermann noch nützlicher zu werden, hat er ein Netz, x 
für einen ganzen Quadrauren nach einzelnen Graden - 
getheilt von demfelben Radius mit der Karte beygefügt. 
Die DiftanzmefTungen auf der Karte find überdies 
nadi alle den verfchiedenen Lagen der Orte vermittelt 
6 verfchiedener Aufgaben gelehrt, und genau Irerech- 
net; auch zuletzt noch eine Tabelle hinzugefetzt, wel- 
che viele Abftände von widitigen Platzen undPinijLtea "^ 
fchon berechnet, angiebt. 

AU nätzliche Nebenwerke zeigen wirhier noch 
die (ß. 12) Beftimmimg der höchflen Gebirge in engli- 
fchem Bfaab an , eben wie die Auiz&luog der grüfstea 
FläiTe unfererErde. Bey letzterem 1& mich des berüfam- 
teoRcKHelj Angabe, dleThemfe für die Einheit gefetzt. 
M n m m Hier- 
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Hierauf folgt eine kurze Uebarficht der Beiniihun- ' 
{^d der Altea und <Ier Neuern, die Grübe und Figur 
der'Erüe'tu ImÜ^bi««; «er Vf. feizt hieraus die Dif- 
ferenz der Erdaxe zu dem Darcfancl^er auf 36,514g olfo 
beynahe 37 engUrdie Meilen . DieAbbandlim; fL-hlierst 
mit eioer Anzeige der HüLfsquelleo für dieVorsüge die- 
fet neuen Karte vor jener altern von 1790. 

Vnd aTler(lin;^s hat dann dlefe treffliche Karte fahr 

gcHVOn^ca. Niclit nur mehr als bunde« Orie find dar- 

■ auf niedergelegt, fondern viele iofeln des Süiltneers, 

viele TfacÜc dös giofsen Nordwcftlaüdes von America. 

eben wie einige der innerii Tbeile Ton Ainorkai fu>d 

■seil den neueßea Eai^ieL'liuageD hiiizugekoinnien oder 

TerljefVert. Hr. j^.'Iinlto Gdfgeiiheit, die Maanftript- 

kacicu'der GcfeUrchaft der Hudfunsbay , beronders die 

von ihrcaiiGeograpll'en, Hn. Turner bis 179s r.u benii- 

' tzen', ferner die Kartön d^r Canadifcbea Pelzhundler; 

""auch die allfonomifcheo' Obfcrvatioiiea, welche Hr. 

"Baöty «lif'det üi/lüüij-i/'des Capitain CvUmt für die 

'NordwellkiKte macbte,- und aiebrere aaiJcre für das lo- 

ni^fi; des nordvvcIÜichea America , für dif Küften- der 

IJudfunsbay und für Ken- Sädvrallls. 

Vm Heb geaai^er von dem zu überzeugen, was 
diefe^eue Welikaite vor den letzten MercatorsKanea 
des yu. Av^raus.hat, verglicb' Rec. mehrere Blätter 
'. beider Karten mifeinander.. Auf der aördliclien Hemi- 
.fpbäre haben im veftÜchenAnjerica.dieGetjirgobey den 
Paducflsindiauern , welche auf der altera fonderbar zu- 
' fainmengcwe)let liefen, jetzt eine natürlichere Geßalt, 
.und dadurch hohen dann auch ^ie dpriigen FliJATe an- 
dere Richtungen. Die 'Stonij Moiintains ziehen Heb 
. nicht mehr.fo ftart ^egen 'Vfaflea hin, fondern laufen 
gerade nach Norden hinauf. DernufsOrefin ift ganz- 
lich verfcbwundea; dagegen zeict ficb, zufolge den 
Kachrichten eines neuern Reifenden Hr. Lnu-rence von 
17S11. der durch disfe Lander nach Colifbrnieii ging, 
zwifchen Fucas-Zingatig und den Snakerlndiaus, ein 
grofses, offnes Land, dos ujr einen Binnen -See, als 
dasReferroir mehrerer FlülTe bey derDoeg Nation, ent- 
hält: Manclt^fterhouje , etwa unter 110 Gs. Lunge, von 
Grienwick, iil nun hier nicht mehr das aurserfte euro- 
päifche EtablilTement nach Weüen, fondern Bucki»g- 
hamhoTtJe liegt etwas nordweßlicher; überhaupt haben 
.diefe TbeUe mehrere Egrichiigungen erbatteu. Dies 'A 
gk'icbfaUs der Fall fiir die uordwelUicben Theile von 
America, näinlich für die Gegendea jcnfeits des zivan- 
zigilea Grades der Breite bis zu der Küfle von Guinea. 
Indefs find dieZufatze und Veränderungen für die 
I.änder des grofsen Stidmeers noch betrachtlicher. Die 
tieitalt des fünften grofscnCuntinents, Neuhsllands, ift 
zwar im Allgenseinen diefelbe geblieben; allein uia 
nichts unlieberes mit Beltimmtbeit dunh ilie. Tüllige 
Eiiifaffuni^ des Landes angeben zu wollen, wie dies 
bisher gerchah , hat der Vf. die ganze fiidliche Küfle 
-von Nüytsland bis zu V^an Diemens- Land uidit um- 
riffen, fondcru völlig unterbrochen, nad offen gelalfen. 
Ein Gleiches iQ an aodeni Orten, z. B. in Norden b»y 
Carpentaria gefcbeheo. 



Mehrere Infelfl find bin zugekommen, andere ricii- 
liger niederKalcp^ fatZ..B. «Ij«^ F^oderBUghsinfeJn, 

«ordweftlicb deK freitudfcha^ichen i^täa, 

Diafe wenigen Proben zeigen, wie fehr die Erü- 
kunde durch diefe neue Karte gewinnt, und wie Tvcit 
fie die üliere übertriQ;. Letzteres iii denn auch der 
Fall in RüalUtht der Trefflichkeit des Siichs und der 
Schritt. Ret. iü.liis,ietzt in.diefcr Art^ nämlich unter 
den Wclikarteo, hiciin nichts gleiches vorgekomnien, 
und die grofsen- Berggärtel vonAfieu i)nd America find 
fo luyuriüs ausgefallen , dafs mau Tic gern hinter Slafe 
daa "ftbünßen Kupferftichen Zi^efellte. , FreyKch find 
«die Umrilfc der Liisdcr und der Küften äutserU fein, 
.und fodern daher ohne lUumiijation von dem unge- 
•wobaten Auge .oftmals eii^'^e AuGxenguog; allein ß- 

- eher sieht einmal foviel als n^aoche iioferer ge^t^hoh- 
cbcn jeuigeudeutTcheaKanci, befoade^ da dieSchrift 
So auüerä abgefchnitten ift,. wodurch denn zuglcidi' 

„das Gan^e mit Recht ein IdeiAcrwerk bildet. 

Die Qrofie der Karte filbft kann man daraas am 

■ LeAen beurtkeUen, dafs fünf Grale des Acqaators «• 

ruen eeglifchen i^otl b^'tragao. .Keben den ^iazcloen 
Ab(hei]ungen d^rBroiiesra'de 4Ä zii^Ieicb za mehre- 
rer Bequemlichkeit der Werth eines jeden elii2.ebica 
Grades der Länge in enghfcbea Meiren, deren 60 einen 
Aeqnatorsgnd betragen, angegeben.. 

Mit Recht itV zu hoffen, daCs ium^i des Ausland die 
Verdienfte des Vf. anerkennen, und feine Bernütuuig 
um die Erdkunde dttrd^ <leA tha,ti£&eQ BejfaU ermuB- 
lera werde. ,,. . ■, 

SCHÖNE K&NSTÄ. 

Pbac, b. Galre: Djimatrfche JF'ir»(,yßr das Hof- 
theatijr 1» Dresden gearbeifet ^*ri Mn^cttU Er- 
ftcr Band. 1790. 'E!nthä»:"l)Zirri n«/, äerrBnir 
der'. 2) FtirßengVücS. SjDifEngläiidt^injiinerik». 
Nr. i> Zieh aus . Herr Bruder-, ' Li^jüel In 3 Auf- 
zügen. — Der Graf Pierre d'or, Baron Hutheira, Barttp 
Flensburg und der Advocat Wedemana werben Bm 
Fräulein Luife, das 6ecD fl. Einkünfte hat, and bcj 
dem Kaufmann Bckamp fich aufbiilt, den Luife als ih- 
ren Vormund erkennt. .W.' ÜX der eigentliche Be-öu- 
ftigte; um ihn lacherheb zu machen, und ihs lua Lui- 
fens Befitz zu bringen, überredc»,iha feine Ncbeobeh- 
1er, fidifiir einen Baron auszugeben; und — der recht- 
fchaffene W. lafit fich beTfegen, Papiere," welche tit^u 
Tod des letzten Abköreinlings der Familie, llornbulch 
betreifen, zn benutzen; er ift fsgar fcbwach gcncjr, 
von feinen Nebenbahleru koftbare JIltHdtr, Uhren. Da- 
fen , Ringe fich borgeu zu lalTuH , um dello beffer die 
Relle einesBarons fpielea zu können, allein feine Red- 
lichkeit treibt Ihn an, Ltufeu denfi«trk^' zu eatdeckea- 
diefevcrgiebt ihm, und — wählt ihn vor All^i znni 
.Gatten. Luife i& Bfkamp's Tochter, der eigentlich 
der aus feinem Vaterland« tertriebene Baron £d<'tbu^ 
ifi; Wedemann ift des iGratca Goldfidn oatüriichcr 
-Soho, den er bat legitlinirea lauen etc. Die^Jurakte- 

rUilk. 
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fant; der Flau ift gedehnt« die £atwicktung', wie ia 
mancfaea andern Stacken f 'worin alles noch Wudfche 
g;At; die^iracheiSgeiaeln, und nicht felun fehlerhaft. 
2) FuTßenglick, Sdiaufpiel ia 5 Aofz. Das Intef- 
effe diefcs Stückes iü fchon lebhafter, und dcrStoffift 
tieu, — Eine Priuzeiün foll die Geinahliu eines juftgea 
FdrSea werden; fit: kommt; tun ibn kennen zu leh- 
nen, onter fremdem Namcu an feineu Hof; ihr GeiA 
imd ihr Herz felTeln ihn, such fie liebt den Friozen; 
endlich giebtfie fJch ihm zu erkeonen, und beide Mer- 

.den ein Faar-, wie man unter Fürfteo feiten antrijft. 
Diefe [Handlung in drey Acte zu fätn menge dräng c,- 
■Wflrde an iHterefTe und lebhaftem Qange fcir gew-jn- 

'nen.- Die Charaktere find etwas alltaglich'; oft ift der 
Sialog etwas fade, gedehnt, und nidit feiten gefacht. 

' 3) Die Ettgtivd^ in Amtrica, SdiivSp. ia 4 Aufz. 
}a diefiem Stücke finden zwey Väter uoTenntithet ihre 
Söhne wieder, die JafaTelang in der Welt herumge- 
liAwämt Waren; ^nBäieWicbt wirdgefiraft; eiaQreis, 
der deS Horhrerrsths bcfchul'digt ward, wird unfchul-' 

^<Ug eikannt^ — Ein folches Stäck^ wii/Jt einem emp^nd- 
famea Fublicom gefallea, Jb groff auch die Fckler in 

-Plan, Charakterzeichnung und-Diatog find. Hr. Funt 

- giebt gleich nnfanglidi fich deta Capitain Certtoa, als 
deoX^rd Laval zu erkeanen; Liddy hat die Fspiere, 
die ihres Vaters Rechtfertigung enthalten, eini^ Sei»- 
ven gegeben* o.tD fie in Sicberiieii zu briugea; diefer 
Sdare giebt-fie auf-^em Schiff« einen Fremden , dea 
er nicht kennt; diefer Irrende erfcheiat am Eade, wo 
piaa alles verloren glaubt, wie ein Dtus ex machina, 
iiiiagt dicpBpiere, Laral ift ölfo gerettet; diefer Frem- 
de ut des Generals Sohn, Capitain Harey dcr^ Sohn 
Lavats *u. f. w. kurz, alles geht erwimfcht; freylieb 

-darf man nicht fragea^ wie und -warum jilles ficb fo 
ff^L — Der. Dialog iÄ gemein und wäiTericht; di« 
Sprache oft fehlerbaft. llr, ^. fcbreibt: F)(t-(v'or) die- 
fer Gewalt ziiCre ich nicht, — ' Nach Gold juckt dir's 
doch nicht! — Er muiä fich mit mir fchmeifsen (fchla- 
gen). — i^iir (vorj etwas bcwahreu. — Sie luaUnen 
toicii an etwas fi^eckliehen. — Nach 40 Jahre (o). -^ 
Voi's (Sit) erfte ~ etc, etc. Der General fagt einmal 
2um Cap. Harey; „wo kriegt Q ich -einen wieder, den 
ich, wie dich, allenthalben 3a die Spitze Qellcja kgua- 
te. (!}.** Uei Bvben aber find' ich hundert {?)^}. 

VfisM :Caci/ie. »der Gr/r/iicAte , und befonJere Aben- 
iheuer eines franxiißfchen Fraveniyimiers von Stan- 
de. i7()4. 378 S. 8. 

Die erfte Hälfte diefts Roaians ift die Gefchichte ei- 
nes Freudeiunadcb<>us. deren AusfchweifuDgen oline 
alle fiückficht »Hf Sittlicbkeft und Aiifiard gefchildert 
werden ; d ie andre ilülfie hefteht in einer Robinfomide 
Tom elltaglichflen Schlage, in der Abeutheuer auf 
Abeotheuei ohne. oUe Rückficht suf WahrCqheialictikelt 
gehäuft werden. Auf der letzten Seite bricht der Vf.*, 
vermuthlich, weil die vom VerJeger vorgefchridboe 
Bogenzahl Toileodet war, mitteo in Lauf det £ruh- 



ivng ab, und ivi^t den L«rer.mh der .Verfidierang, 
die franzöüfche Handfchrift, die er vor Hch, gehabt, 
ende hier, und alienfaira könne ktiofug eia Nachtrag 
von den weitern Schickfalen der Heldin ge^^ben wer- 
den. So ckelbafcdie BckenntnifTe find, dteCäeilie io 
der erllen Flälfce des Buchs von den Verirrungen ab- 
legt, iu die ilc Schönheit und Leicbtfinn geflürzt,. Co 
unwahrfcheiulicb iS die heroifcheDenkungMrt, die ibr 
in der andern Hälfte" delTelben beygÄlegt wird. Auf 
Vortrag und Einkleidung ift nicht die geriBglle Mähf 
Tcrwandt. 

P-Ä\G u. WiEif , in der v.SchönföIdircheaflanclIung: 
Ngues llieater fiir Ptivat • and LandeigeßUJchaf- 
ten, oderSatnmIung neuer, cigends Air das Haus- 
und Landleb!;n verfafsten, Stücke, wetcHe fich , 
fehr laicht aufführen laffen, und dabey die Hand- 
lungen der Menfckea eben fo, wie bey grofsen 
Stücken, anftündigfcBildern.' 1793. ErÜes Bänd- 
cheo, enthaltend ein Stück von $6, und eines von 
. 84S. 8. " . 

Von kleinen Stucken fargefellfchaftiiche Theater fo^ , 
dert man keine grofsen und künQlichen Plane; aber 
die Gemälde menloUicher-Sirten , die darin gegeben 
Werden, muffen. Wie fich der Vf. auf dem Titel aus- 
drückt, iu der Ausführu;ig nn^äxirg,' d. h. edel und 
feinfcyn, wenn Se Unterhaltung bewirken, und Leu- 
ten von Gefchmack gefallen rollen.' Die beiden Stücke 
in dem erflcn Bauitchen diefes neueti Tlieüters haben 
aber nicllti von diefea£igenfchaf^n an fich. Das erfte; 
Der anne Clirifioy/i , oder, dfr glücklich gewordne BrÜn' 
tigatH KW (auf dem) Lande, foll nach der Abliebt' des 
Vf. durch Scencn der unterdrückten Armuth, und der 
grofsmüdiigen'VVohlthBtigkcit rubren, aber diefer End- 
zweck wird bey dcrkraftlufen und gaflz undiatogifchea 
Sprache durchaus verfohlt. Das andre Stück: Der 
'droUigte Hanskuecht, oder der franz^fifclie Revotutio>u- 
tratrn, iä eine lo alberne und, gefchmagklofe Püffe, als 
fie je von Eenmrdon oder Knfptrte esteraporirt wor- 
den, und die.SpjJise des Hauskneclits, Wurßl genannt, 
fo wie die des Schulmciilers küunten auf jedem Hans- 
wurAtheater paradireo. Prügelq, Saufen, Schwarz- 
färben der Geficbter, St<fckeu in einen Sack, KälTeD 
des Haarbentcis, uiid dergleicbea Fratfen feilen den 
Maii;»cl des äclucn 'Kumifcheu erfetzen. Die yttzigen 
EiafiiUe fiud von der Art, wie folgender S. 13: „Das 
„älädl ift frifch, kugelrund, wie dn Butte rfäfscben, 
„und paar füfscrl bats , wie unfre Turteltaube,", oder 
wie S. 57; „DesKetts JeiuI^tciA macht mehr Wirkung 
„als eine Kl iftirfp ritze." So uirdcuifch, als dt'r Titel, 
ift aüch itie Sprache durch das ganze Werk. Da fiti- ' 
det man Conflructionen, wie ohne meiner; Worte, 
wie thräiun, üatt Tkräaen virgiißen, b^icHling für 
nichtswürdiger Menjch; Ausdrücke, die aufser den 
öilerreichifchen Landes fchwerlich jemand verfleht, 
z. B. jxnnaUck, Scliäppl und dergleichen. Eine fo - 
•brcheuliefacSchaurpielfaaimluagdtoiuite-ljjvär geduckt 
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LBIPZI6 , b. G&fcbea : Comlfcfiet Theater ron 5. B. 

§ÜHger, K. K. HofÜiteaterdichter. Erfter Band. 

1792. ohne Vorrede 552 S. 8- 
' Dieter Band eutbklt: ij Die Entfükrmg, ein l.\xH£p, 
> in 3 Aufe. — Auf den meinen deiirfchen Bühueii ift ' 
bereits diefes Sfück. mit dem Beyfalle aufgcnoipmen 
' worden, den es verdiene. £9 hat laterefTauie coini- 
fche Auf[ntte,>coatraltireDde Charaktere, einen rafcben 
Gaag, und einen lebhaften Dialog. — Inddleu (iuiu 
die Sprache zu Zeiten bis zum Gemeinen herab; WiU 
lieünine, das muntere Mädchen in dicfem Stacke, gleicht 
ouDcher andern Rolle der Art in den Lullfpielen des 
Hn. S'' '"S' "oiocbes, was ein Frtuenzimmer von et- 
W119 feinem Gefühle Wohl nicht Qberall Tagen würde; 
und in der Scene zwifchen ihr und dem Baron Rofen- 
thal Termifst man nicht feiten DeiicatefTe. — 2) Der 
Ton tmfertr Zeiten, ein Lufifp. in i Aufz. Die Idee 
diefm kleinen Stückes ift zwar nicht neu ; indefTen ill 
^docb unterhaltend. Nur fcheint uns der Charakter 
4e^ Gräün Hobenberg zu überfpauut; e». fdieJnt uns 
unaatürlicb, dafs Hr. v. Reicheofeld fo fchnell einwil 
ligt, feine einzige Tochter einem Gecken zu ^eben, den 
feine Scbweller in Schutz nimmt , und das blsfs ans 
der Urfache, weil — diefe -VapMrs bekommt. Auch 
i& der Dialog oft gedehnt, und cfie Sprache Temacb- 
lürsigt. - 3) Das EJtfpaar aus der Provinz , I^itfp. in 4 
Aafz, Diefes LuftTpiel ift eigentlich eine Parapbrafe 
von Anton Wall's tdedlichem Luftfpiele : die gute EJie. 
Allein diefe» Iftztre Stflck. übertrim das Jüngenfche; 
der Plan in demfeiben ift einfach; der Gang der Hand- 
lung natürlich; und weder durch Epifbden. noch durch 
überäüIRg« Charaktere aufgehalteii ; der Dialog ge- 
drängt, herzlich und lebhaft; Eigenfrbaften, diewit 
meiftens in dem Stücke des Hn. §[, vermilät haben, 

EiSENAcn, b. Wittekindl: Hemrtck v^ fJeidtck, eis. 
Ritterfrhaufpiel in 5 A. 1794. 124 S- 8- 

Rec. ift zwar kein Freund -von allen den fi^eWdhnli- 
chen Ritterfebanfpielen , womit feil einigen Jahren die 
deutfche Bfihne Ut ilberfchwcmtrft norden : In den mei- 
ßen werden Natur und WabAeit jämmerlich gemifa- 
hsndelt. . Allein er mufs doch geftehen, dafs diefesge- 
genwärtige Stürk manche Vorzüge vor allen übrigen 
liat. Wenn man einige abeniheuerliche- Zöge und ei- 
nige Sprünge , die von diefer Gattung Schaufpiele un- 
zertrennlich zu feynfcheinen, abrechnet: fokanaHrin- 
rich V. Neideck Wirkung auf der Bühne machen. In 
den vier crflen Acten geht die Handlung einen ziem- 
lich natürlichen Gang; die Sprach« ift weniger gefucht 
und reiner als iu anderd folcben Stücken ; die Öiarsk- 
tere (lud gut gezeichnet, und nicht überladen. Nur 
hat der ^te Act keine Verbindung mit dem 4ten; das 
Fädchen, wodurch er engeknüpft itt , ift gar zu fein 
und frhwach. Mit dem 4ten Acte ift die Handlung 
aus ; U'otfjiem ift lodt, H«ii)nch ron Netdeck jft durch 



' eine. SchenkuBg' AiP'rfeitr Sterb/ebette ^be Ti^taar Ofltn; 
er wird Etnma's Gemahl — ' w«3 verlangt t!er Zn- 
fdiauer mehr? — Nun aber kommt der Abt von St. 
HjIdL'rifh, und macht auf Wotffteias Güter Anfpruch: 
dies ift gleichfam mit Haaren herbcygezo'^cu; alles fa- 
terelTe hört auf. Die Gefchichte Oswalds iit eine gaax 
überflüOige Epifode. Warum fagt der Vf. immer: ^ 
ctwai bewahren, für etwas lieh fürchten, ftatt vor? . 

HeLHSTäDT, b. Fleckeifen: Johann vonGnunf, Her- 
zog von Lancafter, eine brittifcbe Rtttergefchidue, 
■US dem Englifchen des ^. IfliHe, Ver&Oer des 
Grafen von Strongbow. 179 t, 366 S. 8- 
Bey Gelefjenheit desKomaus: Graf va» Strmtghowt 
TOn demfelben Verfalfer,' der 1790 überfetzt erfchiea, 
ift in dcrA. L.Z. bereits bemerkt worden, da& derTf. 
ein vorMlglicbes Talent befitze, Geftalten der altbritd- 
fcben Ritterfcbaft Ins Leben zunickzurufen , und durcfa 
eine gewilTe feyerliche Schwermath feine Erzühluog 
inter^ant zu machen. DieTelben-Eigeafcbafteii findet 
man in gegenwCrtigem gleich untcrkaltendea , Rmnane 
wieder. Da die Ueberferzuag delTelben in deinfeibM 
Verlage berausgekommeu, in dcn-Gra/Stroiigtew iba- 
fetzt erfchien , fo iift Termsthlicfa der Ueberfetsor aai^ 
derfelbe,' um f« mehr, da man hier auch eben die 
rühmlichen Eigenfcbaften elatr Ucber&tsuBp, Tieae 
und Gefcbmeldigknt« findet. 

Pilsen n. Leipzio. b. Morgcnfliuler: Paul «uuf Fir- 
gi»ie, einGt*iuild4 gitttr SSei^cktn, □»ch deraFran- 
zuiifchen iVey bearbeitet T»n F. Riil, Hocfa^räBictl- 
Metternich- Winueburgifchen Eanzelliften zu K6- 
nigswart uadlMitdgau inBöhmen. 1794. 13$ S. g. 

Die Feinheil der Züge, das Arkadilche derGeßnaiiB- 

gen end Bilder, die denVorzug diefts rühren d en Schaa- 
fpiels ausmachen, erfodem einen mehr ala gemeiocK 
Ueberfetzer, damit fie nicht, wie der zarte BuA auf 
Herbftfrüchten, von plumpen Htnden verwifdit wer- ' 
den. Leid«r aber ift gegenwartige Ueberfetzung des 
Originals ganz unwürdig, jnstt , fteif, und öfters un- : 
deutfcfa. Vieles ift ganz bucbft&blich ^rfetzt. -z. B. ' 
tenex durch kalten Sit (Satt nehmen Sit) der fpitzigfte 
Svarn, ftatt der fcftärffle. Solche undeutfche Ausdrü- 
CKe, wie Getriebe, nach Heime, kommen häufig vor. 
Das Freye in der Bearbeitung , das der Titel verfpricht, 
rührt gar nicht vOn dem , lehr fclavifcbeo UebeWctzer. | 
fsndera von — dem Verleger her, und b^eht blofs 
darin, daft er die lufel, auf der das Snick fpielt, zu 
einer englifcfaen macht, um die franzöfifche Colooie in 
eine deutfche zu verwandeln, und zwar aus folgcDdes j 
Urfache: „Es fey immer natürlicher, edle Hosdlnngea 
„von jeder andern Nation üben zu fehn , als von einer 
f^tLrbarifcken Rotte , die Treu und Gtauben mit Fijfitn' 
uiH,- «Mf Jefß Jbfckni der ganzen Wek nackfiek xwAf.'.' 
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Sonnabends, den 97. ^nnfus 1795. 



■ SCHÖNE KVNSTS. 

KAXvma, b. Hofmaaa: Scenen aus der FeeHWett, Ton 
m. R. Ecfier Ttöil. I75i4- 3o» S. g. 

EigeotiiclM Fecow«lt kömmt ta dierem Th«l our eio- 
msl, nävlich S. 120, ^or, Wundermüoaer uaA 
Zauberer, übenarärUcfae , tiulchend dar^äellce, Be- 
gebenheite» «■fchöoen wohl geaag ia diefea Eczäh- 
luaeeo. AUein es fcheint dem Vf., dem es hieriu nicht 
an' ErEnduiigskrafc nangelc, nicht fowuhl daruin za 
thun zn feyn, A»ts er durck das Wunderbare Erftaunea 
OTTege, alt vieteiekr, dafs eir den Lefern, die hier nur 
Jtrgötzung; der Phantafie rermnÜien, Leferao der Wcia- 
keit errkeile. Scenen au» der alten Bittecwelt machen 
des -gfofisen Ttaeil deia Inhalts aus, die Ticfa aber auf 
keinen hiftorirchea Grund Aützen , fondern ^nz Ima- 
rhiarioD uwd Ideal find. Der herrrchende Tort der Er- 
Zählung ift fanfce MelaBcbblie, die aber doch nie in 
Aberfüise Rmpfindfamkeit ausartet. Der Styl nähert 
ficb öfters der poetifchea Prof» , ift bilderrelth, ohne 

- /chwütftig oder gei.iert zu werden. Bas Werk itl in 
dreyiaha Abfchaitte, deren jeder «ine eigne üeber- 
"fcbrtft hat, abgetheilt; ea find aber nicht dreyieha, für 
(ich beftehende Sceoen , foadern man fiebt am Ende. 
dafs fiealt« Ein Ganzes ausmachen, «b «s gleich anfangs 
nicht fcTcheint. Denn der Vf. bricht, um die Neugier- 
de des LefCTs ein wenig zu necken, oft da .ab, wo der 
lieftf am begierigften geworden iÜ, gdit zu einer fchain- 
barea Digreßion über, tob der man et erft fpäterhia 
erflibft, dafs es keine Digreflien war, und verflicht fo ■ 

. »lles'zu einen) küniUichen Gewebe, dASZUinTheüCcfafla 
«m ScblutSe dieCes Bande« entwickelt tft. 

IticA, b. Maller: Fetdbtumm. etTammrit nutnBefteo 

einer Erziehungsanftalt für arme Kinder. 17511. 

144 S. 8. 

Eine kleine Sammlung TOn Gedichten, die den Le-' 

fer eriunef t, dafs auth die Veilchen und Vergift - mein- 

niüht ZB den Feldblumen gehören. Meiäens zwar nur 

Gelegenheitsgedichte , aber um fo mehr Beweife vou 

Dichtprtaleot. weilüe, bey fehr markirter Iildividuall- 

tät, gleit.hwbhl auch allgemeinei Interefle haben. Si« 

vereinigen mit dem . in diefer Art fo feltenen Verdien- 

fte der Wahrheit io den Empfindungen und der Neu- 

beit in den Wendungen, auch das einer fehr correcten, 

lächt«D , und doch gehaltreichen Sprache. Nur hi« 

nod da fehlt es diefer an Kraft und Wirde. Auch in 

der Auswahl der Stücke felbft hatte der Dichter ftrtn* 

jl. L. Z. 1795. ZMt^ttf Bowl. 



ger feyn folletf, wie z. B. gegen S. 44, 77, 93, 96 Ms 
^guiii'llii. Folgendes find die Rubriken: ij Krtr^fr ■ 
und SMatenUeder. (Die ExecutTon erinnert üch Rec 
Ccbon vor raebrern Jahren in einem AlmaBach mit Ver- 
gnägen gelefen zu haben.^ 3) TodMfetftr. -Den Plan 
des erQeii Gedichts , auf einen gewiOen Bärg>»meiAer 
-TOn Schick, zur Proi>e : , - 

Als.jiuf der Höbe ttiaee LAtft 
, , C« mriiie Gieis . 
_ Mit AuikerfiiUtem Her«« Ihni 
0uiJ übar'm Grab die Ewigicett 
' Von ikreii gräaunlofen Feldern 
. AUmabltcti ihvi . -^ 

Den Wolken -Vorhwe hob: 
.. iD> waivdi' er.fich nüch einmd tun. 
Die Kuck»riuQ*cu n^ feiner Lcbensittl 
Ginf Uunv wie fanbci; Mandfdieiii aiiL 

Er fah auf, jenen Tag wo — auf feine Vaterfladt — — 
reinen Richter ftuhl —: feine Erdengüter — — feior 
Tochter, die ) . 

' 6ie feKiieiid wand«' er fick — and ftaaj aia Zid. 
Dm Grab ward dem VoUendcnden 
Zar kühlen C*»*'*, 
' Die um durch einen' kurzen dunkeln GMf 
I« eiiie überrafchende 
ClaezvoUre Schöpfung fuKrt. 
~ Dis llen voll TugendrUh 
Vdl Glaubett in Unftfrblichiiu^ 
Sites ^ (etrolt hinein. 

3) BUmen der Freude. Die Hochzeitgedichte find befon- ; 
ders reich an neuen glücklichen Wenduageu. 4) Gedich>- 
te für tue BtÜm». Colma, ein Monodram. Eiafäile. 
Auf ein DankfeQ in Stockholm fjSi '• 

Wer wird tiun wohl mit eueh um euer D'inkfeft zinken 
Ein froaunes iUiid nurs auch für g^ad'gt Slrafa danken. 

Auf einen (fehr vornefamen) Feldherrn: 
& fragt die Aerzt' um Rath, und alle bitten ibni 
Doch ja nicht wieder felbfi ins Feld tu ziehir. 
Hält' er an ihrer Sutt die Generals gefragt, 
Sie hätten Cchedich da* nämliche geragt! 

Die Vorrede verdient noch einer berondern-ErwSh- 
nung. Sie zeichnet ficb durch Eleganz und Befchd- 
denbeit fehr rortbeilliaft aus. 

D.uMzc.-JbyV^lOÜ'^^lC 
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HalcBi b. Hendtl : Karcuj TfOms_ Cicero für dtn T> 
jimiüs Xtio,' ibtr/ttzt mi eri^iUtrt. 1794- 148 
S. I. (« gr.) 
S) Leipzic, b. Scbwlckert: 91. T. Ckero'tRtienfiir 
itn Dicht.r Arckias, für Marc, Martethis Zmück- 
^fr^/Hiff* /«r die Erkaltung des Mani^ftke» Gefe- 
tut , mbfi der xweytfn Pfrilippifche» Reite. Ueber- 
fettt und mit erklärendeo AumerkuDgea begier- 
tet. 1794. 232 S. ». Cia gr.) 
So wie leben tter Titel bey No. )) eioea UebeHetzer 
«□kaneUgt,. der von 3p tocfageoau ig keit nichts weiTs; fo 
.crnfpritiit (lie&s ganze, wiiklicb böcfaft elende. Mach- 
werlc genau einer folcheu Ankündigung. Einsn vcr- 
fiandigen Zweck hat Hch diefer Uebecretzcr gar nicht 
gedacht. Vorr. S. 7: „kh glaubte, dem Privatfleifs 
des Jünglings und der Leaüre der unfludJrtcn Liebha- 
ber des AUerthun» durch Ueberretzung diefer Red« 
nicht Mnu'iUkommeit e« fet/n, zumal da ich tus mehrerer 
Erlalirung weil's, wie ärgecticfa es inanclleni Heifäigen 
Zubürer war, \vena«r hi-y vielen andern ArbeiteM, die 
ihm das Prapariren aurdie dbri^ea Schulfficben kofte- 
tc, ikhhier bt:yl.efung diefer Kcdc, auf die'cr fich am 
nieillen gefreHt halte, plötzlich verlaffen fah." Wie 
^ fo? War denn dem Zohärer, (deaa den uafladirten 
Liebhaber wollen wir par nicht emabnen, da fchwer- 
lich jemals ein einziger diefe Ueberfetzung in die Hand 
■ehwen \Fird) aUb, w»r denn dem Schiitcr fein Lexi- 
con oder die Erueltifdie Clavia To plötzticti weggekom- 
men? Ufuu diefe waren zum priparirea wabrhatiig 
ungteü'hi brauchbarere Führer gewefeu, aU dicfeUeber- 
fetzuug, mit CJoten folgender Art; Non üMtr,-, i.e^ 
eonfiderx. — tocns, G<tegenhtü. — tnerilucem, J. e. vi- 
mere. — ?Äich einer geTchinacklos uii'i undeutfch ge^ 
fcbriebeaeo Einleitung, (z. K. S. 9: St-iue liruutt 2» 
Cäfars Gcmablin, die Pompeja; S. 10: Clefe Ver- 
fabruiigsarl war der Zunder zu neuen Fei ndlelig^ eilen, 
da die erßca zwifchen beiden ohnebjn nocb }n reller 
GähruDg uaren;} kumnit die eben fg gefcfatnacklofe 
' Ucbetretznug nebß den gelehnea Noten. lü hiefsc 
Papier verderben , den moderntfireade», mit uiiedelu 
AÜdrückca durchwehten Styl, — des in vielen Stet* 
leo vettVhlien Sinns zu gefibweigeB — kriiifcb durch- 
zugehen. Nur einige lie)f|ii?le, um nicht abjprecbeod 
zu feheiuen. &. fv^ ^ ^^ <^>i>e Bill gegeben? Ift eise 
beToadefs Confmifiion derreiirt? Der Meuchelmörder 
war auf das Forum hinpotlirt etc, S. Iio: Wirklich, 
meiae Richter, ich bin nrcFit fo biruloJ, To dumn) uud 
unbekauat mit Ihr>-i) ficfühlca n, f. w. S. 119: Den- 
ken Sie, meine Richter, ßcb's einmal in Gedanken, — 
denn oufre ({edanken tiaben duch eitiett freyeu L»uf — 
denken Sie alfo iu G.'<4auke(* ein Geiaälde von meiner 
jetzigen Lage.'* Auch einzcloePerfouea wertiKn durch 
Sie äugen dei : S. lo.,: lltr Argwohn, Ca, Pompcjus; 
Sie rede ich jetzt mit einer Stirome an t». f, w. 

Na. a- zeigt zwar etwas mehr darauf verH-andten 
FkUs, oIs No. I , bleibt aber doch weit unter den Fo- 
derai^ii ,* die mau an tineu Ucbeifetzer dei beredte- 



tea Römers machen k«na. Z. B. die belumirte Stelle. 
Orat. pra Archia c. i : Ae »e ^uit a malbis hoc Ha diei 
fortt KfirrtKr. etc. , beifst bi^: ,.£a wiiad«re fich nie- 
mand , dafs wir die» Tagen kÖmUen , da feiue Stärke m 
etwa» auderm, nicht aber in dieler Fertigkeit und deai 
Unterrichte in der fieredifamkeit (^difcipltna) befläad«. 
Wir haben um ja uie einzig und allein auf diefes Stu- 
dium gelegt. Dei;a alle xur Bildung des Menfchen ge- 
hörigen KünSe haben ein gewifles gemei trieb« rtli<Äei 
Band, und find gtcichfam durch eine gewilfe Ver^vaadt- 
ichaft mit einander verbunden.'*- S. 16g Philip, r. 2IJ 
,tUud nun veroebmt, ich bitte euch, alle die Ünflathe- 
'reyen und Ausfcbireifungea , dere» er £ch zu feinet 
uad feiner Famifi;» Freude ertaubt hat , befonders aber 
feine niedetthichtigen und fchänd lieben Sucit^e. die 
er gegen uns und unfre äiif«r, ich neynegegen doj la- 
tereQ'e des gefammten Siiais verübt bat." — ^ Von den 
-hier noch häufigem Noreo gilt das, vds von No. i. 
-gefagt worden itt; (z. B. S. 4: ati^uait^» drädtt, wie 
ohiN( zuweilen die vergangene uud zukSnfage Zeit 
.aus) r" jedes I.exican und Comfiendium der rüiaiCchen 
Antiquitäten, eines müatilicben Ünteiricbtsr.u gefchvet- 
gen, lehrt dies belTtr; und man will doch botfisQtlicb 
jene Bücher und ihren Gcbraurii den Aufsagern der la- 
!teinifcben Sprache nicht entbehrlich machen i — Clar. 
Erueft, fuh. voce actoamatti fagt : S»»t homines ^W £■» 
tu*, dittis eThtinrant corvivcü etc. — Unfer Commenta- 
■tor S. 9: „acrtMwata, Leute, die beymGaJbnahl durdi 
ihren' Gefaag, Reden etc. die Gaße aufheiterten.-' — 
Welche fiegrilTc lUÜüCen diefe Herrn von demGcfcfaüf- 
te, gvtzu überfet^eu, haben! . Hatte Cicero im Late»- 
tttfcben fo gefprochen, wie diefe ihn im Deutfcben fpre- 
eben lalfen, ÄutoaiuE härte ihm ;das Leben Geber lucfat 
.genommen ] Jut. X» 133:. A»toui gladias potvit to»r 
temnere , ß fic Omnia dtxißet ! - 

.Stsndal, b. Frajizea n. Grosse: JhugfteähÜe AAct* 
aus den draumlißlii-* Ditlitcm der Rumer i -dt» 
Plautas, Terenz, Seueka und andern, cuaa öffest 
liclieu Gebrauch der obem Clalfen deuUlhcr 
■. .CymcaCe-T, von' D. CA. D. Ktifer, Rectt« des 
Gymn. zu Detmolds tivbSt einer Abhandlung ibet 
das Theater weli.-n der üriecheu und Romer. 17^4. 
t- 638 S. (uebii einem Kupier.) 
Diefe Sammlung euifablt auf^er einigen Fragmentea 
des Ew'nt/, Piicuiiuj, Cacüiiu , Attias, die Captiroi 
des PLiutus , den Ileautantimfirmtienim des Teretiz und 
den Hercidem furemUin des Se»ecd ganz , aus den übri- 
gen Dramen der geuaiintea Dichter, aber nnr einzelne, 
vorzüglli-h cha rakter iliilche und interelTanie Sceaen. 
Mau hat Urfache, mit der Wahl des Htrausgebera ze- 
frledea zufeyn. Der Druck iltzM'ar nicht correct; abet 
die Fehler, welche bey der Entfernung des Üln. R. K. 
von dem Orte des Druckes nicht zu \ 'enni^iden gewefen 
iKoren, lind -teuigUcus am Kode gew irTeubaft ange- 
(teigt. Zur' Ausartieiti^ng der angehängten , in drey 
und drevTsig Ccij'iiel githedren Ahhandlung über das 
Theaterwert;u.dt:r AItu, veran'dlVte ihn die Bemer- 
kung eines Riicu Zimten in dt-r 'A L. Z. welcher eine 
TOllääudige BeaFbeituDg «üeles in fo rielea Punkten 
hödifi 
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kdckft diHil[eln und TcrwormieD- G^gfenSandes ^e- 
wünrdht hatte. Es micbt dem Muthe uöd Eifer des Yf. 
£bre, dio Befriedigung diefes Wunfcbes initerDOinuiea 
zu hnbeii, uncrachtet er, wfe er felbft Tagt, Rurser 
Vojßi liißii. Poif. Scalinen Poetka, Earnefii Ahfaatadl. 
fiber dio Tragödie der Alten und die Reifen des jungen 
Äuecharlis, nichts^ von Belang fiberdiere Materie befars : 
■actt hofTt er ok-ht, etuas vollendetes gegeben zu ba- 
beo, nneriir.-htet er Jich nicht b<rgnügte, die W^rke 
feiner Vorgänger tu compiItr<;a, fondern aus den Quel- 
len der Aken MbA rch(>pfre. Wir fürchten indefi gar 
fehr, dafs diefes letztere nicht oft und uicbt vorfirbtig 
g?nLig göfchehen fuy. und clafs diefe Abbandlimg, der 
»aa eine grofse Eilfertrgkcrt nur allzu fehr anfiebt, 
W«it enlfernt, jenes BeÖLlrt'uifs zu befriedigen, duITelbe 
■ur noch lebhafter empünden taffen därfte. 

Znerll venBiffen wir in derfelben Mettiode nnd 
Ordnung. Wir können den Plan Dicht enldetken, osdi 
"welfhem die Maierieo geordnet feyn dürften; aber 
-»elcheresaticbOyumag, bequeraiSeruichL Ebeder 
Vf. von der Jafjern~Bercbatfeabeit des Theaters und 
derBdtiminung feiner einzelnen Tbeiie handelte, mufs- 
te er von deq Eigemhümlichkeiteu derWerlie handeln, 
fär deren AufTiäiruiig da» Theater eingeriilitet war. 
So wird aber hiec Ton der aufiera Einrichtung (dem 
Üitfsem ll'eßn, wie es der Vf. nennij des Ctuires zu- 
erlT, und dann erft von den Vern'ch Clin gen deßelbcn 
in den otren Dramen gf fprochea ; noch weit früiter, 
war «an tier Orcheftra gehandelt wo^«n. Viel beff«' 
' würde lieh alles eniwirkelt und zufamnaengercihi ha» 
hea, hatte der Vf. feine Abhuidlung mit einer Ge- 
fctiichte der drsmatifchen Poefie bey den Griechen uird 
Rönem eröffnet, uad dasjenige, wm einer nahern 
Betrachtung und Erläuterung bedurfte, in bcfondernCa- 
piteln abgebasdelt. Zweitens batiea die Ei^euibüin- 
liclikeiien des griHhifchen und römifchen Tbearers weit 
forgßltiger grfihiedea werden fotlen, als hier, wo die 
f efcbreibimg beider fo in «nander Cfedochten id. da(s 
ier Anfänger, welcher geh hier Rattis erholen wiil, 
mit undeutlicbes nad rerworrenea VorfieltuBgeR er- 
faih werden mufs. Ueberbaupt fcbeint der Vf. feine 
eignen Vorftcllnngeu sieht imtiier fo wert auf das Rei- 
ne feiwacht za haben , als es gar w«!il hätte geP-heben 
koaoea. Da wo er von dem Tbeauwapparat fpricht, 
S- 539, f"gt er v«n den Chorsgen nich», als dht« (iie An- 
fcbafting jenes Apparats ugeuitrchPrivatiathegewefen, 
«nd dafs maudier bemittelte Bürger darüber zu Gruu- 
de g^sug«» fey. (Der Vf. felblt drückt fuh hierüber 
So aus : Dort (ft. in Grierhenland} gingen oft beNiciel- 
te Butler, dte'msn i^nAer Choragen nannte, darüber 
zu Grunde.) {Jamöglich kann er Wolfs ProlcgOTDima 
in Or. c. Leptinem , wvkbe er S. C24. aiituhrr. gel* 
- jHca bsben; ibaft würde er naa clwaa beliiimnterea 
fiber diefen GegmOaud gefagt haben. Der Aufanger, 
■welcher mit diefer Erklärung abgefertigt wird, kann. 
Wenn er S. 550 liesf, der Dichter oder der Anführer 
oder der Chntfg habe die Schaufpieler im Decfamfr.-a 
geübt, uicht aoders glaubca, »ta jene benitteltea Eii- 



trepreneurs wären zugleich die Lebmeiftir d« gt«gte 
biltrtoBum gewefen. ^ Und faft Irheint der VF. diefes 
felbft geglaubt zu haben, da er denDicbter, den An- 
führer des Chors und den Choragus unterfcheidet , da 
doch, wenn den %OfM;roc diefes Gefcbäfke Wfgelegt 
wird, das Wort in einer alten. Bedeutung voa detn 
Dichter felbil Tnftanden werden mufs, weiche« an der 
Spitze des Chores ftand. S. fiefydi. in xopJ^T"«- — 
Die Materie von dem Mafchineawefen der Alten i& hier 
ihrer Aufklärung, wie es uns Wenigfiens Torkoinmt, 
um nichts nähergebracht; ja manches ift nicht einmal 
riditig erklärt. Dea Douuer ahmte man nicht, wie es 
S. 537 heifst , btofs mit kleinen Steinen nach, die ' 
man durch eherne Gefiifse warf, (wodurch nur ein 
Klirren wfirde hervorgebracht worden feyn ,) fonderu 
durrb Schlinche , welche mit kleinen Steinen angefüllt 
waren. ,& Polluz. IV. 'I3q. — Fäirchlicb braucht der 
Vf. dea Oceauns, welcher in dem IVometAfiu dei Ae- 
JchtjUu auf Einern Hippogrjrpfaen beranfchwebr, als Bey- 
fpiel de» ^eeAjliiss', da es olfeobar eiuc fi^x'''-'V "^r, 
was' den Oceaaui iier^>yfQhrt. ' Jenes zeigte die Götter 
in ihren Sitzen, f« wie in der ^uxiCTattix des Af 
fchijlui, ein Beyfpiel, deffen fich Poüux 1. c. bedient. 
Die a 'ftp««. '"eiche detfelbe Schriftfteller erklärt, er- 
wähnt uoferVf. gar nic|it. — r Etwas allzu unbeflimipt 
iit auch das, was er von der Zeit, zu welcher Schau- 
fpiefe tn Athen gegeben wurden, heybringt. S, 543. 
„Die Athenieufer wählten gemeiniglich die Bacchu^ 
leite und auch zu vielrn die Paaaihenäen. Tragödien 
wurden gewübntich nur au dem Ilauptt'eße dt;s Dac- 
rhui, andeuSiadtdionyfien, gihiUte». AndiefemFeflfr 
ging auch der Wettflreit der dromittifchen Dichter \or 
ücfa. Comödicn wurden nur an diia. I^enjen und den 
llerbSdioByüen gegeben." Was für HerbftdlOnyßen 
mag der Vf. ineyncu? £s können diefes keine eudern . 
feyo, als die llenäcn felbft, welche in dem Monate 
Antheflerion gefeyert wurden. $. Kuhnken. in Addeit- 
dis ad Hefycti. t, p. ^^9. Und nur cu den Lenden hatte 
ma» Comodien aufgeführt) Die Jl'otken des Arißopha- 
nts wenigfiens wurden zum cr<'.eiiuial an den grofseo 
Dionyrieu gegeben, wie-die Didafkalieu hcl'ageB iit- 
rfij^-SjjTao iv KUTti. d. i. (V idii yetT aarv ^nw^nii' — 
Die Erklärung, welche S. 547 von einer Stelle des 
Scholiallcn zd Ariftoph. Kub. 530 gegeben wird, er 
fcheine zn fagcn , dals kein dramaiifcher Dicbier vor 
dem 30 oder polten J'ahre ein Draina auCFühreu I^iTco 
dürfe (veriHuihircb, lelzt Ur. K. hinzu, dsmit er keiO 
tmnützti Froduct auf die ßühne brfichcc) hat, nnfercr 
Einlidit nach, eben fo wenig Grund, als die TOoPot- 
far, welch».' Hr. K. zu verwerfen geneigt iil. DerScbo- 
lial't rpricbt überhaupt lon dem Ait(.>r, iu welchem es 
ertaubt war, oßcnilith 4-j ijfvco'x, aufzutreten. Sopho- 
kles gab /eine eri>e Tragödie ungefähr in feinem fonf 
und zw'anfijiften Jaiire. S. 563 wird, etwas über 
das Si^billum getagt, womit der Taet augegeben^zu 
werden (iUegte. Hier ä'nfsert der Vf.'di^ Vermuthung^ 
das Stabillum mSge vielleicht hohl gewefen feya, ncd 
einen angcuehmea Toa vou fid) ge^cbea haben , fall 
N a a B a wie 
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fric äi« Kut^mclublafebSIge der Kinder, weil fic foaft 
zu viel Gerftufch gemacht , haben wärdea. S'-ltfain! 
Würde deou di^fer aagenehine Ton jedesma! mit der 
Muiik faaritioiurt babea? und weaa das a1rhc feya 
konnte , war denn nicht der klappende Srhall beHtT, 
als eine Disharmopie ? — Ueber die Mimen derGrie- 
ch^n und Römer , deren UoCerrchied Valckentur iu fet- 
tufa CommesDir zu denAdoniazuTea zuerß ^etgt hai, 
tragt Hr. K, fehr verworrene Diiife vor. Die Mimen 
der erften waren kein Schaurpiei. fo Venig als die Sil- 
, It, welch« wenigftens S, 579 zu den dramatildieu Ge- 
dichten gerechnet werden. Hai der Dichter iie zuweJ- 
lea dialogirirl, fo werden fic doch dadurch ebin fo we- 
täg zum Drama, als die Sermunea und Epiitelu de« 
Horaz. Was aher v«n den Eig-enihümlichkeiien da» 
fatyrifchea Drama . gefagt wird.ilB von tler Art, dafs 
man zweifeln touts , ob der V£. ' den Cyclops des 
Ewipides jemals- gelefen habe. — Wir könne» end- 
lich, und diefes ift der (Jn"e Hauptpunkt uafers T»- 
dcb, der Schreibart des Hn. Rcctor unfern Bey- 
^11 gfliiz apA goi' niclu erdtoileii. ^ie ißt w^itftJiwn- 



Bg, angleiche Tervorren, ugd öfters platt Sdbe JUi- 

handlung wimmelt von NachlafsigkeiteB , die man &ch 
Telbit bey einem niindlichen Vortrage nicht eflauhnt 
fijllte , und die in einer für junge Leute belHnnitea 
Sibrift doppelten Tadel verdienen. Wir wollen nur* 
einiges aot'ührea. . S. 589 : Das weibliche (lefchlecht 
hatte bey weitem nicht die UMdiiBg noch /olgjicft die 
Jdttti'ig all jet3^. . Die ^iebe gegen es war allo auch 
fo delitat nirht." 6. 584. Daher vermieden die Alten 
I^JorU udex kürpCTlIche VeniuQaltuQg, oder fonil etvas 
zu wiiiriges, ivas das Gefiütl empürte, auf der Bühne zu 
geigen, ßergUicketf , wie Agnmeinoans Mord wurde 
nor erzählt. - Der Yi braucht oft fremde Wörter 
(embcilirea; Discours; iolitairi fin^iren; excelliren;) 
bisweilen in einem uns freruden Sinne; z. B. S. 6aa: 
Die Zeilen — waren für ein Drama nicht palTend , d^ 
Tyrannen fo oft die Wahrheit fagt, und Cie ohne Scho- 
vaag Jiizzirt. S. 5S4- E' zeichnet dieCharaktere rieh 
tiger, coiKtntri/tJie*- und völliger aus. — Er frhreibi 
^. SJfj Cfiafotf weicheiwcderfranjfoJU'cbBVcildeatJäift. 
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ViKMtiCHTK ScamiTMf. Ohne Drucke«: On- tieVigr 
frottz f«» -«/'> «-<"■ >^'» ^''rr, wie dieHcrrtriProtaftanteiiEpiii- 
lv und ZimmernuTin gUuber. iw«. gi 3, g. — laß f' H« o"n 
olaubtrii , Äet Vf. dieiar kl.'iiien Sebrifi hsbe Öü" einer Apolojie. 
■iiie S.icyre *uf feliii;ii lleiligai) rchreihrii woUi'ii. Demi ciiivu 
M»n, wi« Fran: *oa Jffit «.J- — od«r wie «r wenigOenf 1-011 
feinen Lebende iifchrcibern , befon^STs von »fein binr^Wcn Bar. 
thBimfi'ut dt Piiii in dtm wahrliaft gollf^liiflfrUchni L.lbro rw- 
/ornii'MlMm gethjäert wird, noch in unfern T«g*n renii«iü[;eii 
wollen, heito n-abrÜch nichts «ndersi as denfelben aufi ufue 
»iif die BlihiiB ftelle«, u« ihn dem Gelichter aller Veniiiiirti gen 
P»els lU geben. Da«, was lir. Spittltr in Gnui^gen von de«- 
f.lben urthtilf, äafi et ihm Im Kap} ^e/Hi/t iiaht — und d.is, 
wasDr. Zimmn-mmrii von ihm fjgt, dafs man din närrilthen Front 
tDUtrnuKftiii xidtoll geloht haht , ift f" ri.hii?, dafs ei mir ei» 
nein. tnitd'erCefcbicbte d»ffeH>er üanz lu.bekanRira, »der durch 
Torutiheila »Slliit verblendeten L'jerfr einfalltfn kann . ein Wwl 
- daee««' lU verlieren. 0ndnur em foJcher kann ts für unbillig 
und für iiaelerant erilaren, wenn diefes auch öffentlich gefaft 
wird, Deini da/r ehe gantr katholifche Relignnsgemeinde ifc« 
■aater ihre Heiligen, folgliek unter ihre terehrungrwtadige Mi** 
i'liedtr tühit, tfiul luer zur Sache nichts, und kann diefe Reli- ■ 
eiuiis-e meine nicht berechtigen, lu fodern, dafs auch aniier* 
ueride fo denken muffen wie lie. Doch der Vf. geßehi es ja 
felbft . dsTs man, wenn man die kaiholifche Heiligen de! mitiicrn 
Zeit-iliers ttat au* den gew'öhnliclitn Lecreiiden beurtheilen woH- 
■e "man. ohne vi-?l« Miibe «»nchen ci'mifchen Zur iii einem lä- 
cherlichen Bilde finde» würde. Er will lifo, dafs man lis lur 
reinrn O'ielle turiickgeh« , den Charakter eines HeÜieen aus fei- 
nen eigenen Itedcn und Handlmigen »bftrahire, und d.ibey Un- 
panheylicbkeit , Geduld und Kritik !;"iuB habe , da« »-ahre roM 
fi'fchen iii unltrfcbeiden u. f. w. Die» laoiei freyjich fehr ffhön ( 
Aber wir frsEtn d«n Vf. : wo dem) die reinen pneUen anuiucf. 



■Minen Mannet la laden, dar ja wohl nicht (tefchicki i&, 
wahr« van dem fajfcfaen zu unierTchciden , und ob tutäai eB«o 
diefer gvmebe l^Ianu , und nelleichr d*r erdbuTbeil der.katk*- 
lifchenKdi^ioiisgemeinde ftfiifrentlichhinierfrin|en wid gcndduft 
werde. I.eui« lU verehren, die aiift hoebfle, ihrer Einfalt we- 
gen, bsmiileidei zu werden rerdicnen. HeiAt JieCca vielleidu 
euch mnbiUig und iKtoUrant seurUrailc? Qder hat nun ea rüAt 
vielmehr mit Dank tu erkennen , wenn andere Dnb«&»graa 'Ju 
Urchfil aufrichii)[ f^gen , um dadurch wurdi^n Maniitirn, iie 
lieh tur kaih*l>fchin Kirche bekennen, Gelegenhtti zu ^ea, 
äergleirtitn Se^mlele , die bbrr kurz oder lang doch Verden em- 
dackt werden; noch bejr Zeken am 4eB Weg zu riiunea. Ob 
man übrigeiii. mit dem , was der Vf. zur Tertheidigung feina 
Helden anfuhrt, zufrieden feyn l(onne, will Hec. jeui gar nicht 
entfcheidea, foiidern nur diefes einzige bemerkca, dafs alle« das, 
wai er von diefem Heiligen rühme, gir wähl, wenigftem «lii 
dem heflehen könner wat Zian^erman* fiigt, dafs er niMru^ 
tig und tali geUtt worden feu. Zudem i&'af Ja bek«nnl geno^ 
dafs auch die ürKÜen Schw.irmer ihre gule5eite, und üö'e Ja- 
lercaUa haben können. I)!\h endlich fofar Hr. l^eattr tatt in 
dac Ppiel sezoEen , und auch deffen , auf die ihm von ^tm Vf. 
zupeCchtckCe jth^ßtgnemijrhe Stkildlfrntig (wie er fie nennt} ge- 
baute! Uriheil , dafs Front — ' »im recht pvler umd noJ/lwnniwr 
JMawji gewejen ftipi mtij}» — zur Verlheidigitng delTclben benutzt 
worden fey , diefea möchte vielleicht bey denen , dir Frautn nm 
nner andern Seite kennen, keitien fonderlichin Eindruck ma- 
chen. Die Hn. ZimMeriBaKa in den letzten Zeiten dicfer Bt«. 
chüre gcfagta Sottife —^ wird derfetbe foitder ^weifet — als wak- 
rea FnMcjycoaer fP^ux — beUcbeJa, 
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GESCHICHTE. 

GSttiwgew, b. Hofenbufch : PoUtiJche Gejchichte des 
Eichsfeldes mit ürkundiyi erläuierf; von ga/iow» 
Woig. Erfter Baod, 1792. i Alpb. 17 Botren. 
Zwevtcr Baufl; 1793. * Alph. 18 Bogen, ohnfc 
die Zueiffiliiogsfchriftcft und Vorredeii. ( 2 Rthlr. 
.1« gr.) 

Mit Vergaflgeo macben Wir deu Freunden der di- 
plem»tircheo Gefchiclirskunde *ia Werk bekannt, 
#e1cbes über einen beirscbrlicben Theil Deutrclilancls 
neue Aufklärune verbreitet. Der Vf. di-flelbeu, Kr. W., 
Ctplan in Nörthen. erwirbt fich durch diefe, mit prar- 
«atifchet und kritifcher Auewabl hcarbeiietfc-Gefchith- 
le des Eichsfelde« «in iinverkenubareB Verdienft , und 
.wifmüfieo ihm dafür um fo verbindlicher danken, A^ 
man diefe deutfcbe Provinz ieiiher. nty blofs dem Na- 
men nach kannte, ohne von den altera Schickfaleo und 
pölilifchen Veränderungen derfclben etwas tyverlalsi- 
pea zu Wiffen. U der Vorrede gieht der Vf. zavöt- 
Serft von den Quellen der Eichsfeldifchen Gpfthichte 
eini-'e kriüfche Nachrichten. Von alten Denkmälern, 
ßraWcbfiften und Münzen iii hier nichts erhebliches 
■nzutreffert, und die wenigen bandfchrifilichen Ctroni- 
Veu und andern gedruckten Schriften, worin man hin 
and wieder nur einige zerftreuCe NachrichtenVom Eichs- 
felde auffindet, find bey weitein nicht hinreichend, et- 
was Gründliches zu entwerfen. Auch mit den Urkun- 
den, «U dem fichcrfteo Hölfsmittd der Gcfchichtskun- 
de fiebi es in den Eichsfeidifchen Archiven nicht zum 
Beflen aus. Die Stifter Heiliftenftadt, Nörthen, Dorla, 
Borslt und anderer in diefera Gebiete gelegenen Klö- 
fter haben ihre diplomatifcben Schätze theils im Bau- 
etnkrieg, theils durch fpfitere Unglücksfalle verloren, 
«ad das Oberamtsarchiv zu Heiligenftadt nahm Her- 
zog Wilhelm von Weimar 1635 «nit fich fort, ohne fel- 
biges, des öflern Erinnems unceachtci, zurückzuge- 
ben. Bey diefem Mangel an Üefchichtsquellen gab fich 
alfo der Vf. die Mühe, die vornehpiften Orte des Lan- 
des zu bereifen, fich mit Localkenntniffen zu berei- 
ch9rn, und von Kennern und Freunden einzelne Ur- 
kunden und Materialien zu faipmelo, um aus felbigen 
dieGefchichte feines Vateflinde» r.u entwerfed. , Es ge- 
hört in Wahrheit ein ftarker Patriotismus und ein an- 
haltender Eifer dazu. Cch durch fo viele Schwierlgkeir 
- ten durchzuarbeiten, «nd die Schickfale eines kleinen 
Landes zu entwickeln , deffeo Gefchichte bisher theils 
veruachläfsigt worden, theils von den hiezuerf oderli- 
chen SubCdien faft ganz enthlöfst ift. Und dinnoch 
hat Hr. W. durch feinan uDermüdeten FleU» io Ausfpä- 
A. L. 2. 1795« Zwmfier Bmd. 



rung znverUfsiger Nachrichten und denn Bearbeitung 
in* (liefern Fache alles geleiüet. was fich bey Arbeiten 
von der Art und bey den fo vielen HindernilTen , di« , 
zu überwinden waren, leißen liefs; 

Der erfte ßand, welcher dem regierenden KurFQr- 
ften von Jtlayäz dedicirt ift. zerfallt In zwey Abfchiitt- 
te. Her erße enthält-eine ausführliche und mit .vieler 
Belefenheit abgefafste Befchretbung von dem älteßen 
Zu Sande des Eichsfeldes, deffen Bewoboern .und ver- 
k'hiedenen graflichen und adelichen Famiüen, die in 
dieler Gegend anföfsig gewefen find. Hr. W. fangt die 
Gefchichte oder vielmehr nur Bruch JlQcke derfetbenmtt 
der Widerlegung einer alten Sage an, nach Weichet 
der ffänkifche König Dagobert I das Klofrer Heiligen- 
ftadt angelegt haben foll. Diefes Vorgeben wird auä 
guten Gründen, wiewohl etwas zu Weittüuftig, wider« 
legt, und für eine im iSten Jahrhundert erdichtete Fa- 
bel erklart. Mit gleicher hifisrifchen Kritik verwirft 
, der Vf. die Nachricht des Maynrifchen G efchichtfch rei- 
hert Serarius, dafs nämlich Karl der Grofse auf dem 
Stuffenberg eine Capetle, der Hrifensberg getiannt, er- 
bauet, und dafs GrafrAmelung, den tnan für einen ent- 
fernten Stammvater des Herzogs Hermanns Billung aus- 
geben will, das Eidisfetäifphe Klofter Beucra ange- 
legt habe. Hierauf folgt dieBefcbreibung und (lie geO- 
graphifche hi^e des Thüringer Gauen Eichgfeld, wel- 
cher in einer Urkunde vom J. 897 zum erflenmale v«-- 
kommt, und den; zwlfchen Mühlfaaufen und H^iligen- 
ftadt gelegenen Bezirk in /ich fafste. Von den dama- 
ligen Gaugrafen iQ nur Einer, Namens Otto, mit Ge- 
wifsheit bekaiint, welchen der Vf. für denfelben hält, 
der 877 in SüdEhtiringen das Gmfenamt führte , Bn4 
zuletzt Herzog in Sachfea war. Unter feinen Nach- 
folgern erfcfaeint 950 ein Graf Wiekard, und nachher 
1022 Graf U^iUieim, ein Abkömmling der Grafen Wai- 
iirar. Zu Anfang des I2ten Jahrhunderts, wo fich die 
Gauverfaffung zum Ende neigte, euideckt man in die-' 
fer Gegend einen Graf Erwin vonTonua, der\iahr- 
fcheinlirh der letzte Gaugrsf war, und beträchtliche ' 
Güter in Belitz hatt^ , aus welchen delTen Sohn , Ernß, 
1131 das Eichsfelflifche Klofter Reifenftein lüftete. Mit 
dem Etchsfflder Gau ftandcn auch die -anliegenden 
kleinem üaubeziHke, als Wrßgau, Gemiantark, Anf- 
feld, IVyipergau uad Lnn^.fw in genauer Verbindung, 
und wurden zu Sachfen gerechnet, die Mark Dudir- 
/nit hingegen , neblt dem Lisgaa, machten zwey be-' 
fondere. Gauen, welches bereits "in I^enk'i helTifcber 
Landesgefchichte Tb. a. S. 335 umßä'ndlicher ausge- 
ijßkrt worden ilt. Aufeer den fränkifchen und fachß« 
fcben EiaWohnerti 4e«'£h:Iiaf3Iiies, wolmtea hier auch 
Ooe» ' . Wea* 
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Wende». Zum Beweis macht ^r Vf. viele Dörfer 
aainliofi, aus.iJeren ^«eaaunf: {ich die ficherften Spu- 
ren de; Apßtxcs äietes Volk»- atü^chincn laJTeli. Koch 
jetzt M*erdeo die von Ilanftein mit der fogenanntcn 
ti^rndifiben Mark von Kunoaym helehnct. und üelbft 
in Ueiligenßadt iA noch eine wendifJie üjffe anzutref- 
fen, die Tön einer weudifcbeaColovie dtra Namen er- 
balteu h.9t. 5. 40 — 54 liefert Hr. II'. ein Verzeichni Ts 
vieler, - in den Urkuudvn der mittlem Zeiten Toikom- 
uieodcn. Schlöffet des hohen Bud Miedern i^els, inglei- 
cben der Dörfer und Hofe, von welchen ahcr ein pro- 
f&gr Theil in den Zeiten des Faullrecliis und im Bau- 
ernkriege zu Gruiijie (jericktet worden, uiul die der- 
malen nur noch als Wiulungcn bekannt Und. Da die 
Ebiwohnu der vernüfleten Qi-tfcfaaften lieh ilsdaDn 
in den benachljiirten Dijrferu nieder^elatfca habe»; fo 
glaubt der Vf. in diefei VeräcuIeriia^C die Urfache ZU 
bilden, warum in einigen Oericro die £iawahacr ver- 
fcUiedcnea Gericbtsbarkeiteu unterworfen liad. (Bey 
dicfer Verfdiiedenbeit dürfte ea wohl hauptfnchlich auf 
eine genauer« Beicimioung der Lchus • und Jutisdi- 
ciious/ erhält niffe ankommen, iu welnher dergleichen 
eidgegaiigene Dötfer in der Voizeir mit dem Landen- 
hcrrn oder dem Ailelt gellatiden haben.) Im la und 
I^ten jahrhundeEi gab es auch i^hou im Eichsfetde ei- 
oige M»rkdörfer oder Städte, aU^vo neben den Zöll- 
ner ein Mariineifler angcftelU war, der von den Waa- 
rett gew'iüe Gefalle erhob. UeUige»ßadi erhielt zuerfl 
im I3tea Jahrhundert das Siadtrecht ..wurde 1217 mit 
lyiaueru umgeben, und wegen der Reliquien der heili- 
gen Märtyrer Aureus. und Juftinus häufig befucht. Du- 
dtrfladt war laog noch eioe VUto, aber 124t befaod 
fich hier ein eigenes Gericht, aus welchem fich in 
■ der Folge (1269) «m Magiftrot bildete. — Viele Seen 
und Teiche wurden nach und nach luisgetrOL'kaet , und 
m Wiefen verwauddi, auch fudUe man durch Ausrot' 
titng der Wälder mehr Land zu gewinnen, und Wein- 
bef};e aozulegen, wopon man im loten, noch -mehr 
aber im I3ten, Jahrhundert Spuren Endet. In'aeuern 
Zeiten bat mas aber den Weinbau gänzlich eingehen 
lalTcH. Zuletzt macht der Vf. noch die verfchiedenen 
geiftlichen und weltlichen Bcfitzer namhaft, di« vur- 
Uials an dem^ Eich^'elde Anibei! gehabt haben. Die 
fdchfifchen Kaifei bcfafsen in dem obern ThcU deffet- 

' ken viele DumäneB, die fie nach und nach den Kirchen 
und Rlöftern zueigneten. Im üntereichsfeld bingegcD 
gab es keine Reichsguter. Aufserdem' waren im loitc- 
lero Zeitalter die Herzoge zu Sackjen und einige Gau- 
grafen, die Stifter Fiiliifi uad Hilde shtiim, die Lundgra- 

' fen von Tbüringen, die Mjrkgrafen von Stade., die 
. Grafen von Nordimm, liatlsnhurg, Supplinburg. Rrittr- 
haußii, Lore, Ebtrfitia, ScIiartJeU, Lutterbcrg^ Höh- 
Ali« und Schwanhwyg, die Dynalt'en von Pieß't, Tve- 
fwt und Salza imEichsfeld mit vielen Gütern aufafsig, 
eud es verflofs ein Zeitraum von 600 Jahren, ehe di« 
KurfCirflen vpn Mayoz die vielen einzelnen Be fitz un- 
gcB nach und nach an Cch hrachieo, und daraus eise 
ganze Provinz bildeteü. 

Im «H/rjjUn jjftjcftni« erzählt der Vf. , wann und 
WJe das Erziiift Mainz tti« ciu^clocu Thcfle diefec 



LandfcbaR erworben habe. Die erfii>a EtaKÜDri« da 
GeißUcfakeit waren die Zelundea, die Carl d»diofK 
den Bifthümero zueignete Auch Mainz genofisdiefa 
Vortheil; es überliefs aber dergleichcaZcbeadntluÜt 
»a anders Klbfter . thetts an d^n niederu Adel, dtl 
felbige für Kricrsdienitc zu Lehn euipBng. QisKIo- 
Her Heiligenßadt gehörte fchon 1023 dciiiErzitifie,mii 
wcifs aber iiJi;bt, wie es au felbiges gckonusED ii 
Das Amt Bod Schlois Jlw^rit&n-^ war ebenfalls eine der 
UteAen Maynzifclien Belitzungen im Eichsfelde , ad. 
machte bis 1540 den Sitz eines Oberanltes aus, wel- 
ches danteteu nach UeiligenAadt verlegt wnrde, IDie 
Vogteyea Obtr- und Niederdo^, die im loten J^ 
hondcrt an Snnaayuz gefdieotit wurdeB,.kaeeadoid 
Ftandfcbaften iu fremde Hände und endlich an Kiu> 
JÄcUfen, welches, vermöge eiaea Venr^ von 1773, 
allda noch (tewitfo Hsbeitsrecbte belitzt. Das SäA^ 
and Gericht Hardenberg war 1098 das ElKenthom da 
Erzfliftä und wurdeii^x und r337 den Hn. vob Hn* : 
denberg kau Rieb äberlaflen. Im J. 1607 küodUie üt' ' 
aen zwar Kurinaynz diol'faadfchaft auf, üeweigetet I 
fich aber {'ull>ige abzutreten nod begaben lieh naterdei 
Schutz der Herzoge zu Braunfchweig, die iti36uad 
1643 die Uuldigung im Gerichte Hardenberg eiauib- 
meu, unduaihher (1693) die vonMaynzbeSritieaelja- 
desholieil durch einen gefcblofTetjen Vertrag erlugtu. 
Zuletzt wurde auch diefer adelicheu Familie 1743 du 
Haus uud Gericht Hardenberg .als Eigendimii überlaHen, 
und dem Erzfirfte blieb von dieleui Geritzte weitet 
nichts übrig, als. das Stift Mörthpn, worüber üch evi 
Brauitfchweig iin dreylsigjahngea Kriege die Lunda- 
hobeit angemafsei baite, felbtge aber 1743, mit Vac- 
behalt des Trauergeleuts, an Kuriaaynz abtrat. Mit 
glciclter Genauigkeit e&twickclt der Vf. die Scbickiale 
und Veränderungen der übrigen Eich^fi^ldircbeii ScJilöf^ 
£er, Aemter und Gerichte, zu 5'Jr:pi, Hn}inirg,Hi» 
fiein und Gtiftmar, ingleiiben der Kleiler und Siifiet 
Steint bey Nörthen, fttiH/mw/in, Burj/eW und desBJ* 
fiuijlift iu Nordbeim, von welchen allen urafiiiodlicbt 
Nachrichten miigetheilt werdeu. Die betrüchtliclitb 
AcquifitiDU die Kurmaynz laachtc, befiaod aus deo 
dtey SchloiTern JjM-Äfn/i/i«, Gkizhenfitin undi'cAfli/'»- 
fUui, welche Erzbifchof Gerhard II 1294 von deu G* 
fea von Gleichen und Gleicheniteia umiicQMsrkFKf- 
berger Silber an fich kaufte. Die üerdiichte dtefu 
drey Scblö/Ter wird hierauf aus guten Q. teilen erubl^ 
und nicht nur die zu einem jeden derfelben ^eliüriscii 
Ortfchaften, fondcrn auch die ehigcgaogeneo Dönet 
oder VVüßuagen geiittu angegeben^ eine MetboJe, dit 
imfern ganzen f>eyra[I hat und die wir einem iedeDG^ 
fcbiehtfchreiher kleiner Provinzen um fo driug«adei 
eiDpfjhleo, weil durch die'e Verfabrungsorl &\t üdö- 
grajihie des jbiiilern Zeitalters ungemein viel gcwian^ 
uud dem Gefchichtaiorrcher das oft vergiblidieNfldi- 
fpüren der Lage fo viel'?r, in Urkunden vorkosuceD- 
den, jetzt unbekatuiionDörrer. fehr erlcicbti-rt wird. 
Den Üefchlufs dieits ttßm 'Hieäs macht eine nii Ti^ 
leni Flcifse ausgc tu Urtj Bericht iguug derGefchid>ted(r 
Grafen von Gleicben, die anfänglich im Cttufelün 
üau das Grafenamt fübrteu, aladann unter denNv"^ 
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der GraFesTon Tönt»; als Befitzer'hetrficlitlicLCT G* 
ter aBfcrateo, und eödlich ihre oben benannten 3 SchlÖf- 
Ter dem Efzöifte verkauftea. Dos saf^ehängte ürkan- 
dm^ucA entliiüt CXXI DiplomeD , welcbe, die Nr. L 
1} und LX Busgenomniea, hier zum ufteamftl inDruclc 
errcfaerneit, und thcils über die Qefcbkhte des Eichs- 
fcMcs und dei^danB belindlietieaKiöJter inaacbes Licht 
Tcrhrcitea, iheils auch die S^ckttle der hier anfafsig' 
gcwefenen FanülicR des hohes und niedern Adcls^ ec- 
MMtern, sddiin dem Freunde der fpeciellen Geschichte 
in rerfcEueäener Hinlicfat angepehm fe/n Werden. Ds 
AeUrkonden felbft, welche mit {97 >a^ag:ea und init 
a$g2 eufhörcn; nidit durchgehend» aus Orisinalien, 
fDBdeTB znmT^il aus Abfchnften genommen lind ; (o 
fau der Vf. Erftere mit einem * bezeichnet, um fie tob 
den btorses CopJeen zu ' iintericfaetdetT. - ' 

Der xuieute Band i& dem Hn. Coadjutor.. Frey- 
he^n voh Dalierg, zngeeigD^t. Die Zahl der |§. 
iJiKft IQ den beiden ^fr/b^Btttf II dieTeATheib £i>rt. Der 
•rfte Abfchn. betrifft die fpaiem Erwerbong eo de« Erz- 
Aiites MavDz im Eicbsfelde und der xipeijte. die Lan* 
d^verfaliuiig:- delTelben. 

,' Dritter Abjchnätl Fm Jahre ia94 befafs dasErzftift 
«of dem Eichsfelde ditStidtHeüign^ait, die ScUofTec 
nnd.Geikhie R^ßenbere, ilarderaerg, Harburg, Hon- 
ßeiitt fÜTtuj^n.aaditLekhen/leinr ingleicben die- Ktö- 
üer: Gtrode, ReifeHßein, Btikm, jinnMotti oad die 
Lazariten-CoiHiBCfltureT' za hreitnbach. \a den föl- 
geaden Zeiten wurde diefe Landfcbaft beträchtlich er- 
weitert. Die zwey Dörfer Schriden ■aad Sitboids häufen 
hekamKurmayaz-i 31 »durch eine Schenk ung; Friedrich» 
vOD Rofsdorf . und bald darauf kaufte der da%« Kur- 
Särü das Schlofs. und Ami Bifcltoffhiw, .welcbes zur 
L;«adgraflchaff Thüringen gebörce, um- «DO Mark,- 
worüber atier keine Urkunde »ozutreileQ H). : Der An- 
äieit ander Herrfchaft Trefitrtk gründet Ach tut eine 
von Kurmaynz, iii' Verbindung uüt dea Landgiafeii za 
Tbäriagea und HelTcOr 1329 geiirelnfclnftiieh audge- 
iiihrte Erobefung der R^ubfcblöfTer und übrigen fie- 
iitzungeo der Herrä . von Trefuith. JctieE.dee dte^- 
Fürfteö bekai» davon einen Dritth«!!, wesvre;;«» uater 
ibnen tm ein Biugffiedea erricbtet wurde, ilec. rei- 
mllst hier elae genauere iKÖvrifch* Dar^Hung der- 
gaucrfoUi.-hea Rechte , die Klinnaynz. dermalen zu 
4>Tbeil nod IJUn-rachrcQ zu -i Tlieil in d» Uerrfdiift 
Trclurtl» auszuübeu beben. Dafs zwifi:heu der V&gteif 
lind des Uerrfchaft Tcefurth ein- Uaterfchied zu. machen 
fey. ^ daCs in Abfichi der erAcrn Ten Kuffachfen dJe 
«lleinige Landeshobeit behauptet votdeut, weil die 
Vögtey Trefurth Un thiiriagtfcbe» Laodcsliezlck gele- . 
geur uod~dcu dai^genLand-^rafer» ichoa iaältelteii. Zei- 
tC'> zugi^tiurut habe, — daCs eben daher KurrachTeii 
noch inandie Huheiisrechte- in de» Vogtey,. Auifchbe- 
fsungswctfe belitze,- auäfa. Vermöge de» ßecelTes veu; 
iStifi (lie üecichtsbaikcit auf den Landämfiten und iiti. 
den Tier hohen Malcfizßillen nehft dem Leibgdeke 
allein zultündig fey, — wie das Kurhausydas doch 
feit dem J^ahre 148^ nur t Theil an Trefurth tune hatte, 
dia äbrigeaiXheile aaficb gebracht habe, — voadie- 



fen u, a. VerhaitnifTen hatten wir billig in drefenr $. 
mehrere Nacbrichten erwartet. S. ir. Jiemerkt zwar 
der Vf., dafs die Tonnatigen gauerblidieiv Streiligket- 
tcn, durch einen Vergleich Tod 1773, von Grunde 
aus gehoben worden; Er Würde aber fehr wohl gethan 
haben, wenn Er den deshalb gefchlofTenen Receis, zur 
nähern Kennmifs der gegenwärtigen ganerblichen Ver- 
falTung in der Vogtey und Herrfchaft Trefurth, dein 
Urkimdenbucfa mit eiarcrleibet hätte. S. 13 -73 wird 
nicht nttr die Gefchicfate der Städte, SdiläfTer uud Aemt 
ter IVorbis, Duderfladt, Gi^ldskaufen, Greif enjiän, 
Efihicegen anä Sontra , Badmliaiifen, Lindau, Bode»^ 
ßtinuad dsT Ic^enaonten fünf Gartendürfer . die von 
dem Bache Gartl, den Namen fuhren, metllens ans 
diplouiattfchen Qaellen luinft-lndNch erzühlt, fondern 
CS werden tnich am Ende diefea Ai>rchnitt5 eiuigeGränz-. 
ftieitigkeiten angezeigt, die zwifchea Kurmaynz und 
den FilrfUicheB Haufeni HelTeB, Brauofcbweig und den 
Gcafen tob Honftetn und Schwarzburg anhängig ge-. 
velen. 

Der vierte ^aä letzte Abjchnüt befchJthigct (ich mit 
einer^ pt^matifhben Gefchichte der Landesi-erjaffüng. 
des Eichsfeldes, deren Ürrprnag und fucceflive Eoti 
Wickelung der Vf. aus dem Zuäande des mittlem Zeit> 
alters d&rzuÜellen fuchc. Zuerft eine Befchreibuug, 
der Hvldigwigen, ' die hier im I4.ten Jahrhundert üblich 
waren, u. im-J. 1627 zum letztenmal geleiftet wawle.' 
Seit dem werden , bsy Regierungsveründerungen, von 
den Landesäanden gewifle At^cordnete zur Gratula- 
tion nsch May oz abgeicfatckt, die zugleich die BeftÜ- 
tigui^ der alten Privilegien auswirken! §. 119, 120 
und iai. fiolgcn einige Nachrichten von der ehemcli-, 
gen Landesverwalinag, welche die Eribifcböfc z» 

' Mayns , durch ihre Burggrafen und nachherigcn Vice- 
dome.auf dci» Ruffenberg, die fchon inv laienjahrbniv- 
dert in-dieferEigenfchiift vorkoiniiien, heforgen liefsen, 
^•n J- 15^0 wurde das Viredomamt vom Schltifle Ru-" 
ftenberg nachUeilig-iEiaadc verlegt,' «nd zuletzt (i7$2) 
in eine Staddtalierl'diafi Terwaadclt. §. ii3undi33 
werden die Actitlehne, die von einigen auswärtige», 
Fnifien aufdew Eicbsfelde verliehen werden, und dann ■ 
diejeiugenr die dem Kurfürfleavon Maynz zußandig 
waren, zwar nanieniücb angeführet; diefes Lebnsver- 
zcichnils fchränkerfirh aber nur auf die mittlern Zeiten* 
ein, und man wcifs-ivlfo nicht, (►!> die. hier bemerkte» 
Lebnft'haftcn noch jetat im Gange find 9 Alle Lehne- 
find Burg-oiierMaunlehne, Kuirfcaflehen gab es hier 
garniehg. S. ico, benerfct der Vf. eine noch -wenig 
bekannte Gottang Ton den dortigen MannleheHr d* 
unter den .Namen, Schi-ürtn-UMtni-ünA Knßenlektn 
aaf den' Kirchhöfen , vorkommen und wahrrch.iaiich 
daher entfiänden find, weit man auf de.i gewcibctea 
i^irchhofen liüttea und Ställe biuete, um Früchte und 
Vieh vor dem Ilauii de» Feindes ' zu fHrhern. ^ ^34 
vfid 125.^ hindftU vom Jdtt, Freggetformn-^ Mmifteria' 
Icn und Leibdgnen. Nach dem I jced JahrhonderC nahm 
die Leibe^enreftaft tm Eichsfelde ab, nnd das damit 
verbundene Hauptreiht findet nur noch in wenig Ort- , 

. fchafiea 0ait. §. tsä. Laadßinde, Sic bildeten Ach 
Ooaoa zuerft 
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tnerft im iSt« JabAnndert, wo "(1479) ßinniüiche 
Riiterfcbtft und Sndre eis Ga117.es ausmachten und da- 
mals, bey Gelegenheit einer aber denDru^k des Ober- 
amtinsnos auf dem Eichsfelde t^efühnen Befdiwerde, 
nk viele^Freyinfithigkeit decbriEteoi dafs, wenn loaa 
ihaeo nicht bald Kühe fchafFen würde , ße ßch an fintn 
undem Landtskerrn wendin iviirdtn. Dt.'r^l eicbea Aeufse- 
ningen , die jetzt einem jeiiea Lendesherrn fehr «uf- 
fallsad feyn würden, aabm maD in jenen Zeilen gar 
nicht angnädig auf. Die Vorrechte und die VerfafTung 
der gegenwärtigen Landrcbaft, die aus der Qeiftlich- 
lichkeit, Ritterfchaft und aus äea Städten beli<;bt, 
werdm S. Il6~ 138. ausführlich befchrieben. Im J. 
1540 ward es Tchon fehr lichtbar, dafs diefe drey Sdn- 
de ein Tcreinigtes Corpus auscremacht und In Aafebun^ 
der bewilligten Land- und TürkenfteUkm, an den wich- 
tigiteo Landes -Angelegephpiren Antheii genomnisa 
babeo. Ueber dia Vorreiühte der Eicfasfcldifchen Srii»- 
de ßud zwar keine Urkunden vorhanden; iodefren hat 
man.vOn jeher fürausgemacfat angenommen, dafs ohiia 
ihre Bewilligung kdae Steuern erhoben und keine Laa- 
des- Gefetze gemacht werden könaea. Wegen Repat^ 
tUioD der &ieuen> haben fich die Stnnde 1688 dahiq 
rergtichen , dafs zu einer Steuer von 1000 Rüilr. dia 
Qpiltlichkeit lOoRthlr., die Ritterfchaft 908 Rthlr. di» 
Städte ig3 Rdilr. und die kurf^rltlichen Acmter .^oo 
Rthlr. tragen follten. — §. 127 iL tag. Alte Giriihta 

fnd deren RefitnH. im mittlem Zeitalter waren im 
litbsfelde wenigitens vier Laodgertchte , deren jede* 
efiien be&imuiien Umfang hatte, und wovon das Eint 
im Bezirk dei Atutes Ruficnbergi das Zweyte im alten 
-£ichffeldc oder im Gebiete der Grafen von' Gleichen, 
das Dritte zu Duderäadt und das i/ierte bey BeroshaU': 
fen gehalten wurde. Aufserdera gab es noch einLnnd- 
ftjedensgerichf , wekhes auf die Erhaltung der Od ent- 
liehen Ruhe in diefein Lande abzwerkie. Im löten 
Jahrhundert bekam die Juftizverfaflung, durth rerfdiie- 
dene Genchisürdnungeo von 1534, 1536 uqd 1540 eine 
»weckmafsigcr« EJarichtung, die aber ipj Jahre 1672 
inrielen l'unkten verbetlert und unter dem Titrft 
Kunnainzijche l-tmdgtricbtjordnung det Eicksjddes etc. 
'durch den Druck bekannt gemacht wurde, ^, 12^ 
Vtrtheidigung des. Landes. Hierzu dienten in itltero 
Zeiten die vielen lande.' herrlichen und adelichen 
Schiölfer, in welchen letztem dein KurfQ rite n dasOeff- 
pungarecht zufländig war. Auchuiursiea die adelichen 
Vafallen im NothfaLl mit einer beHimmten Anzahl rei- 
figer Knechte zu Felde erfcheineo Neuerer Zeiten 1703 
fing man an. eine LandmilJz zu erricfatea und felbige 
(1747) ^"^ einen regulären Fufs zu fetzen. §. r30._ 
fj<TY/.wi/titi:/ie Eitiiütiftt in intern Ztittn. Sie be&an-' 
den. wie gewobolicti, inZebenden, Kammerguthern^ 
Ohibar. Wortzinfs. GefibofE, Berden, Tbovas-Gül- 
t«, Zoll, Geleit, Mfrkt, Münze und Leibeigenabgaben 
is»A die J654 eingefühlte Tiiinkl^iier. Reo bleibt 



bey diefem ArÜkel imf lloctr der Wunfeb fiMg;da& 
es d«m Vf. hätte gefallen mögen, ron dem heaiigenZ«- 
fland der Finanzen noch einige Nachiichien mitzutbei- 
len. ^. 131.- Handel und ManufeKturea. In [leiligea- 
fladt\ wo'fchoB im J. 13^5 eine Kaufgüde. exiftirte, 
blühte ehedelTen der Handel. Wi-lchet . nebU den vie- 
leb Manufacturen an wollenen und leinenen ' Zeu- 
gen, den WohllUnd der Stadt in fo grofsea AuJheh- 
iren brachte, dafs fie vermögend war, den Kurfiü^ 
öen Toq Maynz anfehnliche Geldfujnmea vorzufdile- 
fsea. Auch Duderfladt befand fich in glücklichen Ver- 
halcnilTea, fiand mltLi'bock fchon 1393 in genauer Ver- 
bindung., erhielte 1314- vom Herzog Heinrich von 
Braunfrbvveig grofse Uaadluhgsvorrechte, und erwarb 
ficb Ibgar das Münc - und Zullreg«!. Aber im i£m 
Jahrhundert verlor firh die Retriebfa^nkeit der Bürger, 
und zuletzt geriethen Handel und Wandel ganz in Ver- 
&II. $■ 137- Bauernkrit^. Die Verwüftungen,' «tie 
derCflbe hn Eichsfelde anrichtete, und waran die d«r 
tigen Uncerthuaen nJebt wenig Antheii hatten, werdai 
aus eiuar gelt^riebenen Mählhäufaifcheii - Cbc^nik er- 
zählt. §. 133. älünzwefen. Zu Hetligenftadt'^nnd D» 
deräadi befanden fich in EtltetnZeiteaMünzftjitten, wa 
ferfcbiedeofl Münzen ausgeprägt wnrdeu,, die S, i6% 
twfchriebea werden. Von dein- Zuftand der SchUtH 
|ind 4er Littratur, älterer und oeuefer Zeiten, ingld- 
eben von den traurigen Folfeo des SojAhrigen Kriege^ 
von dem fucceßiven Ainradu der l^oMMwwf e, tob An- 
legung neuer Manufacttvren, die gegenwärtig i|oM 
Menk-hen befi^fdgcn (^Normanu be&immt die 2iU 
auf SCQOO) TOn Verbefferuog der LmdwirtkfckMjt uäi 
einigen zum ßeften des Land^ getroffepen Anordnud- 
gen , giebt uns der Vf. in den folgenden $$ noch mfii- 
die IntereiTänteN^chrichtei). Zu dipfein aten Band ge- 
hören 131 Urkunden vom J. 1494 bis i6tl8. Ungeia 
venniffen wir dabey die nöthigen Regiüer, die den 
Gebrauch dergleichen dlplomatifchen Werke ungane» 
erleichtern. Die einem jeden Bande vorgefetzte !■• 
bsltsan zeige der }$ könnte 'zwar zur Noth die Stelle ei- 
nes Sacbearegifters vertreten; aber in Anfehung der 
Urkunden w^ es fchlechterdings erfoderltch, eiota 
Indieem geograpkieitm und perfana nm beyzufiige». Ii 
der Vorrede des 2ten B. macht uns Hr. W. die angeneb- 
naeHnfFnung, aus feinem diplomatlTchen Vorrath, dieGe- 
fchichte von Heil igen fta dt zu bearbeiten, und äbeihaoft 
die vfiterUndifcbe Gefcbichte durch neue Scfarifioru 
erläutern, An der Erfulliing diefes Verfjiredieiis, wel- 
dies uns vielleicht' eine geographifch - itatiftifcbe B<- 
fcbreibung des ganzen Eichsfeldf« mit einer Landkarte 
erwarten lafst, dürften wir bey dem FJeifse des Vf. am 
fo Weniger zu zweifeln Urfarhe haben , da das «nfelu- 
liehe Subfcribentenverz^ichnifj einen at^cnehmen B^ 
weis abgiehc, dafs die Freunde gründlicher und dip'o- 
laBtifcher LjtudejhefcbriHbiiflgei) nodi oicbt unter QOs 
^usgeäorben lind« 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

LstPziG,' b. Breükopf, Sohn u. Comp.: ITandentn- 
gen in AU Vorzeiten. £riLer Bauel, 1794- 3i4 S. 8. 

Wanderungen in die Vorzeiten W\ fo viel heifsen, al) 
ErzähluDgea aus dem Mittelairrr ; der, etwas 
fcetiöfe, Titel ward vemuthlkh gewählt, weil doch 
4a5 iAoievrort Vorzeit |>:ebraucht werden follte, und 
der Siegen der Voneit, der rcmanft/iAen Gefih.chten der 
Worzeit, der Scentit eati der Vorwelt a. f. w. Ixhoii fo 
viele waren. Vielleicht glaubte Hr. Seidel, der lieh 
anter der Vorrede als Vf. aogiebt, and von dem di^e 
A. L. Z. bereits vier Bäadchcii unterhalteader Novellen 
mit gebCihrendem LoSe angezeigt hat, daTs das, uua 
fdu)u ziemlich wieder aus der Mode gekcmmfae, Wort 
Novelie feine neueoErzähluiifen nicht fo gut mehr, alt 
' Jie eheinaligen, verkaufen würde. Uebrigens aber er- 
klärt er io der Vorrede, dafs er die gegctiwiirtigeii 
iTanderungen mit den vorhergehenden NaveUen ganz 
■D eine Clafte gefetzt ztt fehn wüafchte. Wirklieb 
hat «r Jie auch mit cbi^n den Vorzügen autgeftatiet, die 
ihm vordem den Beyfall des Publicuras, erworben ha- 
bcu, mit der Kunü, die. Neugierde des Lcfets bis an» 

• Eode rege -zu erhalten, intereiTante SituatLOuen einzu- 
leiten, und lebhaft auszuführen, alle Stufen der Theil- 
aebmung bis zur fchmerzhaftelteu Riihnlng zu bewir>- 
ken, und Leichtigkeit des Styls mit EJeganz zu ver- 
einigen, ohne je nach dtchteri£chem Schmuck und red- 
derifchen Figuren zu hafchen. Wean gleich die äcene 
liiefer feiner Erzählulngen la das Mitcelalter verlegt itt, 
.(bey der erllea ift fogai die Ep9che unbeltimmt gelsf- 

. len,) io war es doch feine Abriebt nicht, Gemälde der 
damaligen Rilterwelt zu entwerfen, wie man fte in fo 
vielen neuern Rsmaneti findet. Ob er gleich in feinen 
kurzen Anfpielungen auf die äittea jener Zeit nie die 
Wahrheit verletzt , fo war doch fein Endzweck nicht, 
jenes rohe und ungebildete Zeitalter mit allen feinen 
Gebräuchen und Mifsbräuchen umliäadticb zu fchildern. 
Man findet bey ihm keine veralteite Worte, die ohne 
Anmerkungen nicht zu verftehn find , keine rauheg, 

Silatten, und niedrigen Ausdrücke eiogemifcht, die man 
soft zur CharakteHfirung des alten Ritterdiums für 
'^othweodlg geachtet hat. Felgende drey Erzählungen 
. machen dicfen Band aus : l) Die Liebe ijl dai Grab der 
Friundfchaft, eine ficilianifche, gaNZ erdichtete Ge- 
fchichte. Der Freund, in dem wjder feinen Willen ei- 
' ne Leidenfchaft für die Sattin feines Freundes erwacht, 
kämpft fo febr mit Geh felbft, und die Gattin begün- 
ftigt ihn fo wenigi dafs jeder Lefer am Ende einen 
minder tragifchen Ausganf; wänfcheo wird» S) Roiert 
J. L. Z. 179s. Zweier Band. . . 



Graf von Artois, aus den Zeiten der Könige von Frank- 
reich Philipp V und Kart iV, die längfte and interef- 
fanteTte Gefchiclite diefes Bandes. Sie ift theils durch 
-viele abwechfctude Situationen, theils durch häii- 
Qg eingellreute Dialogen febr auaführlich gewordäq. 
Eine verheicathete Perfon rächt Heb an einem Mann«, 
der ihrer Liebe auszuweichen fucht, ohne lie zu belei- 
digen, iö graufam, cUfs ile, nicht zufrieden, ihig die 
Gnade des Königs, und feitie Geliebte geraubt xu ha- 
ben, nicht eher ruht, als bis fie ihn durch Iffeucbel- 
fflord aus dem Wege fbhafll. 3) Idda von Toggen- 
biu-g,.eine dRutfche Gefchichte aus dem zwölften Jahr- 
hundert. Ein Ehemann Jiöfst in def Hitze blinder £i- 
ferfucht S. 30S. feine Gattin einen Jteileu Berg hinab; 
das ift fehr gräfslicb^ aber noch kmwahrfcheinluiher ' 
jfts, wenn fie dennoch anbefchädigt bleibt. Uafs fie 
aber, als er fhreUnfchuld und Errettung erfährt, feine 
Hand, dieerlhr wieder aiibietet, anzunehmen ficb wei- 
gert, und Ereraitin wird , ift gerecht uad oatfirlicb. -,. 

-Stettik, b. Kaffk«: Die ßeben Teufebfroben, tiof 
ehrwürdige Legende für Katholiken nnd Prote- 
fianteu, aus det alten Htudfchnft eiaes frauzöfi- 
fchen Klofters. 1794. 173 S. i. 
Die Zeiten Kaifer Julian des Abtrünnigen find die 
Epoche, in die diefer Roman gedichtet iÄ, »od Scenea 
AUS dem Leben det beitigeu Martm, zuletzt Btfchofs 
von Tours, find hier, gröfstenheils in Dialogen, bear- 
beitet. In der erfteu Hälfte des Romaiis (oder; wie' 
es der Vf. nennt, im erften Buche), die ungleich inter- 
enanter als die zweyte itt, obgleich von letzterer das 
Ganze feinen Titel bekommen hat, erfchciut Martin 
noch als ein wilder und roher Krieger, bey dem lieb 
aber doch die fauften und edeln Gefühle, die ihm die 
Natur verlieh, und die er gewaltfam unterdrückte , ^ft 
fchon wieder' zu regen anfangen. Seine Liehe zu einer 
CbrilUn, Helena, derer fchou von Jugwid au geneigt ge- 
wefen, verauLafst in der ertten Hälfte de.s Werks über- 
aus lebhafte Auftritte. So fehr er fleh anfangs vor- 
nimmt, nur ihr Verführer zu werden, fo fehr wird fein 
Vorfatz durch Hilenens uawiderftehlichen Edelmuth 
entwalTnet; ja, er wird durch fie zur Annebmung de» 
Chriftenthiuns, von dem er fchon in feiner Jugend nur 
durch Gewalt hatte können abgehalten werden, bewo- 
gen. Allein ehe nochdies hewerkftcUigt werden konn- 
te, hatte Helena, wiewohl nach hartem ICampf, gelobt, 
den Schleyer zu nehmen, fo wie er aus Ehrgeiz denen, 
die ihm vorrückten, dafs ihn nur die Liebe zum Cbrl- 
fien mache, gefchworen hatte, zwar ficb taufen zu Uf^ 
Ten, aber nie Helenen zu beiratben. Beide^find- ui ge- 
wifleqhaft, ütf Gelübde vt brecbe«, voraus dann eine. 
PpPP Über- 



überaus rübfende, Tmouog der Liebende» ntftebt. 
In der Stbilderoög ihrer Liebe he^^^dlt viel Wärme, 
ib<F keine crllünitelte, foudi-rn wahre Hcr^eusrpracbA 
So ift auch indem Ausilrutk von jWijrtin'j Ungeilüm, 
\(jn der Frewde der Aeltern bey feiofr Ru('kkuri& aus, 
dem Kriege, und iii der Kulte feiiurs KrrcgjkJlineradea 
Bvrbo, eines roliett-uad boshafVeti Mantit^s, viel Natur. 
In der Charaktcriiininjr fo^'ohl dor Heiden, als der 
Qhriltcu jener Zeilen, in der Vilion, di^ Martin »pr 
fcioer Taufe hat , ond in der Efefchreibunfj der Taulv 
felbft lieht man eino-n gnren Kciinor der Sitten jenes 
Zeitalters. Nur der Duell zwifchen MrrCiit uud Bur- 
fo i(l niiht dem Co:luir,c semüTs, In di-r andern Häifte 
des Romans, oder r!em andern Buche, wird fo^ilekh zu 
Martia'i EinSodlerl ben fürtgetilt, das er aus Schwür- 
merey ergriffen l'ni. liier ereignen firh nun mit tbni 
die rogen^naten Teufitiproben , d. h. Anreizuagen, die 
er dttrch ein , in feine Einlicdeley verfchl^irenea, Mäd- 
cbea zu itiinlichen Lütk-n bck&iauir. Ob die verfdited- 
nen Gnide dider VcrfuLinniqren , (die lieh abtT auf fcbr 
VerftWedne Art berechnen lafTen,) der Zahl uftch ger«- 
Aeßebtn Rod, oder ob diefe engcgetroe Znbi nur ein 
Bouinot fe^'D foll, bleibt zweifelhat^. Letzteres wird 
durch fotgende SteMc S. 167 wahrfcheinWch : „Mehr 
j,als_^^£ii Teufelsproben h^be ich, demTircl desBucbs 
„und der Legeade gomnf^, aidit zu erzählen; allein 
f,tin nacbtlii'her Kufa Arintju auf Martm's Lippea , be^ 
^gleitet von eiaem zitrtlicben Druck, begleitet ron e»- 
„uem unrubigen Seufzer, überwog ßebtn u*d /ubzig 
„nndrePruben, «reiche derTeufelderTugenddes Heili- 
„geo auflegen können." Der Eremit bcfiegt alleProben 
fiandbafi; endTich bey der letzten, fiufserft gefährli- 
chen, erfcheiueu ihm unerwartet fe.ioe gelJebte Hefena, 
und' der »bfcheutiche Bur&o, und hier bricht der Vf. 
plötzlich ab, ohne dem Lef^r (i-eiter Auffchlufs zn ge- 
ben, ob dtcsPhantafie oder Wirklichkeit ley, und weK 
dien Ausgang nun die Prüfungeu des Eremttea geltabt. 

HiLT>£ORGtuus£i' , b. Hantfch I Kart von R.. tint G»- 
Jchidite mti dem ac/itzekntun^ahrhimd^rU, eben fo 
iiitercQbni als lehrreich. 17514. Knie» Usudcheo. 
Ipi; S. Zweytes Baudchcn. 173 S. 8- 

HÖffcutlich ift der Zufatz auf dem Tirel : Ehatß in- 
tertßint, als L'krnkk I^ockpfttife des Verlegers, nicht 
Selbftlob des Vf. Durch den Plan weniglieiw. weN 
Acr fo gut wie kein Plan iilr, hat das Werk nichts in- 
terelTanles. Bf-rMann, von dein der Roman benannt 
ift, hat keine denk^vürdiä:en Schickfalc, und dient, 
lamuit (tineifl Vater , nur daz.ir, die übri!>ea Seeneu zu 
einem Gauiien eu verbinden, in fofern er dabey Hond^ 
juncea dor Wohlthiitiglieit vwl Meufchcnlitbe ausübf. 
Die ÜeUhithle drtyer andrer Perfoi>en, (wovon die 
eine noch dazu auf die beiden andern gar keioe-Bezie- 
liunir hat,^ ieukt dfe Tbeifnehmuag- von dem Heldeii 
des KoBiatK ganz ab. Die Verwicklucg bellet dariff, 
da fs jene Pcriwueu abwechfelnd bald unfehuldig, bald 
fcbuU'ig zu feyn fchehren, bis zuletzt, Cwekhes jedoch 
der geneigte Lefer zeilig inne wird,) awey ganz an- 
fcbuldig bleibeSj uait eii» »Is eine Verfährt« , und ab 



eine reiu^ Süoderiu befundeti wtni. Eis fi^ndlidur 
'Wirtli einer S>)itzbnbinherber^e. ein dürftiger Srhiil- 
lehrer. tmd elnMifanthra^ machen Epifoden, Woduidi 
die Gefchidite der ubri^f»! Perl'unen ohs^ Noth uotet- 
brechen wird. Fatt lullte man glauben, dals derR» 
Kiah mit dem zWtTylen Bandchen nocb nicht geeadig: 
ilt, indem der Leier am Knde delT.'tben nochuugewik 
gflaffen wird , wie die Beftrafuiig des fch7.'aTKn Ge- 
hüuuderaths, und die Vergütung für den ungiücklicbu 
äecretair befcbalfea feyn werd«. Die Sceneii der A^ 
mutb, Unterdrückung und Verfolgung, die nadi eioi» 
der auF^eliellt werden, könnten interefTant reya, irtu 
fieder Vf. zu behandeln und zu benutzen gewuisi hjtie. 
Die EutpüudfamkL'it der Lefer rege zu maih^a, wiiri 
mehr erlbderc, als i'olche rednerifchc üeclam^itioiieo, 
und folcheaffccitrteAusdrfieke, (z.B. ErdeHwaiicr, Er- 
denfietUir) wie tie der Vf. liebt. — Was das Lekrr:k)a 
betrifft, des der Titel verkündigt, fo hat derVf oiAi 
blofa durch die Begebenheiten felbil belehren n'oll«», 
fondern bat auch die Briefe, in die er fetaea Ruitaii 
eingekleidet, mit einer Menge inorahTcber und throlo- 
gifcher Gemeinfp räche aualla'llirt , die fo ^veitfdiwcilig. 
fo fcbleppend, in einem fo etepden Predigerion vor- 
getragen find, dafd fie gewifs von den nieiltea I.Hnii 
QberfL'hlagen werden. Wer kann Tiraden, wie fcl 
gende S. 107, eriraj^enr „Mir fiedet das Blnt, uodle- 
„chenä roiU es durch m;i'ie vldcrn^ dafs aufGottes fdi»- 
„ner Erdenwell, wo daj ganze MenfcheageftlilKk 
„das gteiehJara nur eine Familie ausmai-ht, derea Vam 
,.die wefentliche Liebe itt, .im faarmonifrhen £i:iihiij 
„mit einander ^<i«tt(twH.TZcn, die fo^it^fl/cftwilda- 
„hin roU^iid>'n' i'age des Lebnis im holun üciiuTs ia 
ntaurendfahigen LrdeniK'uden , öiv Gottes Güte oaii 
„Weisheil bey jedem unfrcr Fufsiuite um uns har ver- 
„breitet hjt, verleben foU und kann, fo rifle^iVi 
„vrtidiß und IFtclißtbalge b cm mfUxl eichen, welche die 
„Kiire, Ruhe un.l Zufriedeubeii ihrer biederlruiri^n 
„ßfüder zu morden fliehen, und hätlifclu VVoüuil M- 
„hauchen, wenn lic ibro, für Wuih und Rache /ua 
ekelnden, Augen an ihren Quak-n weiden. köanen!' 
In der Schreibart des Vi", hudoi man hin oad wied« 
gar foiiderbare Bi.imehen ; da hürr man beyibm5E'ii»T 
rUfila, da lieht man ilci» Fraß H:tzsn, da li«' "iJ" 
von gdvawlmariUn Stelen, Auf der "andern Seit? ':ku- 
meti Ivicbe trii'iale Ausdrücke des gemeitfcn Lebeni, 
z.B. der anne Sihadser , mit dir Farbe luntusgeh», ii'ia 
fig vor. Auch ftclit man auf Wortt , die mir dem V« 
lerlande des Vf. ei;;en feyn muffen, t.E. ein vwato 
Herz, ein- Herz voll Gallcj kiejeit fax nagen, klutS! 
für Spalte. 

Gotha, b. Perthes: Die Verfikwonun, eosdciaAr- 
chive der Ürüderfchaft des heiligen Paulus, »»^ 
einem italicnifchea Alanufccipi. Erlter Thal- 
. 1794. 260 S. 8. 

Keine von den gemeinen Geifterftherbifioriea Bi^ 
geheimen liundesgefthichteo, dit eben fo febr tUtcs 
ihre Menge, als dnrcli ihre, ßefcbaffenheit Üeberdreiä 
cr»gt habev. Zwar beginnt die Gefchicbte mit fll^ 
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baud TTfionn, zwnr I& eTn gvwidS» Schleyer von 
fcbcinbarer Uai^rklriiliarkeit über das äaäze verbreitet, 
zwar iDttrelTirc tler ganae Homau mehr durch Span- 
. Dung der Neugierde, als dnvh Rührung, oder Errchät- 
terung; allein die gut.; Ausführuag, dieJcrafVige, und 
ungeKWungiie bliiheude S)irache, die EränduCf^eli, 
SikI die aafchatipadeD DarÜeHungen dcrfälbea zeich- 
nen das Werk lehr zu feineui Voriheil aus. 0ie i/er- 
Jchwoman haben . fo viel man aus den Begebeuheiteo 
des erlien Thrils erratben kann, £ich 7.u einer gut^a 
Abftcht verbündet, näinlich, in^ebeim eiueo jungen 
Regenten , ohne dafs er es weifs und merkt, fo.zu Ici- 
' tea, dafs er nicht allein die hoheo Plli<.Eiien feines Be- 
rufs ert'iillt, faadern auch als Mcnfch glücktich wird. 
So ifoliri die VOIouen des Prinzen, diu Meufcheu, die 
feia VertraucA belitzea, die Perfui^ die ildi.aLlünder- 



m&rderin angiebt, uad der M«no, der auf die erfte fil- 

fche B.il'i'huldigung feinen Freund und Wohltbäter 
tuordft: auf den erften Anblick fchelnen; fo fangen 
doch fchun am Ende diefes TU&ils ihre Angelegen- 
heiten an, fich fo in einander zu verfehlt ngen , dafa 
dcp Lefcr gewtfs erwarte« kann, im folgenden Bande 
alles noch enger verkettet, und am Ende alles, waa 
jetzt aoch Raihfel bleibt, eelo^t z;u fehn. Der V(. 
ftreut öfters philofophifche Räronnetnens ein, welche 
der denkende Lefer wegen der Art, wie iie vorgetia- 
gea lind, immer fchon hnden wird, wena er luchAo- 
Üand nehmen inufs, die SStze, die darin behauptet 
Werden, zu uolerfchreiben. S. go ift.inehr als ciuSo- 
geo tieröunige Philofophie Aber die Pdicht, und die 
Mittel, inii der Natur in Eiuverftändntfs zu leben , in 
FcriD einer Leiclieopredigt eingefchalteu 
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KATTTnaifCiiiCKTt. Göttitrgtm.b-Vtndenbotk u. Ruprcditi 
F, A. A. Mt^fr TtKtamt» JlIaKofrüphiae UUloet. rjji. 2 Huif. 
t- — Von einer Mono^rraphie fudert »an tail KecHi, dafi Üb 
ibren Gee«'''''*"^ n^ch »Uen friiie» Aneii und Ab.in.en fo viel 
möglich vullltHndig belundle. Denn darin eben beit«]it der Nu- 
tzen fokher MunoffTiphieen . dafs Ge fict) auf eine iimfljndJicb« 
Zergliederiurg der feineren Theilmarkraitle eiiiiaflen köimeiT, die 
in Werken vore mamiiclrfiliiferein InlMlc.in-eckwTiirig'ftjit wür- 
de. E* wiire zu wmifchcn,' daf. mehrere atiN.ig«n, ihre neuen 
Enldcckangt[i und Beri^tifungcn , taÜnt fugleiL-h geiiie Rüther 
isrütier zu fchrciben , 'worin d» Alte ttlofo dem dfc M'entgen 
Netuit KU Gefnikn mit ■nfjefiüirt wird, in Moncnn^phieen be- 
kaiitm zu rwelien. ~ [ndefs trilTt doch auch diett- kleinr vur ont 
Jlep-nde Sclirift der fileictie Vorwurn lim llfe weiii)[»n neuen 
Ben bachr untren, die der Vf. fclbfl gemacht hatte , fo^eicfc anzu- 
briri^en, um Yon der Anglt, difs etwa wu widtrcr i-ororeifen 
und die Hcfchreitnntgen eitii^tr Mdoenarten früher def VT?eI[ be- 
k^mu laaehen mochte, bcfrp/t zu werden, lo^ der VF. aus an< 
^11 Seliriftefi die Befchreibungen aller Tbiere , die (le iinier 
dem Namen JUtUe aiifTuhrien , und ^ab dem i^nieii Werke den 
Tiiel einer MoiiOgr«phie. E* *ir* frej'lieh immer befler, wenr» 
Menorn-AphieeB ^lieftK werden follicn, dafi fie grrlfgere und 
rerwichelrerf (jaiiungen faetrÜfen, oüein Rec. niramt geirift ein» 
Ifute Moirai^pkie Buch einer «och fo Meinen Gaimn? mil Dank 
ao, wenn- fie wirklich alle die dahin Kehörendtii' Arttn geh-irjg 
»uscirtanderfetit , welehe« aber in der Tliat nichi eher i^^l'cliehen 
kaer , bis Einer njle Arten frlbif gefclm nnd fu ihre fpccififclitn 
Umerfchiede beftioimt hat. So kieijr diefe Gaium^ der Mtl<^en 
«nth iä, ft) hnfln d'>ch wohl vielieidii iiwefr «im* oder die rtndere 
Art, welche hier als rerfciiiadi'ti aufiyefübrt Werken muAne, eiii- 
geh«. Allein Rec. wfl-t hiei-idier nifhis zu tnif^htideii, iteihni, 
TUicaachtel er eine beinirhUiche AuK.thl hieker gehÖri-iir Arien- 
«nd Tarfernten befiw • d?ch noch einipe' fehlen , »ns dtren fc.'o- 
fcer Befelireibunß 6r nifhr lu'nnheili-n filiiir iff. Dem tnen fin- 
det gewÖli»Jich die feinem Verh.nhinfle -derTheile p-.i ruciraiider 
bej- dtn UeichTeHiiniesn aiisderAdii eclhflen, die b-y dtr-finKä- 
Jjrn von gtorier WichURkMt find. ?imi der weiiUurii»«» Be- 
niDimun? der Gattung und ti>rer Sjintnj'mie, icomit der Vf. ai>' 
ßoEt, die allein wnnijrhlgcrweife «nd.r'h.ilh Stiren emnjmmt, 
hallen wir lieber eine Cefchichte der Cstwjiirr gewrinfcht. »j» 
Befchreibunz der Freßm-erkzi'u« ift, wie biillig, aus Fabridns 
Ofnrrüus /q/ei-tonim absercJ.rit-ben. Das ejnziff Verdienlt wa» 
Bell der Tf[. noch halte erwerben kÜniten, wäre eme Ünterfu- 
rtung der FVefswerkieiipe der Arten gewefen, die er bifaft. 
■l'vuiLniaa be; einet to engcu Gatuuigj die K«aia bearbeitet gt- 



hefert werde« foUte, dlei nicht'^SWuiehtei findet, was loll man 
Von groben, viele und groi&e Gittunceii beirefFendeii Werken 
envarieni Rec. kann fich nie des lithelii» entbalfan, wenn ef 
fall in allan neueni entamolo^ fetten Schrifieii die Kennzcichsa 
jeder Gaftunj uni Ordminy nach dem Fabricius auf l'rcue und 
6JauVeH angegeben (indet. R» Rheine dar« F.ibriciua gar nicht 
BöthiK habe, wenner übrigens von der Gattuiigsv-erfehiedeiiheil' 
irgend eines rnfects überzeugt ift, wc;'J.iiif(ige und mühfameUiu 
terfiichuttgen wtgen der Theifc des iMuudea nnzulteiic" , fotidprn 
viehneiir, wcim er aurfi nur fflutliraal« liehe OaUiirmskenaieichen 
aii;jabe, Rieichwolil darauf reriioen könnte, daf» «r in kurzer 
Äeii ijfden heraufkommenden InfectcnfeuiLen undNaturgcfLliich» 
ten feine GaMungsJiBnnzeicfaen aofgefuhrt fehn wird. Uie fiiet 
hefchnebeuen Arren Ijnd: ij Mtioe PnJcBnhatat unter defTen 
hn^er Heilje von Citaten Degi-er wefKefaiien ift. Auch eeoffrey 
]kii dies Rchickfal b'-trolTen , den wir in n. 4 Meloi ttetB _S«io- 
BtJi Siidrtr, welclie« aber unfrcr Meynnnf nach anriehiis ift. 
Mec. ift iibcrzetiri , iih das Geoffiovlche Infect' unter M*M 
Prafrarahaius ! M,(\kh auch der des Foureroy iß." Die UrÖim- 
munj der Art ifi aua dcmFabrichi» hergefetii, bt-nreifl alfc tieft 
die Worte M. corpey tiolatto, da dach (tiefe Farbe ditfer Art 
nicht allein eigen ili. i> M. Atraia eine neue Art mH dtm Uö- 
terfcheidiHifT-kennieichen : amtmnaram JTotmra drplici , coryor» 
atfu. iJei-Vf. fiheint die Anmerkunf, welche (rhon Fübriciua 
in friTien Oetieribrt ixtecrornm ran der Brerfiunj der I-ühlncrn« 
gemacht hat, m,d dx^ dicfcr muitunafiilich ftir f;eJj;liIeciit»abiiii- 
derun'; hielt, frünif uberfeiu zu haben r di-nii ftnft niirde er ein 
piklies Merkmal nicht zur Dii^Qnefi* ijtnuiei.r haben. In. cer Bt>; 
fchn-ibyni; ift Ji* PcuJptur der riiwelc.edicn paiiz JiberyangeB, 
die doch kunt 7.'l rcraciiiende» 1 Inrerfcheid^ingWiBnr.ieicbeii fiia 
di^fe Arten at.o,cht. Hwrbey wird iVIimsi Ext. Inf. Avflr. 414 
variel. iVaiiwi'ile »usei-jiTen , aDt>in dann mitfrie unter den Tarie- 
(üfen ron M. prur.^r.,h,:ivi die Abart wtnf^iücn , wo ^ei» diefe» 
Citatin>chciiiTnaJentVtftlhrt\iird- 3) M.maS'i'ir- InAiifthone 
der ttdtimmiiii^ dirftr .'trc llndet dicfclbe Eriimeruu'j; ßait. dir 
wir (vliuii bcjr n. i p^tfl.icht haben. 4;) Ai. wclo. AA'ubejr wir 
wi-ficn ära Geofrrn) fcJitH und FüiirtTi-ykten Citaia auf b. r oben 
rer'ieh'cn, ■Vhi'atik» i>. 414 ß ift hierbtr nun zum drillenmal 
anfefiihrt. dl' brisen «■ hat Hr.M, Hecht, defi" Sitlter undTrlrclr 
En nt. Prirfcarabaeai ftehöcen. s) ^^- Aprilina. Düch wohl nicht 
Abart vun M. tecta'i (J Af. brevirLllit. Rec kennt diefe M. 
fchr wi>IJ nnd zweifelt gar nicht , dafa er den wahren «m F»- 
aer bikannt gemaclifcn Ileliwigfohen Küfer beÜize, allein di« 
Farbe ift nichi fchwar.i , fondern bald wie bey M. Profcargtam* 
bald wie ber M. wUfjaiU. t) J^. Bmuvictafit. Sa iknik mM. ' 
Pppff a fa«ti#- 
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nnttata Rrn. F- T. O. H. I. itf. Wenn ' Jer Vf. fit nickt felfcft 
«fanden lU li»b«ii verfichette, fo würden wir fänn M, atrata 
n. 1 ftir «iiwrley mi* 'ä*'' ^- P'^tata P. Kcbsiten hAb-n, g> W. 
iMWiiota F. 9) ilf . p«K-W»- F. lo) M. T-rri« Rodj. it>.W,. 
ÄMjtfcrociima PilL Ds Fabr. hey f-^i«' M. f-urtata die M, 
Draltttßt Pill, »ndebt, P» h«t Hr. M. Am fXtdfta/B die Hrrdtrei- 
bung def Pallas beygefiigt, woritu zu rchlieCeen,, lUCs llr. iW. 
M^ von dtr Uenüut beidtr überipuet gewefeRt tlt R^c. 
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EnnaiiciiwDinia. Berli». i" «ler Kön. Prcufi. Euiifl:< 
u«d ikid. Buehh.i Statiflilih-ptoßriphifche BefchrfihuHU der 
FiiriytttkkMtr Anf^rk »»d Baiimih und det Hfrzogthitmi Mek- 
UnHrH. von M. Joh. Heinrich Jacobi. Ip*. 71 S. RT- »■ — 
Nach emer auf dem Titalblaci befirdüehen Annerkuii^ ill diefe 
kleine Schrift, ziu» Btßen der Kerwnnirtm *»d Krankrn dri Ri- 

ElmtMll Sr. H»rtogl. DartU. van Branafchweig - l^unebürg , in 
Iriick erfchienen. Diefer menfehenfreuzidJiche Zwi-ck durfie 
aber auch wohl da« meifl« Vcrdieiiß fevH , welchem (lob der Vf. 
dadurch «twotben hai, Dann fiir die Erweiterung Rcographi. 
&h«r und ftatißifchßr KenntnifTe i-on obisen 1 jtid*rn hxbaii iiett 
wenigen Bojtcb feiiiige Benjerkun^en »on MeUenburg abgeretlJ- 
fiei) einen fchr unbedeutenden Werth, und die darin miiceiheilr 
ten Nachrichten eiiihahen waiter mihu, als waa fchon lintrHen» 
ausBüfchlngs ErdbefL-hreibu;«;,. Normanna Handbuch, Fifch^ra 
Befcbreibiing des Fiirftenthiima Ajifpacli , und aiii den, 17IO 
keraufgehomnicnan , Nafhcichteit ran dar poliiifchan nnd Ötcoito- 
niCcbBii Verfiffung de« Fürftenüiums Hayreuih, weit uiiitt.md« 
licher darüber belianni ift. U«n Anfang macht eineBffchreihune 
atr Färßenthümrr Anfpark bIiJ B«»rKith. Vorm ftahct eine 
kurae Nachricht Von der Luge und £nt Aehiuie des BurgfraftLumt 
J/ürnber([ und dfffeii Be^ente« vom Jahre ll«i — 1717, unter 
welchen fich die Rnriernng da« laKten NUrk^tifta durch den 
blühenden Zultand feiner Gtaiten »m »orrheilhifieften aii«ei«h, 
neC Du (ran^e ill aber weiter aichts alt «in Aaciue aus Fi- 
fcheri Bef^hreibuiij, au« welcher der VF, auch «inen Irnhum, 
der die Gcii;;ranhia de« MitteUlreri belrilR, nach^efrhiieban hiC. 
B* helfet nämllL-hS. i[ „OflfraiikenfriirinTkail dtt htriAnitm Nard, 
ranet rtivifen." Die» ift eine üewa^te Hyputhef« des ehem^liiten Ge- 
fchtchtfehreibera Chr.Fr.Pfefrel». wdchar dieGranicn desNord- 
iHue« auB fehr feichten Gründen bii .an den SpelTartwald ai». , 
dehnen wollte, Man darf nur die Arndfifche Urkunde von 
■19 f in Ettard Comweae. da reft. Franeiae (JrUnl. T, fl p. t'>S) 
mai andere dip1o<i>ati&.'h* Zeu^niff* zu Ratha lieben; fo wird 
man (ich fehr Iticht überzeugen, daf« Oftfranken von Mer eine 
ftlbMHiidiRe und von dem hayerifchen Nordgnu ganz «iitertdiie- 
dtne ProiTiiz gawefen fey, mithin atif keinen Fall lur einen 
Theil defCelben «eh alten werden könne, ~ Ehe:) Ca «ni'ichti« ift 
es, dafa nach S. 7 da« Durg^rafthum Nürnberg in fiiuf Protimm 
beßehen foli, da dach eigentlich nu» die beiden Filrftenihiime» 
Bayreuth und Anfbach die urrprüni;lichcn Beftandtheile deOVIben 
ausmachen , die drey übrigen I.änderftucke aber , die der Vf. 
unter den Antheilen dar Htrrfthajten Limburg und flauft» und 
der Graffchaft Saipi »Is Zubehitre dts Durf^gr^fthuma anuiehi, 
keineswea« dahin gereehtict werden knnnen, fondern erft in weit 
fnatern Zeiten, durch Allodialerbfchafi, an Aijfpich gekommen 
Sni Andre Beiweifc von Unrichtigkeiten enjeben fich am fol- 
gendein; l) Dr\s Fürftenrhum Bai/mth feil ig Siadie, 39 Mark» 
Hecken und iS?? Pfarrdorfer enthalwi« , deren doch (enifs über 
100 darin aiuutreffen find. Aurh die Angaben derllauTer und 
der Einwohner in den Städten , der Einkünfte u. dsl. m. Und 
noch einer grofsen Bertchtjgiin^ bedürftig, 2} Die vom Fjjrften,. 
thum Aafpaeh mitEethcilteH Nachrichten hat Rec. genau mit fi- 
/rtei-j Befchreib«ne diefe« Fürftenihumi verglichen , und daraua 
crb^W d<nn deutlich, daCi der Vf. felbiga dfucbgeben^ nAch- 



ierti:hrieb«fi kabe. i, 4.101} s) Daf nüaliche ffadet a>eb bry 
der Uefihrcibung der Aniheile an den beiden Herrfchafie« I «- 
hursr. /(uH>a und an der Graffchaft Smn, in fofern ftaw. Am 

die diitin gchoFigan Nacbrichien irtff^entheiti «u* Narmant 
Hjiidbuch I. ii. 3. Abth S. 1494 f- antlefani worden find Dte 
Einkiiiifte aus allen dieffn Landern follrn öch auf '.loonJörfl. be- 
laufen« UTinjch: auf d-m Fiirftenihum Anfpach 1,000,0006., an« 
dem Fürdi^^iiihura Bayrcuib yoo.oeo 0.1 und au« dm nbiigra. 
liinduin 30J.»oofl. JJie Bevölkerung in beiden Fürflenthiimrr« 
betragt 40J.c«o Seejen. Dia wob andern tündern könnt« d« Vi 

JJiu SlMißifch 'gfpgraphiftht Bffchrrihm^g Jtr Lündtr itt 
hmoi'Uchen H.i»fn MMtnburg , iü iwar ebenfalls nie-ftins «11* 
Asi-Bima/ Handbuch 1, U. 4, Ahth. S. t320 f. geiioii.m^ii; itxh 
findet hian hier a ach verfcbiedenea , d.i« dnri nicht cnih,ilt«n i&> 
Der Il.icb Silin hall der jtfamauen Ijnde betragt 300 jjeographi- 
fche Qa<<dr. Meilen , und aUF diefem Raum lebeii 341,000 Mcn- 
fch^-n. Iia Diirrbfchmtt kommen alfo auf 1 Quadr. Meile nm 
ll3ä.>eeleni und diefe gi'riiif>c! Bs/dlkaruag rü.'in von der bis 
fortdauernden Laibe i genfc ha fi her, Nach einer kurzen ne«ea- 
teni((?fcliichre i-om Jten Jahrh. bis auf die jetiigeu Znccn, liest 
man «me N.ichriobten rtn iler I jndr-si-erfiffung, und berondeM 
pou den I'rik'tle^n nnd UeichüiÜmern' des .Nfeklenburiiirckea 
Adels, der, als Ijndftand, einen grofsen EiBBiifs in dieRefkr 
run; hit. Man fchaist den -Werth feiner UFUtzunKcn uf 
}0, 700,000 Hihlr, I und die tahrtirheii-IlevcHiüen avf i.035,oaa 
Iltblr. ; die landeehetrlichen Einkünfte hingegen foUen mm 
poo.ooo lUJiIr, bcirjgen. Da« von dem Ilaufa MeUenburg 4ur*k 
deiiTcfcliiiier Frieden erlangte iinumrchrünkiaJ»f^noB«p^ff^ida 
hatte h;er auch um fu mehr an«Bfiil,ri werden Inllen. da nickt 
nur die ivlEklenburjäifcha lUiterfcbaft , fonderB auch die Stadt 
RoFteck ücli beym Raich^ufrath hafii^ dag^n fetzten, abec 
durch «in Rdchihofrathscunclufiisa v. 13 Febr. t^>S damit abge- 
wiefen wurden. Mit vorzüglichem FUifs« belchreikt der VC, S. 
SJ — 59 dk »»lürlich« Befchaffenheit des Tande«. dcO«« ökoM- 
mifchc Prodacte and den M eklen burgirckea Handd . Kmi zwar 
den letztern wahrCcheinlich au* handCcbrifUtriiien NachriditeK, 
Et gieht iWJr grof&e Heiden, viele Sünsf« und Mooret deck 
iMt der gröftte Theit des Landet einen fniehtbarcii Boden und 
M wird hier ein UaberQuf« von GciFaid« - und Baumfrücht«! a^ 
wogt. Die Viehttichi, Waldungen und FiTchercren fi^ vor- 
züglich« iUndlungiiwaige der FJnwohner, undderLadiE&ng'lMr 
Boitienbur« erträgt allein ein« Tanne Golde«, Deaungcaehtet 
ift die Landäkonomie noch einer grafsan VarbefTernng, fähig, die 
aber i.icht anders al« durch die Aufhebung der, der fndufUe b 
fchi<Uich%>n, Leihe igen fc ha ft erlangt werdm kann. Ungenras 
wichtig ift der MakJeiiburgifche Handel , von welchen man S. sf 
~eine genaue Angabe der Ein- und AusAahr aus den Koftucker 
SchifFf^hrtihUen und ZoUangaben antrifft Durch die jährliche 
KjrnauB Fuhre werden ungefähr vier Miliianen ThaJet , uad duick 
die Auffuhr der Butler bey go bi« 90,000 Rthlr. ins Land ge- 
bracht, Di« Aiufubr de« Holzes leEüuft Geh auf eine Million 
Reickfthaler, und an Welle undTebak werden über ioo,ot>o RcUr. 
atisgeFiihtt. So anfehnlich diefe .*uiamen Und. die MeUcnburg 
■u< feinen Produeien zie))t, fo geht docJi disGeld faft alles wier 
der an Analander. «dar es bleibt im Tauf^handcl (lecken, In 
beiden Herzogtliümern zählt man 43 grefse tuid kieine Sudie. 
] Klöfter, die dertliuer. und Landfchaft zugehdcen und 59t 
adeliche Güter. 

Dar iibcige Inhalt diefer Sdirifc befteht i> einer Befchrei- 
bung der drey bekannten Jü-elre, in welche die gelamaiieu Mek- 
leiiburgifchen Lande eingetbeilt Snd, nnd der vornehmfien Öahia 
gehörigen Städte, von welchen wirhin'und wieder manche va- 
bekanntere Nachrichten und Bemerkungen gefunden haben. 
Den BefcbluFs dieFes Rüchen machen die beiden Fürflendiiimse 
Schwerm und Ratz^burg, di^ren Befckr«||ws ak«C tÜx kttra 
^^A )wroUftiüiä>e ««ifEfaUap U, . a\ 
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